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v. Dabern (OU. Kichheim, Nabera). Arnold v. N. im Rotulus San- 
petrinus cd. v. Wech (Freiburger Diöcefanarchiv XV, 148). 


Dakhligall v. Tann ſ. dicfes. 


v. Nachtrab. Johann Leonhard Konrad N., Dorfteher der Großhändler 
in Ulm, wurde im Jahr 1808 von Bayern geadelt. Ein Sohn desjelben, Wilhelm 
Sriedrih v. IL, war k. württ. Repierförfter in Baiersbrom, 
dann in Weil im Schönbudh, von wo er im Jahr 1845 auf 
fein Anſuchen entlaffen wurde. Er ftarb 1852 Finderlos zu 
Hacenberg als herzogl. naffauifcher Sorftmeifter (Th. Schön). 
D. Herold XX, 55. Dol. auch Stammbud II, 82. N. OA. B. 
Um TI, 297. Wir geben das Wappen nah Siebmacher, 
naffauifcher Adel T. 15; nach den bei Gritzner S. 216 aus: 
gezogenen Diplom find die Sterne I. 2 geftellt, auf dem einzigen 
Helm der Löwe wachfend zwifchen filber:blau und vot-gold ge Ä 
teilten Büffelhörnern, Decken blau:gold und vot:gold; Devife: 19° Yadı Siebmacher. 
Pro rege et patria, ſchwarz auf filbernem Band. 





Nänker f. Yenfersweiler. 


v. Dagel. Der k. württ. Major Carl Friedrich) 
Nagel wurde durch K. Refcript von 14. Juni 1814 
in den Adelsftand erhoben, die Diplomausfertigung 
erfolgte aber crft am 11. Auguft 1818 (Örißner, 
Standeserheb. S. 829). Er entſtammte einer ange: 
jehenen, im 17. Ihrh. aus Bremen eingewanderten 
Samilie der Reichsftadt Eflingen, wo ſich an der 
Dionyfiusfirche eine Reihe von Grabmälern findet. 
Auch in Gmünd begegnen wir einer Samilie d. N., 
die int 15. Ihrh. in Sinmerbah und Wißgoldingen 
begütert war. OA.B. Gmünd 521. 4606. 





1981. Nach Siebmacher. 


Dagel v. Elfershofen ſ. 
diefes (oben S. 162). Wir tragen 
bier das Stammwappen und das 
gemiehrte Wappen der familie nach. 





1982. Eberhard Vegelin 1983. Nach Siebmadjer, 
zu Kal, 1400. 








v. Nagelsherg (BA. Künzelsau). 1251. 1394. 
Dfaff C. 454b. 481. Seyler 5. 101. GAB. Künzelsau 
221. 255. 279. 282. 345. 56%. 386. 590. 596. 598. 418. 
446. 480. 505. 546. 609. 618. 621. 718. 725—24. 809. 
319. Medarfulm 518. 564. 448. 495. 657. Ohringen 
145. 257. 570. 571. Weinsberg 174. 





1984. Nach Siebmacher. 


v. Nagold (OA.Stadt, Nagilta, Nagelte), Schenken der Grafen v. Hohen: 
berg, deren eine Linie ſich nach der Burg Nagold benannte, c. 1110. 1278. 
| Pfaff B. 119b. 154b. Beizufügen Ulrich 1275. 
S) = W.UB. VII, 268. OA. B. Nagold 115. 185. 
— Don Nagold benannte ſich im 14. u. 15. Ihrh. 
AN auch eine familie Mater oder Mayger von 
Nagold mit den Beinamen Schenner und 
1085. Mans der 1986. Burkart der 2 Oberkirch, wohl hohenbergiihe Beamte. 
ee Meyger zu Nagoeld. Hans der Schenner, in sig. Joh. Maier de Nagel, 
ei — 1582, Burfart der Maier zu N. 1404, wohl 
identifh mit Burfhart v. N., Kirchherr zu Haiterbad), welcher 1423 ftarb. Hierher 
| gehört wohl auch Hainz v. N., Bürger in Horb 1554. 
Ende des 15. Ihrh. fcheinen fie Strubenhart (abg. auf Mar— 
fung Baiersbronn) erworben zu haben; von 1492— 1599 
finden wir die Schöner v. Strubenhart, welche das 
Wappen der Maier führen, vermehrt mit den der Herrn 
p. Strubenhart (vgl. diefe), welche 1446 leßtmals urfund: 
lich genannt find. S. über die Schöner: Pfaff B. 148 b. 
157. OA. B. Balingen 568. Hagold 121. Neuenbürg 
115. 154. 156. 140. 144. 157. 158. 159. 165. 197. 
— 206. 210. 211. 215. 225. 225. Stuttgart A. 173. 
1957. Nach Siebmadher, 174 Die Schemer in Wildberg (BA.B. Calw 187) 
jind eine andere Samilie, 








Dallingen, Balliıger ſ. Vellingen. 


Dalingesheint ſ. Vellingsheint. 


v. Naſo, ſächſiſches Geſchlecht, über welches Knefchke, 
VI, 445 und Stammbuch II, 84 zu vergleichen find. In 
württ. Dienften ftanden die Brüder Carl Friedrich und 
Gottlob Friedrich, erfterer geft. 1792 als Oberſt, letzterer 
1S11 als Öberftlieutenant; feine Tochter Caroline war die 
Mutter des Dichters Notter. 


h 
. 
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1988. Wach Siebmacher. 
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v. Dallau (BU. Mergentheim). Cunradus miles de Nazza 1261. W.UD. 
VI, 10. GAB. Mergenthein 640. 641. 


v. Naſſau, Grafen und Fürften, waren in den Oberämtern Gerabrom 
(Asbach), Künzelsau (Ingelfingen), Mergentheim 
(Weikersheim), Neckarſulm (Middern) und Ravens: 
burg (KI. Weingarten) begüter. Graf Balthafar 
war 1541 Komthur auf Horned, 1551 auf Kapfen: 
burg. DAB. Balingen 441. Crailsheim 218. 
Berabronn 199. Horb 144. Künzelsau 221. 234. 
577. 510. 605. 610. 611. 744. Mergentheim 288. 
706. 782. 825. Ledarfulm 592. 526. 670. YVeres: 
heim 350. Öhringen 146. 529. Ravensburg 5. 80. 
155. Saulgau 140. Spaidingen 172. Sul; 157. 
Tettnang 142. Waldfee 74. 





1959. Uach Siebmacher. 


v. Nattheim (OA. Heidenheim, Natten, Nattin). ... de Nattin 1280, 
Otto de Natten 1287, H. miles quondam de Natten in einer Urkunde des 
Klofters Anhaufen von 1289. GAB. Neresheim 445. 


Dave f. Sangenau und Geßler. 


v. Neckarburg (bei Rottweil). Der Rot. Sanpetrinus cd. v. Weech S. 166 
nennt die Brüder Adalbero und Wolveradus v. N. Diefes Geſchlecht ſcheint frühe 
ausgeftorben zu fein. Haug v. N., der 1295 Büter in Seedorf und Dunningen 
an das Klofter Rottenmünfter verkauft, gehörte ohne Zweifel der Familie v. Rüti 
(Reute abg. BAU. Oberndorf) an, welche ſchon damals im Befit der Burg ge: 
wefen zu fein fcheint und um diefelbe Zeit den Dornamen Hugo aufweift. Die im 
Rottweiler Urkundenbuch, ed. Günter, S. 535. 590. 647. 649 genannten Herrn 
v. N. find wahrfcheinlich (foweit adelig) Herrn v. Neuneck. Vgl. Pfaff B. 207 b. 
275b. OA. B. Sreudenftadt 274. Rottweil (P. F. v. Stälin) 152. 321 ff. 599. 
— Die Dögte v. N., welche Bucelim in feiner Stemmatographie 5, 200 erwähnt, 
und deren Wappen (eine Keiter) fi) bei Siebmacher 5, 174 findet, waren ohne 
Hweifel Schweizer (anı edler im Kanton St. Ballen ftand übrigens einer gef. 
Mitteilung des Herrn Dr. Seller: Werdmüller zufolge Feine Burg d. M.). 


v. Megendank, medlenburgifcher Adel, über 
welchen Kneſchke VI, 459 und Stammbud II, 87 zu 
vergleichen find. Ulrich v. IC. war in den 50er Jahren 
des vor. Ihrh. Obervogt in Lamnftatt, Marfgröningen, 
fudwigsburg, Altenfteis, FSreudenftadt und Waiblingen 
und rejignierte 1735 als Geh. Regimentsrat. Mit einen 
Geh. Rat Ulrich (dem eben genannten?) ift nach Kneſchke 
und dem Stammbuch im Jahr 1767 die Familie er: 
lofchen. 





1990. Nach Siebmad)er. 
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? v. Dehren (GA. Tübingen). Ortsadel von Kehren, 
wo fchon frühe die Herter und auch die Leſch von Kilcdhberg 
jagen, ift nicht befannt, dagegen findet fidy eine ohne Zweifel 
von dort ſtammende, fchon in der erften Hälfte des 14. Ihrh. 
ſiegelfähige Familie Nerer, deren Wappen wir hier geben. 
Ihr gehören an: Hug der Nerer 1554, Conz Herer in Reut— 
lingen 1586, Renhart Nerer 1411. 1419. 





1991, Renhart Serer. 1419. 


v. Neideck (OA. Öhringen, Yidegge), Stanımesgenoffen der H. v. Maien— 
fels (f. oben S. 482), urfprünglicy hohenftaufifche, dann weinsbergifche Dienftmannen 
1218. 1588. Pfaff C. 557. 549—550. D. Bauer, die Herrn v. Neideck und 

Maienfels m W.fFr. VII 499 ff. VII, 
594 ff. OA. B. Crailsheim 259. 261. 
7 Böppingen 128. Ball 149. Heilbronn 
215. 214. 529. 550. Künzelsau 421. 
466. 518. 767. 807. 815. 818. 820. 
Mergentheim 725. Neckarſulm 194. 508. 
331. 356. 357. 342. 345. 445. 448. 
471. 489. 490. 497. 559. 584. 592. 
597. 679. 681. Öhringen 82. 125. 144. 
195. 196. 262. 263—69. 549. ? Tutt: 
Iingen 582. Weinsberg 166. 291. Bei: 
F a 9. Uach Siebmacher. zufügen: Raban v. N. wird 1404 von 
Graf Heinrich v. Köwenftein mit dem 
Kirhenfat zu Butingen (Langen:Beutingen) und der Mühle zu OÖdheim belehnt, 
Engelhart v. N. 1445 von Graf Georg v. &. mit der Burg Neideck zu feinem 
Teil und mit Beutingen und Weiler zu feinen Teil. 





v. Neideck (abg. Burg bei Ehriftashofen DU. Wangen), c. 1224. c. 1561, ſchon 
anfangs des 15. Ihrh. Bürger in Ravensburg, 
auf deffen Kirchhof ſich eine Reihe von Monu— 
v2 nıenten der Samilie befindet, auch in Erihofen 
(? Ellhofen), Eſchach, Steinhaus, Mochenwangen 
begütert. Vgl. über fie Baumann (Allgäu, I, 
499 f. I, 540 f.), der ihnen aber ein anderes 
Wappen zuweift und, wie aud) Pfaff (D. 626b. 
bis 627) und die DAB. Wangen 251, die Hei: 
de zu Eberhardszell und Schweinhaufen hierher: 
zählt. OA. B. Keutfirh 208. 211. Ravens— 





R 
, FRE 






— 1995. düricher burg 181. 258. Wangen 251 (teilweife). 222. 
v. Weide, B. zu W »olle, z & * _ 
Kindan, 1409. ER ? 242. S. audy Seyler, abgeft. w. Geſchl., S. 59. 


v. Neideck, Neudech, eine öfterreichifche Familie, deren Wappen Siebmacher 
1, 59 unter Neudeck dv. Naftenberg bringt, waren int 16. Ihrh. von Dfterreich mit 
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Eberhardszell und Schweinhaufen belchnt, auch 
im Befit von Bellamont und zweier Höfe zu 
Rehmoos DA. Biberach. OA. B. Bib. 109. 121. 
Vgl. auch OA.B. Wangen 151 und Baumanı 
an den oben angef. Orten. (Ein im K. St.A. 
befindlihes Jahrzeitbuh der Eberhardszeller 
Kirche enthält folgende Itanıen ohne Jahr: 
zahlen: Amalie v. N. geb. v. Rietheim, Diftor 
von N., Sigmund v. N., Anna geb. v. Hohen: 
ems, Urfula v. Königsegg geb. v. N., Kuni: 
gunde v. Roth geb. v. N., Deronifa v. Hohenems zu. Sigmund ee 
geb. v. N., Wlarentia v. Stambs geb. v. N.). ». Neudegk zu Eber- ft. off. Hibliothek. 
Wir bemerken noch, daß auch bei Kappel Me 

Gem. Markbronn HA. Blaubeuren eine Burg Leider Stand. 





v. Deidhardf. Unterm 17. Juni 1879 wurde BE 
der k. württ. Hauptmann Friedrich Adolf N., Sohn De 
des Obertribunaldireftors Johan Chriftian (v.) IC, ? hg F KEN 
in den erblichen Adelsitand des Königreihs erhoben en — * * 
und ihm hiebei das bei v. d. Becke-Al. Taf. 44 ab: BE AS] 
gebildete Wappen verliehen (Tafchenb. der adel. Häufer EN u N 
IX, 559, XII, 355. Gritzner, Standeserhebungen, 





S. 854). Auf fein Anfuchen wurde durch k. Defret —6 
von 31. Juli 1893 an Stelle dieſes Wappens das —— 
neben gegebene geſetzt. 

1998. 


Neidhart (Mit, Neithart), Ulmer Patrizier, ſeit der Mitte des 14. Ihrh. 
genannt, erhielten 1552 die Beſtätigung ihres Reichsadels. Dieſe Ulmer Familie 
erlofh 1658. Ein Zweig, der 1558 in das Augs— 
burgifche Patriziat eintrat, erwarb Bauftetten DA. Caup— 
beim und nannte fih Peidhart v. Baulfeffen; der: 
felbe war außerdenn in Wain und in Donauricden 
GA. Ehingen begütert und crlofh 1625. Eine öfter: 
reihifche Kinie wurde in den Grafenftand erhoben. 
S. Th. Schön in der N. OA.B. Ulm II 284. OA. B. 
Ehingen 119. Geislingen 278. Kauphein 80. 128. 
129. 152. 155. 197. 287. ? Tuttlingen 428. Alte 
OA. B. Ulm 85. 117. 124. 126. 158. Vgl. aud) Mar 
Bach, die Grabdenkmale und Totenfchilde des Münſters 
zu Ulm, in Djh. 1895 S. 142 ff. 





1999, Uach Siebmacher. 


v. Neidlingen (OA. Kirchheim), v. Randeck (b. Neidlingen), v. Tichteneck 
(bei Hepſisau desſ. HA.) und v. Tichtenau (ſ. oben S. 454), Eines Stammes 
und Wappens, Dienſtmannen der Grafen v. Aichelberg und der herzoge v. Ted. 
Dfaff (D. 246 - 49. 267— 70) hat folgende Zahlen: als erſtes urk. Vorkommen 
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1258, für die Linie Meidlinaen 1274 1450, für Lirhten- 
eck 1295. 1469, für Randeck 1295. 1450. Su Neid— 
lingen vgl. OA. B. Göppingen 150. 195. 239. 290. Kird)- 
heint 150. 175. 180. 195. 196. 212, 220. 221. 226. 
245. 260. 268. 277. 295. 299. Mlünfingen 110. Nür— 
tingen 222. 226. 223. Stuttgart Amt 122. 215; zu 
Randet: GAB. Eßlingen 250. 251. 252. 257. Geis: 
lingen 196. 278. Göppingen 150. 192. 265. Kirchheim 
115. 150. 154. 212. 217. 269. 287,5 zu Kichtene: 
HAB. Eplingen 241. 242. Kirchheint 119. 151. 195. 
196—97. 211. 212. 221. 286. 290. Türtingen 222 


uud ad ad © 


2000. Wappenbud; des Abts Urach — 5 auch E. Schneider in der Arch. õtſchr. 
iUlrid in St. Gallen. 11 & 10 


Don diefem Keidlingen benannten ſich die Lörfler und Mider: 

hold, auch die Feber, fo Wilhelm F., 1548 Ulmiſcher Vogt zu 

Geislingen. Dagegen entſtammen die im Lehenbuch Gr. Eber: 

hards 8. Gr. Bl. 41 b genammten Dans und Marquart v. IC, 

welche 1580 mit einem Teil der Burg Horkheim belchnt waren, 

einem in Keidlingen, abge. zwiſchen Eifimgen und Kiefelbronn 

2001. Marquart BU. Pforzheim anfäßigen, zum Stamm der herrn v. Mönsheim 
v. Nydlingen. I gehörigen Gefchlecht. Dal. Krieger, Topogr. Wörterbuch S. 457. 


v. Deipperg (BAU. Brackenheim, Nitperc, Nyperg etc), 1241 bis heute, 
Grafen feit 1726, württ. Standesheren. Litteratur bei Uneſchke VL 465 ff. Pfaff A. 
124%—129. 158b—141b. Klunzinger, die Edlen von Neipperg und ihre Wohn: 
ſitze Neipperg und Schwaigern, Stuttgart 1840; desfelben Geſch. des Subergäus, 
Regifter, v. d. Becke-Kl. bad. Adel, S. 295 f. Ein Zweig der Familie nannte ſich 
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2002. Engelhardus 2003. Engelhart 2004. Wappenbuch des Abts 
de Nitperg. 1281. v. Nyperg. 1348. Ulrich v. St. Gallen, 


Böler oder Göller, jo Heinrich 1576, der die Helmzier v. N. führte. OA.B. 
\ 


Aalen 166. Beſigheim 157. 159. 140. 141. 147. 154. 155. 156. 158. 165. 
175. 20%. Bradenhein 121. 122. 125. 154. 144. 170. . 185. 190. 250. 
231. 238. 263. 272. 276. 277. 279. 280. 285. 287. 295. 296. 500. 501. 502. 
309. 313. 332. 335. 3354. 336—52. 363. 569. 575. 576. 387. 598. 400. 401. 

















402. 405. 404. 405. 415. 416. 417. 418. 425. 428. 452. Crailsheim 218. 
219. 257. 262. Gaildorf 191. Gmünd 316. Hall 501. Heilbronn 199. 214. 
249. 264. 268. 289. 508. 311. 557. Künzelsau 496. 497. Ludwigsburg 192. 
324. Maulbronn 145. 158. Marbach 169. Nagold 148. Neckarſulm 194. 
241. 246. 250. 274. 621. 665. 670. 671. Scorndorf 152. Vaihingen 181. 
219. Waiblingen 120. Welzhein 174. Reinbot v. N. 1281 führt den Schenken: 
titel; die im 15. und 14. Ihrh. vorkommenden Jäger v. N. gchörten nicht zum 
Adel; die Heilbronner Keipperg führten ein aufgerichtetes Einhorn im Schild, wie 
die dortige Familie Alwig. 


Neithart f. Neidhart. 


v. Nellenburg (bei Stockach. Sowohl das urſprüngliche Grafengeſchlecht 
als deſſen Beſitznachfolger, die Grafen v. Deringen und die CLandgrafen v. Thengen 
(bad. BA. Engen), waren mehrfach in Württemberg begütert, in den Oberämtern 
Ravensburg (Ober-Eſchach), Riedlingen (Hollhaufen bei Ried— 
Iimgen, Dietelhofen, Dürmentingen, Stettberg Ben. Marbach, 
Herrſchaft Buffen, Wilflingen), Saulgau (Saul: 
gau, Altshaufen, Enzfofen, Herrfhaft Fried: 
berg, Bünzfofen, Jettkofen, Döllfofen), Spaich— 
ingen (Srittlingen), Tettnang (Manzell, Rade: 
rach, Gisenfteis, Hendingen, Durchhauſen, 
Herrfchaft Karpfen, Irrendorf, Wurmlingen, 
P Mühlhaufen, Nendingen als reichenauifches 
Sehen, Neuhauſen ob EA), Wangen (Herrfchaft 
Trauchburg mit Isny, Yliederwangen). OA. B. 2005. Manegoldus 2006. 





. — — comes de Nellen- üricher I7 -olle, 
Balingen 215. 3540. 502. 503. Ellwangen a, in Büridjer Wappenrolle 





2007. SAf. des 
R. Stantsardjivs. Ilrichj v. St. Gallen. 


2008. Wappenbuch des Abto 





589. 819. Kirchheim 251. Laupheim 201. 217. Mlergenthein 555. 565. 598. 
401. Leresheim 445. Ravensburg 195. 252. Riedlingen 105. 146. 152. 205. 
221. 245. Rottweil 232. 500. Saulgau 115. 114. 129. 199. 200. 201. 205. 
215. 219. 220. Spaidjingen 192. 218. 525. 524. 3562. Tettnang 134. 137. 
189. Tuttlingen 219. 220. 223. 295. 300. 332. 549. 351. 364. 585. 597. 405. 
407. 408. 422. 435. 453. 487. 513. 514. Wangen 175. 225. 231. Dal. 
P. $.v. Stälin I, 405 f. 855. G. Tumbült, Graf Eberhard v. N. im O. Rhein 44 
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* 


S. 425 ff. Derfelbe in Bodenſee-Heft 24 (1895), 5. 15—18, ferner in den 
Mitt. des Inft. für öfterr. Gefchichtsforfhung, Erg.Bd. IH, 629 f. Schönhuth, 
Wolfram v. N. m W.Fr. IV, 526 ff. Seyler, Gefchichte der Heraldif, S. 235. 


v. Dellingen (BU. Blaubeuren, Nallingen), em 
Hweig der Herrn v. Bernftadt und v. Reußenftein, im 12. 
79 bis 15. Ihrh. (1405). Pfaff D. 32. 38. Siehe OA. B. 
— ®...; J Blaubeuren 171. 181. 182, Geislingen 129. ? 168. 240. 

SP 244, befonders aber Klenm in Vjh. 1884 S. 257 ff. Wir 
geben das Wappen, für weldyes wir feinen fphragiftifchen 
Beleg haben, nach Siebmadyer II, 88, wo ſich das gleiche 
Wappen unter Brrnerk findet; hienach fcheint ein Zweig 
der Familie in Berned BA. Geislingen gefeffen zu fein. 





2010. Nach Siebmacher. 


v. Nellingen (BU. Eßlingen, Nallingen). Ein Edelfreier d. N., Anſelm, 

ſtarb 1157, ein ritterliches Geſchlecht iſt urkundlich genannt 
von 1265—1593. 5. auch Eßlinger UB. cd. Diehl, Regiſter, 
insbeſondere n. 540. Sweige desfelben find die Mellinger 
oder Dallinger in Eflingen 
und die Bürgermeiſter von 
Deizisau (f. oben S. 97). 
Pfaff A. 181—82. 202b bis 
205. BA.B. Cannſtatt 219. 
? Ellwangen 486. Eplingen 





2013. Zohans der 2011. 2012. 208. 209. 217. Gmünd 514. 
Yallinger, Bürgermelfter Cunrat v. Nallingen. Cunr. der Uallinger. Göppingen 195. Nürtingen 
zum Eßlingen. 1396. 1322. 1361. 


145. Welzheim 228. 


2? v. Dellingsheim (BA. Rottenburg, Mallingesheim). Dem Schenfungs: 
buch des Klofters Neichenbach zufolge vergabte demſelben c. 1100 ein Mleipo de 
Nallingesheim ein Grundſtück in der Dilla Sindelftetten (abg. GA. Nagold). 
DAB. I, 405. Ob er ein Adeliger war, läßt fich, wie bei vielen anderen 
Wohlthätern des Klofters, nicht nachweisen. Die OA. B. Rottenburg nennt einen 
Burkart v. N., der im 12. Ihrh. das Ul. Zwiefalten befehenkte, ſodann einen 
Stephan, der 1511 an das Klofter Reichenbach eine Bült aus Gütern zu Mellings: 
heim ftiftete. 


v. Dendingen (BA. Tuttlingen). Folkmar und Adelbert v. N., Freie, 

find Heugen emer Stiftung des Heſſo v. fürft an das Klofter 

St. Georgen (1092), Adelbert und Eberhard ſchenken 1094 dent 

jelben Klofter ein Gut in Ettisweiler. ORhein IX, 212. 214. 

HAB. Tuttlingen 397. Wir geben hier das W. eines Conrad 

v. N., gefeffen zu Haufen (wahrfceinlih H. ob Derena). Beita 

2011. Cuurat V. N., Gemahlin Markarts v. Ow zu Hurningen (1572), fcheint 

v. Hendingen. 1366. ihrem übrigens fehr undeutlichen Siegel zufolge em anderes W. 
geführt zu haben. 





























v. Dendingen f. Nenningen. 


2 v. Denkertsiveiler (abg. bei Stetten HA. Stuttgart, Meingersklingen). 
Ulrih und Werner die Dänker und Albrecht der Sleht, Brüder, von Ylenfers: 
weiler 1349. Nach Pfaff A. 465. 492b kommt noch 1495 ein Haus Tender, 
gefeffen zu Echterdingen, vor. OA. B. Stuttgart A. 257. 


v. Denningen (BA. Geislingen, Nendingen, Nänningen). 1270. 1578. 
(Nach Stammbuch III, 89 foll die Familie noch im Preußen blühen; Siebmader 
V, 129 bringt das Wappen unter „Rheinländifche” mit dent Namen Keningen.) 
Dfaff D. 170. 205b. OA. B. Blaubeuren 155. Crailsheim 261. Ellwangen 
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HAT 
rel 
2516. Aſ. der 2015. Peter 2017. Uach Siebmacher. 
KR. öff. Bibliothek. v. Häuningen. 1408. 
510. 679. 822. 855. Gaildorf 202. Geislingen 105. 221. 259. 240. mind 
241. 2953. 575. 584. 410. Göppingen 248. 266. Dall 149. 238. 291. Künzelsau 


458. Münfingen 145. Neresheim 375. 400. 422. 444. Nottweil 154. 252. 
Waiblingen 167. 

In Beilbronn finden wir 1446 einen Altbürgermeifter Urich Nenninger, 
1492 einen Junker Cafpar IT, Richter, deffen Wappen wir bier geben; auf dem 
alten Friedhof dafelbit fteht das Grabmal Erhart Ns., geſt. 1487, mit demſelben 
Wappen, welches Siebmader V, 261 unter den ehrbaren Gefchlebtern von Dall 
bringt (der Hirfh rot in Bold). S. auch Seyler 5. 180. Dierher 
gehören die bei Siebmacher, abgeft. Adel der Provinz Preußen, 
genannten Brüder Nenninger oder v. N., deren einer bein Bifchof 
von Samland in Dienften ftand, der andere, Cafpar, geft. 1554, 
das Rittergut Schmitten erwarb; fein Stamm erlofch mit Wolf 
und Wolf Gerlach, den Söhnen feines 1605 geftorbenen Enfels 
Wolf auf Schmitten und Polennen. Einer Urkunde des Gmünder 
Stadtarhivs von 1615 zufolge hatte Wolf Nenninger zu Samıb: 
lant in Preußen Güter und Gülten zu Brungfhofen (Brainkofen 
GA. Gmünd) an Rochus Menlin in Gmünd verkauft, der fid) 
nut Georg Nenninger als nächſtem Agnaten verglich. (Gütige n. ge 
Mitteilung des Heren Th. Schön.) Uenninger, 1102. 





v. Deresheim (BU.Stadt, Nernißheim ct.). Marquardus de Nernsheim 
miles 1220. Berthold 1251. OA. B. Neresheim 148. 177. Don Veresheim 
benannte ſich auch ein Zweig der Grafen v. Dillingen. OA. B. Neresheim 371. 
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vw. Neſſelbach (Gem. Bächlingen OA. Gerabrom). Es ift nur bekannt 
IIenricus de Nezilbach 1245. Pfaff C. 279b. 


Reli v. Pberkeim f. Obrigheim. 


vw. Nettelhorſt, laut Stammbuch III 191 eine in Livland, Kurland und 
Preußen ſeßhafte, in emer Linie feit 1804 gräflihe Familie. Im Anfang des 


Mi] vorigen Ihrh. trug der württ. Oberſt der Garde zu Pferd 
en m a und Obervogt Wilhelm Albrecht v. N. das Schloß Bitten: 
UNIFS feld? von Württemberg zu Lehen. Er war feinem im 


® er N, Bittenfeld befindlihen Grabften zufolge am 16. Mat 


fi = -\ Wa 1672 auf dem freiherrlihen Gute Korfheim in Preußen 
Ü geboren und fturb am 20. Nov. 1746 zu Waiblingen; 
er batte ſich 1699 mit einer Freiin v. Wöllwart, 1711 mit 
einer Sreiin v. Varnbüler vermählt. Die württ. Linie 
erlofh mit Oberſt Karl v. N., geft. 1856. Im Jahr 
1757 erfcheinen die N. als Vohenſteiniſche Erben unter 
den ntereffenten an Adelmannsfelden. OA. B. Aalen 
211. 501. Ellwangen 508. Waiblingen 122. 125. 125. 








2019. Nach Siebmacher. 


v. Neuberg (Ben. Ober-Speltach GBA. Crailsheim, Neuenburg) mit den 
feltenen Dornamen Sintram und Buntram. 1261. 1429. Sie faßen auch in Hall und 
waren in Dörzbady und Edelfingen begütert. Nach Herolt waren fie Wappengenoffen 
der Herrn v. Anhaufen, Buch und Klingenfels: in Gold ein aufgerichteter oder 
fisender fchwarzer Löwe mit eingefhlagenem Schweif; ſ. oben bei Bud) S. 94 
und Siebmacher Il, 85, V, 262; vgl. auch Anhauſen und Klingenfels. OA. B. 
Crailsheim 594. ? Ellwangen 701. Hall 149. 209. Künzelsau 221. 494. 495. 
811. Mergentheim 524. Auch bei Gelbingen GA. Hall ftand eine Burg Yeuen: 
burg, welche den Eberhard und Eltershofen gehört haben foll. 


v. Neubronner nd Neubronn v. Eiſenburg. Der Ulmer Kaufberr 
Corenz Neuprunner erhielt 1560 von König Ferdinand I. einen Wappenbrief; mit 
feinen Söhnen Daniel und Tobias teilte fih der Stanım in eine ältere und eine 





J Gun 2020, 
Hans Rlatljens 
2021. Nach v. d. Vecke-Al. Ueupronner. 1671. 





jüngere Linie. Daniels Sohn Johann Eitel IT. erwarb 1601 die herrſchaft Eifen: 
burg bei Memmingen und wurde 1606 von Laiſer Rudolf II. geadelt mit der 
Erlaubnis, ſich Neubronner v. Eifenburg zu nennen und fein Wappen mit dem 























ö— — — — — — — —— — — ——— — 


Eiſenburgiſchen zu mehren. Sein Enkel Marr Tobias erwarb 1715 den Drittel: 
oder Schafhof in Klein-Blattbah und fein Sohn Marr Ernft nannte fih Meu- 
bronn v. Eilenburg. Dal. über diefen Zweig der familie Caft, württ. Adel 
S. 452 f. v. d. Bede-Kl., württ. Adel S. 275 f., bad. Adel 5. 295. — Die 
jüngere, Tobiasihe Linie, welche den Namen Neubronner noch jest führt, wurde 
1691 in das Ulmer Patriziat aufgenommen und erhielt 1709 durch Kaifer Leopold 1. 
den Keichsadel, 1714 durch Karl VI. das Prädikat Edler; Karl Selizian v. N. 
erwarb 1825 einen Anteil an der Herrſchaft Balzheim und damit den ritterfchaft: 
lichen Adel Im Jahr 1871 Eaufte der K. Kammmerherr Karl Georg Audolf 
das Rittergut Harthaufen (Kichtenesg) BA. Oberndorf; feine Gemahlin, geb. 
v. Kauffmann, ift im Beftt eines Anteils an dem Rittergut Matzenbach BA. Crails: 
heim. Über die Herrin v. Heubromer f. Caft S. 277. v. d. Becke-Kl. S. 215. 
N.OA. B. Un U, 265}. OA. B. Blaubeuren 105. 110. Laupheim 204. Ulm 
117. Daihingen 127. 128. — Ein adeliges Geſchlecht v. Meubrum BA. Pfullen: 
dorf, das fih auch Neubrunner nanıte, führte einen dreifach geteilten Schild, auf 
dent Helm ebenfo geteilte Büffelhörner (wohl ein Zweig der Derrn v. Neufrach). 


? v. Denburg (BA. Ehingen). OA. B. Ehingen S. 150: „unter den erften 
Gutthätern des 1089 (7) geftifteten KL. Marchthal befindet fi) ein Marquart v. Niu— 
burc” (Quelle?); N.OA.B. Ehingen I, 155: „Gräflich Bergifcher Kehensmam war 
1127 Serwic v. IC, wenn UB. IJ, 575 fo zu leſen ift.” In der Quelle des UB. 
ſteht aber Metnburc oder Meinburc mit übergefeßten: r oder v vor dem t oder i 
und ein Didimus lieft Merdinbere ſ. W. UB. IL 447. Dal. oben S. 501. 


Neuderk ſ. Neideck. 


v. Neudenau (bad. BU. Mos— 
bach), im 15. bis Anfang des 14. Ihrh. 
in Altdorf, Sngelfingen, Marlach und 
Liedernhall GBA. Künzelsau begütert. 
GAB. Künzelsau 221. 5398. 446. 609. 
644. 670. 671. 673. 755. 758. 747. 





- * gr 2023. 2024 
748. 811. Neckarſulm 687. 
{ u _ Siegel an einer fürftl. Wallerfein. Conradun 
Urkunde von 1270. de Nidenawe. 
(Vorname nnleferlidr.: 1501, 


v. Deuenbürg (BA.Stadt) benannte fih ein Sweig der Truchfegen von 
Walderk. Diemo ct Reinhardus fratrcs de Novo Castro 1275; beide Dor: 
namen finden fih Furze Heit ſpäter bei den Walded. GAB. Leonberg 227. 
Keuenbürg I. 


Meuenfels ſ. Neuenſtein. 


v. Neuenhans (Hafner-Neuhauſen HA. Nürtingen) benannte ſich em Zweig 
der Spät, der im 14. und 15. Ihrh. von Württemberg mit dem dortigen Schlößchen 
belehnt war. OA. B. Nürtingen 195. 5. Cehenbuch Gr. Eberhard d. Gr. 5+, 
wonad; ein Kaib mit Gütern zu N. belehnt war. 









v. Neuenhaus (jest Neubaus, Degenfeldifches Schloß 
bei Ehrftädt, Dad. BAU. Sinsheim, chemals württ. Lehen) nannte 
fi) ein Zweig der Herrn v. Maffenbah. Deal. Hermann Frhr. 
v. Maſſenbach, Geſch. der Herrn v. M. Stuttg. 1891, S. 15 
und Regiſter. Mehring, Stift Oberftenfeld in Djh. von 1897, 
5.286. Bierher gehört Dorothea v. N., übtiſſin zu Oberftenfeld, 
geft. 1656, und ohne Hweifel auch der in der Kirche zu Möck— 
mühl beigefegte Ernft v. I. GAB. Bralenhem 515. 317. 
? Ellwangen 766. Marbach 257. Hedarfulm 507. 













2025. Balteller 
v. Unmwenluß. 1465. 






vr, Neuenheim (BU. Heidelberg, Nueheim). Friedrich 
v. N. war un die Mitte des 14. Ihrh. in Neckarſulm, Bins: 
wangen und ÖÄdheim begütert. OA. B. Künzelsau 806. 808. 
Neckarſulm 194. 260. 271. 272. 290. 592. 596. 







026. Friedeil) 
v. Mühen, 1315. 







Neuenſtadk f. Neuftadt. 






v. Neuenſtein (OU. Öhringen) und v. Neuenfels (jest Neufels Gem. 
Neureuth gl. DA.) Häufige Vornamen Berold und Raban, Beinamen Schrok, 
vielleicht derjenigen Glieder, die Anteil an Schrozberg hatten. 1250. 1589. Pfaff C. 
558b. 541. 5506-55. Sepler, abgeft. w. Geſchl. S. 59. OA. B. Beſigheim 
278. Crailsheim 450. 455. 459. 456. Ellwangen 510. 045. Gerabronn 213. 
Gmünd 252. Dall 159. 149. 185. 275. 296. 515. 320. 
Heilbronn 251. Künzelsau 221. 277. 281. 282. 284. 505. 
542. 565. 507. 399. 401. 402. 405. 406. 415. 416. 452. 
459. 460. 469. 472. 475. 490. 491. 495. 496. 505. 519. 
325. 592. 004. 609. 611. 619. 026. 087. 714 720. 724. 
25. 755. 756. 759. T4l. 7-40. 748. 800. 815. 850. 852. 
S61. 878. Mergentheim 055. 077. 726. Yedarfulm 271. 
592. 44%. +48. 449. 559. 009. Shringen 82. 125. 145. 
135. 156. 2035. 211. 221. 222. 255. 234. 249. 250. 258. 
265. 206. 271. 286—87. 290. 293—95. 296. 297. 298. 
299. 5302. 505. 504. 511. 546. 547. 557. 570. Weiterer 
or A der ich Beſitz im GA. Shringen findet ſich als Weinsbergiſches Leben 

Bibliothek. ö — — 

im 14. u. 15. Ihrh. zu Rechbach und Weſternbach. 7 Rott— 
weil 154. 561. 500. Weinsberg 405. Don Neufels benannten ſich auch Hweige 
der Herrn v. Jagſtheim und v. Wunnenſtein. 

Su dem jetzt noch blühenden badiſchen Geſchlecht der Freiherrn v. Neuen— 
ſtein Rodeck, deren Stammname Roljard iſt, gehören der m der GAB, 
Nagold 121 angeführte Nemhard Rohard v. N., 1577 Öbervogt im Altenfteig, 
Hans Adanı v. N. in Oberkirch, H. Georg ebendafelbft 1656, Hermann Dietrich, 








am 


biſchöflich Stragbursifher Obervogt dufelbft 1671, 
Reihart Rohard v. N., Amtmann der Herrfchaft Lahr 
und Mahlberg (Jahr nicht angegeben). Diefe Namen 
zur Ergänzung des Stammbaums bei v. d. Becke-Ul., 
badifher Adel, S. 500. Hierher gehört wohl aud) der 
im Dienerbuh genannte Philipp Jakob v. N., Jäger: 
meifter 1709, „aus Frankreich kommen“. 





2028. Wand v. d. Lecke-Kl., 
bad. Adel. 


v. Neruenſtein (wohl die auf Markung Cannſtatt abgesangene Burg Stein) 
benannte fih ein Zweig der Bern v. Stein (dom Redhtenftein), jo Wolfram von 
Nuwenſtein 1540 (E£linger UB. ed. Diehl n. 688), in sig. W. dicti de Stain; 
er führt die Wolfsangeln; in einer Urkunde von 1541 heißt er unwichtig Wolfram 
vd. Wunnenftein. 


Neuenzell f. Andeck. 


v. Neuffen (Hohen-Neuffen bei Neuffen OA. Nürtingen, Nifen, Niffen) 
nannte ſich in älteſter bekannter Heit em Geſchlecht, deſſen Stammſitz Sulmentingen 
GA. Biberach war. Mangold, geſt. 1080, war mit einer Tochter des Grafen 
Egino von Urach vermählt; fen Sohn Egino wird Graf genannt. Seit dem 
Ende des 12. Ihrh. ift ein anderes edelfreies Hefchleht im Beſitz der Burg, 
vorübergehend auch der Grafihaft im Pfullibgau. Berchtold erwarb um 1240 
durch feine Gemahlin Juta, Tochter des Grafen Hotfried v. Marftetten, die Graf: 
Schaft diefes Namens und wurde fo Stifter der Linie Neuffen-NMarſtetten. Die 





2029. Bertoldus de Nifen. 1279. 2030. Gf. Bertold v. Grayſpach 2051. Uach Grünenberg. 
v. eyffen genannt. 1341. 


Dauptlinie erlofh im Mannsſtamm gegen Ende des 15. Ihrh., die Marftetter 
Cinie, weldhe 1526 die Graffchaft Graisbah erworben hatte, um 1549. Vgl. 
C. F. v. Stäln I, 571 ff. P. F. v. Stälin I, 452 ff., wo die neuefte Kitteratur 
benüßt ift; Pfaff B. 164b—170. 178—185; |. auch v. Heyd, Bibliogr. S. 527, 
insbefondere Kormbed in Vjh. von 1880. Bei Pfaff ift das Jahr 1405 als letztes 
Vorkommen genamt und ein Minifterialengefchleht v. I. in den Jahren 1210 
bis 1268 verzeichnet. — OA. B. Bafnans 10°. 145. 158. Vrackenheim 156. 








182. 183. 199. 215. 237. 258. 261. 541. 575. 584. 395. 435. 456. 441. 442. 


Crailsheim 417. ? Ehingen 175. Geislingen 142. 147. Gmünd 147. Hall 
223. Herrenberg 179. Keutfirh 246. 247. Marbach 178. Maulbronn 143. 
160. Münſingen 157. 184. Neuenbürg 110. Mürtingen 105. 104. 107. 181. 
145. 164. 176. 189. 195. 202—03. 205. 251. Ravensburg 165. 252. Reut— 
lingen 158. M.OA.B. 456. 440. 456. II, 177. 258. 551. 3561. Xottweil 477. 
Tettnang 245. Tübingen 470. Ulm 232. Urach 150. 155. 157. Waiblingen 
124 151. 154. 147. 160. 215. 216. 217. Waldfee 120. Weinsberg 110. 111. 


v. Deuffer. Karl Auguft N., geb. 1770 in Stuttgart als 
Sohn des Sefretärs und geh. Kansliften Karl Auguft N., wurde 
durch K. Diplont vom I. Januar 1806 geadelt. Er rüdte 1815 
zum Öeneralniajor vor, war darauf Gefandter in Berlin und 
Condon und ftarb 1822 unvermählt in funchal auf Madagaskar. 
Dgl. Gritzner, Standeserhebungen, 5.821. (Don der Familie Neuffer 
eriftiert eine gedr. Stamimtafel von Martin Ludwig N. Ludwigs: 
FERNEN  Durg 1755.) Wir geben das von der bürgerlichen Familie N. 

SER geführte Wappen, wie es auch von Ramsler (Blumen des fürftl. 
2032. Frommannſche Collegii) abgebildet iſt. 


Sammlung. 





v. Neufra (BA. Riedlingen, Niuvrun, Neufern). Auf dieſen alten Adelsſitz 
iſt ohne Zweifel zu beziehen die Stelle in den Marchthaler 
Annalen (XV): Erant praeterea quidam milites de Nivferon 
Vlekones dicti. Dagegen ſtammen die in Urkunden des 12. und 

und 15. Ihrh. oft genannten Herrn v. Nivfron 


(DAB. II, 210. 296. IV, 98. 568. V, 218) 
von Neufrach bei Überlingen. Auch diefes 
Gefchleht gehört hierher, fofem Ritter Heinrich 
v. Zuferun 1287 emen Hof zu Bechelwiler 


(Beckenweiler BAU. Ravensburg) befaß. Dol. 
übrigens Pfaff D. 499. 5196-20. GAB. 





2034. 2033, Ravensburg 241. 244. 245. Niedlingen 216. 
Büridger Wappenrolle. Hainrieus miles — RAN ER - = 

dietus 3. Krieger, Topogr. Wörterbuch, S. 465, wo aud) 

1287. die betr. Stellen des Cod. Salem. angeführt 


find. S. auh Ranz und Neubronner S. 547 (am Schluß). 


v. Deuhans bei Igersheim GBA. Mlergenthein benannte fih en Zweig 
der Herrn v. Hohenlohe-Brauned. PD. F. v. Stälin I, 856. 


Neuhaus f. Neuenhaus. 


v. Neuhzauſen, Grafen, ſ. Brandenburg (S. 81). 


v. Neuhauſen (OA. Eßlingen) und v. Wernizhauſen (aba. b. Nellingen 
sl. OA.), erſtere 1155, c. 1756, letztere 1282. 1554. Pfaff A. 182b—188. 
205 b—214. GAB. Aalen 148. Backnang 174. Balingen 428. 458. 445. 
Befisheim 154. 155. 174. DBiberah 159. 189. Blaubeuren 160. Böblingen 
155. 224. Bradenheim 157. 207. 208. 549. 552. 368. Camnftatt 155. 160. 
165. 169. 170. 182. 185. 184. 7 Crailsheim 400. T Ellwangen 590. 406. 545. 














758. 766. 798. Eßlingen 210. 212. 215. 216—18. 
Gmünd 430. 461. 462. 7 Hall 184. Heilbronn 215. 
Herrenberg 168. Horb 148. 155. 185. 252. 254. 256. 
257. Kirchheim 187. 211. KXeonberg 215. 228. 241. 
Ludwigsburg 154. 157. 500. Münſingen 124. 194. 
? Hedarfulm 689. 695. 7 Neresheim 
550. Nürtingen 105. 154. 190. 211. 
212. 226. 228. Reutlingen 121. 158. 
N.OA. B. 440. 465. U, 175. 191. 244. 
247. 315. 555. 555. Spaichingen 391. 
Stuttgart A. 122. 125. 162. 168. 179. 
185. 199. 215. 258. 242 (das Mappen 2035. Wernher 2036. Wappenbudr dee Abts 
der Herrn v. Ruith foll das Neu-— 2» Nuwenhnuſen. Ulrid; v. St. Gallen. 
haufenfhe geweſen fein). 244. 260. Waiblingen 145. 165. 177. Welsfeim 147. 
148. 149. 5. auch Heuhaufifche Chronifa von Osw. Gabelfofer (K. öff. Bibl. 
Cod. hist. F. 521) und Seyler S. 101 f. 









? v. Neuhauſen (BU. Urach). Hierher wird bezogen € ft 
Wernherus de Niwenhusin 1254 (W. UB. V, 61), wohl derfelbe, 
der in einer Urkunde von 1269 (W.URB. VII, 1) als Wernherus 
dictus Tuzzer de Niuwinhusen vorfonunt und richtiger auf Neu— 
haufen DA. Eplingen bezogen wird. Im 15. Ihrh. faß in X. 
OA. Urah ein Zweig der Truchfegen v. Ringingen, Magols— — ——— in 
heim etc. v. Uunhuſen. 1432. 


v. Deukirc (BU. Tettnang, Niwendilihun). Rothart de Niwenchilichun 
1122. W.UB. I 347. 


v. Deumaper. $riedrih v. U, Sohn des im 
Jahr 1770 in den Neichsadelsftand erhobenen fürſtlich 
bayreuthifhen Kammerfonmiffärs und Amtmanns Johann 
Adam TL., wurde Stadtfhultheiß im Rottenburg, wo er 
1807 verftarb; ein Sohn Franz Theodor ftarb 1866 als 
württ. Öberftlieutenant, eine Tochter lebt in Stuttgart. Die 
Samilie ftanımt von einem ſächſiſchen Geſchlecht Neumayer 
v. Ramsla. Th. Schön im deutfchen Herold XIX, 88. 





2038. Nach v. d. Becke-Rl. 


2 v. Neunbronn (Gem. Sulzdorf OA. Hall). OA. B. Hall 
149. Kolb S. 81. Das Wappen findet fi} bei Siebmacder V, 
262, übereinftinmend mit nebiger Heichnung, ebenfalls ohne Angabe 
der Sarbeı. 


2039. Mf. des 
R. Staatsarchivs- 





vu. Neuneck (BL. Freudenſtadt, Nuen- Nuwen-, Niuneck), mehrfach mit 
den Vornamen Trageboto, Trägeli, Pfoſt, ſchon im 135. Ihrh. in eine Neunecker 
und Glatter Linie geteilt, 1671 im Manns— 
jtamım erlofben. Seb. Kocher, die Herm 
v. N. in den Mitteilungen des Dereins für 
Geſchichte und Altertumskunde in Hohenzollern 
NI-NVIIISTS — 1554 (Separatabdrud 18834) 
und Lichtſchlag ebend. IN, 76 ff. Pfaff B. 





„040. 2041. +8 b-—51. 54- 57. Schon 1570 waren die 

) . > Alb at . al h. > . . * — 
a Ba en DH. v. Ehingen im Befis der Burg Neuneck. 
Ein Glied der Familie, Heinrich 1419, iſt 


Truchfeg genannt. — OA. B. Balingen 219. 284. 285. 
29°. 565. 5906. 359. 440. 501. Crailsheim 297. 358. 
Ellwangen 590. 449. 044. 717. 700. 705. Freudenſtadt 
119. 200. 201. 204 208. 219. 250. 244. 256. 263. 
272. 274—16. 280. 258. 500. 508. 510. 524. 5326. 
556. 559. Geislingen 2°8. ? beilbrom 215. Berrenberg 
152. 155. 108. Derb 158. 105. 205. 206. 209. 214. 
Leonberg 154. 228. 229. Maulbronn 114 221. Nagold 
121. 20°. 271. Öberndorf 179. 182. 198. Rottenburg 
166. Rottweil 154. 2064. 274. 275. 270. 312. 313. 322. 
525. 549. 575. 42% 442. 405. Spaichingen 186. 555. 
2049. Wappenbudz des Abte 390. 591. 395. Sulz 82. 100. 127. 180. 184. 188. 200. 





Ulrid v. St. Gnlen. 211. Tübingen 225. Tuttlingen 285. 554. 511. Waib: 
lingen 217. Waldfee 185. 205. In den Sahren 1355°—1570 finden wir die 
Samilie auch in Kerbertingen OA. Saulgau begütert. — Zum Wappen ift zu 


bemerken, daß die Helmzier regelmäßig in einen Flügel oder Flug mit dem Bild 
des Schilds befteht. 


v. Neunkirchen (Gem. Miüchelfeld GA. Hall). Ilcinrieus de Nuvven- 
kirch 1505 in einer Urkunde des Klofters Gmadenthal. Pfaff C. 572b. OA. B. 
Hall 254. Auh in Neunkirchen OA. Mergentheim wird Ortsadel vermutet. 
OA.B. Mergentheim 054. 055. 


Meunftetten |. Neuftetter. 


v. Deuralf, Freiherrn, heſſiſche Familie. Konſtantin Franz Fürchtegott 
v. N., Sohn des am 0. Februar 1791 m den Reichs: 
adelsſtand erhobenen Reichsfunmtergerichtspräftdenten, 
nachmaligen badischen Geheimen Rats Johann Fried: 
rih Albrecht Konftantin, trat 1807 in württ. Dienfte 
und ftarb 1817 als Juſtizminiſter; fein Sohn Kraft 
Suftus Franz, Miniſter der auswärtigen Angelegen: 
heiten, im Jahr 156% Juftizminifter, erhielt unterm 
50. März 1851 den Freiherrnſtand; deffen Sohn, der 
Oberkammerherr Schr. Lonftantin, ift Befiser eines 
adeligen Guts in Klem:Hlattbah. S. v. d. Bereit. 
S. 277 und über das Wappen des Reichsadelsdiplons 
2048, Nach v. d. Deihe-til. Gritzner, Standeserheb. S. 845. 





— 





Ga 





? v. Deufeß (BU. Mergentheim). Der von der OA.B. Mergentheim 661 
hierher bezogene Waltherus de Nusezze, armiger, Provifor des Klofters Schäfters: 
heim, 1322 Feuge in einer Würzburg: Scyäftersheimfchen Urkunde, ſtammte von 
dent zum ehemaligen Gebiet der NReichsftadt Rothenburg gehörigen Neuſitz, vgl. 
Benfen, Rotenburg, 5. 461. Dies wird aud durch Comburger Urkunden von 
1308, 1513 und 1550, in welchen derfelbe Walther als Zeuge genannt ift, beftätigt. 


v. Deufladf (an der Gutach, bad. A.Stadt, Nuwen-, Kiuwenftadt). Hierher 
gehört wohl Helfrid v. N., der 1416 fein Haus am oberen Thor 
in Wildberg mit Wiefen und Äckern von Kurpfalz zu Lehen empfing, 
welche Güter ihm 1444 gegen Auftragung von Gütern in Salz 
ftetten von Graf Ulrich v. W. geeignet wurden. OA. B. Horb 243. 
Nagold 267. 7 Neckarſulm 552. 567. 580. Spaichingen 355. Zu 
bemerken ift übrigens, dag Krieger, Topogr. Wörterbuh, einen go. Hafrid 
Ortsadel von Neuſtadt nicht anführt. v. Unwenſtatt. 1444, 


Neuſtetter (Veuftädter), genannt Stürmer (von 
Ceuftadt a. d. Aifch), 1658 erlofchen (Biedermann, Gebürg, 
ET. 5345—46, Knrefchfe VI, 497, Stammbuch II, 96), waren 
in Wittau, Altenlohr, Wiefenbah und Roßfeld OA. Crails: 
heint begütert. Hans N. war 1411 adeliger Amtmann in 
Crailsheim; befannt ift der Comburger Dechant Erasmus 
N. (geft. 1594); die Kitteratur über ihn f. bei v. Heyd, Bibliogr. 
S. 528. GA.B. Crailshein 219. 290. 291. 419. 460. 
506. Künzelsau 485. ? Hedarfulm 477. Müller, Die 
Brabdenfmale in Comburg, W. Ihrb. 1897 S. 225. 





2045. Nach Sicbmacher. 


Neu-Veringen ſ. Veringen. 


v. Nirolai. Ferd. Friedrich N., Sohn des Bürger— 
meiſters Joh. Ehriftoph N. in Cannſtatt, erhielt als 
herzogl. württ. Artillerielieutenant im Jahr 1756 den 
Reichsadelsſtand. Er wurde 1805 Staats: und Kriegs: 
minifter mit dem Charakter und Rang eines General: 





Ih 





= = S N 
feldzeugmeifters und ftarb 1814. Vgl. Allg. d. Biogr. — a 
25, 579. Stammbuch II, 97. 5: = 


Nidegge ſ. Neideck. 2046. Privatmitteilung. 
v. Niederhofen (Gem. Wuchzenhofen OA. Leutkirch). Ripert v. N. begabte 
1166 mit feinem Sohne Berthold das Klofter Isny mit Gütern in Enkenhofen 
und Rimpach, beides GA. Wangen. Baumann (Allgäu I, 451. 509) vermutet 
die Edelfreiheit des Geſchlechts auf Grund feines großen Allodialbefites.. OA. B. 
Keutfirh 195. Wangen 149. 179. Pfaff D. 541. 342b. Der im Ulmer UB. I, 
281 genannte, auf Niederhofen GA. Ehingen zu beziehende Konrad v. IT. (1505) 
war wohl ein Herr v. Benzingen oder Nenningen. N.OA. B. Ehingen 105. 
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v. Miederhofen (abs. bei Lannftatt). Seit 1270 findet fich als Eßlinger 
Bürger ein Truheliebus de Niderhoven. 


? v. Dievernan (BOX. Rottenburg). Die Annahme, daß ſich ein Zweig der 
Heren v. Ow von Kiedernau benannt habe, läßt fi) urkundlich nicht begründen. 
Dal. übrigens OA. B. Rottenburg 189. 


v. Niefern ſ. Enzberg. Nachzutragen: 

OA. B. Beſigheim 242. Calw 355. Eßlingen 226 

(wo unrichtig Niefen fteht). Marbach 158. Maul— 

bronn 191. 212. 218. 230. 208. Vaihingen 197. 

226. Auch in Hölzern OA. Weinsberg war die 

Familie begütert; ihr Beſitz in Pfauhauſen und 

— lan airon Plochingen dürfte durch Heirat mit einer v. Os— 

Nieweren. 12H. miles. 1281. weil erworben fein. — Das Gefchleht nannte fich 
auch v. Hohen-Niefern. W. UB. VII, 427. 





— 
en . 


v. Diemeper. Mit Diplom vom 13. Au: 
auft 1875 wurden die Witwe des 1820 in Magde— 
burg geborenen und 1871 verftorbenen Tübinger 
Univerfitätsprofeffors und Königl. Leibarzts Dr. Felixr 
v. N., Charlotte Sophie Therefe geb. NReinftein und 
ihr Sohn Felix Theodor Thaſſilo in den Adelsſtand 
des Königreichs erhoben. (Über Selir v. IC ſiehe 
Algen. d. Biographie 25, 680). Genealogie bet 
v. d. BefeKl. 5. 564. 





2019. adj v. d. Bede-Rl. 
v. Nimbach f. Erlader. 


v. Mippenburg (bei Schwieberdingen, audy, 3. B. 1414, in der Form 
Dppenburg vorkommend), gräflich Aſpergiſche Dienftmannen, feit 1515 württ. Erb: 
ſchenken. 1275. 1696 (Brabftein der Forſtmeiſterin Urfula 
Margarethe Truchfeßin v. Höfingen geb. v. Nippenburg „der 
letten ihres Stanımes und Namens” im Böblingen). Bei: 
namen: Hainer, Schlegel. Pfaff A. 505—-509. 515—520b. 
Regeften zur Gefh. der Herrn v. N. und Stammbaum der: 
jelben von Th. Schön in dem Werk von Gerhart Graf 
Ceutrum v. Ertingen: die Srauenfirhe zu UntersRieringen. 
Stuttgart 1891. Seyler S. 102. OA. B. Backnang 141. 
145. 144. 155. 164. 214. 251. Beſigheim 154. 150. 248. 
Böblingen 168. Bradenheim 137. 328. 552. 377. 424. 
Cannftatt 170. Crailsheim 199. Ehingen 156. Leonberg 
Ä 110. TIL. 116. 128. 145. 158. 165. 168. 175. 195. 215. 
2050. Wappenbud; des 210: 228. 229.297: 238. 240. 246. Kudwigsburg 82: 281. 
Abts illrich v. St. Gallen. 315, 514. 320. 8321-22. Marbady 228. 234. 305. 310. 
Maulbrom 251. 25%. Nagold 148. Neckarſulm 592. Schorndorf 195. Stutt: 
gart St. 150. 452. Vaihingen 121. 127. 198. 213. 255. 240. 241. 245. 252. 
255. Waldſee 145. Weinsberg 105. 587. 

















Mittel f. Nüttel. 


v. Dikeniveiler (Gem. Hemigfofen HA. Tettnang). Eberardus de Nicen- 
wilare Seuge bei der Stiftung des Klofters Langnau 1122. W.UDB. I, 547. 
OA. B. Tettnang 180. 


Diuferon ſ. Nuifra. 


Dixen v. Bohrnerk (9. heißt im Dolfsmund eine der drei Burgen bei 
Dill:Weiffenftein BA. Pforzheim), wahrfheinlih ein Zweig der Herrn v. Dürrmenz— 
. Enzberg, wenn auch mit anderem Wappen; daß eine Linie derfelben in Enzberg 
ſaß, beziehungsweife einen Anteil an der dortigen Burg hatte, erhellt daraus, daß 
eine Reihe von Gliedern den Beinamen Engberger führte. Eine andere Linie 
nannte fih v. Schafhaufen BA. Böblingen, fo Johannes „div 
Nire“ v. Sc, Ritter, 1556, mit dem neben abgebildeten Wappen 
im Siegel. Auch in Ober-Grombach BA. Pforzheim fcheinen 
fie begütert gewefen zu fein (D. Herold XX, 181) und die Orte 
Heu:Lleebronn mit Ober-Magenheim und Rauhenklingen ſowie 
einen Ganerbenteil von Bönnigheim befaßen fie als Pfand von 
Erzitift Mainz. Einzelne lieder: Johannes Nir, Ritter, 1527. 
1559, Ann die Hirin, Sohans des IL. feligen Tochter, Hanfen 
v. Renihingen Gemahlin, 1592, Renhard I. gen. Enzberger, 
Bruder des Conrad v. Dürrmenz, 1595. 1420, Johann, 
Biihof von Speyer, 1459 (€. F. v. Stälm II, 515), Wilhelm f 
gen. Enzb. 1461. 1492, Reinhard, Propft zu St. Widen, 1475. * — 
GAB. Beſigheim 155. Brackenheim 200. 207. Cudwigsburg 
238. Maulbronn 220. 221. S. auch Sepler 5. 102, welcher eine Stammver— 
wandtfchaft mit den Enzberg nicht anerkennt. 


Dix v. Wurmlingen ſ. diefes. 











v. Dürdlingen (vgl. Stammbuh II, 101) waren 1275 Haller Bürger 
und follen im Jahr 1340 ausgewandert fein. OA. B. Hall 149. 


Nöt, Nöut, Noute, Nuet, fchon im 
13. Ihrh. genannte Familie der Stadt Ehingen 
aD., im 15. Ihrh. auch in Riedlingen ver- 
bürgert. Werner N., Richter 1297 (wohl der- 
jelbe, der 1524 den Klofter Sirnau eine Heller: 
gült aus einem Weinberg zu Mettingen ſchenkte), — 
Ulrich, Richter 1566, 1373, Görien, Richter wir 
1395, Junker Jörg N., Richter 1481, Georg, 
Bürger zu Riedlingen 1490. N. OA. B. Ehingen \8/ 
II, 22. 23. 











20562. S. Vlrici ;; 2053. 
dieti Nöten. 1366. Zunker Zörg Nöt. 1481, 
v. Nohmukwiler (unermittelt, ſchwerlich Nehmetsweiler OA. Ravensburg). 
herbord v. N. läßt im Jahr 1266 feinem Lehensherrn, dem Grafen Friedrich 
v. Zollern, feinen Hof zu Tettingen auf. W.UB. VI, 247. Er gehört hierher, 
wenn Dettingen GA. Rottenburg (nicht D. GA. Haigerloch) gemeint ift. 




















v. Nordenberg (bayer. AG. 
Rothenburg, Nortenberg) ein 
Sweig der Neichsfüchenmeifter 
von Rothenburg, deffen Leben: 
zweige Bebenburg, Bielrieth und 
Hornberg wir oben berührt haben. 
Indem wir aus der umfangreichen 
Kitteratur über diefes Geſchlecht 
nur auf die Ausführungen N. 
Bauers in den Mittelfränfifchen Jahres: 
berihten XXX, 79 ff. Bezug nehmen, 
geben wir hier zwei nach Stempeln des 
Rothenburger Archivs gefertigte Siegel: 
abbildungen, welche Herr Weißbeder uns 
mitzuteilen die Güte hatte und welche deffen 
Anſicht unterftüsen, daß die Figuren 
der Helmzier als Wellholz und Reibeifen 
anzuſprechen find. Die uns vorliegenden 
Siegel des K. Staatsardhivs, 3. B. die 
bier abgebildeten des Kichenmeeifters Lu: 


2056. 2057. Arnolt 
£upold v. Mortenberg. 1262. v. Rotenburg. 1383. pold an einer Urkunde von 1262 und 


Arnolts v. Rotenburg 1385 laffen jene Figuren nicht mit Sicherheit beftimmten. 


v. Nordhauſen (BA. Ellwangen). Allen bekannt der Freie Burchard 
v. Horthufen, 1153 Patron der Kirche zu Unter-Schneidheim. MUB. IV, 560. 
OA. B. Ellwangen 505. 645. 757. Der in der OA. B. Mergentheim 676 genannte 
Johann v. I. (1345) und Jobft Ernft v. N., welchem 1642 das öde ftehende 
Krölffche Haus zu Trochtelfingen um 110 fl. (I) von Dttingen überlaffen wurde 
(OA. B. Veresheim 423 und gef. Mitteilung des Heren Pfarrers Harppredt in Tr.), 
gehörten wohl dent meißnifchen oder Erfurter Adel d. N. an. 


v. Bordhein (BA. Bradenheim, Yortheim). 1220. 
1428. Dfaff A. 129. 141 b.—42. OA. B. Bradenheim 134. 
367—68. Maulbronn 203. 225. Klunzinger, Gefch. des Zaber: 


gäus, I, 145. (Ein Ludewicus de N., praebendarius im Stift 
Wimpfen, in deſſen Anniverfarium.) Dal. das Wappen n. 2086. 
2068. 8. Ludewiei 
de Northeim. 1312. 


v. Nordholz (bayer. AB. Illertiffen), ein 
Hweig der Herrn v. Erolzhein. Im Jahr 1502 
verkaufen Heinrich v. N. und feine Söhne Rudolf, 
Werner, Heinrich und Gerwich ihren Hof zu Mäh— 
ringen GA. Ulm an das Klofter Söflingen. Con: 
vad v. N. war in Sirnau begütert (EBlinger Ur: 
kunde von 1510 im Eflinger U.B. ed. Diehl, 180). 
Gerwick v. N., gefeffen ze dent Stain (wor) ift 
neuge in einer Bebenhaufer Urkunde von 1575; 

j 2 derfelbe führt ebenfulls das Radwappen. S. aud) 
ee V Allgäu, I, 588 und Reg. zu I und II. 
v. Uordholje. 1310, Wappenrolle, aunann, guu, Al, 0 wg. 3 


SS 




















v. Nordſtetten (BAU. Horb) genamt Pfufer 
(Phufer). 1354. 1488. Schon im 14. Ihrh. finden wir 
fie in Horb, in Rottweil, auf Ifenburg. Pfaff B. 86. 
99. Kindler v. HKnobloh, Oberbad. Gefchlechterbuh 1, 
88 f. und Seyler 5. 104. OA. B. Horb 206. 227. 248. 
249. Rottweil 154. 264. 45%. 544. Spaichingen 186. 
192. 265. 283. Tuttlingen 512. 514. 515. Ein früherer 
Ortsadel von unferem Nordſtetten ift nicht befannt; daß 
die Dfufer fich nad) diefen (nicht nah N. BA. Dillingen) 
benannten, geht aus ihren urfundlih nachweisbaren Be: 
jiehungen zu der Stadt Horb mit Sicherheit hervor. Der 
Beiname Pfufer, Pfuzer, findet fihh aucd bei den Herm dor. ie: 
v. Steinhülben. Alxich v. St. Gallen. 





v. Normann-Ehrenfels, Grafen, Mitglieder der württ. Ritterſchaft. Der 

einem alten pommerſchen Adelsgeſchlecht entſproſſene Staatsminiſter Philipp Chriſtian 
v. N. wurde 1805 von dem Churfürſten Fried— 
rich mit Schloß und Gut Ehrenfels ſamt Wimſen 
und Maßhalderbuch belehnt und unterm 1. Jan. * GREEN, 
1806 von König Friedrich in den Grafenftand 34 EAN > 5 
erhoben, wobei fein Wappen mit dem der Herrn arN\ NZ 1%); 
v. Ehrenfels gemehrt wurde. Vgl. Uneſchke VI, 
529, Stanımbud II, 102. Caft S. 279, v. d. 
Bede-Kl. 5.65. Gräfl. Tafchenb. v. 1899. Allg. d. 
Biogr. 24, 20 (Schneider), K. H. Roth v. Schreden: 
ftein, Ph. Chr. Sr. Graf v. N.E., Stuttgart 1891, 
befonders aber Emil Frh. v. Normann, Geſch. 
der Befamtfamilie v. TC. Ulm 1894. GAB. 
Derrenberg 238. Wlünfingen 170 ff. 202. Stutt: 
gart U. 173 (vorübergehender Befis der Burg Kaltenthal). Tuttlingen 545. 
Gütiger Mitteilung des derzeitigen Majoratsheren Grafen Wilhelm v. N.E. zufolge 
entfpricht das nad} v. d. Bede-Kl. gegebene Wappen dent von der Familie geführten; 
die Farben v. Ehrenfels entfprechen einer Darftellung des Wappens auf einem im 
Befib des Herrn Grafen befindlichen Bildnis des letsten Herrn v. Ehrenfels. 


Mortenberg f. Kordenberg. 


. Be * 





Nothaft v. Hohenberg (Hochberg OA. Waib— 
lingen), 1300. 1687. Pfaff A. 557 - 60. 562- 65. 
Seyler, abgeſt. w. Geſchl, S. 21. OA. B. Aalen 145. 
149. 278. Backnang 141. 143. 144. 164. 168. 196. 
202. 205. 207. 269. 272. 291. 295. 503. 314. 318. 
527. 331. DBefigheim 246. 248. Bradenheim 157. 
352. 404. Cannftatt 140. 220. ? Crailsheim 323. 
405. Bmünd 443. Göppingen 289. Beilbrom 501. 
? Borb 199. Kirchheim 150. Künzelsau 592. Keon- 
berg 174. 241. Ludwigsburg 158. 180. 181. 182. 
91. 193. 292. 300. Marbady 142. 154. 225. 226. 





- R 2063. Wappenbuch des Abts 
805. 7 Mergentheim 274. 412. ? Ledarfulm 392. Uleidy v. St. Gallen. 
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Meresheim 550. Öhringen 255. 256. Scormdorf 116. 185. 186. Stuttgart 
Stadt 452. 455. 459. Tuttlingen 557. Waiblingen 125. 157-558. 160. 177. 
217. Weinsberg 274. 559. Welhein 148. 257. 259. Anzufügen ift, daß 
Werner N. mit Conrad und Einhart v. Strubenhart im Jahr 1558 eine ewige 
Meffe zu Beihingen ftiftete und ein gleicdhynamiger N. von dem Grafen Heinrid) 
v. Löwenftein mit dem Schnten und einem Fronhof dafelbft und einem Hof zu 
Aspach belehnt wurde. Der Name Kothaft erfcheint in den Urkunden des K. Staats: 
archivs erftmals im Jahr 1500, wo Werner der Nothafte und feine Söhne Al: 
breht und Wernher ihren Sehnten zu Stuttgart an den Grafen Eberhart von 
Württemberg verfaufen. Der Urſprung des Geſchlechts ift bis jett nicht feftgeftellt, 
es liegt auch Peine Urkunde vor, wann und wie es in den Befits der Burg Hohen: 
berg gelangt ift; da übrigens diefer Belt fchon für die 40er Jahre des 14. Ihrh. 
bezeugt wird, ift die Samilie wohl als unmittelbare Beftsnachfolgerin der Herrn 
v. Hohenberg (f. Hochberg ob. 5. 522 und Honberg 5. 548) zu betrachten. Eine 
direkte agnatiſche Abſtammung ift unwahrfcheinlih, einmal weil die Dornanten der 
Hohenberg bei den Kothaft nicht wiederfehren, ſodann weil die leßteren ſich erſt 
feit ca. 1400 nach der Burg Hohenberg benannten. — Daß die auf Nierners 
Turnierbuch zurückgehende Bezeihnmung v. Rems wigefhichtlih ift, hat ſchon 
Oswald Gabelkofer in feiner Gencalogia Nothaftiana (Hoſchr. n. 86 des K. Staats: 
arhivs) nahgewiefen. — Zum Wappen ift zu bemerken, daß fidy Siegel mit Helm— 
sie — der Slug ohne Hut — erſt feit dem 16. Ihrh. finden. Die Äühnlichkeit 
des Wappens mit den der Nippenburg und Gomaringen bedeutet deshalb Feine 
Stammesgenoffenfhaft, weil beide Familien durchweg andere Taufnamen als die 
Nothaft führen. Ein Zuſammenhang mit den bayerifchen Nothaft iſt bis jet 
nicht erwieſen. 


v. Dokinnen (BA. Kirchheim. Es find nur drei Brüder Albero, Conrad 
und Berthold v. Nocingen bekannt, weldye an das Kloſter St. Peter in Weilhein 
bald nad) defjen Stiftung (ca. 1089) zwei Jauchert Ackers verfauften. Pfaff D. 
250. 270b. OA. B. Kirhhein 220 f. Der hier erwähnte Henri) v. Hoßingen 
(1551) war wohl ein Schrenf v. Hosting. — In NVotzingen lag die Burg Thum: 
nau, von welcher fid) die Almer v. T. nannten. 


Novum castrum ſ. Yeuenbürg. 


,Nueheim f. Neuenheim. 


v. Nürkingen (OA. Stadt, Niuwertingen, Niurtingen). Godefridus de N. 
iſt in einer Urkunde des Grafen Egino von Urach unter deſſen Miniſterialen 
genannt. OA. B. Nürtingen 151. Em. deN. komnit 1254, cin Rüpertus 1267 
und 1275 (zuſammen mit einem Ullinus de N.) als Ejlinger Bürger vor. 
DUB. V, 61, VI, 345, VII, 405. Don N. benannte fi) auch ein Zweig der 
Hüttelmann von Zisishaufen. 








Müffel (Kittel) v. Treppach (Ben. Wafferalfingen), wie 
es fcheint eine Stuttgarter Familie, die mehrfach in gräfl. und 
herzogl. württ. Dienften ftand. Ihren im 16. Ihrh. erworbenen 
Teil an Treppach verfaufte fie 1628 an die Blarer v. Warten: 
fee. Im Jahr 1627 vertaufht Albreht IT. v. Tr. an Herzog 
Johann Sriedrih ein Haus in Welshein gegen das dortige 
Pfarrhaus. GAB. Aalen 330. 351. Stuttgart Stadt 434. 
S. auch das Dienerbud. 


2004. Albredjt Nittel 
v. Treppady. 1627. 





v. Nufringen (BA. Herrenberg, Nufran, Niufran, Yufron). Hum ur: 
ſprünglichen Ortsadel gehören: Friedrich v. Nufron 1525, Burkart der Dogt von 
Derrenberg 1528 (f. oben 5. 307), Agnes gen. Swengerin, Swenigers fel. von 
Niufran Tochter, 1556 (oben S. 507 unrichtig zu Alt-Nuifra 
geftellt); von diefen befien wir das Wappen mit dent Triangel. 
Dfaff (B. 6ob. 75b. 74) führt eine Reihe von Namen aus den 
Jahren 1180 — 1442 auf, die nicht ficher hierher gehören, dabei 
Heinrich der Sailer von Sindelfingen, der 5 Sterne im Schilde 
führt wie die Leinftetten, Brandeck ıc. Ob zu Ießterer Familie 2066, reihe 
auch die Siler v. Nufringen, weldhe 1271 die Burg in Altingen  v. Unſron. 1325. 
befaßen, gehörten, vermögen wir in Erntangelung von Siegeln nicht zu entfcheiden. 
Auch bei den Herrn v. Holsgerlingen findet fich der Yame Sailer. Dol. die OA. B. 
Herrenberg 155. 248. 





?r v. Buifra (Alt-N., Gen. Haiterbach BA. Nagold). Hierher werden 
bezogen Adelhart, Walther und Conrad v. Niuferon, welche im Schenfungsbud) 
des Klofters Reihenbah (W.UB. I, 410) als Zeugen genamt find, wohl aber 
denn Adel nicht angehören. Pfaff B. 120. 


v. Bulplingen (BA. Spaichingen). 1275. 1456. 
Dfaff B. 296 b.; beizufügen: Albertus de Nuspelingen 1273, 
Cunradus de N. senior, Jacobus et C., filii ipsius, 1292. 
Cod. Sal. II, 100. 426. Seyler S. 180. OA. B. Leon: 
berg 215. ? Rottweil 264. Spaichingen 160. 251. 353. 
Tuttlingen 315. 480. 
508. ?512. At dem: 
felben Orte (auch bei 
Mößkirch liegt ein Dorf 
d. TC.) fcheint ein Edel: 
geſchlecht gefeffen zu fein, 
welchen (gegen die Mitte 2066. Heinrich 2067. Heinrich 2008, 
des 12. Ihrh.) Adelheid v. Unſplingen. 1342. v.. Unfplingen. 1405. Coder Bruſſelle. 

v. N., Gemahlin des Grafen Alwic v. Sulz, angehörte (vgl. C. F. v. Stälin I, 
423). In Gabelkofers Lollectaneen (K. St. A.) findet fih über diefelbe folgende 
bisher, wie es ſcheint, nicht beachtete, undatierte, Notiz: Aleuuicus comes de 















Sulze ct uxor cius Adcelhaid de Nusplingen multa legarunt cocnobio Hirshoensi 
in villis Munichingen (Miünchingen BAU. Zeonbers) vel Birkecha (Birkach BA. 
Stuttgart) et Walicstein (?) et Vndingen (Ehningen BAU. Böblingen) et Nüfıron 
(Nufringen GA. Herrenberg). Da diefe Zuwendungen von den Eheleuten gemein: 
Ihaftlih gemaht wurden, und den Cod. Ilirs. 51 b zufolge die Deräußerung eines 
Guts in Mauer durh Rüdiger v. Münchingen mit Fuſtimmung feiner Herrin Adel- 
heidis de Nusslingen (= Yufplingen) erfolgte, ift anzunehmen, daß fänttliche genannte 
Orte Kufplinger, vielleicht einem Achalmer Erbe entftanımender, Beſitz waren. 


v. Nußbaum (abg. bei Unter-Hriesheim OA. Hekarfulm). Nach Widen: 
manns Komburger Chronif febenfte Marquard v. N. mit feinem gleichnamigen 
Sohn (wann? ift nicht gefagt) fen Schloß Nußbaum, bei Grießen an der Jagft 
gelegen, dent Klofter Komburg. GAB. Dall 248. 7 252. Verfarfulm 405. 
W.Fr. VIII, 175. Diefelbe Samilie fol der Landesbeſchreibung S. 209 zufolge 
audy auf Ilgenberg bei Höchftberg gefeffen fen. Die im Cod. Hirs. 28 genannten 
Marcward und Hertwig (c. 1110), ſodann Burchardus de Nusbaum, der 1297 
dem Klofter Maulbronn feinen Hchnten zu Huifenhaufen verfaufte, ſtammen von 


Nußbaum BA. Bretten. 


v. Bußdorf (OU. Daihingen). Um 1100 wird ein Untroft v. IT. mit feinem 
Sohn Kuitfried, um 1150 em Nibelunc v. N. genannt (Cod. Hirs. 
42a. 45a.), 1160 en Conrad (W. UB. IL 155). DAB. Vaihingen 
72. 187. 205. Im Jahr 1592 finden wir einen Burkart v. IT, 
Pfarrer in Sllingen (n. 2069), 1594 eimen Albert Nußdorf von 
Daihingen, und 1396 einen Pfaffen Albrecht v. N. (wohl der vor: 

—— genannte); auch dieſer ſiegelt ſelbſt, das Wappenbild iſt aber nicht 
v. Nunßdorf. 392. Mehr zu erkennen. 


ng Zus. Vlricus dietus Nuz, Zeuge in einer Urkunde von 1268 neben 
Urih von Kirchheim und Conrad v. Heiningen (W.UB. VT 559); Fridericus 
dictus Nuz, miles, 1505 (OA. B. Kirchheim). Derfelbe heißt im einer Urfunde 
von 1502 Herr Friderich die Nuß, Ritter. Welchen Geſchlecht diefer Beiname 
zugehörte, ift nicht ermittelt. 

















Rd DEE —— 
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v. Dbenhaufen (bayer. AB. Jllertiffen), auch unter den Yanıen v. Pgen- 
haufen und Tügin (leßteres auch als Dornamen) vorfommend, waren in 15. Ihrh. 
in Grinmelfingen BA. Um (biſchöflich Augsburgiſches Lehen), nachher in Nieder: 
hofen HA. Ehingen (Urkunde von 1265 in W. UB. VI, 184, wo der Beifaß zu 
den Namen Conradus de O. »Constanciensis dyocesis« unzweifelhaft auf einem 
Derfehen des Schreibers beruht), im 14. Ihrh. in Eglingen GA. Münſingen fo: 
wie in Gerhaufen BA. Blaubeuren (als Beſitznachfolger der Herrn v. Grafeneck), 
auch in Riedern DU. Eßlingen begütert und beſaßen die Burg Überkingen, weldye 
Dans v. Hbenhaufen mit feiner Ehefrau, geb. v. Orfenhaufen, im Jahr 1565 





Heinrid; Lügin zu 
Eglingen gefelfen. 
2071. Brivatmitteilung. 1385. 


an den Grafen Ulrih v. Helfenften verfaufte Friedrich v. ©. war 1552 Mönch 
in Blaubeuren, er fowohl als andere Glieder der Familie waren Wohlthäter des 
lofters, in deffen Urfunden die Namen von Obenhaufen und von Ogenhaufen 
öfters genannt find. Im unteren Saale des Kapitelhaufes, alfo an befonders 
ehrender Stelle, neben dem Wappen des Ubts Faber ift ihr (modernifiertes) Wappen 
als Zierde eines Bewölbefhlußfteins angebracht, deffen Abbildung wir Bern Hofrat 
Bauer in BI. verdanken. Das ganze Wappen ift ohne Zweifel das bei Sieb: 
Macher II, 60 unter Ebenhaufen gegebene. Vgl. HAB. Blaubeuren 155. Geis: 
lingen 244. Ulm 181. M.OA. B. I, 472, wo an Oberhauſen OA. Reutlingen 
gedacht ift. — Über die Jerber oder Derwer v. Obenhauſen |. Seyler S. 44 
ud oben S. 186. 





2072. Nach Sichmacher. 


v. Pberbach (? Burgoberbad bei Ansbah) waren zu 
Kocherfteinsfeld und Möglingen BA. Kedarfuln, auch, wie es 
Hein, in Sipplingen OA. Ellwangen begütert. OA. B. Ell— 
wangen 826. Künzelsau 645. Neckarſulm 487. 555. Andreas 
©. war 1565. 1575 Sorftmeifter zu Neuenſtadt a. K., ein 
Gleichnamiger 1588 Hofmeiſter im Klofter Lichtenſtern, ein Dritter 
N ZT. 1601 Forſtmeiſter zu Neuenſtadt. Eine der Stüßen der — 
ortigen Linde trägt das Oberbachiſche Wappen. ö isch — 
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v. Pberdvrf (BAU. Tettnang, Oberndorf). Conradus minister de O. 
270, Conradus de O0. 1275. W.URB. VII, 84. 232. 


? u. Pberhaufen (Gem. Rehbershaufen HA. Göppingen). Die OA.B. 
Geislingen S. 185 nennt als adelige Dafallen der Familie Rechberg die Ober: 
hufer; die OA.B. Göppingen erwähnt feinen Ortsadel. Junker Hans v. Ober: 
hufen, welcher 1425 für Betha Vchter zu Oberwälden fiegelt, gehört wohl der 
Familie v. Obenhaufen (f. oben) an. 


? ©. Dberhaufen (BU. Rottenburg). In der 
Chronik des Lub v. Lußenhard werden erwähnt: Conrad 
* v. O., geft. 1349 im Karmeliterkloſter zu Rottenburg, deſſen 
EI Wappen (n. 2074) auf der Brabtafel abgebildet gewefen fein 
> *859 
— EN ee ſoll (wohl derfelbe, für welchen 1585 eine Jahrzeit geftiftet 
A Ba wurde), ſodann, aus dem Seelbuch desfelben Klofters, Mechtild 
NR en) v. O., Sriedrihs v. Herrenberg Gen. In Betradht der 
Em auffallenden Alhnlichfeit des Wappens mit dent oben 5. 445 
gegebenen Leininger’fchen Wappen ift die Luß’fche Nachricht 
mit Dorficht aufzunehmen. 












2071. 
Und; Luk v. Lntzenhard. 


Pberheim f. Obernheim. 


v. Dbrrhofen (Ben. Eſchach OA. 
Ravensburg). 1244. 1288. Pfaff D. 419; 
beizufügen: Die Brüder Conrad und Ulrich 
257, Werner 1281. 1288. (Eine Reihe von 
Gliedern im DUB. Bd. V, VI und VM). 
GAB. Ravensburg 195. 





2075. Wernheru 2076, 
de Obrohouen. 1258. Büricher Wappenrolle. 


Oberkeim ſ. Obrigheim. 


v. Pherndorf (BAU. Neresheim). Henricus de Oberndorf Feuge in 
einer Urkunde des Kloſters Anhauſen von 1270. W. UB. VII 59. 


vw. Oberndorf (OA.Stadt) benannte ſich ein Zweig der Hafen v. Hart— 
haufen (oben S. 202). 


vu, Oberndurf (bei Kemnath in der Oberpfalz), Grafen (Uneſchke VL 555). 
Unterm 7. Juni 1850 wurden von König Wilhelm I. die Grafen Alfred Maria 
Fortunat Mienrad Adam Jacob v. O., k. bayer. Känmterer und adliger Stall: 
meifter und Adolph Guftav v. ®. mit dem Echterfchen Anteil am großen und 
Fleinen Sehnten m Uocherthürner Marfung belchnt. Das Wappen (Nonne) bei 
Siebmadher II. 156 und v. d. Befehl, badifcher Adel, S. 309 ff. 

















v. Obernheim, wahrfheinlidy Obernheim (Oberheim) im HA. Spaichingen, 
bei welchem eine Burg ftand, wenn auch die fpäteren Sitze der Familie ziemlich 
entfernt find. Chunradus de O. Zeuge in einer Urkunde des Klofters Habsthal 
von 1281, Johans v. ©. in einer Ebinger Urfunde von 1567. Wohl derfelbe 
wird 1569 von Württemberg mit einen Hof in Sulgenftadt DA. 

Saulgau belehnt, den er (nad) Doland v. Dolandsegg INf.) 1598 

an Conrad Faber, Bürger zu Waldfee, verkauft. Ein weiteres 

württ. Sehen befaß die Familie (Albrecht und Johann) im 14. Ihrh. 

in Öebrafchweiler bei Brunsberg (Ober-Eggatsweiler HA. Saul: 

gau, Brunsberg jest Burgftod). Cehenb. Br. Eberhard d. Gr. 2077. Zohan 
ed. Scheider 5. 20. 50. Im Jahr 1580 ertaufht Hans v. O.,, Obernheim. 1367. 
Bürger zu Ravensburg, wahrfcheinlich wieder der oben genamıte, vom Klofter 
Scuffenried einen Hof zu Witfchwende HU. Waldfee gegen ein Gut zu Lippertsweiler 
(des. OA.) und 1391 übergiebt ein Gleichnamiger, aber in Saulgau wohnhaft, 
demfelben Hlofter Widdum, Kirchenſatz, Zehnten und Vogtei zu Mieder-Eggats: 
weiler (U.E. BU. Saulgau). 5. auch OA. B. Spaichingen 160. 562. Waldfee 
211. 226. 


v. Dherrieden (bei Überlingen, Oberriedern ꝛc.). Eine 
Reihe von Gliedern diefes Gefchlehts f. Dei Krieger, Topoar. 
Wörterbudy des Großh. Baden, 5. 490. Bier kommen nur in 
Betracht Wernher v. O., Edel: 
fnedht, der imı Jahr 1554 fein 
Gut zu Schadenweiler bei 
Rottenburg an das Chorherrn: 
ftift dafelbft verfaufte, und etwa 
Burfart v. O., welcher 1330 
als Tochtermann Wernhers 2078. Burkart 2079. Weruher 2080, 

v. Ehingen, Dogts von Staufen, v. Oberriedern. v. Oberrieden: 1354. Ziricher Wappenrolle 
genannt iſt. 


Bberffeig ſ. Schaden. 


? v. Pberſtenfeld. Die angeblihen Grafen v. ©., über welde €. £ 
v. Stälin I, 569, die HA.B. Marbah 265 und Pfaff A. 330 b. 355 zu ver: 
gleichen, find nad neueren Unterfuchungen (P. $. v. Stälin I, 252) aus der Befchichte 
es württ. Adels auszufcheiden. 







v. Pberſtekken (jest Steinhaufen OA. Biberady, früher Ober-Öberftetten). 
Dierher find, weil in Urkunden des 
Klofters Ochſenhauſen genannt, 
zu Beziehen: Albert v. O., welcher 
129 dem Klofter feine Güter 
in O., Regglisweiler u. a. ſchenkte, 
Ortors und Heinrich (W.UB. II, 
296) 1251, Ortolf 1317, Hein: 20°1. Sans 2082. Peter 2083. Agneo 
rich und Dans, Ortolfs Söhne, v. Oberſtetten. 1337. v. Oberſtetten. 13543. v. Öberfletten. 1364. 
welche 1337 zu Gunſten des Kloſters auf ihr Fiſchrecht in der Rottum und dem Cau— 
bach verzichten. Vgl. Pfaff D. 12 b. 21 b. OA. B. Biberach 116. 148. 105. 179. 
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(Dielleicht ift mit Rücficht auf die Nähe des Orts und den Dornamen hierher zu 
rechnen auch Hemrih v. ®., Bürger zu Biberach, deffen Wittwe Agnes, in sig. 
dicta Riethaimerin, eine Urfunde von 13564 befiegelt, deren Wappen aber dem 
des ſofort zu befprechenden Gefchlehts ähnlich ift.) Nicht von dieſem Oberftetten, 
fondern von einen abgeg. Ort d. N. bei Mößkirch (bad.) ſtammt Eberhart v. ©., 
deffen Töchter Neſe, Benigne, Anne und Bete, Klofterfrauen zu Heiligfreuzthal, 
von Graf Eberhard dem Gr. im Jahr 1570 mit einem Sehnten im Bann von 
Sigmaringen belehnt wurden „vmb jöldyen getrewen Dienft, jo vns vnfer lieber 
getreuer Diener E. v. ©. felig di getan hat” (Zeit des württ. Pfandbefiges der 
Herrfhaft Sigmaringen). Als Träger des Lehens wurde Peter v. ©., der Detter 
der Belehnten, beftellt. Eberhart ift auch 1547 und 1554 genannt (Simmerifche 
Chronif I, 182. 185.) S. auh OA. B. Kirhhein S. 171. Möglicherweife gehört 
hierher n. 551 der Füricher Wappenrolle. 


v. Oberſtetten (HA. Gerabronn). Bekannt find nur Heinricus miles de 
Steten, im Jahr 1260 de superiori Stetin genannt, und fein Bruder Dietherus 
1255. W.UB. V, 95. 356. Pfaff C. 279b. OA. B. Gerabronn 184. 


v. Oberſtetten (BA. Münſingen), urſprünglich Edelfreie, fpäter pfalzgräf: 
lidh Tübingifhe Dienftmannen. Bierher gehören: Adelbertus de O. et frater 
eius ITeinriceus 1161 (W.UB. II, 158), Albert (wohl identifch mit den gen. Adelbert) 
1155. 1187. 1191 (W.UB. I, 249. 272), Sifrid und feine Söhne Sifrid und 
Albert 1251. (WUB. IV, 240.) Dal. aud Schmid, Pfalzgr. S. 106. IM. 
OA. B. Eßlingen 205. 


Dberfulgen ſ. Sulgen. 


Pbolzhauſen ſ. Oggelshauſen. 


v. OburskKu, Preußiſcher Adel (Stammbuch III, 108). 
Am Jahr 1575 wurde Albrecht v. O. von Württemberg 
mit dem Schloß Bittenfeld belchnt, das er von Georg 
v. Bernhaufen erfauft hatte, ſchon 1574 aber an Mathias 
Derwart wieder veräußerte. OA. B. Waiblingen 125. 





2084. Nach Siebmader. 


v. Dbrighein (bad. BAU. Mosbah), Neſt v. Pber- 

kein, häufig mit dem Beinamen Kind, pucr. 

Dal. über diefelben, fowie über die Edelfreien 

d. N. Krieger, Topograph. Wörterbuch des 

Großh. Baden, 5. 495 f. Hermann X. v. ©. 

und fein Sohn Hermann wurden 1590 von 

Württemberg mit einem Diertel des Kornzehnten | 

zu Botenheim und Lleebronn belehnt (vgl. Kehenb. 5. es er 







































Grf. Eberhards d. Gr. ed. Schneider 49 b); ein Gleichnamiger, der im Jahr 1400 
von K. Ruprecht mit einem Teil der Burg in Lauffen a. N. belehnt worden war, 
erhielt 1434 mit feiner Ehefrau, Dorothea v. Wiefenbrumnen, gegen Abtretung 
jenes Burganteils lebenslänglichen Sit auf der Burg Lichtenberg. GAB. Beſig— 
heim 278. Bracdenheim 137. 191. 199. 568. Marbah 271. Hedarjulm 565. 
Zum Wappen ift zu bemerken, daß das Siegel Diethers v. Oberkein (1280) einen 
Schräglintsbalfen zeigt. 


Obroſteten f. Öberftetten. 


v. Dihfenbach (BA. Bradenheim). Wir finden mehrere Ochſenbach, 
teils mit, teils ohne Adelspräbdifat, in württ. Dienften, beiderlei as 
mit denifelben Wappen: Conrat v. ®., Dogt im Habergäu 1445 
(erber und wis), Heinrich O., Bürger in Tübingen, 1492. 1511, 
Conrad v. ©. zu Nürtingen 150%, Kanzler der Witwe Herzog 


Eberhards II. Wendel ®., Dogt zu Dornftetten 1518, 
Dans Hermann v. O., Burgvogt zu Tübingen 1576, 
Balthafar ®., Amtmann zu Neuneck 1609, Ni— 


claus, Hauptmann in Tübingen, geft. 1626. Dal. 

das Dienerbudh und HAU.B. Bradenheim 575. Tü— 

bingen 265. 276. Für die Wappen bei Sieb; er J— 
macher I, 94 und bei Seyler C. 58 haben wir bach. 1485. 1513, 
feinen fphragiftifchen Beleg gefunden. 









v. Dihfenberg (BA. Bradenheim, Offinberg), Edelfreie. 1250. 1235. 
Dfaff A. 129 b—30. W.UB. III, 280. IV, 87. 









148. 211. 236. 237. 285. V, 206. 244. OA. B. OO, 
Bradenheim 134. 385. 384. Nach dieſem 
Ochſenberg benannte fih auch ein Zweig ber 
Truchfegen v. Höfingen, welche die Beſitznach— 






folger der 5. v. ©. gewefen zu fein fcheinen, 

ſo Renhart v. ©. 1318, der das Höfingenfche :0%- Wolframmus 2090. Burkhhart 

Wappen führt. — Einem der bayerifchen Ochfen: Be Zi 

berg dürften angehören Cünrat v. Ohſenberg, gefeffen zu Weinsberg 1385. 1390. 
1598, und Burfhart Ochfenberg in einer Urkunde des Klofters Schönthal von 1390. 








v. Dihfenfurf (Unterfranken), ein Zweig der Heren von 
Ehenheim, in Althaufen und Marfelsheim GA. Mergentheim 
und in Mergentheim felbft begütert. OA. B. Heilbronn 215. 
Mergentheim 263. 404. 443. 447. 625. 628. 











2091. Chunj 
v. Odhfenfurt. 1393. 












v. Dihlenhaufen ſ. Grönenbad. 


v. Dvendorf (HU. Haildorf, Othen:, Dtendorf), vor 13548. 1442. Pfaff C. 

247 b. 261 b—02. Sie waren ſchon im 14. Ihrh. nicht mehr im Beſitz der 

Burg, aber noch zu Anfang des 15. Ihrh., teilweife als Kehensleute 

des Kloſters Murrhard, auf der Marfung Hdendorf begitert. 

So verfaufte Gret v. Öttendorf, Fritzen v. Nenningen Gemahlin, 

im Jahr 1407 an den Schenken Friedrich v. Limpurg einen Hof: 

anteil zu Öttendorf. OA. B. Aalen 156. Badnang 258. Gail- 

9092. Are dorf 160. 195. 202. S. auch Stammbuch III, 120 unter Ortten— 

v. Ötendorf. 1365. dorf (Farben des Schilds: „2 Teile weiß, 5 Teile fhwarz; auf 
dem Helm 2 Hörner mit ebendenfelben Farben“). 


öder, Ödt, wohl ein vorarlbergifches Gefchleht. Im Jahr 1566 giebt 
Dans v. Molpertshaus den Söhnen feiner Schwefter Kunz, Wenz und Peter Öder 
die Burg Achberg (bei Siberatsreute, Hohenzollern). Benz S., Bürger zu Lindau 
und Peter S., Bürger zu Ravensburg, verfaufen 1582 den Gutmannshof Gem. 
Bodnesg an das Klofter Weingarten; außer den Derfäufern fiegelt Schälkli S., 
die Siegel find verloren. Sonſt fanden wir noch Hiltprand Ö. 1389 (vgl. Bau— 
man, Allgäu, II, 51.) Der Eoder Brufjelle giebt unter Oder folgendes Wappen: 
von Blau und Gold gevierter Schild, hz. ein ebenfo gevierter Flügel. 


v. Döheim (OA. Neckarſulm) benennen fi die Capler genannt Baus, 
früher auch ein Zweig der Herrn v. Weiler. OA. B. Neckarſulm 509. 


Dffuer ſ. Offner. 
Dimingen f. Öningen. 


v. Dlminger. Der Baiferliche Rat Johann Adam v. D., nach Knefchke 
VI, 571 im Jahr 1717 in den Reichsadelsftand erhoben, war 1756— 1750 Beſitzer 
von Meßbach GA. Künzelsau und erwarb 1757 Keltern zu Ober: und Unter: 
Binsbah von Klofter Tückelhauſen. OA. B. Künzelsau 080. 084. 


Da vᷣhriugen (OA.St.). Im 15. und 14. Ihrh. gab es Oringewer, 
Ohringer, Bürger zu S., ein Albert v. Orengowe war 1557 Frühmeſſer in 
Berlihingen, ein Heinrich v. Oringewe verfauft 15855 Güter in Reifachshof. 
OA. B. Hall 197. Künzelsau 339. 391. bringen 127. — S. auch 5. Bauer: 
Die Grafen v. Öhringen und Weinsberg in W. fr. V, 359 f. OU.B. Künzelsau 755. 


v. Dilingen (OA. Um, Elingen). Es ift nur ein Adelhelmus de E. 
aus dem Cod. Ilirs. 55b befannt (Unf. des 12. Shrb.). 


öndingen (Ehningen OA. Böblingen) f. Sölr. 
v. üningen, Snningen, wohl ÖÄhniugen BAU. Konſtanz. Im Jahr 1558 


ſchenkt Bernhart Kutenbab, Bürger zu Rottweil, feinem Tochtermann Johann 
v. Onningen, Bürger zu Oberndorf, das Dorf Boll (BA. Sul); 1572 kauft 


Bans v. D. zu Oberndorf von Benz v. Bochingen einen Teil des dortigen Laien: 
schnten; 1374 ftellt Mechtild v. ©. zu Altdorf dem Klofter Bebenhaufen einen 
Sehensrevers aus, 1375 verfauft der vorgenannte Johans v. ©. 
feinen Teil des Beringerhofs zu Bölsdorf an Eberhart den Neger 
und Johans den Müller unter Hölfnften, Bürger zu Rottweil; 
Mitfiegler Cunrat Lutenbah, des Ausftellers Schwäher; 1582 ver: 
fauft derfelbe den halben Kornzehnten zu Oberndorf an Peter Has; i 
1584 klagt Frau Gertrud v. D. mit ihrem Sohn Eberlin gegen 2095. Tberhart 
einen Einwohner von Boll wegen einer unbefugten Befishandlung; v Öringen. 1102. 
1589 verpfändet Eberhart v. S., Bürger zu Oberndorf, an Johann den Pfufer 
zu Rottweil fein Dorf Boll; 1402 verfauft derfelbe mit feiner Frau Berbirg v. Brandegg 
dasjelbe Dorf an Cuon v. Brandegg (OA. B. Sulz 160). Das an diefer Urkunde 
hängende Siegel Eberharts ift undeutlih, das des Johannes v. S. (die Umfchrift 
lautet: S. Johannis dicti Eninger), noch weniger erkennbar, fcheint gefreuzte Stäbe 
über einem Stern zu enthalten, jedenfalls ein anderes Bild als das neben gezeichnete. 





v. Dpfingen (DA. Ehingen, Ephingen), wohl 
Stammesgenofjen der Herrn v. Griefingen. 1108. 
1482. Pfaff D. 75b. Sepyler S. 105. OAA.B. 
Ehingen 1855. N. OA. B. 197. — Don ©. benamiten 
ſich auch Zweige der Herrn v. Berg (f. o. S. 47) 
und der von Frepberg, die in größerer Zahl in der 
dortigen Kirche beigefekt find. 





2094, 
UNach Siebmacher. 


? rlacher (von Orlach OA. Hall oder Erlach, abg. bei Berlichingen 
GA. Künzelsau). Hans S., geſeſſen zu Neubronn (HU. Mergentheim) und Anna 
Hucleder, feine Schwefter, gefeffen zu Naſſau (gl. OA.) verkaufen 1410 dem Klofter 
Tüdelhaufen ihren Zehnten zu Naſſau, wie ihn Heinrich und Hans v. Oesfeld, 
ihre Oheime, innegehabt haben. Mergentheim 042. 650. 


örn f. Ohrn. 
örkel f. Ortlieb. 


? v. Hſchingen (OA. Rottenburg, Efchingen). Die von Pfaff B. 245 
angeführten, zu Anfang des 12. Ihrh. genannten Luitfridus de Eskingen (Cod. 
Hirs. 29 b) und Burchardus de Esschingen (W.UB. I, 350), ebenfo die von 
Th. Schön in den Reutlinger Gefchichtsblättern II, 11 genannten find nicht mit 
Sicherheit auf Öfchingen OA. Rottenburg zu beziehen. Don dieſem Ort benamite 
ih ein Zweig der Herrn v. Ehingen, fo Marquart v. Eſch. (1508), der den 
Sparten der v. Ehingen im Schilde führt. 
























v. Desfeld (bei Ochfenfurt) ſ. oben bei Orlacher. 


v. öſterreich, Austria. In einer Urkunde der Grafen Gottfried v. Löwen— 
ſtein und Hartmann v. Grieningen von 1269 (W.UB. VII, 24. 26) wird neben 
Chünradus de Münincheim ein Rüggerus de Austria genannt, defjfen Burg wohl 
bei dem in einer Urkunde des 16. Ihrh. erwähnten Gehölz Hohen-Dfterreich bei 
Unter-Münkheim OA. Hall zu fuchen ift. 


Dielingen f. Aidlingen. 
Dfendorf f. Ödendorf. 


v. Dillingen (OA. Kirchheim, Athlingen). Mechtild v. A. ſchenkte 1179 
dem Klofter Zwiefalten ein But in Köngen. GAB. Eplingen 205. Kirchheim 
235. Da auch Aidlingen DA. Böblingen Ötelimgen hieß, ift der Stammſitz der 
eben und der oben S. 8 genannten Mechtild (1576) nicht mit Sicherheit zu beſtimmen. 


v. Dfinger. Johann Chriftoph S., Sohn des gleichnamigen Stadt- und 
Au zu Böppingen (Bruder des bekannten Prälaten Friedrich Chriftoph D. ), 
Faiferlicher Reichs:Feneral:Proviants-Direftor, wurde unterm 
I. Juni 1751 m den Reichsritterftand erhoben, nachdem 
Ihon Vorfahren von ihm im Jahr 1621 geadelt worden 
waren. Er erwarb (die Heit ift nicht näher befannt) einen 
Anteil an Archshofen HA ‚Mergentheim (OA. B. 265. 465) 
und nannte fich Herr zu Hollach (wohl Hohlach bayer. 
AG. Uffenheim) und Ardyshofen. Über feine Defcendenz 
ſ. v. Georgii, Biographifch:genealogifche Blätter S. 652 f. 
Dal. auch Caſt, Württ. Adel S. 454 f., das Dienerbuch und 
das genealog. Taſchenbuch der adeligen Häufer 1885 5. 395. 
— Eine zu Stuttgart und Kirchheim gefeffene Familie 
Sttinger führte gefreuzte Morgenfterne im Schild, fo Claus S., 
Dogt zu Kirchheim 1459. 





2096. Nach Siebmacher. 


v. ötisheim (BA. Maulbronn). Bekannt iſt nur ein 
Krafto dictus advocatus de Otensheim 1295. O. Rhein II, 380. 
Pfaff A. 570h. 587 b. Die Siegelabbildung verdanken wir 
herrn Geheimrat v. Werh in Karlsruhe. — Albreht v. S., 
1402— 1428 Abt von Maulbronn, war Fein ldeliger. 





2096. 


Craftod. advocatu= 
dé Otensheim. 
1295, 


v. Diterlin (Etterlin). Johannes S., pfalzneuburgifcher Rat, Sohn des 
Johan Konrad S., Bürgers und Webers zu Ulm, erbielt unterm 8. Januar 1056 
den Reichsadel. Sen Sohn Johann Konrad, der in Donauftetten und Würblis— 
hofen (foll vielleicht Weidlinshofen beißen) begütert war, erhielt das Prädikat „auf 



































und zu Würblishofen”. N.OA.B. Ulm I, 297. Wappen: von Blau und Not 
gevierter Schild mit goldenem Herzfchild, worin zwei gefreuzte filbernbefiederte rote 
Dfeile mit filbernen Spitzen aufwärts, in der Mitte von einem Lorbeerfranz um: 
mwunden, in I und 4 ein filberner Dreiberg, in 2 und 5 ein einwärts gefehrtes 
filbernes Samm; DHelnsier: 5 Straußenfedern, rot, ſchwarz, gold, ſchwarz, rot; 
Deden: ſchwarz⸗gold und rot-weiß. (Gef. Mitteilung von Herrn Th. Schön.) Die 
Samilie ift inı vorigen Ihrh. erlofchen. 


v. Ditingen, Grafen, fürften, die Fürften v. Öttingen: Wallerftein wegen 
ihrer Befißungen im Jagftfreis württ. Standesherren. Sie find ohne Zweifel Nach— 
fomnıen der alten Riesgaugrafen und ihre Stammburg ſteht im jest bayerifchen 
C.G. Öttingen. P. F. v. Stälin I, 429. 848; derfelbe in der OA. B. Ellwangen 
298 ff. 505 f., wo auch Kitteratur angegeben if. Baumann, Gaugrafichaften 
5.90 ff. Steichele, Bistum Augsburg II, 241 ff. 554 ff. Materialien zur Sttin- 
giſchen Geſchichte, Wallerftein 1771 (im 5. und 5. Band Abbildungen älterer Siegel). 
Srupp, Öttingifche Regeften, Nördlingen 1896 ff. Both. Hofkalender 1856. 1848 ff. 
Befiß in den Öberämtern Aalen (Adelmannsfelden, Eſſingen, Hohenalfingen, Hohen: 
ftadt, Hüttlingen, Kochenburg, Keinroden), Böblingen (Ehningen), Crailsheim 
(Budenmweiler, Burleswagen, Bufenweiler, Crailsheim, Deufftetten, Kichenberg, 
Banzhofen, abg., Goldbach, Bröningen, Kregberg, Leufershaufen, Miftlau a. d. L., 
Schwarzenhorb, Stainbah), Ellwangen (Benzenzimmern, Buchhaufen, Garhardt, 






















2097. 2099. 
Cunradus comes de Ötingen. 1229. RT. des A. Stuatsardjivs. Uach v. d. Becke-Kl. 


Beislingen, Harthauſen, Lippach, Neuenſtadt, Niederroden, Nordhauſen, Pfahlheim, 
Röhlingen, Schwabsberg, Stödtlen, Thannhauſen (Ellrichsbronn, Forſt- und Neu— 
weiler, Sederndorf), Unter-Schneidheim, Unter-Wilzingen, Vorderſteinbühl, Walr: 
heim, Wörth, Sipplingen, Föbingen), Gaildorf (Buchhorn, Eſchach), Gmünd 
(Brainkofen, heubach, Cauterburg, Lautern, Roſenſtein), Heidenheim (Burgberg, 
Güßenberg), Laupheim (Achſtetten, Großſchaffhauſen, Schwendi), Marbach (Höpfig— 
heim), Mergentheim (Weikersheim), Neresheim (Affalterwang, Auernheim, Auf— 
hauſen, Baldern, Bopfingen, Dehlingen, Dirgenheim, Diſchingen, Dorfmerkingen, 
Doſſingen, Dunſtelklingen mit Hofen, Duttenſtein mit Wagenhofen, Elchingen, Floch— 
berg, Frickingen mit Weihnachtshof, Itzlingen, Uapfenburg, Katzenſtein, Kerkingen, 
Kirchheim, Köfingen, Groß- und Klein-Kuchen, Neresheim, Oberndorf, Ohmen— 
being, Pflaumloh, Röttingen, Schresheim, Burg Stein, Trodıtelfingen, Trugen: 
hofen, Unter-Riffingen, Utzmemmingen (Altenbura), Waldhaufen, Weilermerfingen), 


Schorndorf (Hebſack), Ulm (Setingen), Waiblingen (Breuningsweiler, Winnenden), 
Weinsberg (Efchenau). GAB. Aalen 86. 105. 125. 147. 155. 162. 187. 188. 
200. 212. 252. 248. 249. 262. 264. 266. 270. 281. 285. 311. 314. 326. 528. 
529. Backnang 146. Blaubeuren 121. 155. 170. Böblingen 169. Calw 132. 
190. Crailsheim 171. 175. 216. 222. 260. 265. 275. 309. 520. 344. 349. 365. 
379. 594. 408. 409. 454. 455. 475. 487. 504. 505. Ellwangen 3. 4. 280. 298. 
299. 505. 505. 506 (wo der Befiß zufanmıengeftellt ift). 410. 417. 445. 461. 
476. 484. 486. 488. 512. 557. 538. 539. 540. 555. 573. 582. 587. 588. 589. 
590. 600. 615. 616. 617. 618. 625. 626. 627. 628. 645. 645. 646. 647. 648. 
650. 651. 055. 655. 657. 658. 664. 675. 674. 681. 684. 686. 698. 712. 716. 
719. 724 20. ‘52. 7354. 735. 737. (38. 759. 748. 
«30. CAT. . c49. 55. «38. 759. 760. T6l. 762. 765. 766. 
769..:700, 71a 702: 774. 81. 803. 808. 815. 817. 319. 820. 821. 822. 
825. 824. 826. 827. 829. 830. 852. 834. 858. 859. 840. 841. 842. 845. 844. 
Gaildorf 91. 155. 154 1067. 175. Geislingen 106. 158. 187. &erabronn 198. 
295. 296. Gmünd 249. 289. 347. 558. 565. Göppingen 159. 257. Hall 300. 
Heidenheim 105. 166. 167. 174. 225. 251. 241. 262. 271. Heilbronn 162. 
Künzelsau 207. 271. 402, 418. 491. Kaupheim 5. 120. 177. 180. 245. 245. 
249. Marbach 210. Mergentheim 526. 780. 792. 798. 824. 828. Neresheim 
155. 154. 155. 136-142. 170. 178. 179. 180. 181. 182. 183. 189. 195. 196. 


— — 
10 


% 
. 
% 


* 
cı WW © 
N 


5 
2 
4 


a) 21 


> 
‘ 


LI 


ẽ 


Io) 21 


1 


5 
29. 750. 7 
5 ẽ 
7 


oO 


—z 
n) 


197. 198. 199. 205. 204. 232. 234. 255. 242. 247. 255. 254. 258. 259. 264. 

272. 275. 274. 278. 279. 280. 284. 285. 289. 290. 291. 292. 296. 300. 301. 

502. 303. 507. 508. 3510. 511. 512. 520. 528. 529. 351. 354. 335. 556. 338. 

540. 541. 5347. 548. 349. 550. 551. 552. 555. 554. 355. 560. 561. 574. 575. 

377. 378. 379. 380. 581. 588. 595. 595. 597. 398. 401. 407. 408. 410. 420. 
2. 425. 424. 425. 427. 430. 7. 459. 442. 445. 444. 445. 446. 
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36. 457. 
. 448. 451. Dhringen 161. 227. 256. 257. Rottweil 450. Schorndorf 69. 
140. Spaichingen 172. Tübingen 226. Tuttlingen 566. Ulm 227. Daihingen 
e\. 150. Waiblingen 129. 216. Weinsberg 250. Welsheim 261. 


Divelshart — Eberhardt. Wir fügen hier dem oben 
S. 144 Begebenen eine Wappenvariante bei. 





2100. Dans 
Omelfhart. 1121. 


v. Divisheim (Ober-S. BA. Bruchfal, Owens-, Öwens: 
heim). Bans v. S., Schultheiß in Roßwag OA. Daihingen, 
der 1515 dem Klofter Herrenalb einen Erblehensrevers über 
einen dortigen Hof ausftellt, ift wohl ein Nachkomme des im 
15. und 1%. Ihrh. in Urkunden der Klöfter Maulbronm und 
Herrenalb Sfters genannten Adelsgefchlechts, bei welchen ſich 
die Dormamen Trigel, Trigelin, Wolftriael finden. Siehe 
Kindler v. Knoblody, Oberbadifhes Geſchlechterbuch s.v. Trigel 


. 


S. 240. Krieger, Topogr. Wörterbuh S. 515 f. 





2101. 
Nach Rindler v. Knobloch. 





670 





v. Dferdingen (BAU. Tübingen, Ufferdingen, Öuerdingen). 
1291. 1387. Pfaff B. 390b. 403; nadyzutragen Walther v. Ouer— 
dingen, der 1301 mit feiner frau Adelheid ein Pfund Herrengült 
aus Gütern zu Oferdingen verfauft; Fritz v. O. 1587. Siehe auch 
O.Rhein 14, II. OA. B. Tübingen 446. Lehenbudy des Grafen 
Eberhard d. Gr. ed. Schneider 20a. 2102. Ah v. Ofer- 


dingen. 1379. 





? v. Pffenau (OU. Hedarfulm, Offenhein). In einer 
Urkunde von 1519: H. de Offenheim, praebendarius S. Katharinae 
ecclesiae Wimpinensis, in einer Herrenalber Urkunde von 1427 
Deter v. Offenhein, deutfhen Ordens, Pfarrer zu Weingarten 
(Dadifh). Offenheim findet fih auch für Uffenheim. 


2103. Peter 
v. Offenheim. 1427. 


u. Dffenburg, Offenburger, nad) Kindler v. Knob— 
loch, das goldene Buch von Straßburg II, 240, ein Basler 
Geſchlecht, das auch in der Stadt Dillingen anfällig war. 
Herzog Johann Friedrich belehnte 1620 feinen Rat und 
Obervogt in Nagold Hans Hemrid) v. ©. 
mit dem adeligen But zu Thalheim BAU. 

Rottenburg. Ein Hamann v. ®. war 1609 \R —— 
württ. Hauptmann. Dienerbuch S. 175. 499. 6 in] x 
HGA.B. Marbah 154. Maulbronn 159. U 
Rottenburg 206. 207. Tübingen 233. Tutt- ” 

; f —— 2106. Hans 2104. 
lingen 467. — Auch in Riedlingen ſaß ein der Offenbarger, Nach Siebmacher. 
Geſchlecht Offenburger mit ähnlichem Wap—- Bürger m wüdlingen. 

pen (n. 2105), ebenſo in Reutlingen. 
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Offenhauſen ſ. Zuffenhauſen. 
Offenheim ſ. Offenau. 


? v. POffingen (BA. Riedlingen, Ophingen). Heinricus de Opphingen 
1296, 1298 Commendator in Altshauſen (OA. B. Saulgau 150; urkundlichen 
Beleg konnten wir nicht finden), ſtammt wohl von Opfingen BA. Freiburg 
(Krieger, Topogr. Wörterbuch S. 504). 


v. Dfflings (Ben. Deuchelried? OA. Wangen, Wolflitz) benannten ſich die 
Auf f. oben S. 566. Spätere Befiger der Burg waren die Bern v. Effendorf. 
Baumann, Allgäu I, 155. I, 192. OA. B. Wangen 154. 157. 





Pffirr, Öfner, Rothenburger Geſchlecht, im 14. Ihrh. in 
Wildenthierbah BU. Berabronn begütert. OA. B. Berabronn 236. 
257. Dol. Stammbuch III, 110. Biedermann, Odenwald, T. 596 
bis 599. — Andere Öffnerfche Wappen bei Weißbeder n. 701, 702. 





2106. Theronimus 
Offer. 1526. 


2? v. Ofterdingen (BU. Rottenburg). Bei einem Turnier in Heilbronn 
1408 foll en Cunz v. O. gewefen fein. OA. B. Rottenburg 157. 


v. Dfleringen (BA. Walds: 
hut). Heinrich v. O. verfauft 1455 
feinen Teil an einen Hof zu Büh— 
lingen an frau Emelin Bäsge, 
Klofterfrau in Rottenmünſter. Sein 
Sohn Hans Heinridy, Ritter, war 
1460 Obervogt in Tuttlingen (in 
der OA. B. Tuttlingen 285 unrichtig 
v. Öfterdingen genannt). Siehe 
Krieger, Topoar. Wörterb. S. 499. 
Fürſtenb. UB. III, 371. 
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2107. Wappenbudj 2108, 
des Abto ülrich v. St. Gallen. Lad Siebmacher. 


Daenhanfen f. Obenhaufen. 


v. Dagelshaufen (BA. Riedlingen, Ogolz-, Okolz⸗, Obolz: 

hufen), gräfl. CLandauiſche Miinifterialen. 1274. 1575. Pfaff D. 499. 

520; nachzutragen: Marquardus de Ogolzhusen ct C. frater ipsius 

127%, Utz v. Ogolzhauſen, welcher 1575 an das Kloſter Adelberg 
Keibeigene zu Altbah, Zell und Ober-Eßlingen verfaufte und dem 

N Cehenbuch Graf Eberhards d. Gr. (14a) zufolge von Württemberg 


Ur v. Ogolcy- ; ; R 5.4 
hufen. 1975. mit einem Teil des Kornzehnten zu Frickenhauſen belehnt war. 


Dopenhaufen f. Seßer. 


vw. Vhmden (BU. Kirchheim, Amdo, Ameden, Amdun, Aumden etc.), 
Dienſtmannen der Hherzoge v. Ted, im 16. Ihrh. in Göppingen anſäßig; Bei: 
namen Duringus, Diring. 1291. 1510. Pfaff D. 250. Beizufügen: Cunrad 
v. Anidun 1558. 1540, Kirchherr zu Hell, Hermann 1559, Hans 1359. 1549. 
1551 mit Beſitz in Heuchlingen, Dans Diring v. Ombden, Bürger zu Göppingen, 





1510 (in sig. de Amdo). Der 1365 ftegelnde Dietrih v. Aumden gehört feinem 
Wappen zufolge (n. 2112) zum GBefchlecht der Kuipold:Böppingen (oben S. 474), 





2110. 2112. Dietrich 2111. Dans Diring 
S. Hormanni de Ameden. 1339. v. Anmden. 1365. v. Ombden. 1510, 


ebenfo ohne Zweifel Liupoldus Eberhardus dictus de Amden 1294. OA. B. 
Aalen 255. Gmünd 385. Kirchheim 256. 286. 296. 


v. Ohmenhauſen (BA. Reutlingen, Ummenhauſen), Tübingiſche Miniſte— 
rialen. 1262. 1363. Pfaff B. 214. 225. Beizufügen, daß 1359 Wolf v. Ummen— 
hufen, Bürger zu Reutlingen, dem Spital dafelbft zwei Grundftüce zu Ummenhufen 
verfaufte. Der von Pfaff genannte Diem v. Hymenhufen gehört zu Immenhauſen 
(f. oben S. 376). — Im Jahr 1415 findet fi ein Benz Umenhuſer zu Breiten: 
ftein HA. Böblingen, 1525 wurde Mathias Umenhufer von Reutlingen in Tübingen 
imntatrifuliert. Eine Samilie Umhäufer in Budapeft leitet ihren Urſprung von 
diefenn Geſchlechte ab. OA.B. Herrenberg 200. N. OA. B. Reutlingen I, 294. 


? v. Dimaftetfen (BAU. Urach). Der in der OA.B. Urach 201 hierher 
bezogene Bertoldus de Ohonstetin (1220. W.UB. III, 104) gehört nach Göchſtädt 
(Bayern); vgl. W.UB. VI, 486. 


v. Ohrn (abg. Burg Ober-Ohrn; Orun, Orn, Srnu, bei Shringen), 
Miniſterialen des Bistums Regensburg, ſpäter waährſcheinlich hohenlohiſche Burg— 
mannen auf Ohrn. 1157. 1416. Pfaff C. 542. 

W.Fr. IV, 561. V,450. OA. B. Gaildorf 161. 
Öhringen 82. 159. 176. 245. 501. 302. An— N RN 
zufügen: DBerolt v. ®rn 1548. 1554, Kon 
nıenthur des Deutſchen Ordens zu Mergentheim, 
Rudger v. O., welcher mit feinen Söhnen Hans 


und Rudger Herolt im Jahr 156% an den 2113. 211. 
Grafen Albrecht v. Löwenftein Güter und Rechte I 2. Om. Hane v. Ben. 


zu Hilberg, an dem Gern, zu Affalterah, zu 
Efchenau, Meinhard, Sibersbady und Katzenbuch verkaufte. Nach Wibel II, 168 
führte Rüdiger v. Sren 1358 ein Ohr im Schild. 


v. Divershaufen, hannoveranifches Gefchleht, Freiherrn. Uneſchke VI, 
597 f. Stammbudy III, 115. Tafchenb. der freih. H. 1892, S. 606. Theodor 





Wilhelm Ludwig Friedrich Clamor v. ®., Sohn des im 
Jahr 1828 zu Lüneburg verftorbenen k. hannov. Über: 
forftmeifters Sriedrih Hans Otto, war k. würft. Oberſt 
und ftarb 1876 zu Stuttgart; zwei Söhne von ihm, Auguft 
Ludwig Heinrich und Mar Otto Friedrich, ſtanden in öfterr. 
Militärdienſten. 





2115. Nach Siebmacher. 


? Plmage. Im Jahr 1228 überließ Markgraf heinrich v. Burgau dem 
Klofter Kaifersheim einen Hof in Oppingen BAU. Geislingen, der ihm a milite 
suo Hartmanno Olmage aufgelaffen worden war. Reg. boica IV, 195. OA.B. 
Geislingen 233. | 


v. Dluhanfen (BU. Neckarſulm), in einen Zweig 
Freiherrn (feit 1776, vgl. Stammbuch II, 116, Uneſchke 
VI, 601). 1245 bis heute. OA. B. Crailsheim 212. 350. 
359. Heilbronn 265. Künzelsau 657. Neckarſulm 302. 
447. 625. 626—27. 680. Ohringen 248. 


ß 


m 





2116. Nach Siebmacher. 
DBndingen ſ. Ehningen. 


v. Onolizhheim (BA. Crailsheim, Honolts— 
heim). 1505. 1420. OA. B. Crailsheim 501. 326. 
327. 350. 551. 35%. 595. 401. 444. Sie waren, 
wie aus dem Wappen zu fchließen ift, Stammes» 
genoffen der Herrn v. Jagſtheim OA. Crailsheim, 

211%. Wolkhart — wie ſie denn auch in Jagſtheim begütert waren. 

v. Onolcesheim. Wilhelm v. Onol.. S. oben S. 369. Ein Zweig nannte ſich v. Vellberg. 

= heim 1422. S, auch das Wappen bei Weißbeder n. 703 (ab: 
gewendete Dictriche). 





v. Onſtmettingen (BA. Balingen, Anfmuetingen, Anfmetingen). 1292. 
1326 (Djh. III, 60). Pfaff B. 12b. OA. B. Balingen 21%. 470. %71. 


Pıy v. der Tepen (Stammburg nady Stumpf in Önz bei Herzogenbudhfee 
Kanton Bern). Die Nachkommen eines mit einer Dohenftein vermählten Tobias 
On; befaßen zu Ende des vorigen und Anfang diefes Ihrh. ein Drittel an der 
Herrfhaft Adelmannsfelden (Spazenhof, Anteil an Neuler, Burghardsmühle zum 








Teil, Burgftall, Haldenhof, Keinenfürft zum Teil, Klapperſchenkel zum Teil, Bach— 
mühle zum Teil, Eggenroth zum Teil, Hinterbrand zum Teil, Hütten zum Teil), 
vorübergehend auch Mezelgehren. An der Kirche zu Neuler befindet jich der 
Grabſtein des Philipp Onz v. d. £., „Herrn auf Adelmannsfelden und Miezelgern”, 
geftorben 20. November 1798, mit denn Wappen 2120, wie Herr Pfarrer Strigl 





2119. 2120. Nach Siebmacder. 2121. 
Bũricher Wappenrolle. Tobias Untz v. Leien. 166. 


von Neuler uns mitzuteilen die Güte Hatte. Mit denfelben Wappen fiegelt 
ine Jahr 1760 Philippus Baron Ontz, Hauptmann, wohl der Öbige. Dagegen 
zeigt das Siegel des Tobias Untz v. Leien an einer Adelmannsfelder Urfunde von 
1686 ein durchaus abweichendes Wappen (n. 2121). GAB. Aalen 211. 210. 
Ellwangen 308. 309. 566. 629. 632. 636. 637. 695. 699. 708. 709. 710. 


Prfenbar. Hans Opfenbah (wohl von Opfenbach bayer. 
CG. Weiler) in Jsny Faufte 1399 die Herrfchaft Erisberg von denen 
v. Hohentann und war im Befiß bis 1457. Baumanı, Allgäu, 
II, 134. Das Wappen verdanfen wir Herrn Stadtpfarrer Rieber 
in Jsny. 2122. 


Yrivatmitteilung. 





Dppeniveiler f. Sturnifeder. 
Pprhingen f. Offingen. 


Droner, Ordenarius, Ordunarius, Ordinar, Beiname eines nicht ermittelten 
oberländifchen Adelsgeſchlechts, weldyes in Urkunden des 13. und 14. Ihrh., haupt: 
fählich der Hlöfter Baindt, Weiffenau, Schuffenried, wiederholt vorfommt. Noch 
1392 ift Anna Ordnerin Klofterfrau in Baindt. Im Jahr 1302 
befennen vor dent Saulgauer Gericht Ordunarius de Löchbrunnen NN 
und fein Bruder Rudolf, daß mit ihrer Einwilligung ihre Mutter 
die Güter unter dent Muzunbuch, welche ihr Dater Jacobus dictus 
Ordunar von dent Ritter Heinrich, genannt Stambular, erworben 
hatte, an das Klofter Baindt verfauft habe. Daraus, daß die 
Urkunde in Saulgau ausgeftellt und als Zeuge ein Bertholdus — 
Kalchkesular de Muzbach genannt iſt, kann geſchloſſen werden, daß der Ordner. 1310. 






die Güter unter dem Muzunbach bei Musbach (zwifchen Saulgau und Aulendorf) 
lagen und audy der mutmaßliche Stammſitz Löhbrunnen in diefer Gegend zu 


fuchen ift. 
Dringeive f. Öhringen. 


v. Drfenhanfen (BU. Laupheim) benennt fich eine Linie der Herrn von 
Hornftein. Frühere Befier waren die Herrn v. Roth (Herren-Roth in Bayern); es 
fcheint aber auch Ortsadel von O. gegeben zu haben, wenigftens heißt die Ge: 
mahlin eines Hans v. Obenhauſen (13536) „geborne v. Örfenhaufen”. 


v. Drill. Wilhelm Sriedrih Orth, J. U. L. und 
Patrizier der Reichsſtadt Heilbronn, geboren 1716 zu 
Scwaigern, erhielt ein Reichsadelsdiplom d. d. Wien 
5. Öftober 1758. Seyler 5. 60. 





v. Orth. Auauft Benjamin ©., Kauf: 
mann in Heilbronn, wurde im Jahr 1804 in 
den Reihsadelsftand erhoben. Caſt, württemb. 
Adel 5.455. v. d. Bedekl. S. 565. OA. B. 
Heilbronn 198. Schon Dhilipps ©., 1587 
Bürgermeifter zu Heilbronn, führte das nebige 
Wappen, mur ohne zweiten Helm. 
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2125. ach v. d. Becke-Kl. 


v. Prihlicb. Johann Mathias ©9., NRehlingifcher 
Obervogt zu Bettenreute, nachnaliger Stadtanıman zu Ravens: 
burg, wurde am 10. Juni 1745 von dem Kurfürften Maxi— 
miltan Joſeph geadelt. Im Jahr 1812 erfolgte die Imma— 
trifulation der Familie in die bayerifche Adelsklaſſe. Gritsner, 
Standeserhebungen 5. 92. 99. 320. v. Hafner, bayer. Adel 
S. 101 T. 122. OADB. Ravensburg 127. 





2126. Nach Siebmadjer. 


Prilieb, Ortel, Ortli. Hedwig, Burkharts v. Kuftenau Witwe, geborene 
v. Sachſenheim, ihre Tochter Haile und ihr Tochtermam Orteliep (ohne Vor: 





namen, in sig. Ortlini dieti senioris) verzichten im Jahr 1559 zu Bunften des 
Klofters Bebenhaufen auf ihre Anfprühe an einen Weinberg in Luftenau. Die: 
jelbe Hail v. £., der „alte Ortel“ und feine Söhne 
Deter und Johans übergeben dem Sriedridy Geg— 
ginger und feiner frau Mähtilt alle ihre Rechte 
an den Gütern zu Luftenau unterhalb der Brücke, 
„die da waren Burcharts feligen v. Kufchnow, der 
die v. Sachſenheim hat”. Im Jahr 1368 verzichtet 
Johannes Örtel v. Kuftenau, Rektor der Kirche von Di = 
Ippesheim, auf Güter zu — 1970 Peter Ortli, —— örtel. Peter Örtli, Edel- 
Edellneht, den Klofter Bebenhaufen gegenüber auf 1308. knedht (dietus 

senior). 1370. 
alle Anfprühe an dortige Güter. 





v. Dhiveil und v. Beihingen (beides OA. Ludwigsburg). Pfaff (A. 
5096. 321) nennt Hherrn v. Oßweil aus den Jahren c. 1100—1578, Herrn von 
Beihingen 1257— 1295 und giebt allen das (auf einzelnen Siegel cher einem Bods: 
horn gleichende) Widderhornwappen. Er berücfichtigt 
aber nicht, daß die Herrn von Oßweil fowohl als 
von Beihingen um die Mitte des 15. Ihrh. die Lot: 
haft waren (f. oben 5. 557; ein Sohn Herbrands des 
Älteren von Byhingen heißt im Jahr 1257 LIerbrandus 
de Oswil). Sodann ift zu beachten, daß wir fchon 
zu Anfang des 14. Ihrh. zweierlei Wappen von 2120. 2130. 
Oßweil finden. Wir können daher die Familien nur Weit n Dowil Een Es 
auseinanderhalten, foweit die Siegel oder Vornamen er 
einen Anhalt geben. In Derbindung mit dem Horn: 
wappen finden wir die Dornamen Hans und Rügger, 
mit denn Ringwappen die Vornamen Dolfnant und 
Wolf (das Iettere Wappen bringt Siebmacher bei 
den fchweizerifhen). Die Ietteren hängen vielleicht 
mit den Gröningen (oben 5. 246), die erfteren mit 
den Bruibingen (S. 249) zufammen; es ift wenigftens 
zu beachten, daß frau Adelhaid v. Ehrenfels, Benz 
Kaiben eheliche Wirtin (in sig. Ad. de Gruibingen) 
im Jahr 1565 beim Derfauf eines Waldes bei 
Dlodingen einen Rügger v. Oswil zu Bürgen feßt; 
ihr Siegel gleiht vollftändig dem Osweilſchen, das 
Dorn wächſt hier nicht aus dem Schildrand. (Ark. 
des Eßl. Stadtardyivs.) Einige Herm v. Oßweil mit 
dem Ring führen im 15. und im 14. Ihrh. den Bei: 
nanıen Brennmul (vgl. oben S. 87), Premül, fo... 
Premül v. O., der im Jahr 1586 an feinen Oheim 
Swygser v. Gundelfingen, Cuftos des Gotteshaufes 

; e ne 2132. Hans 2133. Hans 
zu Ellwangen, einen Weingarten zu Murr verfaufte. y. Öswil. 1301. p. Öowil. 168. 
Im übrigen vgl. das Cehenbuch Gr. Eberhards d. Br. 
ed. Scheider, Regiſter. GAB. Befigheim 157. Eflingen 226. 227. Herren: 
berg 191. Leonberg 240. Ludwigsburg 82. 144. 158. 165. 190. 299 —300. 
VNürtingen 185. 226. 














v. Diivorf (BAU. Balingen). Albero miles de Osdorf, der c. 1200 von 
den Grafen Mangold v. Rordorf mit einem Gut in Hohenberg bei Raithaslach 
BAU. Stockach belehnt war (O. Rhein 31,75). Ob der im Jahr 1246 als Zeuge 
des Hugo v. Werftein genannte Frater Bertoldus de Ostorf und Conrad v. O., 
1537 Stiftschorherr von St. Moris in Ehingen, dent Adel angehörten, ift unficher. 


v. Oſtein (bei Ruſſach in Ober-Elſaß), feit 1711 Xeichsgrafen, 1807 im 
Mannsſtamm erloſchen. (Biedermann, Odenwald T. 141, 
Knefchfe VO, 4.) Johann Heinrich v. Oſtein, Dechant 
zu Comburg, kaufte im Jahr 1694 von Maria Dorothea 
Schenkin v. Winterſtetten, geb. v. Ow, das Schloßgut 
Ebersberg, welches ſodann ſein Bruder Johann Franz 
Sebaſtian an das Kloſter Schönthal veräußerte. In 
der Schenkenkapelle zu Comburg ſteht das Grabmal 
der Maria Franziska Freiin v. Oſtein, geſtorben 1692. 
Müller, Die Grabdenkmale in Comburg, W. Jahrb. 
1897, 1,236 f. OA. B. Backnang 176 (wo Oſtheim 
— fteht). Gaildorf 160. Hall 212. 243. Künzelsau 221. 
2154. Nach Sicbmarher. Aal. 665. 804. 





v. Diielsheim (BA. Calw) in 12. Ihrh. in Liebenzell, Meßingen, Stamm— 
heim, Dachtel, Mierklingen, Walheim, Sigolsheim und Naſſau begütert. Cod. 
Hirs. 59a. 45a. 45b. 61b. Pfaff B. 31b. 539. OA.B. Calw 207. 31. 
Herrenberg 237. 


v. der Oſten, ponmerifches Gefhleht, Freiherrn, Grafen und Sürften 
(Uneſchke VIL 5 ff. Stammbuch II, 121; der Kitteratur ift beizufügen: Arnim 
Frhr. v. d. Oſten gen. Saden, Ehebündniffe des pomme— 
rifchen fchloßgefefienen Gefchlehts v. d. Oſten etc. in der 
Dierteljahrsfchrift des Dereins Herold XXV, 135 ff.). Don 
dent zu Anfang des Ihrh. in Württemberg eingewanderten 
Hweig der Samilie wurde Eduard Auguft v. d. Oſten, 
Salinenverwalter zu Hall und Wilhelmsglück, fpäter Berg: 
rat, Sohn des preußifchen Majors Otto Wilhehn v. d. O., 
unterm 6. März 1855 in den württ. Sreiherrnftand erhoben. 
Württ. Kammterherr war ſchon 1748 ein Julius Kevin 
Heinrich v. d. O. gewefen. Drei ältere Brüder waren in 
württ. Militärdienſte getreten; über die Nachkommen fiche 
v. d. Becke-Ul. 5. 278. Freih. Taſchenbuch feit Jahrgang 
1875. Wir geben das im Jahr 1855 verlichene Wappen, 
das von den fonft bekannten unter fich teilweife verfchiedenen Darftellungen abweicht. 





2135. Nach dem Diplom. 


Oſterbrunn, Beiname in der Familie Rieringen. 


v. Dilerhvfen (Gem. Heifterfich OA. Waldſee). Eberhart und Conrad 
1257. Eberhart 1282. Marquart 1575. 1587. Am Jahr 1591 fchenft Heinrich 

















v. Waldfee feine Keibeigene Guta, die Tochter Bertholds v. Oſter— 
hofen, die ſich mit Friedrich v. Wolpertsheim, Eigenmann des 
Klofters Baindt, vermählt hatte, an diefes Klofter! (Renz, Archiv 
des HI. Baindt 5. 156.) Das Siegel, nad) welchen das Wappen 
gezeichnet wurde, ift undeutlich. 





2136. Slargnart 
v. Ofterhouen. 1375. 


v. Oſterſtetten bei Albet BU. Um benannte fih ein Sweig der Hälen 
v. Sontheim⸗Albeck, fo Conrad v. Albeck, der in einer Bebenhaufer Urkunde von 
1325 der Häl v. Dfterftetten genannt ift. 


Pfierfag, in der Samilie Stein v. Rechtenftein vorfonmtender Beiname, über 
welhen Baumann in der Archiv. Seitfchrift N. F. VII 245 f. zu vergleichen ift. 


v. Oſtheim (©. an der Rhön, Sachfen-Weinar), 
Bennebergifche (rach dem Stammbuch Bambergifhe) Mar- 
ſchalle bezw. Schenken und Truchfeßen. Biedermann, Rhön 
und Werra, T. 354—40, Steigerwald 1. Derz., Uneſchke 
VI, 149, Stammbuch III, 19. Dietrih Henrih v. ®., Erb- 
fchenf, geft. 1560, war Burgvogt zu Tübingen; Gedeon 
v. O., Obervogt zu Nagold, Wildbers, Tübingen, Fauft 
1595 den Bläfiberg. Dietrih Chriftian Ernft Marſchalk 
v. ©. ift 1780— 84 Lorftmeifter in Urach. QA. B. Nagold 
105. 257. Tübingen 226. 358. 5. audy Geogr. Ker. von 
Franken IV, 295 und das Dienerbuch. 





2137. Wappenbud) des Abts 
AUlrid; v. St. Gallen. 


v. Oſtheim (? abg. bei Jungnau BA. Sigmaringen). Craft 
v. Oſthain und fein Schwager Cunrad v. Wil im Schainbud) ver: 
gleichen fid} im Jahr 1370 wegen eines Hofs dafelbft mit dem 
Klofter Bebenhaufen. 





2138. Craſt 
. Oſthain. 1320. 


8 


v. Oſtheim ſ. Franquemont. 


v. Vſthofen (welches 7). Hartmann v. O. wurde im Jahr 
1424 von Graf Ulrich von Württemberg mit einem Hof zu Hork— 
heim belehnt. 


2139. ſſartmann 
v. Oſthoffen. 1428. 


v. Oſtrach (preuß. OA. Sigmaringen) nannten ſich zwei Geſchlechter: die 
Swenden v. O. und die Epngehart (auch Burſt und Keßler genannt). Rudolf 
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genannt Swenden (Schon 1275 kommt ein Gleichnamiger vor) hatte dem Hlofter 
Weiſſenau em Gut in Dlinswangen (Sleifhwangen OA. Saulgau), genannt Swenden- 
gut, verkauft; feine Söhne Swendo und Heinrich, genannt Swende, 
geben 1509 biezu ihre Einwilligung. Der OA. B. Saulgau 155 
zufolge befaß die Familie auch Oberweiler Gen. Geigelbad). 
Diefes, wie es fcheint, nicht unbe: 
deutende Geſchlecht führte eine Pfeil: 
fpitse im Schild, Ital Swend v. ©. 
auffallenderweife eine Keiter. (Abb. 
im Cod.Sal.). Donden&ggaeharf, 


welche mehrfach nicht felbft fiegeln, 





2112. all. 2110. fommt für Württemberg nur in 

Ztul S d. S. Heinrici ’ — 

ae . en dic Swenden Betracht ein Eggehart, welcher 1515 
= a (Sir. Swendonis de Ostrahe. : : : = : 

in Kindan. a. ee einen Wald bei Hoßfich, 1517 ein 


Gut ebendafelbft und 1525 einen 
Hof Dei Feldmoos GBA. Ravensburg veräugerte, ſodann die E. von Miceterfingen 
(oben S. 507). Pol. über diefes Geſchlecht, deffen Wappenbild ein Eichhorn ift, 
Seyler 5.156 f. Die OA. B. Wangen 246 und Pfaff D. 628. 652 ſetzen die 
Schwenden nach Schwenden Gem. Rabenried. 


u. Vltrach f. Storr. 
Otelfingen f. Edelfingen. 
Dirlannanc |. Ottersiwang. 
Othendorf |. Sdendorf. 


Ott, Stt, in Ulm. Dans O., Richter dafelbft 14113 in einer Urkunde des 
Itlofters Roth von 1445 ein Chunrat 
Ott mit den Wappen n. 2145, welches 
dent von M. Bad) in Dh. 1895 S. 137 
mitgeteilten entſpricht (Ottinghauſen foll 
wohl heißen Ottin Danfen). Es gab aber 
in Ulm noch eine andere Familie des N., 
deren Wappen (n. 2144) Dei Siebmacher 
unter den Geadelten absebildet ift. N. 
HAB. Ulm I, 297%. Auch in Gmünd 
findet jih der Name. OA.B. 550. 





354. 7 Daihingen 182. -- Über DH 

2115. Chunrat 2711, Ani Sichmailır. u, Erchkerdingen ß oben S. 148 und 

En. Allgem. d. DBiogr. 24, 555 f. (Eugen 
Schneider), Seyler S. 180. 


vu. Otten. Dem Stammbuch IT, 1246 zufolge wurden Michael Otten, Stadt: 
Schreiber m Walsfee und Dans Jakob O. im Jahr 1620 in den Neicbsadelsftand 
erhoben. 


v. Ottenbrunn (OA. Calw). Bekannt find nur: Rüdiger 1417, Rücker 
und Dans Rücker, die in einer Urkunde des Klofters Neuthin von 1451 ihres 


DEU 























Daters und Bruders felig mit Namen Rücker gedenken, „der zu Simmozheint 
gewefen iſt“. Ein Siegel hat fich nicht gefunden. 


BDifer, wie es fcheint ein Pfälziſches Geſchlecht, wurden feit 1570 von 
Württemberg mit der halben Burg zu Kichhaufen BA. Heilbrom (die andere 
Hälfte war chen von Weinsberg) und fonftigem Beſitz der ab: 
geftorbenen Herrn v. Kirchhaufen belehnt, fo Hermann, Lunz, Wolf; 
leßterer verkaufte 1421 feinen Anteil an Hans Stein v. Arned. 
Lehenbuh Graf Eberhards d. Gr. 5b. 34. 35. GAB. Heil: 
bronn 150. 256. 511. Auch in Kleinm:(Unter:)Eifeshein, Neckar— 
mühlbach und Oſterbach, abg. bei Bürg, war die Familie begütert. 2115. 


Wolf Otter. 1118 





v. Ottersbach (abs. beim Schleierhof Gemeinde Muthof 
GA. Künzelsau. Im Jahr 1298 erfcheint \Waltherus dictus 
Weisse de Otterbach als Zeuge (Wibel II, 127); 1529 verkauft 
Berenger v. O. Gülten zu OÖber-Kefjah an das Klofter Schönthal; 
1402 Katharina v. Kochendorf geb. v. Öttersbah; 1406 verfaufen 
Erfinger v. Klepsheim und deffen Tochtermann Heinrich v. O. Beſitz 
zu Lieder: und Ober-Diebach BA. Künzelsau (leßteres abg.); Katha: 
rine v. O. weldye 1442 einen Hof in Bergkrautheim an Schönthal 
verfauft; Merte v. O., Conventbruder in Amorbach, 1442. OA. B. 
Hall 269. Künzelsau 221. 474. 716. 700. SI. Hefarfulm 211%. Hriurich 


* = v. Otterſpach. 
332. 472. 1106. 





v. Otterswang (BA. Waldfee, Ottolueswanc, Otels— 
gnanc). 1083. 1187. Pfaff D. 613. 620. Ihre Beſitzungen 
kamen durch Heirat an die Grafen v. Aichelberg mit Aus— 
nahme der Burg und des größeren Teils des Ortes Otters— 
wang, nach welchem ſich ein Zweig der Schenken v. Winter- 
Heften, dann die Schenken v. Schmalnegg benannten; 
aber auch ein Ülih vw. Gundelfingen ift 1271 v. Ötolves- 
wang genannt. W.UB. VII, 150. es es 


pinecerna de Othulzwank 
(in sig. de Smalnegg). 
1291. 





Piimarsteufe f. Reute. 
Phberg ſ. Gans. 


Doris, Beiname eines unermittelten, mit den Herrn v. Cannſtatt verwandten 
Adeligen. Urkunde von 1275, W.UB. VII, 307. 


v. Div (Öbernau BA. Rottenburg), Freiherrn, Mitglieder der württemb. 
Ritterfchaft wegen Wachendorf und Bierlingen BAU. Horb fowie Hohenberg BU. 
Spaihingen, auch in Baden und Bayern begütert. 1095 Dis heute. Pfaff B. 
87—91. 99b.—104b. Schmid, Grafen v. Hohenberg, Regifter, Pfalgrafen von 
Tübingen, Regifter, Laft, württ. Adel S. 285 ff., v. d. Becke-Kl., württ. Adel 
S. 155 f., bad. Adel S. 594 ff., Th. Schön im Herold 1890 5. 267—75 und im 

















Tafchenbudy der adel. Häufer XVI, 405. OA. B. Aalen 150. Backnang 176. 
Balingen 219. 268. 404. 500. 7502. 555. Böblingen 152. 169. Ellwangen 
505. 688. Sreudenftadt 2350. 274. Derrenberg 145. 191. 229. 275. 305. 305. 
Borb 88. 105. 116. 125. 120. 127. 152. 155. 133. 140. 141. 144. 145. 148. 
K46, 155. 182: 153: 150. I Mi 108 15. 56; Tri, 179: 189, 181. 185; 
199. 200. 214. 227. 252. 248. 249. 352. 254. 255. 250. 257. 258ff. 262 -63. 
Kirchheim 185. Leonberg 108. Leutkirch 175. Ludwigsburg 145. Maulbronn 





2148. Wappenbudj des Abts 2119. Alf. der Büricyer 2150. ad v. d. Bee-Rl. 

Ulridy v. St. Gallen, Studtbibliotljck. ıbad. Adel). 
221. YHagold 148. 271. Yürtingen 144. Nottenburg 157. 161. 162. 167. 
172—74, 184. 185. 201. 200. 211. 215. 210. Rottweil 154. 264. 285. 568. 
451; 492; Spaichingen 145. T82; IS, 283, 
288.:265.:505, Sul 135 154; 196. 153:.176, 218225, 33 72 Zubment 
265. 514. 575. Tuttlingen 285. 512. Siehe aub oben 5. 490 (Marſchalke in 
Rottweil) und Wellendingen. — Hum Wappen ift zu Demerfen, daß die Sieael 
des 15. und 14. Ihrh. mehrfach einen Tropardem zeigen. 


v. Diven (OA. Kirchheim), Ower, Dwer, wohl urfprünglih Teckiſche 
Dienftmannen. Ber. dictus Vbelrither de Owen verkauft 1261 einen Wald bei 
Köngen an das Kloſter Salem; die Urkunde nennt feinen verftorbenen Bruder 
Friedrich und deffen Knaben (Cod. Sal. I, 401). Ulricus dietus Ower in Eßlingen 
1268. Ludewicus dietus Ower, Bürger in Eplingen 1281 (Cod. Sal. II, 255). 
Cudwig und heinrich v. O. Zeugen in eimer Urkunde Hermanns v. Stöffeln von 
1283. Albert v. Affalkerbach genamt v. Owen 1500. Adelheid v. O., Witwe 
Bertolds v. Schloßberg, 1501. Albreht v. O., Kaplan an der St. Jafobsfirche 
in der Pliensau (Elingen) 1550, der feiner Schwefter Agnes, Konventsjchweiter 
in Kirhhein, Gülten vermachte, unter anderem aus einem Gut zu Owen genannt 
Übelritters Baumgarten (Urkunde des Kl. Kirhheim von 1548). ? Hedwig die 
Stigin v. Owen 1525. Werner v. ©. 1556. Heinrich und Albert v. ®. 1348. 
Hierher gehören wohl auch die von Württemberg mit Gütern zu 
Deisisau belehnten Hans und Peter Ower (Swer) von Elingen 
(Sehenbuch Graf Eberhards d. Gr. ed. Schneider 18b. 28.) — 
Nöglicherweife gehört hierher das oben S. 6 bei Affalterbach ge: 
brachte Wappen, welchem das neben abgebildete Renharts v. Swe, 
der fich 1542 für Kiugart v. Höfingen verbürgte, wenigftens ähnlich 





2151. Renhart ’ ’ j j j PT) 
v. Öwe. 1312. iſt; es ift aber zweifelhaft, ob dasfelbe nicht der Breisgauer Familie 
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v. Au angehörte. Dies ift unzweifelhaft der Fall bei dem von Pfaff hierher be: 
zogenen Heinrich v. Owe, der in der Stiftungsurfunde des Klofters St. Peter als 
Zeuge genannt ift. Dal. Pfaff D. 250.270b. OA. B. Eßlingen 150. Kirchheint 245. 
E$linger Urfundenbuh ed. Diehl, Resgifter. 


v. Bivenbühl (nadı Bofferts Dermutung abg. auf Marfung Hohen-Haslach 
OA. Daihingen, Djh. X, 138). Belrein v. O. c. 1140, wahrfcheinlih ein Der: 
wandter der Herrn v. Krähenegg und Efelsberg. 


Bivensheim ſ. Öwisheim. 


v. Pæenſtierna. Arel v. O., Freiherr zu Kimtho, Herr 
zu Fiholmen und Tyndor, der Reichskanzler König Guftav 
Adolfs, erhielt von diefem im Januar 1652 als Gefchen? die 
vormals zu des Deutfchmeifters Staat und Unterhalt gehörigen 
und verordneten Tafel: oder Hanımergüter, darunter das Amt 
Neckarſulm oder Scheuerberg. P. £. v. Stälin in Vjh. VI, 521 f. 
Wir geben hier eine Abbildung feines Siegels an einer Urfunde 
von 1633. Das gräflihe Wappen f. bei Siebmacher V, 5. 





2152. Arel 
Ochſenſtirn. 163%. 


Ppremaningen f. Usmenmingen. 











v. Parh, Tyroler Adel, Freiherrn (Uneſchke 








A 32, VI, 27. Stammibudy II, 127. Freih. Tafchenbud 
er SE 1856 5. 477. v. hefner, Tyroler Adel S. 15), von 
5  & der Mitte des vorigen Ihrh. bis 1817 in Oberhauſen, 


—— 


—— 


Dautmergen und Haufen a. Chann BA. Rottweil, 
begütert. OA. B. Neckarſulm 592. Rottweil 137. 
153. 361. 426. Spaichingen 182. Dienad) ift das 
oben unter Bach S. 51 Öefagte teilweife zu berich- 
tigen. (Einer gütigen Mitteilung des Herrn Pfarrers 
Koros in Haufen a. Th. zufolge ift Franz Xaver v. P., 
wohl der Sohn des hohenbergifchen Obervogts Joſeph 
Johann, in Rottenburg a. N. geftorben; feine erfte Ge: 
2163. Nach Siebmacher. mahlin, geb. v. Geiſpizheim, iſt in Haufen begraben.) 


‘2 
— 


v. Pagenhardt. Der durch Großherzog Ludwig IV. 
von Heffen unterm 25. April 1878 in den Sreiherrnftand 
(für den Erftgeborenen, einfacher Adel für die übrigen Nach— 
kommen) erhobene k. preußifche Sefondelieutenant Wilhelm 
Buftav Robert P. ftand vorübergehend im württ. Militär: 
dienft und ift in Stuttgart begütert. 


2154. Lady Siebmacher. 


v, Palm, $reiheren (die gräfliche, ſpäter fürftliche Linie ift (851 erlofchen), 
wegen ihres Befites in Mühlhaufen OA. Camiftatt, Steinbach und Wendlingen 
GA. Eplingen, Meßbach BA. Künzelsau und 
Anteils an Balzheim Mitglieder der Ritter: 
ſchaft. Früherer Bejis im Württemberg: die 
herrſchaft ISleraihheim (1772-1789), das 
Schloß m Altburg (Anfang diefes Ihrh.), 
Befälle in Lindorf BA. Kirchheim, die Herr: 
Schaft Hohen-Gundelfingen von 1774 — 1812, 
das Schloß in Ottenhauſen OA. Neuenbürg 
1759 -1788. Diezu kommt der ältere Familien: 
befiß im und bei Eßlingen, in Deizisau, Bodels: 
hofen. Geſchichtliches Dei Aneſchke VIL 4 ff., 
Caſt 5. 287, v. d. Becke-Kl. S. 155 ff, Adler 
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3. Ihrg. 5. 124. Siehe auch v. Heyd, Bibliographie S. 542. OA. B. Biberad) 
175. Calw 191. Lannftatt 161. 17071. N. OA. B. Reg. Eßlingen 105. 154. 
135. 164. 165. 184. 234. 238. 239. 245. 244. Göppingen 84. Herrenberg 132. 
Kirchheim 204. Künzelsau 195. 221. 677. 680. 684. Caupheim 4. 205. 20%. 
272. Münfingen 164. Hedarfulm 480. Neuenbürg 212. — Die jest noch in 
bürgerlichen Zweigen in Württemberg verbreitete familie P., weldher auch Joh. 
Dhil. P. (Allg. d. Biogr. 25, 102) angehörte, ſtammt aus Schorndorf. 


v. Palmenburg f. Hafpel S. 277. Auf dem oberen Friedhof in Hall ift 
begraben Katharina Magdalena geb. Seiboth, geft. 1806, in erfter Ehe vermählt 
mit Lorenz Sriedrich Hafpel v. Palmenburg, fürftlih Hohenlohe-Langenburgifchen 
Hofrat und Mitglied des Senats. 


v. Panrug, Phankuch, feit dem 17. Ihrh. im Rat 
der Reichsftadt Heilbronn. Hermann P. erhielt 1623 ein 
Reichsadelsdiplom und dem Senator und Spitaloberpfleger 
Georg Konrad P. wurde 1754 der Adel beftätigt. Georg 
DHeinrih v. Pancug war 1775 Stadtſchultheiß und Dogt 
zu Frankenbach. Siehe auch Stammbud) III, 151. 





2156. Nach Siebmacher. 


Panger ſ. Banzer S. 37. Diefe familie iſt unzweifelhaft gleichen Stammes 
mit den Herrn v. Bartelſtein (S. 38). Dem oben und bei Kindler v. Knobloch, 
Oberbadiſches Geſchlechterbuch S. 45 Dorgetragenen fügen wir bei: Lunz der 
Amman 1337; derfelbe Dorname 1325, 1547, 1560, 1582. Bechta die Panzerin, 
Ruf des P. Witwe, Agt, Gret, Benofe und Salome, ihre Töchter, Ulridy von 
Riſchach, der Agt Ehemann, und Renhart Schultheiß von Waiblingen, der Gret 
Ehemann, verfaufen im Jahr 1415 mit Zuſtimmung ihrer Dettern Lunz und 
Wolf v. Stain, Gebrüder, feßhaft zu Mengen, dem Klofter Habsthal ihren Teil 
am großen und Pleinen Sehnten zu Günzfofen um 480 Pfund. Auch in den 
Ravensburger Bürgerliften findet ſich der Name. 


? v. Pappelau (BA. Blaubeuren). Die Mülin v. P. 
ſcheinen ein adeliges Geſchlecht gewefen zu fein, zu welchen 
wohl Waltherus dietus Mulin in einer Urkunde des Grafen EN 
Egeno von Urach von 1228 (W.UB. II, 238) gehörte. Ein 
Hans Myl von Bappenlouh Fommt in einer Urkunde von M 
1390 vor, Rüdger Mülen hat 1490 Leibeigene in Pappelau 
und von ihm ging der Ort auf feinen Tochtermann Hans Spät — 
über. OA. B. Blaubeuren 184. Urach 133. Dal. Pfaff D.531b. So 


v. Bappenlond). 1390. 


v. Pappenheim (bayer. BA. Weiffenburg), Reichserbmarfhalle, auch 
Reichs: Forft: und Jägermeifter im Lordgau, jet Grafen (HKnefchfe VII, 52 ff. 
Stammbuch III, 154. Both. Hoffalender von 1854, 1848 ff. Kindler v. Kuoblod,, 
Oberbadifhes Befchlehterb. S. 42 ff. Seyler, Geſchichte der Heraldif S. 425 ff. 
Dienerbuh S. 186. 245), waren begütert in den Oberämtern Crailsheim (Sattel: 
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dorf, Wäldershub, 
Wildenftein), Gerabronn 
(Umlishagen, Hengft- 
feld), Gmünd (Bartho: 
lomä, Ramsberg), Böp: 
pingen (bei der Stadt), 
Schorndorf (Weiler), 





vis, 2150, 21.0. Spaihingen (Airheim, 
Il. Marscaleus Karſchalk Wilhelm, L)einrid; der Marfdjalk Hehnten in Spai⸗ 
de Bappenhan. 1206. 1511, v. Pappenheim. 1361. , 
Gemme! hingen), Sulz (Mar: 


ſchalkenzimmern), Tuttlingen Nen⸗ 
dingen, Oberflacht, Schura, Sei— 
tingen, Thalheim, Thuningen, 
Troſſingen, Tuttlingen, Wurm: 
lingen). OA.B. Aalen 155. 
Crailsheim 196. 200. 261. 544%. 
+10. 417. 427. 455. 512. 516. 
Ellwangen 716. Geislingen 215. 
Herabrom 110. 151. Gmünd 
141. 149. 505. 418. Göppingen 
155. Nürtingen 149. Obern— 

en 2102. ad) Siebmaher, dorf 198. Rottweil 540. Schorn- 
dorf 195. Spaichingen 191. 22 

(„Truchſeßen“ v. P.). 252. 341. Sulz; 2106. 217. Tettnang 2237. Tuttlingen 
457. 499. 457. 465. 482. Weinsberg 110. 





Pappus vw. Traßlierg (bei Feldkirch), Herrn zu Laubenberg und Rauhen: 
zell, Feldkircher Gefhlecht, von Erzherzog Ferdinand von fterreih-Tyrol geabdelt, 
on, jeit 1718 Freiherrn, jeßt zu Raubenzell bei Immen— 
% ftadt, waren bezw. find im OA. Leutfich (Auen: 
u hofen) md im GA. Wangen (Eyb Gem. Ealofs) 
begütert und waren vorübergehend (im 17. Ihrh.?) 
Pfandbeftßer von Hohen: Hundelfingen. GAB. Keut: 
fircb 218. Münſingen 164 (wo Puppus_ fteht). 
Wangen 171. Vgl. Kneſchke VII 54, Stanımbud 
II, 154, Baumann, Allgäu II, 527 f. und Reg, 
Tafchenbuch der freiherrlichen Häufer 1855, 1855, 
1856, 1897. Kindler v. Knobloh, Oberbadifches 
Geſchlechterbuch S. 45. 





Bald. 


21603. LWladı Siebmadger. 


v. Parchdvrf (aba. auf Markung Sauggart GA. Riedlingen, Barthorf). 
\W, de Barthorf 1274. WUB. VII 277. 


Paltor f. Berter (5. 310). 


v. Paumgarfen Die Augsburger und Nürnberger Patrizier P., Frei⸗ 
berrn auf Hobenfhwangau, waren von 1554—1650 im Befit des öfterreichifchen 
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Sehens Erbady und hatten Anteil an Donzdorf und 
Rehberghaufen, an Kißlegg und Sürnen Gem. Wolf: 
esg u.a. OA. B. Backnang 150. Ehingen 109. 126. 
TOA.B. 72. 86. 95 ff. Geislingen 182. Gmünd 
151. 466. Göppingen 272. Waldfee 155. Wangen 
264. Vgl. auch Baumann, Allgäu II, 256 ff. Grimm, 
Geſchichte der Keichsftadt Wangen, 5. 262. 





2164. Nach Siebmacher. 


v. Payern, Paygern, Peyer, Peier, Bayern ꝛc., Konftanzer Patrizier, 
Beſitzer der Herrſchaften Steinegg und Klingenberg, auch zu Stein geſeſſen, über 
welche Kindler v. Unobloch, Oberbadiſches Geſchlechterb. 
S 74 f. zu vergleichen iſt, beſaßen zu Ende des 14. Ihrh. 
einen Hof in Mendelbeuren HU. Saulgau als württen: 
bergifches, im 15. Ihrh. Burgftall und But zu BHailtingen 
OA. Riedlingen als öfterreichifches und Güter zu Unter: 
Theuringen als Konftanzifhes Lehen, im Jahr 1555 ſechs 
Hofftätten zu Deifendorf bei Überlingen zu chen von König 
Serdinand als ea des Fürſtentums Württemberg. 
(OA. B. Tettnang 229.) Diethelm v. P. ift 1584 Bürger 
zu Ravensburg, Fe Dans im Jahr 1425. Anna Maria 
v. P. war 1632—35 Übtiffin in Heiligkreuzthal. — Andere Nach Siebmacher. 
Samilien find die Paygrer v. Hagenwil und die Payern in Keutfirh. Siehe 
auch Seyler 5. 180. 





v. Pelkhofen, bayerifcher Adel, Freiherrn (Aneſchke VII, 80, Taſchenbuch 
der freiherrlichen Häuſer für 1848 und 1856, v. hefner, 
bayerifcher Adel 5. 50). Johann Pelligthouer, gräflic) 
Helfenfteinifcher Hofmeifter zu Wiefenfteig, verfauft im 
Jahr 1598 den fechsten Teil des Guts zu Magolsheim, 
den er von feiner Frau Urfula, geb. v. Balder, ererbt 
hatte, um 6500 fl. an Wolf Dietrich v. Stadion. Johann 
Bellfofer v. Hohenbuhbah, Ellwangifher Vogt zu Rö— 
theln (wohl identifh mit dem genamnmten), war zu Anfang 
des 17. Ihrh. in Erpfenthal BA. Ellwangen und in 
Owen GBA. Kirchheim begütert. QA. B. Ellwangen 679. 
Kirhheim 246. 





21066. Nach Stebmader, 


Pergler v. Perglas, Freiherrn. Don diefer urfprünglic fächfifchen 
Samilie, welche in eimer Linie bis zu Ende des vorigen Ihrh. Ober: und Unter: 
Klingenthal bei Zwota befaß, in einer anderen, fchon im 13. Ihrh. nach Böhmen 
ausgewanderten ſich im vorigen Ihrh. in die Häufer Katengrün und Dogeljang 
teilte, trat der auf Schloß Klingenthal geborene Friedrich Wilhelm P. v. P. im 
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tlach v. d. Beche-Al. 











Jahr 1761 in württ. Militärdienſte und wurde der Stamm: 
vater einer Reihe hoher württembergifcher Offiziere. Dal. 
v. d. Befakl. 5. 280. Eine um 1755 aus Bayern in 
Württemberg eingewanderte Linie erlofch 1812. 


v. Pervuſa, im Jahr 1799 erlofchenes bayeri- 
ches, urſprünglich ſavoyiſches Geſchlecht, über welches 
Stammbuhb I, 111 (Bertrand de D.) zu vergleichen ift. 
Im Sahr 1099 fchenfte Kurfürft Mlarimilian Joſeph 
der Gräfin Maria Anna Sofepha v. P., geb. Gräfin 
vd. Wernberg, das Gut Dürnau GA. Göppingen; die 
Hälfte desfelben verlor ſie 1711 durch richterlichyen Spruch 
an die Enkel Serdinands v. Deaenfeld, die andere Hälfte 
hatte Bayern im Jahr 1710 zurüderworben. OA. B. 
Göppingen 175. 


Prfer in Hall. Anna Peterin, Witwe Ulrichs 
v. Gailenfirhen, verfauft 1401 an Haug v. Dellberg 
Güter und Külten zu Tiefenbah. Im Jahr 1425 ver: 
fauften Klara Schneewaffer, Hans Peters Witwe, und 
Ulrih v. Schroßsberg mit feiner frau Anna Peterin ein 
Gut zu Spaihbühl Bem. Bründelhardt. OA. B. Crails: 
heim 502. 452. Dans Peter, Bürger zu Hall, wird 
1445 von Konrad v. Weinsberg mit einem Hof zu 
Diepach belehnt. Siebmacher V, 257. 


Peterer von Hall ſollen im Jahr 1454 dort aus: 


geftorben fein. OA. B. Hall 150. Ihre Wappengenoffen 


waren die Bell, genamt Schwab, die fchon mit den Hel 


von Suntheim verwechfelt wurden. 
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? v. Peterhauſen. Ulrich v. P. war 1546 Stadtfchreiber in Eflingen, 
ebenfo fein Sohn Ulrich und fein Enfel Johann. 


Petersheim, Haller Befchlecht, das fhon 1261 die 
Stadt verlaffen haben fol (BA.B. Hall 150); es ift fonadı 
fraglich, wie es fid) mit dem überlieferten Wappen (Kolb, 
Geſchichtsquellen der Stadt Hall S. 60, Siebmacher II, 101, 
V, 255) verhält. 





2171. Nach Siebmacher. 


? v. Peterzell (OA. Oberndorf, Zell). Don dem angebliben Ortsadel, 
der zur Hohenbergifhen und Salkenfteinifchen Dienftmannfhaft gehört haben foll, 
ift nur befannt ein Menloch v. Sell, der im Jahr 1358 dem Johanniterhaus in 
Reringen die Kirche und den Kirhenfaß zu Schnait (7 Schnaiterthal DU. Freuden: 
ftadt) mit einen Hof zu Unter: Jfflingen fchenktte (Schmid, Monum. Hohenb. 555). 
Diefer ift aber feinen Dornamen zufolge ohne Zweifel ein Herr v. Dettlingen. 








v. Pettenkofer (Stanımbudy III, 151, v. Hefner, 
bayerifher Adel S. 103, Gritzner, Standeserheb., Regiſter). 
Georg Anton v. P., bifchöfl. Augsburgifcher Riesamtmann 
zu Thannhaufen, verkauft 1783 das Gut Sebderndorf Gem. 
Thannhaufen an den Fürſten Kraft Ernft v. Öttingen: 
Wallerften. GAB. Ellwangen 747. 748. 


Peyer v. FHaadı und Volken (beides im 
Süricher Bezirk Andelfingen), Schaffhaufer Patrizier, 
über welche Kindler v. Unobloch, ®berbadifches Ge: 
ſchlechterb. S. 74, v. d. BederHl. 5. 366, Knefchke 
VII, 116 und v. Hefner, Kaffauifcher Adel S. 17 zu 
vergleichen find, ftehen feit Anfang des Ihrh. in 
württ. Mülitärdienften. Dorübergehend (im gegen: 
wärtigen Ihrh.) war ein Glied der Familie im Befit 
des Scheuelberger Hofs bei Maulbronn. 


2173. Nach v. d. Decke Al. 


Pen ſ. Bey. 
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v. Pfäffingen (BU. Herrenberg, Phaffingen, Phaiphin- 
gen ꝛc.), Dienftmannen der Pfalzgrafen v. Tübingen. 1188. 1319. 
? 1556. Pfaff B. 67. 74. OA. B. Herrenberg 273. 286. 7 Horb 
(n. 275). Wenn die Zeichnung auf dem Kreuz im Schild (n. 2174) 
nur Damafcierung ift, wäre 
an Walde zu denken. Siehe 
auch Poltringen. — Wohl in 





o denifelben Ort, wo außer der 

nahe gelegenen Burg drei 

Schlöffer geftandenhabenfollen, 

r 2176. 2175. Reinhart 2174. Wolpolt faßen Sweige der Herrn von 
ndres Pfeffinger v. Phäffingen, v. Phefſingen. 1317. Ein 

v. Krömelsau, Conrads Solyu Calw⸗Ciebenzell (n. 2175) u. der 

1405. v. Calwe. 1325. Herrn v. Cröwelsau (n. 2176). 


v. Pfäln, Pfähler (Burg Pfeln an der Stelle des jetigen Pfälhofs bei 
Urach). Es find nur bekannt Ulrich Df. 1579 und Heinrich. Diefer, 1421 zu 
—F Dettingen geſeſſen, verkauft 1425 mit ſeiner Gemahlin Agnes von 
Melhingen einen Hof zu Hengen GA. Urach; im Jahr 1424 über- 

ER gab er Burg und Dorf Hohenheim an feine Neffen Dietrich und 
[_ S Hans Spät; er faß übrigens dort noh 1427, in weldhen Jahr er 
Di feine Güter und Bülten zu Glems verkaufte. Seine Witwe verkauft 
1445 dem Grafen Ludwig von Württemberg die 


Burg Pfaln und den darunter gelegenen Weiler 
Y gleihen Lamens. Vgl. Pfaff B. 495b. 510b. 

Y HAB. Stuttgart Amt 219. Urad 145. 146 

bis 147, 158. 188. — In Rottweil findet fi) im 


_ > 14. und 15. Ihrh. eine Samilie Phäler od. Pfähler 
Heinrich Pfeler. S. Bertoldi ajei Mit ähnlichem Wappen. Benz der Phäler, Albrechts 

1427. Ifaler. 1338. des Ph. feligen Sohn, verkauft 1405 feine Güter 
zu Tainingen (Thuningen DU. Tuttlingen) an feinen Lehensherrn Brun v. Kupfen 
(OA. B. Tuttlingen 468). Er führt das neben abgebildete Wappen Bertolds 
des Pf., der fomit hierher gehört. Diefer ſaß zu Haufen, wohl Haufen ob Xott 
weil. Siehe auch Seyler S. 105 (das Wappen T. 58 ift nicht das richtige; das 
Siegel der Urkunde von 1558 ift vollfonmten deutlich). 





Pfänder ſ. Pfenbder. 


v. Pfärrenbach (Gem. Haſenweiler OA. Ravensburg, Pharribach) c. 1135. 
1216. Swikerus de Ph. 1216 mit Beſitz in Bachhaupten (hohenzoller. DA. Oſtrach), 
Kehen von Heinridy Gnifting v. Raderai. Cod. Sal. 


v. Pfaffenanglt (aba. bei Breitenau BA. Feuchtwangen) 
hatten Befit in der Stadt Crailsheim, in Horßhauſen und Ellrichs: 
haufen. GAB. Crailsheim 222. 249. 456. Künzelsau 221. 
575. 577. W. Fr. X, 39. 40. 121. Steichele, Augsburg, III, 455. 

— Anderes Wappen bei Weißbecker, Dinkelsbühl n. 108. 
v. Pfaffenangft. 1411. 
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v. Pfaffenhofen (abs. bei Owingen BA. Überlingen). 
Albertus de Pf., der audy 1272 vorkommt, verfauft 1282 fein 
Dogteirecht in Kanzenreute (dem. Schlier) an das Klofter Mein: 
garten; ein Gleichnamiger, wohl ein Sohn des Obigen, entfagt 
1300 (? 1299) feinen Anfprüchen auf ein But zu Binswangen. 
Heinrich v. Pf. war 1281. 1299 Prior des Klofters Weiffenau. 


2180. Albert 


Ein Wolfgang v. Pf. foll in dem Treffen bei Reutlingen (1577) 2 Nrfaffinhofen: 


1500, 


geblieben fein. 


u. Pfaffeniveiler, Phafelweiler (Burg bei Pfärrich 
OA. Wangen). Hartmannus de Phafelwiler verfauft 1290 
einen Wald juxta Cohihuser an Vl. dictus Ericius. Bur- 
chardus de Pfaffenwiler 1301. 1305. Sie find wohl ein 
Zweig der Wanbrecht oder Wohnbrechts. S. auch Pfanner. 
Später benannten fich die Humpiß nad) diefer Burg. 





2181. God. Bruffele. 


Pfahl, bei den Herrn v. Heudorf vorkommender Beinamen. 


v. Pfahlheim (BAU. Ellwangen). 1218. 1505. 
Dfaff C. 227b. 252b. OA. B. Aalen 125. 201. 280. 
305. 306. 327. Ellwangen 504. 447. 462. 485. 486. 
512. 581. 583. 609. 615. 618. 624. 625. 626. 639. 
646. 650--52,. 653. 656. 659. 660. 661. 674. 075. 
677. 679. 686. 687. 711. 719. 728. 758. 759. 760. 
761. 765. 776. 788. 825. 829. PHall 501. ? Künzelsau 
436. Leonberg 228. Ein Zweig der Pfahlheim benannte 
fich nady der Burg Roden (Keinroden). 5. auch Seyler 
S. 103. 





2182. Wappenbudj des Abto 
Ulrid; v. St. Gallen, 


Pfal v. Aſchhauſen f. diefes und Seyler 5. 157. Wir 
tragen hier eine Dariante des Wappens Alchhaufen nad). 





2183. 
Zohann Gottfried 
». Afdıhanfen. 1606. 


Pfal v. Grünsfeld (bad. BU. Gerlahsheim). Diefes Geſchlecht, das ſich 
aud) v. Königshofen und v. Krauthein nannte, war in Elpershein, Schweigern 


591 


Z || und Sailtheim begütert. Nach 5. Bauer (W.fr. V,21) war 
dasfelbe Eines Stanımes mit den Pfal von Ürhaufen und von 
Afchhaufen, die durch Erheiratung das Afchhaufer Wappen (das 
Rad) angenommen hatten. OA. B. Künzelsau 221. 546. 547. 
= 360. 361. 362. 364. 365. 400. 416. 418. 419. 420. 672. 759, 
Ohncat Yhale 880. Mergentheim 265. 517. 577. 590. 5. auch Rühel. 
v. Grünfvelt. 1317. 


Pfal v. Urhauſen f. Aſchhauſen, Euerhaufen und Seyler S. 137. 
Pfaligrafenivriler f. Weiler. 


Planner, Geſchlecht der Reichsftadt Wangen. Im Jahr 1377 erwarb 

Heinrich der Pf. Bürger zu W., von Wilhelm v. Wohn: 
brechts die Dogtei zu Pfärrih und 1580 von Aulbrecht 
v. Wohnbrechts einen Hof zu Pfärrishöfen (Doland v. D.). 
Sie haben wohl nad) dem Ausfterben der Herrn v. Wohn: 
brechts deren Wappen angenommen. Das Patronatredht 
und die Kirchenvogtet zu Pfärrich befaßen die Pf. von 
145° — 1457 als Zehen der Grafen v. Montfort. OA.B. 
Wangen 256. Baumann, Allzäu II, 540. 559. 574. Die 
Pfanner m Lindau waren in Achen bei Isny begütert. 
Sie führten die Adlersbeine fchwarz in Gold, auf dem 
2185. Sf. der R. öff. Bibliothek. Helm einen goldenen und ſchwarzen flug, vgl. Der adeligen 
Sünffzens-Geſellſchaft in Lindau Wappenzeichen, s. 1. ct a. 





Pfau f. Thalhein. 


Pfaudt v. Rürnberg. Diefe Samilie, deren Abftanmung wir nicht kennen 

und über welche die Heitfchrift des Deutfchen Herold von 1878 5. 111 und Seyler, 
z abgeft. württ. Gefchl. S. 22 zu vergleichen find, war im 17. 

und 18. Ihrh. michrfah in württ. Dienften (Dienerbud)); 
etwa feit Anfang des 17. Ihrh. kam fie durch Beirat in 
den Befis von Osweil und in den 40er und 50er Jahren 
desjelben Ihrh. faß, wie aus einem Epitaph in Holz 
gerlingen hervorgeht, Johann Philipp Pf. v. K. (wohl der 
nachmalige Obervogt in Liebenzell) auf Burg Haldeneck 
(Kalteneck in Holzgerlingen) und Schloß Vittenfeld. Ketsteres 
verfaufte er 1664 an Herzog Eberhard v. W. O. AB. 
Ludwigsburg 501. Waiblingen 125. Dem hier beigefügten 
Wappen bei Seyler entfprehen die im K. Staatsarchiv 
vorhandenen Siegel; auf dem genannten Epitaph aber ift 
der Schild quadriert, in 1 und 4 das Wappen der Eflinger Kürn (S. 427 oben). 





2186. Wach Seyler. 


v. Pfauhanfen f. Hauſen Hochſchlitz S. 282. Don Pf. benannten ſich auch 
die Truchfeffen v. Stetten. 








v. Pfedelbach (OA. Öhringen, Pheidel:, Pheddel— 
bach), wohl Stammesgenoffen der Herrn v. Adelsheint. 
1270. 1485. Pfaff C. 5435. OA. B. Öhringen 82. 145. 
146. 233. 235. 502. 316. 





2187. Uach Siebmacher. 


v. Pfeffingen (BU. Balingen) ſcheint ſich ein Zweig der 
Deren v. Weiler benannt zu haben, die in Oſtdorf OA. Balingen 
und in Oberflaht OA. Tuttlingen begütert waren; wenigftens 
zeigt das neben abgebildete nicht ganz deutliche Siegel Eberhards 
v. Df. an einer Swiefalter Urkunde von 1352 das Weilerfche 
Wappen. Siehe audy Seitingen und Weiler. 2188. 8. Eberhardi 


de Pfarffingen. 1332. 





v. Pfeiffer. Der herzogl. Haffauifhe Geh. Sinanzrat und Staatsreferendär 
Stanz Karl Jofeph Pf., geb. 1766 zu Rheinzabern in Unter-Elfaß, geft. 1845 ohne 
Erben, wurde unterm 25. Auguft 1814 in den württ. Adelsftand erhoben; eine 
Wappenverleihung ergeben die amtlihen Akten nicht. Gritner S. 851. (Das 
fönigliche Dekret vom genannten Tag an den Staatsminifter Grafen v. Mandels— 
lohe befiehlt die Ausfertigung des Diploms „mit einen: felbjt beliebigen Wappen”. 
Df. führte, wie aus einem Siegel der Kohlhammterfhen Sammlung hervorgeht, 
das oben 1,351, n. 1238 abgebildete Wappen der Herrn v. Horben.) 


v. Pfeil. Der k. preuß. Geh. Rat, nachmalige württ. Regierungsrat Chriftoph 
Karl Ludwig Pfeil (Allg. deutfche Biogr. Bd. 25 5. 646) erwarb inı ‚Jahr 1721 
das adelige But Kaltenthal (in der QA. B. Stuttgart 173 heißt er übrigens Chriftoph 
Karl Friedrich), das er 1741 wieder veräußerte, im Jahr 1761 das Ritteraut 
Unter-Deufftetten (BAU. Crailshein) und fette im Jahr 1764 feine Neception in 
den Kanton Kocher durch, ohne für feine Adelsqualität mehr beizubringen als 
einen Stanımbaunı, wonach er der Sohn des Hofgerichtsaffeffors und Bebenhaufen: 
fchen Vogts Quirin Heinrich Pfeil war, der nie das Adelsprädifat führte und deffen 
Wappen einen pfahlweife geftellten Pfeil zeigt. Der Sohn Karl Ludwig titulierte 
fih Baron und führte das Wappen des alten 
fchlefifchen Befchlehts mit den gefreuzten Bären: 
taten. Er ftarb ohne männliche Nachkommen. 
Unterbdeufftetten blieb feiner Witwe bis 1794. 
OA. B. Crailsheim 174. 470. 
471. 474. Der württ. Konfifto: 
rialdireftor Joachim Friedrich 
v. Pfeil ſoll im Jahr 1736 ge— 
adelt worden ſein, aber auch ſein 
Adel iſt zweifelhaft. 





Die in der OA. B. Hall (295) A 
h Au Pfeilin 
genannte frau Guta Pfeilzu Hall, . Aulenbadj. 1114. 2190. Nach Siebmacher. 
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die im Jahr 1554 ihren Tochtermann Heinrich v. Schauenburg einen Hof zu 
Raibach Ben. Uttenhofen übergab, ſcheint identifch zu fein mit Gute der Pfalin, 
welhe 1562 mit den Seldner:Stettenfhen Wappen ftegelt. Im Stadtbuch von 
Widdern OU. Neckarſulm (OA. B. 194 665) wird unter den dortigen Ganerben 
aub eine Familie Pfeil aufaeführt, wohl Pfeil v. Aulenbach (Öber-Aulenbad) 
bei Obernbura) mit dem Wappen n. 2190. Hu ihr schört Peter Pfyl, Pfarrer 
su Neckarſulm (1408), der ein aufgerishtetes Bockshorn im Schild führt, wie Anna 
Pfeil v. Aullenbach, Ulrichs v. Dirbah Gemahlin, deren Siegel wir hier anfügen. 


Pfeildorf, ein Haller Geſchlecht, deffen Wappen Sieb: 
mucher V, 261 giebt; es ift der QA. B. Hall 150 zufolge im 
17. Ihrh. ausaeftorben. 





211. 


Pfender, Beiname eines SJweigs der Spät, fo Heinrich 
der Df. 1585. Als Gefchlebtsuame finden fich Pfender, Pfänder 
in Ulm, Isny und an anderen Orten. (Siebe auch Pfanner). 





2192. Dane Pfender, 
Bürger ju Jony. 


1127. 


v. Pfilter, Cindauer Patriziergefchlecht, aus welchem 
der Stadtgerichtsaffeffor Johann Michael Pf. 1699 im den 
NReichsadelsftand erhoben wurde (Knefchte VII, 128, Stammbuch 
II, 155, v. Hefner, bayer. Adel, S. 105), der OA. B. Tettnang 
LIT zufolge im Jahr 1858 im Befiß des Hofs Ernftruhe bei 
Tettnang. Die Samilie erhielt unterm 31. Juli 1790 ein 
Sreiheremdiplom. --- Das Siegel Hans Pfifters, Kirchheren 
zu Schlatt, an einer Wiefenfteiger Urfunde von 1418 zeigt 
eine Krone im Schild. 





2193. Nach Siebmacher. 


v. Pfihingen (BA. Mergentheim, Puzecke, Phuzecke, Pfuziche). 1103. 
1579. Pfaff C. 497b. GAB. Mergentheim 681. 685. 684. 797. 7825. 
Neckarſulm 448. D. Bauer (Württ. Jahrb. 1847 II, 140, W. Fr. VIII, 173) hält 
ohne zureihenden Grund die Herm v. Pf. für eine Nebenlinie, wenn nicht den 
Grundſtamm der älteften Hohenlohe, der Herrn v. Weißershein. — Das von 
Weißbecker unter n. 717 gegebene Siegel fcheint der Nürnberger Familie Pfinzing 
v. Henfenfeld (Siebmacher VI, 21) anzugehören. 
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Pllaumern, Pflauner, f. Pflumntern. 


v. Pflaumloch (BA. Vereshein). OA. B. Neresheim 599: „In Pfl. ſaß 
ein öttingifcher Miniſteriale (Heinrich v. Pflunloch), c. 1250—40 mit einer Ellwanger 
Minifterialin v. Altheim vermählt, weswegen die Kinder geteilt wurden. (Urkunde 
vom 19. September 1246 im W.UB. IV, 159). Der lebte des Gefhlehts mag 
Heinr. de Pflunloch fein c. 1290, weil die ehrbaren Flördlinger Bürger, wie 1559 
Cunz Pflunlodher, 1367 Hans zu Pflunloch gefeffen, Feine ritterlichen Herrn gewefen 
find." Heinrich v. Pfl. kommt auch 1275 vor, W.UB. VII, 234. 


v. Pflegelberg (OA. Tettnang). 1257. 
1356. Pfaff D. 554. 559—60; beizufügen: 
Manz v. Dfl. 1340 und Ulrich und Chunrat, 
Brüder, 1356. GA.B. Ravensburg 204. 
Tettnang 149. Primbs, Das Totenbud) 
des Stifts in Lindau, in der Heitfchrift für 
Schwaben und Neuburg IV, 136. Eine Reihe 
von Bliedern der familie im Cod. Salem. 





2191. 21%. Alſ. der. Stadt- 
Büricher Wappenrolle. bibliothek Bürich. 


v. Pflug, ſächſiſches Geſchlecht, Freiherrn und Grafen 
(Uneſchke VII, 129, Stammbuch III, 155, v. Hefner, Sächſ. 
Adel, S. 41). Johann Chriſtoph v. Pflug, geb. zu Strehla 
1705, im Jahr 1759 württ. Regierungsrats-Präſident, ſtarb 
1772 zu Tübingen als Geh. Staats: und Kabinettsminiſter 
und Geh. Rat (Lenz, Epitaphien zu Tübingen S. 65). Seine 
Gemahlin war Kouife Eberhardine Wilhelmine v. Bernerdin. 





2196. Uach Siebmadjer. 


? v. Pflupfelvden (BAU. Ludwigsburg). Adelbero de Pf. (nicht ficher 
adelig) befchen?t un 1120 das Uloſter Hirfau mit einer dortigen Hube. Cod. 
Hirs. ed. Schneider 45a. OA. B. Ludwigsburg 307. 


v. Pflugsdorf (bayer. LG. Landsberg) genannt Kolner. Im Jahr 1374 
faß Ulrich v. Pfl, Kolner genannt, zu Kerfingen DU. Neresheim. GAB. Ell— 
wangen 610. Neresheim 335. 356. 


Pflume v. Kufterdingen f. oben S. 450. 


v. Pflummern (BAU. Riedlingen), nad) dem Wappen zu fchliegen Stammes— 
genoffen der Herrn v. Stein-Stadion. Sie follen im Jahr 1375 von ihren adeligen 
Siß in Pflummern vertrieben worden fein. Etwa von diefer Heit an findet man 
fie in der Keichsftadt Biberach, in deren Patriziat fie aufgenommen wurden. 1227 
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bis heute. Pfaff D. 499b.—503. 520—22. Caft S. 291 ff. v. d. BedeHl. 
S. 158 f. Deffen bad. Adel, S. 314 ff. Ausführliche 
Nachrichten bei Kindler v. Knobloch, Überbadifches 
Befchlehterbuh 5. 84 ff. Die Manufcripte von Franz 
Anton Magnus und von Friedrich Aloys v. Pflum: 
mern im X. Staatsarhiv find ver: 
zeichnet bei v. Heyd, Bibliographie, 
S.550f. OA. B. Biberach 100. 103. 
104. 105. 182. 183. Ellwangen 
486. ? Heilbronn 250. ? 330. Alar: 
bad 15%. Oberndorf 163. Ried— 
2197. lingen 109. 228. Rottweil 330. 
a et un Waldfee 149. Befondere Erwähnung 
verdient Walther v.D. (1275), Eigen: 
mann des Grafen Conrad v. Landau, felbft im Beſitz von Eigenleuten (ohne eigenes 
Siegel). Siche auch Primbs in der Archiv. Stſchr. N. 5. VI, 251. Ein vermehrtes 
Wappen bei Siebmiacher IV, 142 (in 1. 2. ein aufgerichteter Löwe, auf dent zweiten 
Helm der Löwe wachfend). 





Pfoſt, mehrfach wiederfchrender Beiname der Herrn v. Neunecck. 


v. Pfrondorf (BU. Kagold). Um 1100 giebt Adalbert v. Pfrundorf 
dem Klofter Hirfau einen Teil des Waldes in Brunnhalden. Cod. Hirs. 60. 


v. Pfrungen (BU. Saulgau, Pfruwangen), vielleicht Edelfreie. 1070. 
1098. Pfaff D. 554b. 545. GAB. Ravensburg 215. 242. Saulgau 175. 
Spaichingen 218. 


v. Pfullendurf (bad. Amtsftadt) Dan Sasburger in 
Rottweil (OA. B. 264). v. Langen, Beiträge, S. 381: „1477 
war Euftahius v. Pf. Hof und Stadtjchreiber in Rottweil.” 
Siche Kindler v. Knobloch 5. 88. Über die Grafen und Gremlich 
v. Df. f. Krieger, über leßtere oben S. 244. 





2199. Enſtachius 
v. Pfullendorf. 1471. 


v. Pfullingen (BU. Reutlingen). Es find zu unterfcheiden: 
I. Die Grafen des Pfullihgaues, von denen nur einer, Graf 
Hermann (957), befannt ift Gaumann, Baugraffchaften S. 119 f.) 
2. Die Herrn v. Pf, c. 1075— 1407, urfprünglih wohl Edel 
freie, fpäter, feit Anfang des 15. Ihrh., Miniſterialen der Pfalz: 
grafen von Tübingen, fodanı der Grafen von Württemberg, 
2200. 8, Hainriei mehrfach mit den Dornamen Berthold oder Benz, Rudegerus 
de Phullingen. 1363. 1269 mit den Beinamen Harlung; fie führten einen Krebs oder 

















Skorpion im Schild. 3. Die Remp v. Pfullingen 1260. 
1518, mit weiß-blau:gold geteiltem Schild. Eine aus: 
führliche, anderweitige Citate überflüffig machende Aus: 
führung über diefe verfchiedenen Herrn v. Pf. gicht 


Th. Schön in der N.OA.B. Reutlingen S. 469 ff. 


Pfufer f. Nordſtetten. 


Pfuſſech, Pfuziche f. Pfisingen. 


2201. 





Yadı Siebinadger. 


Philipps f. Eltershofen. Nachzutragen: QA. B. Crailsheim 509. 


v. Phull und v. Phull-Rüppur (Rieppur). Heinrih Auguſt Friedrich 
Ceberecht v. Phull, aus der brandenburgifhen Familie v. Pfuel (Pfuhl), ftarb 1518 
als ?. württ. Generalfeldzeugmeifter (ux. Eleonore v. Reiſchach). 


waren: Auguft Heinrich Leberecht Friedrich, der 1340 
als k. württ. General der Infanterie ohne Erben ver: 
ftarb, nachden: er unterm 17. Dezember 1828 in den 
württ: freiherrnftand erhoben worden war, und Ernſt 
Seopold Auguft Botthelf, geftorben 1823 als k. württ. 
Staatsminifter, vermählt mit Philippine Charlotte 
Sranzisfa Freiin dv. Rieppur, welche nach dent Tode 
ihres Daters Ehriftoph Friedrich in dem württ. Schen 
Ober-⸗Mönsheim gefolgt war; er ift der Stamm: 
vater der Kinie Phull-Rüppur und wurde mit einen 
weiteren Bruder Sriedrich Auguft, Oberſchloßhaupt— 
mann in Göppingen, unterm 19. februar 1854 in 
den Sreiherrnftand erhoben. Siehe Caſt S. 295. 455. 


Seine Söhne 





2202. adj v. d. Bede-Wl, 


v. d. Becke-Nl. 5. 161. Gritzner, Standeserhebungen, 5. 857. 858. OA. B. Kird; 
heim 119, Zeonberg 209. Uber die Herren und Pfauen v. Rüppur f. Krieger, 


Topogr. Wörterbudy, 5. 602 ff. 


de Pinv. Jofeph Anton Maria Belli aus Mailand, 
Kanzler des Klofters Weingarten, erhielt anı 20. Juni 1759 
ein pfalzgräfliches Adelsdiplom vom Fürften Jofeph Wilhelm 
Ernft v. Sürftenberg, welches fpäter durch ein öfterreichifches 
Dekret anerkannt wurde. Stammbudy I, 92. Die familie, von 
welcher fih Brabmonumente in Ravensburg und Ehingen 
finden, lebte in der Folge in Bayern, wo fie 1815 immmatrifuliert 
wurde. Tyroff, bayer. Wappenbuch IV,77. Nach Gritzner, 
Standeserhebungen 5. 350, ift das untere Wappenbild ein 


aufgeftelltes Bündel Holsfcheite, oben brennend. 
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9203, 





Lady Sicbmarher. 





2201. LNach Siebmacher. 





v. Piſtoris zu Seuslitz (Königreih Sachſen), ur- 
ſprünglich elſäſſiſches, ſpäter in Sachſen begütertes Geſchlecht, 
über welches Uneſchke VII, 100 zu vergleichen iſt. Roſina 
P. v. S. erbte nach dem Tode Heinrich Steinhäuſers von 
Neidenfels (1008) zwei Drittel des Ritterguts Rechenberg, 
welches ſie 10417 an Hans Philipp v. Crailsheim verkaufte. 
HAB. Crailsheim +10. 


Pillorius. Samuel, Jeremias, David, Joſias und Elias, Söhne des 
Bürgers Alerander Piftorius zu Neuſtadt am Kocher, deren Großvater Namens 





2205, Mach Siebmadjer (Seyler . 


Pfifter im Jahr 1548 in den 
Neichsadelsftand erhoben 
worden war, erhielten eine 
Neibsadelsbeftätigung d.d. 
Prag 28. Aug. 1608, Je: 
remias, David und Elias, 
Brüder, und ihr Detter 
Chriſtoph, die Piltorius, 
genannt Pfiſter, unterm 
25. Febr. 1625 eine Adels: 
beftätisung mit dem Prädi— 
fit w. Burgdorff und 


2206. Uach Siebmacher iſSeyler'. 


Wappenbeſſerung durch Vereinigung ihres Wappens mit jenem des erloſchenen 
Geſchlechts der Schildfuehte v. Vurgdorff. Seyler S. 22 T. 20. 





2207. Frommannſche Sammlung. 


v. der Planiſ, Meißniſcher Adel (Kneſchke VL, 105 f.), 
gehörten wegen Anteils an Balzheim zur württ. Ritterſchaft. 
OA. B. Laupheim 204. 


Planer v. Plan. Andreas Pl, geb. zu Bozen, 
war Profeffor in Straßburg, dann in Tübingen, wo er 
1007 ftarb; auf feinem Epitapb heißt er nobilis ex Tes- 
sino (Cenz, Epitaphien). Sein gleichnamiger Sohn, Dr. 
med., war Phyfifus in Freudenftadt, dann in Eßlingen, 
wo er pol ins Bürgerrecht aufgenonmtn wurde; fen 
Sohn Andreas, set. 1605, war Phyfifus ebendafelbft; 
feine Tochter Ebriftina war vermählt mit Johann Georg 
Schloßberger, Denkendorfiſchem Pfleger. 





2208, Nach Senler, 
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v. Plato. Cafpar v. Pl., deffen Herkunft wir nicht 8 Y 

ermitteln Fonnten, kam durch feine Verehelichung mit Barbara « 2 
v. Cloſen, einer der beiden Nippenburgiſchen Erbiöchter, | 8 
im Jahr 1592 in den Beſitz von Mühlhaufen, er nannte \ 

fi) noch 1622 v. Janesfeld (wohl eines der beiden Jahns: 
felde in Preußen) und Mühlhaufen. OA. B. Lannftatt 170. 
Im Jahr 1610 wurde ihm eine nicht näher befannte Be: 
ftallung ohne Angabe eines Grundes entzogen. Die Ab: 
bildung feines Wappens nach einem nicht ganz deutlichen 
Siegel verdanken wir Herrn Direftor HD. Kolb dahier. 












2209. Gafpar v. Plalo. 1622, 


v. Plato, Lüneburger Uradel, über welchen 
Knefchfe VII, 173 zu vergleichen ift. Der k. Hof: 
marſchall, jeßige Oberjägermeifter Detlev Wilhelm 
Auguft v. P. wurde durch k. Defret vom 3. Nov. 
1885 in den Sreiherrnftand des Königreichs erhoben. 


Freih. Tafchenbud 1890 ff. 


v. Plattenhart (BU. Stuttgart). ur befamnt 
Diepolt v. P. 1269. W.UB. VII, J. Dielleicht verwandt 
ift das angefehene Eßlinger Geſchlecht d. N. Der ernhaft 
und fürnem Albrecht DI. ftarb 11. Dez. 1561, Dionyfius DI., 
des Rats zu Klingen, 2. Auguſt 1566, Dionyfius d. J. 
24. Dezember 1572, Conrad 10. Juni 1584. Ein Paul 
DI. war mit einer Baisberg v. Schnaith vermählt. An 
der Dionyfiusfirhe eine Reihe von Grabmälern. Das 
Geſchlecht findet fi} bis 1684. Siebmacher führt dasjelbe 2 e 
auch unter den Haller ehrbaren Geſchlechtern auf. 9211. Mach Siebmacher. 


v. Plauen f. Reuß v. Pl. 


v. Pleivelsheim (OA. Marbach, Blidolvesheim). 1115. 1154. Pfaff A. 
330b. OA. B. Marbad) 282. 


Pleſchka v. Bufchtwiüz (?P Bogſchütz, früher Buſch— 
wis in Schleſien, ? Buſchwitz in Pommern, ? Buſſewitz in 
Weclenburs), wohl nicht identifch mit den Pleffowen in 
Lübeck bei Siebmacher II, 196. Adam P. v. B. war 1612 
Übervogt zu Kiebenzell und ftarb 1613 (Dienerbudy). Der 
Begenftand im linfen Obere feines Wappenſchilds ift nicht 
deutlich erkennbar. 





2212. Adam Plefchka. 1612. 





v. Pleffen, medlenburgifches Gefchleht (Knefchfe VII, 177 ff., Stammbud) 

e., II, 167, Caſt 5. 296), feit Mitte des vorigen Ihrh. in 
württ. Dienften, in dieſem Ihrh. vorübergehend im Beſitz 
von Schmidelfeld GA. Baildorf, Entringen DU. Herren: 
berg und eines Teils von Neunthauſen. OA. B. Bail- 
dorf 215. Herrenberg 182. Sul 195. Württ. An 
erfennung des Sreiherenftandes von 12. Mai 1828 für 
Friedrich v. D., franzöf. Oberſten (gebürtig aus Leu: 
ftreliß in Medlenburg), Herren des Schloffes Mlühlenberg, 
zu Schmidelfeld und zu Aichenrain, welches leßtere feiner 
Battin, geb. v. Bonin, zugleich als Rittergut anerfannt 
wird. Dem Diplom zufolge ift das Rad auf dem 





2213. SU. der fl. öff. Bibliothek, 


Helm ſchwarz. 


v. Pleffhenau (aufgegangen in hirſau BA. Calw). Wolframus de 
Blescenowe 1260. W.UB. V, 341. In einer Urkunde von 1269 (W. UB. VII, 1%) 


zeugt . . plebanus in Titcingen dictus de Blatscenowe. 


v. Pletfenberg-Mietingen, Grafen (Stammfis 
Plettenberg in der Grafſchaft Mark in Weftphalen, Kneſchke 
VII, 180). Durdy den Reichsdeputationshauptfchluß von 
1805 erhielt Graf Marimilian Sriedrih v. PI. Sulmingen 
und Mietingen, den Sehnten zu Baltringen, 580 Jauchart 
Wald und eine auf Burheim angewiefene Rente von 
6000 fl. Er ftarb 1815 und feine Befitsungen vererbten 
fich auf fein einziges Kind Marie, feit 1855 vermäbhlt mit 
den Grafen Yifolaus franz v. Eſterhazy. Caft S. 53. 
GAB. Biberach 206. Caupheim 81. 124 127. 195. 

i 190. 268. Wappenbuch der preuß. Rheinprovinz 1, 57, 
2214. Und; Siebmaiher. n. 75, Ss. 144. 





vu. Plieningen (BOX. Stuttgart). 1142. 1686. 
Pfaff A. 465 -07. 492 b—495b. Dienerbuch Regifter. 
Cod. Ilirs. Regifter. Neißner, Das Dorf Kleinbottwar, 
in den Württ. Jahrb. 1896 J, Sff. GAB. Aalen 145. 
288. 289. Befigheim 206. 210. Blaubeuren 116. Ei: 
lingen 169. Göppingen 94. 145. 152. 295. 500. &ubd: 
wigsburg 85. Mlarbad) 105. 226. 228. 254. 255. 292. 
Münfingen 194. Stuttgart U. 122. 168. 212. 214. 
Stuttgart Stadt 192. 452. 454. Tuttlingen 337. Über 
Dierih v. P. f. Th. Schott in der Allg. d. Biographie 


26, 297 f. 





2215. Wappenbuch des Abte 
Ulrid; v. St. Gallen. 


?v. Pliensau (Vorftadt von Eßlingen, Bliensau). Pfaff, Eßlingen S. 48 
nennt unter den chrbaren Gefchlechtern diefer Stadt einen Burchardus de Bliensowe 
dictus Bruckenschlegel 1265. Es ift dies der in einer Urkunde von gleichen Jahr 
(W.UB. VI,215) aenamte Burchardus dictus Brugslegel, Bürger in Eßlingen, 


600 








NS JEHROR-HENC HERE SEESSCREIENEGEEREE. 


der an Heinrich v. Ybach ein Grundftüd in der Bliensowe verfaufte. Wenn gerade 
diefe Urkunde die Quelle Pfaffs war, ift die Adelsqualität zweifelhaft; es ift aber 
immerhin zu beachten, daß in einer zu Kirchberg, alfo allerdings ziemlich entfernt, 
ausgeftellten Urkunde des Grafen Konrad v. Kirdyberg ein Hainricus miles dictus 
Brucslegel als Zeuge genannt ift (W.UB. VI, 478). 


v. Plorhingen (OA. Eßlingen, Blochingen). 1146. 
1352 (in weiblicher Linie, wie es fcheint, länger). Pfaff A. 
188b. 214b—215. OA. B. Eßlingen 229. 231. 232. 
Im Jahr 1331 verfauft Johann v. DI. die Burg PI. mit 
Dorbehalt von Helm, Schild und Banyere (Panier) an die 
Stadt Klingen, Eßl. UB. ed. Diehl S. 298 ff., und in der 
Folge nennen fi) die v. Rande von Plochingen. Siche 
auch Seyler S. 104, wo Konrad v. B. 1294 fowie Konrad 
und Johans 1326 (Cod. Sal. II, 6) nit Recht hierher 
bezogen werden. 





2216. Wappenbuch des Abts 
Ulrid; v. St. Gallen. 


v. Plüderhaufen (BAU. Welzheim). Cod. Hirs. ed. Schneider 68b. 69: 
Gosolt de Bliderhusen et uxor eius Friderun (c. 1100) unam hubam et unum 
molendinum dedit in Vastburgsswiler (Defperweiler BA. Sreudenftadt) et ad 
villam Argossingen in Sulzgowe (Ergenzingen BA. Rottenburg) quatuor hubas. 
Dol. OA.B. Sreudenftadt 205. Welzheim 228. W.UB. I, 396. 


Pluwat, Pluat, Eßlinger Gefchleht, von 1232 bis 
1561 genannt, in Öbertürfheim, Uhlbach und Lannftatt 
begütert. Pfaff, Eßlingen, 5. 45; eine Reihe von Bliedern 
im W.UB. II, IV, VI, hauptfählih aber im E$linger 
UB, ed. Diehl, Regifter. 





2217. 


v. Podewils (Pudewels bei Stetten Reg. Bezirk 
Löslin), Mitglieder der württ. Ritterſchaft als Beſitzer 
von Leinftetten DA. Sul. Uneſchke VII, 190 ff., Freih. 
Taſchenbuch 1861 und 1869. Edwin Karl Sriedrid) 
Bogislaw v. PD. wurde unterm I. April 1854 von 
Württemberg in den Sreiherrnftand erhoben. Deffen 
Sohn Albreht ift Herr auf Keinftetten, vermählt mit 
Babriele Freiin v. Münch, welche einen Anteil an dem 
Kittergut Dürrenhardt: Bündringen BA. Horb befitt. 
v. Hefner, württ. Adel S. 10T. 12. v. d. BedeHl. 
162f£ OA. B. 145. 208. 211. 





2218. Nach v. d. Becke-Kl. 
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v. Püllnik, Pöolnitz bei Triptis in Sachſen-Meimar (Kneſchke VII, 195 f. 
Stammbuch II, 171. Biedermann, Doigtland, T. 162—178. Sreiherrl. Tafchen- 
buch von 1857, 1862 ıc. v. hefner, ſächſiſcher 
Adel >, preußifhber Adel S. 58, Dayerifcher 
Adel S.51. 8. F. Pöllniz, genealogifchshiftorifche 
Befchreibung der von Pölnis, Stuttgart 1826), 
zum Teil $reiheren, feit Anfang des vor. Ihrh. 
bis Anfang diefes Ihrh. in württ. Militär: und 
Civildienften (f. Dienerbuch Reg.), Begütert in den 
Oberämtern Crailsbeim (Befis in der Stadt Er. 
und Matsenbab) und Künzelsau (Barnberg). 
GAB. Crailsheim 209. 220. 284. 5854. Kün- 
zelsau 221. 546. 547. 548. Mergentheim 485. 
504. In Neuenbürg ruht Chriftian Ludwig v. D., 
Forftmeifter zu Wildbad und Neuenbürg, geboren 
14. September 1687, gejtorben 14. Januar 1728. 


Ip) ıf 





2219. Wadı Siebmadıer. 


Pöüttmüs f. Gumppenberg. 


—5 — * * v. Polheim und Warkenburg, öſterreichiſches 

N RE = — Adelsgeſchlecht, ſeit 1721 Grafen. Uneſchke VII, 207. 

TEN SFR U € Weickhardt Freiherr zu Polheim und Wartenburg war 
N asp IR 1585. 1606 Obervogt zu Göppingen. per das Wappen 
Sr RUN f. Seyler, Gefchichte der Beraldif S. 225. 325. 





ı) 


2220. Ward Siebmader. 


v. Polier, von Arignon ſtammendes 
Gefchlebt. George Maximin Jaques Hemi 
de Polier, der im Jahr 1354 in den öfter: 
reichifchen Grafenftand erhoben wurde, lieh 
fih infolge feiner Dermählung mit der Gräfin 
Marie v. Heppelin in Württemberg nieder 
und einer feiner Söhne ftand in württ. Militär: 
dienften. Stammbuch III, 174. Gräfl. Tafchen: 
buch für 1867. v. d. Becke⸗Ul. 5. 257. 










2221, adj v. d. VecheAl. 





vu. Poller. Adelsbrief Kaifer Rudolfs I. vom 2. Januar 1591 für Hans 
Wilhelm, Wolff und Jakob die P., Gevettern und Brüder (Wohnort nicht an: 
gegeben) „für die Dienfte, fo Er Hans Wilhelm P. uns und unferer Krone 
Ungarn und dem Königreih Spanien gegen die Cürken und Mohren zu Waffer 
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und zu Land bewiefen und als unfer Seldwaibel des Fend— 
leins in unferer Stadt Wien noch täglichs thut ꝛc.“ Das 
Original des Diplonis ift im Beſitz des Herrn Rechnungs: 
rats Bauer in Stuttgart. Eine Reihe von Trägern des 
Namens (ohne das Adelsprädifat) ftand in württemb. 
Dienften, |. das Dienerbud). 
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2222. Nach dem Diplom. 


v. Poltringen (BAU. Herrenberg, Boltringen). Nur bekannt: Heinrich, 
Zeuge des Pfalzgrafen Rudolf v. Tübingen bei der Stiftung des Klofters Beben: 
haufen 1191 (Schmid, Pfalzgr. Urk. 7), ſodann Wolpot und Konrad als Heugen des 
Pfalzgrafen Wilhelm 1256. Die beiden lettgenannten Vornamen der Herrn v. D. 
beweifen deren Stammesgenoſſenſchaft mit ihren Nachbarn v. Pfäffingen. Pfaff B. 
67b. OA. B. Herrenberg 280. 


v. Pomer. Adelsbrief Kaiſer Rudolfs II. vom 
24. Juli 1581 für Hans, Jakob und Leonhardt die P., 
Gebrüder, „für die getreuen Dienfte, fo infonderheit Hans 
PD. mit Befeftigung unferer Stadt Wien und anderen 
fürnemben Gegenden ganz unverdroffenlich erzeigt“ ꝛc. 
(mit Befferung des Wappens durch Krone und offenen 
Helm). Ein beglaubigtes Didimus des DBriefes vom 
12. Aug. 1581 befindet fi) im Beſitz des Herrn Pfarrers 
v. D. in Marft:Luftenau. Die Samilie ſcheint in der 
zweiten Hälfte des 17. Ihrh. nach Württemberg ge 
fonmten zu fein. 





2223. Nach einem Vidimus 
des Diplons. 


Pommertsweiler |. Wumpredtsweiler. 


v. Praßberg (BA. Wangen, Brachsberg, Braftberg ıc.), 
Stammesgenoffen der Herrn v. Schönftein, 1167. nad) 1420. Im 
Jahr 1411 erwarben die Dögte von Summerau die Burg Pra$: 
berg und benannten fih nah ihr. Ausführlihe Nachrichten 
giebt Baumann, Allgäu 1,527 f., 1, 541—45 und a. and. ©. 
Hu vgl. auch Pfaff D. 627. 651 b. Kindler v. Knobloch S. 150. 
Seyler 5. 137. GAB. Ravensburg 250. Wangen 267 — 68. 





2224. 
Büridjer Wappenrole. 


Praudı, Braudy, altes Gmünder Gefhleht. Hans Br., Alt-:Bürgermeifter 
1540. Balthafar Pr., der Arznei Dr., 1568. Johann Jafob B., Domherr zu 
Augsburg und feine Dettern Ludwig Jafob, Johann und feine Schweftern Anna, 
Maria und Elifabeth wurden 1612 in den Keichsadelsftand erhoben und das fchon 
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1515 verlichene Wappen gebeſſert. Der Domherr und feine 
Dettern erhielten 1625 das Prädifat v. Ramsfeldf. Im 
Jahr 1621 wurde Sirtus B., württ. Rat und Derwalter 
der Herrfchaft Heidenheim und feine Brüder Johann Georg 
und Otto in den Reichsadelsftand erhoben. Seyler 5. 151 f. 
Ein Grabftein mit dem nebenftehenden Wappen in der 
Kirhe zu Heubach; von der Schrift nur erhalten: rndorf, 
wohl Schorndorf. 





2225. Nach Siebmacher (Seyler). 


Precht v. Hohenwart, ein in Ofterreich und Bayern blühendes Geſchlecht, 
welches die Erbfüchenmeifterswürde des Domftiftes Konftanz 
befaß. Kaifer Ferdinand I. erhob 1561 den Georg Predt 
zu Rottenburg für feine in der Herrſchaft Hohenberg geleifteten 
Dienfte in den Reichs: und öfterr. erbländifchen Adel. Kindler 
v. Knobloh, Oberbad. Gefchlehterb. S. 150. Die Familie 
findet ſich ſeit Mitte des (7. Ihrh. in Ravensburg und über: 
lebte die Mlediatifierung der Neichsftadt. Nach Augsburg 
Icheint fie fi erft von Ravensburg aus verpflanzt zu haben. 
Dol. v. Stetten, Augsb. Gefhl. S. 444 f. Uneſchke VII 241. 
Stammbuc I, 185. GAB. Ravensburg 127. Maria Eu: 

phrofina Precht v. Hhohenwart war Abtiffin zu Beiligfreusthal, 
2226. Nach Siebmadjer. fie ftarb 1684. 





Preodiner, Beiname der Hohenfcheid:Hochdorf. Siche Altenburg S. 14. 
558. Reinhardus dietus Predicator de Hochdorf, Reinhardus dietus Prediger 
de Hohinscheid 1271, R. miles de IIohdorf 1275. W.UD. VI, 158. 159. 257. 


Pregenroth ſ. Wendler. 


v. Preiſing (Alten:Preifing zwiſchen Landshut 
und Moosburg), Grafen (Uneſchke VII, 249 ff.), waren 
vorübergehend im Beſitz des Hofguts Ramsberg 
Gem. Reichenbach OA. Gmünd (1752--1756) und 
der Burg und des Städtchens Rechberghauſen (Dis 
1789. GAB. Gmünd 150. 151. 419. Göppingen 
272. Derrenberg 186. Neckarſulm 392.  Nottweil 
554. Tübingen 400. 





2227. Nach Siebmacher. 


v. Prieſer. Johann Heinrich P., J. U. Dr., geboren 1747 in Geislingen, 
wurde 1774 Ratsfonfulent im Ulm, erhielt 17. März 1785 den Reichsadel und 
ftarb 1501 im Augsburg als Ratsfonfulent und Scholarh. Sein Sohn war der 











Staatsrat und Juftiz-Departementschef Heinrich v. D., 
der int Jahr 1852 ftarb. Die Familie ift nunmehr 
im Mannsſtamm erlofchen; die Töchter Sophie Fanny 
Suife und Marie Antonie Luife find die Gründerinnen 
des weit befannten Prieferfhen Töchterinftituts in 
Stuttgart. Siche Geneal. Taſchenbuch der adeligen 
Däufer 1884 S.452f., 1885 2.417 f., 1889 5.312. 
Caft S. 456. v. d. BedeKl. S. 568. N.OA. B. 
Um: II, 297. 





2228. dach v. d. Bedie-Rl. 


Proll, Broll, Pröll, Prell, Kothenburger und 
Dinfelsbühler Gefchleht (vgl. Weißbecker 5. 44). Der: 
mann Prell war 1550 von Hohenlohe mit Brundftücen 
in Dilpertsweiler (Bilpert Gem. Ober-Speltach) belchnt. 
OA. B. Crailsheim 395. Hans Broll, genannt Brodbed, 
war 1556 Natsperfon, nachmals (1550) Bürgermeifter in 
Stuttgart. Pfaff, Stuttgart S. 452. Das Wappen findet 
fih unter dem Bild des h. Chriftophorus in der Herrgotts: 
firche bei Ereglingen. Die Figuren des Wappens ſcheinen 
Backſchaufeln zu fein. 





2229, Wadr Siebmacher. 


Propzer unrichtig für Bopzer (p. Ditsingen f. oben S. 77) in den OA. B. 
Fudwigsburg 507 und Marbach 145. Dienah war die Elifabetb B. auch in 
Pflugfelden und Wolfſölden begütert. 


Proßer oder Broßer, angeblidy Nördlinger Patrizier, waren im 14. Ihrh. 
su Auernheim, Hohlenftein Gem. Köfingen, Elchingen und Ohmenheim begütert. 
OA. B. Veresheim 148. 188. 296. 361. Siche aub OA. B. Ellwangen 484. 


v. Prümmer. Bernhard Emanuel Prümmer war 1749 Hofrat in Ell— 
wangen, fein Sohn Johann Franz Adam v. Pr. Hoch: und Deutfchmeifterifcher 
Gch. Rat und Kreisgefandter; derfelbe ftarb 1785 in Würzburg; fein Sohn Ulrich 
Joſeph v. P. ftarb 1826 in 4 
Um als k. württ. Oberjuſtiz— | ir 
rat, deffen Sohn Wilhelm Karl 
Sofeph 1871 als Amtmann 
in Rottenburg. Der Sohn des 
leßtgenannten Franz Theodor 
Paul fteht als Hauptmann 
und Compagniechef in wiürtt. 
Dienften. 5. Brünner Tafchen: 
buch, 11. Jahrg. Die württ. 
Familie führt das Wappen 
n. 2250; fie ift ohne Sweifel 





A — 2230. 2231. 
gleichen Stammes mit dem in Privatmitteilung. Drivatmitteilung. 
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der Perfon des Faif. Rittmeifters Franz v. P. im Jahr 1786 in den böhmijchen 
Ritterftand erhobenen Gefchleht, deffen Wappen (n. 2251) wir dem Sreiheren 
Alerander v. Dachenhaufen verdanken. 


v. Pückler-Limpurg, ſchleſiſches Geſchlecht, Grafen, württ. Standesherrn 
re ") wegen Gaildorf, Eutendorf, Frickenhofen, 
N | eV Sulzbach, Unter-Roth und Dorder-Steinen: 
F — berg, erworben durch Verehelichung mit 
ENTE RER Cimpurgiſchen Erbtöchtern; f. QA. B. Gail: 


en. N. & l a 
— « 3 F 











8 RT dorf 96. 100. 101. 104; über Befit in 
IR — EN den Oberämtern Aalen und Welzhein 





U DE Ex Re dgl BAD. Aalen 211. Welzheim 156. 
Be a PB 166. 207. 218. 222. 245. Vgl. auch 
IST T Knefchfe VII, 275. Stammbud) II, 192. 


2232. Mad v d. Dedhe AL Et 557 9% Beh 357, 
Gräflihes Tafchenbuh und Hoffalender von 1848 ff. 


v. Pürk, Pyrk (Stammhaus in der Oberpfalz). 
Wolf Ulrich Pürck v. Gutteneck, Faiferliher und furfürftlich 
bayerifcher Oberftwachtmeifter, vermählte fih um 1652 
mit einer Kebler v. Schwandorf und ftarb vor 1659 m 
Horb; fen Sohn Johann Ernft, welcher Kanmergerichts: 
afjefjor in Wesslar, ſpäter Appellationsrat in Prag wurde, 
befaß einen Anteil an GBündringen und Diürrenhardt 
OU. Horb. Uneſchke VII, 293. 





2233. 3, Ad. Ernſt v. Pürk, 1695. 


v. Pulverdingen (Pulerdinger Hof Gen. Enzweihingen HA. Daihinsen, 
Burbeltingen, Burfeldingen, Borueltingen ꝛc.), vielleiht Edelfreie. Diltebrand v. 3. 
vergabt im 12. Ihrh. Güter in Bietigheim an das Kloſter Hirfau (Cod. Ilirs. 48 a); 
ein Adelbert erfbeint in der zweiten Hälfte desfelben Ihrh. W.UB. II, 40. 59. 
155. Im Jahr 1259 findet fi) der Name Purueltinger in Daihingen ohne 
Adelsprädifat. W.UB. III, 457. GAB. Beſigheim 154. Daihingen 158. 







Puyerke ſ. Pfisingen. 
Puyrbaum f. Wolfftein. 
Pyrk ſ. Pürk. 





v. RBuadf-Wpukradf-Isıy, weitphälifches 
Gefhleht, Grafen, württemb. Standesherren wegen 
Sriefenhofen OA. Leutfirh und Beuren, Chriftaz: 
hofen, Deuchelried, Eglofs, Broß:Holzleute, Isny, 
Neu⸗Trauchburg und Rohrdorf DA. Wangen. Der 
Reichsgraf Otto v. Q. ward mit diefen Beſitzungen 
durch den Neichsdeputationsrezeg von 1805 für den 
Derluft von Wyfradt (Rheinprovinz, Kreis Greven: 
broich) und Schwanenburg entfhädigt. K. Deklara: 
tion vom 8. Mai 1827. Caſt 2.58 ff. DAR. 
Leutfirh 150. Riedlingen 172. 173. Wangen 146. 
162. 177. 178. 182. 185. 210—12. 229. 250. 247. 
Hoffalender Jahrg. 1854, 1848, 1889, 1899. 
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2234, 





Wady v. d. Dedie-fll. 


vw. Raben. Johann Claus v. R., geboren 
1791 zu Rederank in Metlenburg: Schwerin, trat 
ISOS in württ. Militärdienſte, worin ibm mehrere 
Nachkommen gefolgt ſind. v. d. Befehl. 5.5369. 
v. Hefner, württ. Adel, S. 17 T. 23. Ähnliche 
Wappen der Mecklenburger Heino und David Rabe, 
welche 1014 bezw. 1022 ins Collegium illustre 
aufgenommen wurden, bet Namsler, Blumen des 


fürjtliben Collegii ic. 





2255. tlach v. d. Beike Üil. 
Rabenfein ſ. Ravenſtein. 


v. Rarkniß, ſteyriſcher Adel, feit 1550 Freiherrn (KUneſchke VII. 315, Stamm: 
buch III, 200, v. 8. Befeltl., bad. Adel S. 327 ff., 
württ. Adel S. 104 f., Mitglieder der würft. 
Nitterfcbaft wesen Laibach BA. Künzelsau, 
das fie fett 1777 beſitzen, waren außerdem be: 
sütert in den Öberämtern Deilbronn (Thalheim, 
UntersEifesbeim), Laupheim (Brommen, Dorn 
dorf), Mergentheim (Nengersbaufen) und Ulm 
(Stetten im Lonthal). OA. B. Heilbrom 356. 
559. 540. 347. 548. Rünzelsau 5. 195. 226. 
052. 654. 057. Laupheim 1539. 172. Mer: 
2236. Ya v. d. Beke-Ml. genthein 250. Ulm 258. 





v. Raderach (Ober⸗R. bad. Gen. Markdorf, Raderai), Häufig mit dem 
Vornamen Gnifting. 1102. 1540. Pfaff (D. 554b. 560) nimmt 
Unter: R. GA. Tettnang als Stummfis an. Sie waren begütert 
in den Öberäntern Ravensburg (Briah bei Weiffenau, Ken: 
merlang, Oberhofen, Happen- 
weiler), Tettnang (Heftahofen) 
und Waldſee (Sattenbeuren). 
GAB. Ravensburg 166. 184. 
191. 195. 215. Tettnang 127. 
157. 228. 229. Waldfee 211. 
Die Herrn v. Berg, deren 
Stammſitz ohne Sweifel das 
2239. 2258. 2237. Hormanniis : h a 

Büricher Wappenrolle. Jakob v. Berge. dictus Gnifting nahe bei den beiden Raderach 
1320. de Raderei 1266. gelegene Berg DU. Tettnang 
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ift, find Stammesgenoffen der Herrn v. R. und waren in Raderach begütert; eine 
Schwefter des Cunz v. Berg, But v. Tengen, die im Siegel das Rad führt, ver: 
fauft 1378 ein But dafelbft. Diefes Bergfhe Wappen geben wir nad) der Hüricher 
Wappenrolle n. 504 (dasfelbe bei Siebmacher V, 124), die Helmzier nad) einem 
Siegel Jakobs v. Berg, der fi 1329 dem Klofter Weingarten für Bilgri zum 
Tobel verbürgte. 


Räms f. Rens. Räfirshofen f. Retterfhen. Räken f. Reben. 


Rapgelin, Racgilinus, Ulmer Patrizier. Dietricus cogn. R. progenitus 
de optimis nobilissimis ac ditissimis civibus ftiftet zwifchen 1174 und 1185 die 
Tafobsfapelle in Ulm. Urkunde von 1271, WUB. VI, 155 f. Dal. N.OA. B. 
Um I, 57. 217. 285. 


Raggeſingen f. Reringen. 


v. Ragowitz, meißnifher Adel (Knefchfe VII 525, Stammbuch III, 204). 
Das Dienerbudy nennt: Joachim Ernft, 1629 Sorftmeifter 
sum Strohmberg, wohnhaft m Kürnbach, und Georg Fried: 
rih, früher Sorftmeifter in Kirchheim, 1647 Hauptmann 
und Burgvogt auf Neuffen, geftorben 1661. Er erhielt 
1644 die Burg Neuenhaus GBA. Nürtingen als Kunkel— 
lehen. OA. B. Nürtingen 195. 194. 7 Crailsheim 420. 
(Seinen int Kreuzgang der Hoſpitalkirche in Stuttgart be: 
findlichen Epitaph zufolge war er in Crailsheim geboren, 
„veiland zu Waffer und Land auch wilden Meer wol: 
erfahren”, feine Gattin Agatha Chriftina, geb. Kadıel.) 2210. Hadı Siebmader. 





v. Rain (aba. bei Meßkirchſ. Jakob v. R. zu Ablah verfauft 1366 ein 
But zu Daugendorf DA. Riedlingen an Brun v. Kertenftein. Einer Urkunde des 
Klofters Königsbrom von 1550 zufolge verfaufte Heinrich v. R. den halben Schnten 
zem Ddenwald (wohl bei Pfullendorf) an Wernber v. Schönloh. Siche auch 
Krieger, Topogr. Wörterbuch, S. 532. 


Railer, Reifer, Reyfer, waren nad) Felix Sabri (geft. 1502) eine der zu 
feiner Seit erloſchenen adeligen Samilien Ulnis. 
Die urfundlich vom 13. bis 15. Ihrh. vorkom— 
menden Träger des Namens waren bürgerlich. 
Dal. die N.OA.B. Ulm II, 90. 225. 247. 285. 
521. 445. M. Bach in den Dih. von 1895 
S. 152. Seyler 5. 60. Wir geben das Wappen 





nach Seyler T. 59, fowie das an Urkunden des 

Klofters Ochfenhaufen wiederholt vorfonmmende 

Siegel eines benachbarten Geſchlechts gleichen 

Hamens. Der neben genamte Hans R. von 

Lauingen war 1455 Dogt in Dietenheim DU. zu — Pen — — 
Caupheim. (Scyler). 1156. 
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v. Raitnau (Unter-Raitnau bei Lindau, Naittenau) befaßen Degerfee Gem. 
Sangnau fowie Riedensweilerr OA. Tettnang und waren auch, wie es fcheint, in 
Hofen bei $riedrichshafen begütert. Hans Werner Edler auf Raitnau, 1610 
Sohanniterfomthur in Rohrdorf, führt ein gemehrtes Wappen, das wegen Un- 
deutlicykeit des Siegels nicht mit Sicherheit befchrieben werden kann: gevierter 
Schild mit dent Stanımwappen im Herzichild, 1. 4 eine Burg?, 2. 3 gefpalten, 
vorne ein aufgerichteter Löwe, hinten ein Schrägredtsbalfen; 5 Helme, auf dem 
vordern Büffelhörner, mit Blättern beſteckt, auf dent mittleren 4 Straußenfebdern, 
auf dem dritten ein wachfender Löwe. GA.B. Biberady 87. Crailsheim 261. 
Tettnang 151. 206. Don U-R. benannten fi) die Schindelin. — Licht von 
diefent Raitnau, fondern von einem in 
Altdorf gefeffenen, von 1590—1626 
genannten öfterreichifchen Forſtmeiſter 
in Schwaben, Hans Jafob Raitner, 
ftanınıt die im Jahr 1635 zur Übtiffin 
in Heiligkreuzthal erwählte Anna Mar: 
garetha v. Raitnau. Das auf ihrem 
Epitaphium angebradyte Wappen zeigt 
in I und 4 einen mit einen gefrönten 
Adler befesten Sparren, in 2 und 3 

2243. Hans Wernher einen mit einen Adler belegten Schräg- 

DE 2214. Nach Sicbmacher. halken. Das erftere Wappenbild führte, 
wie aus Siegeln des Klofters Weiffenau hervorgeht, der genannte H. 5. Raitner 
und die weitere Zuſammenſetzung des Wappens erflärt fidy aus einem dem Johann 
Mathias Raitner zum Zweck der Aufnahme in das Klofter Weiffenau ausgeftellten 
Beburtsbrief, worin er der Sohn des edlen und veften Johann Jakob R., öfterr. 
Sorftmeifters, und der Augufta geb. v. Sürgenftein genannt wird. Es hat ſonach 
der Sorftmeifter aus Anlaß feiner Dermählung mit der Sürgenftein deren Wappen 
in das feinige aufgenommen. Ob er damals audy feine Kobilitierung erwirft hat 
und ob die Derwandlung des Namens Raitner in Raitnau in der Derfon der 
Äbtiſſin mit dem Beſitz der Sürgen in Raitnau zufammenhängt, ebenfo, ob diefe 
Raitner identisch) find mit den von Bucelin IV, 504 genannten Raitner v. Seller: 
berg, vermögen wir nicht zu entfcheiden. 





Ranmharf f. Rennhart. 


v. Rammelshofen (Gem. Ober-Theuringen BA. Tettnang, Rampredhtes- 
hofen). Albertus de Ramprechteshouen 1171 (W.UB. IV, 368), von der OA.B. 
Wangen 278 und Pfaff D. 627b. auf Rempertshofen BU. Wangen bezogen, 
welches 1255 Rämprehtzhofen, im 9. Jhrh. aber (nach Baumann, Allgäu I, 175) 
Reginbrehtiswilare hieß. 


v. Rammingen (BA. Um, Ramungen), auch v. Lubladhs- 
berg (Keiblah bei Lindau) genannt. 1172. 1495. Pfaff D. 579b. 
580. 596b. 597. OA. B. Biberach ? 92. 142. Ellwangen 821. 
Beislingen 174. Gmünd 145. Göppingen 206. Heidenheim 185. 
199. Nürtingen 251. Ulm 152. 162. 225—26. N. OA. B. II, 395. 2246. Jertnit 


v. Rammungen. 


HSimmerifche Chronik ed. Barad I, 148 f. Zum Wappen ift zu 1389, 
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bemerken, daß auf einer Reihe von 
Siegeln der Widder fchreitend dar: 
geftellt ift. 

Ein anderes Gefchleht mit dem 
Wappen n. 2248, deſſen Urfprung 
wir nicht Fennen, find 
die v. Rammingen, Ra- 
mungen, Ramminger, 

Ramung, die in Rottweil 

verbürgert und in Dun: | 
ningen und Herrenzint: 2248. Gabriel 2216. Aſſ. der 2217. Nach Siebmacher. 
mern begütert waren. ». Ramingen. 1425. A. öff. Bibliotheh. 

OA. B. Rottweil 154. 264. 399. Nottweiler UB. ed. Bünter S. 459. Fürſtenb. 
UB. VI, 176. (Mathias Ramung, Kirhherr zu Böblingen 1442, führt eine 
gefpaltene Spitze im Schild.) 





Ramprechtshofen f. Rammetshofen. 
Rams f. Ramungs. 


v. Ramsbach (Ober: oder Nieder-R. HA. Brafenheim. 1246. 1332. 
Dfaff A. 130. 142. O. Rhein I, 251. OA. B. Bradenheim 154. 450. Maul: 
bronn 198. 


v. Ramsbach (Gem. Wedrieden BA. Ball), 
Miniſterialen der Grafen v. Komburg, fpäter der Staufer; 
Walter, 1187 Braf in Siena, war mit König Philipp 
1195 in alien, daher die Ramsbach Tamparfer ge: 
nannt. Ficker, SorfhungenIV,231. Nach Pfaff (C. 572 b) 
hätten 1375 die Herrn v. Hürlhach die Burg Ramsbach 
an einen Haller Patrizier Bertold Kanıparter verfauft, 
von weldyem das Gefchleht der Kamparter von Rams— 
bad abftanınıe.. OA. B. Hall 149. 150. ? 229. 310. 
Siehe auch Seyler 5. 177. 





v. Ramsberg (bad. BA. Pfullendorf), in Urkunden der 
Klöfter Salenı, Weingarten und Weiſſenau oft genannt. Zu 
Gunſten des legtgenannten Klofters verzichtete 1351 Rudolf v. R. 
auf alle von Konrad, Burkfarts fel. Sohn v. R., 
genannt der junge Maier von Colmar, erworbenen 
Rechte an einem Hof und Bütern zu Dornkweiler 
(Torfenweileer OA. Ravensburg). Der OA.B. 
Heilbronn 337 zufolge hätte 1356 Ruff v. R. das 
Dorf Thalheim befeffen. Hans v. R. war 1518. 
1530 Probft in Hofer. HAB. Tettnang 171. 2250. Rudolf 2251. Büridjer 
246. Siehe auch Krieger, Topogr. Wörterbuch ” Ramſperg. 19 me 
S. 555. — Die Burg Ranısberg Ben. Reihenbah GBA. Gmünd wurde, wie es 
ſcheint, von den Rechberg, in deren Befit fie noch jest ift, erbaut. 
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vw. Ramſchwag (St. Hallifher Bezirk Goſſau). Hans 
Ulrich war 1004 zu Oberflacht OA. Luttlingen anfäffig, Sranz 
Chriftoph 1779 Obervogt der Graffchaft Hohenberg.. GAB. 
Spaichingen 182. Dal. Pupifofer, Gefchichte des Thurgaues, 
I, 452. Baumann, Allgäu, II, 588. 





2252. Nach der 
Büricher Wappenrolle, 


vw. Ramfenfirnih (Gem. Neuler OA. Ellwangen, Nämefenftruot ıc.). 
Hainricus de Raemesenstrüt 1240 (W.UDB. V. 450). II. camerarius dictus de 
Ramsestrüt 1278. OA. B. Ellwangen 50% 639. 


v. Ramſtein (bad. Gem. Kath. Tommenbrom), ein Sweig der Herrn von 

Falkenſtein, waren, wie es ſcheint, in Cauterbach OA. Oberndorf begütert, wenigſtens 

wurde um 1590 die Kirche daſelbſt von Erbard v. R. geſtiftet, 

auch hatten fie Anteil an der Derrfbaft Schrambere. OA. B. 

I Oberndorf 258. 505. TOMB. Neckarſulm 599. Siehe auch 

© Falkenſtenſtein oben S. 152. Krieger, Topogr. Wörterbuch S. 554, 

> fowie Kindler v. Knobloch, Dus goldene Buch von Straßburg, 

S.252f. Cudwig v. Raniſtein, weldher 13550 von dem Grafen 

J an Ludwig v. Dttingen den Weihnachtshof Gem. Frickingen Baufte 

und 1552 fein Gut zu Goldburghaufen veräußerte (OA. B. Neres— 

heim 512. 516. 576) ſtammt wohl vom Bayerifchen Ramſtein (Herrfhaft Har— 
burg, Pfarranit Öffingen). 


Ramung, Beiname der Herrn v. Bchlvargadı (f. diefe), auch der Herrn 
v. Afchhaufen und Krautheim. Siche auch Rammingen. 


v. Ramungas (unermittelt), ein bisher mit den Rammingen vermechfeltes 
Geſchlecht. Im Jahr 1565 verfauft Dietrich v. R., Dietrichs feligen Sohn, Ritter, 
an das Klofter Schuffenried un 250 Pfd. Heller die Kirchenſätze zu Steinhaufen 
(DA. Waldfee) und Minttensweiler nebjt den dazu gehörigen 
Widemhöfen und Kirchenzebnten (davon, da er im WMWinterftetten 
faß, wie die OA. B. Waldfee 200 ſagt, findet fich in der Urkunde 
nichts). Seine Brüder Lonrat und Schälklin genehmigen den 

Derfauf d. d. Bern, Samstag nach aller Heiligen 
Tag 1565. In der Urkunde heißen fie vom Rams, 
auf den Siegen von Ramungs bezw. Ramunsg. 
Ohne Sweifel derfelbe Schälflin v. Ramungs ver: 
fauft im Jahr 1596 an Heinrich v. Effendorf in 
2256. Büriher 2254. Schalen Horn ein öfterreichifches Lehengut zu Bebenhaus 

Wappenrole. u. Bam. 1 (Gem. Mittelbuh GA. Biberach). Die an der 
genannten Urkunde von 1565 hangenden Siegel (die anderen find abgegangen) 
zeigen das unferes Wiffens bis jetst nicht beftimmte Wappen n. 241 der Süricher 
Wappenrolle. 

















v. Randerk f. Heidlingen. Wir bringen hier, ohne eine 
Erklärung geben zu können, die Abbildung eines undeutlichen 
Siegels Hermanıs v. Randegg, Bürgers zu Kirdhheim, an einer 
Urkunde von 1585. 


>} 


2206. Hermann 
v. Wandegg. 13806. 


v. Randegg (Gem. Murbach bei Konftanz) f. Faber. 


Randingen f. Renningen. 


v. Rangendingen (preußifhes BU. Hechingen) waren im | 
14. Ihrh. in Ahldorf, Eutingen und Weitingen OA. Horb begütert. & 

Wir geben das Wappen des ohne Sweifel hierher gehörigen Conrat 
Rangendinger, Utteilsfprehers in Rottweil. Hans Schwigger und 

Aberli Rangendinger, Bürger zu Xottenburg, verfaufen 1384 ihr 

Haus dafelbft (Spitalarhiv in Rottenburg). a Mlanent 


Raugendinger, 1446. 


? v. Rankweil (bei Seldfirh in Tyrol. Ein Marr von 
Ranckwyl war 1455 Schulmeifter und Stadtfchreiber zu Herrenberg, 
leteres 1489 zu Horb. Daß er fein Adeliger war, geht aus dem 
Mangel eines Helms in feinem Wappen hervor. OA.B. Herren: 


berg 139. 





2208. Starr 
v. Rankwyl. 1189. 


Ban v. Deufra. In Urkunden der Klöfter Heiligkreuzthal und Schuffenricd 
begegnen wir vom 15. bis 15. Ihrh. wiederholt Adeligen des Namens Ranzo, Ranzin, 
Ranz, in Derbindung mit Heufra BA. Riedlingen (vgl. 3. B. WUR. II, 210, 


V,117), die außer Neufra auh in Altheim 
GA. Riedlingen und in Riedhaufen DA. Saulgau 
begütert waren, und wir befißen von Gliedern 
diefes Geſchlechts Siegel, deren Wappen mit dem 
der Flecken von Neufra (vgl. en Annalen 


XV) und Schmiechen (f. oben 5.191) identifch ift. 2259. 2260. Margarethe 

N Ebe der Range, Ranhin, Unnrato 
Es jcheinen hienach Glieder einer und derjelben a en 
Familie zweierlei Beinamen, Ranz und Fleck, ge: Witwe. 1381. 


führt zu Haben. In der Reichenauer Chronik (wem wir uns recht erinnern) 
ift — wohl irrtümlich — das Wappen der Herm v. Neufrach als das der 
Ranzen v. Yeufra bezeichnet. 


Ran, Ravensburger und Biberacher Geſchlecht, 
welches teilweife im Lehensbefitse einzelner Forſte des 
Altdorfer Waldes und des Hehnten zu Bauftetten 
war und dent auch der Hof Grünlingen Gem. Fron— 


hofen gehörte. OA. B. Laupheim 132. Ravens- ??%1. Bane der  >2u2. Bientz der 


Ri Wanz, Bürger zu Ran, Bürger zu 
burg 94. 126. 201. Biberach. 1365. Biberach. 1370. 
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v. Ranzau, Rantzau, bolfteinifher Uradel, 
teilweife Grafen (Kitteratur bei Knefchfe VII, 540 ff., 
Stammbuch 111,208, Gräfl. Tafhenbudy 1867 5.677 ff., 
1878 5. 709 ff.), mehrfach in württ. Militärdienften. 
Vgl. v. d. Becke⸗Kl., württ. Adel S. 570, bad. Adel 
S. 550. OA. B. Ludwigsburg 256. 





v. Rappadı (BU. Weinsberg) 1215. 1414. Pfaff A. 580. 

| 599. Beizufügen: Craft v. R. und feine Brüder Ruder und Hart: 
manı 1504. Heinrich v. R. und feine Hausfrau Elifabeth von 

—8 Kreuwelsheim und Wolf v. R., Conrats Sohn, verfaufen 1579 
der Stadt Weinsberg Rappach das Dorf und Burgftadel. OA.B. 


zum Künzelsau 809. 840. Neckarſulm 485. Öhringen 324. 360. 
Cunrat v. Rapadı. ; — 
1354, Weinsberg 325. 


v. Rapprrtsivriler (BAU. Tettnang, Raprehteswilare). Hierher gehört 
Burchardus de R., welcher im der Stiftungsurfunde des Klojters Kangenau von 
1122 (W. UB. 1,547) als Zeuge genamt ift; die in Band II des UB. vorfont 
menden Heinrich und Rudolf find Glieder des in Rapperfhwyl am Hüricher See 
gefeffenen edelfreien und gräflihen Geſchlechts. 


v. Raßler, feit 1681 Sreiheren, wegen Weitenburg und Gamerfchwang 
Mitglieder der Ritterfhaft. Caft, württ. Adel S. 298 ff. v. d. Becke-Kl. 5. 166. 
OA. B. Ehingen 82. 150. 

23 


131. LOUN.B.II,56. 107. 
\ Herrenberg 269. Horb IA. 





07 
> 
146. 147. 165. 164. 165. 
* 108. 169. 210. 238. 246. 
SI 250. Hagold 242. Neckar— 
AK) fulm 194. 686. Rotten— 
4 N burg 191. 211. 216. Das 
9— Wappen n. 2266, für 
£ welches wir feine Dorlage 
2205, as v ˖ d · Becke· Rl. 2266. Franz Antoni mit Farben haben, wurde 
v. Raßler.“ 1692. durch Kaifer Leopold I. im 
Jahr 1690 den Gebrüdern Franz Anton und Chriftoph R. mit deren Erhebung 
in den Reichsadelsftand verliehen. 





? Raten. Der OA. B. Veresheim 355 zufolge war 1281 in Jagftheim 
Gem. Kirchheim ein miles Conradus dietus Raten begütert. Siehe Roth. 
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Baffelven ſ. Rothfelden. 


v. Rathshauſen (BAU. Spaichingen). Nach v. Kangen fteuerte 1363 zu 
Rottweil Wernher v. R. aus feinen Gütern; auch die OA. B. Rottweil nennt die 
Herrn v. R. als ein in Rottweil angefeffenes Geſchlecht; nad) Briefinger wäre das: 
felbe 1462 erlofhen. Es liegt wohl eine Derwechslung mit Rathfamhaufen vor. 


Ratiborsky v. BSechzebus, böhmifches Geſchlecht, 
aus welchem Georg Chriſtoph im Jahr 1695 herzoglich 
württ. Oberarzt in Heidenheim war. Siehe Th. Schön, 
Monatsblatt des „Adler“ IV, 3 5. 19. 





2267. Siegelſammlung 
des K. Staatsarchivs. 


v. Rahenried (OA. Wangen). c. 1180. c. 1401. Nach— 
dem ſie in der erſten Hälfte des 14. Ihrh. 
den Beſitz ihrer Stammburg verloren 
hatten, machten ſich Zweige des Geſchlechts, 
die Unrain und Rapper, im Kemptifchen 
anſäſſig; die letzteren nannten ſich vorüber— 
gehend v. Grönenbach. Vgl. Baumann, 
Allgäu I, 440. 528. 582. I, 545—44. 
Dfaff D. 627b. Don 1453 an waren 
die Humpiß Befiger der Herrfchaft Rasen: 
ried und benannten fidy nach derfelben — 

(Wappen n. 2269). OA. B. Wangen 243. a en 





Bau v. Winnenden f. diefes. 


v. Rauch. Adelsdiplon vom 27. Juli 1808 
für Johann Moriz R., Chef des Handelshaufes R. 
in Heilbronn. OA.B. Heilbronn 193. 194. v. d. 
Becke⸗Al. S. 371. Laft 457. Georg R. von heil: 
bronn 1639 führte in Bold einen fteigenden fchwarzen 
Dirfh auf grauem Dreiberg; Helmzier: der Hirſch 
wachſend zwifchen gold⸗ſchwarzen und ſchwarz⸗goldenen 
Flügeln. (Frommannſche Sammlung.) 







\ 








2270. Privatmitteilung. 














v. Rauchhaupk, fähfifhes Geſchlecht (Knefchke 
VI, 560, Stammbuch II, 212), waren in Unter-Münkheim 
und Kiedernhall begütert. GAB. Hall 285. Künzelsau 
745. Neckarſulm 540. 


.Mach Siebmacher. 


v. Rauhenfels (abg. Burg bei hutzenbach OA. Freudenſtadt). Berchtoldus 
de Ruwenfels 1263. W.UB. VI, 172. Folmar de Rvhenvelse in einer Urkunde 
des Klofters Reihenbah von 1315. 


v. Rauner. Der großbritannifhe und han- 
nöperfche Rat und Ratsherr zu Augsburg Johann 
Thomas v. R. erwarb nach 1718 die Megenzerfchen 
Güter Mühlen und Egelftall, fodann Mühringen 
mit Wiefenftetten und Dommielsberg. Er ftarb 1735 
und ift in Nlühringen begraben. OA. B. Horb 215. 
216. 225. 267. Über diefes im Jahr 1697 geadelte 
Gefchleht f. v. Stetten, Adelige Befchlechter in Augs— 
burg 5. 350. 

2272. Nach Siebmacher. 


? Ravengiersburg (im rheinpreußifhen Kreis Simmern). Im Schen— 
kungsbuch des Kloſters Reichenbach erſcheint als Wohlthäterin desſelben Mathilt 
quedam matrona de Rauengeresburc, welche (im A1. Ihrh.) in Gebersheim und 
Disingen GA. Leonberg begütert war. MW.UB. II, 597. OA. B. Leonberg 128. 


Ravensberg ſ. Göler. Nachzutragen OA. B. Maulbronm 215. 299. 305. 
(Beji in Dürrmenz, Wiernsheim und Wurmberg.) 


v. Ravensburg (jegige Deitsburg bei der HA.Stadt). Seit Anfang des 

12. Ihrh. findet fih unter dem Titel Kämmerer v. R., häufig nur unter dem 
Beinamen Manstocus (n. 2274), fodann nach den Burgen ein: 

zelner Zweige v. Baumgarken (Ben. 

Eriskirch GA. Tettnang), v. Bien- 

burn (abg. bei Blitsenreute HA. Ra: 

vensburg, Bigenburg, n. 2275), vun 

Löwenthal (Gem. Schnetzenhauſen 

OA. Tettnang) eine zuerſt welfiſche, dann 

ſtaufiſche Miniſterialen-, zuletzt Reichs— 

miniſterialen-Familie, deren Stammſitz 

die Burg Hiltenen bei Schnetzenhauſen 

— — a. mar SD. F » Stältis Württ: 








Geſchichte I, 442 find außer Dieto, mit welchem ſich Kaifer 
Sriedrichs I. gefchiedene Gattin Adela v. Dohburg ver: 
mählte, genannt: „Hermann v. R., Marfchall Herzog 
Heinrichs des Löwen; Heinrich, zuerft wohl herzoglicher, 
dann Reichs: Känmterer König Philipps und nach deffen 
Tode Kaifer Ottos IV.; Dieto, wohl nur fchwäbifcher 
Känmerer, namentlidy bei Kaifer Friedrich IL, auch 
häufig, jedoch meift ohne Antstitel, bet König Heinrich (VII), 
Friedrich v. Bienburg in derfelben Eigenfhaft bei Hein: i | 
rich (VOL), Heinrich v. Ravensburg, mehrfach als Käm— ee 
merer bezeichnet, bei demſelben, fodann bei Konrad IV. 

und Konradin; Heinrich v. Bienburg als Kämmerer bei 
Konrad IV. und Konradin.” Anfangs des 14. Ihrh. 
ſcheinen ſämtliche Linien erlofchen zu fen. Pfaff (D. =, 
419—21. 450-51) nennt, wie es fcheint ohme Grund, — — CR: 

als weitere Zweige des Gefchlehts die Herrn von Efen: ES. &) 








haufen und Rinfenburg. Dal. OA.B. Göppingen 246. (9, SR 
Ravensburg 78. 120. 169. 170. 171. 172. 175.174. a der 
177. 184. 185. 186. 192. 195. 196. 204. Saulgau 128. Se 
208. Tettnang 150. 131. 134. 140. 250. Waldfee 155. NE 


Wangen 216. 217. — Sum Wappen ift zu bemerken, 
daß der Leoparde im Köwenthalfhen Wappen fteht 
(f. oben S. 470), ebenfo im Ravensburgfchen. Don Baumgarten und Wiftegen 
liegen feine Siegel vor, von den Manftof mur das hier abaebildete Helmſiegel 
(n. 2274), das mit dem Bigenburgifhen (n. 2275) nicht übereinftinunt, wohl aber 
dent Wappen der „Grafen” von Bienburg bei Siebmacer (n. 2270) ähnlich ift. 


2276. Lach Siebmacher. 


v. Ravenſtein (jest Ruine auf Markung Steinenkirch BA. Geislingen), 
Helfenfteinifche Niinifterialen, was aus der Thatfache gefchloffen werden kann, daß 
1259 Graf Ulrich v. H. eine Urkunde aufder Burg R. ausftellte. Es gehören hierher: 
Derbort v. R. 1091, Albert v. R., der 1206 dem Kloſter Adelberg Güter in 
Göppingen abtritt (W.UB. II, 551), der in der genannten Urfunde von 1259 
erwähnte Heinrich v. R. und Walther 1267. Pfaff D. 171. OA. B. Geislingen 
103. 231—32. Göppingen 155. Um 222. (Über den angeblichen Albert von 
Ravenftein und Hirzberg, der jih auch v. Tomerdingen genannt haben foll, fiehe 
OA. B. Blaubeuren 144. 145. 219; über emen „Grafen“ Hans v. R. Göppingen 
165.) Dagegen gehören nach unferer Anfiht nicht hierher, fondern wohl zu dent 
bei Weifjenfels in Oberfranken gefeffenen Befchlecht, die in Urkunden von 1155, 115%, 
1189, 1191, 1214, 1215, 1216 genannten Berenger und Albert 
(Adilbert) (W.UB. II und II). Diefe find Edelfreie, welche 
fih in unmittelbarer Nähe der Grafen v. Helfenftein, auf 
einer unbedeutenden Burg im eimem abgelegenen engen 
Thale, nicht denken laffen; der erftgenannte ift ficher ein 
Franke, weil er ein fränfifches But (Bommtersdorf) an 
ein fränztifches Klofter (Schönthal) verkauft; fein Por: 
kommen in der Korcher Urkunde von 1215 erklärt fich damit, 
daß er im Öefolge König Friedrichs I. war; fein Siegel, — 
deſſen Größe auf ein vornehmes Geſchlecht hinweiſt, zeigt gerenger v. Ravenfein. 1214. 











ein bei uns ganz unbefanntes Wappen, das aber mit dem von Siebmacdher unter 
„Frenkiſche“ gegebenen übereinftinmt. Da übrigens Autoritäten wie C. $. von 
Stälin, H. Bauer (f. Württ. Jahrbücher 1848 5. 129 ff. und die Heitfchrift für 
W. Franken), Pfaff (D. 170b. 204), Klemm Vjh. VI, 276) den genannten Berenger 
auf unfer Rapenftein beziehen, glauben wir eine Abbildung feines ohne Zweifel 
ſeltenen Siegels bier geben zu follen. 


? Rüge. Ulricus R. zwiſchen Abdeligen in einer Urkunde des Schenken Her— 
mann v. Schmalegg von 1270. 


v. Rechberg (BAU. Gmünd, ſeit 1179 genannt, damals fhon im Faifer: 
lihen Gefolge, um 1200 hohenſtaufiſche Marfhbälle für Schwaben, feit 1607 
bezw. 1620 Grafen mit dem Prädifat v. Rothenlüjven, feit 1820 vom König 
erblih ernannte Mitglieder der Kammer der Standesherrn, Reichs» 
räfe in Bayern. Der bei Uneſchke VII 374 ff, Stammbuch II, 
210 aufgeführten Kitteratur fügen wir an: C. $. v. Stälin IL, 606 ff., 
P. F. v. Stälin I, 459. 358, Cleß, Kulturgeſch. U, 182 ff., H. Bauer 
im Württ. Jahrb. 1870, 5. 504 ff. und in der OA.B. Gmünd 
— S. 141—59, LCandesbeſchr. II, 510f. Baumann, Allgäu Bd. II 
Zohannes v. Kech- und II, v. Heyd, Bibliographie 5. 560 f., Stammitafel des mediati— 

berg 17. ſierten Daufes Rechberg. 1895. OA. B. Aalen 87. 104. 124. 125. 
140. 149. 150. 151. 152. 155. 154. 156. 163. 164. 220. 225. 224. 
251. 252. 255. 254. 255. 259. 262. 265. 280. 305. 507. Backnang 
175. Balingen 219. 548. 418. 419. Biberah 104. 107. 
175. 174 175. Blaubeuren 122. 229. Böblingen 83. 84. 
224. 226. DBradenheim 405. Cannſtatt 155. 157. 179. 

180. 195. 220. 222. 225. N. OA. B. 428. 
341. 552. 392. 618. 619. 666. 675. 
Crailsheim 220. 281. 285. 292. 321. 355. 
7 = 444. Ehingen N.OA. B. IL 116. 119. 
Johann v. Rechberghaufen Ulrich v. Bohenredjberg. Elhvangen 310. 584. II. 592. 594. 395. 
(in sig. Redpberg), 1309. 1326. Nach Onbelkofer. 5096, 410. 449. 404. 468. 474. 485. 515. 
517. 545. 560. 020. 65°. 098. Eflingen 159. 102. 221. Freudenſtadt 287. 
Baildorf 91. 154. 155. 178. 179. 180. 198. 207. 208. 20). 220. 224. 229. 
Geislingen 102. 109. 1062. 164 1065. 107. 179. 150. 181. 182. 185. 135. 186. 
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2231, Coder Bruffele. 2282. Nach Siebmadjer. 2283. Yadı Siebmacher. 











187. 188. 189. 192. 198. 206. 215. 221. 222. 229. 251. 255. 257. 258. 255. 
256. 257. 258. 278. Gerabronn 102. 105. 270. Gmünd 106. 107. 108. 155. 
136. 137. 138. 139. 141—59. 160. 162. 188. 207. 211. 225. 227. 255. 242. 
243. 245. 252. 265. 267. 269. 275. 274. 276. 281. 282. 287. 288. 289. 290 
292. 293. 294. 297. 298. 502. 305. 305. 506. 507. 508. 512. 315. 314. 52 

322. 528. 550. 5355. 356. 551. 555. 556. 357. 558. 359. 575. 570. 578. 584 
585. 589. 590. 594. 595. 596. 598. 402. 405. 404. 409 -12. 417. +18. 419 
425. 424. 426. 427. 450. 451. 452. 456. 437. 445. 449. 450. 454. 455. 456 


458. 460. 461. 462. 465. 464. 466. Göppingen 72. 74. 70. 50. 81. 82. 
84. 93. 100. 155. 139. 140. 147. 152. 155. 175. 184. 185. 190. 192. 195. 
194. 200. 202. 205. 204. 205. Ball 150. 176. 256. Heidenheim 107. 109. 
142. 172. 181. 205. 221. 225. 255. 241. 247. 275. 28%. 287. Deilbrom 199. 
Kirchheim 176. 182. 202. 225. 259. 260. 501. 502. Künzelsau ? 357. 558. 
364. 404. 520. 577. 646. ? 852. Caupheim 80. 164. 224. 226. XLudwigsburg 
239. Marbah 196. WMergenthein 264. 277. 520. 524. 687. 780. 800. 828. 
Iedarfulnı 362. 567. 584. Neresheim 147. 204. 247. 595. 420. 452. Oben: 
dorf 280. 290. 291. 304. 317. 328. Reutlingen 157. Riedlingen 150. 181. 
198. 241. Nottweil 154. 285. 308. 514. 382. 399. Saulgau 1060. Schorndorf 
165. Spaicdhingen 284. 325. Stuttgart Amt 157. 215. Stuttgart Stadt 452. 
455. Sul 130. 204. 205. Tettnang 227. Tübingen 457. Tuttlingen 514. 
Ulm 125. 186. Urah 174. Waiblingen 107. Wangen 1506. Welzheim 128. 
146. 147. 148. 149. 156. 157. 206. 250. 248. 249. 250. 251. 252. 255. 


Bechberghaufen |. Haufen 5. 282. 


v. Rechenberg. Es ift beftritten, ob der Stammſitz der Öttingiſchen Truch— 
ſeßen v. R., die fih auch v. Willburgftetten, Limburg und Siebenbrunn nannten, 
Rehenberg OA. Crailsheim oder R. bei Hohen-Trüd: 
ingen oder R. bei Simbrumn war. für den Stammifiß 
bei Hohen-Trüdingen find H. Bauer (25. Jahresbericht 
des hift. Dereins für Mittelfranken), Steichele, Bistum 
Augsburg II, 419 und Seyler, Wappenb. des abgeft. 
bayer. Adels 5. 86 und abgeft. w. Befchl. S. 60 ein: 
getreten, wogegen Boffert in der OA. B. Crailsheim 
Rehenberg BA. Er. als wahrfcheinlichen Urſitz der 
Truchſeßen annimmt, den fie ſchon um die Mlitte des 
15. Ihrh. mit der Burg bei Hohen-Trüdingen vertaufcht 
hätten. Da fie R. OA. Crailsheim unzweifelhaft be 
feffen haben, gehören fie jedenfalls hierher, fie follen aber 
auch in Hall gefeffen fein, und der Umftand, dag Töchter 
der Familie als Mitfontrahenten ihrer Ehemänner beim 
Derfauf von Gütern auf Markung LCaßbach und Eber: en a 
bad) auftreten, kann dahin gedeutet werden, da ihre I 
Samilie auch an diefen Orten begütert war. OA. B. Crailshein 570. 408-409, 
Ellwangen 803. Hall 150. Künzelsau 527. 644. 662. 665. 





v. Redienhaufen (BU. Berabrom). C. dietus de R. nunc scultetus 
(in Wahbah?) 1291. Hohenloh. UB. ed. Weller 5. 5360. 
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v. Rechferen und Limpurg-Sperkfeld, niederländifches Adelsgefchlecht, 
jeit 1805 Neichsgrafen. Im J. 1821 erwarb Württemberg gräflich NRechterenfche 
Anteile der Herrſchaft Adelmamnsfelden. OA. B. Ellwangen 508. Uneſchke VII, 
579. Grisner, Standeserbebungen, S. 550. Stammwappen (f. v. hefner, bayer. 
del, T. 15): gemeines rotes Kreuz in Gold, hz. ein goldner, rotgeftülpter Hut 
mit weiger Straußfeder. Dierzu trat infolge der Allianz mit Limpurg das Wappen 
dieſer Familie. Siebmacher, Dober Adel II, T. 5. 


Rerk vu. Albisweiler (wobl Alberweilr OA. Tettnang, wo eine Burg 
ſtand). Rudolf der Neffe in emer Urfunde des Kloſters Weingarten v. 1295. 
Ein Gleichnamiger, v. Alwisweiler genannt, und fein Bruder Rüdeger in einer 

Urkunde des Spitals Biberab von 1516. Rudolf, Ritter, Ludwig, 

Clauſe und Heinrich die Reken, Gebrüder, vergleichen ſich 1350 

mit der Stadt Wangen, durch welche ſie an ihrer Veſti und ihrem 

Hut zu Note (unermittelt) geſchädigt worden waren. Ludwig 

der Rekk gem v. Alwiswiler und feine chelibe Wirtin Biltrut 

22:5. Ludwig V. Engerdweiler 1505. — Hub die Recken zu Cangenſchemmern 
der Bed v. A. 1363. ſcheinen Adelige geweſen zu ſein. Walther und Rudolf find 1551 
als Zeugen genannt; Heinrich der Rekk, Waltbers Sobn, vergleicht ſich 1549 mit 
dent Kloſter Veuron wegen eines Vogtrechts aus dent f. g. Sachjenhof zu 
Schemmernm. Ihr Wauppenbild war ein nab unten gekrümmter Fiſch (Forelle). 


v. Rerkenbach (Stammſitz wohl Nehbab, 
jetzt Nebgraben Dad. BA. Wolfah, wo die Familie 
noh im 15. Ihrh. besütert war) Defaßen im 
15. Ihrh. Marſchalkenzimmern als Lupfifches Lehen. 
Jakob v. R. war in Oberndorf anſäſſig und iſt als 
der Keßte feines Namens und Stamms dort begraben 
(seft. 1554). DAB. Oberndorf 146. 106. Sul; 
216. 272. Seyler 5. 104. Fahlreiche, diefe Familie 
betreffende Urkunden im Fürftenbergifchen Urkunden: 
Dub, aub im K. württ. Staatsarchiv. 





2286, AYadı Seyler, 





Renel v. Altisheim (bayer. AG. Donauwörth), 
Augsburger Patrizier, waren in Benzenzimmern OA. EI. 
wangen und Dörtel Gem. Roth BAU. Mergentheim be: 
gütert. OA. B. Ellwangen 310. 557. Mergentheim 715. 
P. v. Stetten 5. 247.  Steichele, Bistum Augsburg, 
273, 



















2287. Aadı Siebmadher. 





Regenhard f. Reinhard. 














v. Regenfsiveiler (Gem. Ludwigshafen, BA. Stockach), 
Regnolts:, Reinolzweiler ıc.), feit 1220 genannt, f. Krieger, 
S. 540f. Don den 40er Jahren des 14. Ihrh. au ift em 
Albrecht v. NRenhardsweilerr, der das Wappen der herrn 
v. Remmoltsweiler führt, in ®berlenningen, Steinbach und Kird): 
heim begütert. Don Dr. Mehring wird über denfelben in 
einem der nächften württ. Dierteljahrshefte eine Arbeit erfcheinen. 
— Die Annahme von Ortsadel in Regglisweiler DU. Laup: 
heim (vgl. HAU.B. Laupheim 224 und Pfaff D. 525), ebenfo 
eines Adels von Renhardsweiler GA. Saulgau Scheint auf 
Irrtum zu beruhen. Dol. auch Freiburger Diöcefanarchiv XXVII, 

2288. Wappenbud; des Abts 


195 1 Ulrich, von St. Gallen. 





v. Rehling (Rehlinger, Röhlinger), Augsburger, auch Ulmer Patrisier, 
feit 1665 Freiherrn, waren begütert in den Oberänitern Ehingen (Anteil an 
Rechtenftein), Ravensburg (die Herrfhaften Betten: 
reute, Danfetsweiler und Husdorf, Wolpertfchwende, 
Senfenmühle), Wangen (Bremen, Mittele, Ruhmaier, 
Unterftosen, ſämtlich Gen. Anıtzell). OA. B. Ehingen 
140. Ravensburg 4. 5. 55. 171. 198. 199. 200. 
201. 202. 207. 209. 255. 241. 244. 245. Ulm 117. 
Wangen 238. 240. 241. 242. S. auch P. v. Stetten 
5.91. Freih. Tafchenb. v. 1862. Kneſchke VII, 4053. 
Stammbuch II, 220. (Un einer Ravensburger Ur: 
funde von 1680 findet fid) das Siegel Ferdinands 
Freih. v. Rechlingen, Herrn zu Hairhofen und Klein: 
fisighofen, der hochfürftl. Durchlaucdht zu Neuburg 2 Aa Steak: 
Kanmerer.) 





v. Rehim, Rem, Räm, NRöm, Augsburger und 
Ulmer Befchledht, in einem Sweig Rem v. Köß genannt, 
deffen Adel von Karl V. im J. 1552 beftätigt wurde; 
dasfelbe befaß in Württemberg die Herrfhaft Schomburg 
GA. Tettnang. OA. B. Crailshein 526. Laupheim 270. 
Tettnang 252. Um 117. 125. MNM.OA. B. U, 285. 
Knefchte VII, 405. Stammbuch IH, 220. PD. v. Stetten 
S. 158ff. M. Bah in Vjh. 1895 S. 157—158. 





2290. Nach Siebmacher. 


Reich ſ. Mergentheim. Ausführliche Nachrichten über die Reich, Mergent— 
heim, Sützel, Ceſch, Mertin, Follner, Stolz in der ſ. g. Breitenbachſchen Samm— 
lung des K. Staatsarchivs. 


Reid; v. Reichenflein (Bezirk Arleshein bei Bafel). Dieſem im 3. 1720 
in den Reichsgrafenftand erhobenen Gefchlecht, über welches Uneſchke VII, 409 zu 
vergleihen ift, entftanınte Graf Daul Nikolaus v. Reichenftein, der als Bemahl 





der Gräfin Marie Anna v. Rechberg in den 50er Jahren 
des 19. Ihrh. Teilbeftser von Donzdorf, Rechberghauſen und 
Missoldingen war. OA. B. Geislingen 182. Gmünd 151. 
+60. Göppingen 272. (Uneſchke führt S. 418 den genannten 
Grafen Paul Yifolaus als Glied einer befonderen Familie 
an, fen Siegel aber, an emer Urfunde des Ritterfantons 
Kocher von 1727, Deweift fee Zugehörigkeit zu dem Schweizer 
geſchlecht.) 


2291. WWappenbuch 
des Stadtäarcdjivo väriij. 


v. Reichau, nach Stanımbucd II, 221 ſchleſiſcher, 
nach Kneſchke VII, 410 ſächſiſcher Adel. Heinrich v. R. 
von Wingen, Mohnau, auf Korfhwis, fürſtl. württ. 
Känmterer, war 1592 im Beſitz von Heuchlingen HA. Aalen. 
Melchior v. R. war württ. Öberftlieutenant und von 1608 
bis 1620 Mbervogt in Blaubeuren; er beſaß ein Haus 
auf den ſog. Turnieracker in Stuttgart. GAB. Aalen 
255. Gmünd 144. Dienerbuch. Siebmacher I, 68. 


HU. der K. öffentl, Bibliothek. 


v. Reichen (bei Wertingen) waren fhon zu Anfang 
des 14. Ihrh. in Zöbingen OA. Ellwangen fowie in Röt— 
tingen und Michelfeld BA. Neresheim begütert. HA.B. EI: 
wangen 510. 024. 859. Neresheim 408. 457. S. über 

diefes Geſchlecht Steichele, Bistum Augs 
burg, 5, 585, 922, 1150, 1147, 1166. 
Baumann, Allgäu, I, 487. 494—95, U, 156. 
56°. 575. Den fphrasiftifchen Beleg für 
das nebige Wappen (n. 2295) verdanken 


wir Herrn Reihsarchivrat Dr. Wittmann. 
FT. der Stadtbibliothek Büridı. 


? v. Reichenau. Bei Bruom GA. Urach foll eine Burg Reichenau oder 
Roſenau geftanden, und ein Fräulein v. Reichenau oder Kofenau die Kirche in 
Gruorn geftiftet Haben. GAB. Münſingen 121. Urach 186. 187. Urkundliche 
Belege waren nicht zu finden. 


v. Reichenbacdt (BA. Spaihingen). GAB. Spaichingen 372: Graf 
Friedrich v. Hollern gen. Mülli verlich 1405 den Hof zu Neichenbach, der Reichen: 
bachs felig gewefen, an Benz den Pfullinger v. R. und 1404 ein Gütlein dafelbft, 

















das Bug v. R. felig gelaffen, an Heinrih v. Dürrwangen. Ein 
hugg Richenbach, deffen Tochter Nonne in Kirchberg war, jaß 1565 
in Horb, wo das Richenbacher Haus und der Herrn v. R. Barten 
im Thal genannt werden. Das Wappen ift das der Herrn v. Wehingen 
(unweit Reichenbach). 2295. Kuga 


Vidrenbadr, 1366. 


v. Reichenbach, Sreiherrn. Georg Andreas 
fFrh. v. R. war 1709 Geheimbder und Hriegsrats: 
präſident, auch Übervogt von Kirchheim, Wolf 
Dietrich im gleichen Jahr Kammterjunfer (Dienerbud)). 
Nebiges, der Hohlhammerfchen Sammlung entnommene 
Wappen geben wir mit Dorbehalt. Möglich ift auch, 
daß das bei Uneſchke VI, 417 beſchriebene Wappen 
hierher gehört. 





v. Reichenbach. Dr. phil. Karl Ludwig 
Friedrich R. auf Schloß ZReiffenftein bei Wien, 


geb. 1788 zu Stuttgart als Sohn des herzogl. AR * 
Bibliothekars gl. Namens, geſt. 1869 zu Leipzig, & ya 

der Entdeder des Bd, Kreofot und Paraffin, 

wurde unterm 23. Januar 1839 von König Wil- FA 

helm I. in den Sreiherenftand erhoben. Brigner, * ER 


Standeserhebungen, 5. 841, wo das W. be: I NS SV 
fchrieben ift. Sch. Tafchenb. v. 1858, 5. 555, — DJ '“ 
1864 S. 629. 





2297. Minifterialakten. 


v. Reichenbach (Bem. Wefthaufen DA. Ellwangen). Der CA. B. Ell— 
wangen zufolge ift es zweifelhaft, ob an diefem Ort, wo ſich übrigens Spuren 
einer Burg finden, Adel gefeffen ift, oder ob die in diefer OA. B. (504. 797, 
798. 819) und in der OA. B. Veresheim (419. 420. 4253) genannten 
Herrn v. R. nach Reichenbad Gem. Aufkirchen bayer. AB. Waffer: 
trüdingen gehören. Vgl. Steichele, Bistum Augsburg II, 447 ff. 495. 

494. In Betracht kommen hier jedenfalls die Herrn v. R., die in 
Troctelfingen faßen. Heinrich v. Richenbach widerlegt im J. 1556 s. — 
Ellwangen für ein Gut in Richenbach mit einem ſolchen zu Trochtel⸗ .. Ardrenbadr. 
fingen. u 


v. Reichenbac (OA. Saulgau, früher Waldfee), Landauiſche Dienft: 
mannen. 1273. 1396. Pfaff D. 614. 620. OA. B. Riedlingen 127. Saulgau 225. 
Waldfee 205. 209. Anzufügen: Rudolf 1295, Frik v. R., Richlins fel. Sohn, 
wilant feßhaft zu Sulgen, verfauft 1369 dem Hl. Schuffenvied fein But zu Satten: 

















ECEberhart 2301. Diebolt 
v. UÜechenbachh. 155%. 2.00. Juri Wopprenrolle. Uucheabach. 1170. 2502. Coder Bruffele, 


Yayıya 
ST, 


beuren; Eberhart 1589 ſeßhaft zu Mavgenfeld. (Wappen n. 2299, 2500.) — Diebolt 
Rychenbach, 1470 Stadtamıman zu Leutkirch, fübrte das Wappen n. 2501, welcdyen 
ein Wappen Reichenbach des Loder Bruſſele wenisftens im Schildbild entfpricht. 


v. Reichenberg (bei Oppenweiler OU. Backnang), badifhe Minifterialen, 
von denen aber mur em Konrad als früberer Befiser eines im J. 1549 verfauften 
Cehenguts zu Oberweiſſach genannt wird. Erbauer der bedeutenden Burg R. 
war ohne Hweifel ein Markgraf von Badın. OA.B. Backnang 172. 272. 292. 
Pfaff A. 55 b. ol. Seyler S. 180 nennt Wolfram ud Berthold v. R. 1250, die 
wir nicht finden konnten, und Dezicht das Wappen n. 2505 hierher. 


tr, Reichenherg (bei Deidinasfeld, BAM. Würzburg), Edel: 
freie, waren im Mergentheim begütert. OA. B. M. 564. 390. 
m. U. V, 550. W. Sr. II, 85. 





2505. Johanne- d« 
Richenbeig. 120, 


v. Reichenech (MA. Urach, Nibenesge) benannten ſich die Bärknit, 
die auch in Dürnau und Steinbös jagen (ſ, oben S. 140, n. 490. 141). Hlart- 
nidus dietus Richenegge, armiger 1505. Im I. 1529 verfauft Otto Härtnit 
v. Richbenegge an das Klofter Kirchbeim em Hut in Sell, und 1551 ein folches 
Schlibingen (aba. bei Notzingen). 


— 


zu 


v. Reichenhoufen (BU. Leutkirch). Berthold v. NR. 1127, wahrſcheinlich 
ein Edler. Baumann, Allgäu, I, 509. 


v, Reichenſtein (bei Kauterah OA. Ehingen) benannte ſich ein Dienft: 
mannengefehleht, wohl der Grafen v. Wartjten, jo Anſhelm v. R. in eier 
Urkunde von 1276 (W. UB. VII 454), feit etwa der Mütte des 14. Ihrh. ein 
Hweig der herrn v. Neifhah, fo Hans Michel v. Neichenftein zu Niet} 1578. 
1595. — MOA.B. Ehingen 156 f. S. aub Reich. 


v. Reichertshauſen (Ben. Siglingen OA. Neckarſulm, Ricbhartshufen). 
Bekannt find nur Berthold, Lutwin, Richgeu und Hildeaund 1275. W. UB. VII, 
248. OA. B. Neckarſulm 648. 








le a a ann 


Reichlin v. Meldegg (bei Ror- 
ſchach), Freiherrn (Hnefchfe VII, 420 ff. 
v. d. Bede-Kl. badifcher Adel, S. 358 ff., 
württ. Adel S. 168), befaßen Ahlen, Reh: 
moos und Ellmannsweiler im OA. Biber: 
ach, das Rittergut Hom OA. Gmünd, 
Indelhauſen, Maifenburg, Weiler Gent. 
Münzdorf OA. Münfingen, Leeided Gent. 
Chriftazhofen, Haldenberg und Amtzell 
GA. Wangen; jetst find fie in Württen: 
berg noch in Niedergundelfingen DA. Mün— 
fingen begütert. Auf neueren Darftellungen 
des Wappens fehren die Ringe des Schilds 
auf dent Band der Büffelhörner wieder. 


























2304, 
Büricher Wappenrolle. 


v. Reifenberg (wohl R. LG. Obermannſtadt 
in Oberfranken) waren in Gemmhagen und Standorf 
GA. Gerabronn, ſowie in Groß-Allmerſpann GA. Hall 
begütert. GAB. Gerabronn 166. 167. Hull 212. 
Künzelsau 404. 





2306. Nach Siebmacher. 


v. Reifenberg (abs. Burg bei Thalheim GA. Tuttlingen, Rieffenberg), 
Fürſtenbergiſche Dienſtmannen, hatten im 14. Ihrh. Beſitz in Durchhauſen 
GA. Tuttlingen. OA. B. Tuttlingen 300. 501. 455. Über ihren Beſitz im 
jeßigen Großh. Baden vol. Fürſtenb. UB. II, 15. 25. 29. 207. 415. 559. V, 522. 
545. VI, 347. 5. 


? v. Reifenſtein follen in Hall gefeffen fen. GAB. Hall 150 (vielleicht 
Derwehslung mit Reifenberg). 


Reifferſcheid ſ. Salnı. 


Reihing (ältere Form Rühing), eine ſeit dem 
14. Ihrh. genannte Horber Familie, die ſich auch in 
Reutlingen, Eßlingen (Bernhart R., des Rats 1555, führt 
das neben abgebildete Wappen), Ulm und Augsburg 
niederließ. In letterer Stadt kam fie unter die Ge: 
fchlechter und erhielt durch) Kaifer Karl V. im J. 1550 
den Reihsadel P. v. Stetten, Gefch. der adel. Geſchl. 
in Augsburg S. 248. N. OA. B. Ulm Il, 29° (unter Ren;). 





2307. Uach Siebmacher. 








Keimlingen |. Gußreaen. 


v. Rein, Non, Ryne, Rotbenburger Patrizier, waren 
in Hengftfeld OA. Gerabronn, Archshofen, Sinfterlohr und 
RKimbach OA. Mergentheim begütert. Jörg v. R. war 
1540 Amtmann in Jagſtberg. OA. B. Gerabronn 153. 
Künzelsau 208. 526. 528. 589. Mergentheim 462. 465. 
165. 358. 0604. 605. 727. 729. 766. Yedarfulm 568. 


4 =. auch W. Fr. Rexsiſter. 


20 ac Siebmachev. 





Reinerzhofen ſ. Lemmlin. Über einige Glieder diefer Familie, welche in 
württembergiſchen Dienften ftanden, ſ. das Dienerbuc. 


Reinhard, Negenhard, altes Mergent— 
beimer Gefchleht (1185, 1350), besütert in 
Igelſtrut (abg. Gem. Hachtel), in Niederbalbach, 
Niedernhall (badiſch) und Harthauſen. OA. B. 
Künzelsau 495. Mergentheim 599. 402. 403. 
505. 508. 706. Ob einer der Inhaber der neben 
2310. Heintitt abgebildeten Wappen jener alten Samilie an» 


9 Report: Minh Mäcee  schörte, permägen wir nicht zu fagen, 





v, Reinhard. Adelsdiplom K. Friedrichs v. 12. Juni 
1814, ausgefertigt durch K. Wilhelm am 2. April 1819, 
für die Gebrüder Carl Albrecht, Georg Wilhehn Friedrich 
und Chriftian Carl R., ſämtlich württ. Offiziere. Grißner, 
Standeserbebunaen, S. 829. 855. v. d. Bedekl. S. 572. 





2311. Nach v. de Beihe-fl. 


Reinhart f. Rennhart. 
Reinhary |. Rienhar;. 
Reinmagen f. Troft. 


v. Reinühl, alte Stuttgarter familie, vgl. J. Dart 
mann, Stuttgarter Chronik S. 6. 176. Der faiferl. Reichs: 
poftmeifter und Poftftallmeifter Carl Eberhard Friedrich 
Wilhelm R. wurde durd) den Comes palatinus maior Gott: 
lieb, Reichsgraf v. Etdorf unterm 3. Februar 1798 in den 2312. Nach Siebmacher. 





626 











Reihsabdelsftand erhoben. Siebmacher, badifcher Adel S. 123. (Der Dosel auf 
dem helm ift eine Schwalbe mit grünem Zweig im Schnabel zwiſchen einem rechts 
fhwarzen, linfs blau:rot geteilten flug). 


Reinvldsberg f. Reinsberg. 
Reinoldsbrunnen f. Reinsprom. 
MReinolyiweiler |. Regentsweiler. 


v. Brinsberg (abs. Burg Gem. Wolpertshaufen BU. Ball, Be 
Reinwoltsberg),. Wibel IV, 58 nennt Craft und Albert v. R. 
unter den erften Woblthätern des Stifts Homburg, Herolt einen 
Hans als legten des Nanmens ohne Seitangabe; urkundlich fanden 
wir nur einen Friz dv. Reinoldösberg 1420, Bürger zu Hall. OA.B. 
Hall 150. 325. Nach Herolts Chronica in den württemb. Be: 





fhichtsquellen I, 83 hätte der Schild nur Einen Dammtr ent: 2513, 
Fricz v. Reinoldſperg. 
halten. 1420. 


v. Reinsbronn (OU. Mergentheim, Reynelz-, Reinoldsbrunnen, Reynf: 
prunf), den Kanton Steigerwald einverleibt (Biedermann T. 241), 
ein Zweig der Herrn v. Ochſenfurt, mit welchen fie öfters in Ur— 
funden zufanımengenannt werden. 1267. 1594. Pfaff C. 497 b. 
498. 50° b. OA. B. Crailsheim 260. Künzelsau 221. 400. 767. 
812. 813. Alergentheim 264. 509. 664. 665. 691-994. 698. 
707. 766. 767. 825. S. audy Hohenloh. UB. cd. Weller, Regifter. 


2314. Cunrad 
v, dzeynoltſprünne. 
13561. 


v. Reinsburg (Reinsbürg Gem. Reubah) BA. Gerabronn). HA.B. Gera: 
bronn 190: „1587 lebte von Reinsburg der Jungher und Agnes feine Hausfrau 
und Erafft v. R., fein Bruder.” Da zu gleicher Heit die Herrn v. Hornberg im 
Befi der Reinsburg waren, eriftierte ſchwerlich ein felbftändiges Gefchlecht d. N. 


v. Reinffeffen (BA. Biberach) finden fih als 
Adelige urkundlich in der zweiten Hälfte des 15. Ihrh. 
mw. UB. VI, 342. Da aber ein Wappen d. N. in den 
Wappenbücern ſich forterhalten hat und ein Dietrich Rein: 
ftetter in der zweiten Hälfte des 14. Irh. fich 
als Siegler von Ehinger und Urfpringer Ur: 
funden eines ganz ähnlichen Wappens be: 
diente, ift anzunehmen, daß das Geflecht 
fih länger, als bis jett angenommen wurde, 
forterhalten hat. S. auch Ellend. 2315. 


Dietrich der Rainſtetter. 
1368. 2316. Lady Siebmacher. 





Reinwoldsberg f. Reinsberg. 


v. Reiſchacht (Stammburg auf Markung Otterdrang im hohenzoll. OAmt 
Wald), Freiherrn und Grafen (leßteres feit 1810). 1150 bis heute. Uneſchke VII, 








459 ff., Stammbuch II, 228, Caft S. 502 ff. v. d. Befe-Kl., württ. Adel S. 170, 
Dad. Adel S. 541 ff., Schillingifches Geſchlechtsregiſter S. 375 ff., Both. Kalender, 
Dfaff A. 504b—511. 550-355. OA. B. Balingen 285. 
590. Blaubeuren 198. Calw 573. Cannftatt 189. Ehingen 
90. 97. 114. 120. 151. Derrenberg 184. 185. Leonberg 
209. 210. 257. 238. Ludwigsburg 251. Mergentheim 
510. Neuenbürg 215. Oberndorf 511. Riedlingen 165. 
172. 194. 195. 196. 229. Rottenburg 184. Rottweil 252. 
264. 454. 450. Saulgau 157. 160. 163. 169. 170. 186. 
Spaihingen 192. 524. Tuttlingen 326. 537. 548. 399. 
+57. 457. 508. 515. 514. 565. 577. Daih: 
ingen 56. 59. 114 115. 120. 127. 137. 
202. 206. 215.218. 219. $reiherr C. v. Alt: 
haus, K. K. Oberftlieutenant a. D. in Sreis 
| burg i. B., hat die eingehendften archivalifchen 
—— 2317. Wege Studien über dieſes Geſchlecht angeftellt. 
deo Abte üllrich v. St. Gullen. v. KRiſcha. 1325, 


v. Reisfeld (Gem. Igershein OA. Mergentheim, Rifefeld). Rudolf und 
Richolf v. R. 1248. Ott Risfelt 1542. OA. B. Mergentheim 562. 599. 598. 


Reitenau ſ. Raitenau. 


v. Reitzenſtein (bayer. CG. Naila), Freiherrn. 
Aus dieſem weitverbreiteten fränkiſchen Geſchlecht, über 
welches Kneſchke VII, 447 ff. und v. d. Becke⸗Kl., badifcher 
Adel, S. 352 ff. zu vergleichen find, ſtammt eine Reihe von 
württembergifhen Offizieren. v. d. Becke-Kl. S. 281. 
OA. B. Veresheim 275. Künzelsau 427. Im J. 1591 
war Daniel v. R. Obervogt in Befisheim (fehlt im 
Dienerbuch). 


19. Nach Siebmacher. 


Reigen ſ. Rezzen. 


Rent ſ. Rehm. 


Rembold, Ulmer, auch Augsburger Patrizier, im 
15. Ihrh. und bis 1505 Beſitzer des Dorfs Steinberg 
OU. Laupheim. Sie erhielten Reibsadelsbeftätigung unterm 
29. Bftober 1552. OA. B. Um 117. N. OA. B. 40. 285. 
OA.B. Laupbein 260. Weyermanm, N. Nachr. S. 414. 
Seyler 5. 00. Bekannt iſt die NRemboldfapelle zum 
h. Dalentin neben dem Mlünfter zu Ulm. 


2320, Nach Sichbmacher. 











v. Remchingen (abg. bei Wilferdingen bad. BA. Durlach), Stammes— 
und Wappengenoffen der Herrn v. Denningen. 1160, erlofchen Ende des 18. Ihrh. 
Dfaff B. 141 b.—146. 149 b.—155b. Krieger, Topogr. Wörterbuh 5. 557 f. 
Befis in den Oberämtern Calw (Neubulach), Ehingen (Kirchheim), Heilbrom 
(Frankenbach, Horfheim und Beſitz in der Stadt H.), Herrenberg (Bertrichsberg bei 
Entringen, Gärtringen, Reuften), Horb (Weitenburg), Kirchheim (Haus in der 
Stadt K.), Keonberg (Heinisheim), Ludwigsburg (Oßweil), Maulbronn (? Schüß- 
ingen, ? Komersheim), Münſingen (Ennabeuren), Nagold | 
(Altenfteig), Neuenbürg (Conweiler, Ieufas), Nürtingen —* 

(Burg Neuenhaus), Spaichingen (Balgheim), Stuttgart Anit 
(Kaltenthal), Tuttlingen (Karpfen), Urach (Donnſtetten), 
Daihingen (Aurich, Mühlhauſen, Roßwag, Sersheini, 
U. Rieringen), Waiblingen (Endersbhach), Weinsberg (Maien— 
felsſ. OA. B. Balingen 285. Calw 285. Ehingen 145. 
Heilbronn 150. 189. 286. 508. Herrenberg 179. 192. 2806. 
Horb 250. Kirchheim 116. 278. Künzelsau 447. Xeonberg 
154%. 155. Ludwigsburg 500. Marbach 257. Maulbronn 145. 
146. 158. 101. ? 286. ? 287. Münchingen 145. Nagold 
128. 142. 174. 257. Neckarſulm 659. Neuenbürg 155. 
173. 179. 205. 206. Nürtingen 194. Rottenburg 106. 
Spaichingen 192. 252. Stuttgart Amt 175. Tübingen 235. 













—N 


IR 





Tuttlingen 352. Urach 165. Vaihingen 7 72. 112. 115. 2321. Wappenbuch 

= Es u REGEN Be j des Abts Ulridy v. St. Gallen. 
197. 198. 226. 255. 245. Waiblingen 159. Weinsberg 
291. — Eine Reihe von Bliedern der Samilie ftand in württ. Dienften, worüber 


das Dienerbuch zu vergleihen ift. Über den General Franz Joſeph v. R. (unter 
Herzog Karl Alerander) f. Schneider, Württembersifhe Geſchichte, S. 547° —532. 
Auh ein Zweig der Derm v. Tomrersheim (f. oben S. 471) nannte fich 
v. Renichingen, fo Conrad v. R. 1568, Bete R. zu Wiſſach (Weiſſach BU. Daih: 
ingen) 1576, Haus v. R., Edelknecht dafelbft, 1592, fodanı die zu Nußdorf 
gefeffenen Herrn v. R. (OA. B. Daihingen 205. 206). Alle diefe führen das 
Somersheimifche Wappen. 


v. Remmigheim (abs. bei Untermberg OA. Daihingen, Reme:, Rennekain). 
Bumpold v. Remmenkain, Zeuge in einer Eplinger Urfunde von 1279; Wernher 
und Johans v. R., die Seuten zu Urach (Aurich BU. Daihingen), 
verfaufen mit ihrer Mutter Elifabeth, einer geb. v. Remchingen, und 
mit Zuſtimmung ihrer Schwefter Adelhait bezw. ihres Gemahls Uz 
des Trefchers v. Grafened im J. 1541 + Morgen Weinberge in 
Mühlhauſen, im 5. 1342 an die Srühmeffe dafelbft 6 Malter jähr: 
lihe Roggengült aus dortigen Gütern, Renhart v. Rennkain ver: 5, —— 


äußert im J. 1545 an das Klofter Hirfau feine Güter zu Stammheim. v. Venuenkein. 
1511. 


? v. Remmingsheim (OA. Rottenburs). Don diefen oder dent vor: 
genannten Ort ſtammte Sigeboto v. Renmmincheim, einer der Heugen des f. a. 
Bempflinger Dertrags von c. 1090. Don R. BAU. Rottenburg benannten fi die 
Bipp, ſ. oben S. 518. 


Remp v. Pfullingen f. diefes (I, 597). 











Remprertshofen ſ. Ranımetshofen. 


vw, Rems MNeckarrems DU. Waiblingen, Ramſe, Ränıfe, dabei die abg., jetzt 
teilweife wieder aufgebaute Bura Rense). Wolfradus, Wolframus v. Ränıfe, Minis 
fteriale Graf Urichs II. von Württemberg, aub Vogt genannt, 1264. 1269; feine 
Bemahlin war Judenta, vermutlich eine Edle von Mühlhauſen. Außer ihm findet 
ſich nur ein Sohn gleichen Namens 1270 genannt. OA. B. Cam: 
ſtatt 16°. Waiblingen 170. 177. Ohne Jweifelanderen Geſchlechts find: 
Hermann v. Rems 1521, Ruf v. R. 1560 und Reinhart, Rüfelins 
ſel. Sohn, 1570, deffen Siegel drei nicht mehr erfennbare Figuren, viel: 
leicht Sicher, quer übereinander enthält. — Don Hedarrenıs ftanımten 
232%. Zohans der Wohl die feit dem Ende des 15. Ihrh. in Eßlingen verbürgerten 
Ränyfer, Shulthen Remſer (Ramſer, Rämsfer ıc.), über welche das Urfundenbuh diefer 
zu Eßlingen. 1329 _ j j 2 
Stadt cd. Diehl zu vergleichen it. 





? v. Renfrghaufen (DA. Sulz). Bertholt v. R., Sifrit Schiffen Tochter: 
man, verkauft 1524 ein Gut zu Lettenfee (Dettenfee, bobenzoll. HU. Haigerloch). 


2 u. Rennershaufen (BU. Mergentheim, Reimgershufen). Cirlo deR., 
plebanus, Seuge in einer Würzburger Urkunde von 1258. W.UB. IL, 417. 
GAB. Mergentheim TOT. 


Renhardsivriler ſ. Negentsweiler. 


Renner v. Allmendingen. Glieder diefer wohl zum Briefadel gehören: 
den, im 15. Ihrh. auch in Überlingen verbürgerten Sumilie waren in Albers: 
weiler OA. Biberach Degütert und, wie es Scheint, [bon zu Ende des 15. Jhrh. 
in Ehingen (OA. Stadt) anfäffig. Johann R., Paiferlicher 
Sefretär, faufte 1510 die Burgen Hornftein und Bittel: 
ſchieß und wurde 1520 (vielleicht nicht erfimals) von Öfter: 
reich mit Allmendingen GA. Ehingen belehnt, in deffen 
Beſitz die familie Dis 1595 blieb. Junker Bernhard R. 
ſaß 1549 auf Hranheim, Philipp 1565 zu Schelklingen, 
Konrad 1605 zu Schwendi. Weitere Nachrichten über die, 
häufig in Urkunden des Kloſters Urfpring vorkommende 
Familie, die in fpäterer Seit ihren Schwerpunkt in Kempten 
hatte (Hans Adam R. war 1594— 1607 Fürſtabt dafelbft) 
und das Unter-Erbfchenfenamt des Stifts befleidete, f. in 
der N.OA.B. Ehingen I, 59 (A. OA. B. 80. 98. 100). 
Baumann, Allgäu II, Regifter. Ihre Ableitung von der 
Samilie Renner in Lindau, in einem Zweig Renner 
v. Senftenau genamt, ift bedenklich, da diefe ein anderes 
Wappen führte (n. 2526). Auch diefe kommt für Württem— 

bera in Betracht, da einzelne Glieder derfelben 
zu Ende des 14. Ihrh. fih in Ravensburg 
niederliegen und zu Anfang des 15. Jhrh. 
in Dornweid GA. Wangen begütert waren 
(gef. Mitteilung des Herrn Stadtpfarrers 
230. Wappenbud 2325. Eglin Renner, 


der Tünffgene Geſellſchaft. Bürger zu Lindan. Rieber in Isny). — Eine weitere Familie 
1437. 





2324. ach Siebmacher. 





























Renner, teilweife, um die Mitte des 15. Ihrh., mit dem Titel Küchenmeifter (obne 
Zweifel der Grafen v. Württemberg in Urach) ift in den OA.B. Eflingen 180, 
Nürtingen 179. 251, Urach 155 genannt; ihr Wappen Fonmmte nicht ermittelt werden. 


Rennhart, Reinhart, altes Geſchlecht in Weil d. Stadt. 
An der Pfarrkirche dafelbjt befindet fich ein Grabdenkmal mit 
nebigenn Wappen und der nfchrift: „Anno dom. 1583 an 
St. Bartholomäus Abend ift Anſelm Rennhart in dem Streit 
vor Töffingen erfchlagen worden.” Jm Jahr 1467 war Bern: 
hart R. der Ältere Bürgermeifter zu Weil, ein Gleichnamiger 
fiegelt 1476 als Richter daſelbſt. OA. B. Leonberg 246. Diel- 
leicht gehört hierher der in einer Urfunde der Stadt Weil von 
5. Mat 1275 (WAUB. VI, 565) zwilhen adelisn Heugen 2397. Kernhart 


genannte Marquardus dictus Ramihart. — u. Richter 
zu Weil. 1476. 





v. Renningen (GA. Leonberg, Raudingen, Rendingen). 1200. 1275. 
Dfaff A. 277 b. 297 b. W.URB. VII, 205. 220. 565. Beinamen: 
Benfelin, Werber, de Rot. OA. B. Böblingen 145. ? Gmünd 150. 0. ee 
Heilbronn 559. ? Herrenberg 186. Leonberg 227. 228. 231. 257. 
? Maulbronn 162. 186. Dielleiht ift Johann Reninger von 9 
U.Swisheim, Kirchherr zu Beuerbach BA. Bretten 1460, deſſen 
Siegel wir hier abbilden, hierher zu rechnen, da die Entfernung 

i ; h — 2328. Tohann 
des bei Hattingen (Engen) abgegangenen Orts Renningen zu groß it.  eninger. 1400. 


Renquishauſen |. Haufen (I, 285) und Seyler S. 95. 


v. Renz, im Großherzogtum Baden blühende 
Familie; vgl. Brünner Taſchenb. 1878 5. 629 ff., v. d. 
Becke-Al., Bad. Adel S. 359 ff. Ludwig und Ulrich) die 
Nenzen, Brüder, von Wieſenſteig, erhielten einen kaiſerlichen . 
Wappenbrief d. d. Coblenz 15. Juli 1515; von Ulrich a" 
jtanımte Albreht Konrad Friedrich R., herzogl. württ. , AR 4 | 
Nittmeifter, dem unterm 4. Oktober 1785 der Reichs: f > 4) BAR 
adelsftand verliehen wurde, unter Beftätigung und Der: rm Tg 
mehrung des 1515 verliehenen Wappens. Dem Stamm— U N it 9 
buch III, 251 zufolge ift der württ. Geh. Rat Günthe IA 
Albreht R. 1751 in den Ritterftand erhoben worden UT 
(es ift dies das Jahr feines Austritts aus württ. Dienften). 2320. 







Renz, Ulmer Gefchlecht, mit der eben genannten Familie 
mehrfach verwechfelt, in Breitingen und Jungingen HA. Ulm 
besütert. Cunrat R. war 1502 Mitglied des Rats. Dal. 
auch Weyermann I, 416 f. .OA.B. Ulm II, 297. Genealogie 
u. Gefch. der Familie R., Karlsruhe 1879. Siebmader IV, 
152 bringt das Wappen diefer Familie unter „Beadelte”, 
jowie unter den Augsburgifhen Erbaren Geſchlechtern. 





2530. Nach Siebmacher. 
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Reſch f. Röſch. 


? Retterſchen (BU. Tettnang, Rätirshofen); es ſoll hier im 13. Ihrh. 
Adel gefeifen ſein. Landesbeſchr. II, 812. 


dettich. Johann Georg Joſeph R., beider Rechte 
Doctor, des Reichsgotteshauſes Marchthal Rat und Ober: 
amtmann, und ſein Bruder Kranz Andreas, Dr. der Theo: 
logie, geiſtlicher Nat und Offizial fowie Probft des Col: 
lesiatitifts zu St. Sobann in Lonftanz, wurden von den 
Fürſten Sof. Wilbelm Ernjt v. Sürftenberg durch Diplom 
B. April 1795 geadelt. Seyler S. 25. 





2331. tlach Seyler. 
We. Rezz. 
Rehzenſachſen ſ. Reutfachfen. 


v. Reuchlin. Der im J. 1454 zu Pforzheim geborene Humaniſt Johannes 

s Reuchlin (Capnio) gebört Württemberg infofern an, 
als er 14 Sabre lang der Berater Eberhards im Bart, 
jpäter Lehrer an der Tübinger Hochſchule war und 
ein Landgut bet Disingen beſaß. Er wurde mit feinem 
Bruder Dionyfius durch Diplom Kaifer Friedrichs III. 
vom 24. Oktober 1492 geadelt und ftarb im J. 1522 
im Bad Liebenzell. Dal. %. Geiger in e Allg. deutfchen 
Biographie 28, 785 ff. und deffen im I. 1871 erfchienene 
Monographie über J. R., Eugen Schneider i in O. Rhein 
532, 2.547 ff. Seyler, Geſch. der Heraldik S. 342, 
aaa Alan Serien deſſen abgeſt. württ. Geſchl. S. 25. 





ruf | v. Reuſſenſtein (Markung Wiefenfteig OA. Geislingen). 1284. 
16005. In der Kirche zu Schelklingen ſteht das Grab: 
mal des Hans R. v. R., geſt. 6. April 1605, des letzten 
feines Stammes und Namens. Pfaff D. I7ıb. 204. 
GAB. Blaubeuren 201. Brackenheim 180. Eflingen 
? 204. 205. 227. 257. ? 245. Geislingen 166. 171. 
TER le 274. Göppingen 94. 170. 258. 249. 277. 297. Heiden: 
ul Mh) S heim 271. Kirchheim 119. 120. 148—49. 150. 151. 

r N “* 156. 166. 221. 222. 255. 256. 26°. 501. Künzelsau 513. 

* Nagold 212. Hu bemerken iſt, daß die Schreibarten 

Riß, Rüß Anlaß zu Verwechslungen mit den Riſch und 
Riß genannt Kizzin gegeben haben. Vgl. Irrenberg. 





2338. Nach Siebmacher. 
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v. Ben. Johann Auguft R., württ. Staats: 
tat und Regierungsdirektor, wurde unterm 1. Januar 
1806 in den württ. Adelsftand erhoben. Caſt S. 458. 
v.d. Becke-Al. 5.375. Gritzner, Standeserhebungen 
S. 821. 


2534, Nach v. d. Bedie-Rl. 


v. Reute (abs. bei Oberndorf, Rüti), Teckiſche Dienftniannen, Stammes: 
genoffen der Herrn v. Keinftetten, Brandet und Hochmöffingen. 1251. c. 1400. 
PfaffB. 196b. 202b. Seyler S. 156. Schmid, Gr. v. Hohen: 
berg, insbef. I, 430f., Rudgaber, Geſch. von Rottweil III, 345, 
die Zimmerifche Ehronif und das Fürftenbergifche Urkunden: 
buch. OA. B. Balingen 219. 476. 528. Sreudenftadt 230. 
Öberndorf 213. 222. 268. 271—72. 275. 285. Rottweil 155. 
264. 274. 276. 312. 322. 325. 575. 376. 415. 465. 5509. 
Deter v. R. heißt 1333 Burggraf zu Bräunlingen. Das neben 
gegebene Wappen, für welches eine Reihe von fphragiftifchen 
Belegen an Urkunden der Klöfter Bebenhaufen, Rottenmünfter ıc. — 
vorliegt, iſt von Siebmacher II, 139 als ſchweizeriſches, in — 2 — 
Stumpfs Chronik als Wappen eines Thurgauer Geſchlechts u 
aufgeführt, bei erfterem find die Sterne golden. Pupikofer Züricher Wappenrole. 
erwähnt Fein Gefchleht des Namens. 
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v. Reute (bei Eſſenhauſen OA. Ravensburg, Rüthi, Ruti). Hierher gehören 
Cuͤne v. Rüthi 1300, Ulrich, Hheinrich, Conrad und Jacob, welche 1320 ihre 
Güter in Mlenzenweiler verfaufen, Rudolf und Hans 1359, 
Ulrich 1370, Hans 1371; alle diefe führen das Wappen mit 
den Karften. Außer Menzenweiler waren fie in Luditsweiler 
OA. Saulgau begütert und ein Zweig faß zu Bettenreute 
und Sronhofen (f. oben 5.55. Eonrad v. Bettelnrüti, Bürge 
für die genannten Rudolf und Hans v. R. heißt in einer 
Urkunde von 1339 ihr Detter).,. OA. B. Ravensburg 158. 
159. 197. Saulgau 159. Seyler S. 105. 





v. Reute (? Öttmarsreute Ben. Liebenau HA. Tettnang). 
„Jacob daz blüt wilont Chünrats des Amans fel. v. Tetenang”, 
in sigillo Jacobus de Rvti, verfauft 1350 an Claus den Smid, 
Bürgermeifter zu Ravensburg, feinen Sehnten zu Otmarsruti. 
5. audy Seyler S. 105, wo ein Siegel Conrads v. R. (etwas ab: 
weichend) abgebildet und der Dogel als Rabe gedeutet ift. 33%: Bios Daebhi 


de Rvti. 1350, 


v. Beute (BA. Waldfee, Ruitti). Heinrich v. Ruitti machte 1294 dem 
Klofter Schuffenried eine Schenkung zu Rudolfsberg (wo ?) und verkauft 1301 em 














Hut zu Atzenberg (Unter-A. GA. Waldfee) an 
das Klofter Baindt, zu welchem auch die Reute 
mit den Karften Beziehungen hatten. Das von 
Seyler abgebildete Wappen (n. 2559) fcheint mit 
dem undeutliiben Siegel n. 2558 übereinzuftinmen. 





233%, Hejnrieus 2330, 


de Ruthi. 1501. Uach Seyler. 


v. Reutenhalden, Ritinhalden. Kocher in feinen Regeſten zur Geſchichte 
der Grafen v. Veringen (Hohenzoll. Mitt. I, 37): „Die Herrn v. R. ſind ein in 
Zwiefalter Schriften ſehr oft genannter Dienſtmannsadel, welcher in Hohenzollern 
— Dei Heufra, Brommen, Gammertingen und Trochtelfingen — anfehnliche Ber 
ungen hatte. Ihre namengebende Burg war vermutlich die fpätere Altenburg, 
unterhalb Mariaberg, wo noch em Abhang Reutenbalden heißt. Diefes Gefchlecht 
SM N ſcheint cin Zweis der Herrn nicht Grafen ) Gruͤningen 
IN (bei Riedlingen) geweſen zu ſein. Im Nekrolog des 
Klofters Swiefalten ed. Baumann (Mon. Germ.) find genannt: 

N Irmingart, Walther (zwei als Kaien, einer als Mönch), 
& zwei Rudolf (einer als Abt, der andere als Katie), drei 
Wernher, Kiutgart, Volcloch. In der Klofterfirhe war 
















unter dem Namen Walther v. Rüttehalde das nebenftehende, 
ſchwerlich authentische Wappen abgebildet. Auf einer 
anderen Skizze desfelben Mſ. fteht der Löwe auf grünem 
Boden. Das Geſchlecht wird, ſoviel uns bekannt, mur im 12. Ihrh. genamt. 
Dal. auch Pfaff B. 210 b. 225 b. 


2:40, Alſ. dee Si. Stantonrihivs. 


v. Reutlingen (OA.Stadt). Dierher gehören wohl die öfters in Urkunden 
des Kloſters Bebenhaufen genamten 
Herrn v. R., Später Bürger zu Rotten: 
burg: Rudolf um 1090, Bertold 1272. 
280, Walther 1251, Haus 13564. 1417, 
Benz 1441. 1404, Ulrich und Dans 





2341. Ab, der Sohn 2342. Tohanso 2313. 1452, Diepolt 1497. N.OꝛA. B. Reut: 

Tohans v.Rütlingen, v. Uütlingen. Uans v. Ventlingen. lingen 105 f. GAB. Tübingen 59. 
1367, 13067. 1304, ee 
545. 


v. Reutlingen (Reutlingendorf HU. Riedlingen). 1204. 
1565. Pfaff D. 504. 522. GAB. Riedlingen 231. ? 254. 
Tebenftehendes Wappen war in der Klofterfirhe im Zwie— 
falten abgebildet. 





2344, 
if. des M. Btaatsardjive. 


? ir. Reutſachſen (Bem. Blumweiler OA. Mergentheim). Henricus de 
Retzensachsen scultetus, 1318 Feuge in einer Urkunde der Klausnerinnen zu 
Dettwang bei Rothenburg a. T. GAB. Mergentheim 475. 
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Beuffner v. Weyl, Grafen, wegen Adhftetten und Dellmenfingen Mit— 
glieder der Ritterfchaft, Basler (nach Anderen eljäfftfches) Befchleht, wohl ftanım: 
verwandt mit den Sröwler in Bafel (Siebmacder II, 
144). Freiherr Beat Konrad, Landfomthur in Alts: 
haufen, Faufte 1796 von den Herrn v. Welden Schloß 
und Teile des Dorfs Achftetten OA. Laupheim, Julius 
Cäſar wurde 1819 in den württ. Brafenftand erhoben. 
Graf Karl Viktor erwarb 1851 das Rittergut Dellmen: 
fingen. Caſt 5. 310, v. d. Bede-Kl. 5.67, Uneſchke VII, 
468, Stammbuch IL, 254. OA. B. Biberach 124. 127. 
Ehingen 119. 121. 149. 152. 189. 190—91. 201. 
N.OA. B. Resifter. Caupheim 4. 115. 116. 118. 120. 
121. 152. 156. 157. 241. Keutfich 119. !tergent: 
heim 509. 310. Münfingen 150. 205. Stanınwappen: 234%. Nach v. d. Hecke-Al. 
der Mond, Helmzier: Reiter aus einem liegenden Mond wachlend. Zu beiſtehend 
abgebildeten ID. ift zu bemerken, daß das W auf der Fahne golden ift. 





v. Rexingen (BA. Horb, Raggefingen, Ragefins). 12. Ihrh. Pfaff B. 
92. 10%4b. Cod. Hirs. 27a. W.UB. IL, 498. VI, 445. ©A.B. Horb 232. 


Begen v. Bächlingen f. diefes. Nachzutragen: BA.B. Künzelsau 254. 
539. 805. 852. Dierher gehört wohl auch Rezzo de Langenberc, canonicus in 
Öhringen 1270. W.UB. VII, 62. 


Regen v. Breuberg f. d. Yachzutragen: OA.B. Künzelsau 586. 590. 


Regen v. Willmanvingen f. 2. 


v. Rhaw, Pommern (Stammbuc) II, 255). Balthafar 
R., J. U. D., Bürgermeifter zu Eßlingen und Paiferlicher Rat 
und deffen Sohn Friedrich Balthafar, J. U. D., Ictus. der 
Reichsftadt Eßlingen und Rat der Ritterfhaft am Kocher, 
wurden durch Diplom v. 22. Mai 1706 in den NReichsadels- 
ftand erhoben; erfterer ftarb 1709, leßterer 1724 (Eßlinger 
Bürgerbuch). Seyler, S. 23. 





2346, dlach Zeyler. 


Rhein f. Rein. 
v. Rheindorf f. Kolb. 


v, Rheinegg (Kant. St. Ballen) waren, wie aus einer Urkunde von 1269 
(W.UB. VII, 47) hervorgeht, an der Schuffen begütert. Ihr Wappen in der 
Hüriher WR. n. 171. 306. 
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v. Rheinfelden (Kant. Aargau), Grafen, be 
jagen im 11. Ihrh. den Hohentwiel und follen in Alles: 
haufen und Brafenberg BA. Riedlingen begütert gewefen 
fein. OA. B. Riedlingen 107. 108. Tuttlingen 562. 
505. Urach 150. Das neben abgebildete Wappen ift 
ohne Zweifel apofryph. 










Rhodis f. Tunderfeld. Richelin |. Merklingen. 


| v. Richen (bad. BA. Eppingen, Reichen, Riechen) waren in 
\ Derdingen begütert und faßen vorübergehend auf Hohenftein bei Kirch: 


heim OA. Befiaheim. OA. B. Brackenheim 212.215. Maulbronn 198. 

— O. Rhein I, 219f. Krieger S. 500, wo eine Reihe von Gliedern der 
2348. enboto rn —F F 
de Ryeckon. Familie angeführt iſt. 


1267. 


v. Richlisreute (Gem. Schlier OA. Ravensburg). Claus R. 
wird 1575 mit feinen Söhnen Friedrich und Heinrich im Namen der 
Stadt Ravensburg von Karl IV. mit dem Hol und Oberforſtamt 


belchnt; 1581 und 1585 fommt er als Bürgermeifter von R. vor 
und 1597 ift er Mitſtifter der Adelsgeſellſchaft zum Efel GAB. 


259. Claus Ravensburg 120. 220. 
Uidjlisrnti. 1500, 5 


v. Richtenbern (abs. Burg auf emem öftlihen Ausläufer des Aſperg, 
dent ſog. Grafenbühl). Erwähnt werden mur Albert und Werner v. R., welche 
im J. 1226 Güter des Klofters Reichenau in Echterdingen als Afterlehen von 
Rudolf Hack v. Hoheneck befaßen. WAR. II, 
186. OA. B. Ludwigsburg 175. Aber wohl 
diefelbe Familie find die Sülr v. Richten- 
bern und die Fürderer v. Richtenfels, welche 
dasfelbe Wappen führten. 1275. 1477. 
Dfaff A. 105 b. 104. 1410f. GAB. Böb— 
lingen 140. ? 162. Calw 512. Herren 
bera 191. 291. 292. Horb 158. Leonberg 135. 
Sudwigsburg 175. ? Neuenbürg 136. Spaich— 





2350. Friedrid) c- . En . - N 23 
Säle u. Ricıtenberg. ingen 250. Sie beſaßen im 14. und (5. Ihrh. 


Al 2951. Nach Segler. würft. Sehen im Ehningen (Öndingen), nad) 
welchem ste jib auch benannten, und in Gärtringen (teilweife unter dem Namen 
Röffelin v. Richtenbera), ſie find aber nicht zu verwechfeln mit den Sölr v. Ehningen 
und v. Gärtringen. 5. Sölr. 





— 








Richter. Cunrat der R. in Buchhorn, der mit Johannes 
den R. auch in einer Urfunde von 1555 vorkommt, ift ſeinem 
Siegel an einer Urkunde von 1556 
sufolge ein Herr v. Helmsdorf. 

Wir fügen hier das Wappen 

n. 288 der Züricher Wappenrolle 

an. — Ein altes Bürgergefchledht 

Richter in Horb, das in der 

OA.B. Horb 119. 122 genannt en Emm ie 

iſt und häufig im 13. und 14. Ihrh. Wichter von Buchhſorn. Sihſultheiß zu Korb. 
in Urtunden der Stadt Horb und — — LE 
der Klöfter dafelbft, fowie des Klofters Kirchberg vorfommit, führte ein halbes 
Rad im Schild wie die Herrn v. Waffenbad. 





Rieben, mecklenburgiſcher Adel. Auguft Ernſt v. R., 
herzogl. württ. Hofoberjägermeiſter, Kammerherr und Ober— 
forſtmeiſter am Stromberg, Herr zu Schönhaufen, Voigts— 
dorf, Mazdorf und Lauenhagen, wohnte vom J. 1751 Dis 
zu feinem Tod (13. März 1787) zu Sreudenthal, wo dus 
Öberforftamt am Stromberg von 1740 bis 1810 feinen 
Si hatte. Er war in erfter Ehe mit Sriederife Eva Luiſa 
v. Sranfenberg (geft. 1777), in zweiter Ehe mit einem Fräu— 
lein v. Bärenfels vermählt. Die Kirchenbücher von Freuden— 
thal enthalten einige Nachrichten über feine Defcenden;. 
(Bütige Mitteilung des Herrn Pfarrers Schmid.) 





2355. Waı Siebmuder. 


v. Bied (Gem. Camau GA. Tettnang, Niet, Rieth, Rieden, Edel: 
freie). Rupertus de Rieth I116 
(W.UB.I, 342). Cunradus 1186 (vgl. 
Rieth-Daihingen). Ortolfus, Fridericus, 
Cinradus, Ulricus und Hermannus de 
Rit, welche fich des Siegels ihres Daters 
Friedrich bedienen, ſchenken 1246 zu 
Tettnang dem Klofter Baindt ihr Gut 1:04. 
zu Atzenhofen (BA. Ravensburg). 
W.UB.IV, 117. Fridericus deRict 1275 
(W. UB. VII, 382). Ulrich v. Riet 1509 
in einer Weiffenauer Urkunde. Dal. 
OA. B. Ravensburg 255. Tettnang 238. 
259. ? Riedlingen 184. Baumanı, All: 
gäu, II, 491. 492. Weitere bis 1364 
reichende Nachrichten bei Seyler S. 23. 
(Über Adel von Ried BA. Überlingen / 
f. Krieger $. 568.) * 


Büricher Wappenrolle. 2358. Chunrat v. Rieth. 1362. 





I35. 8. Friderici de Rit. 124%. 





v. Riedbark (BAU. Gerabronm), Beiname der Herrn v. Seldened. 
OA.B. Mergentheim 476. 5. auch Riepadı. 











? u. Rieden (Gem. Mooshaufen GA. Leutfirh). Die von Pfaff D. 341. 
542 b. Aufgeführten gehören wohl zu dem oben genannten Ried, die Landes: 
befchreibung III, 661 bringt fie mit Donaurieden OA. Ehingen in Derbindung. 


v. Rirdenberg (GA. Stuttgart) benannten ſich ſchon Anfangs des 14. Ihrh. 
die Herrn v. Bernhaufen. Das Siegel Friedrihs v. R. an einer Maulbronner 
Urfunde von 1395 zetat das Wappen mit dem Löwen und Flügel. Ein eigener 
Ortsadel fcheint nicht eriftiert zu haben. 


v. Riedern (bei Schweinfurt), Stannmesgenoffen der 
Herrn v. Stettenberg, über welde Biedermann, Rhön und 
Wera T. 416—18 und Salver, Proben, 5. 229. 230. 
255. 241 zu vergleichen find, waren in Criesbah HA. Kün— 
zelsau begütert. QA. B. Ellwangen 652. Künzelsau 221. 
+60. Mergentheim 279. 5. auch Rüdern. 





ı 2360. Wappenbudj des Abtia 
"y, Allrich von St. Gallen, 


v. Riedefel (Kitteratur bei Uneſchke VII, 500 
und in Stammbuch II, 241; ſ. auch Freih. Tafchen: 
buch 1857 ff.), ſächſiſcher Adel, ftanden mehrfach in 
württ. Dienften. Dienerbuch S. 57. 97. 181. 





2361. Nach Siebmader. 


vr, Rirdhaufen (DU. Saulgau, Riethaufen), urfprünglic) 
Minifterialen der Herzoge von Schwaben. 1179. 1528. Pfaff D. 
555. 545; nachzutragen: Rudolf, geft. vor 1295 

und Lonrad 1295 mit dem Beinamen Miftführer, 

Johann und Albert 1518. Dal. O. Rhein III 70, 

Seyler S. 105 und Bd. VII des W.UB, Regifter. 





2303. 2562. Zohannes 
Büridjer Wappenrolle. v, Riethuſen. 1318, 


v. Riedholz (bei Mayerhöfen in der früheren Herrſchaft 
Hoheneck, Riedolfs, Riedolſe). Heinrich v. Riedolfs verfauft 1551 den 
Hof Wernersberg (Ben. Amtzell BA. Wangen) an das Klofter Mein: a 
garten. GAB. Wangen 242. Dal. Baumann, Allgäu, II, 547. vom Kiedolfs. 1351. 


638 

















Biedolfe f. Riedhol;. 
Riedkt f. Rieth. 


Rieffenberg ſ. Reifenberg. 


v. Riegelbach (Ben. Luſtenau OA. Crailsheim, Rihtil-, Richtelbach). 
Die Edle Adelheid v. Rihtilbach tritt im J. 1148 mit ihrem Sohn Berenger und 
deffen Frau Richeida, ihren Enkeln Berenger, Adelhoh, Egisbert, Adelbero und 
Cunrad, und ihren Enkelinnen Adelheid, Adelburga und Richeida in den Stand 
der Zinsleute (Brundhörigen) des Bistums Würzburg. Mon. Boica 57, 64. 
(Das Regeft der OA. B. Crailsheim 171. 567 iſt unrichtig.) 


v. Rieger. Der württ. Regierungsrat Emanuel R. 
erhielt mit Diplom v. 12. April 1775 den erbländifchen 
Adel; er war fpäter Gefandter in Paris und wurde 4 
vom Churfürften Carl Theodor am 10. September 1790 Dr 
in den Sreiherenftand erhoben. Seyler S. 23. u 






2305. Nach Seyler. 


v. Rielingshauſen (OA. Marbach, Rutingshuſen, nach Boſſert, Cod. 
Lauresh. S. 92 Annm. 4 urſprünglich Reginhershuſen). Ruding de Rutings- 
hausen un 1120 Zeuge auf der Dingſtätte des Grafen Adelbert in Ingersheim. 
OA.B. Marbach 287. 


v. Rieneck (bayr. AG. Gemünden), 
Grafen, über welche das Lexikon von 
Franken III, 523ff. zu vergleichen iſt, beſaßen 
im 14. Ihrh. Bowieſen (alt Wagwieſen) 
Ben. Bernsfelden OA. Mergentheim als 
Lehen des Bistums Würzburg, deſſen Erb: 
truchſeſſen ſie waren. OA. B. Künzelsau 341. 
344. 396. 400. 2Nergentheim 264. 470. 
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2366. : 
Bohenloh. UB. ed. Weller I, Regifter  uaewicn - IP 
S. auch Seyler, Befch. der Heraldif 5.260. comes de m 
Rienecke. 1311. 23067, Aadı Siebmacher. 


? v. Rienharz (Gem. Pfahlbronn OA. Welzheim, Reinharz). Es findet 
ſich nur ein Heinz von Reinharz zum Reinharz geſeſſen, der 1458 der Gebenweiler 
Kirhe die Hagmühle (Beni. Pfahlbronn) verfaufte; wohl Fein Adeliger. OA. B. 


Welsheim 218. 222. 


? v. Riepach (Gem. Thannhauſen BU. Ellwangen). Heinrich v. Reichen 


vertaufcht 1303 an Öttingen einen Hof zu Röttingen und Lehen zu Michelfeld, 





die ihm von feiner frau, Eggehards v. Rittebach Tochter, zugefallen waren. 
GA.B. Neresheim 408. S. auch Riedbach und Rimbach. 


Rirppur f. Rüppwr. Rirt f. Ried. Rietberg f. Rüppurr. Rietenau 
ſ. Miner. 


Riefer v. Rornburg, Nürnberger Patrisier, auch 
Sreiherrn (Stammibuch II, 243, Biedermann, Altmühl 
T. 69—83, Odenwald Suppl.), im 15. Ihrh. zu Birken: 
sch, ER, Gerau, Stillau, Weiler, Bergheim und Königs: 
roth, ſämtlich GA. Ellwangen, begütert. OA. B. EII- 
wangen 510. 727. 731. 735. 759. 740. 811. 





2568. Zladı Siebmacljer. 


?v. Rieth BAU. Daihingen. Pfaff A. 511 b zählt hierher den Edlen 
Conradus de Rieth, der in einer Urfunde Kaifer Sriedrichs I. von 1186 als 
Zeuge genannt ift, aber wohl zu Ried OA. Saulgau (f. oben) gehört, da von 
einen bedeutenden Befchleht in Rieth OA. Daihingen nichts befannt ift und der 
Vorname Conrad bei jener Samilie um diefelbe Seit vorkommt. In unſrem Ricth 
(fhwerlidy das in der Urfunde von 1188, W.UB. IL, 256, genannte Castrum 
Rieth) ſaßen fchon im 13. Ihrh. die Herrn v. Mönsheim (f. oben 5. 513), feit 
dent 14. Ihrh. die Truchfeffen v. Höfingen, teilweife unter den Kamen Röffelin 
(jo: Heinrich v. Riet 1315, Trutwin, Patron der Kirche zu Kemmat 1551, Albrecht 
Reuffel v. Biet 1441), ſpäter und noch jest die Herrn (Grafen) v. Reiſchach. 


v. Rieth (Altenrieth GA. Nürtingen), auch v. Nietb zur Mühle, de 
molendino, genannt (es ift die Mlühle gegenüber von Neckartenzlingen, die noch 
im 16. Ihrh. ein adeliger Sit war und noch jetzt ein ſchloßartiges 
Ausſehen hat), Tedifche Minifterialen. 1240. 1344. GAB. Eß— 
lingen 243. Münfingen 122 (wo von emer Burg Rieth bei Badı 
die Rede ift). Nürtingen 105. 145. 144. 182. 185. Tübingen 446. 
Urach 203. Bierher gehört wohl das neben abgebildete Wappen; 
236%. Aut v. Rieth. die OA.B. Nürtingen fpriht von einem Hund. Die Helmsier 

1342. beftand nach Babelfofer in einem Büffelhorn. 





v. Rietheim (jest Riedenheim bayer. CB. Aub), noch blühendes Geſchlecht 
(vgl. Kneſchke VII, 502, Stammbuch III, 241, Taſchenbuch der Sreih. Häufer für 
1860), von welchen einzelne Zweige fich von Hernaringen, Kaltenburg, Efelsburg, 
Überfingen benannten, ‚begütert in den Oberäntern Ellwangen (Cauchheim), Geis: 
lingen (Bräunisheim, Überfingen), Gmünd (Ranısberg), Böppingen (Hohenſtaufen 
als Pfand), Heidenheim (Biengen, Dermaringen), Neresheim (Ballmertshofen, 
Trugenhofen), Ravensburg (Zogenweiler), Ulm (Affelfingen, Biffingen, Nieder— 


























Stoßingen, Seßingen, Stetten im Lonthal, Kaltenburs), 
Urach (Achalm als Pfandbefiß), Waldfee (Linden Gem. 
U.Effendorf). OA.B. Aalen 157. Crailsheim 457. Ell— 
wangen 612. Geislingen 103. 167. 244. Gmünd 150. 
419. 462. Böppingen 237. Heidenheim 107. 199. 229. 
Kedarfulm 368. Neresheim 210. 217. 452. Ravens: 
burg 240. Ulm 162. 169. 170. 215. 226. 227. 258. 
239. 240. Urach 174. 175. Waldfee 174. 5. auch 
Hohenloh. UB. ed. Weller I, Regiſter. 


2370. Wappenbud) 
des Abts Alridy v. St. Gallen. 


v. Rietheim (BA. Tuttlingen), wahrſcheinlich Nellenburgiſche Dienftmannen. 
1100. 1512. OA. B. Tuttlingen 381. 422. 425. 479. 512. — Auch in Rietheim 
bad. BA. Dillingen faß ein adelises Gefchlecht. 


v. Biexingen (U.Rieringen OA. Daihingen, Rut— 

gifingen, Ruringen ıc.) 1090. 1560. Pfaff A. 511 b—12. 
533 b—34. Regeften von Th. Schön bei Gerhard Graf 
Keutruni v. Ertingen, die Frauenkirche zu Unter-Rieringen, 
Stuttgart 1891. Seyler S. 157. OA. B. 
Befigheim 134. 248. 278. Bradenhein 
137. 249. 299. 368. 369. 377. Heilbronn 
508. Maulbronn 160. 186. Daihingen 72 
173. 212—13. 234. 240. 244. 


2371. Fri 
v. Rüringen. 1370, 





2372. German. Slufeum. 


v. Riffingen (U.Riffingen OA. Neresheim, Rüffingen). Georg v. Rüf: 
fingen, Edelfneht 1311. OA. B. Kereshein 148. 456. 


Rigeler, bei den herrn v. Sachſenflur vorkommender Beiname. 


v. Rimanoııy. Die Gebrüder Anton, 
ungarifcher Hofagent, furmainzifcher Hofrat, und 
Jgnaz Rimanoczy erhielten d.d. Karenburg 6. Juni 
1736 mit „Edle von” den Keichsritterftand. Diefer 
Familie entftammte Ludwig Friedrich David Karl 
Adolf v. R., geb. 1801, Ratſchreiber in Hall, geft. 


-in Stuttgart d. 20. Febr. 1877. Seine Tochter ift 
mit dem Direktor v. Böltz vermählt. (Th. Schön.) 
Das Wappen verdanken wir Herren Konditor Schaufele 
in Hall. 375. Yrivatmitteilung. 












? v. Rimbach (b. Rothenburg). Theoderih v. Xintpah, vor 1134 in 
Morsbah GA. Künzelsau begütert. OA. B. K. 687. Dal. Biedermann, Steiger: 
wald TE. 241. 








v. Rinderbac, Gmünder Patrizier, deren Burg bei der Ninderbacher 
Mühle bei Gmünd geftanden haben foll. Sie waren hauptfählich in Mögglingen 
begütert, einzelne Glieder Bürger in Aalen und Schorndorf; ein Zweig benannte 
ſich von Keine. Sie werden von 1208 bis 1495 genannt (Pfaff C, 519 b. 520) 
und führten im Schild ein ftehendes Rind auf oder ohne 
Dreiberg, als Helmzier dasfelbe in verfchiedenen Stellungen; 
auch ein halbes Kind findet fih. In Hall 
und Crailsheim finden ſich Herm v. R. 
mit einer Spange ? im Schild und einem 
Schwanenhals als Helnier, von 1395 bis 
1612 genannt. Da die Gmünder R. auch 
in Hall, und die Haller auch in Gmünd 









2374, Otto 
v. Rinderbad. gewohnt haben und fowohl R. in Hall als 


Joh, “ . 
a zu Gmünd von Weinsberg belchnt waren, 


iſt es micht durchaus möglich, fie ficher 
ausemanderzuhalten, wir geben daher die 
Stellen der Oberamtsbefchreibungen, wo R. 
erwähnt find, hier zuſammen; wo die Her: 
funft Sicher ift, fügen wir diefelbe an. 

2376, OA.B. Aal 188. 232. 256 (Gm.). 
Haus v. Kinderbach. 507 (Bun). Backnang 260 (Gm.). Crails: 
heim 200. 207. 222. 310. 312. 444. Ellwangen 310. 
390. 448 (Hall). 454. 651 (Ball). Gaildorf 126. 155 
(Gni.). 156 (Gm). 172 (Ball). 240 (Gm.). Gmünd 156. 
199. 206. 211. 255. 241. 242, 244. 245. 257. 266. 290. 291. 292. 295. 507. 
359. 584. 5386. 597. 405. 445. 454. Göppingen 155. Dall 150. 161. 183. 
184. 185. 198. 200. 201. 204. 209. 215. 217. 218. 228. 229. 250. 238. 241. 
261. 268. 271. 294. 295. 311.516. Heilhronn ? 286. 505. 508. Künzelsau 458. 
521. 522. 687. 688. Öhringen 295. Waiblingen 125. Welzheim 156. 146. 
165. 179. 215 (viell. Hall. 214. 220. 222. Bezüglich beider Familien f. Seyler 
. 105. Dal. auh Müller, Die Grabdenfmale in Comburg in den württ. 
ahrb. 1897 I, 227. 





2377. Wunde Sceyler. 


typ 


vr. Rinderfeld (HU. Mergentheim oder Groß-R. bad. BA. Tauberbifcdyofs: 
beim) waren im 13. Jhrh. in Mergentheim und der OA. B. Heilbronn 286 zufolge 
noch im 15. Ihrh. in Heilbrom und Frankenbach begütert. GAB. Mergent: 
heim 395. 704 —706. Hohenloh. UB. cd. Weller I, Regifter. 


KRindorf = Rheindorf, f. Kolb. 


Ringellfein f. Killer und Klemm. Im 3. 1591 finden 
wir Bet v. R., Bienzen v. Baiterbah Witwe, mit neben abgebil: 
detem Wappen (Lichtenftein ?). 


2578. Bet v. Ringelflein. 
1391. 





642 



















= oje 


v. Binggenburg (Gen. Efenhaufen GA. Ravensburg, Rinechenburg, 
Ringenburg), wohl Eines Stammes mit den Herrn v. Efenhaufen (oben S. 178, 
wozu noch Pfaff D. 419—21. 450—51 zu vergleichen wäre). Urkundlich finden 
fih: Ortolfus 1222, Johannes 1268, 1274, Cuno 1274. Im Jahr 1296 löfte 
Johannes v. R., möglidherweife der cben genannte, 
dasSchloß Ringgenburg, Efenhaufen 
und Fleiſchwangen von Ulrich von 
Königsegg ein und befchenfte damit 
das Deutfchordenshaus Altshaufen, 
in welches feine Söhne Hans und 
heinrich aufgenonimen worden 
waren. Dans v. R. foll dafelbit 
im J. 1361 Kommenthur gewefen 
fein. Neben dieſem ritterlichen Ge: 2370. Johannes 
ſchlecht, noch 1294, wird ein Dienft: " u Ze 
mannengefchleht d. N. genannt, ein Wezelo v. R. mit feinen Söhnen Weszelo und 
Conrad. Ein Thomas Ringgenburg, begütert nm R., findet fih im I. 1462. 
OA.B. Ravensburg 90. 173. 174. 186. 195. 196. 197- 98. 224. 242. Saul: 
gau 151. 152. 155. Waldfee 100. Auch bei Schmalesg DU. Ravensburg ftand 
eine Ringgenburg, vgl. Kandesbefchreibung I, 124 f. 








25>0, adj Siebmacher. 


v, Ringgenhauſen (Bem. Hafenweiler BA. Ravensburg, Ninsinhufin). 
Ogozus de R., Welfifcher Dienftmann, um 1160. W.UB.1V, 364. Pfaff D. 422. 
GAB. Ravensburg 211. 

OA.B. Ravensburg 242. Im Eoder Bruffelle find & a) 
die Schnallen, deren Dorne aufwärts gerichtet find, 
weiß in Schwarz, die Helmzier fehlt auch hier. 2381. Cunrat 2382. Nicolaus 


tinggenwiler. 1559. Winggemmwiler. 159%. 


v. Ringgenweiler (Gem. Zogenweiler BU. 
Ravensburg). Albert 1274. 1282, Heinrich 1275. 
1276, Conrad und Yicolaus 1359. Pfaff D. 422. 





v. Ringingen (preuß. HA. Bammertingen), Edelfreie, wohl 

| Stanımesgenoffen der herrn von Entringen, 
befaßen im 13. Ihrh. das Dorf Bühl bei 
Rottenburg (Locher, Neuneck 5.15). Eber: 
hard v. R. fchenfte 1279 dem Klofter 
Bebenhaufen den Zehnten von Fronhof gar, 


Y 





Eberhardu-= 


in Hemmingen. de Ringingen. 1279. 


v. Ringingen BA. Blaubeuren benannten fich die 
Truchſeßen von Urach, die fih nach anderen Burgen aud) 
v. Magolsheim, Bichishaufen, Stöffeln und 

Neuhauſen nannten. 5. Magolsheim und 

(0) Urach. Johannes von Ringingen, Probft 
von Denfendorf (wohl Fein Adeliger) führte 

das neben abgebildete Wappen n. 2585. 





2384. Wappenbuch 2326. Tohannes 
des Abts Ulric, v. Dt. Galler. v. Wingingen. 1126. 


———— — — ———— — —— — — —— — — — — — — ee — —— — — — — — 











Ringlin zum Rothis, urfprünglid) eine Keut- 
fircher Bürgerfamilie, feit etwa der Mitte 
des 15. Ihrh. dent niederen Adel angehörig, 
waren von 1415 an bis 1541 im Befit 
der Fleinen Herrfchaft Rothis. Baumann, 
Allgäu II, 502 f. 590 und fonft, f. Regifter. 
OA. B. Leutfirh 164. Eingehende Lady: 
richten giebt Eugen Schneider, die Ringlin 
v. R. in W. Vjh. VII, 551 ff. | 





2356, Zacob Ringlin 
2557. KU. der R.?öff. Bibliothek. zum Rotten. 1527, 


v. Ringſchnait (BAU. Biberach, Rintfchnait). Urkundlich 
findet fih nur im J. 1508 ein Jacobus de Rintschnait, es follen 
aber fbon im 11. Ihrh. zwei Brüder, je in einem andern Schloß, 


in R. gelebt haben. OA. B. Biberach 162. 





258, Iucohus do 
Rint-chnait. 1308. 


Rink v. Baldenſtein, badifcher freiherrlicher 
del, angeblib Rhätiſcher Abkunft, über welchen 
Kneſchke VIL 510, Stammbud TI, 244, Caft, bad. 
Adel 5. 148 ff, v. d. Becke-AUl., badifher Adel 
S. 564 f. zu vergleichen jind, waren um die Mitte 
des 16. Ihrh. in Amrichshauſen, Mäusdorf, INors: 
bach, Sonnbofen und Sottishofen begütert. OA.B. 
Künzelsau 219. 554. 455. 650. 665. 687. 689. 





2389. Wadı v. d. Veche-Kl. 


v. Rinkenberg, Adelsgefhleht der Stadt KRothen: 
burg a. T. Cyriak v. R. befiegelt eine Urkunde der Stadt 
Eplingen von 1496 und ift 1526 Bürgermeiſter dafelbft. 
In der dortigen Frauenkirche hängen zwei Totenfchilde, 
von Cyriak v. R. geft. 1502 und einem Öleichnamigen 
geſt. 1555. Der GAB. Hall 259 zufolge verkaufte ein 
Sohn Conrads v. R., Bürgermeifters zu Rothenburg, im 
3. 1018 das Schlögchen zu Rieden an die Stadt Ball. 
Dol. auch OA. B. Weinsberg 360. 





2500. Uach Siebmacher. 


Rinthach f. Rimbach. Rintlfihnait f. Ringſchnait. 


de Ripa = am Stuud, |. oben S. 20. 
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Riſch |. Irrenberg. In einer Urkunde des Klofters Kirchheim von 1279 
findet fich ein Hainricus de Rische senior als Zeuge neben Konrad v. Schanbadı, 
Kisin v. Bodelshofen, Bertold v. Wielandftein und Albert Mönch; es dürften 
fonah die Riſch von einem bis jeßt nicht ermittelten Ort d. N. ftanımen, oder 
es liegt ein Schreibfehler für dietus Rische vor. 


v. Rikegg (OA.B. Biberach, Ruſegg). Hierher gehört wohl Arnold 
v. Ruſſeck, der in einer, allerdings nicht in Original vorhandenen, Urkunde des 
Klofters Ochfenhaufen von 1129 als Zeuge genannt if. Das in der Landes: 
befchreibung II, 640 angegebene Wappen gehört nicht hierher. OA. B. Biberach 
165, f. aber auch 116. Dal. Rueßegg. 


Riktilfen ſ. Tiffen. 


Ritter v. Hrendorf. In Urkunden des Klofters Schuffenried finden wir 
einen Hanman Ritter von Drendorf, Bürger zu Waldfee 1408, und emen Hamman 
Kitter, Bürgermeifter dafelbft 1451, deren undeutlicheSiegel 
wir hier mitteilen. Einer von Kindler v. Knobloch, das 
goldene Buch der Stadt Straßburg 5. 276 angeführten 
Urkunde (Copie) zufolge bezeugten Graf Rudolf v. Mont— 
fort und die Stadt Feldfirh, dag die Gebrüder Hans 
und hermann (Hanmann?) Ritter, Söhne des alten 2301. 2392. 
Hermann R., den man nennt den Träbeler, Edelknechts, ee Be 
und der Katharine v. Drendorf, von Dater und Mutter  11os. Waldfer, 1121. 
her adeliger Herfunft fein. Es fjcheint ſonach, daß das 
oberfchwäbifche Befchlecht der Ritter durch Dermählung 
mit einer v. Urendorf (Irrendorf DA. Tuttlingen) in 
den Beſitz diefes Dorfs gekommen ift und fich danadı 
benannt bat. Dasfelbe Gefchleht blühte fodann im 
Elfaß bis zur Mitte des 17. Ihrh. Das Wappen hat 
ſich geändert, es ift aber möglich, dag der Mohr mit 
der Dellebarte fih aus der neben abgebildeten Figur 
entwicdelt hat. Bei Siebmacher I, 195 findet ſich ein 
gekrönter Mohr. Die Jdentität des elſäſſiſchen Gefchlechts 
mit den Ritter in Waldfee iſt nicht zu bezweifeln. 2303. Uach Sirbmacher. 








Ritter, Riter, in Ulm. Üüber diefes, angeblich von Memmingen ſtammende, 
in der Folge geadelte Geſchlecht, welches im 15. Ihrh. das Dorf 
Burgrieden befaß, |. die N. GA.B. Ulm II 298. Mar Bach in 
Dih. Te. F. (1895) II, 156. (Franz Ritter, des geh. Rats und 
Richter zu Ulm führt einen von drei Blumen bewinfelten Sparren 
im Schild, als Helmzier ein wachfendes Einhorn.) Auh in Gmünd 
findet ſich eine von 1296 bis 1440 genannte Samilie d. N. 
OA.B. Gmünd 241. 243. Wie es ſich mit dent in einer Urkunde 
von 1275 (W. UB. VI, 255. 236) genannten Cühnradus dictus 
Ritter, gewefenen Marfchall des Grafen Ulrich von Württemberg, 
fodann mit dent Eonftanzer Minifterialen Bertold genannt Ritter in Ra 
einer Urkunde von 1278 in Regesta cpisc. Constantiensium n. 246% Friſchhaus Ritter, 
verhält, ift bis jest nicht aufgeklärt. Bürger zu Tim. 








de Rivo (Bah Gem. Bodnegg GBA. Ravensburg). Hermannus 1276 
(W.UB. VI, 459). 


Riwinus. Der Historia monast. Marchtelanensis c. 35 zufolge befag 
ein Ritter Riwinus einen Hof in Oberwahingen BA. Riedlingen und ein Brund: 
ſtück in Hufin (Haufen am Buffen). Er war Leibeigener des Klofters Marchthal 
und verzichtete aus Anlaß feiner Derehelihung mit einer Fremden auf fein But 
in Haufen zu Gunften des Klofters, welches dafür feinen Sohn Albert mit dem 
Hof in Öberwachingen belehnte; diefer übergab nad) feines Daters Tode ſich und 
den Hof dent Klofter, in welches er als Kaienbruder eintrat. Im I. 1244 ift 
ein Riwinus als sacerdos de Crucelingen genannt (W. UB. VII, 81). 


v. Rochau, Rochow, märfifches, auch in Sachfen 
begütertes Geſchlecht, Freiherrn (vgl. Knefchfe VII, 524 ff., 
Stammbuch II, 248). Hans Joachim v. R. auf Cronenau 
war 1608 $orftmeifter im Urach, wo er 1613 ftarb; fein 
Grabmal befindet fih in der St. Umandifirche dafelbit. 
Er war vermählt mit Elifabeth, einer Tochter des Kanzlers 
Melchior Jäger. Wohl fen Sohn war Joachim v. R,, 
1654 Obervogt und Kommandant von Hohentwiel. OA. B. 
Tuttlingen 285. 567. 577. 





2395. Lach Siebmacher. 
Rode ſ. Roth. 


v. Roden (Bohenroden bei Eſſingen BAU. Aalen, früher Schneggenroden). 
1214. 1550. Pfaff C. 100b-61. 184b. Den [Wappen nad) 
waren ſie Stammesgenofjen der Herrn v. Schnaitberg;; 
Ulrich v. R. (Schneagenroden) 1564 führt das Degen: 
feldiſche Wappen (n. 2598). — Nach Keinroden gehört 
wohl Odalrich v. Roden 1147. Auch 
nach Yiederroden GA. Ellwangen, 
verfeßt Pfaff C. 225 ein Adelsgeſchlecht. 
Zu ſämtlichen Roden vgl. OA. B. Aalen 
125. 156 57. 158. 188. 225. 232. 
orale 6 Diemar 250%, Vtze v· Koden. 236. 238. 280. 295. 522. 550. EI: 
395. BB] — v Roden. 1468. 1364 u R 

| wangen 304. 617. 750. 75°. Gmünd 
515. 505. 396. 402. Veresheim 378. 443. Seyler S. 01. 





v. Rodenſtein (im heſſiſchen Odenwald), über welche 
Kneſchke VII, 5355, Stammbuch III, 249, v. Hefner, heſſ. Adel 
S. 25 zu vergleichen ſind, waren Ganerben von Widdern und 
in Mötzingen GA. Herrenberg begütert. OA. B. Herrenberg 
257. Mergentheim 412. Neckarſulm 194. 390. 392. 665. 






2390. Uach Siebmacher. 




















? v. Rodt (BAU. Freudenſtadt). OA.B. 506: „Weſtlich vom Ort ftand 
die Burg der Herrn v. Rodt.“ 


? v. Rödelſee (abgeg. auf Markung Bernsfelden GA. Mergentheim). 
Hierher bezieht Pfaff C. 498. 507 b den hohenlohifchen Minifterialen Cunradus 
Vulpis de Rotelse 1280, der aber wohl zu dem bayerifhen Ort d. It. gehört. 


v. Röder, Freiherrn, Chüringifches Gefchleht (Befit : Dörnfeld, Barigau, Schön: 
haide, Buttenberg, Liebenftein, Schwende, Frankenheim, Rippersrode), über welches 
das Sreiherrl. Tafchenbuh von 1869 5. 719 und der . 
von Generallieutenant v. Röder verfaßte Stammbaum 
d. d. Ludwigsburg 1328 (als U. gedrudt), ſowie 
v. d. Becke-Al. württ. Adel S. 282 ff. zu vergleichen 
jind, haben fich anfangs der 30er Jahre des 18. Ihrh. 
in Württemberg niedergelaffen, waren bezw. find in den 
Oberämtern Böblingen (Ehningen), Gmünd (Linda), 
Seonberg (Seehaus Ben. Eltingen), Ludwigsburg 
(Hohenel), Vaihingen (Groß-Sachſenheim) begütert. 
OA.B. Balingen 285. Böblingen 175. Gmünd 377. 
Seonberg 117. Ludwigsburg 256. LYeuenbürg 215. 
Luttlingen 285. Daihingen 147. Über mehrfache Bedienſtung im Württembergs 
ſ. das Dienerbuch. 





2400. Wad) Diebmader. 


Röder v. Rodeck, v. Diersburg, badifcher 
freiherrl. Adel, über welchen Kneſchke VII, 542 und 
v. d. Becke⸗UAl., Badiſcher Adel, S. 308f. zu vergleichen 
ſind, waren im 15. Ihrh. in Ottenhauſen DA. Neuen— 
bürg begütert. OA.B. Neuenbürg 215. 





2401. ad v. d. BZeche Al. 


Röffelin, Röuflin, Beiname der Gärtringen, Mönsheim, Richtenberg, Rieth 
und Weihingen (Enzweihingen). 


v. Röhlingen (BA. Ellwangen), Stammes- und Wappengenoſſen der 
Herrn v. Killingen, ſ. oben S. 398. ? 1167. 1404. Pfaff C. 228b. Seyler 
S. 180. GAB. Aalen 165. Ellwangen 504. 575. 672 —73. 085. 782. 783. 
‘87. 788. (Ein Wappen Röhling unter den ehrbaren Gefchlehtern Balls bei 
Siebmader V, 255.) 


v. Röhrwangen Ben. Warthaufen benannte ſich, wie es feheint, 1285 
ein Herr v. Enslingen (f. oben S. 168): Otto de Enslingen dietus Rorwanc. 
Nach v. Pflummern, Metam. arcium, befanden fich dafelbft zwei Buraftälle. 








| 





den 50er und 40er Jahren des 14. Ihrh. Richter in Mergentheim. GAB. M. 
597. 399. 


Röm f. Rehm. 


v. Röſch. Nach Seyler S. 25 erhielt Hippolyt 
Refh im J. 1564, fein Detter Kafpar Reſch oder Röſch, 
württ. Rentfanımerrat, im 3.1619 den Reichsadel (Stamnı: 
buch III, 252). Dem Dienerbuch zufolge ftarb letzterer am 
21. Januar 1621. 





2102. ach Seyler. 


? Roescharius, miles, in einer Urkunde des Hartmann gen. Hupolz 
v. Doppenweiler von 29. Oft. 1275. W.UB. VII, 399. 


vr, Rüthenberg (bei Mittelrotd BAU. Baildorf) benannte fich ein Zweig 
der Hafen v. Hoheneck (oben S. 261), fo Rudolf der Hagge 1511. Dierher fest 
H. Bauer (W. Sr. 1855. 5. 72) die Edlen v. Roth ca. 1100 im Comburger 
Schenfungsbud. 


? Röthenhurg. Bei Ramımingen GA. Ulm foll eine Burg d. N. ge: 
ftanden fen. GA.B. Um 226. M. OA. B. I, 595. 


v. Röffingen (BA. Veresheim, Rotingen). 1262. c. 1350. OA.B. 
Kereshein 148. 407. Don bier ftanımen wohl auch die Brun v. R. 1554. 
1579, deren Wappen oben 5. 92 abgebildet ift. Dief. OA.B. 258. 259. 


v. Röttingen (a. d. Tauber, bayer. AB. Aub, Rotingen, Rutingen) waren 

zu Dörzbah OA. Künzelsau, bei Rietenau DA. Badnang, in Elpersheim, Naſſau, 

und Liederrimbah OA. Mergentheim begütert; Haus v. R. war 

1580 Bürger in Mergentheim. OA. B. Badnang 446. 502. 505. 

826. Mergentheim 264. 590. 406. 551. 552. 580. 611. 640. 

641. 664. 684. 725. Öhringen 209. Eine Reihe von Bliedern 

des Gefchlehts im Hohenloh. UB. ed. Weller. Die oben 5. 156 

2403, Ginrad bei Dörzbady gegebenen Wappen entfprechen im wefentlichen dem 

v. Rolingen. 1344. nebigen Siegel „Lonrads v. Rotingen genannt, der gefeffen ift zu 
Torzebach“, achören ſonach der Familie Rotingen an. W.UB. VI 16. 458. 












v. Roggenſtein (bayer. EG. Burgau). Eine Gräfin Gertrud v. R. foll 
mit ihren Söhnen Conrad und Wernher im J. 982 ihre Güter zu Ettlenſchieß 
und Weidenftetten an das Klofter Wettenhaufen gefchentt haben. GA.B, Ulm 178. 
N.OA. B. II, 460. Steichele, Bistum Augsburg, V, 487. 490. 


v. Rüllbach (bayer. LG. Klingenberg, Rolbah). Konrad v. R. war in 








v. Roggwil (Kant. Thurgau), Konftanzer Patrizier, 
über weldhe Pupikofer, Gefch. des Thurgaus IL, 449 zu 
vergleihen if. Gregorius v. R. zu Konftanz und feine 
frau Anna Mäslin verfauften 1479 das Dorf Mühlhaufen 
(mit dent badischen Dauchingen) an die Bruderfchaftspflege 
im Rottweil. OA. B. Rottweil 257. Tuttlingen 564. Die 
Keßte des Gefchlehts, Katharina, war 1617—52 Abtiffin 
in eiligfreuzthal (Bedenftafel im Kreuzgang). 





2104. Wach Siebmacher. 


Rohenkeim ſ. Roighem. 


v. Bohr (BU. Stuttgart), miehrfah mit den Vornamen Wolpold und 
ÖOfterbrunn. 1242. 1406. Pfaff A. 467b—-68. 495b—90. OA. B. Böblingen 


i 





2405, 2406, 2407. 210N, 
Ofterbrann v. Ror. Wolpold v. Vor. Diego v. Ror. 1384. Fri v. Wor. 1360, 
1362. 1369, 


84. 181. 195. Herrenberg 165. Stuttgart A. 196. 238—39. W.U.B. VI, 
149. 150. 166. Fritz v. Kor, den man nennt den Motzeler, ein Detter Oſter— 
brunns v. R., führt 1569 ein anderes Wappen (n. 2408). 


v. 


v. Rohrau (OA. Herrenberg). Der allein befannte Tragebot v. Rorowe, 
1502 Bürge für Konrad Schultheiß von Herrenberg, ift feinem Taufnamen zufolge 
ein Bere v. Neuneck. Pfaff B. 68. OA. B. Herrenberg 291. 


Rohrbach f. Rorbed. 


v. Rohrdorf (BA. Wangen). Bekannt find nur der Ritter Swigger v. R. 
und fein Bruder Heinrid) 1188. Pfaff D. 627b. 632. Baumann, Allgäu I, 
528. II, 549. Seyler S. 23. OA.B. Wangen 198. 215. 224. Da diefes Ge: 
Ihleht offenbar fehr frühe erlofchen ift, gehört das Wappen n. 166 der Füricher 
Wappenrolle ſchwerlich hieher. 


v. Rohrdorf (bad. BA. Mößkirch). Die Herrfchaft des 1210 im Manns— 
ſtamm erlofchenen Befchlehts der Grafen v. R., welches in Württemberg u. W. 
nicht begütert war (es ift genannt DAB. Aalen 520, Balingen 476, Ried: 
lingen 139, Spaichingen 302, Waiblingen 215), ging durch eine Erbtochter auf 
die Herren v. Neuffen, von diefen auf die Truchfegen v. Tanne-Waldburg über, 
die fih nun im einem Sweige vd. Rohrdorf namıten. Dal HAU.B. Biberady 115. 
Ravensburg 162. 251. Rottweil 445. BDocheser S. 252. Das Wappen n. 166 
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der Z. W. R. gehört möglicherweife einer Dienftmannen- 
familie der Grafen an. für das Wappen der urjprüng- 
lihen Grafen v. R. befißen wir feine fphragiftifchen Belege. 
Unter den Wappen, die in der Kirche zu Swiefalten ab: 
gebildet gewefen fein follen, befindet fi) der Schild Graf 
Manaolds v. R. mit einem filbernen Adler in Blau. Dal. 
auch das Wappen Dei Siebmacher II, 26. 





2409. 
MU. des Ft. Staatsarchivo. 


2 v. Rohrdorf (BU. Horb). Eberhardus de Rordorf scultetus de 
Schönberg 1269 (W.U.B. VII, 8); derfelbe heißt in einer in Schömberg aus» 
geftellten Urkunde des Klofters Kirchberg von 1278: Eberhardus advocatus de 
Rordorf. Im Jahr 1400 verzichtet ein Hartman Rordorf demfelben Klofter 
gegenüber auf feine Anſprüche auf die Kehenfchaft eines Guts zu Rohrdorf. 


v. Roiaheim (BA. Neckarſulm, Robenfeim). Vor 1275. 1421. ? 1457. 
Dfaff A. 458. OA. B. Crailsheim 291. Künzelsau 221. 554. 588. 518. 609. 
610. 674. 798 lirris Rofenfeim). 304. 8542. 345. Neckarſulm 656—37. Ohringen 
217. 219. 571 (Rofenkeim). Hohenloh. UB. cd. Weller 1, 258. Im Oberanit 
Berabronn befaß die Samilie Zagelbach und Regelshagen, em Sweig ſaß zu 
Forchtenberg BA. Shringen. 


Rolbach f. Röllbach. 


v. Rolgenmoos (BA. Ravensburg, Rorgen- Rorigenmoos). 1235. 1287. 
Pfaff D. 422. 451b. W.UB. V, 450. VI, 245. VI, 329. OA. B. Ravens» 
burg 214. Wangen 160. 


Roller v. Bültftein ſ. diefes. 


Rollin, Biberacher Patrizier. Johann R. in B., 
»primus gentis suac patricius«, war 1563 im Pleinen 
Rat, fpäter Bürgermeifter, ftarb 1584; eime Tochter 
Eva war mit dent Bürgermeifter Heinrich v. Pflunmern, 
Deronifa mit dem Stadtanıman Ehriftoph v. Branden: 
burg vermählt. (Gütige Mitteil. des Herrn Dr. Pfeiffer 
in Stuttgart.) Im IJ. 1685 finden wir noch einer 
Hans Carl R. als Deputierten der Stadt Biberad). 
(Der Name Rollin komnit auch als Beiname in der 
Königseggfchen Samilie vor.) 





2410. Nach Siebmacher. 


660 





— 















v. Rom, ein aus Dorarlberg ſtammendes, feit 
Anfang des vor. Ihrh. in Württemberg anfäfjises 
und mehrfach Dedienftetes Geſchlecht. v. d. Becke-Kl. 
S. 374. OA. B. Mergentheim 540. Deutſcher Herold 
1885 5. 87. 151 (Th. Schön). 


2411. Nach v. d. Lecke-Al. 


v. Rummelshaufen (BU. Camiftatt, Rumolteshufen). 1146. 1526. 
Pfaff A. 151b. W.UB. VI, 51. 04. 104. 144. 222. 425. Eßlinger UB. 
ed. Diehl I, Regifter. OA.B. Cannſtatt 154. 185. 156. 


Rom, Hainricus dietus Rön 1269 Zeuge zwifchen Adeligen. W.UB. VII, 37. 


v. Ronsberg (bayer. 6. Obergünzburg), feit der Mitte des 12. Ihrh. 
Grafen, feit 1182 Markgrafen, 1212 erlofhen, über welche Baumanns Allgäu, 
insbefondere I, 485 ff. zu vergleichen ift, Famen durch die 
Bemahlin des Markarafen Heinrich, Udelhild aus dem 
Achalm⸗Gamertingiſchen Haus, in den Befiß von Gütern auf 
der württ. Alb und um Herrenberg (Öberftetten). „Dienſt— 
mannen der Ronsberger waren bier die Mefiner und ir, 
dann die von Mühlhaufen, Yufringen und Kuppingen bei 
Herrenberg, die von Kichtenftein, Genfingen und Mläger: 
fingen im Oberamt Reutlingen, die von Dettingen im 
Oberamt Urach.“ Auch in Zusdorf, Thaldorf und Sadirs— 
weiler OA. Ravensburg war diefes Gefchleht begütert. 
OA. B. Ehingen 111. Berrenberg 141. 150. 227. Ravens- 
burg 245. 





2412. Nach Daumanı. 


Rorberk, Schorudorfer Gefchlecht, deffen Name wohl von einem Ort 
Rohrbach, vielleiht R. Gem. Reichenberg, ſtammt, wie auch die bayerifchen Herrn 
v. Rohrbach die Rorbefen genannt wurden. Heinrih der R. war 1558 von Graf 
Ulrich v. W. mit der Mühle vor dent oberen Thor, / 
dem Bruwel hinter der Kelter zu Schorndorf und — 
anderen Grundſtücken, ſowie mit einem Hof zu Plüder— 
haufen belehnt; 1366 vertauſcht er an Württemberg 14 
Aichſchieß gegen die Hälfte des Dorfs Schnaith. 

Eine Tochter desfelben, Katharine, war mit Johann 24115. Hainrich 2414. Hainrich 

v. Yippenburg vermählt. GA.B. Eflingen 175, derttorbegke 1391. deritorbed. 10H. 
Schorndorf 100. 101. 177. 195. Welzheim 227. — Hainrich der Rorbegke, 
Schultheig zu Schorndorf, gehörte, wie aus feinem Wappen (n. 2415) zu Schließen, 
einer andern Samilie an, oder er ift identisch mit dem Hainrich n. 2414, der fein 
Wappen geändert hätte. 





Rorgenmovs f. Rolgenmoos. 





bl 





v. Rorſchach (Kant. St. Ballen). Rudolf v. R. war im 
15. Ihrh. von St. Ballen mit Neu⸗-Ravensburg belehnt (OA.B. 
Wangen 210). Ein Johannes Rofhah von Kindau befist 1564 
einen Dof zu Hohenreute Gem. Unter-Meckenbeuren. OA. B. Tett: 
nang 24°. Dal. Nofenberg. Wir geben das Wappen, von deſſen 
Helmzier eine Reihe von Varianten bekannt iſt, nach der Züricher 
W.R. Dal. Siebmacher IL, 140. 





3110. 
Büridrer Wappenrolle. 


v. Rofenau, jest Roſna bei Babsthal (hohenzoll. BA. Sigmaringen, 
Roſenowe), von Anfang des 15. bis gegen Ende 
des 14. Ihrh. genannt, waren in den Ober: 
ämtern Riedlingen (Andelfingen, Hunderfingen, 
Wilflingen) und Saulgau (Mengen, vgl. auch 
WD.UB.V, 69f.) begütert. OA.B. 
Biberah 206. Riedlingen 115. 
194. 246. Nottweil 325. 376. 
Saulgau 169. 170. 186. Seyler 


DEIN | S S, 23. Pfaff B. 390 b. 405 
Ri: 201%. Burcardım Nimmt den Hof Rofenau Gen. 
* Kotinav 1207. Hagelloch GA. Tübingen als 

2110. Stanmifis an. (Auch bei Gruom GA. Urach 


BE UIEGLE — ſoll eine Burg Roſenau oder Reichenau geftans 
2118, rhula = 
v. Rofenowe. 1371. den haben. OA. B. Urach 186. 187.) 





2417. HKterhairdus 


d« Rosenowe 1296, 





u. Roſenbach (? bei Ansbad), über welche 
Iinefchfe VII 576, Stammbuch III, 259, Biedermann, 
Baunach, T. 123--51, Rhön und Werra I. Derz., 
Odenwald, Dorrede, zu vergleichen find, waren in Iſens— 
heim (O. U. Eifesheim) und Kirhhaufen OA. Heilbronn 
besütert. DAB. Künzelsau 405. 406. 589. Sonft 
genannt OA. B. Crailsheim 370. Xottweil 285. Das 
Siegel des Hans v. R., 1460 Vogt in Frankenbach, ent- 
fpriht der nebigen Darftellung bei Siebmacher I, 140; 
vermehrtes W. V, 316. 





2420. Nach Siebmacher. 


v. Roſenberg (bad. BA. Adelsheim), ſeit 1270 genannt, 1651 erloſchen 
(vgl. Krieger, Topogr. Wörterbuch S. 590 f.), waren 
begütert im BU. Crailsheim (Gröningen, Heimshofen, 
Ingersheim, Rechenberg, Triensbach, Weſtgartshauſen), 
Gerabronn (Bartenftein, Baltenbergftetten, Nieder— 
ftetten, Wildenthierbadh), Hall (Groß-Allmerfpann), 
2421. Gberhart 2422. Engelhart Künzelsau (Ailringen, Erifpenhofen, Diebah, Etten⸗ 
v. Roſenberg. 1827. v. Rofenberg. 1356. Haufen, Jagſtherg, Ozendorf), Mergentheim (Deubad,, 














Ebertsbronn, Edelfingen, Herrenzimmern, Hohen: 
weiler, Mergentheim, Münſter, Neubronn, Obern— 
dorf, Rinderfeld, Simmringen, Standorf, Üttingshof, 
Vorbachzimmern, Waldmannshofen, Wermuths— 
haufen), Neckarſulm (Obergriesheim, MWiddern), gli h 
Tübingen (Ailchbergſ. GAU.B. Aalen 252. ? Bi: Ä 
berahh 206. Crailsheim 209. 220. 275. 285. 290. 
554. 410. 460. 500. Ellwangen 5304. Gera: 








bronn 116. 178. 179. 184. 185. 257. Ball 148. D, £ N 
166. 212. 236. 319. Beilbronn 103. 214. 216. "IM RR 
281. 511. Künzelsau 221. 256. 268. 284. 325. de 

529. 365. 366. 377. 396. 399. 405. 420. 466. A 
472. 474. 490. 494. 498. 559. 546. 563. 579. KW 
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587. 589. 592. 6ll. 631. 652. 647. 648. 660. 
603 0 220. 22 — — 2423. Wappenbuch 
93. 699. 2 \. — 24. 725. 755. 756. a. des Abts Ulricd; von St. Gallen. 
741. 811. 812. Mergentheim 264. 276. 277. 287. 


562. 402. 452. 456. 457. 478. 511. 515. 516. 521. 524. 540. 541. 575. 576. 
653. 635. 642. 646. 648. 650. 657. 679. 705. 706. 719. 756. 737. 749. 768, 
769. 770. 772. 773. 774 775. 776. 835. 854. 855. Neckarſulm 194. 392. 451. 


526. 527. 554. 579. 580. 598. 665. Öhringen 158. Tübingen 407. Weins: 
berg 115. 291. 


v. Bofenberg (bei Herifau Kant. St. Gallen). Heinrid) 
v. R. in Schaffhaufen ift 1391 zur Hälfte Befißer des Eckhofs bei 
Rottweil. OA. B. R. 517. Ein Eglof v. R. aus dent Geflecht 
der Herrn v. Rorſchach kommt 1549 durch St. Ballen in den 
DPfandbefis von Neu-Ravensburg. GAB. Wangen 217. —— 


v. Roſenberg. 1305. 





Roſenberger, Augsburger Geſchlecht (v. Stetten 
5. 442). Im J. 1647 findet ſich Apollonia, Witwe 
Chriftoph Rofenbergers von und zu Weiler (Unter-Weiler 
DA. Laupheim). 





ER 2425, Nach Siebmacher. 


v. Roſenfeld (OA. Sulz), ein Zweig 

der Herrn v. Schalksburg. 1581. 1525. 

— Pfaff B. 347 b—49. 366 —68. Seyler 106. 

OA. B. Balingen219. 294. 400. 418.477.485. 

494. Böblingen 162. Herrenberg 152. Horb 

145. Oberndorf 244. 245. Rottenburg 160. 

— Rottweil 264. 465. Sul; 135. 188. 203. 
259. 247. Tübingen 269. In Urkunden 


242°, Nach Seyler. v. Rofenfeld. 1477. 

















von 1576 und 1578 erfcheint Wernber der 
Vogt v. R. mit drei Rofen im Schild; in 
letsterer Urkunde heißt er Voit Wernber, 
Dast Su N, 





2429. Wernher 
der Vogt v. Voſenſeld. 


1.24: 





Roſenhart genannt Glockengießer, Ulmer Ge: 
ſchlecht, welches im J. 1650 Adelsbeftätigung erhielt. 
Stammbuch II, 201. 





2150. Nach Siebmacher. 


v. Roſenharz (OA. Ravensburg, Roſenhart), auch v. Sig— 
—8 marshofen genannt. 1275. 1426. Pfaff D. 422. 451 b. Nach⸗ 
9 zutragen: Rüdiger 1275, 





Gerloch 1294, Wernher u. 

Kudwig, Gebrüder, 1349 

2431. Mans Wernz, Gerloch, Wilhalnı 

Ai ennaen vern und Hans, Gebrüder, v. Sig— 

marshofen genannt, 1561, 

Rüdiger 1559. 1571, Hainz, 

Ruͤp, Hans, Wilbheln und 

Rüdiger, Söhne Rüdigers 

v. NR. und der Elfe von 

2132. Hans 2455, Yanpper v. Wofenhar). 2134. Grünenften, Cunz 1591, 

v. Rofenhart. 1108. 1120. Büriher Wappenvolle. Raupper (wohl derfelbe mit 

dem gen. Ruop = Ruppreht) 1420. - - OA. B. Leutkirch 208. Ravensburg 178. 

179. 181. Waldfee 178. Wangen 257. Dal. auch Baumann, Allgäu, II, Regifter. 

Seyler, abgeft. w. Geſchl. 5. 245 deffen Befchichte der Heraldif 5. 549, 377, 488, 
822 ff. 

v. Rofenftein (abg. Burg bei Heubach OA. Gmünd), wahrfcheinlich 
urſprünglich Miniſterialen der Grafen v. Dillingen, nur von 1285 bis 1385 
genannt. Die fpäteren Herrn v. R. find Wellwart. Die Burg Scheint fchon 1298 
im Befit der Haggen gewefen zu fein, die ſich nad) derfelben benannten. Pfaff C. 
520b. HAB. Gmünd 559. 347. 
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Roſſach ſ. Rofferiet. 


v. Roſdorf, Rößdorf (? CB. Bamberg) genannt 
Volk, von 1467 bis 1583 in Hall nach— 
weisbar, beſaßen als hohenlohiſches Cehen 
das Rittergut Suhlburg und waren in 
Kottſpiel und Heilberg OA. Ellwangen 
begütert.. OA. B. Ellwangen 310. 554. 
563. Hall 150. 283. 287. Seyler S. 24. 
Stammbuch II, 264. (Andere Familie 
d. N. bei Uneſchke VII, 588 mit dem 


W. bei Siebmacher II, 71.) 2435. Volk v. Kohdorf 
wm Hal. 1523. 





v. Rolferief (jest Roffah Gem. Schönthal) benannte fih im 12. Ihrh. 
ein edelfreies Befchleht (Luitfridus de R. 1171, W.UB. I, 170), vielleiht ein 
Zweig der Herrn v. Aſchhauſen; von 1246 bis 1386 ſitzen bocksbergiſche Dienft: 
mannen auf der Burg, Stamnıes: 
genoffen der Enslingen-Hürlbach; 
Cunradus de Rosriht wird in einer 
Urkunde von 1271 (W.UB. VII, 162) 
frater Kymonis de Enselingen ge: 2 
nannt. Ein Tinning v. Rozriet ge: 2157. gerenger 2438. Conrad 2139. Tinning 
nannt Kilholz 1357 führt ein anderes v Rohßriet. 1329. u. Roſſeriet. 1329. v. Kojriet. 1997. 
Wappen (n. 2439). Pfaff A. 458. 442. W. Sr. V, 1 (1859). 5. 21 ff. 
GAB. Künzelsau 521. 345. 366. 397. 599. 415. 416. 418. 502. 505- 
672. 716. 760. 763. 766. 767. 768. 811. 812. 818: 20. 876. 880. Neckar— 
fulm 448. 





v. Roſſkampf. Dem Stammbuch III, 262 zufolge 
wurde Peter R., des Rats zu Heilbronn, aud) Faiferlicher 
Rat, im I. 1691 geadelt (nach Uneſchke im J. 1690 in 
den Reichsfreiherenftand erhoben); 1794 ftarb Georg 
heinrich v. R., Bürgermeifter im Heilbronn. Diefelben 





gehörten einem Patriziergefchleht von Soeft an. OA. B. = — — 
Heilbronn 188. 193. Uneſchke VII, 587. Zum 


OS =. 


24410. Nach Siebmacher. 


v. Roßwag (OA. Daihingen), Edelfreie, vielleicht Stammesgenoſſen der 
herrn v. Eberſtein, auch v. Üfenberg (abg. Burg anı Rhein bei Breiſach), und 
v. Grötzingen (BA. Durlach) genannt. W.UB. VII, 217. 410. 1140. c. 1350. 
Einer der Letzten des Geſchlechts war Berthold, Bifchof (im part. inf.) von Per: 
fetern (nicht erflärt), Suffragan des Bifchofs von Eonftanz, geft. 1349. Pfaff A. 
5l2b-515. 534—5358b. OA. B. Befisheim 152. Böblingen 190. Braden: 
heinn 376. Leonberg 206. 207. Maulbronn 113. 142. 160. 175. 203. 204. 
218. 225. 236. 237. 241. 248. 249. 258. 280. 281. 286. 287. 308. 509. 








Neuenbürg 179. Daihingen 72. 112. 151. 197. 205. 225. 226. 

227. 5. auch Seyler 5. 158; nach einen hier 

D angeführten Wappenbuch, wie auch einer Dar: 

0 ftellung im der Kirche zu Maulbronn foll das 

Feld rot, die Rofe golden und blau:befanıt gewefen 

fein. Gabelfofer fand ein Siegel mit dem Wappen 

Be 2142. n. 2442. — Im J. 1579 urfundet ein Heinrich 

de Ross wach Tach Gabelkofer. Wiezler genannt dv. Roßwag, der dem Klofter 
— Herrenalb ein Haus zu Paihingen verkauft. 





?w. Roſzwangen (ON. Rottweil, Roſſiwanc ꝛc.). Im J. 1094 über: 


giebt der freie Mann Alker v. R. dem Klofter St. Georgen ſeinen ganzen Beſitz 
in R. OA.B. Rottweil 495. 


v. Roſt, Tyroler Freiherrn, Herrn zu Auf: 
hofen und Kehlberg, über welche Kneſchke VII, 591, 
Stammbuch II, 205 zu vergleichen find, waren im 
17. und 18. Ihrh. begütert in den Oberäntern 
Balingen (Geislingen, Bromnhaupten), Horb (Böttel: 
fingen), Rottenburg (Ntiedernauer Hof, Wendelsheim, 
Wurmlingen), Nottweil (Dorntettingen, Zimmern 
u. d. Burg) und Spaichingen (Balsheim, Dürbheim). 
OꝛA. B. Balingen 217-- 18. 585. 599. 400. Horb 
185. Nottenburg 212. 216. Nottweil 154. 382. 560. 
2115. Wach Siebmacher. Spaichingen 178. 182. 192. 245. 252. 306. 





Rotbadı = Rappach BU. Weinsberg. de Rote ſ. Remingen. 


v. Rutberg, deren Burg bei Bafel ſtand, Freiherrn, über welchen. d. Becke⸗Kl., 
Badischer Adel S. 575 ff. zu vergleichen ift, waren in Württemberg vertreten durch 
Chriftoph Reinhard v. R., 1719-22 $orjtmeifter in Hwiefalten. Wappen: 
Ihwarzer Balfen in Gold; Hz.: gold. hifthörner mit Schw. Band. 


v. Rotenbach (Bem. Schresheim GA. Ellwangen), Stammesgenoffen der 
Herrn v. Waiblingen und Ellwangen. c. 1109. 1268. Pfaff C. 228b. OA. B. 
Aalen 248. Ellwangen 504. 512. 712—13 (beisufügen Ludewicus de R. 1268. 
W.UB. VI, 390). 


v. Botenhan, fränkiſches Geſchlecht (Knefchte VII, 
594 ff, Stammbuh I, 266). Erzherzog Ferdinand 
Carols Känmmerer Georg Wolf v. R. zu Merzbach und 
Welzberg, Gemahl der einzigen Tochter Julius Rudolfs 
v. Meubaufen, kam nach deffen Tode (1655) in den 
Beſitz des ehemaligen Reinhardſchen Anteils an Neu— 
haufen DOM. Eßlingen, eier ſeiner Nachkommen im 
5. 1756 im den der ganzen Herrſchaft.  Pfauhaufen 
OA. Eßlingen beſaß die Familie feit 1696 als Wer: 
nauifches Erbe. Beide Güter verfauften fie 1769 an den 
Kardinal v. Hutten, Sürftbifhof von Speyer. GAB. Ep: 
2144. Nach Siebmacher. lingen 212. 215. 217. 218. 227. Mergentheim 595. 























v. Rotenſtein bei Grönenbach (bayer. IG. Memmingen). 
Wilhelm v. R. erbte (vor 1502) von ſeiner Mutter Agatha Schin— 
delin die Herrſchaft Hummertsried bei Waldfee und den Weiler 
Ingenhard bei Saulgau; letteren verfaufte er 1508 an die 
Deutfhordensfommende Altshaufen. Derfelbe erwarb mit feiner 
Schweſter Magdalena im J. 1508 das öfterreichifche Lehen 
Wolfartsweiler, wozu zwei Güter zu Rettisweiler gehörten. 
OA.B. Biberach 174. Saulgau 145. Waldfee 180. 206. Eine 
ausführliche Gefchichte diefes Befchlechts bei Baumann, Allgäu, II, 
549 ff. Beizufügen, daß Ludwig v. R. im J. 1272 Eigenleute N 
in Attenhofen beſaß. W.UB. VII, 785 ff. Züricher Wappeurolle. 





2 v. Roth, Edelfreie, c. 1100, ſollen auf der Röthenburg bet Mittel-Roth 
gefeffen fein. H. Bauer in W. Fr. 1855 5. 71. 


v. Roth (Ober-Roth BU. Gaildorf). 1016. 1542. Pfaff C. 247 b—48. 
262 (teilweife Dermifchung mit Roth v. Vußmannshauſen). HD. Bauer in W. fr. 
1855 5. TI ff. Einzelne Zweige benannten ſich nach Schechingen, Ochſenberg, 
Braunsbady (fo der in Rietenau begüterte Conrad v. Rote „und doch von Bruns: 
bach genannt” 1304). Als weiterer HSweig 
werden Rot oder Rote genannt, die in Hall 
ſaßen und nebenftehendes, nad) einem nicht ganz 
deutlichen Siegel gezeichnetes Wappen (n. 2447) 
führten. Die Figuren desfelben follen umgefehrte 
Fiſchlägel fein (vgl. die Heroltiche Chronik cd. 
Kolb-S.58), aus welchen dann wohl das Wappen 
bei Siebmadher II, 97 entſtanden ift. Es Scheint 
das eine bürgerliche familie gewefen zu fein, 
die mit den Herrn v. Roth von Ober-Roth in 





feinem Zuſammenhang ftand. Liber die letsteren 2446. a m 
— a — Frık v. Nöt. 1152. Ljernan Rote, Scyult- 
vgl. OA.B. Aalen 157. 159. 305. Backnang — heiß zu ul. 1438 


297. Brackenheim 200. Crailsheim 590. 7 451. Ellwangen 487. 

Gaildorf 130. 190. 191. 195. 216. 232. Gmünd 3506. Hall 150. 185. 245. 
Künzelsau 221. 377. 403. 611. 708. Wiergentheim 712. Neckarſulm 692. 
? Kürtingen 194. Öhringen 290. 557. 552. 350. 


Both, Beiname der Herin v. Cröwelsau. Hainz der Kot, 
Bürger zu Weil 1593. 


2418. Hainth der Rot. 
1393. - 

Buff, feit Anfang des 13. Ihrh., 
auch unter dem Namen Rufus ge: 
nanntes Gefchleht der Stadt Ulm, 
welchen die Freiherrn Roth von 
Schreckenſtein entſtammten. Aus: 
— führliches in der N. OA.B. Ulm II, 
2449, Nach Karl Roth v. Schr. 2460. Madı Marl Rott; v. Schr. 205 ff., wo die Linien und Beſitzungen 
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verzeichnet find, v.d. Becke⸗Kl., Badifcher Adel S. 427 ff., 
befonders aber in den trefflichen Arbeiten des verft. 
Arhivdireftors Karl H. C. E. Roth v. Schr. in den 
W. 1888 5. 191 ff. und in der Vierteljahrsſchrift 
für Wappen, Siegel: und Familien: 
funde Ihrg. 1891 h. III, wo über 
das Wappen, auch das vorüber: 
gehend geführte gemehrte, eingehend 
schandelt wird, und im Korrefpon- 
denzblatt für Ulm und Oberſchwa— 

’ 2481. ben, I, 25. Vgl. audy Pfaff D. 
>452. Nach v. d. Behe-Rl. Uach Varl Rot v. Schr. 580 b- 82. 597 b—99. HA.B. 
Biberah 198. Blaubeuren 147. 7 Geislingen 278. Gmünd 384. 460. 461. 
Caupheim 80, BR 150. 155. 190. 210. 218. 255. 270. 278. 295. Nedarfulm 
559. 568. 595. 582. ? Nürtingen 194. Rottweil 139. 154. 458. ? Tuttlingen 
584. 577. 





v. Rotl von Bußmannshaufen. Ihr Stamm: 
fit; ift in Bayern, Schwaben und Neuburg zu fuchen, 
da faſt ſämtliche bei Steichele Bd. V genannten Befit- 
ungen füdlih von Keipheim und Günzburg liegen, wohl 
Roth Dei Pfaffenhofen, in deffen Nähe fich früher Beftt 
der Familie (fett Mitte des 14. Ihrh.), das Dorf Rieden, 
befindet. Die zuvor den Befferer in Ulm gehörige Herr: 
(haft Bußmannshauſen OU. Laupheim mit Orfenhaufen 
und Walpertshofen wurde erft im 5. 1434 durch Hans 
v. Roth erworben. Die Samilie, die fich feit dem 18. Ihrh. 
v. Rodt nannte, ift um 1800 erlofchen. Auf fie bezichen 
ih: OA. B. Aalen 166. Herrenberg 152. Laupheim 220. 
Spaichingen 591. 592. Waldfee 145. Eingehende Studien 
IE IE EHE NER. über diefes mit den anderen Roth vielfach verwechfelte Ge— 

von St. Gallen. fblecht hat Herr Pfarrer Graf in Bußmannshauſen gemacht. 





? vw. Rothenbach (BU. Waldfee). Die von Pfaff D. 614 hieher geftellten 
Brüder Tegenhard und Berthold v. Rotinbady 1105. 1110 (Berbert Hist. Nigrae 
Silvac III, 40. 48) achören wohl zu Nettenbah a. d. Günz. Vgl. Baumann, 
Allgäu, II, 547. 


?v. Rothenberg (BOX. Cannſtatt). Eborardus de Rotinberg, clericus et 
familiaris Ulrici comitis de Wirtemberce 1248 (W. UB. V, 447), welcher früher 
hieher bezogen wurde, gehört wohl dem Befchleht der Edlen v. R. (Rotinberch) 
an, über welches Baumann, Allgäu, I, 500 ff. nähere Nachricht giebt. S. W.UB. VI, 
490, VI, 482. Dal. auch GAB. Wangen 225. Woher Cafpar v. R., welder 
1561 als Hofmeifter zu Buchau genannt wird, ftanımt, vermögen wir nicht zu fagen. 


v. Rothenburg (an der Tauber). Über die Grafen v. R. fiche Komburg 
oben S. 410. Die mit Befis in Satteldorf, Schroßberg u. a. O. aenannten 
Herrn v. R. find die Ritchemeifter v. R., von denen fih die Küchemeiſter von 














Bordenberg, Bebenburg, Bielvriefl und Boruberg abzweigten (f. diefe 
Namen). OA. B. Crailsheim 430. 452. 505. Gerabrom 167. 212. 215. 218. 


219. Gmünd 338. 349. Neckarſulm 405. 404. 


Rothengatter, Rottengatter, von Siebmacher unter 
den ehrbaren Geſchlechtern Ulms aufgeführt, waren in 
Offenhaufen bei Ulm (Bayern), Tomerdingen DU. Blau: 
beuren, ſowie in Muſſingen Gent. Unter-Kirchberg begütert. 
OU.B. Laupheim 278. N. OA. B. Ulm II, 285. Weyer: 
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IN 


mann, X. Nachr. 5. 444 -45. Über ihre angebliche \ ai 
Abſtammung aus der Reichsftadt Eßlingen, in deren gr 


Stancisfanerfirche ihr Wappen gemalt war, fonnten wir 
nichts finden. Dem Stanımbud III, 268 zufolge Fanı der 
Name R. in Schlefien noch im J. 1850 vor. 
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245%. Uach Siebmacher. 


v. Rothenſtein (Ober⸗R. Gem. Haufen OA. Rottweil), Bletz v. R., mit 
der gräflich Hohenbergiſchen Burg R. ſeit 1314 belehnt; frühere Herrn v. R. find 
nicht befannt. 1222. 1789. Pfaff B. 
267b. 275b. Seyler 5.121. OA. B. 
Derrenberg 165. Nottenburg 212. 
Rottweil 152. 265. 275. 285. 514. 
317. 318. 350. 370. 376. 408. 432. 
434—435. 457. 458. 475. 516. * ER — 
526. 558. 551. 556. Spaichingen x —** 
192. 221. 252. 255. 241. 251. — 
294. 326. 355. 379. 387. 591. —* ZZ 


Tuttlingen 220. 500. 428. 469. 2155. Uach Seyler. 215%. Nach Seyler. 





v. Rothfelden (BU. Nagold, Ratfelden), Hohenbergiſche Dienſtmannen. 
1288. 1294. Pfaff B. 120. 154b. DUB. Nagold 216. Schmid, Gr.v. Hohen— 
berg II, 89. 116. 


v. Rothkirch, Schlefifher Adel, auch Sreiherrn 
und Grafen (Knefchfe VII, 605 ff.). Wolfgang Heinrich 
v. R. war im J. 1757 berzogl. württ. Kriegsrats: 
prafident, 1749 Kammerherr und Öberftlieutenant, 
zugleich Obervogt zu Münfingen und Steußlingen, 
Johann v. R. 1754 Geh. Rat und Comiitialgefandter, 
Öbervogt zu Dornftetten, Sreudenftadt und Nagold. 
(Dienerbudh.) 





157. Wach Siebmadıer. 


Rotingen f. Röttingen. 


2 v. Rotftweil. Bertoldus conversus dictus de Rotwile 1262. 12064. 
WUB. VI, 79. 96. 148. ? OA. B. Maulbrom 186. Rottweil 274. 


00T 











Ruh in Lonftanz. Conrad R. kauft im I. 1401 das Dorf Brochenzell 
von dem Grafen Albrecht v. Werdenberg-Heiligenberg. OA. B. Tettnang 143. 


Much, Ruh, von Mögglingen, f. diefes. Vgl. auch Winnenden. 


v. Rurk (abs. Burg bei Blaubeuren), Vögte und Truchfeßen der Pfal;- 
grafen von Tübingen. c. 1175. 1281. Pfaff D. 32b. 58b. OA. B. Blaues 
beuren 129. Über den Minneſänger Heinrich v. R. f. Krauß, 
Schwäb. Kitteraturgefhichte I, 40. ber die angeblichen 
Grafen v. R. f. Baumann in den W.Dih. I, 78 ff. und 
in den Sorfhungen zur Schwäb. Geſchichte, 5. 296 ff. 
Auf diefe Grafen beziehen ſich folgende Stellen der Oberanits⸗ 
befchreibungen: Blaubeuren 8. 105. 111. 112. A113. 119. 
128. 150. 151-535. 156. 157. 158. 190. 213. 226. 
Ehingen 111. Geislingen 261. Ulm 118. 151. 162. 173. 
179. 196. Urach 151. Das in der Klofterfircche zu Blau: 
beuren angebrabte Wappen, em von Gold und Rot ge: 
vierter Schild, foll wohl das gräflidye Wappen fein, von 
welchen ein Mſ. der K. öffentl. Bibliothek mebenftehendes 


zu Bild giebt. 
RU. der K. Sf. Bibliothek. 





Rurk, Russ v. Tanneck ſ. diefes. 
Rurkerishaufen ſ. Rückershaufen. 


? v. Rudelsbergn (Rudersberg GA. Welzheim oder 
Rudelsberg, abg. bei Schnaitheim GBA. Heidenheim). Im J. 1425 
erhält Heinz v. R. von Gf. Albrecht v. Hohenlohe das Bergwerk, 
vom fchwarzen Agſtein genannt, zu Böhringsweiler zu Erbbeftand. 
OYA.B. Weinsberg 416. Er ift ohne Zweifel identiſch mit dem 

Ba neben Genannten und wohl der Dater Heinrichs v. Rudersberg, 
xJainz v. Undelsberg, R M = ; 
fürfl. w.Lornmuinee. Forſtmeiſters zu Stuttgart 1470 (Dienerbuch). 
1128, 





v, Rudeniveiler (Gen. CLangnau BA. Tettnana). Adalbertus et Wer- 
nerus, Rödolfus, IIeinricus de Rödenwilare 1122. W.UB.I 547. Das Stanım: 
buch TI, 270 nem (aus welcher Quelle ?) noch weiter: Luitprand, Engelſchalk 
und Burbard 1112. 


2 u. Rudishof (OA. Wangen, Ruthartishofen). Es iſt zweifelhaft, ob 
Ilerimannus de Ruthartishofen, der inı J. 1174 dem Klofter Isny ein Grund: 
ſtück ſchenkte, hieher gehört. In den Isnyer Geſchichtsquellen ed. Giefel (Vjh. XI) 
wird Ruetshofen bei Herbatzhofen bayer. AG. Weiler vermutet. Baumann, 
Allgäu, I 551 nennt einen Wernher v. Ruderharteshofen 1241 = Nuderatshofen, 


buyer. LG. Oberdorf. 


v. Rudmershach (Gem. Ottenbaufen OA. Neuenbürg) benannte ſich 
Sammel Fünner, Forſtmeiſter in Wildbad, welcher im I. 1090 von der Witwe 


— 


660 | 


A — 





eines Pfarrers Ergezinger das Schlößchen in R. Faufte und 
eine größere Zahl von Grundſtücken dazu erwarb. Er 
erhielt von K. Leopold I. durdy Diplom d. d. Wien 25. Juli 
1694 den alten Ritterftand mit Prädikat „Edler v. R.“ 
(Seyler S. 157.) Nach feinem Tode (1724) blieb das 
But im Bejits feiner WDitwe, im J. 1728 vermählte ſich 
eine Tochter mit Leopold Ignatius Antonius v. Gült— 
Imgen:BerneF, in deffen Beſitz nunmehr das Gut gelangte. 


2160. Wach Sceyler. 


Rudolf, Haller Gefchleht, Stammes: und Wappengenofien der Eberbard, 
Philips und Eltershofen, vgl. oben S. 162. OA. B. Hall 
147. 509. Künzelsau 481 (Mieder: Simmern). -- Ein 
Isnuyer Gefchleht Rudolf, das aub in Leutkirch und 
Kempten faß und 1415 einen Wappen: 
brief erhielt (gef. Mitt. des Herin Pfarrers 
Rieber in Jsny), war mit den Derm 
v. Mühlegg verfhwägert und in Achen 
bei Isny begütert. Wilhelm R. war 
1427 Bürgermeifter, Heimrich 1440 Stadt: 
amman in J. Baumann, Allgäu 1, 127. zus. Wilhelm Kudolſ, 
541. — Andres Wappen beiSeypler, Geſch. ABEGEEI BEE HI Sul ne 5 N 
der Heraldif, 5. 450. — In Ulm findet — — 
ſich im J. 1495 als Bürger ein Veit Rudolff mit dem Wappen der Augsburger 
R. (Sparren; Hz. geſparrte Büffelhörner, Siebmacher IL, 152.) 





Rudolfseck ſ. Gall. 


v. Rudolphi. Oberſtwachtmeiſter v. RK, Obervogt zu Herrenberg und 
Sulz, verfaufte 1715 das Rittergut Mösingen. GAB. Herrenberg 258. 


v. Rübgarten (Gem. Kaufen BA. Baildorf). Die OA.B. Gmünd 24 
zählt unter den aus der Nähe von Gmünd ftanımenden ftädtifchen Familien die 
de Rubgarten auf. — Hum Rübgarten GA. Tübingen benannte ſich ein Zweig 
der Märhelt, fo Hans Mt. 1502. 


? 9. Rüblingen (? Gen. Feßbach DA. Shringen, Rupelingen). lleinricus 
de R., fr. dom. Teut. in Mergentheim 1239. Hohenloh. UB. cd. Weller S. 355. 


v. Rürkershaufen (im Heſſen). Ulrich v. R. war 1556 Obervogt in Ba: 
nang (fehlt im Dienerbuh). Das Wappen, zwei abgewendcte Beile, Hz. Flug, je 
mit einem Beil belegt, bei Siebmacher I, 145. 


RKüd v. Bödigheim (bad. BU. Buben), Rollenbera (am Man) und 
Eubignheim (bei Tauberbifchofsheim) finden ſich mit Beſitz in den Oberämtern 
Crailsheim (Gröningen, Erkenbrechtshauſen), Hall Hailenfirben), Heilbronn (Trappen: 
fee, Flein), Künzelsau (Hermuthhaufen, Ober-Keſſach), Mergentheim (Wachbach) 
und Neckarſulm (Ernftein, Widdern, Füttlingen, Roisheim). GA.B. Braden: 








heim 346. Crailsheim 276. 455. 467. Hall 200. 
Heilbromt 198. 280. 349. Künzelsau 221. ? 460. 
485. 485. 652. 647. 766. 788. 808. 812. Mergent: 
heim 264. 7 266. 275. 527. 545. 5366. 405. 568. 
597. 759. 765. 764. Neckarſulm 194. 260. 272. 
275. 526. ? 355. 446. 506. 528. 635. 665. 669. 
670. 679. 081. 689. 692. 











2463. Wach v. d. Leike-Kl. 


v. Rüdenberg, abs. Burg bei Cresbach GBA. Sreudenftadt, benannte 
jih eine Linie der Kechler. GAB. Sreudenftadt 205. 


vr. Rüdern, BA. Eßlingen, Riedern, benannte fih, wie es fcheint, im 
15. Ihrh. ein Sweig der Schilling v. Lamftatt. 


48 
v. Rüdingfels. Kafpar Rudiger (woher ?), als Herr 
3 — v. Rüdingfels (m einer Urkunde von 1713 „Rudlingsfels“) 
pe EN. 1710 von Kaifer Sofeph I. geadelt, erwarb 1709 Unter— 
— u) Deufftetten, das aber ſchon 1742 in den Beſitz des Ritterrats 
% 2 von Hol; kam. OA. B. Crailsheim 474. Seyler S. 106. 






2461. Nach Siebmacher. 


Rüffingen ſ. Riffingen. 


Rühel, Rühelin, waährſcheinlich Beiname der Pfal v. Grünsfeld, die in 
Niederkrautheim jagen und in Alt-Urautheim GA. Künzelsau begütert waren. 
GAB. Künzelsau 356. 357. 546. 547. WB. VII, 109. 


v. Rühle. Jacob Friedrich R. Sohm des Johannes Kühle, Stättmeifters und 
Ratfeniors in Wornis, war 1657 Syndifus der Reichsftadt 
Heilbronn, 1664 württ. Oberrat, 1679 Geheimer Rat, 1698 
Direftor des Konjiftoriums. Er wurde im J. 16853 von 
Kaifer Keopold I. mit „von“ oder (nad) feiner Wahl) unter 
dent Namen „Rühle von der Ruh” in den alten Reichs— 
ritterftand mit vier Ahnen erhoben. (Weitere Perfonalten 
in feiner Leichenrede von IT. E. Weißmann.) Sein Sohn 
Johann Eſaias, Vürgermeiſter in Beilbronn, Paufte im 
I. 1687 vom Deutfhorden den Kautenbaher Hof Ban. 
Sdheim und den Mönchshof bei Neckarſulm. Über die 
dh Sehler vorgenannten und weitere Glieder der Familie, welche auch 
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Anteil am Zehnten zu Ober-Eiſesheim befaß, vgl. Seyler 5. 181. OA. B. Beil: 
bronn 330 (vgl. W. Sr. VII, 172). Hedarfulm 600. 602. 


N 


3 2 S 
v. Ruepp, Freiherrn und Grafen, bayerifches DE NE 
Geſchlecht, über welches Stammbuch = 73 um EN Any: — 
Gritzner, Standeserhebungen, 5. 60 zu vergleichen ſiid. ID, x 
v/ 9 A 
et ea | 


| 


* 


\ 








Mar Franz freiherr v. R. erbte von Georg Wilhelm 12 % 
Thumb v. Heuburg einen Teil an Schloß und Flecken DI ; 
Salzftetten und verkaufte mit den übrigen Miterben 8 —— 
dieſen Teil im J. 1663 an das Spital in horb. x, [ua 





2166. Uach Siebmacher. 


Rüpplin v. Reffikon, Freiherrn, Thurgauiſches, 
urſprünglich hauptſächlich in Frauenfeld anſäſſiges Ge— 
ſchlehht. Hans Joachim erhielt 1723 den Reichsfrei— 
herrnſtand, Auguft trat 1813 in k. württ. Dienfte und 
wurde im Jahr 1848 Chef des Kriegsdepartements. 
Über feine Defcendenz f. v. d. BederHl. S. 286, deſſen 
Badifcher Adel, S. 391 ff. Freih. Tafchenbud) für 1849, 
Pupikofer, Befchichte des Thurgaus II, Regifter. 





2407. Lady v. d. Vecke-Kl. 


V. Rueppredif, Freiherrn, Lindauer Geſchlecht, 
über welches Gritzner, Standeserhebungen S. 218, 225 
zu vergleichen iſt, in württ. Dienſten, zu Friedrichshafen 
und Stuttgart anſäſſig. 





v. Rüppurr (bei Karlsruhe, Rietburg, Rieburc, Rietberg), 
auch Pfau v. R. genannt, über welche Kindler 
v. Knobloch, Gberbadifhes Gefchledhterbud, 
5. 77 ff. und Krieger 5. 602 zu vergleichen jind, 
waren zu Anfang des 15. Ihrh. Kirchheren zu 
Holzgerlingen, und befagen feit 1584 die Burg 
2470. Ober-Mönsheint als badifches, feit 1640 den 


cFriedrich 
v. Rüppur 24609. Heinrich 
MObermengheim, 1624. v. Rietburg. 1100. Vurgſtall zuUnter-Mönsheim als württembergiſches 


— 








Schen. Eine Reihe von Gliedern 
diefer, im J. 1782 im Mannsſtamm 
erlofchenen, Familie ftand in württ. 
Dienften, vgl. das Dienerbuh. Das 
Wappen derfelben haben die Herrn 
v. Dhulldem ihrigen beigefügt, ſ. oben 
S. 597. OA. B. Leonberg 207. 208. 
212. Ludwigsburg 314. 337. Nagold 
103. 158. Rottweil 250. S. audı 
Calw, Liebenzell und Pfäffingen. 


4 * 


ID 
5 





2471. 2472. Wappenbuu) 
Alſ. der K. öffentl. Bibliothek. der Stadtbibliothek Vürich. 


v. Rüfell, unbefannten Urfprungs. Heinrich v. R. verkauft 1445 an die Klaufe 
zu Sulz feinen Teil an einem Baumgut dafelbft un 37 / PfundH. Ohne 
Hweifel zu derfelben Samilie gehört Hans v. Rüſier, Schultheig zu 
Sulz, welder im J. 1565 feinen Töchtern Agnes und Kufart in 
der genannten Klauſe und diefer felbft eine Jahresgült aus einem 
Gut zu Bavendorf, Heimfteuer feiner frau Adelheid der Schurerin 
und 5 Pf. Hellergeld aus Grundſtücken zu Sulz zugewendet hat. 





2475. Heinrich 


v. Rüfel. 1703. (Die Schurer find em altes Horber Geſchlecht.) 


? v. Rueßegg (Burg bei Neu⸗Volloch Bent. Kanzah GBA. Riedlingen). 
Don den Befitsern diefer Burg, die ſchon zu Anfang des 14. Ihrh. in Horn: 
ſteiniſchem Beſitz war, ift nichts Sicheres befannt; die hiehergeſtellten Namen 
gehören teils zu Rifegg (f. oben 5. 645), teils zu Rüßegg bei Aheinegg, teils — 
fo die Äbtiſſin Anna des Stifts Buchau, weldhe ein aufgerichtetes Einhorn im 
Schild führt, nah Rüßegg, Rünſegg an der Reuß im Kanton Yargau. Dal. 
übrigens Pfaff D. 504. OA.B. Biberady 116. Riedlingen 154. 201. 


v. Rüffelhaufen (BA. Mergentheim, Rufilnhufen). Es ift nur ein Der: 
man v. R. 1273—1285 befamt. GAB. Künzelsau 738. Mergentheim 716. 
W. Sr. 1847, S. 22. 


Rüthi, Rüti, Ruiti, f. die verfchiedenen Reute. 
Ruh f. Miögglingen. 


? w. Ruith. Im fog. Weggenthal Dei Ruith BAU. Stuttgart foll die Burg 
der Herrn v. R. geftanden haben; es fehlt aber an genügenden Beweifen für die 
Eriftenz eines Ortsadels, wenn auch in einer Urfunde von 13355 ein Heinrich 
v. Ruith als Hausbefißer in Eflingen genannt wird (Eflinger UB. 5. 517). 
Pfaff A. 468 ftellt die oben 5.640 genannten Deren v, Rieth (Altenrieth) und die 
v. Ruith als Eine Familie zufammen. Die OA. B. Stuttgart 242. 245 nennt 
als hieher gehörig eine Reihe von Herrn v. Rieth. Siegel von herrn v. Ruith 
haben wir nicht aefunden. 














Rumaneık ſ. Schwarzad. 
Rumeler, Rumler, Beiname bei den herrn v. Ensbera. 
Rumolteshuſen ſ. Rommtelsbaufen. 


v. Ruoff. Chriſtoph R., fürſtl. württ. Rat und 
Ceibmedicus, Comes Palatinus, zuvor kaiſerlicher General— 
feldmedicus, geſtorben d. 14. Februar 1656 zu Schorn— 
dorf, wurde im J. 1659 in den Reichsadelsſtand er— 
hoben (Stammbud; II, 276). Er entſtammte einer 
alten Schorndorfer Familie, aus welber Ruf der Junge 
im J. 1362 von Graf Eberhard dem Gr. mit Baus 
und Gütern zu Schorndorf belehnt wurde; diefelbe 
führte den Stierfopf mit Ring im Wappen, wie diefes 
bei Siebmadher V, 77 abgebildet it. Die Legende 
feines im J. 1641 geftochenen Siegels enthält in zwei 
Reihen feine ſämtlichen Titel. 





Ruvp, altes Geſchlecht der Reichsftadt Isny. Ruop, Ruoprechts Sobn 
von Isny fiegelt 1559 neben Adeligen; fein nicht ganz deutliches Helmſiegel zeigt 
einen mit Federn beftetten Spitzhut. Vaumann, Allgäu I, 1206 nennt einen 
Ruprecht Rupp von Memmingen, welher 1459 das Dorf Buracb an das Nem— 
minger Spital verfaufte. | 


Rupelingen f. Rüblingen. 


? Rußwurm. Heinrich R. und Konrad v. Standorf ver: 
faufen 1565 an Conz v. Ehenheim zu Ochfenfurt einen Hof zu 
Markelsheim. GAB. Mergentheim 623 Adelsqualität nicht fiber. 





2455. Ayeineid 
Yufivitrn, 1368, 


v. Ruſt (bad. BAU. Ettenheim). Aus diefem Be 3 
fhlecht, von welchem Kindler v. Knobloch, Das gold. Bud) k 
von Straßburg 5. 297 handelt, ftanden in württ. Dienften: Auieı 


Hans 1365 Übervogt zu Sulz, Panfraz 
1555 Statthalter zu Mömpelgart, Balthafar 
1597. 1605 Obervogt zu Nagold. (Das 
Siegel Albrehts v. Ruft von Stollhofen 
(bad. BA. Raftatt) an einer Urkunde von 
1574 zeigt einen Doppeladler.) 





2177. Albrecht 
v. Uuſt. 1571. 2474. adj Siebmacher. 


v. Rufesheim (BA. Kronberg, Ruthmars-, Notbmersheim), nur aus den 
Cod. Hirsaugiensis bekannt. c. 1100. 1170. Pfaff A. 277 b. 297 b. BAD. 
Leonberg 127. 235— 36. 
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Ruthartshofen ſ. Rudishof. Rutingen ſ. Röttingen. Rukingshuſen 
ſ. Rielingshauſen. 


v. Rutland. Johannes Ruhland, geb. 1701 
auf den Eichhöfen bei Nellingen, wurde 1754 Rats: 
fonfulent in Ulm, erhielt den Adel als v. Rutland 
und ftarb 1776 in heilbronn als Heffen-Kaffelfcher 
Hofrat. N.OA.B. Um 298. Wir geben das 
Wappen nab einem undeutlichen Siegel der Kohl: 
hanımerfcben Sammlung.  Undres Wappen Dei 


217°. Klohlhammerfdre Sammlung. Siebmader IV, 194. 





Ruivenfels ſ. Rauhenfels. Ruxſingen f. Rieringen. 


Bars, Sahs, Sar, ſchon zu Anfang des 14. Ihrh. genanntes Befchlecht 
der Reichsstadt Eßlingen, welcdyes die Vogtei über Berfheim und eine eigene Kapelle 
in der Dionyſiuskirche beſaß; dasfelbe war auch in Gmünd und Reutlingen ver: 
bürgert. OA. B. Eßlingen 100. 150. Der Schild des Wappens war in der 
Sraneisfanerfiche in Eplingen gemalt: Feld fhwarz, Becher weiß. Auf einen 
uns von Herrn Albert Benz im Eflingen mitgeteilten Siegel des Wernher S. von 
150° baben die Becher emen Reif. — Auch in Biberah findet ſich ſchon 1255 
und noch 1492 ein Hefchleht Saro, Sahs, Sachſe; Bertoldus dietus 
Sahs war 1296 Amman daſelbſt. Dielleicht gehört zu diefer Familie 
der in Urkunden des Kloſters Swiefalten ſeit 15061 genannte Wolf 
der Sachs, Richter zu Riedlingen 1579, der eine aufgerichtete Rüde 

im Schilde führt. Im 
Altshaufen findet fi 
1454 Ulrich der Sadıfe, 
in einer Weingarter Ur: 
funde von 1515 ein 
>82. Aauo Sacho, \lricus de Sacx, miles, 





2479. 


— u 
Hans Sale, 2480, 218]. 


2m Üntlogn. Walt Aue fer Sue Daheim der möglichermeife j 

er einer Burgmannen 
familie von Hohen-Sar gehört. — Fritz der Sachs im einer Nürtinger Urkunde 
von 15068 führt einen Sparren im Schild, eine Rottweiler Familie d. N. das 
Wappen n. 2482. Eine Llara Sächſin war 1404 Mleifterin der Rlaufe in Eges 
heim. OA. B. Spaichingen 515. Saren v. Sternjtein follen Saßbürger zu Rottweil 
geweſen fen. OA. B. 204. 


v. Sachſenflur (bad. BA. Borberg) finden ſich im 15.—15. Ihrh. mit 
Beſitz in den Oberämtern Künzelsau (Ailringen und Öber-Keffach), Mergentheim 
(Wachsmuteshof, Deutfhordensicehen) und Neckarſulm (Kocherſteinsfeld). OA.B. 
Crailsheim 528. Künzelsau 221. 327. 357. 590. 421. 554. 564. 565. 7006. 810. 
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Mergentheim 264. 362. 392. 396. 766. Neckarſulm 
362. 485. Ohringen 546. Da der Name Sachſenflur 
in Verbindung mit zwei verſchiedenen Wappen vor— 


Fonmmt, nennen wir einige im K. Staatsarchiv gefundene 
Siegler. Das Wappen n.2482— 85 (Dörzbach-Röttingen) 
führen: Johannes de S., residens in Wytichstat und 248%. Zohannes 2184. Itel Wal 


Mehtildis, relicta quondam Erkingeri de Bolezhusen * un e nn 
1552, Cunrat v. 5., den man nennet v. Dürne, 1556, 

Cunrat v. 5., Fritz Walh und tel Walh 1358 (ein 

Chunradus dictus Gallicus de S. bei Krieger, Top. 

5.606). Das Wappen n. 2484 führt Cunrat v. S., 

in sig. Cunradus de Oezfeld. — Don Sachfenflur 

benannte ſich auch eine Samilie Rreß, welche dort und 

in Gailenkirchen begütert war, fo Volknant und Seitz »5 — — — 
die Kr. v. S. 1535 (bei Weißbecker). 1354. 


? v. Bachlenhaufen (OA. Heidenheim). Es fan: 
den fih nur: in emer Urfunde von 1275 (WAR. VII 
588) ein Hartmann v. S. als Seuge neben 
Margquart v. Bleichen (bayer. AG. Krum: 
bah) und Stode v. Annenhofen (Anhofen 
AG. Günzburg), und eme Mähtilt v. S., 
Cunrats v. Wil Gemahlin, mit nebenftehen: 
dent Wappen in einer Bebenhaufer Urfunde zur Alkytito 
von 1565, das mit n. 2487 übereinſtimmt, v. Sadzfenhaufen. 
aber fchwerlich hiehergehört. — 





2487. Mf. der Stadtbibl. Bürich. 


v. HSachſenheim (Groß— 
1619. Pfaff A. 515 b—-522. 55 5 
137. 141. 155. 154. 155. 156 . 158. 174. 185. 204. 205. 209. 242. 248. 278. 
279. 296. 297. Bradenheim 155. 207. 208. 

209. 216. 236. 238. 248. 299. 317. 526. 
328. 346. 348. 349. 352. 377. 415. 434. 
Lannftatt 155. Crailshein 459. 
Ellwangen 484. Geislingen 


S. BA. Daihingen, Safjenhein). ca. 1100. 
8b— 547. OA. B. Aalen 164. Beftgheim 154. 





202. 274. Göppingen 210. 9190. 

Herrenberg 294. Horb 258. ae 

269. Kirchheim 299. Kün: 

zelsau 221. Leonberg 189. er 

241.267. Ludwigsburg 157. x. Itermanni dr 

158. 181. 182. 207. 208. 280. Sachsenheim. 1285. 

Marbah 155. 211. 228. 282. 516. Maul: 

bronn 145. 258. Mergentheim 693. Neckar— he a — 
ſulm 364. 592. Neuenbürg (01. 112. 159. Friedrid) ——— v. St. Gallen. 
185. 196. 210. Nürtingen 105. 182. 201. heim. 1451. 


Reutlingen 14°. WOUB. Regifter. Spaichingen 181. Stuttgart A. 150. 
Stuttgart St. 150. 192. 452. 455. 459. Tübingen 226. 269. Urach 225. 224. 





Muibmaet 72. Die. 117. 152.153 159. 109. 175. 189. 219. 227. 232. 255. 
>54 257. 258. 244.245. Watblinaen 217. Welheim 220. S. auch die Landes: 
beſchreibung III 25° und über den Dichter hermann v. S. die Allg. Deutfche 
VBiographie 50, 14106fi. amd Krauß, Schwäbiſche Litteraturgeſchichte J. 57f. 62. 
04.590. 


Häiar ſ. Sub. 


Säldenhorn ſ. Seldenborn. 


Sälzlin, Salteli, Salzelinus, von 1275 bis 1458 genannte 
Familie m Ravensburg, ine 15. Ihrh. in Alberskirch hegütert 
GO.V. Tettnang 242%. Im IJ. 1451 ſtellt Caſpar >. 
men Lehenbrief aus über ſeinen Dof zu Ravensburg, derſelbe 
heißt 1455 Junker C. S., des Richs Untervogt. Ein Wappen: 
oder der K. öff. Bibliothek zeigt Sein Hahn ſchwarz mit 
v. Uamm in Weiß, Decke ſchwarzwweiß. 





2103:. 
Caſpar Sälzlin 10% 


Sahar. Conrad S. iſt Zeuge in einer Schuſſenrieder Urkunde von 1280 
zwiſchen Adeligen; er iſt wohl identiſch mit dem in einer Weiſſenauer Urkunde 
von 1270 genannten Conradus Sactar miles (MUB. VI, 402). 


Hailach 1. Seelach 
Hailer ſ. Gerlingen, Aufringen, Sindelfingen. 


vw, Saint Andre, Freiherrn, Mitslieder Ser württ. Ritterſchaft, aus der 
Dauphind eingewandert, Dauiel Nollin, Baron de Saint-Andréͤ, Marquis de 
Montbrun, Faufte 1072 Greckiſchen Beſitz in Kochendorf, wo er oder em 
Nachkomme von ibm das Schlögchen gegen: 
über dem Schloß des Freiherrn Lapler v. Sd⸗ 
beim genannt Bautz erbaute. Die Familie ver: 
Faufte dieſen Befts im J. 1701 an den Ritter: 


Fanton Odenwald. In den 60er Jahren des 
IS. Ihrh. kam das Rittergut Wankheim mit 
Ureßbach und Eck durch Derehelibung mit 
Töchtern Ernft Friedrichs v. Leutrum an die 
Brüder Friedrich Daniel und Alexander Magnus 
v. St. A, und dieſe Hüter ſind noch im Beſitz 
der Familie. OA.B. Neckarſulm 465. 468. 
a a +5. Tübingen 160. 479. 485. 434. 488. 489. 

; Mürtt. Pb. 1879 5. 59. v. d. Becke⸗Ul. 

Mürtt. Adel S. 172. Im Großh. Baden beſitzt die Familie Se Grundherrſchaft 
Köntssbab und Bof Johannisthal b. Durlach, ſ. v. 8. Becke:-ANl. Dad. Adel S. 594 ff. 























Salbadingen, Salbeningen ſ. Sulmendingen. 
Salhach f. Seclab. Salleſtetin ſ. Salsftetten. 


v. SalmReifferſcheid-Dyl (Stammſchloß Salm in Luremburs. Dem 
Altgrafen Franz Joſeph Auguſt zu S. R.D. wurde durch k. Reſcript von 12. Vo: 
vember 1816 erlaubt, den ihm vom König von Preußen unterm 28. Mai dest. J. 
erfeilten Fürftenftand im Königreich Württemberg zu führen ; 
er wurde württ. Perfonalftandesherr als Befißer der vor 
mals reihysunmittelbaren Herrfchaft Baindt, welhe er von 
Ulmer Kaufleuten erworben hatte. Über weiteren Beiit 
in Württemberg f. die OA.B. Künzelsau 226. 554. 420. 
757. 764. 852. 876 (Amt Krautbeim von 1805— 1800, 
Altkrautheim, Waltersberg, Ober: und Unter-Ginsbach, 
Ober-Keſſach, Weiternhaufen), Ravensburg 55. 101. 109. 
242 (Hchmetweiler, zu Baindt gehörig), Waldſee 50. 145. 
(47. 154. 159. 168. 175. 177. 178. 179. (Hehnten und 
Gefälle zu Eberhardzell, Dietmergen, Gigelbers, Heiſterkirch, Ober Eſſendorf, 
Steinab, Unter-Shwarzah, Adelshofen, Eggmansriet, Mauchenmühle.) — Der 
kitteratur bei Uneſchke VII, 25+ ff. und Stammbuch II, 285 iſt beizufügen: 


— 


Sahne, Geſchichte der Grafen, jetzigen Fürſten von S. Reifferſcheid. Köln 1867. 





195, Alt v2. >». ſeißr-val. 


vu. Salmendingen (Bohenzoll. GA. Gammertingen, Salbadingen, Sal: 
meningen, ? Salberingen), Dienſtmannen der Grafen von Dobenbers, wahrihein: 
ih ein Zweig der Herrn v. Pflunmern:Stein, deren Wappen fie 
führten. hr Hauptbeſitz in Württemberg war Erpfinaen DU. Reut— — 
lingen, außerdem waren ſie in Betzingen desſelben Oberanits, in — 
Breiten holz OA. herrenberg, Bis OA. Balingen, Birfbau 
DA. Rottenburg, Nellingen DA. Blaubeuren begütert. S. Th. Schön 
in den Hohenzoll. Mitteilungen XXXII, 75 ff. Te ff. Beisufügen: wm. Zurhart 
Demann v. S,, Stadtfchreiber zu Reutlingen, welcher im J. 1575» Salbadiagen. 139% 
Grundſt ricke su Groß- und Klein-Bettlingen (OA. Nürtingen) an Conrad Hlabeimer 
verfaufte, 


. Salzfaß, wohl Beiname der Bern v. Bochingen, die wenigftens dasfelbe 
Scildbild haben (vgl. oben 5. 09). Erſte Nennunsg 1254 (MUB. V, 85). 
Ein Ritter Burkart S. (ſchon 1541 genannt) fitst 1500 im Mühringen. Im 
Jahr 1545 vergabt Konrad S., Lupfiſcher Lehensmann, en 
Sut u Weilheim GA. Tuttlingen an das Kloſter Rotten- 
münſter; in J. 1356 findet ſich ein Peter S. in Dornhan; 
1569 derfaufen Signumd und Hug S., Gebrüder, an Pfaff 
bert zu Beringen ihren Kaienzchnten zu Kalk 
weil ya, Rottenburg; Staimar S. 1589; x 
efer war 1407. 1425 Komthur in Neringen 
Wappen am Ordenshausporftal in Rohrdorf: 
utz v. Cutzenhard hat das Wappen eines 





X et 
Anthurs Peter 5. mit der Jahızahl 1280). 2497. 
_—B. Horb 252. 254. Tuttlingen 495. a . 
N; = F aß, Edelkneiht. PR : 3 
auch Seyler S. 107. 1374. 2198. Wach Seyler. 
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Salzmann, Kottweiler Gefchlecht, erftmals 1529 genannt, 
im 14. Ihrh. in Deislingen, Wellendingen und Srittlingen begütert. 
OA. B. Rottweil 264 492. Spaichingen 524. 5399. Rottweiler 
an AB. cd. Günther, Neaifter. 
Urful die Sal; 
mennin, Des Edel- 
kucdıts Clos 


an der Waldftraß 
Gemaliu. 1107. 





v. Ballirtten (BU. Dorb, Salleftetin), durch Schenkungen an die Klöfter 
Dirfau und Reibenbah im 12. Ihrh. befannt, ſchwerlich Edelfreie, wenn aud) 
em Träger d. N. im Schenfungsbuh des Kl. Reichenbach (St. Pauler Abfchrift) 
vir nobilis genannt wird. Vgl. Pfaff B. 92. 104b. W.UB. II, 395. 409. 410. 
VIl, NRegifter. Cod. hlirs. Regiſter. OA. B. Sreudenftadt 259. Herrenberg 199. 
237. 269. Dorb 245. Leonberg 255. Nottenburg 185. Schmid, Pfalzgr. v. T., 
Regifter. 


Sambelier ſ. Schanbelier. 


v. Bammletshufen (Gem. Ettenkirch GA. Tettnang, Sanwelshofen). 
Urkunden, welche dieſe Familie betreffen, aus den Jahren 1277 — 1550 
finden ſich im Codex Salemitanus. Ste waren Miniſterialen des 
Stifts Lonftanz, Später der Grafen von Heiligenberg:lderdenberg. 
S. auch Seyler 5.107. Das K. Staatsarchiv befitt das nebiges 
Bild zeigende Siegel des Bent v. Samwelshouen, Oheims des 
2500. Hadı Seyler. Hiltprant v. Bunfouen an einer Urfunde von 1545. 





v. Hanwald (? von Sanwal aba. Dei Winzenmweiler GA. Gaildorf), 
Haller Befchleht. Wolfgang Sonnewald, Faif. Rat und Reichsfhultheig zu Hall, 
wurde von Kaifer Karl V. durch Diplom vom 15. Juli 1541 
mit dem Prädifat „von Sonnenwald“ in den Adelsſtand 
erhoben (Seyler S. 011. Außer ihm nennt ſich die Familie 
ftets Sanwald; ſie war Degütert im Übrigshaufen, Utten— 
hofen, Weckrieden, Veinau, Heilhof Gem. Willsbach, Kün: 
zelsau; im J. 1529 verkauft Gabriel 5. den Sitz zu 
Molkenſtein Gem. Michelfeld an Michel Seiboth. OA.B. 
Hall 251. 272. 294. 509. 310. 51. Künzelsau 284. 
Weinsberg 597. Johann Lorenz S., Jes., älterer Städt: 
meifter, „der letzte dieſes berühmten Stammes”, geft. 1778, 
ließ der Familie in der Michaelsfirche in Hall ein prunk— 
haftes Denfmal errichten. 





2601. Nach Seyler. 


v. Bangenbar (BAU. Hall). Es ift zweifelhaft, ob diefer 
Ort eigenen Adel beſaß. Der 1506 genannte Conradus Rothe 
de S., vielleicht identifh mit dem bei Wibel IV, 58 genannten 
Conrad v. 5, war wohl ein Herr v. Roth (Oberroth) und fchon a 
Mitte des 14. Ihrh. benannten fih die Stetten „mit dem Fiſch“ 2. Samenbam. 1301. 
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(= Gailenfirh, Keldner) nach dem Ort. Dal. übrigens 
Pfaff C. 575. GAB. Hall 251. 240. 241 um 
Seyler S. 24. Das bier nach Siebmacher gegebene 
Wappen wurde wohl nach der Befchreibung Derolts 
(Kolb 5. 67) entworfen; urfundlihe Belege für das: 
felbe kennen wir nicht. 





2503. Uach Siebmacher. 


v. Sarchenweiler, Sarchwile (wahrſcheinlich abgegangen bei Michel: 
winnenden GA. Waldfee). Eberhardus de S., miles, 1258. 1204. W. UB. V, 
236. Vl, 152, 


v. Sarnthein (bei Bozen). Im 5. 1498 
wird Eyprian v. Sarnıtein, kaiſerlicher Protonotar, 
neben dem Erzbischof Matheus von Innsbruck und 
Michael v. Wolfenften von Kaifer Marimilian 1. 
nit Kirchentellinsfurth belehnt. QA. B. Tübingen 
415. Sein Bruder und Erbe Dans v. S. verfauft 
19525 feinen Teil an den Tyroler Kanzler Dr. Beat 
Wiedmanı zu Mieringen. Einige Wotizen über 
das Befchleht im Stammbuc III, 282, und bei 
v. hefner, bayer. Adel S. 19, Tyroler Adel S. 15 
die Hier gegebenen Sarben ſtimmen mit nebiger 
Darftellung (nad) Siebmacher III, 102) nicht durch: En EEE ON 
aus überein). 





Ar, Sartori. MOUDB. Rottenburg IL 55: Wilhelm Andreas Sartori, 
Oberamtsrat in Nellenburg, erhielt 1755 Faiferlihe Beftättgung des Ritterftandes ; 
Veichs ritter Joh. Baptift Jofeph v. 5., geb. 1715, geft. 1779 m Ehingen, war 
Stadtſchultheiß in Rottenburg, wo die Familie mit feiner Tochter Therefia, ver: 
mählten v. Sandfee, erlofh. Wappen: in ein Adler, in 2 ein nach rechts ge: 
wandter Arm mit Schwert, in 3 zwei Sanzen mit Slaggen; 2 Helme, 1. ein Adler, 


— 


2. die Canzen von 3. 
Sattel ſ. Siegberg. 


SBaltkler, Stuttgarter Sa: 
milie, vielfach in W. bedienſtet. 
ohann, fürſtlich württemb. 
ammerſekretär, Johann Mel— 
Nor, Stadtfchreiber in Schorn— 
orf und Mathias S., geiftl. Der: 
alter in Schorndorf, erhielten 
FON Kaifer Rudolf em Adels: 
iplom d.d. Augsburg 1. Sept. 2505. Uach Seyler. 2506. Nach Seyler, 
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159% Seyler 2. 107%. Die Sumilie, welcher der Gefchichtfchreiber 
Chriſtian Friedrich S. eutſtammte, war im 15. Ihrh. auch in Waib: 
lingen anfällig, wo fie in der fog. äußeren Kirche ibr Begräbnis 
butte. QA. B. Stuttsart St. 45+. Waiblingen 94. 108. An einer 
Urkunde des Klofters Kirchheim von 1579 findet ſich das Siegel 
1: Sl. 








>aunerbrey dv. Banerburg. Chriftian Andreas S. 
v. S., Oberſt, war 1074 Obervogt in Schorndorf. Sein 
Vater Dans Peter S., Obriſt-Wachtmeiſter der Stadt Ham— 
burg, war von Kaifer Leopold I. durch Diplom d. d. Wien 
15. 2lug. 1072 geadelt worden. Stammbud III 292. 


Seyler 5. 061. Bei Frommann trägst die Jungfrau blaue 
Bloufe, goldenen Rof und weiße Armel; die Schäfte 


a 


er Fahnen ſind rot, die Flügel rotweiß-ſchwarz und um— 
gekehrt mit roten Sternen in Weiß. 5. aud) Sieb: 
madher V, 175. 


Sanerzapff auf Burggrub, oberpfälzifches Ge: 
ſchlecht, Nördlinger Patrizter, waren der QA. B. Veres: 
beim 148 zufolge in Utzmemmingen anfäflie. 





2.04 Vadı Siebmacher. 


Hax |. Sachs. 


v. Hchachen (Gem. Baindt OA. Ravensburs). 
ı2+1. 1525. Pfaff D. +19. 450 (unvollſtändig). Ein 
Sweig benannte ſich v. Pberllein (Gem. 





1 r 1,9 Gr JBoaindt), fo Diepold, Heinrich und Ulrich 
UL... Kin), | v. O. genannt Shader 129. OA.B. 
& ‚|| / Ruvensburs 10°. 171. 251. 
| N 
A N Y 
Il. * 2610, Diepold 
2511. Nach Sicbmacher. v. Schachen. 1925. 
Ba Schacher von Schaffhaufen. Bug der Schacber von Sch., 


Edelknecht, verkauft 1551 an Ulrich den Sahlen von Allhuſen fein 


But su Eichſtegen OA. 5 
Hut zu Eichftegen DU. Saulgau. — 
der Schadjer. 1332. 























v. Schacht. Der im I. 1817 als k. württ. Geb. Rat und Oberceremonien- 
meifter verftorbene franz Karl Eberhard Freiherr | 
v. Schacht, deffen Dater mit einer Tochter Eberbards 
v. Knieftädt vermählt gewefen, erbte deſſen allodtale 
Befisungen in Heutingsheim und nannte fich feit 1784 
v. Hnieftädt genannt Schacht; das Gut Schaubet und 
emen Teil von HKleinbottwar erwarb er 1815. OA. B. 
Sudwigsburg 250. Marbah 255. Th. Schön im 
Deutfhen Herold XXX, 4, 5.55. Meißner, das Dorf 
Kleinbottwar in ID. Jahrb. 1896 1, 14. v. Hefner, Daver. 
Adel S. 55. T. 57. Ers. Bd. S. 18. 





2313. Vadı Siebmacher. 


Schad, Scade, von 1240— 1290, hauptſächlich in Urkunden des 
Wlofters Baindt genanntes Adelsgeſchlecht, welches auf der Burs Linden 
Gem. Unter-Effendorf, in Willinz (Willis Gem. Dietmannsweiler), 
beides DA. Waldfee, in Muotgiswiler (Mluttensweiler) und Laibolz— 
hufen (Kaupertshaufen) BA. Biberady jap. W. UB. II, 455. IV, 7. 
V, 265. 458. VI, 201. Renz, Regeften des Kl. Baindt, Nestiter. — 

ſJainreihjh der Suhjad 


Über Cinden ſ. OA.B. Waldfee 174. — 





Schad in Biberach und Um, Schad v. Mittelhiberach. Über dieſes 
Geſchlecht, deſſen frühere Geſchichte nicht genügend erforſcht iſt und das, wie es 
ſcheint, aus Biberach ſtammte, wo es noch im den 00er Jahren des 14. Ihrh. 
anſäſſig war, vgl. die N. OA.B. Um IL, 267 ff. Die Ulmer Patrizier d. N. 
lollen 1565 den Reichsadel, im J. 1435 cine Adelsbeftätisung erhalten haben, 
welche im I. 1552 erneuert wurde. Im J. 1440 Faufte Jakob Schad die Derr- 
ſchaft Mittelbiberach und feine Nachkommen benannten ſich nun Schad v. MT. 





2018. 





2517. 
20 i 2 - — 
215. Hans Schad, 251%. Lad v. d. Becke-Kl. Jacob Sıhad. Clara Schädin. 
1487, 1441, 


Bürger u Biberady. 1468. 

Im J 1532 wurden Johann Schad v. Mittelbiberach und fen Sohn Haus Philipp 
von Sſterreich mit der Herrſchaft Warthaufen belchnt, Johann Jakob Schad v. M. 
zu Warthaufen im J. 1635 in den Kreiherrnftand erhoben. Weitere frübere Be 
ungen: Oberfulmetingen GA. Biberad, Bartholomä GBA. Gmünd, die Dart: 
fe HA. Eaupheim. Der jetzt noch blühende Zweig der Schad v. M. gehört 
Degen Ringingen GA. Blaubeuren, ſowie Anteil an Muſſingen und Balzheim 
— Caupheim der württ. Ritterſchaft an. (Ein ganz ähnliches Wappen wie 
fe Schad führt Joh. Schaddorf, Faiferl. Rat, 1508.) — In Diberad) findet 





ih aub eine augeſehene Familie Schad von Waldfer, aus weldyer Hans im 
J. 1590 das Bürgermeifteramt in B. bekleidete. Jakob Schad, Bürger zu 
Biberach, wurde 1487 von Öfterreih mit Gütern zu Waldfee belchnt. Clara 
Schädin, Hainrich des Boſſen Gemahlin, führt 1441 das Wappen n. 2516. — 
Mir stellen bier die auf die oberländiſchen Schad ſich Deziehenden Stellen der Ober: 
amtsbeſchreibungen zuſammen: OA. B. Aalen 254.  Biberab 155. 156. 159. 
107. 1°8. 180. 156, 189. 192, Blaubeuren 187. 159. Ehingen 98. Ellwangen 594. 
Gmünd 250. 505. Kaupbeim + 80. 152. 155. 205. 204. 270. 278. Ried: 
lingen 128. 17°. 208. Nottweil 540. Luttlingen 582. 597. Ulm 59. 103. 
LIT. 120. 147. 150. 100. 172. 181. .WOADB. I, 207°. Waldfee 167. 215. 


Schad v. Elpersheim f. dieſes. Adelige Schad ſaßen auch in Küders- 
bagen DU. Gerabronn, wenigſtens iſt im J. 1555 als Seuge genannt: der Schade 


von R., Nitter. 


? vw, Schadenweiler (ON. Rottenburg). Es findet ſich nur im Seelbud 
der Stadt Nottenburg ein Burccardus v. Sch. (Llber den Befit der Hurnbog in 
Sch. vgl. Schmid, Gfn. v. Hobenberg 5. 518 Anm. 2). 5. uud) Themar. 


Hchadwin ſ. Schwblisbaufen. 


u, Sıhäftersheim (VA. Nergentheim). ©. 1505. 1569. Pfaff C. 498. 
508. OA. B. Mergentbeim 721. 725. 726. 727. 


Schärklin ſ. Schertlin. 


v. Schãsherg-Thannlzeim, deren Stammhaus in der belgiſchen Provinz 
Cimburg liegt, Reichsgrafen ſeit 1712, erhielten durch den Reichsdeputationsrezeß 
von 1805 als Entſchädigung für die Grafſchaft Kerpen und Tommerſum im 
Jülichſchen das Ochſenhauſiſche Amt Thannhein mit 
Ausnahme des Dorfs Winterrieden (Dayerifch), die Grund: 
herrlichkeit in Berkheim und llerbah mit Erbad): 
Wartenberg-Roth geteilt, in Bonlanden dem Grafen 
v. Schäsberg allein zuftändig, Sehnten auf den Mar: 
kungen Schönthal und Ober: Müttelried, in Kirchdorf und 
Unter-Öpfingen. Sie gehören wegen Berfheim, Haslach 
und Thammheim zum wiürtt jtandesherrlichen Adel. 

a Nach v. d. Bee, —OHAEB, Biberach 152. 155. Leutkirch 142. 145. 152. 
155. 154. 165. 186 ff. — Kitteratur Dei Iinefchfe VII 77, Stammbuch III, 296. 
S. auch Laft, W. Adel, S. 72, v. hefner 5.5. T. 4 vd Befehl. 5. 55. 
C. h. Quir, die Reihsgr. v. Schäsberg, die Freiherrn v. Sch. zu Streithagen und 
die Frei. Judenkopf v. Streithagen. Lachen IS+L. 





? Schäker v. Bettringen. DAB. Geislingen 206: Haus Sch, Bürger 
in Geislingen, und feine Nachkommen hatten bis 1467 Anteil an Süßen. GAB. 
Gmünd 395: vielleicht faß da (m Ober-Bettringen) Peter Schäßer, genannt 
v. Bettringen, der verfchiedene Beſitzungen in der Nähe hatte. 












Bhädiein, Schädwinshaufen ſ. Schaiblishaufen. 







Srhaffalikky v. Mukodell, Mucdathell ıc. (im Mähren), jest Grafen, 
über welche Kneſchke VIIL 81, Stanimbuch II, 297, das Gräfl. 
Taſchenbuch, befonders aber Th. Schön in den Monatsblättern 
des „Adler” IV, n. 185 und 187 und Seyler 5. 107 f. zu ver: 
gleihen find, waren in Sreudenthal OA, Befigheim, in Braden: 
bein, wo fie in der Johamnisfirche ihre Grablege hatten, fowie 
im Groß: dartah und Thalheim OA. Heilbronn begütert. 
OA. B. Beftgheim 174. 175. 285. Bradenheim 164. 165. 175. 
180. Heilbronn 3505. 540. Neckarſulm 216. Vaihingen 156. 
Über Bernhard v. Sc. f. A. v. Pfiter, Herzog Magnus von 
Württemberg, S. 85f. 520. Madı Seyler, 








Schaffner, Rottweiler Befchleht. ? BA.B. Balingen 455. Rottweil 264. 
Tuttlingen 268. Claus Sch. wurde 1476 von der Ersherzogin Mechtild mit 
einen Teil der Altſtadt bei Rottweil belchnt. 


v. Sthaiblishaufen (BAU. Ehingen, Schädwinshaufen). Schädwin von 
Schädwinshaufen oder v. Haufen, die fih aub v, Tanne, Thän- 
nat, Taäimat, Tamiak (vgl. W. UB. VII 450), Thanhaim, 
wohl einer benachbarten Burg, benannten, Lehenleute der Grafen 
v. Berg. 1200. c. 1400. Pfaff D. 76. 127. OA. B. Blau: 
beuren 210. Ehingen 196. N. OA. B. II 214. Ihrem Wappen 
zufolge waren fie Stammesgenoſſen der Herrn dv. Briefingen. S. auch ges. annneal 
Ww.AURB. VI 15. 19. VII 450. Schädwin. 1530. 





v. Schaittach (Tyrol, BA. Sterzina). Agnes v. Sch., Eber: 
hards v. Sch. Witwe, Fauft 1578 von Harman dem Schenken 
v. Otelswang, ihren früheren Lehensheren, ihres Mannes Güter zu 
Herveffwiler (Berfetsweiler Gem. Michelwinnenden). Eiter Urkunde 
von 1596 zufolge war fie eine geb. v. Reihenbah (BA. Saulgau). 





2522. Eberhard 
v. Schaitach. 1,60. 


v. Sıhalksburg (bei Burgfelden DA. Balingen) benannte ib ein Zweig 
der Hollern. Als Burgmannen jagen dort 1226. 1582 Herrn v. Schalfsburg, die 
fih, wie es fcheint, nad) NRofenfeld verzweigten. OA.V. Balmam 21% 5367. 
417. 418. 441. 485 (bier ift Burfart v. Sch. der Dater Werners v. Rofenfeld 
genannt). 489. Seyler 5. 106 und oben Rofenfeld. 


v. Srchalkſtetten (BU. Geislingen, Schalftatt). 1091. Pfaff D. 172 h. 
OA. B. Geislingen 227. Gmünd 241 (wonahb Herrn v. Sch. vorübergehend 
auh in Gmünd anfällig gewefen wären). 


075 | 


v. Bıhallenbern (bei Bieberftein im Mühl: 
viertel), Grafen, über welche Kneſchke VIIL 87, 
Stanmbub III, 298 und das Gräfl. Tafhenbuh zu 
vergleichen jmd. Im J. 1696 verleiht Chriſtoph 
Graf v. Sch. und Tupfen den Defaneihof in 
Seitingen. OA. B. QUuttlingen 457. 





Schamarn ſ. Schenmiern. 


oberſchwäbiſchen Urkunden des 15. Ihrh. öfters (ſ. auch das Reg. 
zum Cod. Salem. ed. v. Weech) genannten Adelsgeſchlechts, deſſen 
Sitz nicht bekannt iſt. Wir erfahren nur, daß IIermannus dictus 
Shamler im J. 1295 Jen Gut zu Bethelinwiler (wohl Bettenweiler 
HA. Tettnans) an dus Uloſter Weingarten verfaufte, und daß der: 
5 jelbe im Wittenhof BA. Überlingen begütert war; fein Siegel ift im 
> Hatte Cod. Salem. cd. v. Weech II n. 176 abgebildet. 


Sem 1,0. v0] 





vu. Schanhach (OA Lammftatt), aub zu Eplingen und 

Enſingen gefeifen. 1202. 1450. Pfaff A. 152. 107. (Nachzutragen: 

Ortwin 1290) OA. B. Cannſtatt 200. N.OA. B. 627. Bere 

berg 105. Nürtingen 159. 190. Stuttgart U. 238. S. auch 

W. UB. VII 100. Einem Dokument des %. Staatsarchivs 

2:5. @saat zufolge waren Schrägbalfen und Sterne Schwarz in Silber, auf dem 
Schaubath. 15% Helm ein mit den Figuren des Schilds Delegter Klug. 


— * 


Stetten, adel. Geſchlechter in Augsburg, S. 555, Stamm: 
buch II, 2999. Chriſtoph v. Sch. erwarb um 1700 das 
Schloß Entringen. OA. B. Derrenberg 182. 


v. Schandernell, Auasburger, 1021 geadelt (f. v. 
& 





20 Aach Siebmacher. 






\& 
? Schanz, angeblihd Dienſtmannen der Schenken 

v. Limpurg, die in Unter-CLimpurg geſeſſen fein follen. 
OA. B. Bull 150. 179. 


& 8 * V U". u 
Schambelier. Schamler, Scambelter, Scamelartus ꝛc., Beiname eines in 


al u u na men na a en 


Bıhlappel, Rottweiler Patrizier, vom 15. bis 15. Ihrh. genannt, begütert 
in den Oberämtern Rottweil (Kafendorf, Stetten ob R., 
Dormettingen, Schömberg), Balingen (Schappelhof in Oſtdorf), 
Spaichingen (Airheim, Aldingen, Denkingen) und Tuttlingen 
(Troffingen, Wurmlingen). Konrad Schappel war 1450. 1455 
Johamniterfomthur in Rottweil. OA. B. Balingen 477. Rott— 
weil 152. 264. 270. 285. 582. 454. 471. 472. 505. 527. 
Spaihingen 192. 251. 252. 255. 241. 294. Tuttlingen +80. 
515. 5. auch Kafendorf, oben 5. 451. Seyler S. 108. 
Eine Reihe von Gliedern der Familie im Rottweiler UB. 
ed. Bünther, Regifter. Über das Wappenbild, das Schapel, 
ſ. Seyler, Gef. d. Heraldik, S. 189. 


Schar f. Scheer. 
v. Scharben (Ben. Unter: Effjendorf), Scharber. Nur 


ein Ulrich 1258— 1287 genannt. Ein fphrusiftifcber Beles für das 
neben abgebildete Wappen bat ſich nicht gefunden. 





der Grafen v. Delfenften. 1255. 1547. Pfaff D. 55. 59. 
Seypler S. 24. OA. B. Aalen 125. 295. Blaubeuren 158. 
193. Crailsheim 255. 255. 458. Geislingen 209. 225. 
Böppingen 94. 199. 235. Heidenheim 107. 262. 271. Kirch: 
heint 195. 199. Neckarſulm 470. Neresheim 259. Ulm 159. 
206. Hu Demerfen ift, dag im J. 1542 Ulrich v. Laym— 
berg ſich v. Scharenftetten nannte. Ulmer UB. IL 251. 





—E 


2530. 
RI. der ai. off. Pibliothek. 


Ey 


v. Scharfenbera (Gen. Donzdorf BA. Geislingen; die Burg war ſchon 
zu Anfang des 14. Ihrh. rechbergiſchſ. 1156. 1194 Pfaff D. 172 h. 205. 
DAB. Beislingen 187. Welzheim 204. (Weitere Burgen d. N. im der Ober 
pfal; und im Elfap.) 


? Sıharmeilter, unbekannter Herkunft, Adelsqualität unſicher. Sigfried der 
Sch., Gemahl der Adelheid Jägg v. Schtenhaufen, wohl der im I. 1555 als 
Dogt von Ellwangen genammte, verfauft 1550 ein Leben zu Kerfingen ſamt dem 
Kirchenſatz und allen feinen Rechten dafelbft an Öttingen. OAU.B. Ellwangen 515. 
329. Neresheim 355. 


vw. Scharnhauſen (BA. Stuttgart, Hufen). 1280. 12806. Pfaff A. 409. 
497. OA. B. Stuttzart A. 247. S. aub Mälfener, oben S. 479. 


252%, Coder Drüfielle. 
v. Scharenſtetten (BAU. Blaubeuren), Dienſtmannen Kl 















hal dv. Liebenfeld, wahrſcheinlich Palatinatadel, 
bäufis in Urkunden des KÜloſters Weiſſenau genannt. Joh. 
Joachim SD. vr. C. war 1079 Stadtamman zu Ravens— 
burs. 


21. Jolj. Joaltm Sit 


vw Arnbertild 100, 


T, — (ber Egelfingen OU. Riedlingen; die Burg war ſchon 1515 
im — der Herrn v. Hornſtein), Dienſtnannen bezw. Lehenleute der Grafen 
v. Grieningen. 1207. 1274. Pfaff D. 504. 522. OA. B. Riedlingen 157. 


BURN as v. Schaubeck (Burg bei Kleinbottwar, Scho: 
LE ve Kl. Dep jest Eigentum der Freiherrn v. Bruffelle). 
I2Ss. 1412. Pfaff A. 551. 556. Meißner in 
MW. Jabrb. 1590. L of. Seyler S. 181. OA. B. 
Vacknang 297. Beſigheim 155.218. Marbach 25+. 
Gabelkofer bält die Marſchalle v. Beſigheim für 
Herrn v. Schaubeck. 





2532, Bertollr- ds ar h ler 111 ıl 
Schonlak,. 127, Schetchke 1.1, 


v. Hchauenburg (bei Unterlimpurg: Dal). 1514. 1555. 
Pfaff C. 57% 592. OA. B. Dall 150. 179. 204. 278. 
295. 509. 510. SI. Seyler S. 24 









2534, tach Seyler. fr 3 
ZA 
© * We 
I 
1. Schauenburg (auf Marfung Gaisbach bad. Al 4 6 
AG. nn über welche Krieger, Topogr. Wörter ef, ET = 
buh S. 055ffe und v. 8. Vecke-Kl., badiſcher Adel, FE N N —— 
S. 402 ff. zu vergleichen ſind, ſtanden mehrfach in württ. — 5 
Dienſten. S. das Dienerbuch. OA. B. Stuttaart St. 452. F 
Maulbronn 159. Nagold 121. KW AN En 


2535. VNach v. d. Berke-Rl. 


— — 























v. Schauenburg (bei Shomburg GBA. Tettnang, Schowenburs). 1522. 
1348. OA. B. Ravensburg 208. Tettnang 251. 7 5. WR. n. 327. 


v. Schaumberg (bei Schalfau in Sachfen-Miei: 
ningen), Freiherrn (UAusführliches bei Uneſchke VIII, 99 ff., 
Stammbuch I, 302), mehrfah in württ. Dienften, in 
Gröningen GBA. Crailsheim begütert (OA. B. 275), 
Jörg v. Sch. von Württemberg im J. 1569 mit der 
Stiftsbehaufung in Backnang belehnt. S. auch OA.B. 
Künzelsau 485. Biedermann, Rhön-Werra T. 150—009. 
Jun Wappen vgl. Seyler, Gefch. der Heraldif S. 198. 
Hu beahten ift, dag das Stanımwappen (aelpaltener 
und geteilter Schild) ini vermehrten Wappen im zweiten 
Feld ericheint. dran. 


Schaupp, Shoppo, Schoppezc., Gmünder Geſchlecht, feit 1254 
genannt, Stifter oder Mitftifter des Klofters GHotteszell. Llaus 
Shoupp 1421 Vogt zu Stuttgart; eim Gleichnamiger in einer 
Schorndorfer Urkunde von 1421 edel genannt; Hans Schoupp zu 
St. wurde 1432 von Württemberg mit Zehnten zu Lengfeld bei 
Münchingen belehnt. OA. B. Gmünd 240. 241. 245. 269. 25.7, 


Jans Schoupp. 1432. 








v. Schauroth, Thüringiſches Geſchlecht, über 
welches Nneſchke VIII, 104, dv. hefner, bayer. Adel S. 110, 
ſächſ. Adel S. 45, heſſ. Adel S. 24 zu vergleichen, in 
mehreren Benerationen in württ. Dienften, vgl. das Diener: 
buch; beizufügen: Johann Chriftian v. Sch. aus den 
Haufe Steinbruck und Ruben, Aittmeifter unter hochfürſtl. 
württ. Barde Carabinier, geb. 1688, vermählt mit Wil: 
helmine v. Kulpis; Kinder: Friedrich Auguſt und Eber— 
hard Chriſtian Wilhelm. 5. auch BA. Boblingen 114. 





v. Schechingen (OA. Aalen), Stammes- und 


Wappengenoſſen der Herin v. Böbingen und Weſter— VW), 

fetten. 1289. c. 1550. Pfaff C. I61b. 185--80. Mi 
Syke S, 61. OA.B. Aalen 125. 157. 158-59. ST 
161. 162. 299. 350. Backnang 202. 282. 291. 299. Aug Ko. 3 


Crailsheim, 266. 301. 595. Ellwangen 510. 485. 554. —6 N. * 
65. 659, Gaildorf 135. 220. 224. Gmünd 365. 412. N Ih ol do 
Göppingen 94. 97. 115. 118. 151. 135. 185. A UM II 
: 285, Hall 215. Neresheim 445. Schorndorf 100. = — 
2659. Lach Siebmacher. 





Wetzheim 165. 186. 201. 203. 204. Auch die Roth 
von Oberroth nannten ſich von Schechingen. GAB. 
Gaildorf 191. 


Schedel, Beiname bei den herrn v. Steußlingen. 


? v. der Scheer, Satzbürger in Rottweil. OA.V. 204. Georg Will 
von der Schar (im Tert Scher), Bürger und Urteilſprecher in Rottweil 1548. 
Vgl. über ihn die Zimmerſche Chrom. 
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Ausführiiches Dei Sevler S. 108. 








Sıhrer v. Schwarzenberg, deren Urſprung wir 
nicht kennen, waren Desütert in den Oberämtern Balingen 
Wannenthal, Winzeln, Zillbaufen), Rottweil (Haufen a. Th., 
OHberhauſen, Lohenbof), Spaichingen (Hobenberg), Wangen 
Ettisweilerſ. OA. B. Balingen 219. 235. +36. 504. 505. 
322. 550. 557. 558. Nottweil 154. 420. 425. 427. 450. 
500, Spaichingen 192. 280. Quttlingen 285. Wangen 232. 


S. auch das Dienerbud. 


Scheerer, Beiname eines Zweiss der Pfulzgrafen von Tübingen. 7 Scheerer 


v. Nuſplingen DIEB. Rottweil 204. 


* 


a v. Hcheffau (Burs bei UnterScheffahb OA. Ball, 
\ 
\ ⸗ 


Schefiach, Schäffau, 


ſtadt. 1078. 1457. 





sl Kuna 
tt Alın, Sylt. v. Sihhrffau. 1.58. 


Profeflor der Jurisprudenz und 


buch II, 504. Seyler S. 02. 





251°. Uach Seyler. 


Scheffuld. In einer zu Schuſſenried ausgeſtellten 
Urkunde von 1278 findet ſich zwiſchen adeligen Zeugen 
ein . . Scevoldus, in einer Viberacher Urkunde von 1286 
ein Scuoldus miles, Miniſteriale der Truchſeſſen Walther 
und Eberhard v. Warthauſen. Familien d. N. lebten und 
leben zu Ehingen (Wappenbild ein Skorpion?), in Reut— 
lingen (Eule), in Ulm. Das nebige Wappen, welches ſich 
bei Siebmacher II, 82 unter „Schwäbiſche“ findet, für 
welches wir aber feinen ſphragiſtiſchen Veleg baben, geben 
wir zur Anregung weiterer Nachforſchung. 
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Schifflau), Stammes: und Wappen: 
— genoſſen der Herrn v. Münkheim und Schiffer— 


Pfaff C. 373 b. 592. 


Seyler 01. OA. B. Crailsheim 557. 7 390. 
Ball 150. 210. 252. 
—324- 25. KLünzelsau 280. 515. 


278. 282. 296. 320. 


u. Scheffer. Der in Dinkelsbühl geborene Tübinger 


jpätere Oberfthoffanzler 


des herzogs Karl Mlerander Johann Theodor Scheffer 
(wol. Schneider, Württ. Geſchichte S. 547. 550. 5352) 
wurde im J. 1757 in den Adelsſtand erboben. Im I. 1742 
unterzeichnet er ſich Joh. Theodorus de Scheffern. Stamm: 


v. Georgii-Georgenau, 


- 


Biographiſch⸗genealogiſche Blätter, S. 785. 





25414. Wappenbud; des Abte Ulrid 
von St. Gallen. 














iind anzufügen: Johann $riedrich, geb. 1698, gräflich 
Grävenitz'ſcher Kanzleirat, württ. Regierungsrat, Holftein: 
Plõnitz'ſcher Juftiz: und Regierungsrat, feit 1759 wirf: 
liher Staatsrat, ftarb 1766 in Winnenthal; deffen Bruder 
franz Benjamin, geb. 1706, war fürſtlich württ. Stall- 
meifter, Hofrat und Schloßverwalter in Winnenthal, 
ftarb 1785. Deffen Sohn gleichen N., geft. 1810, war 
ebenfalls württ. Stallmeifter. Andere Linien der Familie 
finden ſich in Durlah und Nördlingen, jowie in Frank— 
furt. Dol. Stanımbud III, 30). 2515. tach Siebmacher. 


F | 
v. Scheid, Hagenauer Patrizier, feit 1311 genannt, jtanden (meift ohne 
führung des Adelsprädifats) mehrfach in württem: | 
bergifchen Dienften. Den im Dienerbudy aufgeführten — 





Schelch, adeliges Geſchlecht in Eßlingen und Cannſtatt. C. Schelch, Stief— 
john Johanns v. Rumolteshuſen, 1270 (UB. VI, 104). Wolfram 1297. 1504. 
Küdger Schelh von Cannftatt und Johans Scheldy, Brüder, Edelknechte und 
Agnes die Schelhin, Erben der Frau Gertrud der Schelhin, verfaufen 13550 an 
Johann Befmer Gülten von Gütern bei Eflingen (Eßlinger UB., cd. Diebl, 
wo fich noch eine Reihe von Trägern d. N. findet). Auf diefes Geſchlecht bezieht 
fih auch die Urkunde von 1268 im W. UB. VI, 585, n. 10. 


dv. Scheler, Grafen. Andreas Sch. von Ulm, Faiferliher Marſchall und 
Rat, wurde 1480 von Kaifer Friedrich IL. in den Adelsjtand erhoben, der 1727 dem 
geldhauptmann Mathias v. Sc. von Karl VI. beftätigt 
wurde, Im J. 1812 erhielt 
Öenerallieutenant Johann 
Georgv. Sch. durhK. Fried— 
rich den (ihm zuvor ſchon in 
Frankreich verliehenen) Gra— 
fenſtand. Gritzner, Standes— 
erhebungen, 5.828. Näheres 
m der R.OA. B. Um II, 
269 und Bei Th. Schön im 
Deutſchen Adelsblatt 1888, 
>. 15. 761. Die Änderung des alten Wappens ſcheint teilweiſe auf einem Miß— 
verſtändnis zu beruhen. 





v. Schelhaß. Johann Andreas v. Sch. 
var 1728-31 Bürgermeifter in Eflingen, wohl 
derfelbe, der dem Stammbuch II, 306 zufolge 
mit feinen Bruder Juſtus Friedrich im J. 1725 
geadelt und im J. 1732 mit dem Beinamen 
> Ihellersheim in den Ritterftand erhoben 
Wurde; erfterer erlangte 1745 vom Neichspifariat 
den Steiherenftand. Chriftoph Friedmann Sch. 

>. war 1757—54 Mitglied des Oberrats 
Dienerbuch). S. auch Gritzner 5. 702. 
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2518. Wade Siebmacqhſer. 


2516, Nach Siebmacher. 


I. NREREREGREN 


v. Sıhelklingen (OA. Blaubeuren), Edelfreie, c. 1100. 1184, deren Be: 
sungen an die Grafen w. Berg kamen (ſ. oben S. 46), welche fih v. Sc. 
nannten. Miniſterialen derjelben, die auf der Bura jagen, finden fih 1277. 1502. 
Pfuff D. 355 b. 409. Seyler S. 24. OA. B. Blaubeuren 197. 202. 206. ? Göp- 
pingen 215. Nottenburg 19°. Tübingen +46. Tuttlingen 565. Die Darftellung 
des Wappens in der Füricher Wappenrolle n. 219 beruht wohl auf einen Jrrtum. 





Schell vw. Altſchell ſ. oben S. 10; zum Beſitz nachzutragen: Buchhaufen, 
Berlis: und Schnepfenmühle, Dambach, EL Harbardt, Kaltenwag, Ober: und 
Unter Bronnen, Regelsweiler, Strambach, Bergbein, Ober-Schneidheim, Walrheim. 
GAB. Ellwangen 510. 754 707. 774. 


Schellang, Schöllang, Kemptner und Ravensburger Bürger, ohne Zweifel 
Nachkommen eines Nittergefchlebtes, weldbes auf der Burg Schöllang, bayer. 
Sn. Sontbofen, Saß. Im I. 1405 fandte Dial Humpiß dem 
Baus ſterreich ſein in dem Burgftall Hafen: 
jtein und dem Kirchenſatz zu Pfürrenbah 
beſtehendes Leben zu Gunften feines Detters 
Jakob Schellang aufs 1511 wird Dans 
Jakob Sch. belebt; 1525 verfaufen Gwer 
und Stoffel die Schellang, Gebrüder, zu 
NavensPurg das genannte chen, fowie die 
Buchmühle mit der Fiſchenz in der Ah und 
————— den Hof zu Wart an Wolfgang Gremlich 

2550 “ano Inrob Sıhyellana  d. Jungingen. Eine Reihe von GBliedern 
AU der Soon, Sblietheß rog rneburg 1 der Familie bekleidete ftädtifche IAmter in R. 
Den 28. Öftober 1550 ſtarb Gwer Ih. (1545 Bürgermeiſter), der lebte feines 
Stammes und Namens (Hrabjtein in Ravensburg). Dal. Baumann, Allgäu, II, 
Regiſter. GAB. Ravensburg 211. 





v. Schellenberg (im Fürſtentum Lichtenſtein), im 13. Ihrh. dem ftaufifchen 
Dienftmanmengefhleht der Thumb v. Neuburg entjproßt, 1637 in den Neichs- 
freiherenftand erhoben, im J. 1708 im Mamsjtanım erlofhen 5. Baumann, 
Allgäu, I 591 ff. und Regifter. 
Dorf. in der Archiv. Heitſchr. N. F. 
VII. 247. Befts in Württemberg: in 
den Oberämtern Biberab (Kirch: 
berg, Vogtei über das Uloſter 
Ochſenhauſen, Reinſtetten, Rottum, 
Ummendorf), Crailsheim (Rechen— 
berg), Leutkirch (Aitrach, Altmanns— 
hofen, Bonlanden, Illerbachen, 
Marſtetten, Merazhofen, Mors—⸗ 
hauſen, Ober-Opfingen, Rothis, 
Sigrazhofen, Waltershofen, Wille— 
razhofen), Tettnang (Baumgarten Gen. Tannau, Caimnau), Waldſee (Hohen: 
Thann, Hürnen Gen. Wolfegs, Arnach, Schweinhauſen), Wangen (Deuchelried, 
Röthſee, Herrſchaft Kißlegg, Siggen, Ceupolz, Praßberg). GAB. Aalen 145. 





2551. 


Büricer Wappenrolle. 3552. Wach Siebimaiher. 











Badnang 168. 212. 269. Biberady 131. 150. 157. 164. 169. Crailsheim 410. 
Ellwangen 391. ? Heilbronn 214. 264. Keutfivh 144. 145. 146. 160. 169. 
266. 271. 272. Rottweil 560. Schorndorf 168. Spaichingen 245. Tettnang 237. 
Tuttlingen 335. Waiblingen 148. Waldfee 119. 125. 129. 155. 157. 166. 
Wangen 154. 254. 259. 260. 265. 264-695. 


Schelz genamt Ruchenmeiſter in Schorndorf, im 14. und 15. Ihrh. von 
Württemberg mit dem Sehnten zu Glattbach unterm Efelsberg (UNlein-Gl.) belchnt. 
Im J. 1456 kauft Hans Schelz gen. K. mit feiner frau Marga: 
rethe Gaißbergerin zu Schorndorf vom Klofter Gotteszell ein Gut 
zu Michelau OA. Welzheim. Derfelbe erwirbt 1459 Güter in 
Alperg und Krehwinkel OA. Schorndorf von feinem Schwager 
Claus Ötinger, Dogt zu Kirchheim. Jerg Sch. Fauft 1489 von 
Wilhelm v. Urbady den fog. Dleffingshof bei Unter-Kirnegg. 9555. 
OA. B. Schorndorf 100. 115. Waiblingen 196. Welsheim 208. Hans Set. m. 
250. 243 (diefe Litate unrichtig bei Bielrieth). 
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v. Schemmerberg (BAU. Biberach, Schanmerberg). Albertus de Sch. 1267. 


v. Schemmern (Cangenſchemmern GA. Biberab, Shämern). 1127. 1268. 
Pfaff D. ı6b. W.UB.1I, 575. VI, 406. In einer Urkunde von 1270 
(W. UB. VII, 465) ift ein miles dictus Mor de Schemarn als früherer Befitser 
eines Hofs in Bayingen genannt. S. auch Red. 


Schenken v. Arberg f. o. 5. 235. 


Schenken v. Schenkenberg (Ben. Epfendorf GBA. Oberndorf), 
sräflih Sulzifche Dienftmamen. 1531. 1420. OA. B. Oberndorf 226—27 
(anzufügen: Abt Johans von Detershaufen belchnt im Jahr 1414 auf 
Bitte des Burkart Schent, 
Hlofterheren zu Alpirsbach, 
deffen Bruder Brun Schenk 
d. Sch. das Schloß Schenken: 
Dergfeinem Oheim, dem Truch— 
ſeſſen Heinrih von Waldeck 
Derpfändet hatte, diefen in 
Dfandweife mit dem Schlof 
nebft Zubehör. Im I. 1424 
Derfauft Anna die Häggin, 1) I 
—— zu Oberndorf, an X » 
ihre 554. CEberhart Schenk 
D. nn = RN ERDE PS AEDINGNIEN 
Alpirsbach ein Gütlein zu Epfendorf). Rottweil 154. 315. 316. 485. — v. Schenken— 
berg hieß der uncheliche Sohn K. Rudolfs, der nachmalige Graf v. Löwenſtein. 
Sun, Badnang 107. 242. 248. Marbach 97. 144. Weinsberg 118. 
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Schenken v. Bchenkenſtein (bei Aufhaufen OA. Neresheim), v. Schneid- 
heim (Ober: Schneidheim GA. Ellwangen) und v. Elmingen, Stanmes- 
Senoffen der Herren v. Cann. Pfaff C. 228b. 520b. 527 b, Seyler S. 24; 
Pal, oben Ehringen. für die Schenfenftein hat Pfaff die Jahre 1281. 1580, 














für die Schneidheim 1235. 1269. OA. B. 
Aalen 125. 145. 146. 152. 226. 262. 
264. 265. Crailsheim 260. Ellwangen 
310. 589. 465. 555. 572. 609. ? 616. 
055. 657. 658. 684. 757 - 58 (Schneid: 
heim). 777. 820. ? 821. 822. 839. 842. 
Baildorf 238. 240. Gmünd 211. 555. 
Hall 150. 247. Künzelsau 648. Yleres: 
heim 157 148. ? 189. ? 190. 194—96, 
| 204. 228. 247. ? 254. ? 267. 271. 
4. 278. 290. 304. 7 505. 560. 388. 589. 594. 395. 403. 407. 408. 456. 
€. 445. 455. Schorndorf 146. ? Tübingen 485. S. auch Steichele III, 1264. 





2556. Nach Seyler. 2557. Yadı Seyler. 


Schenken v. Winterfieffen f. diefes. 


v. Schenkenzell (bad. BU. Wolfach, Zell), Schenken v. Hell, Stammes— 
genoſſen der Schenken v. Anderk (f. oben 5. 20), waren Befier von Zehnten 
in Durrweiler DU, Sreudenftadt (DAB. 224). Ihre Burg Fam nad ihrem Er: 
löſchen an die Hülwer. Dal. Krieger 5. 658. 


v. Scheppachh (bayer. CB. Burgau) mit Befis in 
Jagſtheim GA. Crailsheim "und Ofterhofen BAU. Neres— 
heim. GAB. Crailsheim 527. 528. Hall 150. Künzelsau 
052. LXeresheim 291. 569. — Auch bei Scheppadh 
OA. Weinsberg ftand eine Bura, und die HA.B. Wenns: 
berg 528 ftellt hieher eimen Conradus miles dictus de 
Scheppach in eimer Urfunde des Klofters Lichtenftern von 
1257. — Die in der DAB. Rottweil 257 genannten 
Brüder Dans und Heinrich v. Sch. gehören einem badifchen 
Ort (wohl Schapbah b. Wolfach) an, der dort angeführte 
Beſitz ift badiſch. 


v. Schermar, ſollen aus Schaffhauſen ſtammen 
und über Memmingen nach Ulm gekommen ſein; es findet 
ſich aber ſchon in einer Urkunde von 1252 (W. UB. VI, 290) 
ein Wer. dictus Schermairc, der in der Gegend von Biberach 
anfällig gewefenzufeinfcheint. Die 
Familie erhielt 1552 Reichsadels: 
beftätigung; vgl. die N. OA. B. 
Ulm II, 286. Seyler 5.25. Ein 

255%. Nach Siebmacher. Stanimbuch der Kamilie befindet 
ſich im Beſitz der Freiin Eliſe König von Warthaufen. 





Scherrich v. Nurdorf, Patrizier der Reichs: 
ſtädte Biberach und Wangen, waren in Ahlen, Birken— 
hard und Cangenſchenimern OU. Biberach begütert. 
OA. B. Biberach 85. 100. 104. 152. Wangen 157. 
Vgl. auch die Annales genealog. von Stanz Anton | 
v. Pflummern, Mſ. 185 des K. Staatsardyivs. 2560. Uach Siebmacher. 
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hen 

Schertel oder Schertlim (Schärtlin) vvn Burtenbach, Freiherrn. 
Diefes fhon im 15. Jahrhundert in Schorndorf verbürgerte, jetzt noch blühende 
Gefhleht teilte jih in die Linien Mauren, Burtenbab, Stammheim und 
Beifingen. Pfaff C. 565—67. 574—76. Freiherrl. Taſchenbuch 1801 ff. 
HA.B. Befigheim 206. Böblingen 175. Cannſtatt 225. = 
Crailsheim 370. Heilbronn 329. Horb 146. ? 242. 249. 
250. Kudwigsburg 62. 67. 85. 192. 195. 218. 219. 22 
229. 230. 330. 331. Marbach 283. Mergentheim 264. 465. 
Nagold 143. 174. Lleresheim 180. 258. 595. +44. 452. 
Yürtingen 19%. Rottenburg 141. Schombdorf 86. 169. 
Stuttgart U. 184. Tübingen 235. Daihingen 245. Waib: 
lingen 125. 151. 182. Weinsberg 546. Welzheim 208. 
230. 244. Über den berühmten Kriegsmann Sebaftian Sch., 
welcher im 3. 1532 die Herrfhaft Burtenbad bei Augsburg >61. Uach v. d. Beite-fl. 
erwarb und unterm I. Mai 1554 in den Reichsadelsjtand erhoben wurde, val. 
Adolf Stern in der Allg. Deutfchen Biographie 38.51 5. 152 ff., DB. 15 5. 071. 
Hum Wappen vgl. Seyler, Geſch. der Heraldif 5. 559. 





v. Scheuerberg (abg. Burg bei Neckarſulm) nannte fih, wie es fcheint, 
ein Sweig der Herrn v. Weinsberg. Es werden aber auch im J. 1280 milites 
Henricus et Remboto fratres de Suerberg genannt, Dornanen, die wir bei den 


Deren p. Weinsberg nicht gefunden haben. OA. B. Hedarfulm 270. 


v. Schienen (bei Stein a. Rhein, BAU. Konftanz, Schei: ur 

nen, Schynen), Miniſterialen des Klofters Keichenau, über gr 
welche Krieger, Topogr. Wörterbuh S. 661, Pupifofer, = 
Regiſter, und Pfaff D. 76. 127 zu vergleichen ſind, waren in 
den Oberämtern Biberach (Ingerkingen, Cangenſchemmern, 
Altheim), Ehingen (Bamerfhwang, Briefingen, Moosbeuren, 
Nasgenftadt, Dpfingen, Rißtiſſen, Rupertshofen, Unter-Stadion) 
und Riedlingen (Braunenweiler) begütert. OA. B. Biberach 129. 
195. Ehingen 151. 154. 185. 202. N. OA. B. Resifter. 


Riedl; 
mgen 128. 2562. Wappenbuch des Abta 
Ulrich v. St. Gallen. 


Screrzingen f. Schörzingen. 





Brhifer v. Frepling und Dachsberg, Sreiheren, F 
waren zu Anfang des 17. Ihrh. Beſitzer von Gärtringen. ER 5 
> 1.3, Derrenberg 192 (wo irrtümlih „Schäfer” fteht). ©, Er 

SI. Knefchfe VII, 158, Stammbuch III, 316, insbefondere (VE 
AIR. y7. Siebmadher, Der oberöfterreihifhe Adel (Sch. 
= tarkenfels) S. 531 ff. 
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2563. Nach Siebmadıer. 


— 





Schiller v. Herdern. Diefe früher kurzweg als tyrolifcher Adel bezeich- 
nete Familie ftanımt neueren Unterfuhungen zufolge (P. Albert im „Schau ins 
Land“, 25. Jabrlauf, S. 85 ff.) von Riedlingen. Bernhard Sch. von da war zu 
Anfang des 16. Ihrh. Lehrer der Medizin in Freiburg i. Br. 
und erwarb das ſog. Weiherſchloß in Herdern (jetst Dor- 
jtadt von Freiburg). Er fcheint mit dem Beiſatz „v. Her— 
dern” in den Adelsſtand erhoben worden zu fein, einer 
feiner Söhne, Joahim, nannte fih fo und führte das 
neben abgebildete Wappen (n. 2564); das Pfeileifen ift 
ohne Sweifel dem bei Siebmacer II, 118 abgebildeten 
MDappen der Herderer oder Herrn v. Herdern entnommen 
und zwar wahrfcheinlid desjenigen Geſchlechts d. N., das 
auf dent Weiherfchlo$ ſaß, wie auch Kindler v. Unobloch, 
Oberbadiſche Geſchlechter II, 40, anninımt. Ein Sohn 

2564. Uach Siebnacher. Joachims, Leomann, war Kanzler von Tyrol in Inns— 
bruck, wo er 1610 ſtarb. Sein Sohn Leo, Ellwansifher Ammann in Schreshein, 
wurde 1612 von Erzherzog Rudolf mit der Hälfte von Wäfcbenbeuren belehnt 
und ſoll Böhmenkirch als Reibspfandfcbaft Defeffen haben. Dal. Bet in Diöcefan: 

— archiv von Schwaben, 17. Ihre., n. 8. OA.B. Ellwangen 310. 
707. Gmünd 529. Welzheim 255. Wir fügen noch das von 
den Schiller in Riedlingen geführte, ebenfalls ein Pfeileifen enthaltende, 
Wappen an (n. 2565) und verweifen mit Beck a. a. O. bezüg: 
lich der Derfuche, die Familie des Dichters Schiller an die Schiller 
2665, v. Herdern anzugliedern, auf den von Welterich gegebenen Stammı: 


Steffan Schilher, 
Bürgermeifter baum des Dichters. 


zu Riedlingen. 1477. 








v. Schiller. Karl Gottfried Sch., Furtrierfcher Hofrat, erhielt 1751 den 
Adel; er ſtarb 1805 m Ellwangen als penftonterter Ellwangifcher Oberlandes— 
regterungsrat. Ein Sohn, Franz v. Sch, war württ. Leutnant und Fam, wie 
es Scheint, im ruſſiſchen Feldzug (1812) um. Ein anderer Sohn, Karl, geb. 1772, 
itarb 1819 als Oberamtmann in Neresheim, deſſen Sohn Sriedrih war Kanzlift 
in Eßlingen. Über feine Nachkommen und über dus Wappen diefer Familie 
konnten wir michts erfahren. Vorſtehende Nachrichten verdanken wir Herrn 
Th. Schön. 


v. Schiller, Sreiheren. Der Dichter Johann 
Chriſtoph Kriedrih Schiller wurde auf Wunſch des 
Herzogs zu Sachſen-⸗Weimar durdy Kaifer Franz II. 
unternı 7. Septeniber 1802 in den Netchsadels: 
ftand erhoben. (Auszug aus dem Diplom bei 
Caſt 5. 467). Das hiemit verlichene Wappen: 
von Gold und Blau geteilter Schild, oben em auf: 
gerichtetes filbernes Einhorn, unten em goldener 
Querbalfen; auf dent mut einem Lorbeerfranz ge: 
ſchmückten Turnierheln die Adelsfrone, aus welcher 
das Einhorn des Schildes wählt; Decken blausgold. 





2506, Vady v. d. Beike-til. 


| 
Brhiler, Beiname Albrehts v. Rechberg. Ulmer UB. II, 307. 
| 





(Dorlage war das oben gegebene Wappen der Schiller dv. Herdern). Unterm 
16. Februar 1845 wurde von König Wilhelm I. dem Sohne des Dichters Karl 
Friedrich Ludwig v. Sch. der Sreiherinftand und das vorftehende Wappen verliehen. 
Über die Nachkommen f. v. d. Becke-Kl. S. 289. 





Bchillier, altes Viberacher Gefchledt. C. dictus Sch. 1295. 
1295. Bertoldus dictus Sch. 1295. 1296. 1299. 1514. Berthold, 
Bürger zu Biberah, 1557. Das Tier in feinem Wappen ift wohl 
der Biber des Biberaher Stadtwappens. 2567. Berteld 
Schillier. 1557. 


Sıhillina vw. Cannſtatt, Sreihernm, wohl zufanımenhängend mit den 
S. 107 genannten Herrn v. Cannftatt und den Känlin v. C., urkundlich erftmals 
erwähnt im J. 1260, als Heinrich Sc. die fhwäbifhe Erbihenfenwürde erhielt; 
derfelbe nahm feinen Wohnfis in Neuffen. Die Familie blüht 
noch in Württemberg und Baden, wo fie die Grundherrfchaft 
Hohenwettersbah BA. Durlach beſitzt. Die wichtigfte Quelle ift: 
Geſchlechts-Beſchreibung derer Familien von Schilling, bearbeitet 
durch Carl Friedrich Schilling v. Lannftatt, Carlsruhe 1807. 
Ausführlihe Nachrichten auch Dei Pfaff A. 152b — 160. 167 b— 172, 
v. d. Becke-Al., württ. Adel S. 290, baäadiſcher Adel S. 409. 
Dienerbuch. OA. B. Aalen 155. 100. Cannſtatt 156. Lrails: 
heint 262. 205. Ehingen 145. Eßlingen 226. 257. 242. 244. ö 
Göppingen 115. 275. heilbronn 215. Borb 275. Kirchheim 151. 3508. 
173. 175. 181. 182. 185. 184. 192. 202. 224. 226. 228. PM deoR. Staatsartchivs. 
250. 258. 240. 275. 278. Nagold 212. NMürtingen 105. 107. 151. 158. 159. 
141. 144. 152. 154. 158. 175. 183. 184. 197. 200. 201. 214. 218. Reut— 
Iingen 139. 144. Rottenburg 204. 206. 207. Rottweil 255. Schormdorf 100. 
Stuttgart U. 164. ? Sulz 222. Tübingen 514. 566. 587. Urach 151. 152. 154. 
225. Welzheim 214. 





v. Brhilferk (abs. Burg bei Schramberg), Stammesgenofjen der herrn 
v. Dettingen, Lichtenfels und Bellenften. 1274. 1412. Dfaff B. 
197. 205b. GAB. Balingen 219. 550. Oberndorf 291. 292. 
505. Rottweil 154. 264. 517. 519. 557. 546. Spaidhingen 192. 
515. 324. Hu Anfang des 14. Ihrh. befaß die Familie das Dorf 
Milflingen preuß. OA. Hechingen. Eine Burg Schiltek ftand au 
bei der Schiltmühle auf Markung Simmersfeld OA. Nagold, 1555 sun. Tohanaed 
als hohenbergifdy erwähnt. Schmid, Gr. v. Hohenberg 1,590 f. v. Sihiltega. 1302. 


Schiller. In den 5007 und 60er Jahren des 15. Ihrh. UL 


beſaß Albrecht Sc, des h. Röm. Reichs frei Landridhter auf 


Keutficcher Deide, des freien heimlihen Gerichts cchter rechter 


Sreifchöpf, deffen Wappen wir als n. 2571 geben, gemeinfani 
mit feinen Stiefbruder Raupper v. Mühlegg die Burg Waultranıs. F — 
eter der Schiller. 
1396. 














Baumann, Allgäu II 540. Ein ähnlihes Wappen (n. 2570) 
ührt Peter der Schilter zu Waldſee 1596 und diefes Geſchlecht 


*28 


ſcheint auch in Ravensburg verbürgert geweſen zu fein. Das 
Wappen der Konſtanzer Schilter ſ. Det Siebmacher IL 180, 
Ist) ı Schweizer). 





2571. Albredt Schilter 
zum Waldramf. 14». 


Schimpf, öfters wiederfebrender Beiname bei den Herrn v. Gültlingen. 


| — 

— 

v. Schindelbach MM. Waldſeej. II. de Schindelbach, canonicus eccle- 
siac in Walse 1270. 
J 
—V 

Re — Schindelin vw. und gu Raitenan (bei Lindau), 
[ „KON; Ey Navensburger Geſchlecht. Paulin Sh. war 1428 Stadt. 
a er amman, Stoffel Sch. desaleichen 1498, ebenfo Johann Sch. 
N FR v. und zu R. im J. 1629. Seit den 80er Jahren des 
SIG 16. Ihrh. nannte fih Philipp Sch. von Raitenau. Claus 
\ A > Schindelin erwarb ©. 1400 durch feine Dermählung mit einer 
WALK v. Stuben die herrſchaft Bunmmtertsried Gem. Hochdorf 
HU. Waldſee. OA. B. Waldfer 109. Baumann, Allgäu 
A. dr Kr of. Hibliothek. 11,55 +, wonah auch der Weiler Ingenried bei Saulgau den 
Schindelin gehörte.  - Wir fügen bier das Wuppen 
a) } 4 einer anderen familie d. IT. an, welcher Johann Schm: 
? delin, Vogt zu Stuttgart (ISIN und Johann Valentin, 
| it | Dost zu Hröningen (1620) angebörten. Einem Stamm: 
IM DR buchblatt des Letsteren im der Frommannſchen Samm— 
n lung zufolge ift das Feld rot, der Balken blau, die Kilie 


golden, die Hörner blauerot und rot-blau, der Mann 
rot gefleidet, fchwarze Dremmende Bombe. 








357%. Nach Siebmachſer. 
Schipf, Schüpf, ſ. CLimpurg. 
v. Schlaitdorf (DU. Tübingen, Slaidorf, Sleithdorf, Slettdorf). 1088 (im 


Schenkungsbuch des Kloſters Reichenbach: in presentia comitis Heinrici de 
Tuingen et Rödolfi de Lato Lapide ct Alberici de Sleithdorf et aliorum equc 


| ee 


























liberorum hominum etc.). 1292. Pfaff B. 591. 405b. OA. B. Tübingen 470. 
Der in emer UÜrfunde des Klofters Denfendorf von 1450 vorkommende Burchard 
v. Slaitdorf war feinem Wappen zufolge ein Herr v. Zimmern. S. auch Schmid, 


— 


Pfalzgrafen 5. 492. 


v. Schlatt (BA. Göppingen), helfenfteinifche Dienftmannen. 
1502..1483.. Pfatt D; 2IIE.- 3355; BOUNB; Wale 149: T5R: 
159. Göppingen 94. 155. 156. 146. 185. 222. 250. | 
285. Kirchheim 195. 505. Yürtingen 158. 175. 
179. Welzheim 186. 





v. Sıhlayer. Am 7. September 1878 wurde 
der k. k. öſterreichiſche Major im Generalftabe zu 
Wien, Hugo Eduard Wilhelm Schl., Sohn des im 
J. 1860 verftorbenen k. württ. Staatsminifters Johan: 
nes v. Schl., in den erblihen Adelsitand des König: 
reihs erhoben. v. d. Befehl. S. 575. Grißner 
S. 853. 





Schlecht, Sicht, ſ. Yenkertsweiler. — In Gmünd 
lebte eine mit den Herrn v. Wolfsthal verfhwägerte Familie 
Schleht, deren Wappen wir dem verft. Herrn Kommerzien— 


2574. Aulbredt 12575. Gafpar 
ve Schlalt. 1341. ©. Sehlatt. ‚1458, 
rat Erhardt verdanken. 





2577.  Privatmitleilung. 


v. Sıhlerhtbach (Gem. Gſchwend HA. Baildorf oder Unter-Schl. HU. Welz— 
heim). Diepoldus de Slechbach 1181 als Zeuge in einer auf der Burg 
Staufen ausgeftellten Urkunde Kaifer Sriedrihs L W. UB. I, 216. HA.B. Wel;: 
heim 245. 


v. Schlegwiden, Slegwidon, Slegwilere (wohl im der Nähe 
von Schuffenried). Hainricus miles deSlegewilere 1257 mit Beftt in 
Kürnbach (W.UB. V, 85), Il. de Slegewidon, ohne Hweifel der 
Dorgenannte, 1265 Heuge neben Heinrich v. Kanzach und Gebbart 
v. Kürnbach (W. UB. VI, 219), derfelbe 1266 (VI, 265) mit Befis 
in Dagratewiler (abg. zwifchen Hellerhof und Burg BAU. Waldfer), .. en 


ES 























Ilainricus, Rudolfus et Winmarus fratres de Slegwidon 1281 (VI, 265). Bor: 
ftchendes Wappen gehört wohl einer anderen Familie an. S. auch W.UB. VIL 197. 225. 


Schleicher v. Ballrinaeır, Ulmer Patrizier. Die Gebrüder und Dettern 
Nikolaus, Jakob, Chriftoph Hieronymus, Chriftoph Georg, Wilhelm und Mar— 

: quard Schl. erhielten d. d. 16. Juli 1568 von Kaifer Mari— 
milian I. den Adel und die Erlaubnis, ſich v. Baltringen zu 
nennen. Die in J. 1816 erlofchene $amilie war außer Balt: 
ringen auch in Ober-Balzhein (beides HA. Laupheim), in Stetten 
im Sonthal OA. Um und in Bollingen BA. Blaubeuren be: 
gütert. Vgl. Seyler S. 62 und T.OA.B. Ulm 286. OA. B. 
Blaubeuren 148. Laupheim 126. 205. A.OA.B. Ulm 258 
(Schleih). In der Srommannfchen Sammlung das Wappen 
des Albert Schleiher „von und zu Stetten”, s. a., des Dierony: 
mus Schl., Ulmensis, 1585, und emes Albreht Schl., Forſt— 
meifters zu Heidenheim, 1071. 





2% Uach Siebmacher. 


v. BHchleiß, Schleuß, öſterreichiſcher, ſpäter preußiſcher Adel, über welchen 
Uneſchke VIII, 202 nähere Auskunft giebt. Tobias Ernſt Freiherr v. und zu der 
Schleuß, Herr zu Berghaupten (bad. BA. Offenburg) und Illenbach (bei Durbad)), 
kaiſerlicher Cruchſeß und Oberſtleutnant, verfaufte 1791 den Kehlhof in Deif- 
lingen BU. Rottweil an die Nottweiler Bruderfhaft. OQA. B. Rottweil 154. 365. 
568. Wappen (nach Uneſchke): gejpaltener und 10 mal geteilter Schild. 


Schleitheim ſ. Keller. 


v. Schlepegrell, hannövriſcher Adel (Kneſchke VIII, 
200, Stammbuch UI, 524, v. hefner, hannövr. Adel, S. 25. 
T. 8). Adolf Chriftoph v. Sch. war 1742 württ. Kammer— 
junfer und Sorftmeifter zu Sreudenftadt (Dienerbuch). Eber: 
hard v. Sch. beſaß im den, 7Oer und 80er Jahren des 
18. Ihrh. (Bis 1782) dus Scloßaut in Sershein. 
OA.B. Daihingen 229. 255. 





25.0. And) Siebimadper. 


u. Schlettſtatt (Elſaßſ. Hans v. Schl. war 1590 Buraherr zu Grüningen 
(in der Stadt Marfgröningen oder auf der Schlüffelburg). Don feiner Witwe, Elifabetb 
Droptzerim v. Dißingen, erwarb Graf Eberhard v. W. im J. 1591 Beſitz in 
Pflugfelden und Wolfjsiden. Heinrich v. Sch., Edelknecht, wurde 
1542 von demfelben Grafen mit Sehnten und der Vogtei zu 
Daihingen belehnt; derfelbe war Bürger in Aſperg. GAB. Cud— 
wigsburg 507%. Marbab 145. Vgl. aub Kindler v. Knobloch, 
das gold. Bub v. Straßburg S. 522, wo aber ein andres Wappen 
2. Nun gegeben ift, welches dern. 105 der Süricher WR. entſpricht. Es 


v. Schletſtat. 130. gab hienach zwei verſchiedene' Familien d. N. 
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ER ——— 


v. Schletz, Haller Geſchlecht, ſeit 1554 genannt; der letzte des Geſchlechts 
ſoll Friedrich v. Sch. geweſen fein, der im J. 1655 noch lebte. Schon 1580 
wird Hans Sch. Ritter genannt, drei Schletz waren im 15. und 16. Ihrh. Städt— 
meifter in Hall. Sie waren begütert in den Oberämtern Crailsheim (Spaihbühl, 
Honhardt, Balzhof, Dordergauhshaufen, Unter:Speltad,, 
Waldbuch, Burleswagen), Gaildorf (Frankenberg), Gmünd 
(Bargau), Hall (Eltershofen, Arnsdorf, Brechbach, Übrigs- 
haufen, Kupfer, Groß-Altdorf, Michelfeld, Sulzdorf, Ober: 
Münkheim, Enslingen, Uttenhofen, Weſtheim), Kirchheim 
(Butenberg), Künzelsau (Künzelsau, Braunsbah, Dörren: 
zimmern, Ingelfingen), Neresheim (Trodhtelfingen), Öhringen 
(Füßbach) und Weinsberg (Sülzbach, Brantfchen, Wimnmien— 
thal, Ellhofen). OA. B. Crailsheim 302. 310. 517. 321. 
595. 454. Gaildorf 195. Gmünd 298. Hall 150. 167. 
190. 196. 215. 228. 255. 259. 265. 271. 275. 283. 
236. 294. 316. Kirchheim 190. Künzelsau 221. 280. 
284. 451. 456. 505. 519. 520. 522. 613. 620. 647. ?° Nacqh Siebmadher. 
688. 805. 810. Mergentheim 601. Neckarſulm 596. Neresheim 424. 425. 
Weinsberg 552. 405. Grabftein des edlen und veften Friedrich Schlek aus dem 
15. Ihrh. an der Michaelskirche in Hall mit den Wappen der Senft und Enslingen. 





Schleuß ſ. Schleiß. 


v. Schlewitz, Schlewitzer, Nürnberger Patri— 
zier. Jacob Slewitzer, Bürger zu Nürnberg, wurde 
1392 von Graf Eberhard mit Gütern zu Ober: 
Aſpach belehnt, ihm folgten 1407 im Lehen Dans 
und Hainz, Gebrüder. Im I. 1691 war Chriftian 
Ludwig v. Sch. Dauptmann im Tübingen, derfelbe 
1729 Kommandant auf Hohentwiel. 





2585. Nach Siebmacher. 


Schlirk, Grafen von Paſſau und Weißkirchen (Stammbuch III,525, Tafchenb. 
der gräfl. Käufer 1850 ff., Uneſchke, Deutfhe Grafenhäufer, N. Siebmacher, Der 
oberöfterreih. Adel (Frh. v. Starfenfels) S. 356 ff.), 
feit 1422 $reiheren, feit 1455 Grafen. Im J. 1584 
war laut Dienerbucdy Graf Jeronymus Schlick von 
Paſſau, Herr zu Weißfirchen, württ. edler Oberrat. 
Im I. 1655 ſchenkt Kaiſer Friedrich III feinem 
Geh. Rat und Kriegsratspräfidenten Grafen Heinric) 
v. Schlit die Ämter Balingen, Ebingen, Rofenfeld 
und Tuttlingen. Der Befits dauerte aber nur bis 1648. 
OA. B. Balingen 218. 255. 254. 542. Ball 177. 
Nottweil 154. 554. Sulz 247. Tuttlingen 276. 
277. 358. 2584. Nach Sicbmadıer. 





2 v. Schlier (DA. Ravensburg). Rufus de Slierre 1269. W. UB. VII. 10. 
Adelsqualität unficher. 








v. Schlik genannt Görz, fränkiſches Geſchlecht 
(Citteratur im Stammbuch III, 41), Freiherrn und Grafen. 
Hans v. Sch. iſt im Dienerbuch als adeliger Beſitzer des 

Hofgerichts, 1504 als Obervogt zu Blau— 
beuren, 1569 als ſolcher zu Neuenſtadt ge— 
nannt. — In Maulbrommer Urkunden von 
1394 und 1398 findet fich ein Heinrich von 
Schlig, deffen Wappen dem der fränkischen 


: — Familie ähnlich ift (n. 2585). 
Icinczman Dom 
2555. Nach Siebmadjer. Schlitz. 1391. 
v. Schloßbern (abs. Burg bei Dettingen HA. Kirchheim, Slozberg). 
| 





1251. 1577. Dfaff D. 251. 271. DUB. Kirchheim 182-853. 245. Wür- 
tingen 189. Reutlingen 107. M.OAB. 285. — Es ift fraglih, ob neben den 
Finken v. Schl. (f. oben S. 288) noch ein befonderer Ortsadel eriftierte. 


Schloßberger, Patrizier der Reichsftadt Eß— 
lingen, in Yürtingen und Plochingen begütert, im 
16. Ihrh. auch im Ulm anfäffig. Peter Schl. von 
Ulm erhielt unterm 10. September 1545 einen kaiſer— 
lichen Wappenbrief. Eine Reihe von Bliedern der 
Samilie ftand und fteht in württ. Zivil und Militär- 
dienften. Über den Chemifer Julius Eugen Sdl. 
j. Allg. Deutfche Biographie 51, 551 ff. 





2587. Privatmitteilung. 


v. Schlümbach. Ein Sohn und zwei Enkel 
des unterm 19. Auguſt 1761 in den NReichsadelsftand 
erhobenen Erbady fürftenauifhen Rats, Später württ. 
Hof: und Kriegsrats Georg Michael Sch. ftanden in 
württ. Militärdienſten. v. d. BedeKl. S. 376. 





2558. Nach v. d. Beike-Al. 


2v. Schlüſſelberg (abg. Burg Dei Butenzel HA. Biberach). Zwei Gräfinnen 
v. Schl. follen um 1250 das Klofter Gutenzell geftiftet haben. Die Anficht v. Raifers, 
daß diefelben dem Geſchlecht der Herrn v. Aichheint (f. oben S. 156) entſtammten, 
findet darin eine Stüße, daß das im J. 1569 durdy Blitz zerftörte Klofter durch 
diefes Hefchlecht neu gegründet wurde. Auf Schlüffelbera wäre fonah em Sweig 
der Herrn v. Aichheim gefeffen. Vgl. OA.B. Biberah 201. Kitteratur im 
3. Bd. der Kandesbefchreibung (I. Hartmann) S. 656. 














v. Schlüffelberan (abg. bei Schlüffelfed AB. Höcftätt, Oberfranken), 
Edelfreie. Konrad v. Schl. wurde imı J. 1352 von Kaifer Ludwig mit der Stadt 
Marfgröningen und der Reichsfturmfahne belehnt; er verfaufte 1356 Burg und 
Stadt an den Grafen Ulrib II. von Württemberg, den Bruder feines 1515 ver: 
ftorbenen Schwiegervaters Urich v. W. Er ftarb Einderlos im J. 1547. Sem: 
Gemahlin Agnes war in erfter Ehe mit dem Grafen Ulrich v. Belfenftein, deſſen 
Sohn mit Beatrir v. Schlüffelberg (begraben in Königsbrom) vermählt. Auch 
mit den Grafen v. Daihingen und v. Holleen war das 
Geſchlecht durch Heirat verbunden. Dal. €. F. v. Stälin 
III, 160, P. F. v. Stälin 1,501. P. Sſterreicher, der 
Reichsherr Gottfried v. Schlüſſelberg. Bamberg 1821. 
Desſ. Abhandlung: Geſchichtl. Darſtellung der ehenial. 
Reichsherrſchaft Schlüſſelberg. 1825. OA. B. Balingen 
215. 441. Blaubeuren 121. Geislingen 150. Heiden: 
heim 150. 245. 262. Kudwigsburg 269. Mergent— 
heim 464. Daihingen 71. Nicht erhoben ift, wer die 
Burg Schlüffelburg bei Marfgröningen erbaut hat. 
Sum Wappen ift zu bemerken: Mit nebenftebendent 
Siegelbild ftimmt genau überein die uns vom K. Bayer. Allg. Reihsarhiv mitgeteilte 
Abbildung des Siegels Eberhards v. Schl. an einer Urkunde von c. 1290 und die 
Darſtellung auf dent Grabftein Bottfrieds v. Schl. (in Schlüffelau) bei öſter— 
reicher a. a. O. Der Grabſtein giebt das ganze Wappen, die Helmzier ſcheint 
aber ungenau gezeichnet zu ſein, weshalb wir ihre Wiedergabe unterlaſſen haben. 
Ob das in vielen Wappenbüchern vertretene Wappen mit dem pfalweiſe auf einem 
Dreiberg ſtehenden Schlüſſel auf Erfindung beruht, oder einer anderen Familie 
angehört, vermögen wir nicht zu entſcheiden. 





? 9. Sıhlupfen (BU. Waldfee oder Ravensburs). In einer das Klofter 
Baindt betreffenden Urkunde von 1240 iſt als Zeuge genannt Berhtoldus de 
Sluffen, vielleiht Sluffen zu leſen. 


v. Schluffenhofen, Schlufenhofen (unermittell), ein Hweig der Herrn 

v. Trodtelfingen. Fridericus dictus Slutenhofen, Bruder Ulrichs v. Tr., ver: 

kauft 1290 ein Grundſtück bei Trochtelfingen; ebendaſelbſt war Ulrich v. Schlucken— 

— oder der Schluttenhofer begütert. Ein Ulrich v. Schl. ſaß 1401 im Eglingen. 

Sur, Neresheim 290. 420. Im Coder Brufjelle findet fih ein Wappen 

„Schluttenhofer”: in Rot ein weiß-fhwar; geſpaltener Pfal; Hz.: mit 4 ſchw. 
Straußfedern befteckter gefrönter weißer Spitzhut. eu 


Bchmalhingen f. Schmehingen. N 





v. Schmalegn, Schenken. Wir geben hier nur 


ER und verweifen im übrigen auf Winter: 
etten 





“, 

ER 
oh 
ai NALALI 


9590. S. ITermanni pinecerne 
de Smalnegg. 1274. 





— 


v. Schmalenſtein (bei Weingarten, bad. BA. Durlach) waren begütert in 

den Oberämtern Beſigheim (Teil an Burg Liebenſtein), Brackenheim (Ulingenberg), 
CLeonberg(Heimsheim), Neuenbürg (Con: 

weiler mit der Veſte Cunnenberg, Dobel, 
Dennach, Schwann, Oberniebelsbach, 
Straubenhart), Rottweil (Böfingen). 
OA.B. Beſigheim 218. 226. 232. 
Bradenheim 137. 500. Heilbronn 286. 
Seonberg 155. Leuenbürg 90. 113. 
154. 155. 156. 158. 139. 144. 179. 
209. 225. Tuttlingen 267. 295. 5. auch 
Pfaff (B. 147. 155b—55), welcher 
Glieder der familie von 1277 bis 1497 
aufführt, Seyler S. 158 u. 25, Hrieger 

672. 








2591. 
Cunrat ve Smalflein. 1396. Ulrid; von St. Gallen. 





v. Schmalfelden (BU. Berabrom). Im Memorienverzeichnis der geift- 
lichen Brüderfchaft bei der St. Johamnisfirhe zu Crailsheim ift unter der Rubrif 
Memoria nobilium mortuorum eine Anna Schmalfelderin aufgeführt. W. Fr. VII, 528. 
In Scmalfelden waren fhon im J. 1502 die Herrn v. Hornberg begütert. 
Hohen!. 13. ed. Weller S. 460. 


Schmaltren, zwei verfchiedene 
Haller Geſchlechter, das eine oder andere 
im 14. und 15. Ihrh. mehrfah im 
Oberamt Hall (Beislingen, Michelfeld, 
Blindhein, Deinau) begütert. OA.B. 
Hall 150. 204. 228. 229. 5310. Das 
undeutlicdye Siegel Wernhers (n. 2593) 
ift wohl mit n. 2595 identisch. 





2503, 
Weruherus’dictus 
Smaltruwe. 13306. 





2595. Nach Siebmadjer. 


254. Si 
Smaltrew. 18394, 


v. Schmehingen (CB. Nördlingen, Schmahingen), über welche Steidyele, 
Bistum Augsburg II, 1271 ff. zu vergleihen if. Bermanı v. Schmahingen 
befaß 1545 eine Defte in Utzmemmingen. GA.B. Ellwangen 644. 646. Yleres: 
heim 442. (Jm J. 1247 wird ein £eibeigener Heinricus de Smehingen genannt. 
W. UB. IV, 151.) 


? v. Schmerbach (BU. Mergentheim). ? Bertoldus de Smerenhich, miles, 
Heuge in einer Urkunde des Klofters Bromnbah von 1214 (O. Rhein 16, 311). 
ll. de Smerenbach, 1274 Mtöndy in demfelben Klofter (daf. 4, 426). 


Schmid v. Schmidsfeld. Nachkommen des vom Klofter Isny im 
J. 1678 mit einer Glashütte in Eiſenbach GBA. Wangen belehnten Balthafar 





Schmid von St. Blaften legten auf Marfung Winterftetten OA. Leutkirch eine 
Ölashütte und Sägmühle an, woraus der jeßige Weiler Schmidsfelden entjtand. 
Die Samilte, welche heute noch im Beſitz von Schmidsfelden ift, wurde dem Stamm— 
buch zufolge im J. 1720 in der Perfon des Joh. Melchior S., Oberamtmanns 





zu St. Blafien, geadelt. Dal. Baumann, Allgäu II, 552. BR 

— Eine Familie gleichen Namens lebte in Biberad). PER 
Georg 5. v. S., geboren 2. Oktober 1606 als Sohn des \ 7 a 
Biberacher Bürgers Deit 5. v. 5., war Spitalpfleger da: —— 
ſelbſt und ftarb am 18. Auguſt 1675, fein Sohn, Johann, F% =D * 


geft. 1702, folgte ihm im Amt. Ein anderer Sohn, Johann 
Friedrih war Bürgermeifter; ein dritter Sohn, Joh. Georg, 
geft. 1695, war Pfarrer in Gemmrigheim, Nachkommen 
von ihm finden fih in Ulm und Augsburg. Ein vierter 
Sohn, Joh. Jafob, war 1676 bis 1690 Pfarrer in Buoch 
OA. Waiblingen. Soweit gütige Mitteilung des Herrn Th. Schön. Vgl. auch Kuss, 
Biberah $. 525. Der letste des Gefhlehts, Remigius S. v. S., geboren 1777, 
hatte feinen Wohnfis in Wangen. Wappen: "h ein Löwe auf Selfen, in der 
rechten Dorderpranfe eine Fahne, im "= eine Kilie; Dz5. wachfender Mann mit 
Hammer in der Rechten zwifchen mit Kilien bejteften Büffelhörnern (Bensberger 
Chronik in Lindan). 


2500. Wach; Seylır. 


v. Schmidberg, im J. 1617 geadeltes, 1777 erlojchenes 
Gefchleht, das zum Kanton Kocher gehörte und im 17. und 
(8. Ihrh. Lehrenfteinsfeld GA. Weinsberg und Adersbach 
Bu. Sinsheim beſaß. OA.B. Heilbronn 540. 541. 549. 
Münfingen 155. Weinsberg 339. 346. Dal. Seyler S. 158. 
Gründliche Studien über diefe Familie hat Herr Pfarrer Bilfinger 
in Sehrenfteinsfeld gemaht und uns gütigft zur Derfügung 
gejtellt. 





2597. Yadı Seyler, 


v. Schmidelfeld (OA. Gaildorf), Reihsminifterialen. Es finden fid: 
Sigfrid v. S. bei Kaifer Friedrich L, Konrad bei Heinrib VL, ein jüngerer 
Konrad bei Kaifer Friedrich IL, den Königen Heinrich VII und Konrad IV., 
bei wel letzterem er als Mitglied des Geheimen Rats und als Truchfeg genamit 


wird, auch bei König Wilhelm, Bottfrid bei Friedrich II. P. F. v. Stälin RT = 
rs 






I, %42. Seyler 5. 62. Blind, die H. v. Schmüdelfeld unter Fried 
rich II. und ſ. Söhnen in W.Djh. 1859 5. 43 ff. Weitere Lit— 
teratur bei v. Heyd, Bibliographie 11, 600. OA. B. Baildorf 215. 
Künzelsau 254. In den Jahren 1279 und 1289 finden wir 
einen Konrad Körmlin genannt v. Schmidelfeld als Beſitzer der 
Surg Bietigheim und in Hohenhaslah BA. Daihingen begütert, 
und 1350 einen Ulrich Schmidelfeld, der den halben Schnten zu Helmshofen 
R em. Gröningen von Hohenlohe zu chen trug. OA. B. Befigheim 154. Trails, 
et 282. Daihingen 170. — Nach Scmidelfeld benannte ſich eime Linie der 
chenken v. Limpurg (f. oben 5. 460). Sphragiftiihen Beleg für vorft. Wappen 
eſitzen wir nicht. 






2598. Alacdy Seyler 
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2599. 


Frommannfile Sammlung. 


2600, Naih v. d. Bebe-til. 


201, 





202, 


Uach Siebmader. 











Brchmidlapp. Diefe wahrfheinlih aus Schorn: 
dorf ſtammende Familie erwarb, wie es fcheint, in der 
ersten Hälfte des 17. Ihrh. den Adel. Außer den von 
Seyler S. 108 angeführten Namen find einige weitere 
im Dienerbuch zu finden. 


v. Schmidt anf Allkenſtadk, Sreiheren. Der 
f, württ. Major Moritz v. S. auf Altenftadt, aus 
der bei Gritzner S. 574 angeführten bayerifchen 
Samilie S. zu Altenftadt, Sohn des 1812 in Rußland 
geftorbenen Majors und Kammerheren Heinrich v. S. 
a. A., wurde unterm 16. Februar 1861 in den Frei— 
herenftand des Königreichs erhoben. Bei v. d. BedeHl. 
S. 291 werden ſchon zwei Ahnen von Moritz als 
Freiherrn aufgeführt. 


v. Sıhmidl-Berheran. Hermann Sried- 
rih Schmidt, k. württ. Konful in Hamburg, 
Sohn des im J. 1782 m Owen a.d. Teck ge 
borenen, 1854 in Hamburg verftorbenen Georg 
Gottlieb Friedrich Schmidt und der Emilie 
v. Deihmann:Seberau, wurde durch K. Dekret 
vom 19. Dezember 1875 unter Derleihung des 
Namens v. Shmidt-Scherau geadelt. v. d. Becke— 
KAT nr 


Schmidt v. Mayenberg, jest Freiherrn. Im 
J. 1692 wurde der ſog. Sehnthof in Hörenhauſen Gem. 
Siegen DU. Laupheim nebft den Hehnten im dieſem 
Ort von dem Grafen Albrecht Fugger zu Kirchberg 
feinem Rat und Obervogt der Herrfchaft Brandenburg 
und der Stadt Dietenheim, Johann Georg Schmidt, zu 
rechten Mannlehen überlaffen. Deſſen Nachkommen 
wurden 1714 unter dem Namen von Maypenberg in 
den Reichsritterftand, 1790 in den Freiherrnftand erhoben 
und befaßen jenes Lehen noch im J. 1856. OA. B. Caup— 
heim 254. S. auch Tafchenb. d. freih. Käufer 1855. 
v. Defner, bayer. Adel 5.96. T. 114. Stammbuch II, 535. 





v. Schmidt. Durch Diplom des Erbtruchſeßen 
Grafen Franz Anton zu geil und Trauchburg vom 
20. Öftober 1774 wurden die von Wiefenfteig gebürtigen 
Brüder Amand Laurenz Schmidt, Furbayerifcher Ned: 
nungs= Juftificans, und Franz Xaver Schmidt, Faiferlicher 
Leutnant und Oberchirurgus beim Corps des Sapeurs 
in den Adelsftand erhoben. (Akten auf Schloß Zeil.) 





2599. Ans dem Diplom. 


?v. Schmiechen (BA. Blaubeuren). Ein Uradel diefes Orts, der ſchon 
frühe im Befig der Flerk von Keufra, dann der Greif (oben S. 191 u. 242) 
war, ift urkundlich nicht befannt. Zu Greif ift nachzutragen: OA. B. Blaubeuren 
191. 210. 223. 224. (Das in der Kandesbe: 


ſchreibung II, S. 653 angeführte Wappen ge 
hört zu dem bayerifchen Schmiechen bei Kanbds: RR 
berg.) Im I. 1348 findet fih en Cunz v. S. er 

mit einem ftehenden Efel im Schild, wahrfchein: 

lich ein Herr v. Rietheim. Anna v. S., Gemahlin 

des Hans v. Salbadingen führt 1357 einen Einden- EN sebs.. S enziel 
sweig (?) im Schild; Henricus de Schmiecha, Tuntz v. Smicchain, de Schmiecha 
deffen Siegel an einer Rottweiler Urkunde von — — 
1342 einen halben Bären zeigt, gehört wohl nach Schmieheim bad. BA. Ettenheim, 
von welchem allerdings ſonſt kein Ortsadel bekannt iſt. 


v. Schmidhäufer (Gem. Bodnegg GBA. Ravensburg). Lutoldus de 
Smidehuser 1276 (W.UB. VII, 459). 


v. Schmik- Grollenburg, Freiherrn. Philipp Moris Frh. v. S.G., 
Sohn des im J. 1790 in den Sreiherrnftand erhobenen furmainzifchen Beh. Rats 
und Reichsfammergerichtsaffeffors Friedrich v. S.G., 
geboren zu Mainz im J. 1765, trat 1806 in württ. 
Dienfte, wurde 1811 Staatsrat, 1812 Sandvogt am 
Bodenfee und Direftor des kath. Kirchenrats, 
1817 Dicepräfident des Überregierungskollegiums. 
Dal. über ihn, insbefondere feine politifche Thätigfeit, 
E. Schneider in der Allg. deutfchen Biographie 32, 
51 und deffen Württ. Geſchichte S. 498 f. Sein 
Adoptivfohn Earl Ludwig Johnm, ?. Preuß. Haupt: 
mann, wurde durch K. Dekret vom 27. Mai 1846 
mit dem Namen John v. Schmitz-Gr. in den frei: 
herrnſtand erhoben; er führte das Wappen feines = 
Adoptivvaters. Gritzner, Standeserhebungen S. 844. 2808... Badı 2:.D, Veher@i, 
Caſt S. 470. v. d. BedeKl. S. 292. 
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v. Schnaitberg (Burg bei Efjingen BA. Aalen), Stam: 
mes= und Wappengenoffen der Herrn v. Boden, in einem Zweig 
v. Öfterbuh genamt. Einige Glieder führen den Beinamen 
Iſenſchmid. 1286. 1480. Pfaff C. 162 b. 186. Seyler 5.62. 138. 
Schenbuh Gf. Eberhards d. Br. ed. Schneider 38b (Kehen in 
Neuler und Steinenbühl, beides BDA. Ellwangen). OA. B. Aalen 
124. 125. 151. 16061. 187. 201. 224. 232. 234. 237. 322. 
323. Ellwangen 510. 485. 567. 618. 652. 823. &münd 241. 
508. 348. 550. 564. 584. Neresheim 178. 453. 





2505. adj Seyler. 
Schneckenhofen, f. Eingemann und Weikmann. 
Schneckenroden, |. Roden. 


Schneewaſſer, Haller Befhleht, Stammes und 
Wappengenoffen der Gleicher und Lecher; ein Zweig, der 
in Daagen Gem. Unter: Münfhein faß, benannte fich 
Hangen. Das Wappen, von dent wir hier eine Dariante 
auf einen Grabftein an der Michaelskirche in Hall geben, 
ſ. bei Lecher. Sie waren begütert in den Oberämtern 
Crailsheim (Waldbuh Gem. Ober:Speltah), Gaildorf 
(Bfehlacdhten: Bregingen), Gerabronn (Diemboth Gent. 
Londfiedel) und Hal (Bailenfirhen, Groß: Allmerfpann, 
Buh Ben. Sulzdorf, Haagen, Wedrieden, Haßfelden). 
OA. B. Crailsheim 502. 395. Gaildorf 175. Gerabronn 
2601. Nach einem Orabften. 274. 285. Hall 148. 150. 172. 200. 212. 261. 285. 

508. 320. Künzelsau 519. Vgl. aub Seyler S. 25. 





v. Schneidheim (Ober- Unter: Schneidhein OA. Ellwangen, Snaiten, 

Sneiten ıc.), von 12535 an genamt. GAB. Ellwangen 5304. 757—58. 

W.UB. VII, Regiſter. Pfaff C. 228b. Die feit der Mitte 

des 15. Ihrh. bis 1586 urfundlidy vorkommenden Herrn 

v. Smaiten, welche teilweife den Schenfentitel führten, find ein 

Zweig der Öttingen’fchen Schenken v. Ehringen (bayer. AG. 

Kördlingen) und führten wie diefe eine Hirfchftange im Schild 

(f. oben S. 685). — Die im 14. Ihrh. genannten Bern 

v. Schnaiten, deren Wappenbild eine Lilie ift, fcheinen einem 

— a — bayerifhen Ort des LT. zu entſtammen; vielleicht gehört zu 

7 ihnen Sriedrich v. Smeit, welcher 1525 Propft zu Wiefenfteig war. 
— Über die Bern v. Schnaidt bei Wolfach f. Krieger. 


v. Schnetzenhauſen (BA. Tettnang), 1215. 1505. 1559? Pfaff D. 555. 
561 b. Beizufügen: Cünradus de Snezenhusen, Bürger in Buchorn 1309, 
Cunrat der Schnegenhufer 1331. OA. B. Tettnang 156. 


Sıhniker, Gefhleht der Reichsftadt Wangen, welches Wolfaz und Welfchen- 


hof als öfterreichifches Lehen befaß. Im Jahre 1515 wurde Hans Schnitzer von 
St. Ballen mit Schloß Mollenberg belehnt, das er von Hans Halder erfauft hatte. 


| 008 








OA.B. Wangen 234. Grimm, Geſch. der ehem. 
Reichsftadt Wangen, 1868, S. 195. In der Kirche 
zu Wangen eine Reihe von Brabmälern der Familie 
aus dent 16. Jhrh., darunter des Bürgermeiflers Jakob 
Sch., geft. 1542. Das Wappen ift teils dargeftellt 
wie neben, teils findet ſich als Helmsier ein bärtiger 
nadter Mlannsrumpf, den Bogen fpannend. Im 
Ravensburg ift begraben franz Eduard v. Schniker, 
Ritter des Livilverdienftordens, geiftl. Rat, Stadt: ' 
pfarrer zu Ravensburg, geb. zu Wangen d. 7. Ja: 
nuar 17853, geft. 20. Sept. 1816. 





2606. 2 Frommannſche Sammlung. 


BSchniker von Balgheim (BA. Spaichingen). In \=[ 
einer Urkunde des Klofters Rottenmünfter von 1322 finden 
ſich als Zeugen in Befellihaft von Adeligen Uli und Berfchi 
die Schniger von Balgheim mit neben abgebildeten Siegel. 3607. Xi der Schnitzer 

v. Lalgheim. 1322. 

v. Sıhnizer. Über dieſe noch jetzt in württ. 
Militärdienſten ſtehende Familie, welche um die Mitte 
des 18. Ihrh. den Palatinatadel erhalten zu haben 
ſcheint, ſ. Th. Schön in der Dierteljahrsfchrift des 
Herold XVII S. 365. Über den württ. Offizier, . 
nahmaligen Maler Jofeph Joachim v. Sc. vgl. 
Wintterlin, Württ. Künftler, S. 278 ff. Das neben 
abgebildete Wappen führte auch der Weingarter 
Abt Dominicus Schnizer (1746 — 1784) aus Kempten, 
ein Derwandter des zuerft mit den Adelsprädifat 
auftretenden Kemptifchen Hofrats Marquad v. Sch. 


Schnöd, Schnödt, aus Nürnberg ftanımende 
adelige Patrizier der Neichsftadt Ulm, verfchwägert 
mit den Scheler, Befferer, Schleicher und Neubronner, 
och 1640 genannt: vgl. Seyler S. 62, W.Dih. 1893 
S. 156. Stammbuchblätter in der Frommannſchen 
Sanımlung. 





2609. Nach Siebmader. 


dv. Bımürpflingen (BA. Laupheim) benannte fich ein Zweig der Bejferer 
von Ulm. OA. B. Laupheim 2355. In einer Urfunde von 1260 findet ſich neben 
adeligen Zeugen ein Lampertus Büz de Snurpfelingen (W. UB. VI, 478). 


Schobelin f. Beftshein. Meißner in W.Djh. I, 6 ff. und Seyler 5. (31, 
befonders aber Klemm: Über die alten Herrn v. Beſigheim, v. Schaubeck ct., in 
den W. Vjh. VII, 24 ff. und die Regeften der Markgrafen von Baden und Ha 
berg I, Regifter (Schobelin von Ingersheim). 


899 
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Schoch v. Gwiggen. Kafpar Schoch von Kleinholzleute DA. Wangen, 
Leibeigener des Klofters Isny, brachte es zur Würde eines Überften, Faiferl. Kriegs- 
rats und Kämmterers, fowie zum Amte des Oberhauptmanns der vier Herrichaften 
vor den Arlberg; er erwarb das Rittergut Gwiggen bei Bregenz und wurde um 
1650 in den Reichsadelsftand erhoben. Er ftarb 1672 und fein Gefchledt erlofd) 
1682 mit feinem gleichnamigen Sohn. 5. Baumann, Allgäu, IU, 203. 206. 531. 
Wappen: von Silber und Schwarz geteilter Schild, oben ein Schwert fchwingender 
geharnifchter Arm, unten eine filberne Taube mit Ölsweig im Schnabel (Bef. 
Mitteilung von Th. Schön). 





v. Sıhöfferlin. Bernhard, Ludwig, Hans und 
Conrad Schöfferlin, Brüder, aus Eplingen, erhielten von 
Kaifer Sriedrich I. ein Adelsdiplom d. d. Grätz 35. Ok— 
tober 1470. Über Dr. Bernhard Sch. f. Roth, Schwäbifche 
Gelehrte in WMainzifhen Dienften, W.Djh. N. F. IX, 
S. 298 ff.; er war in den 70er bis 90er Jahren württ. 
Nat (nicht Kanzler), vgl. Wintterlin, Württ. Behörden: 
organifation S. 18, auch Paiferlicher Rat ıc. Ludwig Sc). 
war Richter und Difierer in Eßlingen, Conrad im J. 1461 
2610, Uach Siebmadıer. Stadbtammann zu E$lingen. 





v. Schömberg (BU. Sreudenftadt, Schonenberg). Im Schentungsbud) 
des Kloſters Reihenbah (12. Ihrh.) it ein Eberhardus de Sconenberc genannt 
(W.UB. VI, 447), der hierher gedeutet wird. 


Schön, Beiname eines fränfifchen Adelsgefchlehts. Waltherus Pulcher, 
Heuge neben Adeligen in einer Urkunde Krafts v. Borberg vom J. 1251. 
(W.UB. IV, 279, V, +65.) 


Schön von Ruchalb (Ben. Donzdorf OA. Geislingen). Albertus mi- 
nister de Gyselingen dietus Küchalber fauft 1281 von Sifrid von Weißenftein 
die villa Winderütin (abg. bei Schnittlingen); ſ. aud) Reg. Boica IV, 417, wonad) 
derfelbe Albert mit Gütern zu Schalfftetten und dem benahhbarten abg. Dietzins- 
weiler von Helfenftein belehnt war. Er wird auch (1288) minister comitis in 
Giselingen genannt, war aljo Helfenfteinifher Beamter; die 
Kudalb felbft war gräflihes Eigentum. Sem Bruder war 
Sifrid der Schöne, welcher erftimals 1289 neben Sifridus dictus 
Kuchalber civis in Giselingen genamt ift und 1325 zu Gunften 
des im Bau begriffenen Klofters Königsbrom auf feine Befißung 
a Herwartſtein (ebenfalls helfenfteinifch) verzichtete. (Ein minister 

der Schöne. 1995. dictus Schöne ift fchon 1281 genannt. W.UB. VII, 292.) 

Es fcheint, diefe Kuchalber feien ein Sweig der Herrn v. Blind: 
heim (f. oben S. 67). Ein von Th. Schön bemüßtes zuverläffiges Ulner Mſc. 
ftellt zu den Schön auf der Kuchalb einen Sifrid v. Blintheim, advocatus in Biengen 
und bezeichnet die Herrn v. BI. als helfenfteinifche Miinifterialen. Steichele, Bis: 
tum Augsburg IV, 600 vermutet in ihnen „anfangs Dilingifche oder Staufifche 
Miniſterialen“, nennt aber einen Walther v. Bl., welcher 1505 zu Herbrecdhtingen 








als Zeuge für den Grafen Ulrich v. Helfenftein auftritt (ein Waltherus ift 1291 
minister comitis in Giselingen genannt; derfelbe teftiert im gleihen Jahr neben 
Albertus Kuchalmerus. Reg. Boica IV, 495). Wenn es ridtia ift, daß die 
Blindheim helfenfteinifche Minifterialen waren, kann, hauptfähli auch mit Rück— 
fiht auf die Gleichheit des Wappens, die Jdentität der beiden Geſchlechter nicht 
bezweifelt werden. — Schön war auch ein Beiname der Thurn in Gmünd, fowie 
eines alten Ravensburger Beichledhts. 


v. Schönaich (BAU. Böblingen). Nur bekannt Adelhaid v. Scdy., welche 
im J. 1383 dem Hlojter Bebenhaufen zu einen Seelgerät Zinfen aus Gütern 
zu Hirſchau und Bühl (beidee GA. Rottenburg), fowie aus einem Haus zu 
Tübingen und Gütern dafelbft vermadhte. 


v. Schönberg (wohl Shönenberg bei Enslingen HA. Ball, 
wo eine Burg ftand). Der OA. B. Hall zufolge befaß Hans 
v. Sch. im J. 1396 ein Gut zu Bottwolshaufen. OA. B. Hall 
150. 198. Ein Hans Schönberg (in sig. dictus Sch.), wohl der 
eben genannte, fiegelt eine Urk. von 1386 mit dem neben abge: 
bildeten Wappen. 2612. Mans Schönberg. 


v. Sıhönberg v. Steinfeld, färntnifcher Adel. (? Stammbud III, 341, 5.) 
Stephan Schönberger v. St., der als Proteftant im J. 1605 genötigt war, feine 
Heimat zu verlaffen, wurde mit Rückſicht auf feine Kenntniffe im Bergbau von 
Herzog Friedricdy in Dienft genommen, 1609 Übervogt 
in Hornberg und Oberinſpektor über die in diefen Amt 
gelegenen Berg: und Schmelzwerfe, aucd der Klojter 
Gengenbadifhen Werke Schottenhofen und Mühlftein 
bei Offenburg; im J. 1622 (wie es ſcheint ohne Der: 
fhulden und gegen das Gutachten des Oberrats) ent: 
laffen, lebte er einige Zeit in Klingen, danı von 1629 
als Hofmeifter der Fürftin Wittwe Urfula zu Nürtingen. 
— Im 7. 1646 verwendete fich ein in Stuttgart lebender 
Stephan v. Schönberg, der dasfelbe Wappen wie der —  OREEN 
oben Genannte führte und wohl deffen Sohn ift, für 
feinen Tochtermann Bartholomeus von LDefterftetten, der von Überftleutnant 
Selir Bidenbach v. Treuenfels längere Zeit widerrechtlih gefangen gehalten wurde. 





W, 


v. Schönborn, fränfifches Befchlecht, feit 1701 
Grafen (Stammbud II, 341, Knefchfe VIII, 289 ff.), 
waren Saßbürger zu Rottweil, Hans Georg v. Sc. 
war 1584 Johanniterfomthur daſelbſt. OA. B. EI: 
wangen 409. 469. 475. 733. Mergentheim 616. 620. 
Öhringen 256. Rottweil 264. 285. Wir geben das 
Stammwappen, das gemehrte Wappen findet ſich bei 
Siebmacher. 





AM 


2614. Nach Siebmacher. 





v. Schönbrunn (wohl Sch. BA. Yagold). Bertoldus et Albertüs frater 
suus de Sconebrune 1281, erfterer fchon 1277, leßterer auch 1286 genannt. Im 
3. 1331 Bauft der erber Knecht Ulrich von Schönenbrunn ein Grundſtück an dent 
Tüffen bei Sinfingen von den Söhnen Ulrihs v. Hedorf. Ein Gleichnamiger, 
wohl derfelbe, ift 1333, 1344 Spitalpfleger in Hottweil; 1349 jchenft er dem 
Spital feine ganze Habe. 


v. Sıhönebürg (BU. Laupheim). Konrad v. Sch. 1279. Baumann, 
Allgäu, II, 557. 


v. Schönegg (bayer. AB. Babenhaufen). Im I. 1278 fommt Ulrich 
v. Sch. durch Schentung feines Derwandten Werner v. Raderach in den Beſitz 
von Unter-Raderah; 1286 ſchenkt Eberhard 
v. Sch. dem Klofter Ochfenhaufen ein But in 
Erlennioos; 1381, 1383 ift Ulrih v. Sc). 
Schultheiß zu Gmünd; 1411 überläßt Anna 
v. Sch. Wilhelms v. Stadion Witwe, dem 
Klofter Zwiefalten ihre Rechte an dem Weiler 
Vach. OA. B. Biberah 115. Gmünd 259. 
Münfingen 122. Tettnang 157. Über ein 
zelnen Befiß vgl. W.UB. VIL 52. 249. 250. 
27%; mehrere Samilienglieder ſind in Bau: 

= u = manns Allgäu genannt. Dal. auch Keriton v. 
a nn N Schwaben, II, 591,wonad) Eberhart v. S.(1245) 

ein Wohlthäter des Klofters Wiblingen war. 









EBEN 
GR 


Mitte 





Schöner v. Strubenhart |. Nagold und Strubenhart. Seyler S. 109. 


Schönerer, Haller Befchlecht, mit den Erer und Spieß verwandt. OA. B. 
Ball 150. Das in der Herold’fchen Chronif gegebene Wappen ift eine Derballhornung 
des Wappens der Schöner v. Strubenhart. 


v. Schönfeld, ſächſiſches Befchleht. Uneſchke VIIL 505. Stammbud; II, 
342. Zwiſchen 1662 und 1673 erwarb der württ. Oberjägermeifter Georg Chriftoph 
v. Sch. Mühlen und Egelſtall von den Wlegenzer 
v. Delldorf.. GAB. Horb 214 (erwähnt ift der 
Name Sh. auch DAB. Neckarſulm 540). Im 
I. 1710 verfauft Chriftoph Heinrich v. Sch. auf Thurn, 
Hurfürftl. Mainziſcher Kammerherr und des Ritterorts 
Gebirg Ritterrath, Hemahlder Anna Mariav. Thüngen, 
mit anderen Thüngenfchen Erben das But Sreudenthal 
an Joh. Bottlob Hobel. Über verfchiedene Familien- 
glieder, die in württ. Dienften ftanden, ſ. das Diener: 
Puch. Leichenreden liegen uns vor von Georg Chriftoph 
p. Sch., württ. Rat und Öberjägermeifter, geft. 1680, 
Johann Sriedrih, Generalmajor, geft. 1764, und 
Johann Carl Wilhelm, Rittmeifter, geft. 1776. 





2617. Nach Siebmader. 











v. Sıhönhammer. Joſeph Anton Sch., Ober: 
amtsrat des Grafen franz Conrad v. Stadion, wurde 
von diefem als Faiferlihen Pfalsgrafen vor 1785 mit 
v. Treuwerth geadelt. Kinder: Ludwig, k. württ. 
Ceutnant, geft. 1831 und Jofephine, als Witwe des 
Öberamtsarztes Bodenmüller in Gmünd geft. 1881 
(Gef. Mitt. v. Th. Schön). Das Wappen verdanken 
wir Deren Baron Dr. König v. Warthaufen, die Farben 


find nicht durchaus ficher. 


v. Schönſtein (abg. Burg in der Nähe von Neu-Ravensburg HA. Wangen, 
St. Ballifches Lehen), eine Praßberger Nebenlinie. Im J. 1285 verkauften 
Kudwig v. Schonenftein und fein Sohn gl. N. mit Zuftimmung ihres Lehensherrn, 


des Edlen Heinrich v. Nidecge, ein Gut zu Birtel: 
wiler (Bietenweiler Gem. Leupolz) an das Klofter 
Weingarten. In demfelben Jhrh. war die Familie 
von St. Ballen mit Keu-Ravensburg, 1356 —81 
vom Stift Lindau mit Gütern zu Immenried und 
Öbermoomeiler bei Niederwangen belehnt. Als 
Lehen von Heiligenberg befaß fie Schwarzenbach 
beit Wangen. Baumann, Allgäu, IL, 543. Kerner 
waren fie (warn ?) eine Seit lang im Befiß der 
halben Burg Flockenbach. OA. B. Tettnang 237. 
Wangen 217. Heinrich v. Sch. und fein Sohn £uß 
waren 1409 in Öwiggen (Bwigg Bem. Bergat: 
reute) begütert. Der auch von Baumann genannte 
Batt (Batht, Patt) v. Sch. ftand in Dienften 
Graf Ulrichs des Dielgeliebten, gegen welchen er 
in den 60er Jahren des 15. Ihrh. verjchiedene 
Anfprüche, auch wegen feines in der „Schlacht“ 
von Biengen (1462) erlittenen Schadens, geltend 
madhte. Dal. auch Seyler 5. 25. 






2618. Privatmitteilung. 
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2619. Bug v. Schönſtein. 1313. 





2620, Batht 2621. Nach Seyler. 
v. Scjönftein. 1460. 


v. Schönthal (eines der Sch. im BA. Backnang, Schontal). Hans v. 


Schontal, Bürger zu Eßlingen, wurde 1403 als 
Träger für Peter und Balthafar Bobmann von 
Graf Eberhart v. W. mit Brundbefiß zwifchen 
Bonlanden und Sielmingen belehnt; f. auch Rege: 
ften der Markgrafen v. Baden n. 2704. Die hier 
abgebildeten Siegel, wovon n. 2625 uns durd 
herrn Architeft Albert Benz in Eßlingen mitgeteilt 
wurde, zeigen eine verfchiedene Darftellung der 





2622. Mans v. Schontal. 2623, 
1403, Drivatmitteilung. 


Schildfiguren: diefelben find aber wohl beiderfeits als Badquaften anzufprechen. 











Schöpflin, Schopfelin, Schophelin, Beinamen der Herren v. Mönsheim 
(ſ. oben $. 513). Bierher gehört Ritter Conrad Schopfelin in einer Eßlinger 
Urkunde von 1324. Pol. die Negeften der Marfgrafen von Baden I, Regiſter 
unter Mönsheim. 


Schörer f. Schorer. 


Srhörler, Gmünder Geſchlecht, 
deſſen ganzes Wappen wir einem 
Todtenfchild in der Heubacher Kirche 
entnommen haben (in der OA.B. 
Gmünd fteht unrichtig Schöffler) ; es 
entfpricht dem Siegel Johanns des 
Schörlers an einer Gmünder Urkunde 
von 1579. Dierher gehört wohl aud 
Heinz der Sch., „der Burger von 
Kirhheim (DA.Stadt) gefhworener 
Unecht“, 1564 Bürge für Bienß den 
2625. UNach einem Totenſchild. Schwelher. 


2624. Zolann 
der Schörler. 
1379. 





v. Schörgingen (BA. Spaichingen, Scercingen). 
1288. 1509. Pfaff B. 296b. OA. B. Rottweil 434. 
Spaidyingen 160. 378— 79 (beizufügen Irmengard 1317, 
Hug 1324). Tuttlingen 285. (Der hier als Tuttlinger Dogt 
1509 genannte Jacob v. Sch. oder ein Bleichnamiger war 
ſchon 1473 in Stadt und Amt Tuttlingen begütert.) Staymer 
v. Sch. 1341 heißt v. Dießen (hohenz. BAU. Haigerlod), 
faß demnach auf der dortigen Burg. Auch in Rottenburg 
war die Samilie begütert (N. OA.B. II, 57 cf. 83. 81, 
Friedrich v. Sch. war 1339— 47 Probft des Chorherrnftifts 
St. Moriz in Ehingen). Der Reichenauer Chronik zufolge 
„026. Zakob n. Sheriugen iſt das Schildfeld rot, der Balken ſchwarz mit g. Sternen. 


1507, 





v. Scholl, öfterreihifche Freiherrn. Freih. Tafhenbudh 1901. Freiherr 
Arthur v. S. befaß von 1877 bis 1896 das altadelise But und Schloß Elters: 
hofen HA. Hal. Das Wappen ift im Jahrgang 1872 des freiherrl. Taſchenbuchs 
S. 629 befchrieben. 


Aa a0 
@ Y | 


EN En 





/ id; di 2 x v. Scholley, Freiherrn (vgl. Gritzner, Standes: 
En Te = erhebungen S. 541. 542. 544. Freiherrl. Tafchen: 

N fü buh von 1866 und 1901), gehörten in mehreren 
(® enge: | —9 Gliedern dem württ. Offiziersſtande an. 


2627. Uach dem Diplom. 











— 
HERE FERNER: 


v. Schomburg f. oben Shauenburg (8. 679). Nach— 
zutragen: Gozzwinus de Scowenburg 1229, Manegoldus 1257, 
Manzo, weldher 1322 dent Hlofter Weingarten feine Güter in 
haslach vermacht, und Gözzwin, der 1348 demfelben Klofter 
eine Leibeigene zu Ettisweiler verfauftl. Wir geben hier nad): 

I 

| 

| 


träglich das Siegel des leßteren, deffen Wappen mit n. 327 — 
der Züricher W. R. im weſentlichen übereinſtinimt. v. Schowenburg. 1344. 


v. Schongau. Ein Bertoldus dictus de Schongowe iſt in Urkunden vom 
Ende des 13. Ihrh. wiederholt als juratus der Stadt Eßlingen genannt. Er 
gehörte vielleicht zu dem lange in Augsburg anſäſſigen, von Schongau am Lech 
ſtammenden Geſchlecht der Schongauer, über welches v. Stetten, Geſchichte der 
adeligen Geſchlechter in Augsburg 5. 114 ff. zu vergleichen iſt. 


Schontal |. Schönthal. 


ER — — 


Schopfelin ſ. Schöpflin. 


— — 


v. Schopfloch (bayer. LG. Dinfels: 
\ bühl) waren im 14. Ihrh. in den Oberäni— 
tern Crailsheim (röningen, Ingersheim, 
Onolzheim, Hochbronn, Berbertshofen und 
Landprechtshaufen) und Neresheim (Röt: 


N ' z ——— 2629. Heinz 
fingen) begütert. OA. B. Crailsheim 275. ,, sopflod. 137%. 





335. 402. 457. 494. Mergenthein 641. 
Neresheim 230. 407. 427. 





2630. Mſ. der R. Lundes- 
bibliothek. 


Schoppe, Schoppo f. Schhaupp. Albert Schoppe, Bürger in Giengen 1279. 
W.uB. VIII, 164. 167. 


v. Schorer. Johann franz Sch., Hofrat in Donauefchingen, wurde von 
Sürften von Lürftenberg unterm 7. September 1781 geadelt. Seine Gattin, eine 
geb. Herderer, erwarb im J. 1790 einen diefer Familie gehörigen Hof in Fritt— 
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2631. ac Siebmacher. 
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2633. Nach Siebmarher, 


Bürgermeiſter zn Rottenburg. 1613. 
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lingen BU. Spaichingen, der 1805 an ihren Sohn Jofeph, 1813 an des leßteren 
Schwefter Hanette, Gemahlin des Grenadierhauptmanns Karl v. £enz kam. OA. B. 
Spaichingen 526. Diefer Karl v. Lenz gehörte einer Familie Lenz v. Lenzenfeld 
an, wonach das oben 5. 449 Geſagte zu berihtigen ift. 

Über die angefebene Rottenburger Familie Schorer (auch Schörer) vgl. die 
HOAN.B.Rottenburg I, 376. 377. 579. II, 55. (Wappen n. 2632 und 2633.) 


v. Schorndorf (OU.Stadt, Schoren- 
Shordorf),. Sicher gehört hierher nur ber 
Ritter Dietericus de Shorendorf in Urkunden 
von 1255 und 1256, in le&terer ministerialis 
imperii genannt (Pfaff C. 568. OA. B. Schorn- 
dorf 99); vielleicht auch Pfaff Cunrat der Schorn⸗ 
dorff tin sig. C. de Schorndorf), 1369 Kirchherr 
zu Bettrinaen; der in den J. 14355 und 1448 
als Stadtammann von Mlengen genannte Hans 


2656, Cunrat der 





Schorndorff I" 
v. Sch. und Volkart v. Sch., 1480 Diener Krafts 
Zi Vans v. Hohenlohe, ſtammen möglicherweife von 
v. Schorndorf, 119. einem der bayerifihen Orte des Ylanıens. 


Schorp, Schorp v. Freudenberg (7 Dot Sr. Gem. Burgweiler bei 
Pfullendorf), vorwiegend in Urkun- 
den des württ. Oberlands genannt. 
Albertus Schorpe 1274 unter ade 
ligen Zeugen; Cunrat Schorp, Edel: 
fnecht, in einer Eichfteger Urfunde 
von 1518; Albert 1526. 1345; Bilt- 
2636. Cunrat Schorp 2437, Ortolt Scory v. Pr. prant 1555. Ortolf Schorp v. Freu⸗ 
v. Erendeaberg. 101. noi. denberg und ſein Bruder Conrat 
verkaufen 1401 einen Hof zu Block—⸗ 
ingen (Blochingen OA. Saulgau). 
Conrad Sch. v. fr. ſcheint 1467 im 
Beſitz von Beuren BA. Nürtingen 
geweſen zu fein. OA. B. Nürtingen 
149. Riedlingen 158(wo Freudenſtein 
ſteht) und hiezu Sattler, Grafen II, 
154 und Beil. 67. Sum Wappen 
ift zu bemerken, daß das Wort Schorpe 
fowohl für Scorpion als für Schild: 
Fröte gebraucht wurde, f. Kerer, 
Nüttelhochdeutfches Handwörterbud, 
u Zacob Schorpp 2639. Aſ. der Kandesbibliothek IL 773. 
v. Frödenberg. 15601. / 








v. Schvtt. Drei Glieder einer und derſelben württ. Familie Schott wurden 
in den Adelsſtand des Königreichs erhoben: 
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I. Johann Eberhard S., Kgl. württ. Legations: 
rat, geb. 1764, geft. 1841 ohne Söhne, durch 
Defret vom 16. April 1812 „infolge Er: 
nemmung zum Regiftrator des Ordens vom 
goldenen Adler“. Gritsner, Standeserhe: 
bungen S. 827; Wappen n. 2640. 

2. Johann Ehriftian (v.) S., Kgl. württ. Re: 
gierungsrat zu Ludwigsburg, geb. 1755, 
geft. 1841, nebft feinen Kindern zweiter Ehe 
durch Defret vom 283. Januar 1822; Wappen 
wie oben. 


5. Auguft Richard Wilhelm S., Hauptmann 
im Inf. Reg. n. 129, Sohn des Forſtrats 
Karl S. und der Freiin Emma v. Pflum: 
mern, der letten ihres Geſchlechts, durd) 
Dekret vom 25. Juni 1897 mit dem Bei: 
namen tr. Pflummern; Wappen n. 2641. 
Hu dem Artikel Pflummern, oben 5.595, 
ift nadyzutragen, daß der vorderöfterreich: 
ische Regierungsrat Johann Kranz Meinrad 
v. Pflummern unterem 6. Mai 1778 von 
der Kaiferin Maria Thereſia in den Reichs: 
freiherrnftand erhoben wurde. 





2641. Wadı v. d. Becke. Al. 


Schott vw. Pirkfchenflein (? Purfhenftein 
bei Saida Kgr. Sachſen). Johann Adam S. v. P. 
war 1649, 1657 Obervogt zu Blaubeuren. Dem 
Dienerbuh 5. 3389 (wo Bürsenftein fteht) zufolge 
ftarb er 1662. Die Helmzier auf neben abgebildeten 
Siegel ift nicht ganz deutlich. 





2642. 304. Adam Schott v. P. 
1649. 


Schott v. Scharfenberg. Joſeph Schott, Edler v. Sch., geb. 1744, 
geft. 10. März 1808 in Biberach, war Kanzler des Reichsftifts Ochſenhauſen 
und Träger der öfterr. Lehen desjelben. Seine Witwe, geb. Lehner, ftarb 1842 
in Altdorf, eine Tochter Emilie, vereh. v. Dolle, ftarb 1852. (Gef. Mitteilung 
von Th. Schön.) 


Schott v. Schottenſtein (bayer. CB. Seßlach), ehemals dem Kitterfanton 
Baunad) zugehörig, Freiherrn, feit dem 15. Ihrh. mehrfach in Württemberg be: 
gütert. Kuß S. kauft 1459 das Dorf MWaldbah BAU. Weinsberg und verfauft 
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es 1469 an das Klofter Kichtenftern, 1460 ift er Pfälzifcher Dogt in Weinsberg, 
1465 verfauft er einen Teil von Weiler BA. Weinsberg, 1464 finden wir ihn 
als Banerben zu Maienfels. Konrad S. verfauft 1517 
die Burg Hornberg a. N. an Götz v. Berlichingen. 
Im I. 1787 erbte Johann Sriedrih Karl S. v. S., 
der Tochtermann des Sreiheren Erafmus v. Hopfer, 
das But Bläfiberg und nannte fi Schott v. Schotten: 
ftein genannt Hopfer (f. oben S. 350). Eine weitere 
Befitung der Familie ift der Schottenhof Gent. Lan: 
genau. OA. B. Heilbronn 216. Künzelsau 406. 491. 
98. Nagold 105. Neckarſulm 445. Weinsberg 
165. 292. 378. 387. Tübingen 166. 359. 483. 
Um 202. S. auch Laft S. 321. 471. v. d. Bede 

Kl. S. 295 f. Biedermann, Baunach Tab. 94 ff., 
2613. German, Muſeum. Uneſchke VIII, 326 ff. Freih. Taſchenbuch 1855 ff. 





v. Schraishuon-Seubert-Bretiang. Der K. württ. Hauptmann Karl 
Albert (v.) Schraishuon, Sohn des Hauptmanns Karl Gottlob (v.) S. und der 
Heinrifa Couiſe Eberhardine, geb. Seubert, wurde durd) 
K. Defret vom 8. Juli 1852 mit dem Beinamen Seubert: 
Br. in den Adelsftand des Königsreichs erhoben. Sein 
Sohn Alfred lebt als Oberſtleutnant 3. D. in Stuttgart. 
Aus der Leicheneede auf Johann Rudolf Seubert, württ. 
Geh. Rat und Kirchenratsdirettor (geft. 1721) geht hervor, 
daß ein Onkel (nicht der Dater) desfelben Johann Martin, 
Edler v. Seubert auf Beutal und Bretigny, in J. 1667 faifer: 
licher und fürftl. Mömpelgartiſcher Agent, nachmals Prinz 
Conde'ſcher Ratwar. Derfelbe erhielt nach Britsner, Standes: 

| erhebungen 5. 845 unterm 5. Oktober 1666 von Kaifer 
u Seopold I. den Reichsadel (das Stammbuch II, 348 fpricht 
von einem Wappenbrief von 1666). Die Belehnung mit 
den von S. in den 60er Jahren erfauften Dörfern Beutal und Bretigny (in der 
Grafſchaft Mömpelgart) erfolgte durch Herzog Georg von Württemberg: Tlömpelgart. 





? v. Schrerkenfer (Gem. Fronhofen BU. Ravensburg) urkundlich nicht 
nadjweisbar. OA. B. Ravensburg 202. 


Schreckenſtein ſ. Roth v. 5. oben S. 657. Die Lage der jedenfalls auf 
der Ulmer oder Blaubeurer Alb zu fuchenden Burg Schredenftein ift noch uner: 
mittelt. Dem bisher Befannten tragen wir nach, daß im J. 1451 Graf Ulrid) 
v. Helfenftein d. 3. den Hans Bäfller, Bürger zu Ulm, mit dem Burgftall genannt 
Scredenftein und inı J. 1498 (nicht 1598, wie im Korrefpondenzblatt IL, 26 
fteht) Graf Friedrich v. H. Cunrat Rot den J., B. zu Ulm, mit demfelben Burg- 
ftall nebft feiner Zugehör, wie er ihn von feinem Dater Conrat erhalten hatte, 
belehnt haben. 


Schreiber v. Bohenberg f. oben 5. 332 und N.OA. B. XRotten- 
burg II, S. 53. 





? v. Schrezheim (DA. Ellwangen), Es find nur befannt eine Agnes 
Schrezheimerin und ihr Sohn Johannes (14. Ihrh.), deren Aldelsqualität zweifel: 
haft if. OA. B. Ellwangen 504. 569. 706. — Die als Wohltbäter des Klofters 
Neresheim genannten Herrn v. Schresheim (vgl. OA.B. Meresheim 574), über 
welche wir Näheres nicht gefunden haben, gehören zweifellos nach Schrezheim bei 
Dillingen, von welchem Ort aber auch nur ein Conrat v. S. bekannt ift, ſ. Steichele, 
Bistum Augsburg II, 20. 


Schrimpf, Beiname des Grafen Conrad v. Sttingen, auch bei dem Geſchlecht 
der Wichſler vorkommend. (Das Wort ſoll eine kleine Wunde bedeuten.) Der in 
einer Löwenſteiner Urkunde von 1275 (W.UB. VII, 399) als Feuge zwiſchen 
Adeligen genannte Ortwinus dictus Shrimph gehörte wohl dent fränfifchen Geſchlecht 
der Schrimpfen von Berg (Stammbudh II, 350) an, welches in Württemberg 
nicht begütert gewefen zu fein fcheint. 


v. Schröder. Der Öberftleutiant Emanuel 
Abrahanı (v.) S. wurde durch K. Neffript vom 
\4. juni 1814 in den Adelsſtand des Königreichs 
erhoben, das Adel3diplom aber nicht ausgefertigt; 
König Wilhelm beftätigte die Standeserhöhuna 
unterm 11. Auguſt 1818. &Swei Söhne waren 
württ. Offiziere. S. v. d. Bede-Kl. S. 380. 
Die im D. Herold 1881, n. 12 gemachte Aus: 
jtellung gegen das hier gegebene Wappen ift un: 
richtig. 





2615 dlach v. d RBede-til, 
Schrot, Beiname der Herren v. Schrozberg und v. Heuenftein (oben S. 545). 


v. Schrozbera (BA. Berabronn), Schrot v. S., 1250. 1665, im 15. und 
14. Ihrh. Bürger in Hall. Pfaff C. 279 b--s0. 
292—- 95. Seyler S. 25. OA. B. Crailsheim 197. — 
200. 222. 242. 244. 502. Gerabronn 154. 140. 
212 -15. 219. 252. 257. 258. Hall 150. 218. 229. 
258. 280. 289. 290. Künzelsau 221. 596. 451. 472. 
474. Mergentheim 264. 610. 615. Dhringen 144. 
287. 297. 3504. Auf einem Siegel Wendels v. Sc. 
(1488) ift der Jüngling ungefrönt. Biedermann, 
Altmühl Tab. 241 - 45. Albrecht, Geſch. Nachrichten 
über Burg und Dorf Schrozberg in MW. Jahrb. 1855, 
2. 5, 297—318. 





2640. Uach Siebmadır. 


v. Schüpf (bei Oberfhüpf Amt Tauberbiſchofsheim), Reichsſchenken, von 
welchen die Schenken v. Limpurg (f. oben 5. 460) ſich abzweisten, auch v. Licajtel 
(Neukaſtell bei Sandau) genannt, in Deubach, Edelfingen und Mergentheim begütert. 
OA. B. Gerabronn 154. Hall 176. Künzelsau 253. 502. Mergentheim 264. 562. 


—— — — 








390. 399. +15. 409. 515. 510. 521. 766. h. Bauer in W. 
St. V, 49 ff. 75 ff. 95. 99. 219. 479. Krieger, Topogr. fer. 
S. 090. — Im hinblick auf nebige Wappendarftellung 
glauben wir annehmen zu dürfen, daß die Wappenfiguren als 

ic Schüppen (Schaufel), nicht als Streitfolben anzufprechen find. 
2617. Ludevienn Schon im 14. Ihrh. finden ſich Herren v. Schüpf, hohenlohifch. 


di de 8 1 1 “, . . . - . 
— a Dienftmannen, die mit den Schenken nicht verwandt waren. 





Schürer f. Schurer. 


Schüh vom Eutingerthal, 1474. 1635, urfprünglih Horber Bürger, 
ſeit Anfang der Toer Jahre des 15. Ihrh. (in weldye 
Seit wohl auch ihre Hobilitierung fällt) als Nachfolger 
der Böcklin (ſ. oben S. TU) Beſitzer der noch teilweife 
erhaltenen Burg Eutingerthal bei Eutingen OA. Horb, 
im 15. und 16. Ihrh. auch im Dorf Eutingen, in Bai— 
fingen und Salsftetten desfelben Oberamts, in Schietingen 
OU. Nagold und in Spaichingen begütert. OA.B. 
Horb 102. 155. 158. 170. 175. 177. 245. Nagold 
218. Spaichingen 182. Seyler 5. 109. Ausführlichere 
Hachrichten in v. Seckendorfs Collectaneen (K. Staats: 
archiv). 









Schüh u Bolthaufen, Naſſauiſches freiherrlicdyes Ge 
ſchlecht (5. bei Michelbab AG. Wehen‘), über weldes 
KUneſchke VII, 55° und das Freiherrl. Tafhenbuh v. 1865 
zu vergleichen find. Ihm gehören an: Philipp Wilhelm, 1665 
herzogl. württ. Haushofmeifter, feit 1667 auch Obervogt von 
Nagold, Altenfteig und Freudenſtadt, wahrfcheinlih auch 
Johann Philipp, 1093 Kirchenratsdireftor, 1711 gelehrter 
©berrat. Die weiter unter Schüß v. H. im Regifter zum 
Dienerbuc aufgeführten Herrn v. Schüß find Schütz-Pflummern. 


2049, UNach Siebmadıer. 


v. Schüt u Rirchheim. Nicolaus Auguft v. Schüß, geb. 1685, Sohn 
des Nicolaus v. S., Kammterpräftdenten der Republit Hamburg (geft. 1709), 
fürftl. württ. Rat und vormaliger fürftl. Heffen-Homburgifcher Oberhofmeifter, baute 
einer gütigen Mitteilung des Freiherrn Sranz v. Schüt » Pflummern zufolge im 
3. 1718 ein Schlößchen zu Kirchheim a. N. Seine Gemahlin war Chriftina 
Juliana Dorothea freiin v. Kroneaf. Don 3 Söhnen und 2 Töchtern lebten 1725 
noch Georg Ludwig, geb. 1714, und Sibylla Alb. Ehriftine, geb. 1215. Wir be 
fiten fein Wappen von ihm, aber in einen 1725 verfaßten „Sragmentum Stem:« 
matographicum derer Bömiſchen von Schüg, Grafen, $reiheren und Herrn“, wo: 
rin er die Schüß in der Laufiß und Böhmen, zu Schüßburg, Kirchheim, Wild: 
ſchütz, Ceipoltsheim, Purfchüß, auch die Sinolt gen. v. Schüß nebeneinander ftellt 





























und teilweife ineinander flicht, jagt er, feine Dorfahren haben den hirſch im 
Wappen geführt. Wir bemerken, daß in der Frommann'ſchen Sammlung fich 
das Wappen eines Bottfrid Schütze, außerordentlichen Profeffors an der Academia 
Hafnensis (Kopenhagen) findet, welches in Blau einen naturfarbenen nad) rechts 
fpringenden Hirfh auf gr. Berg, auf dem Helm einen wachfenden blaugefleideten 
Jüngling mit Bogen und Pfeil zeigt. 


v. Sıhük in Memmingen, Patrizier. Junker 
Jobſt 5. befaß 1505—1516 den Hof Schindelbah VA. 
Waldfee als Waldburgifches Lehen. Die familie ſcheint noch zu 
Ende des 18. Ihrh. geblüht zu haben (Baumann, Allgäu, 
II, 533); Johann S., Bürgermeifter zu M., erhielt von 
Kaifer $ranz I. eine Beftätigung feines Adels (Stamm: 
bud II, 354); Eitel Hieronymus v. 5. war 1789 - 94 
mwürtt. Leutnant, feine Tochter Kuife ftarb 1836 als Ge: 
mahlin des Freih. Karl Franz Ben. Friedrich v. Gaisberg— 
Helfenberg (Th. Schön). 





2650. Nach Siebmader. 


v. Sıhük-Pflummern, Freiherrn, wegen Hohenftein HU. Befigheim der 
Kitterfhaft zugehörig. Johann Heinrih S., geb. 4. Juli 1669, geft. zu Nürnberg 
3. Öftober 1732, wurde durch Diplom Kaifer Leopolds I. d. d. Wien 14. Febr. 1699 
in den Adelsjtand, durch Diplom Kaifer Karls VI. 
d. d. Wien 3. März 1719 in den Sreiherrnftand 
erhoben, im J. 1722 zum Reichshofrat ernannt; er 
erwarb in diefem Jahr Pflunmern (HA. Riedlingen) 
und um diefelbe Seit Adelsberg (Gem. Röthenbach 
OA. Oberndorf), Winzerhaufen (BA. Marbah) und 
Deufringen (BA. Böblingen), wurde herzoglih württ. 
wirklicher Geheimer Rat, Konferenzminifter, Bevoll: 
mächtigter am Reichstag zu Regensburg, außerordent: ar & ER 
licher Geſandter am Faiferlichen Hoflager und Ober: — — 
vogt der Städte und Ämter Blaubeuren, Münſingen 
und Steußlingen. Don feinen Söhnen war Andreas 
Heinrich, geb. 3. März 1696, geft. 15. Nov. 1765, 
württ. Geh.Rat, Konferenzminifter und Regie— 
rungspräfident, Kehenspropft und Oberhofmeifter 
des Collegium illustre; er blieb unvermählt; 
Adam heinrich, geb. 23. Jan. 1703, geft. 
6. Juni 1755, adeliger Regierungsrat, erwarb 
1739 durch feine Bemahlin Eberhardine v. Gais: 
berg das Schloßgut Hohenftein. Im J. 1804 
verfaufte die Familie ihre fümtlichen Güter: 
Pflunmern mit dem Teutjchen Hof, Winzer: 
haufen mit dem Abftätter-, Holzweiler: und 
Sauferhof fowie Hohenftein an den Churfürften 2652. Madı v. d, Beike-Rl. 
Friedrich; von dem Erlös wurde ein familien: 





5 
- u N: a —⏑—— — 


2651. Frommannſche Sammlung. 
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fideikonimiß gegründet. Freiherr Augujt v. S. Faufte 1823 das Schloß Hohenftein 
und einen Pleineren Teil der Güter zurüd, Hohenftein erhielt durh K. Entfchliegung 
von 5. Mai 1825 die Rechte eines Ritterguts. 


Schük v. Purſchüt (Purfhüß bei Cahla in Sachſen— 
Altenburg? Bürchic in Böhmen?). Der Generalmajor 
>.v. P. fam in den 50er Jahren des 17. Ihrh. durdh 
Dermählung mit einer Tochter des Karl Sigmund v. Hohen: 
berg (pal. oben 5. 532) in den hälftigen, 1666 in den ganzen 
Beſitz des adeligen Buts Geislingen OA. Balingen; in den 
I. 1666 und 1667 erwarb er Gülten in Bronnhaupten. 
Seine Witwe verzichtete im J. 1685 auf diefe Güter zu 
Gunſten ihrer Schwiegerföhne Karl und Anton v. Roft 
(j. oben S. 656). GBA.B. Balingen 399. 





2653. Privatmilteilug. 


Schühz v. Vetberg (bei Wolar) und? Borkhein (BU. Heilbronn) 
genannt Bineld. Karl Sriedrih Johann Ernft Chriftian Sinold v. S., am 
21. Januar 1702 geboren zu Meifenheim im Berzogtum Zweibrüden als Sohn 
des k. ſchwediſchen Regierungs: und Kriegsrats N. zu Hweibrüden, Enfels des 
Juriften Juſtus Sinold genannt 
Schütz (Ulla. Deutſche Biographie 
34, 5. 399), erwarb durch feine 
im J. 1724 erfolgte Dermählung 
nit Johanna Ludovica Regina 
v. Engelbronn das pfälzifche 
Lehengut Horkfheim. lady dent 
Tode feines Sohnes Mar Carl 
Friedrich Ludwig Ehriftian, im 
J. 1748, kam das But an einen 

265% llach einem Siegel. san Uach Weißbeiler. Gläubiger, Joh. Heinrich Eliefer 
Buhl (f. oben S. 99), der wegen 

feiner vielen Streitigfeiten mit feinem Tehensherrn und feinen Schußjuden be 
kannt iſt. Ein Detter des oben genannten Gemahls der v. Eugelbronn war 
der Geh. Rat und Kammerpräfident MTar Serdinand v. S., neben welchem (1728) 
ein Geh. Rat und Difitationsdireftor Johamı Philipp v. S. genannt wird. Über das 
bis im die neuere Seit im Sreiherrnftand blühende Geſchlecht f. Kneſchke VI, 361. 





Bü in Ulm, Patrizier, wohl ein Zweig der Raifer 
(oben S. 609). Das neben abgebildete Wappen führt 
Gabriel Schüß zu Ulm an einer Urk. des Klofters Söflingen 
von 1486. Seyler, S. 65. N. OA. B. Ulm I, 286. 





2056. Nach Scnler. 











v. Schühz. Dem fähfifhen, angeblih urfprüng- 
lich Kürnbergifhen Gefchlehte d. N., über welches 
Knefchte VII, 356 und Stammbuch II, 5354 zu ver: 
gleichen find, gehörte an Friedrich Sigmund v. 5., welcher 
von 1775 bis 1789 Kommandant der Feſte Hohen: 
tübingen war und in Tübingen begraben ift. 





2657. Frommannſche Sammlung. 


?v. Schühingen (BAU. Maulbronn, Sceuzingen). Nur ein Wernherus 
de Scuzingen 1152 bekannt (W.UB. II, 59), deffen Adelsqualität unficher ift. 
Der in der OA.B. Maulbronn 286 genannte Dolmar von 5. ift Fein Adeliger. 


Schulter v. Thalheim, ehrbares Geſchlecht der Reichsftadt Ball. Über 
den Dr. Johann S., Syndifus des Rats, welcher in Hall und Sanzenbach begütert 
war, vgl. Kolb, die Schnedi- 
{hen Unruhen in Schw. Hall, 
Dih. N. $. U, 171 ff. und 
Steiff, Befchichtl. Lieder und 
Sprüche, 5. 458 ff. Johann 
Slorian 5., wohl ein Sohn 
des oben Genannten, wurde 
1623 mit v. Thalheim in 
den Reichsadelsftand erhoben 
und nahm das Wappen der 
Berrn v. Thalheim in fein 5 
Wappen auf; er wird in 2658. Nach Siebmacher. 2659. Nach einem Siegel. 
J. 1633 als Feldmarſchall Horn'ſcher Rat und Statthalter zu Mergentheim genannt. 





Schultheiß. Ein adeliges Befchlecht, weldyes das neben abgebildete Wappen 
führte, faß zu Hall und (noch gegen das Ende des 16. Ihrh.) zu Unter-Kimpurg. 
In Ochfenberg (BAU. Bradenheim) ift begraben der im J. 1586 geft. edel und 
veft Heinrich S. zu Unter-Limpurg, deflen Gemahlin 
Kunigund v. Helmftatt war (Beiwappen Il. Bremp, r. 
hofwart). Im I. 1538 ließ fih Hans S. von Ball, 
zuvor Derwalter der Dogtei Ochfenhaufen, in Überlingen 
nieder, wo fein Sohn gl. N. im J. 1578 Bürgermeifter 
wurde. Ravensburger Patrizier, mit den Doland, Croaria 
und Befferer verfchwägert, führten dasfelbe Wappen; 
Johann Erafmus dafelbft ift v. Sindringen (OA. 

bringen) genannt. 

Eine andere Haller familie Schultheiß führte das 
Rinderbachiſche Wappen mit der Schnalle, fo Ulrich 
Schultheisze, Schultheiß zu Hall 1588. — Der Name 





2060. Nach Seyler. 
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Schultheiß findet jich an ff. Stellen der DA. Befhhreibungen: OA. B. Befighein 291. 
Bradenheim 180. Gmünd 307. Hall 150. 204. 213. Heilbronn 208. Künzels- 
au 527. 328. 452. 519. Mergentheim 476. 825. Überndorf 244. Ohringen 337. 


Schumacher v. Ulmenſtein. Über diefe aus Ulm ftammende Samilie, 
welche vom Kurfürften Karl Philipp von der Pfalz 1729 geadelt und im J. 1743 
in den Sreiherenftand erhoben wurde, die aber fchon vorher und bis heute im 
Auslande lebte, f. die N. OQA.B. Ulm I, 299 und Gritzner, Standeserhebungen, 
S. 97, wo das Wappen bejchrieben ift. 


Schurer, Schürer, auh als S. v. Gundrichingen 
(Bündringen BA. Horb) vorfommend, altes Horber Geſchlecht, 
in Gruorn, Ejchelbronn und Schopfloh (BA. Freudenftadt) be» 
gütert, von Württeniberg inı 14. Ihrh. mit Gütern und Zehnten 
zu Hochdorf, Wittendorf und Romsgrund GA. Freudenftadt und 
Gerolzweiler BA. Sulz belehnt, mehrfach Richter und Geiftliche; 





2661, eine Reihe von Töchtern finden wir im Klofter Kirchberg, deffen 
8 d .. x = s Pr ’ 
u — Nonnen großenteils dem Adel angehörten. Agnes 5. war mit 


einem But v. Egelftall (oben 5. 257) vermählt. 


v. Schuffenried® (GA. Waldfee), Edelfreie. Be 
ringer und Lonrad v. S., nobiles, angeblich die Letzten 
ihres Geſchlechts, ftifteten 1185 das Hlofter Schufjenried 

(OA. B. Waldfee 192). Weiter werden, aber nicht als Edle, 
genannt: Conrad 1179. 1187, Heinrich 1241, Conrad 1251. 
255; feine Söhne waren Ernftl, Conrad und Conrad 
1262. 1264 (W. U.B. V, 35. VI, 79. 96. 148). S. auch 
Seyler S. 25. Das neben abgebildete, mehrfach in Wappen: 
büchern vorfommende Wappen, weldyes urfundlih nicht 
beftätigt wird, ift wohl das der Herrn v. Wartenberg, 
welche gleichfalls eine Rolle in der Befchichte des Klofters 
ipielten; vgl. OA.B. Waldfee a. a. ©. 





2662, UNach Grüncuberg. 


Schutterut, Scuterut, Beiname einer nicht ermittelten rittermäßigen Familie, 
aus welcher von 1257 bis 1282 drei Heinriche genannt find. 


Schwab, Haller Geſchlecht (auch Sweb⸗ 
lin genannt), Eines Stammes mit den Hell 
und Peterer, vom 14. bis 17. Ihrh. genannt, 
waren in Onolzheim OA. Crailsheim, in 
Elzhaufen BAU. Hall und in Kiederfteinac, 
GA. Gerabronn begütert. OA.B. Crails- 
heim 401. Gerabronn 281. Hall 150. Das» 
felbe Wappen führt Fritz Swaleburger zu 
Hall 1386. S. auch Seyler S. 25. 





2663, Mori Schwab. 2664. Nach Seyler. 
1694, 














v. Schwabbach (BA. Weinsberg, Swapach, 
Schwabadj). Heinricus de Swapach, frater de Schonin- 
tal 1268, nicht ficher ein Adeliger. Rüdiger v. Schw. ver: 
faufte 1366 Güter in Brebfeld an das Klofter Kichtenftern. 
OA.B. Weinsberg 196. In einer Urkunde desfelben 
Klofters von 1475 ift ein Notwendel v. Swapach genannt, 
fhwerlih ein Adeliger. — Wir fügen bier an, daß ein 
Conrad v. Schwapbach von frankfurt, der Rechte Dr. und 
DProfurator des Faiferl. Kammergerihhts zu Wornis, durd) 
feine frau, eine Tochter des Dr. Martin Breininger in Tü: 
bingen, eine große Zahl von Bülten dafelbft und in benach— 
barten Orten befaß, die er zufanımen mit anderen Gliedern 
der familie v. S. im J. 1578 an den Herzog Ludwig 2665, 
von |. verfaufte. Conrad v. Schwapbach. 


1529. 





v. Schwabsberg (BA. Ellwangen), Ellwangifche 
Truchjeßen. 1147. 1567. Pfaff C. 229. 232 b. OA.B. 
Aalen 271. 322. Crailsheim 205. 208. 222. 261. 337. 
544. 345. 477 489. 512. Ellwangen 304. 390. 391. 
447. 462. 474. 485. 569. 571. 572. 578. 579. 582. 658. 
675. 679. 680. 715—17. 804. 807. 810. 812. Gmünd 359. 
Ileresheim 148. 230. 500. 407. Sum Wappen: Der 
Löwe ift auf Siegeln wie in Wappenbüchern bald mit, 
bald ohne Krone dargeftellt, die Hirſchſtangen auf den Helm 
find in leßteren teils beide weiß, teils die vordere rot, dic 


‚ ; 2666. SPAf. der 
hintere weiß. Düricher Stadtbibliothek. 





v. Schwäriloch (BA. Tübingen, Swertisloh). Nur befannt ein Wernher 
c. 1120 (Cod. Hirs. 44 b) und, wohl einer anderen familie angehörig, ein 
Conrad 1323 (ORhein XX, 224) und 1340 (Schmid, Br. v. Hohenb. Urf. 224). 
OA.B. Tübingen 319. 321. 356. 


v. Schwaigern (BU. Bradenhein, Sweigern). Swigger de Sweigern 
et Birtilo frater eius (\A05—1120), Adelhelm, Warmunt, Friderich, Otto d. S. 
(c. 1140) im Cod. Hirs. 40a. 50a. OA. B. Bradenheim 154. 314. 326. 414. 
424. Der feltene Dornanıe Warmunt fonımt auch, ebenfalls im Cod. Hirs. 50a, 
bei einem Bern v. Maffenbady vor. — Ein adeliges Gefchleht Schwaigerer foll 
in Heilbronn gewohnt haben. 


?v. Schwaikheim (BU. Waiblingen). Nibelunc v. 5. c. 1100. Waib- 
Imgen 196. Die in der OA. B. Bradenheim 414 nach der OA. B. Heilbronn 351 
wiedergegebene Annahme, Sontheim GA. Heilbronn habe früher Sweifheim 
geheißen, ift von Mehring in den Dih. N. $. XI, 215 widerlegt. 


Srhiwaleburger ſ. Schwab. 





ale 11111 


vu. Schwalldorf (DA. Rottenburg, Swaldorf). Fridericus de Swaldorf 
c. 1110 tin Cod. Hirs. 35 a), bei fürnfal OA. Sulz begütert. GA.B. Votten⸗ 
burg 202. Sulz 184. Nach Luß v. Lusenhart nannten fih die Kingemann v. Schwall- 
dorf oder Schneckenhofen. S. oben Eingemann und N. OA. B. Rottenburg 5. 335. 


Schwandorf f. Kechler. 


tv. Schwangau (Oberbayern). Die Herrn v. S. erbten im J. 1490, als 
die Neichenfteiner Linie der Herrn v. Stain ausftarb, die Burg Neichenftein, ver 
fauften diefelbe aber ſchon 1492 mit Lauterach, der Kaufenmühle und einem Teil 
von Thalheim an Gilg v. Bocksberg. N.OA.B. Ehingen II, 137. Wappen: 
in Rot ein weißer ftehender Schwan mit ſchwarzem Schnabel und fhwarzen Süßen; 
hz. der Schwan auf rotem Kiffen. 


P4 v. Schwaningen (Unter⸗S. bei Waſſer⸗ 
trüdingen, Schwainingen), dem Ritterkanton Alt: 
09— mühl zugehörig geweſen (Biedermann, Altmühl, 
T. 244). Ulrich v. S. beſaß im Anfang des 
14. Ihrh. die Burg Trugenhofen, die er vor 1559 





2067, Geruug 2668, Konrad an den Grafen Ludwig v. Öttingen verfaufte. 
v. Swayningen. 139%. v. Swanningen s. a. } ER nn 
Uach Weigbeiker. ach Weihbecher. BA.B. Leresheim 452. 


Schwari, Niger, Beiname bei den Herrn v. Söflingen. 


v. Schwarz, Bündniſcher Adel. Otto v. S., 
fürſtlich württ. Rat, beſaß 1722 das zuvor dem Melchior 
Jäger v. Gärtringen gehörige adelige Freigut zu Neuffen. 
Die Erben ſeines gleichnamigen Sohns verkauften es im 


J. 1745 an Württemberg um 10578 (nicht 1058, wie 
in der O2l. B. Nürtingen 198 fteht) Gulden. Der Derfaufs: 
brief enthält eine Reihe von Samiliengliedern. Das 


Wappen verdanten wir Herrn Dr. edlen in Ehur. 











20069. Vrivatmitteilnng. 


v. Schwarzach (BA. Saulgau, wo noch Spuren einer Burg zu finden 
ind). Zu dieſem Geſchlecht ftellen wir, hauptfächli mit Rückſicht auf die Nähe 
des den einzelnen Trägern des Namens bezeugten Beſitzes und den mehrfach wieder: 
fchrenden Beinamen Ramung: Heinrich gen. Ramung v. 5. 1263. 1271. 1272. 

1275 mit Befitz in Beizfofen, Sulgenftadt und Günzkofen (OA. 
Saulgau) ſowie Tafertsweiler (Hohenz.), Ulrich, welcher 1269 
zu Köpfingen, Baumgarten, Cupratsberg, ſämtlich Gem. Baienfurt 
HA. Ravensburg begütert war, Ulrich, Heinrich und Conrad, 
"Söhne des Ritters Ulrich v. S. (wohl des vorgenannten), welche 
im J. 1280 ein But zu Reinftetten OA. Biberady dem Klofter 

2070. Peter Ochſenhauſen überlaffen, Heinrich v. S. und fein Bruder Peter, 
v Swarjach. 1333. welche 1318 cin Gut zu Bechingen GA. Riedlingen an das 
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Klofter Zwiefalten geben, und Peter (wohl der ebengenannte), weldyer 13555 dem 
Klofter Ochfenhaufen einen Hof zu Reinftetten überläßt. S. auh OA. B. Biberad) 
157. Riedlingen 115. Saulgau 121. 218. 

Es ift übrigens zu bemerken, daß ein Teil der Obgenannten 
dem Ort Unter-Schwarzah BA. Waldfee, wo ebenfalls eine Burg 
ftand (f. OA. B. Waldfee 177), zugefchteden wird. Mlöglicherweife 
gehörten zu leßterem Ort: Hermann v. S., weldyer im J. 1345 
an Conrad v. Efjendorf, Bürger zu Ravensburg, feinen Hof zu 
Bettenreute (Gem. Sronhofen DU. Ravensburg) verfaufte, und 
fein Bruder Friedrich, welcher 1345 den Derfauf beftätigte. Du 
aber leßtere Urkunde in Lindau ausgeftellt iſt, dürfte der Sit 3671, Sermann 
diefer Familie eher Schwarzach bei Bregenz fein. a 





v. Schwarzach, Schweizer, bei Siebmaher „Schwarzach zu Wagenhaufen“ 
(bei Stein am Rhein) genannt, Konftanzer Patrizier. era v. S. war zu Anfang 
des 16. Ihrh. im Befis von Baifingen und Hornau (OA. B. Horb 138. 274). 
Im 3. 1556 fiegelt der edel und veft Felix v. S. zu 
Borb. Haus Selir v. 5. (geb. 1555, geft. 1655) 
war 1601 in großen Rat der Reichsftadt Eßlingen 
und Marſtaller im Spital St. Katharina dafelbft 
(Mitt. des Herrn Stadtarchivars Alb. Benz von da). 
Johann Michael v. S. zu Konftanz verfauft mit 
oh. Conrad v. Bernhaufen im J. 1613 die Herr: 
[haft Hummertsried an das Uloſter Ochfenhaufen 
(OA.B. Waldfee 109. 177). Im I. 1746 Faufte 
Rupert franz Xaver v. S., Dechant zu Ellwangen, 
das Gut Horn, weldhes im I. 1761 fein Bruder, 
der Ellwangifche Hofmarfchall Franz Chriftoph v. S. 
(der in den Akten Baron tituliert wird) von ihm erbte. 
Das But war Ellwangifches Lehen und wurde zu 
Gunſten der Tochter des Hofmarfchalls, Maria Jofepha, 
in ein Kunfellehen verwandelt, das fie 1778 ihrem Gemahl Paul Jofeph Sret: 
heren v. Beroldingen zubrachte. OA. B. Gmünd 329. Ellwangen 406. 413. 
471. 475. 485. 516. 5. auch Stammbud, II, 363. 





2672. Cod. Brenffelle. 


v. Schwargburg (bei Rudolftadt), Grafen, jest 
Sürften, waren von c. 1394 bis 1411 im Beſitz der Herr: 
[haften Braune? und Neuhaus. OA. B. Berabronn 306. 
Hall 178. Künzelsau 399. 592. 837. Mergentheim 264. 
403. 406. 407. 447. 510. 5ll. 557. 568. 595. 597. 
628. 661. 697. 767. Öhringen 119. 





2673, Nach Seyler. 


v. Schiwargenau ſ. Strein. 





v, Schwarzenbach (Bem. Boms OA. Saulgau). Adelbert 1127. Wern- 
ber 1200, Ulrich genannt Hundesruffe (Hundsrüden heißt ein Weiler bei Boms) 
um 1230, Werner mit Lehensbefiß in Bolftern und Bunzenhaufen 1273. N. 1281. 
Wernber v. S. und Adilhait, feine eheliche Hausfrau, verzichten 1311 auf Güter 
su Buntrugge bei Herratzfirche, Keibgeding von Klofter Schuffenried; es ftegelt für 
fie Graf Eberhart v. Landau. W.UB. I, 375. I, 337. V, 423. VII 243. 
VII, 292. ORhein VI 411. Dfaff D. 535b. 544. 

Don Schwarzenbady bei Wangen im Allgäu foll ſich die Hemptner Samilie 

Pogk, weldhe fi} auch in Wangen felbft niedergelaffen hat, 

benannt haben. Sie führten einer Nachricht bei Doland v. 

Dolandsegg (Mſ.) zufolge im Schild „ein bloßes Schwert und auf 

jeder Seite einen Stern, auf dem Turnierhelm einen Arm und 

% x Hand mit einer Armfcien und darin habend ein bloß Schwert 

zum Stich gericht”. Diefer Befchreibung entfpricht das neben 

a . Erhart. abgebildete Wappen des Bürgermeifters Dogt Erhart zu Wangen. 

= Ein anderes Wappen der Kemptner familie Dogt giebt Baumann, 
Allgäu IL, 146, welches fonft als Wappen der Dögte v. Wieraz befannt ift. 


v. Schiwargenberg und Hohenlandsberg, Freiherrn, Grafen, Lürften. 
Litteratur im Stammbuch II, 364. Im J. 1519 war Chriftoph Frh. v. S. 
Statthalter des ſchwäbiſchen Bundes zu Stuttgart, 1535, 1537 Friedrich Frh. v. S. 
Obervogt zu Heidenheim und Schorndorf (OA. B. Bradenheim 253. Welzhein 202). 
Maria Jacoba, freiin v. S. ift 1557, 1589 Abtiffin 
des gefürfteten Reichsftifts Buchau. Graf Beorg Ludwig 
v. 5. erhielt c. 1631 vom Kaifer das dem Deit 
Chriftoph v. Crailsheim gehörige Dorf Michelbah a. 
d. Lüce mit Befig zu Bailrod, Schönbronn, Keuzmweiler 
und Künhard (OA. B. Crailsheim 245. Gerabronn 
151. 169. 170). Seit 1687 waren die Fürften v. 5. 
als Erben der Grafen v. Sulz Inhaber des Hofrichter: 
amts in Rottweil und in Böfingen fowie in Feckenhauſen 
begütert (OA. B. Rottweil 153. 300. 350. 403. Sulz 
32. 160). Im IJ. 1833 verkaufte fürft Johann 
Joſeph v. 5. die Herrfhaften Kelmünz und Iller— 
eihen, mit erfteren auch den als Rittergut Dettingen 
in Württemberg gelegenen Teil an den bayer. Minifter Grafen Montgelas. 
OA. B. Biberah 172. 174. 175. — Dol.noh OA. B. Ellwangen 770. Ball 253. 
Künzelsau 241. — 5. auch Seinsheim. 





2675. Nach Siebmadger. 


N ? Schweder. Seyler, ausgeſt. württ. Adel führt 
— den bekannten Juriſten, württ. Rat und Hofgerichtsaſſeſſor 
III Gabriel 5., geb. 1648 zu Cöslin in Pommern, deffen 
PR —* pommeriſchen Vettern im J. 1706 von Kaiſer Joſeph I. der 
— er Adel beftätigt wurde, unter den adeligen württ. Familien 
u BR Es auf. Wir bemerken hierzu, daß in der KLeichenrede auf 


N 


2 


Babriels Ehefrau geb. Preaiter, geft. 1731, feines Adels 
feine Erwähnung gefcdhieht. 


2676. Nach Scyler. 
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v. Schweigern (bei Tauberbifchofsheim), Krautheimifhe Minifterialen, 
über welche Krieger 5. 703 zu vergleichen if. Im J. 1525 verfauft Heinric) 
Rüd v. Bödighein den Wahbaher Pförhb an Jörg v. 5. zu Hodftatt (wohl 
Bohnftadt BAU. Borberg). Hieraus kann gefchloffen werden, daß er in oder bei 
Wahbah begütert war. OA. B. Mergentheim 764. 5. auch OA. B. Braden: 
beim 414. Diefer Jörg ift bei Biedermann, Baunah T. 257 nicht erwähnt. 


? v. Schweikheim (Zweifheim, Sweichhein, angeblih Sontheim OU. 
Heilbronn) f. Schwaifheim. 


v. Schweinbach (bayer. AG. Höchſtätt), im 14. Ihrh. 
in Oberſchneidheim und Wöſingen begütert. OA. B. Ell— 
wangen 310. 761. 819. 832. Steichele, Bistum Augs— 
burg IV, 733. Das neben abgebildete Wappen können 


wir ſphragiſtiſch nicht belegen. 





2677. Mſ. der K. Landes- 
bibliothek. 


v. Schweinberg (bad. Gem. Buchen, Sweneburc), Edelfreie, ein Zweig 
der Herrn v. Krautheim oder Borberg (im Beſitz der letzteren ſtand die Burg S. 
ſeit 1287), im 12. bezw. 15. Ihrh. in Bieringen, Weigenthal und Hofeld (fpäter 
Schönthal) begütert. OA.B. Künzelsau 221. 341. 342. 364. 366. 413. 415. 
669. 672. 766. 796. 815. 5. Krieger, Topogr. 5. 705. 


Schweingen f. Schwenningen. 


1181. 1185. Pfaff D. 614b. 
J. 1296 dent 


. 


v. Sıhweinhaufen (BU. Waldjee). 
GB. Biberach 158 (wonach ein Graf Otto v. Schweinhufin im 
Klofter Ochfenhaufen ein But in Eichen gefchenft haben joll!). Waldſee 166. 


v. Schweinsberg (bei Ro: 
Sing in Heffen), Schenken, über welche 
tammbud, II. 311, Biedermann, 
E,Sn und Werra T. 264—72 und 
Xeiherrl. Caſchenbuch von 1854 zu 
Dersgleichen find, waren im 13. Ihrh. 
in Hohebach BAU. Künzelsau be: EM 
Sütert. OA. B. Künzelsau 562. 564. * —— 
>89, Mergentheim 655. Das Wap- OO 09 
Pen N. 2679 gehört wohl einer an- BOLIS 
Seren familie an. 5. auch Stumpf. 287». Mach Siebmacher. 
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2679. Dans der 
Schenke v. Smwainy- 
burc 1981. 














Schweler, Schwelher, Beiname eines Tedifhen Dienftmannengefchlechts, 
das fih von Wielandflein, Dachenhauſen, Pwen, Deffingen nannte, 
außerdem in Meimsheim (der Zehnte als württ. Lehen), 
DPfauhaufen, Hattenhofen, Schlath, Kirchhein, Laichingen, 
Überboihingen, Nürtingen, Ringingen, Wolfihlugen, Will: 
mandingen, Ergenzingen, Baltmannsweiler, Thomashardt 
begütert war und die Burg Hürgenftein bei Dettingen 
befaß. Pfaff D. 255. 274. Seyle S. 235. OA.B. 
Balingen 477. Blaubeuren 222. Bradenheim 137. 528. 
E$lingen 227. Göppingen 217. 285. Heidenheim 171. 
Horb 255. Kirchheim 121. 151. 180. 225. 227. 245. 
246. 249. 255. Mlünfingen 190. Nürtingen 103. 131. 
207. 226. Reutlingen 147. N. OA. B. II. 381. Rotten⸗ 

2 burg 165. Schorndorf 122. 188. Licht erwähnt ift in 
2680. Wappenbuch des Abte Der OA. B. Münfingen, daß im J. 1370 der Truchieg 

tleid in St. Gallen. Johans v. Magolsheim mit feinen Söhnen Cuno und 

Schwigger an Berchtold den Schwelher Burg und Dorf 
Magolsheim mit dent Kirchenfag und dem Wideınhof, die Dogtei zu Hernftetten 
(Heroldftetten?), das Häfegeld zu Nattenbuch (bei Feldftetten) und die Mühle zu 
den Springen (bei Bundershofen) um 3500 Pfund H. verkaufte. 





Schwenden v. Pſtrach ſ. diefes. Wir fügen hier bei, dag im J. 1341 
Swennd der Alte mit feinen Brudersföhnen Smwennd und Rudolf Swennd an 
das Klofter Weingarten ein But zu Oberweiler verfaufte (m Schild die Leiter). 


Schwendi v. Wolfertfchivendi f. diefes. 


db. Sıhivendi (BA. Laupheim), urfprünglicdy Edelfreie. 1129. 1700. Pfaff 

). 323b. 334. Seyler S. 158. W. Djh. 1884 5. 40. Heinrich v. S. war 

13554 Abt von Wiblingen; Lazarus v. 5. wurde im J. 1568 von K. Mari- 

milian II. mit dem Beinamen 

v. Buhenlandsberg in den 

NA, Sreiherrnftand erhoben. Allg. 

deutfcheBiographie33 5.382 ff. 

OA. B. Biberah 116. Blau: 

beuren 167. 168. 192. Crails: 

heim 370. Geislingen 181. 

Gmünd 136. 417. Laupheim 

120. 177. 180. 237. 242. 

245. 244. 248--50. Mün: 

NOS IH, fingen 145. Stuttgart A. 117. 

2681. Nach Senler. 2682. Büricher Stadt. Ulm (74. N. OA. B. I, 450. 

bibliothek. Su demfelben Geſchlecht ge 

hören ohne Sweifel die Herrn 

v. Steinheim (BA. Neu-Ulm, früher Ulmifch), welche Pfaff C. 413. 422b zu 
Steinheim BA. Heidenheim ftellt; fie führen dasfelbe Schildbild. 














RE 














v. Schwenningen (BA. Rottweil). Hans 1247. Peter 1251. Rudolf 
1269. OA. B. Rottweil 152. 515. 516. ? Tuttlingen 468. 


v. Schwenningen (bayer. AB. Höcftätt, Swey— 
ningen, Schwänningen), ein Zweig der Schenken v. Schenken: 
ftein, im 14. Ihrh. in Geislingen, im 15. in Hardt Bent. 
Pfahlheim (beides BA. Ellwangen) begütert. OA. B. EII: 
wangen 310. 589. 659. Künzelsau 447. Hemrib v. S. 
war 1346 Candvogt im oberen Schwaben. Schr. des 
Dereins f. Geſch. des Bodenfees, H. II. Anh. S. 21. Aus: 
führliches bei Steichele, Bistum Augsburg, IV, 724 ff. 
Ulrich v. Swenningen der Alte und feine Söhne Ulrich, 
Heinrih und Ulrich find im J. 1326 von den Grafen 
Johans und Ulrich v. Helfenftein „mit einen Sedel und 
Anfeizze” zu Swenningen (zuvor Dillingifchem Beſitz) belchnt. 2083. German. Mlulenn. 





v. Schwert. Yiclaus v. S., von Graf Eberhard II. 1405 zum Keibarst 
beftellt, war in Böppingen und Gmünd begütert. QA.B. Böppingen 129. Er 
entftammte ohne Zweifel der wahrfcheinlich bürgerlichen Familie vom Schwert in 
Gmünd, von welcher wir einen Hans 1399 Fennen, deffen undeutliches Siegel auf 
einem Schrägredhtsbalten ein fchreitendes vierfüßiges Tier zeigt. 


A, 
Schwerfführer, Schwertfücr, Schwertfürb (wohl IN 
der urfprünglihe Name = Schwertfeger), Dinfelsbühler > 
Datrizier, nach Baumann auch in Memmingen und Wangen —XYXXVF 
anſäſſig, waren in Unter:Speltah, Waldthann, Stegenhof, | DS — 
Wittau OA. Crailsheim und Streithof bei Eck am Berg f ILL d 
GA. Ellwangen begütert. OA. B. Crailsheim 321. 482. x | 
89. 508. Ellwangen 731. Neresheim 350. S. auch 2 > 


MDeigbeder, Dinkelsbühl S. 22, T. XVII, 201. 
2684. Nach Weißbecker. 


Schwinger ſ. Waldhaufen. 


v. Schiwinsbiunda (? Schweinspoint LG. Monheim). Hans Schenk v. S. 
Dar 1368 in Trochttelfingen begütert. OA. B. Neresheim 424. 


v. Schwöllbronn GA. Öhringen) 

!Ollen das Adelsheimer Wappen geführt 
Alben; es zeigt aber das Wappen der 
Sti ſabeth, Eberharts v. hürlbach Haus— 
Fanı, auf ihrem Siegel an einer Urkunde 
Bon 1550 E. v. Swelbrunen genannt, ein — 1850. brann, 8. in Hall 1383. 
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Einhorn. — Schon im 14. Ihrh. waren die Bafner 
v. Buntheim im Befit von Schwöllbronn und benannten 
ih danah, die Zuteilung zu einem diefer beiden Ge— 
jchlehter ift daher nur beim Dorhandenfein von Siegeln 
möglih. OA. B. Hall 150. 290. 292. Crailsheim 302. 362. 
Ellwangen 310. 554. 559. Künzelsau 805. Öhringen 323. 





2687. Nach Siebmacher. 


BSchynen ſ. Schienen. 
Bruferuf ſ. Schuterut. 


Sechtenhauſen ſ. Jägg. 


v. Seckach (bad. BA. Adelsheim), dem Wappen zu 
folge ein Sweig der Adelsheim, waren in Gochſen HA. Neckar—⸗ 
fulm begütert. Ulrih v. S. war 1456 Vogt in Schorndorf 
(im Dienerbuch fteht unrihtig Seebad); ein Bleichnamiger 
befist 1478 drei Achtel an der Burg zu Groß-Heppach. 
OA. B. Hedarfulm 365. Schorndorf 100. Waiblingen 144. 
Th. Schön im Deutfchen Herold XXIX, n. 12, 5. 164. 





2688, Mans 
v. Seckach 1421, 


v. Seckendorf (bayr. CB. Cadolzburg), Freiherrn und Grafen, Mitglieder 
der württ. Ritterfchaft wegen Unter-Deufftetten, über welche Hnefchfe VII, 421 ff. 
Stammbud II, 370, Biedermann, Steigerwald T. 99-162, H. Bauer in W. 
Fr. VI, 229 ff., die freih. und gräfl. Tafchenbücher, 
Caft S. 325 ff., v. d. Bede-Kl. 5. 176 zu vergleichen find, 
waren beziehungsmeife find begütert in den Oberämtern 
Aalen (Liederalfingen), Badnang (Ebersberg), Crailsheim 
(Erfenbrehtshaufen, Tiefenbah, Triensbach, Unter-Deuf: 
ftetten, Matzenbach, Burleswagen, Stelzhaufen, Kreßberg, 
Cuſtenau (Markt), Steinbach, Gröningen, Horſchhauſen, 
Bingarten, Beſitz im der Stadt Erailsheim), Ellwangen 
(Rattftatt, Öberwilflingen), ®erabronn (Homberg, Ober: 
ftetten, Öberwinden, Schainbah, Baggftadt, Dörrmenz), 
Hall (Ober⸗Schmerach, Rudelsdorf), Mergentheim (Berns: 
felden, Vorbachzimmern). OA. B. Aalen 145. 150. 272 
Badnang 175. Böblingen 176. Crailshein 151. 152. 
2689. FIT. des R. Staatsarchiv. 1096. 203. 217. 219. 222. 255. 245. 255. 266. 272. 
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276. 282. 320. 357. 358. 359. 565. 566. 568. 370. 409. 456. 445. 454. 458. 
460. 466. 467. 474. 483. 484. 485. 490. Ellwangen 310. 486. 666. 754. 
769. Hall 274. 318. Künzelsau 557. 520. 521. 620. 706. 759. 852. 868. 
Mergenthein 264. 469. 485. 486. 504. 512. 568. 669. 750. 825. Neckar— 
ulm 592. Neresheim 218. 350. 


Sedeloch ſ. Tuffen. 


v. Seebronn (BA. Rottenburg), Tübinger Miniſterialen, von Mitte des 
12. Jhrh. (Hist. mon. Marchtelanensis ed. Giefel S. 9) bis 1599 aenannt. Pfaff 
B. 245b. 261 b. Nachzutragen: Buta und Kunegunde, 1304 Nonnen zu Offen: 
haufen. OA. B. Rottenburg S. 203. N. OA. B. 1155, wonady das Wappenbild 


ein links gefehrter Hahn war. 


v. Seeburg (OA. Urach), ein alter Zweig der Herrn 
v. Stain c. 1180. 1399. Pfaff B. 494. 511b. Auch Rudolf 
1222 und Ernft, Mönd in HSwiefalten 1267, gehören hierher, 
dgl. übrigens W.UB. IH, 132. OA. B. Münfingen 195. 196. 
Nürtingen 169. 231. Urach 158. 189. 205. 206-207. 
Br 2690. Pfaff Eraft 
213. 218. v. Seburg. 1399. 


v. Seedorf (BA. Oberndorf), 
den Wappen zufolge Stammesgenoffen 
der Herrn v. Burgberg (oben 5. 101). 
1084. 1477. Pfaff B. 197 b. 205 b. 
Beisufügen: Fridericus de S. et B. 
avus suus 1277 (W.UB. VII, 60), 
Burchard genannt der Schenfe v. S. 
1281, Ulrich v. S., zu Trochtelfingen 
Begütert, 1309, Fritz 1351. 1353, Neſe 
v. S., Cunzli Pfiffers ehelihe Hausfrau, ya 
Se ſeſſen zu Falfenftein, 1398. 1412, Fritz 
14.39, Agnes, Eglofs v. Salfenftein 
Bemahlin 1477. 


ik 


v. Seeger, Sreiheren. Der im J. 1808 als 
SS eneralleutnant verftorbene, durch feine langjährige 
Teitung der Karlsfhule befannte Chriftoph Dionyfius S. 
(2Zullg. deutſche Biographie 33, 570 ff.) wurde am 13. Juni 
1301 durch Kaifer Sranz II. in den Sreiherruftand, ein 
Weffe desſelben, der Generalmajor Otto Paul S., unterm 
SO. April 1859 durch K. Wilhelm I. in den Adelsjtand 
EerrHhoben; das dem leßteren verliehene, den freiherrlichen 
ıaarhezu gleiche, Wappen ift bei Brißner, Standeserhe: 
BD unngen S. 847, befchrieben. Dal. v. d. Bede-Kl. S. 381. 
Sin gründlicher Stammbaum der familie befindet fich 
U Befit des Freiherrn Carl Rud. Ehrift. v. Seeger, 





2695. Nach v. d. Bede Rl. 
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k. Oberbaurats in Stuttgart. Schon im J. 1776 war ein Detter des Ehriftoph 
Dionyfius, der öfterreichifhe Beneralmajor Johann Tobias mit dem Prädikat 
p. Dürrenftetten von der Kaiferin Maria Therefia in den Sreiherrnftand erhoben 
worden; diefer Zweig iſt erlofchen. 


?v. Seekirch (BU. Riedlingen). KLandesbefchreibung II 785: „Ortsadel 
im Anfang des 15. Ihrh., WMinifterialen der Grafen v. Deringen und der Ab- 
tiffinnen von Buchau.“ Einen urfundlihen Beleg fonnten wir nidyt finden. 


v. Seelach (aba. bei Hollenbab OA. Künzelsau, Salhach). Hierher wird 


bezogen Heinrib v. S. 1221 mit Befis in Dörtel und Stuppah. OA. B. Kün- 
selsau 579. Wergentheim 715. 745. 


Sefler ſ. Söfler. 


v. Segelau (Seglohe bayer. AG. Öttingen, Siglau) waren im 15. Ihrh. 
in Tettenloch aba. bei Lauchheim, im 14. Ihrh. in Utzmemmingen und, wie es 
jcbeint, in Elchingen beaütert. Odl. B. Ellwangen 510. 609. Xeresheim 296. 442. 


v. Segelbach (BAU. Ravensburg). 
Die DA. Befchreibung Ravensburg S. 238 
nennt einen Conrad v. S., der 1562 Bürger 
zu Ravensburg wurde, und einen Cunz 
(wohl derjelbe) 1577. Die im 14. und 
15. Ihrh. als Ravensburger Bürger ge 
nannten Träger des Namens, von denen 
Dans 1406 Bürgermeifter war, haben das 
Adelsprädifat nicht geführt (Hans 1384 
- heißt übrigens Der Segelbadh). Pfaff D. 
2095, Nach Siebmadıer. 4209 b. 457 b. 





Hans Segelbach- 
1106. 





v. Segringen (bayer. AG. Dinkelsbühl) beſaßen im 15. Ihrh. die 
Pfladermühle bei Wörth. OA. B. Ellwangen 510. 812. Steichele, Bistum Augs« 
burg, III, 507. 


dv, Beibranm (DA. Leutfirdy, Sigebrandesbers). Im 12. Ihrh. ſchenkte 
ein Cuno v. Sigebrandesberg dem Kloſter Weingarten ein But zu Enzenrieth 
(Enzisreute HA. Waldſee). W. UB. IV, Anh. 5. IX. OA. B. Leutkirch 225. 


v. Brindenbern(er). Durch. Dekret vont I. Jan. 1806 
wurde franz Alois S., k. württ. Ceutnant bei der Garde zu 
Fuß, mit nebenftehendem Wappen in den Adelsſtand des 
Königreichs erhoben; er ftarb als Oberſt mit Hinterlaffung 
sweier Töchter, Thefla Maria Ottilie, geb. 1814 geft. 1835, 
und Berta Pauline, geb. 1817, geft. 1858, vermählt mit dem 
württ. Oberftleutnant Mar v. Baldinger. Diefem und feinem 
Sohn Marimilian Paul Albert v. B. wurde durch k. Ent» 
fchliegung vom 25. Mai 1857 der Name v. Baldinger- 
Sridenbern und das bei v. d. Becke⸗Kl. €. 40 abgebildete 
2600. Mach dem Diplom. Wappen verlichen. Britsner, Standeserheb. S. 821 und 846. 























———————— ee 


Seiler, Sailer, Siler, Beiname bei den herrn v. Öerlingen (Holzgerlingen), 
vgl. Schmid, Pfalsgr. S. 295. S. audy Nufringen und Sindelfingen. Eine Heil: 
bronner Familie Sayler führte im Schild ein zweimal gebrochenes, im oberften Teil 
gefnüpftes Seilftüct, auf dem Helm Büffelhörner, fo Burkart S., Richter zu H. 1507. 


v. Seinsheim (bayer. BAU. Kibingen, Sauns:, Sawenshein), feit 1580 
freiherrn, in einem Zweig feit 1705 Grafen, eine Linie der Herrn v. Schwarzen: 
berg, waren begütert in den ®berämtern Crailsheim (Beſitz in der Stadt, Ellrichs: 
haufen, Gröningen, Zeufershaufen, Grunach, Kreßberg), Gerabrom (Gaggſtatt, 
Wedelweiler, Niederwinden, Wallhaufen, Heroldhaufen, Liederftetten), Künzelsau 
(Hilringen, Eriesbady), Mergentheim (Stuppach, Reisfeld, 
Mergentheim, Seldeneck, Deinbuh, Apfelbah), Ohringen 
(Kemmeten Bent. Gaisbach, Anteil an Teuenfels). OA. B. NR EX 
Aalen 156. Crailsheim 222. 226. 249. 253. 281. 290. OR F 
292. 349. 366. 459. 484. Gerabronn 178. 227. 261. 
Heilbronn 207. Künzelsau 221. 325. 328. 544. 396. 


404. 460. 519. 644. 645. 646. 787. 812. Mergentheim = 

264. 273. 324. 362. 364. 390. 391. 394. 400. 401. N 

402. 452. 455. 457. 474. 475. 598. 678. 727. 728. N 

743. 828. Hedarfulm 362. 372. 375. 578. 380. 385. N 

392. 395. 524. 622. Öhringen 222. 293. 294. 295. 

296. Daihingen 106. — Der im Stammbud) II, 376 — — 
e Sauwensheim. 1298. 


aufgeführten Kitteratur ift beizufügen: Eberhard Gf. 
dv. Sugger, die Seinsheimer und ihre Zeit. München 1893. 5. Bauer in W. 
Sr. 1862 S. 137, VII, S. 184 f. Das Hohenlohiſche US. ed. Weller, Regifter. — 
Das gemehrte Wappen (in 2 und 3 in Bold ein ſchwarzes, gefröntes fteigendes 
Schwein) bei Siebmacher I, 24, v. Befner, bayer. Adel, T. 16. 


v. Beilingen (BA. Tuttlingen, Sitingen), wohl Dienftmannen der Grafen 
v. Nellenburg. Benannt find: Adelbero 1090, Walto 1101, Arnold 1138, 
Ulrich 1303, Dinfe, welcher 1322 Leibeigene zu Weigheim an das Klofter St. Georgen 
Derfaufte; fein undeutliches Siegel ſcheint das Wappen der Herrn v. Pfäffingen 
(3 zur Seite gewandte Köpfe, vgl. oben S. 593) zu tragen, dasfelbe Wappen, das 
auch die Herrn v. Weiler (bei Dillingen) führten. Pfaff B. 471. OA. B. Tuttlingen 
%34. 435. 436. Der Xottweiler Bürger Hans Remy (nicht Kenny, wie in der 
12.2. Tuttlingen 397 fteht) genannt Sittinger befitt 1505 einen Teil des Zehntens 
Zu Leendingen und ftiftet denfelben zu einem Jahrtag in die Kapellenfirche zu Rottweil. 


v. Selbach (BA. Raftatt), Eberfteinifche 
tenftmannen, angeblidy im 14. Ihrh. erlofchen, 
 caıren in Öttenhaufen HA. Neuenbürg begütert und 
Be ſaßen einen Anteil an der Burg Sterneck. OA.B. 
Ceuenbürg 215. Sulz 174. Ihr Wappen (Allianz 
ZU Bemmingen) ift am und im fog. Schleglerfhloß 
Ur Heimsheim angebracht. S. Krieger, Topogra: 
Phhifches Wörterbuh, $. 713. Arnold v. Selibad, 
Ur einer Urkunde der Johanniter zu Hall gehört 
Drelleicht nach Seelbach abg. bei Bundelsheim. 





2698. Heinrich 
v. Selbad). 1322. 





2700. Sans v. Selbach. 
1397. 





2699. Biltgart 
v. Selbach. 1342. 
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v. Selchv. Der Hauptmann Daniel v. S., welcher 
ji) auffallenderweife Freiherrn zu Rechberg bei Großen: 
bottwar nennt, verfauft 1724 fein Gut in Caubbronn 
Gem. Aulendorf an die Kommende Altshaufen. Das 
vordere Feld feines Schilds entfpribt dem Wappen des 
von Uneſchke VIII, 458 und im Stammbudh II, 377 
genannten Gefchlehts v. Selhow. 
















2701. Daniel v. Seldjv. 
1724. 


v. Seldeneck (Markung Blumweiler HU. Mergentheim, ein Zweig der 
Küchenmeiſter v. Rothenburg, Nordenbers ct. Philipps v. S. wurde 1465 von 
Kurpfal mit dem Reichserbfüchen: 
meifteramt belehnt und diefe Würde 
von K. Marimilian J. 1494 beftätigt; 
vgl. EC. $. v. Stälin II, 721. 1265. 
1570. Pfaff C. 498b. 508. Seyler 
S. 139. OA. B. Bratenheim 137. 
425. Crailsheim 275. 290. 457. 
Ellwangen 544. 825. Gerabronn 
109. 116. 117. 164. 188. 190. 
192. 195. 194. 215. 218. 296. 
Künzelsau 221. 406. 490. 491. 
494. 496. 539. 541. 545. 577. 
579. 587. 589. 645. 647. 852. 
374. 878. 885. 884. Mergentheim 


IT 264. 408. 409. 456. 447. 471. 
TG 472. 475. 474-718. 557. 558. 


ee 


2704. Wappenbucd des Abts Ulridı rl. 577. O4. 642. 69€. 698. 

Int: Wallen, *0l:: 702, 77%. 748. 759; 762, 

Neckarſulm 194. 665. 670. Scyorn: 

dorf 156. — Auh auf Markung 

Heradftetten GA. Schorndorf ftand 

eine Burg Seldened. Die badifchen Herrn v. Seldeneck ftehen mit obiger Familie 
in keinem Sufammenbhang. 

























2703, Uach Weipberher. 


v. Seldenhorn (Ben. Unter-Schwarzah OA. Waldfee, 
Säldenhorn). Heinricus de Saeldenhorn in Urkunden des Klofters 
Weingarten von 1285 und 1296. In letzterer Urkunde fchenft 
er dem Klofter feinen Hof in Eggemundesriet (Eggmansried 
2706, Heinricus GA. Waldfee); feine Brüder find Hermann und Ulrich. 


de Saeldenhorn. 
1296. 


Beldingen ſ. Söllingen. 














Belfing, Selvink, Minifterialen der Grafen v. Wartftein, vielleicht von 
Seelfingen BA. Überlingen ftammenb. Hermann in Erbftetten HA. Münfingen 1260, 
Heinrich ebendafelbft 1267, Hermann und Eberhard (Eberlin) 1271. Möglicher—⸗ 
weife gehören hierher auch die in Rottweil verbürgerten, in Brül begüterten Selfingen 
genannt Schwizer. 


Bella f. Siegburg. 
in Semita ſ. Staig. 


? Semmelfeig, Semelteih. Berthold S. miles ſchenkt 1270 dem Klofter 
Mödingen feine Güter in Demimingen DA. Nereshein. W.UB. VII, 70. 


v. Senrkenberg. Carl Chriftian Heinrich Sreiherr 
v. S., Sohn des aus Frankfurt a. IM. ftammenden, im 
I. 1751 in den Reichsfreiherrnftand erhobenen berühmten 
Juriften Heinrih Chriftian v. S., war 1788—1855 im 
Beſitz des Rudmersbacher Schloffes bei Ottenhauſen. 
OA. B. Heuenbürg 211. Pol. Knefchfe VIII, 470, Stammı: 
buch II, 379 und die Allg. Deutfche Biographie Bd. 34. 





2700. Nach Seyler. 


Benflin, Senfelin, Senphli, wahrfcheinlicy Minifterialen der Grafen v. Wart: 
ftein, ein ritterbürtiges Befchlecht, welches in Indelhaufen faß und in Frankenhofen 
OA. Ehingen begütert war. Heinrich 1246. Burkart 1261. 1269, ein leid) 
namiger ift 1291 genannt mit feinen Söhnen Heinrich, Senfelin, Hemrih Bach- 
ritfer und Ranzo. hiernach gehören diefe Senflin zu den Bachrittern v. Kanzadı, 
f. oben 5. 387. 


Benft v. Bulburg (bei Untermünthein GA. Hall), frühe in Hall an- 
fäffiges Adelsgefchleht, welches meift, audy von Pfaff C. 374b—78, 392b—94, 
als Zweig der Sulmeifter in Hall dargeftellt wird, ein Walter Sulmeifter, im 
I. 1317 Städtmeifter dafelbft, foll für fit) und feine Nachkommen den Kamen 
Senft angenommen haben. — Das Wahrfcheinlichere 
ift, daß ein Senft vorübergehend das Amt eines 
Sulmeifters beFleidet hat. Die Senft v. S. werden 
feit dem 14. Ihrh. genannt und erlofchen im Manns— 
ftamm mit dem im J. 1802 verft. würft. Geh. Rat 
und Überjchenten Johann Friedrich Wilhelm Senft. 
Sie waren begütert in den Oberämtern Crailsheim 
(Markertshofen, WMergenbrunn jest Mariäkappel, 
Matzenbach), Ellwangen (Leumühle), Batldorf (Ober: 
roth, Spöd), Hall (Eltershofen, Geislingen, Belbingen, 
Michelfeld, Rieden, Ottenbah, Übrigshaufen, Brady 
bad, Untermünfheim, Weftheim, Hohenberg, eins: 2707. Madı Segler. 








berg), Künzelsau (Halberg, Kocherftein, Kipfersberg, Niedernhall, Holzhaufen, Stadt 
Künzelsau), ein Zweig faß auf der Burg zu Barhenflein und benannte ſich 
nach diefer, f. oben S. 31. OA. B. Backnang 144. Balingen 285. Crailsheim 
219. 261. 265. 300. 376. 381. 583. 384. 418. 469. 49%. Ellwangen 599. 
Baildorf 190. 191. 192. 204. Ball 150. 151. 171—72. 179. 189. 190. 191. 
205. 209. 228. 257. 258. 259. 252. 253. 269. 271. 272. 282. 283. 286—87. 
515. 521. 522. Hünzelsau 221. 284. 285. 468. 503. 519. 522. 618. 619. 620. 
647. 726. 755. 742. 848. UÜedarfulm 392. 540. 659. Öhringen 235. 
N.OA. B. Um I, 299. — S. auch Sulmeifter. 


Senft vd. Thalheim f. diefes. 
Benffenau f. Renner. 


Seng, Senger, altes Rottweiler Gefchleht. Johannes dictus Sengo, Dekan 
in R. ftiftet um des eigenen, feines Bruders Berthold und feiner Dorfahren Seelen: 
heils willen im J. 1558 an den Altar der h. Katharina in der dortigen Heilig: 
freuzficche zwei Höfe und ein Haus zu Dürbheim, fowie eine Bült von einen 
Grundſtück an der Rotenfteige, 1349 ift ein Bleichnamiger Keutpriefter der St. Dela- 

gienfirhe im der Altſtadt; vor 1565 war ein 

Hans Senger von R. von Graf Eberhard d. 

Gr. mit Grundftüden zu R. belehnt; Cunrat 

Seng von Tufelingen (Deiglingen) bürgt 1361 

neben Adeligen für den Herzog Hermann v. Ted, 

Berthold S. 1568 und 1369 ebenfalls in Befell- 

a an oe [haft von Adeligen für Volz v. Heuned; im 

1361, 8. m Rottweil son. J. (419 wird ein Sengenzehnte zu Dauchingen, 

1503 ein Sengenhof in Bübhlingen genannt. 

Im 17. Ihrh. findet ji) der Name in Schörzingen, Keidringen und Neufirh. — 

Walther der Senge, weldher der HA.B. Gmünd 467 zufolge inı J. 1397 Kirch 
herr zu Wisgoldingen war, gehört fchwerlich hierher. — 5. auch Stetten. 


? vw. Bengen. hHeinrich v. S. war 1452 Vogt zu Trauchburg; er führte, 
wie es fcheint, einen Adler inı Schild. 


v. Benner. Der im J. 1767 in den Reichsadels- 
ftand erhobene Johann Fridolin Erhard S., Hofrat und 
Deutfchordensobervogt zu Blunienfeld (Elfaß), erhielt 
als Nachfolger des Joh. Baptift S. im J. 1768 von 
Sürftenberg das zuvor Cupfen'ſche Lehen Oberflacht. 
OA. B. Tuttlingen 437. Dal. Uneſchke VIII, 469 und 
Stammbudh II, 379. 


27109. Wad Seyler. 











? v. Serach. Die in einer Eflinger Urfunde von 1349 (UB. ed. Diehl 
n. 899) genannten Härtwig und Herrling von Säherach gehören wohl nicht dem 
Adel an, da eines adeligen Befchlehts d. N. fonft nirgends Erwähnung gefchieht, 
was bei der Nähe des württembergifchen Gebiets ſicher der Fall wäre. 


v. Settelin, Biberaher Patrizier, aub in Ravens: 
burg, Augsburg und Memmingen angefeffen; den Atem: 
mingern gehörte die Herrfhaft Eifenburg (Baumanı, 
Allgäu, II, 271). Johann Sranz S., Fatholifchyer Bürger: 
meifter zu Biberah, und feine Brüder Johann Baptift 
und Johann Georg wurden 1688 geadelt. Stammbuch 
II, 381. 





2711. Nach Siebmacher. 


Seubert ſ. Schraishuon. 
Seum dv. Rrautheim ſ. dieſes (oben ſ. 420). 


Seutter v. Töhen (bei Kempten), Kemptener Geſchlecht (Baumann, Allgäu, 
II, 529 f.), ſpäter Patrizier der Reichsftädte Ulm, Wangen, Augsburg und Lindau, 
von K. Ferdinand I. im J. 1559 geadelt. Johann Conrad v. 5. erhielt 1710 
ein  Sreiherendiplom, 
unterm 21. Dezember 
1810 wurde Johann 
Georg v. S., k. württ. 
Öberforftmeifter, fpäter 
Sinanzfammerdireftor, 
in den Freiherrnſtand 
erhoben. Die Familie, 
welhe mehrfah in 
württ. Dienften fteht, ge: 
hört wegen Anteils an 
Balzheim und Böfingen | 
jur württ. Ritterfchaft. 2712. Nach v. d. VeckeEl. 713. Mad; v. d. Beche-Ul. 
Caft327.0.d.Bede-Hl., 
württ. Adel S. 178 f., badifcher Adel S. 441 ff. Gritzner, Standeserhebungen, 
S. 826. OA. B. Geislingen 208 (Haufen a. d. Fils), Laupheim 204. Ulm 117. 
147. Wangen 138. Gemehrtes Wappen in der Frommann'ſchen Sammlung. 
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2715. Nach Senler. 





2716. Oſwalt 
Siber, B. J. Lindaun. Wappenbuch der Lindaner 


1461. 
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Seybold v. Horkheim. Der württ. Kapitän, 
fpätere Oberftleutnant Beorg Seybold (im Dienerbud) Seboldt) 
faufte im J. 1622 von Dalentin Kemlin das churpfälzifche 
Sehensgut zu Horfheinn DA. Heilbronn; er fcheint damals 
bereits nobilitiert gewefen zu fein und nannte ſich num 
Seybold von und zu Horkheim. Mit feinem Enkel Ernſt 
Friedrich, geft. 1702, erlofch der Mannsſtamm dieſes adeligen 
Sweigs der Samilie S. OA.B. Heilbronn 306. 308 
(teilweife unrichtig). Seyler 5. 181. 


Seyboth, jest v. Seybothen, Rothenburger 
Patrizier, waren in Ilshofen, Unter⸗Schmerach und 
Molkenſtein begütert, ein Zweig in Mergentheim anſäſſig 
(Seibotenberg Gem. Michelbach BAU. Gerabronn hat 
feinen Yamen wohl von ihnen). OA. B. Hall 225. 231. 
Der Altbürgermeifter in Rothenburg und KLandvogt im 
og. Bau, Philipp S., wurde inı J. 1661 von Katjer 
Ceopold I. geadelt und ein Nachkomme desfelben, Franz 
Johann Wilhelm Heinrich v. S., geb. 1735, trat in württ. 
Dienfte. Caft S. 475. Seyler S. 63. 5. audy Mittnacht. 


Biber, Sieber, Lindauer Patrizier. Georg 
und Conrad die S., Bürger zu Lindau, Fauften 
1408 von den Grafen Hugo und Ulrich v. 
Montfort die Burg und Herrfchaft Schomburg 
(GA. Tettnang); der Beſitz dauerte bis 1515. 
Ulrich nemt fih 1476 Junker Ulrich 5. zu 
Schonburg, in einer Urkunde von 1475 heißt 
er fronım und vefl. GAB. Tettnang 231. 
252. Baumann, Allgäu, II, 216. 555. 


Sünſzzens-Geſellſchaft. 


Bibratshaus (Gem. Unter⸗-Meckenbeuren, Sigebrehteshuſen) beſaß der 
Sandesbefchreibung 5. 815 zufolge inı 13. Ihrh. Ortsadel. Urkunden hierüber 
haben ſich nicht gefunden. 


Sichling, Beiname eines Sweigs der Nothaft. Im I. 1344 wird Sid) 


2718, Clans Sichling 
v. Ooweil. 1425. 


lings Schweſter von Oßwil von Württemberg mit 2 Morgen 
Weingarts zu Altenburg belehnt; ihr Träger iſt Hans Nothaft; 
1364 verkauft Frau Katerin, Sichlings ſeligen eheliche Wirtin, 
82 Keibeigene zu Weſtheim (Kornweſtheim), die Eigentum ihres 
Ehemanns gewefen waren, an die Grafen Eberhard und Ulrich 
von Württemberg um 30 % H.; fie fiegelt mit ihrem angeborenen 
Siegel (pfahlweife geftellte Schaffchere), Mitſiegler: Johann und 


730 





























Strub Nothaft; 1409 verkauft Hiclaus Sichling, von Puſwil genannt, mit 
feiner frau Anna Trütwin (Haller Gefchleht) und deren Kindern an die Klofter: 
frauen Bett und Luck Kelner zu Steinheim 8 Morgen Aders zu Mur u. A.; 
fein Siegel zeigt die Kothaftifchen Flügel; 1458 wird genannt Hicolaus Sichling von 
Oßwiel und deffen Dater Shwyder Sichling, ſeßhaft zu Hochdorf. Aus einer Ur- 
funde von 1509 geht hervor, daß dieje Sihling auch in Jagftheim begütert waren. 


v. Birk. Durch K. Dekret vom 10. April 1855 
wurde der Hauptmann, fpätere Generalmajor Hermann 
(v.) S. in den erblichen Adelsitand des Königreichs 
erhoben. v. d. Befe-Hl. S. 382. Gritner, Standes: 
erhebungen 5. 846. Pol. auch v. Georgit, biogra- 
phiſchgenealog. Blätter, 5. 928 ff. 





2719. Wach v. d, Beike-kil. 


v. Birkingen (bad. BA. Bretten), Reichsfreiheren, ſeit 1775 Brafen, im 
J. 183% erlofchen (Kitteratur bei Kneſchke VIII. 485, Stammbuch III, 585), waren 
in Württemberg begütert in den Oberämtern Brafenheim 
(Anteil an Bönnigheim, Magenheim), Calw TAltburg), 
Maulbronn (Diefenbah), Neckarſulm (Bürg, Gochſen, 
Kocendorf, Kocherfteinsfeld, Neckarſulm, Widdern, Sodann 
Pfandbefis in Neckarſulm, Brettach, Weuenftadt, Clever: 
ſulzbach, Unter-Sriesheim, Scheuerberg), Neuenbürg (Neuen: 
bürg und Wildbad Pfandbefis, Unter-Niebelsbach). OA. B. 
Befigheim 155. Bradenheim 137. 207. 346. 349. 
Calw 191. Gmünd 253. Heilbronn 290. ? 325. 337. 
Kirhheim 148. Künzelsau 366. ? 741. 787. Maul: 
bronn 143. 158. 159. 203. 290. Hagold 267. Neckar— 
ulm 194. 260. 273. 274. 275. 310. 318. 326. 364. 





2720. Wappenbud; der 
565. 368. 467. 474. 482. 485. 569. ? 643. 657. 665. Stadtbibliothek in Bürich. 


Keuenbürg 93. 230. 259. 260. 262. Öhringen 106. 346. 
Daihingen 113. 170. ? 244. Hofwart v. S. war 1592 Post zu Wildberg, 


Conrad 1511 Obervogt zu Weuenbürg. 
Biebenbrunn f. Simbrunn und Rechenberg. 


Bieder, eines der Siebenburgen- 
gefchlehter in Hall, das im J. 1503 aus: 
gejtorben fein foll, begütert in Thüngenthal, — —— 
Kupfer, Unter-⸗Asbach, Deinau, Haßfelden. —— 
Heinrich S. war 1359—69 Abt von Kom: uU 
burg. OA. B. Ball 150. ? 228. 252. 267. 
273. 225,310: 311: 320: 5, Mdlle, u he 
Geh. des Ritterftifts Homburg in den 8. m Hall. 1a, a 
W.Jahrb. 1901, I, 18. Seyler S. 140. 2708, Mar Zeyler. 
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? v. Sieaburg (bei Sulzau OA. Horb). OA.B. Horb 246: „Bern, 
weldher um 1081 zu Stiftung des Klofters Reichenbach Güter fchenkte, gilt für 
einen Herrn v. Siegburg.” Dem Cod. Hirs. zufolge war aber Bern (Wern) ein 
Herr v. Fiſchbach, nah dem Reichenbaher Schenfungsbud ein Ritter v. Hopfau. 
>. auch OA. B. Sreudenftadt 290. 295 und Pfaff B. 90b. 


v. Siegburg, Sigeberg (aba. bei Upflamör HA. Riedlingen), mit dem 
Beinamen Battel (Sella.. 1227. 1501. Pfaff D. 504b. 522. Crafto de 
Sigebere dietus Sella ct Petrus frater eius 1272 find in Andelfingen, Elnhaufen 
und Weſchelinshülwe (lestere Orte abgeg. bei Upflamör) begütert; diefelben find 
auh 1237 genannt. 5. auch Kocher, Gr. v. Deringen S. 77. 117. OA.B. 
Riedlingen 112. 115. 211 (wo unrichtig das Jahr 1372 angegeben ift). Zu be 
merken ift, daß auch bei Feldkirch eine Burg d. N. eriftierte. 


v. Birken u. Sfrahlerk (OA. Saulgau, letzteres abg. bei Siegen). 
Rudolf v. Sieffen 1200 (GRhein I, 3571. Im J. 1251 machte der Ritter Stein 
mar v. Siegen mit feinen Söhnen Wolfram, Steinmar und Sriedrich eine Der: 
gabung an die Schweftern von Saulgau (W.UB. IV, 245): im J. 1259 überläßt 
Steinmar v. Stralegge, Minifteriale des Stifts Buchau, den Schweftern zu Saulgau 
einen Hof und das Patronatreht zu Siegen und andere, früber feinen Bruder 
Friedrich gehörige Güter. (WAUB. V, 297.) Pfaff D. 556. 544. OA. B. 
Saulgau 207. 208. 


Bigebrandestern f. Seibrans. 


v. Binel. Der K. württ. Ceutnant, fpätere Ritt 
meifter Carl Friedrich (v.) 5. (perfonaladelig als Ritter des 
Nilitärverdienftordens), geb. 1777 als Sohn des Pfarrers 
Joſeph Friedrich S. von Kienzingen, wurde durch König 
Friedrich unterm 20. Sept. 1807 in den Adelsitand erhoben. 
Er war vermählt mit Caroline v. Blücher aus Medlen- 
burg und ftarb 1851 als Penfionär in Liebenzell. Nach— 
fonmen in Preußen. Kaft, Adelsbuh des K. Württ., 
S. 476. Gritsner, Standeserheb., S. 824 (mit unrichtigem 
Todesjahr). 





2723. Nach Siebmacher. 


? v. Sigelberg (jest Siegelhof Gem. Belfenberg GA. Künzelsau). Auf: 
fallenderweife nur drei Hlieder: Marquard 1555 und Conrad und Hermann 1454 
genannt. GAB. Künzelsau 579. 





Bineningen f. Siglingen. 


v. Bingen (GA. Wangen, Siccun). Es findet fih nur Ödalricus de 
Siccun, der in einer Urkunde des Kl. Ochfenhaufen von 1128 als Heuge genannt 
if. Baumann, Allgäu I, 509, vermutet, das Geſchlecht fei Eines Stammes mit 
den Herrn v. Willag und edelfrei gewefen. GAB. Wangen 249. 























Binlau f. Segelau. 
Siglin f. But. 


57— 
— 
Im, 


v. Bigplingen (BAU. Nedarfulm, Sigeningen). 
1285. 1597. OA. B. Neckarſulm 483. 642—44. 


2724, Nach Siebmacher. 


v. Sigmaringen, Grafen, kommen hier nur in Betracht, ſoweit fie Helfen— 
fteinifchen Stanımes waren. Den oben S. 296 gegebenen Citaten find anzufügen: 
Cannftatt 196. 219. Herrenberg 179. 296. Riedlingen 187. 188. Saulgau 154. 
Urach 204. 


v. Sinmarshofen (Gem. Brünfraut DU. Ravensburg), feit dem 13. Ihrh. 
genannt, Conrad und Heinrich 1257, Gerolt 1276 (W.UB. VII, 459). Schon zu 
Anfang des 14. Ihrh. find fie, wie es fcheint, Ravensburger Bürger geworden. 
Dfaff D. 429 b. Eben, Gefch. der Stadt Ravensburg I, 518. GA.B. Ravens— 
burg 182. 206. — Don Sigmarshofen benannten fih in der Folge die Göldrich 
(f. oben 5. 232) und die Herrn v. Roſenharz. 


Silber, ein bei den Herrn v. Crailsheim vorkommender Beinanıe. 


v. Silberhorn. Job. Beorg S., K. bayer. 
Appellationsgerihtsrat in Memmingen, wurde unterm 
21. Juni 1810 in den bayer. Adelsftand erhoben. Mit 
dem K. württ. Major $Serdinand v. 5., weldyer am 
11. Sebruar 1860 mit Hinterlaffung zweier Schweftern, 
Maria und Mathilde, Freifrau v. Rummntel, verftarb, ift 
das Gefchleht im Mannsftanını erlofhen. v. hefner, 
Adel des K. Württ. 5. 18. 





3725. Nach Siebmacher. 


Siler (wohl identiſch mit Seiler und Sailer), Beiname der Herrn v. Nuf— 
ringen, ſ. oben S. 559. Dieſelben waren außer Altingen (W. UB. VII, 152) auch 
in Uhlbach und Rüdern begütert (Eßlinger UB. S. 461). 


Simadingen ſ. Sulmentingen. 


733 






dv, Bimbrunn (Siebenbrunn bei Dinkelsbühl, Sinbronn, 
Sinprunner), waren in Jagfthein OA. Crailsheim und in Nord— 
haufen und Sipplingen BA. Ellwangen begütert. OA. B. Crails: 
heim 326. 408. Ellwangen 311. 645. 757. Vgl. Steichele, 
Bist. Augsburg, III, 514. 








2726. Alerklin 
Simbranner, 1374. 


v. Simmozgkeim (GA. Calw). Nur ein Craphto de Simontshein, 
1263 Zeuge Marfgraf Rudolfs v. Baden bekannt. Sefter, Reg. der Markgr. 
v. Baden, n. 455. DAB. Calw 323. In der folge begegnen uns Herrn 
v. Kröwelsau als Kirchherrn von 5. Dal. oben S. 424. 


v. Simmringen (BA. Mergentheim, Sumaringen). Wir finden nur 
einen Götz v. S., der 1364 vom Hodjftift Würzburg mit Gütern zu Deubadı 
HA. Mergentheim belcehnt wurde, und einen Gleichnamigen (vielleicht denfelben), 
der 1595 bei Sendelbah und Steinbad (bad. BU. Lohr) begütert war. OA.B. 
Mergentheim 516. 736. 738. 


e) 


* 
— 


v. Simolin, Freiherrn. Uneſchke VII, 
498 ff., Freih. Tafchenb. 1897. Freiherr Robert 
v. S. erwarb im J. 1889 das Rittergut Domen— 
ed OA. Neckarſulm, welches feit 1895 im Allein: 
befi der Freifrau v. Simolin ift. 





2727. Brivalmittellung. 


v. Himprechtshauſen (BU. Künzelsau). Im 5. 1103 ift Salecho 
v. Sintprechhtshaufen Zeuge einer Schenfung Diemars v. Röttingen an das Klofter 
Dirfau. Cod. Hirs. 54a. Es wird vermutet, daß das Gefchlecht identifch war 
mit den Edelfreien v. WMulfingen (OA. B. Künzelsau 825. 826), wofür aber die 
Stellung unter den Zeugen nicht ſpricht. 


Dinchingen f. Sinfingen. 


v. Sindelfingen (BA. Böblingen), fchwerlich urfprünglicher Ortsadel, du 
ein folcher früher erwähnt wäre. Die in einer Urkunde von 1285 

we als Zeugen friedrihs v. Nippenburg genannten R. und Hugo 
Ex AN v. 5. gehörten wohl zur familie der Seiler v. Nufringen; bei 
Ar diefer ift der Dorname Hugo nachgewiefen, und fchon im J. 1528 
\W/ findet ſich ein Heinrich der Sailer von Sindelfingen mit dem 
— Wappen der Seiler v. Nufringen (den 3 Sternen); zu ihr gehört 
2728, Meinrich der auch heinrich v. S., welcher 1452 an die Grafen Ludwig und 


EU Ulrih von Württemberg den KHehnten zu Efchingen verkaufte. 
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v. Bindringen (OA. Öhringen), Stammesgenoffen der Bern v. Maien- 
fels. 1096. 1479. Pfaff C. 543b. 554. Seyler 
S. 1490. OA. B. Hall 150. Künzelsau 221. 
366. 367. 396. 405. 406. ? 803. ? 804. 805. 
808. ? 809. 812. 830. Neckarſulm 194. 309. — B8 
337. 449. 484. 486. 502. 568. 592. 595. 
600. 601. Öhringen 176. 204. 218. 290. 
330. 360. 371. Weinsberg 323. Zum Wap: 
pen: das allerdings nicht ganz deutliche Siegel 2729, Mans 
Kiltans v. 5. (1481) zeigt zwifchen den Büffel: ze 
hörnern nur einen Kopf; in der Ehronif der 
H. v. Emershofen (Mſ. der K. Landesbibliothek) 
trägt der Jungfrauenrumpf ein blaues Gewand mit goldenem Band quer über die 
Bruft. — Auch die Schultheiß benannten fih von Sindringen. 





2730, Nach Scyler. 


v. Binkingen (bad. BA. Dillingen, Sindingen, Sundhingen, von 1802 
bis 1810 württembergifch), waren in beiden Simmern, zu 
Dautmergen, Deißlingen, Dietingen, Dunningen, Yeufra und 
Täbingen begütert; den Anteil der Samilie an Sinkingen 
hatte Albredt v. S., 1451, 1461 württ. Obervogt in Rofen: 
feld, vor 1457 an Gerhart Münzer verkauf. OA. B. Ba: 
lingen 388. Rottweil 154. 286. 361. 368. 376. 399. 434. 
485. 533. 550. 555. 559. Krieger, Topogr. Wörterbud,, 
5. 722. Yu beachten ift, daß ſchon im Anfang des 14. Ihrh. 
fi) die Dettingen-Lichtenfels-Bellenftein v. Sünchingen nannten, 
jo Bertholt, Bertholts Sohn, welder 1505 gegenüber dem 
Klofter Rottenmünfter auf Anfprühe an Güter zu Täge: 
wingen (Täbingen) verzichtet; er führt die Barte und den 
Slügel. Über die Wünger v. 5. f. oben 5. 530. 2731. Nach Gränenberg. 





v. Binningen (OA. Laupheim, Sunnigin, Sunningen). 1127. 1172. 
Pfaff D. 324 b. 334. OA. B. Laupheim 256. W. UB. I, 375. II, 422 


Sinold f. Shüß v. Debberg. 


v. Binsheim (nad) Krieger Sinsheim, Sunnesheim, 
BA. Baden), ein Zweig der Gerhart v. Waiblingen, Bürger 
zu Heilbrom (vgl. Waiblingen), waren im 14. Ihrh. in Nord— 
heim OA. Bradenheim begütert. 2732. Yans 


v. Zunfheim. 1357. 
(S. Joh. dei Gerhart. ı 


? dv, Birchingen (BA. Urach). Im der von Schmid, Gr. v. Hohenberg, 
I, 448 mitgeteilten Abfchrift einer Urkunde von 1352 ift eine Lutgard, 
weiland Bertholts v. Sirchingen ehelihe Wirtin, genannt. Es war das ohne 
Sweifel ein Bertholt v. Sinfingen, der um jene Seit lebte; vgl. OA.B. Rottweil 
533. 550. 
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v. Sittmann, den Stammibud) II, 589 zufolge ein niederländifches Geſchlecht. 
David Hathanael v. S., weldyer 1714 in den Sreiherenftand erhoben wurde, war 
1704 Obervogt in Balingen und von 1715 bis 1731 Geheimer Rat. Wir be 
ſitzen nur ein undeutliches Petſchaftſiegel: Schild gefpalten, vorn geteilt, oben ein 
vechts fchreitender Mann, im der Rechten ein Schwert 7, in der Linken ?, unteres 
Feld wiederum geteilt, oben ?, unten eine fchräglints geftellte Pflugfchar ?; das 
hintere Feld 5mal gefpalten. 


Slatte, Sclatte, ſ. Schlatt. Nachtrag zu Pfaff: Albrecht, Heinrich und 
Bethe, Gefchwifter, verzichten 1515 auf en But zu Sclierbah BA. Böppingen 
(als Oheim ift Berthold Riſch genannt). 


? Sleenſtein. In einer Maulbrommer Urkunde von 1241 (W.UB. IV, 29): 
Heinricus Sleenstein miles als Heuge neben Conrad v. Bromberg und Wernher 
v. Sternenfels. 


Slegſparr. Heinrich S., wie es fcheint, Dienftmann des Burggrafen Friedrich 
v. Nürnberg, faß 1579 zu Archshofen und war auch bei Seldenet begütert. 
OA.B. Mergentheim 465. 475. Mon. Zoll. V, 20. 29. 


Slegwidon, Slegwilere f. Schlegwiden. 
Slierre f. Sclier. 
Hmaltreu ſ. Schmaltreu. 


? Smidehuser (Schmidhäuſer Gem. Bodnegg). In einer Weingartner Ur: 
funde von 1285 ijt ein Lutoldus de S. genannt. 


Snaiten, Sneiten ſ. Schneidheim. 


v. Boden, freiherrliches, in einem Zweig (feit 1790) gräflidbes, aus Ham: 
nover ftanımendes Kefchlecht, über welches Uneſchke VII, 516 f., Stammbuch II, 
395, Caft S. 328 f., v. d. 
Becke-Al. 5.69 fowie das frei: 
herrl. und gräfliche Tafchen: 
buch zu vergleichen find. Frei— 
herr Julius v. 5. zu Saffen: 
fahrt kaufte 1788 Neidenfels 
von Eberhart Wilhelm Kried: 
rih v. Ellrichshaufen. Der 
aräfliche Zweig ift begütert 
in Burleswagen, Lleidenfels, 
Satteldorf (feit 1876), Grö— 
ningen. GAB. Crailshein 
2733. VNach v. d. Berke-Rl. 2754. Nach Stebmader. 151. 152. 1506. 255. 275. 

450. 455. 456. 438. 474. 





« 


. 
J 





Eine Reihe von Bliedern der freiherrlichen Familie ftand bezw. fteht in hohen und 
höchften württ. Dienften. Über Frh. franz v. S. und Graf Julius v. 5. f. die 
Allg. deutfche Biographie 34, 5351 —37. 


v. Söflingen (OA. Ulm), gräflich Dillingen’fche Truchfeffen, welhe auch 
in Dillingen anfäffig waren (Steichele, Bistum Augsburg, II, 53 ff.). Das ältefte 
befannte Glied der Familie ift der Mlinnefänger Mleinloh v. S. c. 1180 (Allg. 
deutfche Biographie 34 S. 72 f., Rud. Krauß, Schwäb. Kitteraturgefhhichte I, 39. 
397). Es folgen: Rudolfus de Sevilingen 1220, derfelbe und fein Sohn gl. 
N. 1236, Meinlohus de S. mit Befig bei Aichheim 1240 (im Derlauf der Urkunde 
diefes Jahrs audy mit dem Anfangsbuchſtaben genannt), 1252 Rudolfus de S., 
1255 derſelbe, dapifer de S., daneben ... Niger de Seveling, Ebo de S., 1270 
Heinricus dietus Niger de S., welcdyer eine Burg und Güter in Söflingen befikt, 
im gleichen Jahr und 1272, 1284 Ebo (Eberhard) mit denifelben Beſitz, 1280 
Hainricus et Sifridus dicti Nigri (bona in Sevelingen, 
que nobis — dem Bifchof Hartmann von Augsburg, dem 
legten Dillinger — et progenitoribus nostris tenebant 
jure feodali), und als Letzten, der im 13. Ihrh. v. Se: 
velingen genannt wird, Conrad, welhem im J. 1299 
Heinrich v. Hattenberg einen Hof in Schonenbady (Schöne: 
bady bei Zusmarshaufen) überließ. Von Keinem der 
Öenannten hat fich, foweit uns befannt, ein Siegel er: 
halten; ihr Truchfeffenamt hatte mit dem Erlöfchen des 
Dillinger Mannsftamms (1286) ein Ende genommen. 
Don der Mitte des 13. Ihrh. an finden wir in Ulm 
ein adeliges Befchleht Soviler, Seveler, von welchem 
wir wiffen, daß es eine Burg und Güter in Söflingen, 
außerdem aber bedeutende Güter in früher Dillingen’fchem, 
zuvor Berhaufifchem, Gebiet, insbefondere die Burg Arneck ee 
(GA. Blaubeuren), befaß. Im J. 1338 verfaufte 
Conrat der Seveler feine Hälfte an diefer Burg, nachden fein 
Bruder Ulrich feine Hälfte an Hans v. Stain veräußert hatte. 

Sein Siegel zeigt eine gefenfte Spite. In den 50er Jahren des 
1%. Jhrh. wird Conrad Sefler, ohne Zweifel der Dorgenannte, 
von Württenberg mit Gütern zu Dietingen, Markbronn und — 
Würglingen (abg. BA. Blaubeuren) belehnt, die zu der Burg v. Seflingen. 1376, 
tried gehört hatten, in den 70er Jahren ein N. Sefler mit dem 
Schöppenzehnten zu Schorndorf. Letzterer ift vermutlich der 
württ. Dogt zu Schorndorf Conrat v. Büflingen, der 
unter diefem Kamen im J. 1376 urfundet und fiegelt (n. 2735); 
ein Conrat der Sefler (ebenfalls mit dem Sparren) vertritt im 
1400 den Grafen von Württemberg in einem Prozeß, ein 
Sleichnamiger (mit der Spitze) iſt 1408 Hausfommentur zu 
Königsberg; im J. 1420 finden wir als Letzten den edlen und 
veſten Conrat Sefler (mit der Spitze), welcher Pfandbefiger in 
Schweinhaufen war (OA. B. Waldfee 167). Wir nehmen feinen 
nitand, die vorgenannten Seveler troß der Derfchiedenheit der — 
Wappen (Spitze und Sparren) als Eine Familie zu betrachten, — — 
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aber audy fie ſämtlich für Herrn v. Söflingen zu halten, weil fie, wie diefe, 
ein castrum zu Söflingen und weiteren Befis auf Dillingen’fchem Gebiet hatten 
und der Name Lonrat mit v. Söflingen bei ihm wiederfehrt. Ganz zweifellos 
jind wir zu diefer Annahme beredhtigt, wenn der in einer Urkunde von 1244 ge 
nannte M. Sovilarius (Ulmer UB. I, 73), wie feine Stellung unter den Seugen 
wahrfcheinlih macht, ein Meinloh v. S. war. Das dent Minneſänger Mlein- 
loch beigelegte Wappen (abgebildet bei Seyler T. 76) fann wohl nicht in Betradht 
fommen. Dal. übrigens N.OA.B. Um I, 620. Seyler S. 139. Pfaff D. 
585. 599. — Ebenfalls ſchon im 13. Ihrh. führt ein, wohl in 
Söflingen begüterter, Zweig des ebenfalls ritterbürtigen Ulmer 
Geſchlechts der Rothen (R. v. Schredenftein) den Beinamen So: 
philer, Söfler. Wir geben bier fein Wappen, verweifen aber 
auf die Arbeit K. H. Roths v. Schredenftein: Sind die Sefler 
und Rothen gleichen Stammes ? in den Württ. Djh. 1888, 5. 191 ff. 
Seiner Annahme, daß die Sefler-Roth mit den Seflern, die wir 
für Herrn v. Söflingen halten, zufammenhängen, fteht entgegen, 
daß in eimer Reihe von Urkunden die Ietsteren den erfteren in den Seugenreihen 
poranftehen. 





2738, Ulrich der 
Sefler. 1397, 


v. Söllingen (BA. Durlach, Seldingen).. Im J. 1287 befist Eberhart 
v. Seldingen genannt Stampf einen halben Hof und Hehnten zu Hochdorf OA. 
Daihingen als £ehen von den Grafen v. Daihingen. OA. B. Daihingen 162. 
Krieger S. 751. 
Sölr, Sorre v. Elmingen (BA. Böblingen, Ondingen), von den ebenda: 
jelbft begüterten Sölr v. Richtenberg, welche übri« 
fl gens wohl ein Zweig desjelben Befchlehts find, 
Ü N nur unterfcheidbar, foweit Siegel vorliegen. Sicher 
KL hierher gehören: Swigger v. Ondingen 1283, 
N Heinrih 1524. 1527. 1528, Conrad der Sorre 
_ 5 RR v. OÖndingen 1545, deffen Bruder Brun ſich 
en De en „der Sorre v. Gärtringen” nennt. 
1324, 





v. Bol |. Suln. 


v. Holms, Grafen und Fürften (feit 1742 bzw. 1792). Die dem Affen- 
heimer Zweig angehörigen Grafen Ludwig Heinrich 

— ae. und Wilhelm Carl Ludwig vermählten fich, erfterer 
Ivy 3 | im J. 1695, leßterer im J. 1722, mit Limpurgifchen 
Erbtöchtern und kamen hiedurch in den teilweifen 
Beſitz der ehemaligen Herrſchaft Kimpurg. Letzterem 
1 fuccedierte fein Bruder Johann Ernft Carl, dieſem 
Ammm der Sohn Dollvath Ferdinand Carl Ludwig und der 
* 9— Enkel Carl Friedrich CLudwig Chriſtian Ferdinand. 
t⸗ Don der Braunfels'ſchen Kine kam in teilweiſen Be: 
fit der Fürſt Wilhelm Ehriftian Carl (geb. 1759, 
geft. 1837) durch feine Gemahlin, deren Mutter, 





2741. Nach Siebmacher. 
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Prinzeffin Elifabeth Marianne v. Leiningen, als geb. Gräfin Wurmbrand eine 
kimpurgifche Erbin war. Lad) dem im J. 1873 erfolgten Tod feines Finderlofen 
Sohns Friedrich Wilhelm Serdinand ging fein Anteil an der Standesherrfchaft 
£impurg-Baildorf:Wurnibrand (Cimpurg⸗Gſchwend) und damit die Stimme in der 
Kammer der Standesherrn durch feine Schwefter, die Fürftin Wilhelmine v. Bent: 
heim-Bentheim, auf diefes fürftlihe Haus über (f. Württ. Jahrb. von 1894, 1, 
29). Zur Gejchichte der Familie und ihres Wappens vgl. Gritsner, Hoher Adel 
Deutfhlands, I. Reihe, 5. 57—63 (Tl. Siebmader 1877), die im J. 1885 er: 
fhienene Stamnitafel des mebdiatifierten Haufes Solms, fodann die OA. B. Ell— 
wangen 651. Gaildorf 94—96. 101. 105. 159. 228. Künzelsau 510. 515. 
540, Öhringen 107. 109. 227. 256. Welzheim 166. 


v. Sommaripa (auch Summaripa). Im J. 1692 verkaufte die herzogliche 
Rentfammer das früher du May'ſche Schloß und Gut Mösingen DA. Herrenberg 
an den Tochtermann des Dogts Berblinger in Sreudenftadt, den Dragoneroberften, 
fpäteren Seneralmajor Karl Friedrih Carolin v. S., deffen Witwe das But im 
J. 1715 an Georg Friedrich v. Keiningen veräußertee Dem Dienerbuch zufolge 
war im J. 1732 ein Joh. Srancifcus Carlin v. 5. Obervogt in Blaubeuren, 
Münfingen und Steußlingen; er war vermählt mit Juftine felicitas v. Breitfchwert. 
Der urfprüngliche Name des Befchlehts war Carolin oder Carlin; vgl. Stadlinger, 
Geſch. des württ, Kriegswefens S. 648. OA. B. Herrenberg 238. Schorndorf 107. 
Wir befien nur das undeutliche Siegel des Kapitänleutnants vom Bronsfeldifchen 
Küraffierregiment Carlin de S. (wohl des oben genannten Earl Sriedrich) aus dem 
J. 1686: im Schild über Waffer? eine Burg mit zwei Türmen, in der Der: 
bindungsmauer ein offenes Thor, darüber ein wachfender Adler, neben den Türmen 
je ein ftehender Vogel? Hz. wach. Adler. 


v. Sommersbacm (BAU. Wangen, Suntrisbah). Walther v. S. bezeugte 
1167 die Schenkung einer Taferne in Jsny an das dortige Klofter durch feinen 
Deren, den Grafen Wolfrad v. Deringen, und vergabte im I. 1171 demfelben 
Klofter ein Bütchen in Sommersbah. Baumann, Allgäu, I, 528. Pfaff D. 628. 
652. OA.B. Wangen 224. 


v. Bondelfingen (BA. Urach, Sundelfingen). 1273. 1452. Pfaff B. 
494b. 512. OA. B. Yürtingen 170. Die OA. B. Urach er- 
wähnt das Gefchleht nicht. Kine fphragiftifche Seltenheit ift 
das Siegel Ulrihs v. Sundelfingen, Bürgers zu Eßlingen, an 
einer dortigen Spitalurfunde von 1320, deren Einfiht wir Herrn 
Stadtarchivar Benz verdanken; es ift fpisoval, ohne Wappen- 
ſchild; oben ein Pelikan im Neſt, der ſeine Jungen nährt, das 
est geftüßt durch einen Baumftamm P, zu defjen Seiten je ein 
Fichenblatt. Umſchrift: S. Virici dicti de Sundelfingen. — 2742. Otto 
VNach Sondelfingen benannte fich auch ein Zweig der Munt  Frmelingen. 1309. 
. oben $. 532). 
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v, Bonderbud (GBA. Blaubeuren, Sunderbud). 1309. 
1554. Pfuff D. 34 b. 40b. Nachʒzutragen: Heinz 1351, deflen 
Siegel wir geben. OA.B. Blaubeuren 215 (wonach das 
Wappenbild ein Hufeifen gewefen wäre). 





2743, Haincz 
v. Sunderbnd. 1351. 


v. Sonderbuch (DA. Münſingen, Sunderbub), nur aus dem Smiefalter 
Necrologium befannt. 1152. 1179. Pfaff. D. 375b. 408b. OA. B. Münjingen 
122. 20°. Riedlingen 155. 


Sonnenberg ſ. Waldburg. 


Sonnenkalb, Beiname bei den Herrn v. Degaenbaufen (oben S. 121). 
Der Reichenauer Chronif zufolge war ihr Wappen eine fhwarze Scheere in Silber. 


v. Sonnhofen (Bem. Buhbenbah BA. Künzelsau). Fridericus de Sunen- 
hoven, famulus des Reichsfchenfen Waltber v. Kimpurs, 1270. W.UB. VII, 120. 


v. Bonnlan. Durch K. Dekret v. 4. Februar 1876 
wurde der Oberſt a. D. Friedrih Karl (v.) S. in den 
erblidyen Adelsftand des HKönigreihs erhoben. v. d. 
Becke-Kl. S. 383. Gritzner, Standeserhebungen, S. 852- 





2744. Nach v. d. Becke-KRl. 


NER NA 
du; 
A — v. HSontag. Don 1528 bis 1741 war eine 
F eb Familie Sontag zu Oberurbach und Waldjee von 
ER, Res Mterreihh mit einem Hof zu Oberurbach belehnt. 
Be Te Der letzte Belehnte Johann Georg nennt fih 1741 
— — NR, ton Sontag, J. u. lic, comes Palatinus, gräfl. 
an J —— Königseagifhen Rath und Oberamtmann der Herr 
[haft Aulendorf. 





2746. 3. Georg v. Sontag. 1741. 
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v. Sontheim. Der K. württ. Leutnant, 
fpätere Generalleutnant und Miniſter, Johann 
Georg v. S., nat. Sohn des Herzogs Friedrich 
Eugen v. W., geb. 1790, geft. 1860, wurde 
durch König Friedrich unterm 24. Januar 1807 
in den Grafenftand erhoben. Mit feinem imı 
3. 18753 verftorbenen Sohn Wilhelm ift das 
Gefhleht im Mannsſtamm erloſchen. v. d. 
Bede-Kl. S. 241. Grisner, Standeserhebungen, 
5. 822. Hnefchke VII, 555. 











2716. Nach v. d. LeckeAl. 





v. Sontheim (Öber-Sontheim BA. Gaildorf, Suntheim). Bierher gehören 
wohl: Conrad v. Suntheim, der 1355 als Mönch in Komburg 
genannt if, Engelbart und Eonrad 1359, Kraft, Mönch in 
Komburg, der im I. 1374 an den Schenken Albrebt v. Limpurg 
Güter in Gaildorf verfauft, Eunz zu Erfnierbufen, welchem im 
J. 1379 Dietrich v. Denningen feinen Befis zu Asbach verkauft, 
Conrad, welcher in I. 1408 von Graf Eberhart v. ID. mit 
der Hälfte des Dorfs Erfmershufen (Erdmannhaufen BA. Mar— ee 
bach) belehnt wurde, und Cunrat der Suntheimer 1431, Richter a 
zu Gmünd. hierher gehören wohl auh: Lonz 1402 und 
Dorothea, welhe von Pfaff A. 231 b unter Sontheim GA. Heilbronn aufge: 
führt werden. 













Sontheim BAU. Heilbrom f. Sontheim-Oberſontheim. 


v. Sontheim (Unter-Sonthein BU. Gaildorf, Suntheim) genannt Bäfner 
von Schwöllbronn. Uber diefe ſ. oben Schwöllbronn. 






v. Sontheim (an der Brenz, HA. Heiden: 
heim, Suntheim), eine und diefelbe Familie mit 
den Bel (Häl, Heel) v. Buntheim, teilweife 
mit dem Beinamen Hffenloch, in Sontheim 
a. d. Brenz, Sontheim im Stubenthal (amı 
Hohenberg), Brenz, Heudjlingen, Dettingen, 
Ringingen, Ober: und Unterftoßingen, fodann 
in Wendelsheim und Kellingsheim BA. Rotten: 
Durg, außerdem aber in Bayern, insbefondere 
in Altheim (Steichele, Bistum Augsburg, II, 
\6 f.) begütert, feit dem 14. Ihrh. in Augsburg 
Anfäffig (v. Stetten, Gefchichte der adeligen Be- 
Schlechter in Augsburg, 5. 244). Dem Stanımbud) 
U, 90 zufolge war ein im J. 1602 erlofchener 
weig der Familie von dem Marfgrafen Ludwig 













2748. Wappenbndi des Abts Ulrid; 
in St. Oballen. 








von Brandenburg mit Maienburg und Kifens (foll wohl heißen Tifens) in Tyrol 
belehnt. Der in der Heimat verbliebene Zweig ftand in mehrfachen Beziehungen 
zum Klofter Anhaufen, in deffen Urkunden eine Neihe von 
Bliedern genannt find, und weldyem er zwei Übte gab. 
Dfaff (C. 411 b. 421 b) unterfcheidet zwei Linien, die von 
Sontheim a. d. Brenz 1275. 1546 und die von Sontheim im 
Stubenthal 1209. 1416. Ein gründlicher Stammbaunt über 
die ganze Familie eriftiert noch nicht. In der OA. B. Hall 
148—50 werden die Bel v. 5. irrigermweife zu den Schwab, 
Deterer und Sulmeifter geftellt. Dal. auh OA.B. Ellwangen 
448. 488. Heidenheim 150. 151. 159. M.OA. B. Rottenburg Regifter. Wir 
bemerken noch, daß im 15. Ihrh. eine Reihe von Herrn v. S., die in Ober— 
ftogingen faßen, von Württemberg mit einem Teil des Zchnten zu Fellbach 
belehnt war. S. auch Alpe und Kienung (oben 5. 11 und 458). 


2749. Mad; Zeyler. 


v. Sontheim, Suntheim (möglicherweife S. Bem. Einthürnen HA. Waldfee) 
in Ravensburg, feit 1524 genannt, in älterer Seit ohne Adels: 
prädifat, der Stadtamman Claus 1481 als Patricius genannt. 
Hafner, Befch. der Stadt Ravensburg, S. 440. Diefer familie 
entftammte der Ehronift und Beograph Kadislaus v. Sunthein, 
geft. 1515, über welchen Heyd in der Allg. Deutfchen Biographie 57, 
S. 61 und J. Hartmann in den W. Djh. 1884 S. 125 ff. zu 
vergleichen find. Das Siegel, welhem wir das nebenftehende 
Wappen entnommen haben, ift nicht ganz deutlich; in der im 


Beſitz des Herrn KLandgerichtsrats Moll befindlichen Dolands: 
esgifhen Chronik befinden ſich zwei ähnliche Bilder, die aber 
mit feinem der vorliegenden Siegel völlig übereinftinmen. 


2750. Qlans 
Sontljeim. 1483, 


v. Buntheim (aufgegangen in Aufen, bad. BA. Donauefchingen, nad 
anderer Anſicht Sonthof Ben. Sepfenhban BA. Rottweil, Suntheim). 1262. 1580 
Den eingehenden Nachrichten der OA. B. Rottweil 551 f. (pgl. auch cbendaf. 152. 
382. 490. 491. 504. Balingen 219. 352. Spaidyingen 192. 278. 279, 512) 
iſt anzufügen: Alber v. S., Ritter, welcher 1326 feinen Anſprüchen auf ein But 
zu Dormettingen entfagt. Sein Wappen entſpricht völlig dem oben 5. 297 ge 
gebenen Wappen des Pfaffen Abreht Bellegrafe. Es war hienach diefer Name 
ein Beinante der Herrn v. Sontheim. (Das Wappen n. 216 der Hüricher Wappen: 
rolle gehört wohl nicht hieher.) Welchem Geſchlecht Lazarus v. Suntheim angehörte, 
welcher 1497. 1515 Obervogt der oberen Herrfchaft Hohenberg war und im 
3. 1515 das Schloß zu Balghein an Martin Klemm v. XRingelftein verfaufte 
(HAB. Spaichingen 254), ließ ſich nicht ermitteln. 


Sorge. Hainricus dietus Sorge miles, Heuge in einer 

Urfunde des Grafen Ulrich v. Helfenftein von 1273 (W. UB. VII, 

259). In emer Urkunde (Abfchrift) von gleichen Jahr heißt 

er de Sorge. Wir fügen bei, daß im J. 1552 Ulrich Sorg, 

Schorndorfer Bürger, vom Kloſter Adelberg defjen Befis in 

2751. Mans Zorg. Lindenthal Gem. Unter:Schlehtbah um 208 % Heller faufte. 











OA. B. Welzheim 244. Derfelbe war in den 60er Jahren von Württemberg 
mit einem Sehnten zu Haubersbronn belehnt. Ein Hans Sorg wird im J. 1393 
als Bürger zu Gmünd genamnt. 


3päflı f. Speth. 


v. Spaichingen (BU. Stadt). 1084. 1475. Pfaff B. 296b. 354 b. 
OA. B. Saulgau 175. Spaichingen 160. ? 182. 217--19. 221. 256. Nachzu— 
tragen: Arnolt v. S. 1345. 5. auch Rottw. UB. Regiſter. 


Bpanheim f. Sponhein. 


Spannagel, urfprüngli wohl Beiname eines nicht ermittelten ober: 
ſchwäbiſchen Geſchlechts. OA. B. Tettnang 164 („die Sp. ſtammen aus einem 
alten, urfprünglich adeligen Geſchlecht ab"). 175. Allerdings erfcheint der Name 
Ihon in einem Weingartener Coder aus der zweiten Hälfte des 13. Ihrh. (MW. 
UB. IV, Anhang, XXXIV, XLI) und im J. 1240 (W.UB. I, 458, V, 458 findet 
ih ein Cünradus dictus Spannagil als Zeuge zwiſchen oberfhwäbifhem Adel; 
ob aber der in der Überamtsbefchreibung erwähnte, im 15. Ihrh. genannte 
Burfhart Sp. mit dent Befchleht Conrads zufanınıenhängt, ift zweifelhaft; die 
vielen, insbefondere in Urkunden des Klofters Weiffenau, bis ins 18. Ihrh. herab 
vorkommenden, in Buchhorn, Ravensburg, Appenweiler, Kempfriedsweiler, Schwarzen: 
bach, Hafenwintel, Oberlottenweiler, Oberzell begüterten Träger d. N. fcbeinen 
bürgerlich gewefen zu fein. 


v. Sparr. Chriftoph S., fürftlih württ. Hofapothefer, wurde unterm 
4. Juni 1546 durch den Hofpfalsgrafen Petrus Apianus, Profeffor in Ingol— 
ftadt, geadel.e. Wappen: „lafurfarbener Schild, unten 5 goldene Bergli, in der 
Mitte ein goldener Spat; auf den Helm ein blau goldener Bauft, über demfelben 
3 gold. Berg, auf weldyen der Spat”. (Aus einem Stammbuch im Beſitz des 
Herrn Oberftudienrats Dr. Paulus.) Das Wappen der bürgerlichen, mehrfach in 
Württeınberg bedienftet gewefenen Familie Sparr zeigt den Sperling auf dem Helm 
zwiſchen Büffelhörnern. 


v. Spaur, tyrolifhes Sreiherrn: und Grafengefchlecht 
(Kneſchke VIII, 547), waren Saßbürger in Rottweil. Kath. v. 5. 
war 1611, 1626 Übtiffin von Buchau, Graf Joſeph Julius 
Ernft Bruno v. S. in den J. 1718— 1746 Propft zu Wiefen- 
fteig, Graf Joſeph v. S., geſt. 1747, Ellwanger Domherr, 
Stifter der Spaurfapelle in Dalkingen. GA.B. Ellwangen 581. 
591. 568. 574. Geislingen 278. Gmünd 151. Rottweil 264. 





2762. Nach Grünenberg- 
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Specht v. Bubenheim (? bei Eoblenz), rheinländifches Gefchlecht, feit 
1722 $reiheren (Knefchfe IL, 14. VII, 549. Stammbud I, 192. Salver 591. 
600. 632. 653). Wilhelm S. v. B. fanı durd; feine 
Dermählung mit Marie Johanne v. Wernau in den 
Beftß von Donzdorf und Straßdorf, den ſeine Nachkommen 
im J. 1795 an die Grafen von Rechberg verkauften. 
Weiter befaß die Familie: Unter-Boihingen (ebenfalls 
früher Wernauiſch) und Ober: und Unter-Dettingen, wie 
aus den Epitaph des Mainziſchen Kämmerers und Würz: 
bursifhen Beh. Rats Georg Wilhelm S. v. B., geft. 
6. März 1726 zu Unterboihingen, hervorgeht (Ahnen: 
wappen: v. Riedt, v. Lindau, v. Ronhorft); ferner 
| Gefälle zu Ober: und Untertürfheim, Uhlbach, Roten: 

9763. Madı Siebmacher. berg, Hedelfingen und Wangen, welche Philipp Ehriftoph 

S. v. B. zu Donzdorf mit feinen Bruder Lothar Franz 

Jgnatius im I. 1755 an die Geiftlihe Derwaltung Cannftatt verkaufte. GAB. 
Beislingen 182. Gmünd 136. 450. 451. Künzelsau 589. Sum Wappen: denineben 
abgebildeten Wappen entfpricht das Siegel des genannten Philipp Chriftoph 5. v. B. 
Abweichende Darftellungen (Specht ftatt Stern) bei Grünenberg und Siebmadher. 





Speiler f. Spifer. 


Spelt, adeliges Hefcdyleht in Rothenburg a. T., 
waren der OA.B. Hall 294 zufolge im 16. Ihrh. in 
Uttenhofen OA. Hall besütert. 





2754, Nach Siebmacher. 
v. Spelte (Gem. Buchenbah). OA.B. Künzelsau 456: „Es ſaß hier 
(in der Spelte) ein Nachkonme der alten Edelherrn v. Buchenbach, Gumpert 
de Spelta 1162.” Dal. W.Fr. VII, 556. Pfaff C. 212b. 222. hält mit W. 
UB. I, 159 Ober-Unter:Speltah GA. Crailsheim für den Stammſitz des Ge: 


v. Spengler, Ulmer Gefchleht. Die Brüder hie— 
ronymus, Hans, Sebald und Lorenz 5. wurden 1540 in 
den Reichsadelsftand erhoben und den Brüdern Jakob, Adanı 
und Yifolaus 5. im J. 1686 der Adel beftätigt. Jafob 5. 
ließ fich 1688 in Schlefien nieder, ein anderer Sweig, wie 
cs Scheint, in Tyrol, ein dritter in Brandenburg. In Ulm 
erlofch die Samilie im J. 1789. Vgl. N.OA. B. Ulm I, 
287. Uneſchke VII, 555. Seyler S. 64. 





2756. Nach Seyler. 








Spengler v. Derkarburg. Im Lehensbeſitz der (noch erhaltenen) „Burg 
zur Mühle” bei Xefar-Tenzlingen GA. Nürtingen, weldye im 
I. 1406 Berthold der Kaib mit Genehmigung des Klofters 
Reichenau als £ehensherrn an Graf Eberhard von Württemberg 
verfauft hatte, ift im I. 1537 Hans Spengler, der fich „v. Neckar— 
burg” nennt, im I. 1552 find feine Söhne Ludwig und Hans 
Jakob damit belehnt und noch im I. 1608 bewohnten drei 
Töchter des letteren die Burg. Die Familie ftanımte der OA. B. 
Nürtingen (14%, 182) zufolge von Tübingen, wozu ftimnit, daß 
die Frau des Hans 5. eine Sigwart war. Wann und durd) 
wen die Kobilitierung erfolgte, war nicht zu ermitteln. Auf den 
Brabfteinen in der Kirche zu Hedar-Tenzlingen finden fih nur 
die Wappen Spengler und Sigwart (gefchloffener Flug). 





2756, Nach einem 
Epitaph. 


Spenlin in Weild. Stadt. Der OA. B. Calw 323 zufolge Faufte (Jahr nicht 
genannt) ein Hans Spenlin von den Herrn v. Lröwelsau drei Teile des Dorfs 
Simozheim und wurde 1559 von Württemberg damit belehnt, 
feine Söhne Hans und Günther folgten ihm im Lehen. Agnes 
S. brachte diefen Befiß ihrem Gatten, Ulrich Ungelter in Ulm, 
zu. Dietrih 5. zu Weil d. Stadt ift 1401 Zeuge des Derfaufs 
der Burg Lröwelsau durch Hans v. Er. an feinen Bruder es 
Gumpolt und diefer verfaufte im I. 1405 die Burg an Pele S. 
zu Weil d. Stadt. OA. B. Leonberg 202. — Üüber die Ulmer 9767. Dietrich 
Spenlin ſ. N. OA.B. Ulm IL, 238. 250. 324. — Das Wappen Spenlin. 1401. 
der Heilbronner Spenlin oder Spönlin f. bei Siebmacer V, 266. 

Über eine fhwedifhe Schenkung (Hof in Neckarſulm) an Konrad 5., Bürgermeifter 
zu Beilbronn, ſ. P. F. v. Stälin in W. Vjh. N. F. II, 444. 


v. Sperberserk (abg. Burg bei Gutenberg BA. Kirchheim), auch Sperber 
v. S. genannt, Tedifche Dienſtmannen, Stanımesgenoffen der Herrn v. Dachenhaufen 
und Mannsberg. 1090. 1718. Pfaff D. 251 b—54. 
271 b—73. Seyler S. 26. (Handfchriftliches Material im 
Beſitz des Derfaflers.) OA. B. Befigheim 219. Calw 188. 
Gmünd 211. Göppingen 289. Heidenheim 271. Beil: 
bronn 340. Derrenberg 95. Kirchheim 175. 190. 
191—92. 226. 245. 269. NWürtingen 103. 131. 138. 
212. 231. Urach 151. 224. Daihingen 245. Waib- 
lingen 171. Wir fügen bei, daß im J. 1529 Agnes 
v. 5., geb. v. Degenfeld, ihr auf die Stadtmauer ftoßen: 
des Steinhaus zu Keonberg anı oberen Thor, das ihr 
verft. Bemahl Wilhelm v. S. vom Klofter Bebenhaufen 
erworben hatte, an die Stadt Leonberg verkaufte. — 
Über Sperber in Reutlingen ſ. N.OA. B. IL 172. 
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2758. Madı Seyler. 


v. Sperreuth, lifländifches Geſchlecht, feit 1638 Freiherrn. K. Guftav 
Adolf fchenkte im J. 1631 feinem Oberſten Claus Dietrich Sperreuter das Schloß 
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Heuhbaus GA. Mlergenthein und überließ ihm zur Abfindung für feine Sold- 
anfprüche im J. 1633 Stadt und Amt Wemdingen 
in Bayern fowie das Hlofter Kirchheim OA. Ueres- 
heim. PD. F. v. Stälm, Schwedifhe Schenkungen, 
in W. Vjh. N. F. II, 442, VII, 18. Fiſcher, 
Sur Geſch. der Grafen und Fürſten v. Hohenlohe, eben» 
daf. VII, 394. 400. OA. B. Künzelsau 338. 800. 
Mergentheim 291. Leresheim 353. Weil die Dar: 
ftellung des Mittelfhilds bei Siebmacher nicht ganz 
deutlich ift, geben wir deſſen Blafonnierung bei Riet— 
ftap: Sur le tout taille d’or sur azur; a une panache 
de trois pl. d’aut, de gu. d’azur et d'arg., 
pos@ en bande, br. sur le tailll, et mouv. d’un 
croiss. d’or en barre, pos& sur l’azur. 





Spet zu Unter: und Oberkochen. Caſpar S. genannt 
Merz zu Unterfohen 1559, Matheus 5. zu Oberkochen 1541; 
fein Schildbild ift das des oben 5. 411 genannten Befchledhts 
v. Kochen. 





2760, SMathens Spet 
zu Öberkodjen. 1641, 


Spet v. Wieſenbach ſ. diefes. 


v. Speth (Speto, Spet, Spät, urſprünglich wohl Beiname, vielleicht der 
herrn v. Steingebronn). 1222 oder 1248 bis heute. Pfaff D. 367—76. 398—408. 
Inden wir von den Sp. v. Daynıingen-Steinhard:Turned, als nicht ficher hierher gehö- 
rig, abfehen, geben wir eine fummarifche Überſicht über die Linien, welche Freiherr 

Arthur v. Speth⸗Schülzburg, K. Oberſtleutnant a. D., zu 
unſrer Verfügung zu ſtellen die Güte hatte. 1. Die 1248 
beginnende Linie Münſingen-Steingebronn teilt ſich 
in die Kinien Eheſtetten von 1364 an, Frirkenhaufen- 
Thumnau, erlifht 1711, Sulzburg, 1385—1640, 
Schülzburg⸗Hohneck, Höpfigheim, Dettingen 
von 1454 an; Dettingen erliſcht um 1700; zwei Gran⸗- 
heimer Zinien im (5. und 19. Ihrh. dauern je nur 
eine bezw. zwei Generationen. Schülzburg ift die ein- 
U) zige noch eriftierende Kinie; endlich die Linie Zwiefalten, 
V gene 
MAAA (A 1487—-1878; fie verzweigt fich in die Linien Mnfer- 
nn I Marıhihal, Pflummern, Beffingen, Gammer- 
UI s fingen, Deufra und Jünfſtetten; 2. Speth genannt 
R Mager zu Dettingen und Owingen, c. 1300- 1567; 


2761. Wappenbuch des Abts Ullrich 
in St Gallen. Dettingen fommt durch Heirat an die Höpfigheimer 
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£inie; 3. Speth genannt Raib von Hohenftein (bei Öberftetten BAU. Münſingen), 
c. 1280— 1483; hierher gehören die Kaib „von der Mühle” bei Neckartenzlingen. 
Bezüglich fämtlicher Einien vgl. die DA.Be- 
fchreibungen : Aalen 166. Balingen 265. 268. 
505. Befigheim 155. 297. Biberach 87. 
132. 198. Blaubeuren 133. 184. 186. 187. 
Bradenheim 137. 207. ? 263. 346. ? 437. 
Cannftatt 169. Ehingen 79. 80. 107. 131. 
132. 133. 145. 164. 191. 198. 199. 200. 
N.OA. B. Regifter. Ellwangen 393. Eß— 
lingen 116. 180. 190. 227 (irrtümlich layer). 
237. Sreudenftadt 200. Geislingen 275. 
Gmünd 187. 329. Göppingen 285. Heiden: 
heim 174. 225. 262. Heilbronn 308. herren— 
berg 88. Horb 149. 167. 190. 238. 249. x 

264. Kirchheim 119. 120. 151. 175. 176. en — 
177. 179. 180. 183. 190. 203. 213. 220. 

222. 224. 226. 228. 238. 240. 245. 246. 248. 275. 277. 278. Künzelsau 788. 
Kaupheim 132. 218. Leonberg 189. Ludwigsburg 182. 207. 231. 239. 251. 
292. Marbach 98. 118. 119. 206. 210. Wlünfingen 106. 110. 113. 114. 115. 
I16—18. 120. 128. 134. 135. 136. 137. 138. 139. 140. 146. 147. 149. 172. 
178. 179. 180. 181. 198. 201. 202. 205. 210. 216. 217. Nagold 103. 115. 
158. Neckarſulm 210. 334. 392—93. Nürtingen 103. 131. 138. 139. 141. 
144. 154. 179. 183. 189. 193 (wonady auch in Neuenhaus BA. Llürtingen eine 
Speth'ſche Linie faß). 194. 227. 228. 231. Oberndorf 163. 240. Reutlingen 
155. 157. N.OA. B. Regifter. Riedlingen 119. 144. 181. 190. 194. 195. 198. 
207. 208. 209. 228. 249. 253. 254. 255—56. Rottenburg 174. 185. 2085. 
Rottweil 154. 264. 425. Spaichingen 285. 391. Stuttgart: Amt 130. 219. 
Tübingen 366. 470. Urach 120. 122. 123. 145. 146. 149. 151. 152. 158. 186. 
203. 205. 208. 213. 218. 221. Paihingen 219. 237. — Das Wappenbilo, 
welches früher als Schlüffel oder Dieteriche angefprochen wurde, ift mit Mehring 
(Geſchichtliche Lieder und Sprüche Württenibergs, herausg. von Steiff und Mehring, 
n. 64, S. 291) als das fägenartig gezahnte Fangeiſen aus einer Wolfsfalle zu 
deuten. — Über die Jäger genannt Spät f. oben 5. 368. 





Spiegel v. Jergendorf, dänifher Adel. Bar: 
bara, Tochter Friedrichs v. Breitenbach zu Beihingen 
(geft. 1580) und der Kadigunda v. Freyberg, war mit 

eorg Sp. v. J. vermäbhlt, der fein Diertel an Beihingen, 
wie es fcheint fchon in den 90er Jahren, an den Beil: 
Dronner Kaufmann Jeremias Imlin verfaufte. Seine 
Kinder waren: Kathrine, geb. 1583, welche als fürftlic) 
Pfalsgräfifche Kammerjungfrau im I. 1657 zu Nürtingen 
ſtarb (Epitaph in der Kirche dafelbft), und Friedrich 
Georg, geb. 1595. OA. B. Ludwigsburg 191. Einige 
Vachrichten verdanken wir herrn Pfarrer Elwert in 
Beihingen. 





2764. Nach Siebmacher. 
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Spiegel, ſchon zu Anfana des 14. Ihrh. genanntes Reutlinger Gefchledht, 
das feit der 1. Hälfte des 15. Ihrh. auch in 
Ulm auftritt und nach $. Fabri zu den adeligen 
Geſchlechtern dafelbft zählte. Heinrih S. war 
nach Weyermann im J. 1456 Dogt in £eipheim 
und beſaß das Dorf und Schloß Weilbach bei 
Pfaffenhofen. Gottfried S. zu Weilbach über: 
läßt im J. 1510 (nicht 1410) der Stadt Reut- 
lingen das Patronatreht der Kaplaneipfründe, 
welche von feinen Dorfahren in der St. Katha- 
rinenfapelle in St. Peters Kirhhof in Reut— 
2766. Gottfried Spiegel lingen geftiftet worden war. S. auch N.OA.B. 
ui Um I, 287. Seyler 5. 109. 


2765, Balz Zpiegel, 
Richter jn Reutlingen. 
1308, 





v. Spielberg, vermutlid) abg. bei Schnetenhaufen BA. Tettnang. Der Ritter 
Albero v. S. wird mit feinen Söhnen Heinrih und Albero im J. 1242 von 
Bifchof Heinridh von Konftanz mit der Burg Spielberg, der Mühle in Aichen und 
zwei Höfen in Hofen und Spaltenftein belehnt, welche derfelbe der Konftanzer Kirche 
zu Eigentum gegeben hatte. W.UB. IV, 441. Ein Heinrich findet ſich 1269. 
1279. 1313. 








Spies, Baller Patrizier, mehrfach, befonders im HA. 
Haildorf begütert. Heinrich 5., der lette des Befchlechts (geft. 
1549), Defaß die Schlöffer Braunsbach und Mlorftein. S. Seyler 
5. 04. Sie follen urfprünglih Müller geheißen haben und 
auf dent Wajferfchloß hinter Reinsberg gefefjen fein. Dal. OA. B. 
Gaildorf 179. 182. 195. 202. 228. Gerabronn 140. Hall 149. 
Ä 150. Künzelsau 221. 425. 424. 451. 456. 591.P? Mergent: 

er heim 557. 405. 

2767. Madı Seyler. 


Bpicker, Beiname bei den Bern v. Hornftein. 


Spiefer follen Stammesgenoffen der Herrn v. Sammletshofen (f. oben S. 670) 
gewefen fein. Ein Conradus Spisarius ift 1225 Heuge neben Cuno v. Sumeran. 
Der Name Spifarius findet fih aud) fonft: Diepoldus S. in einer Göppingen be 
treffenden Urkunde von 1206, Heinricus S. de Giselingen 1232. 5. auch Spifer. 






Spindler. Chriftop S., Sohn eines württ. Geift- 
lichen, trat in Paiferlihe Dienfte und wurde mit feinen 
Brüdern im J. 1604 geadelt. Seyler S. 109. 
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2768. Nach Seyler. 
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? Bpinnenhirn (abs. Burg Ben. Schlier BA. Ravensburg), GAB. 
Ravensburg 220: „Es gab ein Befchleht, das ſich v. Sp. nannte und bei dem Hofe, 
auf der Seite von Schattbuch, findet man noch die Spuren des Schloffes Sp.” 
Wir haben nur Bürgerlihe d. N. gefunden, einen Hans 5. zu Rottlinden 1577. 
1585 und einen Ulrich zu Emelweiler 1625. 


Spifer, Speifer, führt $. Fabri unter den zu feiner 
Zeit erlofchenen Edlen der Stadt Ulm auf. M.OA. B. 
Um DO, 287. Für das neben abgebildete Wappen haben 
wir feinen fphragiftifchen Beleg. — Bpiler ift aud) Beiname 
einzelner Herren v. Neuneck. 





2769. Wappenbndj der 
Stadtbibliothek in Bürich. 


v. Spifller. Ludwig Timotheus S., Sohn des Konfiftorialrats Jacob 
Friedrich S., württ. Geheimer Rat und Mlinifter, der berühnite Biftorifer (Allg. 
Deutfche Biographie 35, 212 ff. und Heyd, Bibliographie, 
S. 625), geb. 1752, geft. 1810, wurde unterm 1. Ja— 
nuar 1806 in den württ. Freiherrnftand erhoben. Sein 
ame und Wappen ging auf den Gatten feiner Tochter 
Cuiſe (feines einzigen Kinds), Karl Eberhart v. Wächter 
über. Grißner, Standeserhebungen, 5. 820. Am 2. Juni 
1806 erhielten feine Brüder Erhardt Ludwig und Chriftian 
Serdinand, beide württ. Finanzräte, den erblichen württ. 
Adel; Iebterer, geft. 1809, hinterließ zwei Töchter und 
einen Sohn, der im J. 1812 bei Krasnoi fiel. Das 
Wappen wie das des Ludwig Timotheus, ohne frei: 
herrnkrone; der gefrönte offene Helm trägt 6 ſchwarz— 
filberne Straußenfedern; Deden blawgold und ſchwarz— 
filbern. Gritzner S. 825. 


Wohl ein Glied derjelben Familie war Jakob 
Friedrich Spittler, Faiferlicher Obriftwachtmeifter und Kom— 
Mandant der Seftung Trentihin in Ungarn, welcher 
d. d. Wien 19. April 1781 von Kaifer Joſeph II. in 
den Xitterftand erhoben wurde. Dem Diplom zufolge 
hatte er zuerft in württ. WMilitärdienften geftanden, von 
1737 bis 1739 wider die Türken, dann wider Preußen, 
Bayern und Sranfreich gefämpft, im ganzen 18 feld: 
Züge mitgemacht, an 11 Bataillen teilgenommen u. f. w. 2771. Privatmitteilung. 
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v. Spikemberg, altes lothringifches, 
fett 1537 freiberrliches Bejchlecht, früher Hugo 
v. Sp. genannt, welches mit Ludwig franz 
Xaver Anton Freiherrn Hugo v. Sp., Sohn 
des 1793 in der Revolution gefallenen öfterr. 
Offiziers Charles Louis Touffaint Barons Hugo 
de Sp., in württ. Dienfte kam. S. über diefe, 
jest im Mamnsftamm erloſchene Samilie 
Caſt S. 477. v. d. BederKl, 5. 298. Freih. 
Taſchenbuch. 





2772. Nach dv. d. Becke⸗Kl. 


v. Spikenberg nannte ſich ein Zweig der Grafen v. Helfenſtein. 
Über den nicht völlig aufgeflärten Zufammenhang der älteften 
Deren v. Sp. mit den Grafen von Sigmaringen und den 
Brafen v. Helfenftein f. P. Sr. v. Stälin, Geſch. Württem: 
bergs, I, 415. Das in älteren Wappenbüchern ſich findende 
Spisenbergifhe Wappen (n. 2773) ift durch Siegel nidht 
beglaubigt; in einem Mſ. der HK. KLandesbibliothef ift das 
Sehmufter blau in weiß, der Elefant weiß. Zu den bei 
Helfenftein gegebenen Zitaten find nachzutragen: OA. B. Herren: 
berg 296 und Kirchheim 300. Vgl. audy Seyler 5. 26. 
Der in der DAB. Kirhhein 399 genannte Seyfried 
v. Spißenberg, 1480 Dogt auf Burg Aichelberg, war wohl 
ein helfenfteinifcher Spurius. 





v. Spihnas, thüringifcher Adel (Knefchfe VII, 569, 
Stammbuch IV, 6). Hans Adolf v. S., geb. 1699 als 
Sohn des 1725 auf Bohen-Ölfen geftorbenen ſachſen⸗wei— 
marifchen Kammerjunfers Rudolf Heinrih v. S., württ. 
Oberſt, dann General, war 1748 Obervogt zu Möckmühl, 
euenftadt und Weinsberg. Auch feine Söhne Ludwig Karl 
Alerander und Karl Eugen Adolf waren württ. Üffiziere. 
Dol. auch Emilian v. Fernicki in der Dierteljabrsfchrift des 
Dereins Herold XX, 5. 89, Allg. Deutſche Biographie 35, 223 
(Th. Schön). 

Spönlin f. Spenlin. 





2774. Nach Siebmacher. 


Spörlin ſ. Arnſtein. Nachzutragen: OA.B. Mergentheim 678. 679. 734, 
wonach dieſes Geſchlecht auch zu Inſingen, Lichtel und Ober⸗Rimbach begütert war. 


Spürlin-Erlach. In Rottweiler Urkunden aus der erften 

Hälfte des 15. Ihrh. ftegelt wiederholt ein Junker Aulbrect 

Spörlin, auch unter dem Namen Aulbrecht oder Oberli v. Erladı 

(BA. Oberkirch ?) genannt Spörlin, der ohne Zweifel in Rott» 

weil anfällig war. Möglicherweiſe ift derfelbe identifch mit 

9776. Snnker Anlbrest Auberli Sporer, weldyer 1438 eine Bült aus feinem Baumgarten 
Spörlin. 1422. zu R. verfaufte. 
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Spolefo f. Irslingen. 


v. Sponeck, Grafen, über welche Uneſchke VII, 
571, Stammbud; IV, 6 f., Caft, bad. Adel, S. 308 ff., 
v.d. Becke⸗Al., bad. Adel, S. 451, und Gräfl. Tafchenb. 
von 1871 zu vergleichen find, befaßen im vorigen Ihrh. 
den Hof Ebisweiler bei Aulendorf, fowie die Orte Lein- 
ftetten und Bettenhaufen. OA. B. Ludwigsburg 218. 
Sulz 84. 211. Waldſee 223. Einige Glieder der 
Samilie ftanden in württ. Dienften (f. das Dienerbud). 





2776. Nach Sisbmader. 


Spreter v. Rreidenſtein (abg. Burg auf Markung Sriedingen GA. 
Tuttlingen). Kaifer Rudolf II. vermehrte am 4. Februar 1580 dem Johann S., 
der Rechte Lehrer, und feinen Dettern Johann Macharius und Johann Friedrich, 
auch der Rechten Dr., wegen der Dienfte, die Johann 5. 
den Kaifern Karl V., Ferdinand I. und Marimilian I. 
geleiftet hat, unter Betonung, daß die Spreter v. Kreidenftein 
wohl befannt feien, ihr altadeliges Wappen (Gef. Mitt. des 
Herrn Th. Schön nach dem im Rottweiler Archiv liegenden 
Originaldiplom). Das urfprünglihe Wappenbild ift der 
halbe Widder, wie er auf einem Siegel Wolfgang Spreters 
(1537) zu fehen if. Die Familie befaß die Neckarburg, 
Dormettingen, Wilded, Zehnten zu Tübingen und einen Hof 
in Seittlingen. Johann Macarius faufte im J. 1589 von 
Friedrich Reinolt zu Bregenz das But Babenbol. OA. B. 
Rottweil 152. 183. 210. 264. 324. 330. 372. 382. 466. Spaichingen 326. 
Tuttlingen 313. 428. Daß die Sp. im Befiß v. Kreidenftein waren, ift urkundlich 
nicht nachgewiefen, aber wahrfcheinlih. 5. audy das Dienerbuch unter Spröter. 
Seyler S. 109. 





2777, Nach Seyler. 


v. Springenffein, den Stammbud IV, 8 
3ufolge ein Tyroler Gefchleht, weldyes in einem 
Sweig feit 1530 gräflid) war und das Erbland: 
Münzmeifteramt befleidete. Johann Freiherr v. 5. 
auf Keuhaus, fürftl. württ. Rat und Hofmarfcall, 
ftarb in Stuttgart den 22. Hornung 160% und ift 
in oder bei der Spitalfirche dafelbft beigefeßt. 5. 
auch Tafchenb. der gräfl. Käufer 1844 ff., v. Hefner, 
Preuß. Adel, S. 28. 





2778. Nach Siebmacher. 


Staad ſ. am Staad. 
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? v. Sfarkenhofen (abs. auf Markung Schwöllbronn BA. Öhringen). 
HAB. Öhringen 324: „Es gab aud Herrn v. St., 3. B. Syfridus Stadenhofen 
(im Öhringer Obleybuch) und dictus Schyffe de Stackenhofen et uxor Elisabeth 
et Heinricus filius.” 


? v. Stadel. OA. B. Hall 279: „Ein Hof (in dem Weiler Stadel Bent. 
Unter- Asbach) kommt 1418 von Sriedrih v. Schauenberg an Beinz v. Stadel” 
— fchwerlih ein Adeliger — „und Heinz Greter zu Ober⸗Scheffach, und 1458 an 
Ehrenfried v. Dellberg.” 


Stadelherr f. Walded. 


vb. Bladion (OÖber-Stadion HA. 
Ehingen, Stadegun ıc.), deren Stamm: 
fi früher nach Braubründen verlegt wurde, 
ihrem Wappen zufolge wohl Stanmesge: 
noffen der Herrn v. Stain, erft feit Anfang 
des 15. Ihrh. genannt, feit 1711 Brafen, 
2779, Walder v. Stadgun teilten ſich im 15. Ihrh. in eine ſchwäbiſche 
ya. Deniain:- 1976, Linie, welche 1693 erlofch, und eine el» 
ſäſſiſche, welche Erbe der fchwäbifchen 
Linie wurde und ſich zu Ende des 17. Ihrh. 
in die Linien Stadion: WMWarthaufen und 
St.-Thannhaufen teilte. Das Wichtigſte, 
insbefondere bezüglicdy des Befites, ift in 
der MOA.B. Ehingen 5. 190 f. zu 
ſammengeſtellt. Ausführliche genealogifche 
Nachrichten bei Pfaff D. 76 b--83. 127 
bis 130, Biedermann, Odenwald T. 146. 
151. Steigerwald I. Verz. OA. B. Aalen 
237. 24%. Balingen 421. Befighein 
155. 157. Biberach 103. 104. 108. 

2780. 2781. WappenfdeskAbts Ulrid (=9. 150. 152. 183. 159. 180. 193. 
Büricher Wappenrolle. in St. Gallen. Blaubeuren 102. 135. 198. 206. 210. 
211. 227. DBradenheim 136. 193. 200. 
203. 215. 219. 220. 349. Ehingen 90. 97. 
98. 104. 119. 121. 136. 140. 153. 155. 
156. 157. 181. 182-83. 187. 195. 
201. 202. Ü.OA.B. 190 f. Ellwangen 
394. 487.7? Gmünd 263. Herrenberg 181. 
Kaupheim 146. Keonberg 154. 155. 
Ludwigsburg 182. Mergentheim 259. 
291. 329. 550. 374. 375. 414. Münfingen 
117. 122. 19%. 195. Ravensburg 237. 
Riedlingen 120. 135. 141. 148. 181. 
223. 226. 233. 253. Waldfee 106. 107. 
2782. Nach v. d. Behe-Rl. all. 212. 
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Stahelin, Stehelin, vw. Storkburg 
(Bem. Mönchweiler bad. BA. Dillingen), 
Bürger der Stadt Dillingen, ſchon im 
13. Ihrh. genannt, waren in Täbingen 
GA. Rottweil, fowie in Thuningen und 
Weisheim DA. Tuttlingenbegütert. OA. B. 
Rottweil 154. 264. 534. Sulz 266. Tutt: 
Ingen 469. 488. Auch das Rittergut 
Beuren bei Döhringen DA. Sulz befaßen 
fie von c. 1535 bis 1570. 5. Klemm — 
in Din. IV, 422. — 2781. Nach Siebmacher. 





v. Staffhorſt (bei Unter-Hoya A. Nienburg, Hannover). 
Knefchfe VII, 589. Stammbud IV, 14. Im J. 1699 wurde 
der württ. Geh. Regimentsrat, Hofmarfhall und Obervogt in 
Böppingen Johann Friedrich v. St. mit Lindah GBA. Gmünd 
belehnt; nach feinem Tode (1730) verfaufte feine Witwe das 
But an den Überftallmeifter v. Köder. OA.B. Gmünd 377. 





2788. 


Sfafflangen f. Bräter. 


Stahl v. Pfeilhalden (Ortlichfeit in Gmünd). 
Franz Achilles Stahl von Gmünd (geft. 1783) wurde 
im J. 1733 mit dem Beinamen v. Pf. in den Reichs— 
adelsftand erhoben. OA. B. Gmünd 292. Stanını: 
buch IV, 11. Die Samilie blüht noch jetzt (vergl. 
v. Hefner, bayer. Adel, S. 117). 









— — 
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2786. Nach“ Siebmacher. 


v. Btahlerk (abg. Burg bei Unterhauſen HA. Reutlingen). 1254. 1322. 
Dfaff B. 216b. OA. B. Reutlingen 12°. N.OA. B. II, 223. Reutlinger Ge: 
Ichichtsblätter XII, 15. (Das Wappen bei Siebmacher II, 116 gehört wohl zu 
Stahle bei Löffingen Bad. BA. Neuftadt.) 


Stahler in Rottenburg, Stammesgenoffen der Amman (oben 5. 18, 
wo das Stahlerfche Wappen abgebildet ift), Engelftied (oben S. 165) und 
Burnbogen (oben S. 366). Zu Stahler ſ. X.OB. Rottenburg, Regiſter, 
befonders II, 54. 
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2787. Qtlpolt Stahler, 2788, 
8. zu Worb. 1481. 


2789. Otto an dem Stege. 


« Yadı Segler. 


Stahler in Horb, feit Anfang des 
14. Ihrh. häufig, namentlich in Urkunden 
des Hlofters Kirchberg, genanntes, mit ade» 
ligen Familien mehrfach verfchwägertes 
Befchlecht, das in Baifingen, Bildechingen 
und Mühlen OU. Horb, in Öfchelbronn 
GA. Herrenberg, in Stetten (abg. bei 
Wolfenhaufen BA. Rottenburg), in Öfchel- 
bronn OA. Herrenberg und Empfingen 
Nach Siebmacher. (Preuß. OA. Haigerloch) begütert war. 
Vgl. auch Büller, oben S. 357. 


v. Staig (Ben. Weinftetten OA. Laupheim). Bier: 
her gehören ohne Zweifel: der in einer Walpertshofen 
GA. Laupheim betreffenden Urkunde von 1127 genannte 
Heinricus de Steiga (W. UB. I, 375) und Rudegerus de 
Staige miles 1255 (W.UB. V, 88), wahrſcheinlich aber 
auch (in Betracht der geringen Entfernung von Ulm) das 
feit dem 13. Ihrh. genannte Ulmer Befchleht auf dem —, 
an dem Steg, Bleig, in semita, bei weldyem der Name 
Rüdiger ebenfalls vorfommt (über Otto am Steg vgl. 
N.OA. B. Ulm I, 332). Schon im 13. Ihrh. erwarb das: 
jelbe Hegnah BA. Waiblingen, womit es feit etwa 1360 
bis 1439 von Württemberg belehnt wurde, fodann Scharn: 
haufen, wo wir es von 1365 bis 1497 treffen. OA.B. 
Stuttgart Amt 247. 248. Eßlinger ÜB., Regifter. Während 
die Siegel der Ulmer nur das Schildbild, einen Schrägbalfen 
(rechts und linfs), zeigen, ift das Wappen des Hegnacher 
Sweigs vollftändig erhalten, f. oben S. 289. Dem dort 
abgebildeten Wappen entfpricht die Darftellung bei Seyler, 
deifen Quelle wir nicht fernen. Die gewöhnliche Annahme, 
daß die Kraft in Ulm Eines Geſchlechts mit den H. v. Staig 
feien, wird durch diefe Darftellung nicht beftätigt. 


Staimer, Staymer, Steimer, Rottenburger Gefhleht. Hans S. war 1455 


Bürgermeifter dafelbft. 


Auch in Rottweil faß eine familie d. N., f. Rottweiler 


UB. ed. Günther, Regifter. Llaus Staynıer, 1506 Dogt zu Maulbronn, führt 
ein Kleeblatt im Schild und auf dem Helm. 


v. Stain yum Rechtenſtein (bei Obermard) 
thal HA. Ehingen), Freiherrn und Grafen (Kneſchke 
VII, 593), Stammesgenoffen der Herrn v. Stadion 
und v. Pflummern, welche leßtere teilweife an den: 
felben Orten, wie die Stain, begütert waren, erftmals 


2791. Berhtolt an no genannt (de Lapide) 1197, noch heute blühend. 


v dem Stain. 1808, Äfenheim. 


1314. Pfaff (D. 84—99. 130 — 144) unterfcheidet: A. Stamnı- 








linie Rechtenſtein, die er fchon 1103 beginnen und 1490 endigen läßt; Neben— 
Iinin: Emerkingen (Mitte des 14. Ihrh. bis 1620), Arnerk-Marihthal 
(ebenfalls Mitte des 14. Ihrh. bis 1476), Stohingen (von der Mitte des 15. Ihrh.) 
mit dem Zweig Ichenhaufen bei Günzburg (1574— 1848, f. Steichele, Bistum 
Augsburg, V, 310); B. Bauptlinie Cannſtatt vom 13. Ihrh. bis 1527; eben: 
linie Steineck (Steinegsg BA. Pforzheim), in 
Rottweiler Urkunden häufig genannt; C. Haupt: 
linie Rlingenftein OA. Blaubeuren, 1287—1558; 
Lebenlinien Ronsberg, bayr. AG. Obergünz— 
burg, 1378, 1628, über welche Baumann, Allgäu, 
I, 599 zu vergleihen ift, Miteniweiler OA. 

Riedlingen, erlofchen 1690; D. Hauptlinie Reichen- am mar. 27% Gahıy vom 
Hein, 1356— 1774. Wir geben, mit möglichfter an 
Ausfcheidung der verfchiedenen nicht hierhergehö: 

rigen Herrn v. Stein, Zitate aus den Oberamts- \ 

befchreibungen: Malen 155. 165. Balingen 421. — 
Beſigheim 135. 280. Biberach 107. 126. 129. —— 
138. Blaubeuren 135. 142. 143. 144. 147. 163. 
164. 167. 175. 201. 204. 205. 206. 218. 
Bradenheim 137. 216. 265. 377. Cannitatt 128. 
136. 138. 143. 153. 155. 187. 220. N. OA. B. 
501. Crailsheim 410. Ehingen 78. 113. 119. ef 
120. 121. 126. 136. 145. 146. 148. 152. 155. ae 3 N | 
162. 164. 180. 183. 188. 189. 19091. 195. III Re Ve 
199. 201. N.OA.B. 200 fi. Eßlingen 226. INNERES 
Beislingen 196. 199. Gmünd 370. Göppingen 
131. 275. Beidenheim 140. 141. 142. 143. 159. 
? 166. 229. 249. 271. 278. 280. 281. Heilbronn 
150. 215. 311. ? 325. 349. Kirchheim ? 170. 182. 2053. 208. 222. 275. 301. 
Künzelsau 730. Caupheim 176. 210. 227. 241. 243. 282. Xeonberg 105. 149. 
15%. 156. 215. Ludwigsburg 157. 300. 301. Maulbronn 114. 222. 237. 
Münfingen 114. 115. 133. 141. 142. 149. 150. 151. 164. 165. 203. 204. ? 208. 
Nagold 103. 211. Kedarfulm ? 362. ? 450. 496. 584. 603. 643. 682. ? 687. 
Neuenbürg 205. Llürtingen 144. Überndorf 110. 111. 112. 114. 223. 227. 
228. 229. 232. 240. 243. 245. 260. Öhringen 207. 249. 293. 294. Ravens» 
burg 159. 177. 220. Riedlingen 107. 109. 120. 143. 148. 149. 150. 152. 
165. 168. 171. 172. 181. 190. 194. 222. 223. 231. 233. 238. 239. 240. 241. 
242.7 248. 253. Rottenburg 158. 160. 166. Rottweil 157. 154. 257. 264. 349. 
390. 426. Saulgau 125. 186. Spaichingen 178. 181. 192. 264. 274. 287. 
Stuttgart Stadt 192. 432. ? 454. Tettnang 215. Tübingen 447. Tuttlingen 313. 
316. 480. Ulm 165. 168. 208. 212. 213. 216. 217. 218. N. OA. B. Regifter. 
Urah 208. Daibingen 58. 193. 199. 200. 226. Waiblingen 117. Waldſee 
104. 108. 109. 144. 145. 167. 187. Wangen 203. Weinsberg 219. 274. 
Welsheim 168. 
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279. Nach Siebmacher. 


v. Stal, vom Stall, in Wangen, Isny und Solothurn geſeſſenes Geſchlecht, 
deſſen Adelsqualität zweifelhaft iſt. Els v. Stal, Erhart Wiſers, Bürgers in 


Wangen Witwe, verfauft 1436 ihr Achtel am Weiher zu Bolfterfchwendi gegen 
einen Zins zu Isny; ihre Kinder verfaufen 1438 diefen Zins, Bürge 
ift ihr Detter Hans v. Stall, Bürger zu Wangen; der Bürger: 
meifter von Wangen, Hans v. St. (wohl der eben genannte) 
verfauft 1440 einen Zins zu Engenberg an die Ölbergmeffe in 
Isny; Hans vom Stall, Stadtfchreiber in Solothurn, verkauft 1479 
den Spital Isny ein Holz bei Isny, Kemptifches Lehen, Erbe 

2796, feiner frau Derona Balloff von Isny. Über diefe Solothurner 
Heinatmitlslung — St. vgl. Franz Baffner, Kleiner Solothurnifcher Schauplag, 

Solothurn 1666. (Gef. Mitteilung des Herrn Stadtpfarrers Rieber in Jsny; 

auh Doland v. Dolandsegg nennt die Stal in Wangen.) 


Stallinunreit f. Stellenried. 


I N v. Btalldorf (bei XRöttingen bayer. LG. Aub) waren 
Bürger in Mergentheim, fo Konrad 1342, Sit 1359. OA.B. 
N Mergentheim 362. 399. 402. Siegel Heinridys v. St. (1407) 


bei Weißbeder n. 315. 


2797. 
Nach Weißbecker. 


v. Stammheim (BA. Calw, fchon im 14. Ihrh. im Befiß der Trud) 
jeffen v. Waldeck) ftammen wohl in Betradht der Örtsnähe die im Cod. Hirs. 
genannten Brunicho, Udilo, Wichard und Bertha v. St. — Dietrich ift auf Grund 
einer Urfunde von 1193 (W. UB. IL 295) eher zu dem folgenden Geſchlecht zu 
ſtellen. OA.B. Calw 334. 335. 


v. Stammheim (BAU. Ludwigsburg). ine Dergleihung der neben ab- 
gebildeten Wappen der Brüder Conrad und Wolf v. St. (n. 2799 und 2800) 
mit den oben 5. 14, 90 und 483 dargeftellten Wappen 
der Sleiner v. Altenburg, der Herren v. Brie und der 
Maifer ergiebt mit großer Wahrfcheinlichkeit, daß 
diefe, auch räumlich wenig getrennten, Samilien Eines 
UÜrfprungs find. Su diefen Wappen fommt nun 

— aber das weitere n. 2801 mit dem Vogel, der auf 

2708. Conrat v. Stammheim. 1345. den Siegeln, insbefondere aber auch auf den Grab: 
mälern in Stammheim als Sittich erfcheint, von 
Manchen aber als Grünfpeht angefprochen wird, 
über einer Schrägteilung, die wieder an das Mlaifer: 
Ihe W. erinnert; und diefes W. findet fich fchon 
ungefähr um die Seit der Darftellungen n. 2799 und 
2800. Da es nun aber an und für fi) nicht wahr: 
.. Stanmtein. o stammen, ſcheinlich ift, daß fich gleichzeitig zwei verfchiedene 
1386, 1388, Samilien, zudem mit gleichen Dornamen, nach Stanınt 
heim benannt haben, ift anzunehmen, daß auch dieles 

Sittihwappen, weldhes fchlieglich allein beftehen blieb, nur eine weitere Dariante 
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des jo oft geänderten alten Wappens und der Sittic) 
eine verwandelte Maife ift, die auch ihre Stelle im 
Schilde gewechſelt hat. Erfte Kennung von unzweifel- 
baft hierhergehörigen Herrn v. St. 1181, Erlöfchen des 
Mannsftammıs 1588. 5. Pfaff A. 310b. 312. 321 b. 
324. OA.B. Aalen 125. 153. 306. Backnang 205. 
282. Lamnftatt 225. Ellwangen 485. Gmünd 314. 
316. &eonberg 163. 189. 215. Ludwigsburg 83. 85. 
t61.: 102, 1093..212,.218, 332, 235: 336: 333. 394 
525. 329—30. 344. 345. Marbach 169. 225. Weres: 
beim 147. Spaihingen 391 (Schambhain). Stuttgart 2801. Wappenbudy des Abts Ulrich) 
U. 130. 164. 260. Stuttgart St. 434. Waiblingen ERS 

145. 151. Uber den Minnefänger v. St. f. R. Krauß, Schwäbiſche Kitteratur: 
gefchichte S. 43 und 398. 5. auch Degenfeld, oben S. 121. 





Stammler, Ulmer und Augsburger Patrizierfamilie, deren Adel von Karl V. 
im J. 1552 beftätigt wurde. Diefelbe war in Bollingen BA. Blaubeuren und 
in Hörenhaufen Gem. Sieffen OA. Laupheim, nah v. Stetten auch in Steinheim 
und Eislingen (7) begütert. Im J. 1452 verpfändete 
Burfhart v. Ellerbah) an Joß Stammler in Ulm 
das Dorf Laupheim. OA. B. Blaubeuren 147. Laup— 
heim 112. 254. Ulm 117. M.OU.B.I, 287 und 


an a. O., f. Regifter. P. v. Stetten S 237 f. — San; 
Alle die, häufig als milites bezeichneten, in ober: Y& SA ST 
jhwäbifchen Urkunden des 13. und 14. Ihrh. ge F Ki 
nannten Stammler (Stammelarius, Stamelarius ct.), 
Conrad, Bertold, Heinrih, Burkart, Rüdiger u. A., 
von denen Heinrih 1251 von Winterftetten genannt 
wird, und ein Öleichnamiger im J. 1284 feinen 
Befiß zu Ringgenweiler an das Klofter Weingarten 2802. Nach Siebmacher. 
verkauft, waren Dienſtmannen der Schenken von 
Biegenburg⸗Winterſtetten, in deren Gefolge ſie zumeiſt vorkommen. 
Heinrih St., welcher 1359 mit feinem Bruder Bertold und mit 
Willen feiner Schweftern Agnes und Adelheid eine Keibeigene an das 
Klofter Weingarten verfauft, führt das neben abgebildete Wappen. 
Dasfelbe Bild, aber im Siegelfeld, zeigt das Siegel Ulrihs ge. 
Stambler (auf der Umfcrift: de Osterhoven), der im J. 1317 — 
mit Einwilligung des Ritters Oswald v. Markdorf, cui jure Stambler. 1339. 
proprietatis pertinet, fein Grundſtück in Derwisruti an Jacob 

genannt Haid verfaufte. 










—— 
w 























Siuridus dictus Stamler miles de Winsberch in einer Urkunde des 
Klofters Lichtenftern von 1272; Burchardus dictus Stemeler miles 
in einer Schönthaler Urkunde von 1279, derfelbe in Weinsberger 
und Wimpfener Urfunden von 1282 und 1283. Syfrid Stemeler in a 
Weinsberg 1345. Möglicherweife gehören zu diefer Familie aud) ne 


Btammler, Stemeler, Dienftmannen der Deren v. Weinsberg. — 
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So En ee 


die im 15. und 16. Ihrh. im Öhringen genannten Stemmler. Vgl. OA.B. 
Öhringen 127. 323. Mehring, Stift Oberftenfeld in W. Djh. U. F. VI, 270. 
Der Name Stammiler findet fit) auch als Beiname bei den Herrn v. Röttingen 
(OA. B. Künzelsau 502). 





v. Standort (Bem. Kieder-Rimbah). Konrad v. St. und Heinrich Ruß- 
wurm verfaufen 1383 an Conz v. Ehenheim einen Hof in Markelsheim. OA.B. 
Mergenthein: 628. Sonft fanden wir diefes Geſchlecht nirgends erwähnt. 


Stang, Stange, Beiname in der Familie der Herrn v. Bellingen; 
ſ. diefes. 


?v. Blarkelsbad (jest Starfholzbah Gem. Bibersfeld OA. Hall). 
OA.B. Hall 186: „In einer Gmadenthaler Urkunde von 1386 erfcheint ein 
Dietrich v. St. Bei dem Weiler ftand eine Burg, wo wohl die Familie faß, von 
der aber weiter nichts bekannt ift.” Dal. W. Sr. IX, 58. 


vb. Starkloff, furländifhe Familie, feit 
1800 in württ. Milttärdienften. Der General: 
leutnant Heinrich Adolph v. St. wurde mit 
Diplom vom 12. Mai 1873 in den Sreiherrn: 
ftand erhoben. Stanımbuc IV, 14. v. Hefner, 
Heffifcher Adel, S. 26, v. d. BederKl. S. 299 ff. 





v. Staufen (Hohenftaufen OA. Böp- 
pingen, Stoiphen, Stophen ꝛc.) Zur Geſchichte 
vgl. die Werke von C. F. und P. F. v. Stälin. 
Wir geben hier eine Abbildung des nicht ganz 
deutlichen Siegels Herzog Conrads von Schwaben 
(1191-1196) an einer Weiffenauer Urkunde 
von 1192 und die eines Siegels des Richters 
Friedrich von Staufen an einer Urfunde des 
Klofters Adelberg von 1236; dem Wappen nad) 
gehörte er jedenfalls nicht, wie die OA.B. 
2806. Herjog Conrad v. Schwaben. 1192. Böppingen anninımt, zu dem 1181—1350 ge: 
nannten hohenftaufifhen Dienſtmannenge— 
ſchlecht v. Staufen, deſſen Siegel einen Quer: 
balfen zeigt. Vgl. über diefes die OA.B. 
Böppingen 94. 179—180. 182. 206. 245 -46. 
280. Hall 146. Schorndorf 158. 161. 165. 
2807. Fridericus de 2808. lügeno de Zweige dieſes Geſchlechts ſaßen zu Ebersbach 

Stophen. 1236. Stoven. 1271. (der Stifter des HI. Adelberg, Dolfnand v. St., 
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heißt auch v. Ebersbady bezw. vielleicht irrtümlich v. Ebersberg), auf dem Wälcker- 
IchloR (Egeno de St. frater Cünradi militis cognominati Wascher 1271) und 


auf Waldenſtein bei Rudersberg. 


v. Btaufeneck (abge. Burg auf 
Markung Salat! BA. Göppingen), Edel: 
freie, ohne Zweifel ein Sweig des Hohen: 
ſtaufengeſchlechts, Reichsminifterialen, wie 
es fcheint vorübergehend Reichsſchenken. 
Erfte Nennung 1259, ein Eberhatt v. St. 
war 1284 Domberr zu Konftanz, der zu: 
lest im .). 1374 genannte Jörg v. St., 
der ebenfalls den Löwen im Schild führt, 
Scheint dem Stand der Edelfreien nicht 
mehr angehört zu haben. Pfaff D. 
215—16. 224—25 (das von ihm be: 
Ichriebene W. gehört nicht hierher). OA. B. 
Eslingen 177. 178. 246. Geislingen 103. 
165. 187. 229. Göppingen 95. 155. 
138. 202. 263. 279—80. 294. 299. 
? Öhringen 298. 








IE 5 


2810. Yadı Seyler. 2811. Aſ. der K. Landes- 
bibliothek. 


Staufer v. Blofenffaufen (Staufen bayer. AB. Lauingen) waren begütert 
in den Oberämtern Ellwangen (Buchhaufen), Böppingen (in der Stadt &.), Groß: 
Eislingen, Hohrain, UÜhingen, Wangen), Schorn- 
dorf (Über und Unter⸗Urbachſ. OA. B. EI: 
wangen 311. 647. 657. Böppingen 94. 97. 10. 
115. 135. 203. 234. 238. 294. 299. ? Künzels: 
au 502. Schorndorf 168. 169. Welzheim 228. 
Jörg Staufer v. Bl., Öbervogt v. Göppingen, 
wurde 1520 von K. Karl V. mit Hohenftaufen 
erblich belehnt. Einer Kopie von Wappen, welche 
in der Klofterficche zu Anhauſen angebradjt . | 

, : 2812. Dans Stöffer 2813, Jörg Stauffer 
waren, zufolge war der Schild vorn weiß, 1. Sioffenföffen. v. Plonffenkonffen. 
hinten fchwarz, die Jungfrau weiß. 1 3520: 





v. Stauffenberg (hohenzol. OA. Hechingen), Schenken der Grafen 
v. Hollern, Freiherrn und Grafen, Stammesgenofjen der Schenken v. Zell und 
v. Andeck, waren bezw. find begütert in den Oberämtern Balingen (Thierberg, 
Geislingen, Kautlingen mit Margarethenhaufen und Ochſenberg, Endingen, Engft: 
latt, Oftdorf, Thailfingen), Biberah (Horn, Altheim), Blaubeuren (Schelklingen), 
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Ehingen (Bad, Wirchheim, Moosbeuren, Ruſenberg, Rißtiffen), Geislingen 
(Dradfenftein), Horb (Baifingen, Bieringen, Eutingen), ? Nagold (Haiterbadh), 
Neresheim (Katzenſtein). OA.B. Balingen 193. 194. 
197. 202. 218. 354. 363. 367. 591. 392. 393. 400. 
401. 417. 421. 422. 429—32. 458. 446. 477. 495. 
Biberach 120. 121. 152. 195. Blaubeuren 201. Ehingen 
79. 109. 145. 154. 156. 181. 191. 195. Geislingen 
195. Göppingen 277. Horb 152. 138. 139. 144. 
145. 146. 147. 175. 174. 175. 256. Nagold 115. 191. 
Neresheim 148. 280. 311. — Über diefes Gefchlecht ift 
vornehmlich zu vergleihen: Die Schenfen von Stauffenberg. 
Geſchichtliche Nachrichten von diefen Gefchledhte, nach 
Urkunden zufannmengeftellt von Friedrich Schen? Freiherrn 
2s14. Nach Siebmacher. von Stauffenberg (864, ergänzt von Franz Schenk, Grafen 
von St. 1876. Als If. gedruft. München 1876. S. 

auch Stammbud I, 511 und die Bothaifchen Tafchenbücher. 





Stebenhaber (Stöben:, Stöwen:, Staubenhaber), ein 
Bmünder Geſchlecht, das auch in Ulm, Augsburg, Mem— 
mingen und Überlingen anfäffig war, eine Lebenlinie der 
Fetzer. 1500. 1772. Im J. 1559 wurde fein alter Adel 
beftätigt; 1678 nem ſich ein Zweig v. Deslinshofen (bei 
Memmingen. Stanımbucd IV, 17. v. Hefner, abgeft. fchwäb, 
Adel S. 15. Baumann, Allgäu I, 474. 605. OA. B. Aalen 
307. Gmünd 241. 242. 550. WOXADB. Um IL, 287. 










2815. Büridjer 
Wappenrolle, 






Steckelnburg f. Stöckenburg. 





v. Stedingk, weſtfäliſcher Adel, über welchen 
Uneſchke VII, 608 unten, zu vergleichen iſt. Karl Friedrich 
Auguft v. St. war 1780 Überforftmeifter in Ludwigsburg, 
1794 in Altenfteis, Fan 1796 nad Ludwigsburg zurüd 
(Dienerbud)). 














2816, Nach Stebmacher. 







Slergen f. Stegen. 





v. Steffelin. Durch Diplon des Fürften Mari: 
milian Wunibald v. Waldburg zu Seil und Trauchburg 
vom 24. Auguft 1804 wurden Aloys Steffelin, fürftlich 
Wurzadifcher Kanzler und Geh. Rat, und deifen Brüder 
Johann, Weingartifcher Rat, und Joachim, Rat und 
Dogteiverwalter zu Hagnau, mit dem Prädikat Edle 
v. Hartenſtein geadelt. Der Dater war Weingartifcher 
Kameralverwalter in Hagnau. (Abweichend Caſt S. 478; 
vorftehende Angaben find den uns gnädigft zur Kinficht 
gegebenen Kobilitierungsaften auf Schloß Seil entnommen.) 2817. Nach Siebmacher. 


Steg ſ. Staig. 


v. Stegen (Gem. Aulendorf OA. 
Waldſee, Steegen), Stammesgenoffen der Herrn 
v. Hummertsried (oben 5. 362). Lonrad 1268 
(W.UB. VI, 426); Walther und Conrad ver: 
faufen vor 1283 die Dogtei in Anharzwilaer (7) 
an das Klofter Jsny, Hilprant 1350 feinen Hof 
zu Sattenbeuren, der zuvor feinem Oheim Walther 
v. Buchau gehört hatte, an das Klofter Schufjen: 
ried; Cunrat 1369. Dol. OA. B. Waldſee 104 a Belle 
(Befig in Baisbeuren). 128. 


Stehelin f. Stähelin. 


v. Steiger. Die Witwe des am 9. Auguft 1870 
bei Lichtenberg gefallenen württ. Oberſtleutnants 
Rudolph (v.) St., Pauline geb. Marr, und deren Sohn 
Rudolph wurden durch K. Dekret v. 26. Juni 1874 
in den erblichen Adelsftand erhoben. v. d. BedeHl. 
S. 384. Gritzner, Standeserhebungen, 5. 852. 


2820. Nach v. d. BeckeKl. 


v. Stein vom Hocherftein (Bent. Ingelfingen BA. Künzelsau), deren 
Stanımburg nah H. Bauers Annahme in der f. g. Zarge gegemüber von Kocher: 
ftein teilweife erhalten ift, wahrfcheinlicy ein Sweig der Grafen v. Homburg, hatten 
im jeßigen Oberamt Künzelsau beträchtlichen Beſitz; genannt find fie nur von 
1090—1172. OA. B. Künzelsau 221 (wo der Beſitz zufammengeftellt ift). 277. 
278. 301. 33%. 336. 375. 376. 459. 460. 546. 603. 618—19. 641. 687. 719. 
220. 735. 75l. 757. 758. 765. 852. 





v. Stein (vielleiht der abg. Hof d. N. bei Bommersdorf-Krautheim). 
Wolf v. Stein und feine Söhne Wolf und Johann zu Heinsheim verfaufen an das 
Klofter Schönthal das Fiſchwaſſer zu Forchtenberg. OA. B. Künzelsau 809. 


v. Stein (unermittelt) in Unter-Deufftetten GA. Crailsheim. Herbrand 
v. St. genannt v. Tuifftetten 1363, Johann v. Teufftetten 1374, Herbrand und 
Sri 1382. OA. B. Crailsheim 475. (Walther v. Stein, der 1284 mit Zuftim- 
mung des Grafen Ludwig v. Öttingen dem Klofter Simmern Güter in Sechten: 
haufen verfaufte (MUB. VII, 463) ift ein Schenfenftein.) 


v. Stein, Stain = Reußenftein. Johans vom Stain (Joh. de Lapide) 
in einer Urkunde des Klofters Kirchheim (in der Stadt K.) von 1317 mit dem 
KReußenfteinifchen Bären im Schild; Johans Diethoch v. St. nennt 1342 Ehunrat 
den Rüßen feinen Detter. 


v. Stein, Stain (unermittelt) in Rottweil. 
Sunfer Balthafar v. Stain zu Rottweil 1505. 
Hu deffen Wappen (n. 2821) ift wohl das 
Bucelin’fhe in Beziehung zu feßen. 





2821. Baltlhafar 
v. Stain. 1505, 


v. Stein, Stan (BA. Bretten). Johannes v. St. ver 
fauft 1548 Keibeigene zu Nußdorf an das Hlofter Maulbronn. 
Ulricus de Steine, in sig. de Slierstat (BA. Amorbach) wird 
in Urkunden von 1252—68 nobilis vir genannt; Ludwig v. St. 
in einer Bebenhaufer Urkunde von 1407 heißt v. Densheim (wohl 
— Swisheim). S. über dieſe Familie Krieger S. 748. 


v. Stain. 1407. 





v. Bfeinar (BAU. Waldfee). Nur befannt Ilainricus de Steinach 1284. 
W.UB. VII, 440, 


v. Steinach (Neckarſteinach heſſ. L.G. 
Hirſchhorn), Jandſchaden v. St., waren in 
den Oberämtern heilbronn (Ober-Eiſesheim), 

Jeckarſulm (Bernbronn, Widdern), Vaihingen 
(Sersheim) begütert, im 15. Ihrh. waren 
fie im Pfandbeſitz von Neuenſtadt und Möck—⸗ 
mühl. Swei Glieder der Familie, Chriſtoph 
und Hans, ſtanden im 16. Ihrh. in württ. 
Dienften (Dienerbuchſ. OA. B. Backnang 254. 
Brackenheim 317. Ellwangen 487. Heil» 
bronn 271. 328. Neckarſulm 194. 404. 405. 
470. 474. 496. 508. 526. 527. 569. 583. 





2821. Mlargret 
Landſchedin. 1428. 





2825. 


Mſſ. der RB. Candeobibliothek. 670. 691. Vaihingen 232. 233. 
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v. Steinau genannt Steinrück (Stammfiß in 
der ehemaligen Grafſchaft Henneberg, Sachfen-Weimar) 
finden ſich im 16. Ihrh in Erifpenhofen, Berlichingen 
und Olnhauſen. OA. B. Künzelsau 221. 237. 465. 
466. Ledarfulm 451. 628. 671. Vgl. über dieles 
Gefchleht Uneſchke VIII, 624, Stammbuch IV, 21. 





2826. Nach Stebmadıer. 


v. Steinbach (OU. Elingen). Pfaff (A. 189. 215) feßt, wohl mit Grund, 
hierher den Ernft v. St., welcher dem Rotulus Sanpetrinus (Anf. des 13. Ihrh.) 
zufolge ein Grundſtück, wie es fcheint bei Jefingen DA. Kirchheim, dem Kloſter 
St. Peter ſchenkte. S. v. Weech, der Rot. Sanpetrinus, im Freib. Diöceſan-Archiv 

xV, 7?i. 


v. Steinbach (OA. Hall), angeblich identiſch mit 
v. Steinwag, wohl urſprünglich Dienſtmannen der Grafen 
v. Komburg, ſollen ſchon im 12. Ihrh. nach Hall gezogen 
ſein. Für das der herolt'ſchen Chronik entnommene 
Wappen haben wir feinen ſphragiſtiſchen Beleg. OA. B. 
Ball 151. 244. Kolb, Geſchichtsquellen der Stadt Hall, 
l, 68. Pfaff C. 374. 392b. Gmelin, Hällifche Geſchichte, 
S. 346. 





2827. Nach Siebmader. 


Steinbeis, altes Geſchlecht der Keichsftadt Eflingen, worüber deren Ur: 
fundenbuch ed. Diehl eine Reihe von Wachrichten bringt. 5. auch OA. B. Ep: 
lingen 164. 


v. Steineck, ein Zweig der H. v. Stain zum Rechtenftein. 


v. Steinenbach (Gem. Slunau BA. Tettnang, Steinibah). Marquard 
v. Steinibady ift mit feinen Söhnen Marquard und Swiger 
Seuge der Stiftung des Klofters Sangnau 1122. W.usB. 
l, 347. B©A.B. Tettnang 102. 103. In einer Weingarter 
Urkunde von 1269 ift als Seuge ein frater H. de Stainibach 
genannt und in einer Reihe von Urkunden diefes Klofters finden 
wir eine familie d. N. mit nicht unbedeutendem Befiß, ins: 
befondere zu Baienfurt und Enzisreute, im J. (373 einen Jos — 
St., der in Altdorf gewohnt zu haben ſcheint. Wir geben das men 
S. eines Gleichnamigen vom J. 1359. 
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v. Steinenfurt (Gem. Winterftettenftadt GA. Waldfee). Im J. 1268 
fauft das Klofter Marchthal von Conrad v. Kanzadı, denn Sohn der Tochter 
domini Cvnradi de Stainivurt, einen Teil des Sehnten in Dolfersheim OA. Ehingen. 
Ebendafelbft war noch im J. 1295 ein Gottfried v. St. begütert. 


v. Steinfels (bayer. LG. Weiden, Oberpfalz), 
Wendel v. Bf, (vgl. Stammbuch II, 36), waren in 
Matheshörlebah Gen. Übrigshaufen begütert; Salomon 
M. v. St. war 1571, 158% Obervogt in Altenfteig. 
OA. B. Hall 269. Nagold 121. Dienerbud). 





2.20  adı Siebmacher. v. Steingebronn . Speth. 


Hteinhäuſer v. Neidenfels (7 Gem. Satteldorf OA. Crailsheim), nach 
Seyler S. 64 ein Geſchlecht der Stadt Amberg, von 1532—1608 im Beſitz von 
Rechenberg BA. Crailsheim, erworben durh Jafob St. v. N., Ellwangifchen 





2830. Tacob Steinhenfer 2831. Nach Seyler. 2882, Nach Seyler. 
v. Neidenfels. 1538, 


Hofmeifter, außerdem in Stimpfach, Streitberg, Unter: und Über-Deufftetten, 
Bergbronn, Gerbertshofen und Großenhub begütert. OA. B. Crailsheim 200. 
370. 405. 409. 444. 447. 473. 476. 486. 494. 514. Ellwangen 392. Vedar: 
ſulm 474. 





Steinhauer, Eßlinger Geſchlecht, f. Seyler S. 110. 
Adelsqualität zweifelhaft. Die Familie Steinhöwel in Eßlingen 
führte gefreuzte Hänmter im Schild, auf dem Helm einen 
wachjenden Eber. 


















V 


2833. Nach Beyler. 
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im Steinhaus, von St, Gmünder Patrizier, fhon im 13. Ihrh. genannt, 
begütert in den Oberämtern Aalen (Dewangen und Reichenbach), Baildorf (Eſchach 
und Unterroth), Gmünd (Bud, bei Heubah, Durlangen, Iggingen, Mögglingen, 
Muthlangen, Pfersbah, Spraitbah, Straßdorf, Unterbettringen, Zimmerbach), 
Welzheim (Edartsweiler, Pfahlbronn, Schmalenberg). Johans v. St. 1367 ift 
der Brüninger genannt, Hans vom Steinhaus 
heißt 1445 „zum Rüßenftein gefeffen”. OA. B. 
Aalen 222. 226. Gaildorf 133—34. 224. 
Gmünd 136. 211. 231. 241. 242. 244. 
290. 293. 321. 351. 356. 384. 389. 396. 
423. 430. Welzheim 137. 171. 212. Der 
OA.B. Gmünd S. 242 zufolge wäre der 
legte Träger d. N. Hans zwifchen 1420 und —— — 
1430 Bürger in Ulm geworden; möglicher: ST Fern] 
weife ift dies der Hans v. Steinhaus, 
welcher inı J. 1440 die Hälfte von Berg 2934. Walther im Stainhuſe. 2835. Hans vom 
(Steinberg HA. Caupheim) an Braf Eberhard — en 
v. Kirchberg verfaufte (OA. B. Laupheim 260); cs findet fih aber noch 1506 ein 
Sirt St. in Gmünd. Zum Wappen: Die Familie führte zwei verfchiedene Wappen; 
das Stammmwappen war wohl die gefpaltene Spite; diefe führt 3. B. Conrad 
im St. im Siegel einer Urkunde von 1329, neben ihm fiegelt fein Bruder Walther 
mit dem Haus im Schild. Auch die Wolf v. Wolfsthal in Gmünd nannten ſich 
Steinhaufer, nur auf diefe bezieht fi), wie es fcheint, die Ausführung der OA. B. 
Gmünd S. 242. — Auch in Klingen gab es ein Befchleht im Steinhaus, f. 
das Eßlinger UB., Regiſter. 





v. Steinhaufen (BAU. Waldfee). 
1260. 1407. Pfaff D. 614 b. 620; bei 
zufügen: Ulrich 1260. 1270, ein Öleichna: 
miger 1291, Reinhard 1326. 1328, Utz, 
Ulrid) 1552. 1365. 1371, zu Kaubbrunnen 
Gem. Aulendorf feßhaft. Klara 1407. 
Heinrih und Ruland v. St. follen in der 

Schlacht bei Seilenforft im J. 727 gefallen 
fein, Seriton von Schwaben 5.751. ber 2836, Ulrich v. Steinhufen. 2837. Clara 
diefe Schlacht f. Baumann, Allgäu I, 72. nn ln 





v. Steinheim (BA. Marbadh). 1105. 1255. Pfaff A. 331 b. 356. 
HA.B. Ludwigsburg 187. WMarbah 301. Der lebte des Geſchlechts, Albert, 
welcher 1235 genannt wird, hinterließ eine Tochter Elifabeth, welche in erfter 
Ehe mit Gerung v. Heinrieth, in zweiter mit Bertold v. Blanfenftein vermählt 
war; hieraus ift zu fchliegen, daß auch ihr Dater cdelfreien Geſchlechtes war. — 
Meinwart v. St. und fein Sohn Wilheln, welche ohne örtliche Beziehung im 
Jahr 1350 genannt werden (Hohenlohifches Urkundenbuch ed. Weller, 2, 674), 
gehören ſchwerlich zu Steinheim GBA. Marbach; fie führen einen Hahn im Schild 
und diefes Wappen finden wir bei Conrad v. St., 1585 gefeffen zu Schwainingen 
(Weißbeder, Rothenburger Siegel n. 807), mit welchem zufanımen ein Wilhelm 
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v. St. genannt ift. Diefe Herrn v. St. find in Betracht der geringen Entfernung 
von Schwenningen bei Höchſtätt von Steinheim AB. Höchftätt, wo ein adeliges 
Geſchlecht ſaß (Steichele, Bistum Augsburg, IV, 738), mit leßterem Steinheim in 
Derbindung zu feßen und damit audy die im Hohenlohifchen Urkundenbuch ge 
nannten Herrn des Namens. 


VY\Y\V 

X, 
I 
2838. Adelheid 
. Steinheim. 1312. 


? dv. Steinheim (BA. Heidenheim). Die 
von Pfaff C. 413. 422b. hierher bezogenen 
Herrn v. St. ftammen ohne Zweifel von dem 
früher Ulmifchen Steinheim bei Neu-Ulm. Dom 
Beſitz diefes Befchlechts, zu welchem die Herrn 
v. Schwendi gehören (f. oben), in Württemberg 
ift nichts befannt. Der Name ift genannt HA.B. 


290 Crailsheim 242. 328. Neresheim 377. Wir 
fügen bier noch, in Ergänzung des Artikels 


NZ, Schwendi, drei Wappenvarianten der Berrn 


2939. Sith 2840. Nach Senler. v. Steinheim:Schwendi an. 
v. Steinheim. 1444. 








= 





v. Steinhülben (hohenzoll. HU. Bammtertingen) und die von ihnen abge: 
zweigten Merhelt (Märhelt) v. Wurm⸗ 
lingen (OA. Rottenburg), von 1261 bis 
1528 genannt, waren begütert in den Über: 
ämtern Bradfenheim (Haufen a. 3. und 
Rorbach), Freudenſtadt (Benzingen, Böf: 
fingen, Dornftetten, Glatten, Schopfloch, 
Thunilingen, Defperweiler, Burg Dörbad) 
auf Marfung Cresbach), Horb (Lüßenhart, 
Salsftetten), Herrenberg (Haslach), Reut—⸗ 
lingen (Erpfingen), Rottenburg (Stadt R., 
Wurmlingen), Spaichingen (Ebingen), Sulz 
(Dürrenmettftetten). OA. B. Balingen 219. 
352. Böblingen 227. Bradenheim 137. 
217. 286. 395. Herrenberg 132. 162. 
167. Horb 209. 243. Münfingen 136. 
Rottenburg 161. 179. 215. M. OA. B. 

— Reg., insbeſ. 391 ff. Tübingen 238. 
v. Steinhülbe. 1463. 269. 





2841. 





v. Bteinsfeld (Kocherfteinsfeld DU. Kedarfulm, Stenes» 
Stensfelt), aut Blah v. St. genannt, 1253. 1408. Pfaff A. 
438 b (zu ergänzen nah der OA. B. Neckarſulm). OA.B. 
Mergentheim 727. Neckarſulm 355. 481. 483—86. 487. 


2844. 502. Öhringen 233. 
Hano v. Stetnefeld, 
Richter zu Weinsberg. 

1866. 





Steinwag f. Steinbad). 


v. Stellenried (aufgegangen in Hübfchenberg Bent. Öber-Eifenbah OA. 
Tettnang, Ställinunrite). H. de St. Zeuge in einer Urfunde Alberts v. Liebenau 


von 1266 (W. UB. VI 246). 
Sfemeler ſ. Stammiler. 


v. Sternberg-Wanvderfcheid, urfprünglich fränkifches Befchleht, Brafen 
(Knefchfe IX, 20 ff.), erhielten durch die Reichs: 
deputationsfchlüffe von 1802 und 1803 zur Ent: 
ſchädigung für ihren linfsrheinifchen Befiß die Ab: 
teien Weiffenau und Schuffenried; im J. 1835 
verfauften die Erben des ohne männliche Naäch— 
fonımen verftorbenen Grafen franz v. St. beide 
Herrfhaften an Württemberg. OA. B. Biberad) 
107. 161. 199. Ehingen 155. 156. N. OA. B. 
Regifter. Künzelsau 285. Münſingen 123. 124. 
Ravensburg 5. 80. 133. 134. 135. 177. 182 f. 
187. 188. 189. 190. 203. Riedlingen 127. 226. 
Saulgau 119. 122. 123. Tettnang 134. 138. 
14%. 187. 208. 209. 242. Waldfee 74. 100. 116. 
145. 144. 146. 147. 148. 149. 160. 175. 178. 179. 183. 190 ff. 





2845. Nach Siebmadıer. 


v. Sterneck (OU. Sul), Stammes: und Wappengenoffen der Herrn 
v. Branded, Keinftetten, Lichtenfels, Reute und Hochmöffingen. HA.B. Oberndorf 
320. Rottweil 434. Sul 82. 165. 255. 256. 269. 


v. Sternenfels (DA. Maulbronn), urfprünglich Edelfreie, 1266 bis heute. 
(P. $. v. Stälin I, 437. 859. 
Klunzinger, Sabergäu, 3, 224 ff. 
Dfaff A. 371—375. 387 b—390. 
OAB. Befighein 121. Braden: 
heim 121. 123. 135. 141. 144. 
205. 265. 302. 306. 307. 329. 
331. 377. 380. 381. 385. 386. 
387. 443. 444. 445. 447. 448. 
449. 450. L.OA.B. Lannftatt 
500. Heilbronn 207. 349. Herren: 
berg 185. Horb 140. Künzelsau 
424. 51%. 649. Maulbronn 113. 
143. 203. 220. 237. 286. 287. 2846. Wernherus nobilis de 2847. Wappenbuch des Abts 
290. 291. 295. Yedarfulm 313. nn SL DENN 
Spaichingen 181. 





Sternſtein ſ. Hölzel. 
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v. Stetten im Komburger Schenktungsbuh aus dent 12. Jhrh. (W.UB. I, 
Anhang), ihrer Herfunft nad) nicht ficher zu beftimmen. 


v. Stetten, Sreiherren, deren Burgen Rorherfleften und Buchenbarh, 
beide BAU. Künzelsau, heute nody im Befit der Samilie find, Ganerben zu 
Künzelsau bis 1717. Grablegen zu Kocherftetten (Dorf) und Künzelsau. Häufiger 
Beinane, beziehungsweife Dormame, ift Zürich (Eyriafus), fchon Sigefridus 
Zurech 1166 (W.UB. II, 152) ge 
hört hierher; im J. 1268 ſchenkt ein 
Sifridus dictus Zürich de Steten 
Güter zu Nitzenhauſen an den Deutſch⸗ 
orden (W.UB. V, 379). Ein Zweig 
nennt ſich Burhener, erlofchen 1387, 





Y. [3 

ee a on = ein anderer v. Gabelſtein (erlifcht 

v. Steten. 1310. v. Stetten Agenannt Privatmitteilung. zu Ende des 14. Ihrh.), von welchem 
eeee "1A0D: ein Aufſatz Albrechts in den W. 


Jahrbüchern von 1834, 5. 369 ff. 
handelt. Stammes: und Wappen: 
genoffen find die Herrn v. Barten- 
au, wahrfcheinlih auch die Herrn 
v. Wunnenffein. Im J. 1644 
trennt fi) der Hauptftamm in drei 
Sinien: Auferes Baus zu Schloß 












Afer 





Als Stetten, bis heute blühend, Inneres 
&\ h Baus zu Schloß Stetten, erlofchen 
ı 9 1867, und das Buchenbacher 


Haus, noch blühend. Pfaff C. 


2851. 


Privatmitteilung. 455 - 65. 482 — 84. 532 b—33. 


2852. Wappenbnd des Abts 


Ulcih in St. Gallen. Biedermann, Odenwald T. 36—47. 


Caſt 5. 337 ff. v. d. BedeHl. 
S. 182. Württ. Franken IV, 167. 356. V, 40. VI, 276. VI, 43. W. Djh. 
1879 und 1885. Eine auf gründliche archivalifhe Studien geftüßte, bisher un- 
gedructe Chronif der Samilie hat Freiin Eugenie v. Stetten-Buchenbach in Lud— 
wigsburg verfaßt. GAB. Aalen 168. Böblingen 168. dLrailshein 316. 
Gaildorf 172. 18%. 191. 198. Gerabronn 156. 253. 265. 268. 275. 278. 280. 
281. 282. 285. 296. 297. 303. 508. 310. Hall 148. ? 190. 194. ? 196. 7 198. 
? 210. ? 215. ? 217. 218. 227. 250. 241. 252. 253. 272. 275. 280. 283. 294. 
205. 296. 309. 317. 318. 320. 321. Künzelsau 3. 152. 195. 196. 197—200. 
220. 221. 220. 227. 231. 254. 235. 256. 268. 270. 272. 277. 281. 283. 284. 
285. 286. 287. 288. 290. 291. 294. 525. 3529. 551. 357. 338. 559. 347. 352. 
354. 355. 377. 396. 403. 405. 425. 426. 431. 432. 456. 439. 440. 441. 443. 
444. 445. 446. 447. 448. 449. 450. 451. 452. 453. 454. 455. 456. 459. 460. 
466. 485. 490. 496. 497. 498. 512. 513. 514. 521. 522. 523. 526. 527. 528. 
529. 544. 546. 547. 548. 553. 554. 561. 562. 563. 568. 573. 576. 577. 588. 
594. 610. 612. 617. 620. 626. 627. 628. 629. 630. 631 fi. 644—50. 655. 
658. 660. 661. 662. 665. 664. 665. 685. 087. 688 - 90. 697. 698. 700. 701. 
602. 706. 707. 708. 720. 724. 725. 726. 735. 759. 747. 751. 752. 753. 755. 
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757. 759. 766. 787. 826. 836. 837. 838. 839. 842. 843. 844. 845. 846. 847. 
848. 849. 852. 866. 868. Keonberg 175. Mergentheim 257. 263. 264. 362. 
401. 443. 445. 478. 521. 523. 561. 683. 684. 744 Neckarſulm 195. 201. 386. 
392 484. 485. 528. 628. 679. 681. Leresheim 230. 437. Nürtingen 200. 
Öhringen 82. 211. 221. 233. 234. 235. 236 240. 243. 244. 250. 269. 270—72. 
346. — Zum Wappen: Die Streitbeile (Barten) wurden weiß in Kot und rot in 
Weiß, ſpäter rot in Bold geführt. — Diefe Herren v. Stetten: 
Kocherftetten, welche mit der Stadt Hall und dem Stift 
Komburg in vielfaher Beziehung ftanden, find teilmweife 
nicht ficher zu fheiden von der Familie der Herrn v. Steffen 
in Ball, auch Steffen von Thalheim, Steiten mit 
den Fifch genannt. Ein Feldner von Hall, der fich mit 
einer Eliſabeth v. Stetten-Kocherftetten vermählte und An: | SS 
teil am Schloß Stetten erhielt, nannte ſich Feldner v. Stetten \ RER R U 
und feine Söhne nannten ſich Furzweg v. Stetten. Über EN 
diefe Stetten: Seldner, Eines Geſchlechts mit den Rleinkung, — RN 
Gailenkirchen (oben S. 211) und Geyer, vgl. h. Bauer 
in Württ. Franken IV, 170 und Seyler 5. 65; mir 
bemerken hier nur, daß fie nicht bloß in Thalheim bei Hall, 3353. Wappenbudt des Abts 
fondern auh in Thalheim BA. Rottenburg fagen und daß Ulridy in St. Gallen. 
die N. OA. B. Rottenburg S. 349 f., welche von Truchfeffen 

v. Stetten fpricht, hiernach zu ändern ift. Wir tragen hier, in Ergänzung unferes 
Artikels über Feldner (5. 185), diejenigen Stellen der Oberamtsbeſchreibungen nad, 
in welchen Stetten: $eldner genannt find: DAB. Erailshein ? 196. 237. 284. 
316. 7 321. ? 366. ? 409. ? 418. Hallı48. 151. 172. 180. 185 (Starfholzbad)). 
? 190. ? 194. 196. ? 198. 200 (Bailenfirhen). ? 210. ?P 215. ? 217. ? 218. 
230 (Michelfeld). 265 (Thalheim). 
















v. Stetten (im Remsthal), württembergifche Trud): 
feffen, Stammesgenoffen der Hauſen-Hochſchlitz. 1241. 
1507. Pfaff A. 161—63. 172— 74. OA. B. Aalen 165. 
327. Backnang 175. 212. 269. Cannftatt 133. 154. 
185. 186. 200. 208—209. 210. 211. N. OA. B. 643 ff. 
Ellwangen 449. 450. 486. 782. P Horb 248. Mar: 
bad} 234. Heuenbürg 135. 196. 210. Schorndorf 112. 
168. Waiblingen 108. 134. 165. Pfaff behandelt die 
Deren v. Dberg, deren Burg ebenfalls bei dieſem Stetten 
lag, als eine Linie der Truchfeffen, wohl mit Unredt, 
da fie ein anderes Wappen führten. 





2854, Wappenbud; des Abts 
Ulrid; in Dt. Gallen. 


? v. Steffen (BAU. Tuttlingen). In einen Derzeihnis von Einfünften 
des Klofters St. Ballen von c. 1200 ift genannt (W.UB. V, 401) und wird 
hierher gedeutet . . de Stetin — fchwerlich ein Adeliger. 


v. Stetten (BA. Laupheim). Dominus Heinricus de Stetin, in einer Urfunde 
von 1181 (W. UB. IL, 212) als Zeuge mit Grafen v. Deringen, Helfenftein, Zollern 
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und anderen Kdelfreien genannt. Da die fpäteren Befißer der Burg St. die 
urfprünglich edelfreien Herrn v. Freyberg-Hürbel waren, fönnte er einem Zweig 
diefes Geſchlechts angehören. 


v. Steffen (Öberftetten OA. Gerabronn ?). 
Lüpolt v. St., zu Kirchberg gefeffen, in einer Dellberger 
Urkunde von 1404. Wlöglicherweife gehört hierher 
auch Elsbeth, Conrads v. Afchhaufen Witwe, deren 
Siegel an einer Mergentheimer Urkunde von 1358 
en —— die Umſchrift Eliza v. Steten, aber nur einen Balken 

im Schild zeigt. 





v. Stetten (ob Rottweil). Hans v. St. iſt 1452 als 
Träger der Stadt Rottweil mit dem öſterr. Lehengut Arnoldshof 
in der Altftadt belehnt. 1477 fiegelt ein Bleichnamiger, Bürger 
zu R., derfelbe ift 1478 Urteilfprecher am Hofgericht dafelbft. 
Diefe Familie fcheint identifch zu fein mit dem oben aufgeführten 
Rottweiler Geſchlecht Seng; es fpricht hiefür die Gleichheit des 
MWappens, vielleicht auch der Umstand, daß ein Hof zu Dürbheim, 
den der oben genannte Defan Johannes Seng im J. 1338 in 
die Heiligkreuzfirche ftiftet, von einem Hainricus dictus de Stetin 

2657. Dans gebaut wurde. 
v. Stelten. 1478, 

v. Stetten (hohenzoll. HA. Haigerloh). Im Ergänzung des Artikels 
Ganaſſer (S. 219) fügen wir bier an, daß im J. 1325 Burkart v. Stetten an 
feinen Bruder Albrecht den Ganaffer Güter zu Owingen (Hohenzoll.) verfaufte, 
wobei Albreht der Ganaffer, Bürger zu Haigerloh, Zeuge war, und dag im 
folgenden Jahr Albrecht v. Stetten genannt der Banuffer, Bürger zu Haigerloch, fein 
But zu Owingen an das Kloſter Kirchberg veräußerte, was Burkart v. St. bezeugt. 





rw. Stetten (abs. bei Wolfenhaufen BA. Rottenburg). Lutfrid v. St., 
Bürger zu Rottenburg, fchenft 1375 eine Gült aus Stetten dem Hof. 


v. Stetfenberg (Stettberg bei Lolmberg in 
Mittelfranfen) zu Lauda, Bammburg ıc., über welche 
Stammbuch IV, 29 und Biederniann, Odenwald T. 414 
zu vergleichen find, waren in Mergentheim anfäffig, 
Banerben auf Bürg und zu Widdern und befaßen Ge: 
fälle in Edelfingen OA. Mergentheim. Wolf Adanı 
v. St. war 1675 Sorftmeifter in Altenfteis, 1688 in 
Kirhheim. GAB. Crailsheim 244. 458. Ellwangen 
758. Hünzelsau 240. 397. 485. 498. 563. 656. 
Mergentheim 408. 523. Ledarfulm 318. 364. 665. 
Daihingen 87. 





2868. Wappenbuch des Abts Allrich 
in St. Gallen. 
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? v. Stettenfels. Im Dienerbudy S. 11 findet fi) der Eintrag: „Heinrich 
v. St. war beftellt zum Kandvogt (in Mömpelgart) bis Martini 1481; war 
Mechtildis palatinae Kandvogt im Hohenberger Kändlin.” Wir fonnten über diefe 
Perfönlichkeit nichts finden; von Stettenfels bei Unter-Öruppenbah kann er nicht 
wohl ftammıen, da ein Adelsgefchleht, das fich nach diefer Weinsbergifchen Burg 
genannt hätte, nicht befannt if. Dol. W. Franken VII, 369. Es fcheint fich um 
einen Heinrich v. Sternenfels zu handeln, der von 1468 bis c. 1496 genannt ift. 


Steiner v. Baldermannfleften (auch Halmer-, Haltmar-, Holdernann: 
ftetten genannt, der Candesbeſchreibung S. 499 zufolge alte Namensformeln 
für Haltenbergftetten-LLiederftetten), fränkiſches Adelsgeſchlecht, 
welches u. U. Wiefenbrud bei Herrieden befaß, das von Nieder— 
ftetten nicht allzumeit entfernt ift. Biedermann, Altmühl, T. 206. 
Im J. 1461 ift Heinrich Stettner v. Haltmarftetten von Ell— 
wangen mit der Burg Tannenburg, wozu eine Reihe von 
Ortſchaften gehörten (f. die Eitate bei Ellwangen), belehnt. 
Matern v. Haldermannftetten war 1522 Obervogt in Schorn— 
dorf, ein Gleichnamiger bekleidete dasfelbe Amt in den Jahren 
1537—40. Ein Heinrih) v. Halmerftetten genannt Stettner 
fiegelt 1471, ein Anthoni v. Haldenmarftetten gen. Stettiner 1488. 
OA. B. Crailsheim 222. 259. 321. 395. Ellwangen 311. 
546. 549. 550. 554. 691. 692. 698. Vgl. auch Seyler, ab: 
geft. w. Geſchlechter S. 65. 





2859. Nach Beyler. 


v. Steudlin und Grünsberg. Georg Friedrich Steudlin, geboren in 
Reichenweiher, ftand von c. 1680 bis 1696 in Dienft der württ. Kandfchaft, dann 
als Kammerrat (Rechnungsbanf) und Kommiiffarius in herzoglichen Dienften; unı 
das Jahr 1699 erwarb er das adelige Freigut in Groß-Heppach und im J. 1701 
ernannte ihn der Kaifer zu feinem Rat und „beftätigte und renovierte feinen ur: 
alten, von 4 Ahnen erwiefenen rittermäßigen Adel, nachdem feine familie unter 
dem öfterreichifchen rittermäßigen Adel geftanden.” Im Juni desfelben Jahrs nennt 
er fih Georg Fr. v. Steudlin und Grünfperg; feine Bitte, ſich auch v. Heppadı 
Ihreiben zu dürfen, wurde vom Herzog abgefchlagen, ebenfo feine Bewerbung um 
ein höheres Amt. Er trat deshalb zu Ende des Jahres als Hauptmann in das 





2860. Nach Siebmacher. 2861. Nach einem Siegel. 2862. Ex libris in der 
Frommannfden Sammlung. 
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faiferlihe Jung-Lothringifche Regiment zu Fuß. Im J. 1723 verfuchte er ver: 
geblidy, in den Dienft des Herzogs zurücdzufehren; er hatte damals 4 Kinder, 
darunter 3 ftudierende Söhne. Das Heppacher But hatte er im J. 1719 an den 
Kittmeifter v. Kollöffel verkauft. OA. B. Waiblingen 144. — In einem Schreiben 
an den Herzog von I. März 1701, worin er feine Wobilitierung anzeigt, bezieht 
er ſich auf „des h. Römischen Reihs Wappenbuch“ P. 3, p. 48; er meint damit 
das Siebmacher'ſche Wert, wo unter „Öfterreichifche” das Wappen der Steidlin 
v. Grünſperg abgebildet ift (f. umftehend n. 2860). Es fcheint ihm aber ein etwas 
modifiziertes Wappen verliehen worden zu fein, das er wiederum änderte (n. 2861 
und 2862). 


v. Steußlingen (Altfteußlingen GA. Ehingen), Stuzelingen, Edelfreie, 
Stammes: und Wappengenoffen der Juftingen und Gundelfingen. 1020. 1370. 
%. 0 Stall, U, 880 5. rt 9, Stalir L; 4372 19: m IL. Seh: 
durch den aus ihm hervorsegangenen Erzbifhof Anno von Köln berühmtes, in 
der Folge am Staufifhen Hofe fehr angefehenes Geſchlecht; verfchiedene Otto 
v. St. begegnen uns bei 
Heinrih V., Friedrich I. 
und II., bei le&terem in 
Italien, ein Albrecht bei 
$riedrih I.” Pfaff D. 
99b— 102. 144b— 146. 
N.OA. B. Ehingen. Re 
gifter, insbef. II, 67 f., 
wo auch der Befit zuſam⸗ 
mengeftellt ift. Häufiger 
Dorname Egelolf, Albert 
v. St. (1282 — 1292) 
führt den Beinamen 
Scyedel. Sämtliche vor: 
handene Siegel zeigen im 
Schild einen Schrägdorn 
(ſ. auch die Abbildungen 
im Cod. Salem. ed. 
v. Werd); Babelfofer 
hat die Motiz:,Zwyfaltae 
im Clofter sepeliuntur 
inter alios Erhart vnd 
Dirih v. Steyglingen 
fryherren, fieren 3 gelb 
neunzinfet Äft in fchwar: 


W buch des Abt 2869, Mf. d zem Feld. Item Ernit 
2867. 8. Hainrici 2868, appen es o 12869, . der 2 
do Stuzlingen. 1329. Ullrich in St. Gallen, &. Landeobibliotheh. v. St. Ritter.” Das K. 


Staatsarchiv befitt Ab: 
bildungen von Wappen, die in der Klofterficche in Zw., wie es fcheint an der 
Dede, gemalt waren, und zwar gerade die Wappen der genannten Bern v. St. 
(n. 2866). Diefe Darftellung des Wappens, welche Pfaff als das Steußlingifche 





2864. Egelolfus 
4. dietus de IR 
"Stuizzelingen. 

u) ee 





2863. Albret Schedil de 
Stuzlingen. 1297. 





2865, LVadı Gbrünenberg 





2866, Sf. des 
R. Staatsardjive. 
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Wappen anführt, beruht wohl auf einer irrigen Kombination des Schrägdorns mit 
den Balken im Wappen der MWiniflerialen v. Steußlingen. Diefes rittermäßige 
Geſchlecht findet ſich zugleich mit dern Edelfreien in der Zeit von 1208 bis 1329 
und hatte vielleiht feinen Sitz in Thalfteußlingen. Wappen n. 2867— 69. 
Dal. Pfaff a. a. O., für beide Geſchlechter: OA.B. Aalen 145. Biberah ? 112. 
171. Blaubeuren 190. 210. Cannftatt 154. 185. Ehingen 101. 105-6. 
122. 165. 180. 199. M. OA. B. ſ. oben Eßlingen 139. Nlünfingen 145. 146. 
220. Neresheim 290. Riedlingen 115. Tübingen 373. Waldfee 199. 


v. Stibar, Stieber, in einem Zweig v. Butten: 
heim (CLG. Bamberg) genannte freiherrliche, auch gräfliche, 
noch blühende fränfifche Familie (über welche Uneſchke 
IX, 36 f. und Stammbud IV, 31 zu vergleichen find), 
befaßen im 15. Ihrh. Klingenfels mit Steinbädyle DU. 
Ball, und ein Haus in Crailsheim, im 16. Ihrh. das 
Schloß Bieringen OA. Künzelsau. OA. B. Crails- 
heim 458. Künzelsau 417. 485. Mergentheim 504. 
754. — Etwas abweichendes Wappen bei Grünen: 
berg 153 b. 





2870, Nach Siebmacher. 


Stickel, Beiname eines nicht ſicher ermittelten rittermäßigen Geſchlechts, 
wohl eines Zweigs der Löſch v. 
Hilgertshauſen (oben 5. 467). Das: 
felbe war im 14. Ihrh. in Wip- 
prechtzimmern (Herrenzimmern OA. 
Mergentheim) und Laudenbadh, im 
15. Ihrh. in Dilchband bei Tauber: 2871. Götz Stickel. 1383, 
bifhofsheim, in Ball, Sindeldorf, 
Unter-Briesheim begütert. OA.B. 
Hall 151. Künzelsau 221. 303. 
641. 830. 832. Mergentheim 576. 
612. Neckarſulm 657. Seyler, ab: 
geft. W. Befchlechter, S. 66. — Über 
die Stuttgarter Jamilie Stidel f. das 
Dorwort zum Tagebuch Burkhard 
Stidels von E. v. Kausler in den 
W. JB. von 1866, 5. 301 ff., und 
Seyler a. a ©. Allg. Deutiche 
Biogr. 35, 170. Hugo Gmelin, 
Burkhard St. und deffen Krieg: 272. Nach Zenler. I N Ann 
feldordnung v. J. 1607, W.Djh. 1889. OA. B. Stuttgart St. 434, Stuttg. 
Ieues Tagblatt 1882, S. 39 ff. PDarianten des Wappens diefer Stiel (n. 2873) 
bei Seyler. 





Bfier, Beiname eines rittermäßigen Befchlehts, wahrfheinlih der Wielen 
(Wiland) v. Winnenden. In einer Urkunde des Schenken Heinrich) v. Smalnegge 
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erfcheint Hainricus Stier als Feuge unter Rittern; in einer zu Ravensburg für 
das Klofter Salem im J. 1276 ausgeftellten Urkunde des Schenken Hermanı 
v. Schmalegg ift unter größtenteils adeligen Gefchlechtern aufgeführt Willandus 
dietus Stier; im J. 1275 werden als Mönche oder Lonverfen des Klofters 


Weiſſenau aufgeführt Willehelmus et Albertus dicti die Stier. 


dv, Stimpfach (OA. Lrailsheim, Stinpfah, Stumpfach), Dienftnannen 
der Herrn v. Kohr. Sifrid, Konrad und Gottfried v. Stinpfach, Brüder, Zeugen 
in einer Urkunde Crafts v. Kare von 1261 (W.UB. VI, 21), Konrad Stimpfadh 
zu Ellwangen 1549, Sri Stumpfacher 1372, Seiz Stunpfah 1412 mit Befit 
zu Bölgenthal BAU, Crailsheim. OA. B. Crailsheim 289. 445. 


v. Btipplin, Biberacher Befchlecht. In Mergentheim it begraben der im 
. 1667 geftorbene Hof: und Deutfchmeifters Hof: und Kammerfurier Ehriftoph 
Stipplin, Patricius von Biberady; wohl defjen Sohn ift 
Chriſtoph St., welcher 1690— 1715 deutfchherrlihher Kam 
merrat und Anitmann (satrapa) in Hedarfulm war und 
nobilis dominus genannt wird, von 1715 bis c. 1750 
bekleidete Georg Gottfried St. diefelbe Stelle. Der bei Lutz, 
Beiträge zur Geſch. der chen. Reichsftadt Biberach, S. 254 
zum J. 1649 genammte Johan Georg St. gehörte noch 
nicht zu den adeligen Gefchledhtern. Wann die Familie, 
wohl durch einen Pfalzgrafen, nobilitiert wurde, ift unbe: 
kannt; im J. 1770 wurden Johann Chriftoph Auguftin 
St., Hauptmann im fränfifhen Kreisregiment, feine Schwejter 
Maria Sofepha, vermählte v. Romerskirch, und fein Bruder 
Georg Friedrich, Furpfälzifcher Leutnant, in den Reichsadels: 
ftand erhoben. Die Samilie eriftiert noch) in Wien. OA.B. Alergentheim 324. 
Tedarfulm 262. 277. 340. Sarben des Wappens: Feld blau, Rad und Sterne 
golden, Dreiberg grün, Klug golden, Dede blau:golden, 


J 





2874. Nach einem Siegel. 


Stiubenberg ſ. Stubenberg. 


Stocker, Stocharius ıc., rittermäßiges Gefchleht in Ulm. Fr. Stocharius 
1244. 1255. heinrich 1254. 1255. 1264; derſelbe iſt 1272 miles genannt 
(W.UB. VII 201). N.OA.B. Um I, 287. 


2 v. Sturkhaufen (Hof, früher Dorf auf Marfung Kemnath Amts 
Stuttgart). Pfaff A. 469. 497b fett hierher die in Eßlinger Urkunden vor 
kommenden Btürklin: Otto St., Edelknecht 13516, Konrad St., Bürger zu E$: 
lingen, weldyer 1327 einen Weinzehnten am Mönchsberg bei Tunzhofen verfauft. 
Im I. 1312 finden fih Heinrich, Albreht und Rügger, Gebrüder, welche einen 
Weingarten zu Gehai (Kayh GA. Herrenberg) an das Klofter Reuthin verkaufen. 
Es ift zu bemerken, daß Stockhauſen fchon im 13. Ihrh. den Herrn von Blanken⸗ 
ftein gehörte. GA.B. Stuttgart Amt 178. 179. 
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v. Stockheim (BU. Bradenheim). Die hierhergehörigen Träger d. N. 
aus dem 12. und 13. Ihrh. (Ernft, Walpret, Rugger) find in der OA. B. Braden: 
heinn S. 433 verzeichnet; fie waren ohne Zweifel Dienftmannen der Edelfreien 
v. Stodsberg, deren Burg in unmittelbarer Nähe bei Stocdheim liegt; Siegel 
von ihnen find nicht erhalten. GA.B. Badnang 1553. Befigheim 185. Braden: 
heim 393. 433. 


v. Stockheim, dem ehemaligen Kurfürftentun Mainz, in deffen Dienften 
eine Reihe von Trägern d. N. ftand, angehöriges Adelsgefchlecht, welches in 
Nieder-Olm, Elfeld (Eltville) und, wie es fcheint, auch in Bibergau bei Würzburg 
begütert war (Siebmader V, 52, Fränkiſche). Joh. Heinrich 
v. St., Direktor der Ritterfhaftsfantone Kedar: Schwarzwald 
und Ortenau, vermäbhlte fih im 5. 1611 mit Benedikte, 
Tochter Wilhelms v. Uippenburg, und erwarb damit den 
Tippenburgifchen Befis zu Nippenburg, Schwieberdingen 
und Wanfheim; er ift wohl der im Dienerbuch ohne Seit: 
beftinnmung aufgeführte württ. Truchſeß; er ftarb 1630. 
Sein Sohn Joh. Eberhard, geft. 1676, war württ. Über: 
ratspräfident, Hofgerichtsaffefjor und Direktor der oben 
genannten Kantone (Perfonalien in feiner Keichenrede). 
Deffen Bruder Friedrich Wilhelm ftarb als der Letzte feines 
Stammes im J. 1702. OA. B. Bradenhein 403. Zub: 
wigsburg 320. 322. Tübingen 479. — Kneſchke IX, 50 2876. Aſ. der R. Landeo- 
vermengt diefe Familie mit einem andern rheinifchen Ge: bibllothen. 
ſchlecht, deſſen Schild in Gold 3 ſchwarze Spitzen zeigt; zu dieſem gehört der 
Deutſchmeiſter Hartmann v. Stockheim (1499 — 1510), zuvor Kommentur in Kapfen— 
burg (in der OA.B. Neresheim 330 heißt er irrig Haimeran); über dieſen ſ. 
GA.B. Hedarfuln 247. 290. 386. 392. 395. 598. 





v. Stockhorn, Storkhorner v. Starein (Starrein öfterr. LG. Prußen: 
dorf), Freiherrn, urfprünglich niederöfterreichifcher Adel, 
fpäter in Sachſen, jest noch in Baden blühend. 
Knefchfe IX, 48, Stammbud IV, 33. Freih. Taſchenb. 
von 1859. Caſt, Adelsbuch des Großh. Baden, 
S. 316 ff. v. d. BedeHl., badifher Adel S. 472 f. 
Im 7. 1748 war Johann Sriedridy Günther v. St. 
württ. Obervogt zu Höpfigheim und Lauffen, im 
gleihen Jahr Johann Heinrih Günther Obervogt zu 
Enzberg; Carl Otto v. St. ftarb 1779 als württ. 
Oberrat, Ferdinand und Karl Friedrich v. St. gingen 
1787 als württ. Offiziere nach dem Kap. — Zum 
Wappen: der Halbmond findet fi aud) gebildet, in 
älteren Wappenbüchern, 3. B. bei Brünenberg, ſinkend. 
— Die Hahriht der OA.B. Münfingen (S. 135) von einem Hildebrand 
v. Stodhorn fcheint auf einer Derwechslung mit Stedborn zu beruhen. 





2276. NAach Siebmadger. 
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v. Storkmaper. Durch k. Refkript vom 
12. unit 1814 wurde der in Weiltingen geborene 
Generalmajor und Gouverneur von Stuttgart Ludwig 
Friedrich St. in den Adelsftand des Königreichs er: 
hoben. Mekrolog in den Württ. Jahrb. 1837). 
v. d. Befekl. S. 385. Laft 5. 482. 





2,77, Mad v. d. Lecke-Al. 


v. Blocksberg (BA. Bradenheim), Edelfreie, wahr: 
Iheinlich ein Zweig der Herrn v. Magenheim. 1220. 1307. 
Pfaff A. 150b. 144 b. Bradenheim 154. 455. Marbach 172 
(wo irrtümlich Stofsberg Gem. Beilftein als Stammſitz an: 
genommen wird). Maulbronn 145. 146. 160. Das neben 
abgebildete Wappen findet fih in der Kirche zu Maulbronn, 
287%, Nach Seyler. ein ſphragiſtiſcher Beleg iſt uns nicht bekannt. 





Stürkli v. Möhringen (bad. BA. Engen) f. diefes, oben 5. 515. 
Stöcklin f. Stochaufen. 


v. Stöffeln (Burg bei Hönningen HA. Tübingen), Edelfreie. c. 1100 bis 
Anfang des 16. Jhrh. €. $. v. Stälm I, 558. 769. PD. $. v. Stälin I, 437. 
Pfaff B. 391 —95. 404—408. Letzterer unterfcheidet drei Linien: die Stöffler 
v. Winberg (bei Mesingen), auch Streifen genannt, und MWekingen 1280. 
1520, die Stöffler vw. Bonlanden (BA. Stuttgart) 1294. 1402, und die Stöffler 
v. Gönningen, 1288. 1381, ſodann eime Nebenlinie, die Stöffler v. Juftingen, 
1287. 1498. Dem Registrum fundationis Urspergensis (Baumann im Djh. 1881) 
zufolge beftand ein Sufammenbhang zwifhen den St. und den Bern v. Keim: 
berg. Hu erwähnen ift, daß die Stöffler v. Winbera 
auch einen Teil von Edyterdingen befaßen. Conrad 
Stofeler v. W. verzichtet im J. 1280 auf fein Eigentum 
an dortigen Gütern, welche von feinem KLehensmann 
Friedrich v. Echterdingen und defjen Neffen Marquard, 
Heinrich und Friedrich v. Echterdingen an das Klofter 
Bebenhaufen verfauft wurden. Im J. 1291 wird 
ein Sohn des verftorbenen Ritters Friedrich v. Echter: 
dingen Fridericus dictus Stoefler genannt, und hier 
aus, Sowie aus der Ähnlichkeit des Wappens läßt 
fich ſchließen, daß die Echterdingen ein, wie es fcheint, 
— ei ih Ar nicht edelfreier Zweig der Edlen v. St. waren oder 
IT. BI Dienſtmannen derfelben, die ſich auch nad) der Burg 


— Stöffelm benannten. Zu diefer Sippe gehörten dann 
2879, Mad Grünenberg. 
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die Herrn v. Stöffeln, welche in Bodelshaufen, Sſchingen und Böblingen (1291 
wird ein Bruder des oben angeführten Friedrich v. Echterdingen genannt Stöfler, 
Heinrich, v. Bebilingen genannt) faßen, in Schadenweiler begütert und auch in 
Rottweil verbürgert waren (f. auh Wirt, OA. B. Blaubeuren 160. 205. 212. 
Bradenhein 346. Cannſtatt 157. 188. Eflingen 232. 7 Sreudenftadt 256. 
Geislingen 200. Horb 153. Kirchheim 151. 245. Kudwigsburg 350. Mün— 
fingen 106. 184. 210. Lürtingen 189. Neutlingen 96. 110. 116. MN. OA. B. 
Regifter. Riedlingen 226. N. OA. B. Rottenburg, Regiſter. Rottweil 264. 314. 
Spaichingen 181. 192. 242. 251. Stuttgart Amt 118. 125. 130. 149. 260. 
St.:Stadt 432. Tübingen 383 —384. 424. 431. 451. 489. — Auch die Truch— 
feffen v. Urach benannten fi} v. Stöffeln, nachdem Truchfeg Ulrich im I. 1345 
Stöffeln mit Gönningen als Pfand erworben und feinen Sit auf Stöffeln genom— 
nıen hatte. 


v. Stoffeln (Hohenftoffeln im Hegau). Ausführliches über diefe Familie, 
deren Scheidung von den Herrn v. Stöffeln nicht durchweg ficher ift, bei Rüeger, 
Ehronif der Stadt und Landfchaft Schaffhaufen II, 973 ff. Heinrich Onarg, Herr 
zu Stoffen, war im J. 1515 
Übervogt zu Balingen, Pan: 
fra; v. St. 1546— 1550 ber: 
vogt zu Tuttlingen. Leicht ficher 
iit, ob der Befis zu Burgau 
und Neufra GA. Riedlingen 
auf Stoffeln oder Stöffeln zu 
beziehen iſt ( OA. B. Riedlingen 
178. 192. 216. 226). OA. B. 
Balingen 285. ? Brackenheim 
255. 346. 7 Neckarſulm 195. 
309. 332. Tuttlingen 269. — 
285. — HZum Wappen: Karl V. 2880. Wappenbuch des Abte 
verlieh im J. 1550 den Brüdern ——— 
Jacob und Panfraz v. St. das Recht, ihr Wappen (hirſchgehörn, dazwiſchen ein 
Hirfhohr) mit denn Wappen einer abgeftorbenen Familie v. Stoffen (3 rote 
Bärentagen in Silber) zu vermehren. Vgl. auh Wirt, 
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2881. Nach Siebmacher. 


Stoiphen ſ. Staufen. 


v. Stolberg, Grafen. Kneſchke IX, 56 ff. Nach dem Ausſterben der 
Grafen v. Wertheim (1556) kam die Kirche in Dürrenzimmern OA. Künzelsau 
an die Grafen v. St. Ludwig Graf zu St., Königftein, Rufchefort, Wertheim und 
Wernigerode, Herr zu Epftein, WMliünzenberg, Agmont und Breuberg, verfaufte 
1578 das Patronat und alle feine Rechte an die Gräfin Anna v. Hohenlohe und 
ihre Söhne. (OA. B. Künzelsau 479.) Seinem Siegel entfpriht das Wappen 
bei Siebmacder, Hoher Adel D., I, 3, I. Abt. Taf. 102 oben. 
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tolle, Stollo, Beiname eines in den J. 1241 und 1267 genannten, nicht 
näher befannten, rittermäßigen Geſchlechts, welches in Langen-Enslingen hohenz. 
GA. Sigmaringen und in Andelfingen BA. Riedlingen begütert war. Bei leßterem 
Ort lag wohl die Wiefe Hilfenrüte, welche im J. 1241 der Ritter Wernherus 
agnomine dictus Stolle an das Klofter Heiligfreuzthal verfaufte; er befaß diefelbe 
von den Grafen Eberhard und Ulrich von Württemberg zu Lehen. GAB. Ried: 
lingen 186. W.UB. IV, 12. 31. VI, 336. 


v. Stolferfoih (fe Kneſchke IX, 60). Gottfried 
v. St., welcher als preußifher Kornet im J. 1792 ein 
preußifches Adelserneuerungsdiplont erhalten hatte, befaß im 
3. 1804 die Burg Kaltened in Holsgerlingen; er ftarb 1805 
mit Hinterlaffung einer Tochter. Seine Gemahlin war eine 
Freiin Schott v. Schottenftein. OA.B. Böblingen 183. 
(Die Familie ftammt aus Schleswig, von wo fie nach Kübed 
fan, |. Jöchers Gelehrtenleriton, IV, 858 f.) 





2882. Nach —— 


3fols, ein ni Gefhleht in Künzelsau, Hall und Mergentheim, in 
einen Zweig v. Braunsbadı genannt 
(f. oben 5. 84), auch in Zottishofen Gent. 
Sungholzhaufen begütert. Der Name ift 
wohl urfprünglicy ein Beiname der Herrn 
v. Mergentheim (f. oben 5. 501), welche 

aA ebenfalls, mit anderen Sarben, den ge 
5 fhrägten Schild führen. Ein Edelknecht 


SGG ze a Sto von Mergentheim verfaufte 1337 


ein But in Rode. GAB. Hall 151. 
— Künzelsau 279. 629. Bei Siebmacher V, 2605 
ſtehen die Wappen der Stolz, Braunsbach 

2084. Mad; Senler. und Künzelsau, ſämtlich gleich, neben ein- 

ander; das Wappen der h. v. Künzelsau |. aber oben S. 427. 


Stophen |. Staufen. 
Stophiler ſ. Stöffeln. 





28353, Hans Stolz, 
8. in Hall. 1379. 





Storr v. Pſtrach. Johann Ferdinand Storr, 
Erbſchultheiß und Bürgermeiſter von Gmünd, erhielt im 
J. 1740 den Reichsadel mit dem Beinamen v. Oſtrach 
und dem mit dem Storr'ſchen gemehrten Wappen des 
damals wahrſcheinlich erloſchenen Geſchlechts der Storr 
v. Oſtrach (Mitt. von Th. Schön). Im J. 1787 wurde 
Michael Ferdinand v. Storr, Sohn des Baden: Dur: 
lahifhen Hauptmanns Serdinand v. St. von Gmünd, 
in die Hohe Karlsſchule aufgenommen, wohl ein Nach— 
fomme des Geadelten. Ein Benedictus Storr ab Ost- 
2885, Privatmitteilung. rach, der das ıebige Wappen führt, war 1762 Pfarrer 


























in Mögglingen BA. Gmünd. Die älteren Storr v. O., weldye ohne Zweifel von 
dem hohenzollerifhen Ort des N. abjtammten und deren Wappen bei Sieb: 


macher I, 120 zu finden ift, fcheinen in Württemberg nicht begütert gewefen 
zu fein. 


Stoß, Ravensburger Patrizier, in Aich und Sieberatsreute 
(BA. Ravensburg) begütert. Claus St. war 1408— 1413 Bürger: 
meifter in R. Er führte das nebenftehende Wappen (anderes 
bei Seyler zu S. 181). 


2886. Claus Stoß. 
1424. 


v. Stohingen MNiederſtotzingen BA. Ulm), Freiherrn, urfprünglich Dienſt— 

mannen der Grafen v. Dillingen. 1294 bis heute. Pfaff D. 584. 600--601. 
KUneſchke IX, 68, Laft, Adelsbuh des Großh. Baden 
S. 184 f. v. d. Bede-Kl., Stammtafeln des Adels des 
Großh. Baden S. 239 ff. Hu Anfang des 16. Ihrh. 
teilte fi) die Familie, weldye ihre Stammbefizung im 
1%. Ihrh. veräußert hatte, in drei Zweige: den Heudorf: 
Difchingenfhen, den Liederöfterreichifchen und den Geis: 
Iimgen:Dellmenfingifhen. Im I. 1591 wurde Nupredt 
v. St. in den Freiherrnſtand erhoben; fein Detter Wilhelm 
von der Heudorf-Difchinger Linie hat den noch in Baden 
blühenden Zweig, der dort feit 1790 die Grundherrſchaften 
Steißlingen und Wiehs (BA. Stockach) befitt, geitiftet. 
OA.B. Balingen 218. 285. 290. 319. 374. 379. 381. 2897. Nach Siebmacher. 
382. 383. 390. 391. 398. 399. 400. Biberach 189. 
Ehingen 171. 192. W.OA.B. Regifter. Ellwangen 487. Laupheim 156. 245. 
287. Münfingen 185. Riedlingen 190. 191. 259. 267. Rottweil 154. 264. 
384. 388. 389. 390. 466. 544. Sulz 266. Ulm 162. 211. 214. 215. 219. 
225. M.OA. B. Regifter, insbe. IL, 574 f. 





Strack v. Weiſſenbach. Am 1. Sep: 
tember 1874 wurde der Hauptmann und Batteriechef, 
jeßiger Öberfta.D., Wilhelm Philipp Adolf Auguft 
Stra, unter Derleihung des Namens St. v. W. 
in den erblichen Adelsftand des Königreichs auf: 
genommen. 





2888. Hadı v. d. Becke-Kl. 


Strahleck ſ. Siegen. 
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v. Bfrahlenberg (bei Schriesheim 
BA. Mannheim), Edelfreie, im 13. Jhrh. in 
Dirfhlanden und Unter: Omwisheim begütert 
(DAB. Leonberg 163. 174). über Pfandbeſitz 
vgl. OA. B. Brackenheim 261. 373. 393. 456. 
S. auch W.UB. III, 598. V, 86. VI, 184. 
VI, 39. 169. (Der Strahl ift nach Siebmadher 
II, 102 rot in Gold.) 


yss0,. Cunraduenobilis 


de Stralenberw. 1270, 





2,00, Yane 
v. Stealenberg. 1399, 


Straif f. Stöffeln. 
Straiſſer ſ. Straſſer. 


v. Strampfer, Freiherrn, beſaßen der OA.B. Crailsheim 157 zufolge 
(wohl zu Anfang des 19. Ihrh.) die Hälfte des Großen Hchnten in Bergbronn 
Ben. Waldthann. Das Wappen bei v. Befner, bayer. Adel, T. 62 und im 
Bayer. Wappenbuh IV, 20. (Stammbuh IV, 40: Der Öttingen:Spielbergifche 
Geh. Kegationsrat Georg Wilhelm v. St. wurde von K. franz I. anı 15. Sep: 
tember 1805 in den Sreiherrnftand erhoben.) 


v. Straßberg (Hohenz. DU. Gammertingen), Echensmannen und Schenken 
des Stifts Bubau, waren im 14. Ihrh. in Huzenbah OA. Freudenftadt begütert; 
von Bernhart, Otto und Friedrich v. St. erfaufte im J. 1471 das Klofter 
Reichenbach deren dortigen Beſitz. GAB. Sreudenftadt 258. Riedlingen 137. 
Tübingen 457. (Das Wappen der Süriher Wappenrolle gehört wohl zu Strauß: 
berg bei Weinfelden Kt. Thurgau.) 


v. Straßdvrf (DA. Gmünd). Arnold v. St., Zeuge in einer Urkunde 
des Klojters Lorch von 1275. WAUB. VI, 399. In den v. Seckendorf'ſchen 
Lollectaneen (St. U.) find (ohne Quellenangabe) genannt: Hans Jacob v. St. 1570, 


2 


Anaftafta 1575. 5. auch Boffert in den W. Ihrb. 1890, S. 78. 


v. Straſſer. Jacob Chriftoph St., oberöfterreichifcher 
Regimentsrat und freier Kandrichter in Ober: und Liederfchwaben, 
auf Seutficher Heide und in der Gepürs, Faufte 1735 von Joh. 
Wilhelm v. Bölderich die Burg Sigmarshofen und den Bauhof 
dafelbft und wurde damit von Dfterreich belehnt. Er war 
vermählt mit Marie Rofine Sranciffa v. Ah. Sein Sohn 
Jofeph Jakob Cafpar, jur. utr. lic,, Sandrichter in Ober: und 
Niederſchwaben, führt 1759 das Adelsprädifat, über deffen Er: 
werb nichts befannt if. Die Familie blieb bis 1853 im Befig 
Fo. Eafpar yon Sigmarshofen. GAB. Ravensburg 206. — In Gmünd 


v. Straffer. 1759. 














gütert war. Im Jahr 1439 war die Herrfchaft Unter-Bröningen 
GA. Gaildorf im Befis von Hans Sträußer und Anna Str., 
Jörgs v. Horfhein Witwe. GAB. Baildorf 220. Gmünd 2802. Hans Straiffer, 
227. 275. 321. 358. 384. 390. 395. 396. 423. 454. — 


findet ſich ein angeſehenes Geſchlecht Straſſer (Straißer, Sträußer), . 
welches in Durlangen, Brainkofen, Mögglingen, Muthlangen, 
Ober-Bettringen, Spraitbah und SZSimmerbach BAU. Gmünd be: 


v. Strauß. Cudwig Albreht Strauß, Eherichter, 
Almofenpfleger und Hauptmann der Artillerie zu Ulm, 
erhielt d. d. Wien 15. März 1794 den Adel und im 
folgenden Jahr das Patriziat der Neichsftadt Ulm. Die 
Samilie erlofh im J. 1865 mit Georg Ludwig v. Str., 
penf. k. bayer. Hauptmann in Ulm. OB. B. Um 117. 
N.OA. B. IL 288 Caſt S. 482. Seyler S. 67. 





2393. Nach Segler. 
Streckfuß, fhon im 13. Ihrh. genamnte adelige 
Schensmannen der Grafen v. Hohenlohe und des Bis: 
tums Würzburg, auh v. Streckburg genannt (viel: 
leicht eine Derballhornung für Stöcenburg, welches im 
Befis der Familie war). Sie waren begütert in den 
Oberämtern Crailsheim (Bröningen, Triensbach, Ulmer: 
fpann und Helmshofen, Ingersheim, NRoßfeld, ? Rein: 
bottenhaufen, Trifftshaufen), Gerabronn (Hengjtfeld), 
Hall (Dellberg, Stöfenburg), Künzelsau (Rafundshaufen 
abg. bei Sottishofen), Mergentheim (Hhaagen). OA.B. 
Crailsheim 242. 275. 283. 290. 354. 419. 439. 456. | 
458. 464. 468. Gerabronn 153. Hall 502. 506. 28%. Nach Sicbmadher. 
Künzelsau 221. 629. 708. Mergentheim 561. 628. 





v. Sfreichenbern (bad. Gem. Stebbach) benannte fih Albreht d. A. 
v. Enzberg, welder im J. 1357 die Burg Affenberg den Grafen Eberhard und 
Ulrich v. W. zu einem offenen Haus machte (OA. B. Brakfenheim 585). Um 
diefelbe Heit benannte fid) aber auch ein Zweig der Herrn v. Göler v. Str., fo 
Rafan v. Stricyenberg 1360 (S. Rafani dicti Goler de Gemingen). 






















Sfrein dv. Schwarjenau, öfterreichifcher N (8 y U) 
Adel (Stammbud IV, 42). Juſtus Chriftian St. j Tal — — 
v. Sch. geb. 1716, war herzogl. württ. Kapitän, & —0— nt, NN 
Oberhofmeiſter der verwitweten Herzogin v. W. WS NER —R RR 
und Obervogt zu Schorndorf, geft. zu Stuttgart  <, LE Eee Bud ) 
am 4. Mai 1749. Freiherr Johann Carl Heinrich N 


St. v. Sc. ftarb als penfionierter Hauptmann eben: — — RUN 
dafelbft im Dezember 1817; feine Bemahlin war x in 
Charlotte Wilhelmine v. Steinheil. (Th. Schön.) 
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Streit v. Immendingen f. diefes. 












v. Sfreitberg (Bem. Tiefenbah OA. Riedlingen, 
Striberh, Stripere). Rudolfus de Striperc in Überweiler 
OA. Saulgau 1219. Heinrich 1250. 1266. Rudolf 1280. 
1283. Dfaff D. 504 b hat nur den Leßtgenannten. OA. B. 
Riedlingen 234. Seyler S. 111, den wir das Wappen 
entnehmen. (Ein vielgenanntes Geſchlecht v. Streitberg, 
das ein Hapenmeffer im Schilde führt und deffen Stamm: 
fit in Bayer. LG. Cbermiannftadt lag, war befonders in 
den Kantonen Bebürg und in den Rheinlanden begütert.) 


v. der Streithorſt, braunfchweigifches (urfprüng: 
lich weftfälifches) Geſchlecht (Kneſchke IX, 86, Stamm— 
buch IV, 45). Friedrich Hermann war in den 30er Jahren 
des 18. Ihrh. Obervogt zu Kirchheim, Sreudenftadt, 
Nagold und Heidenheim; er ftarb 1735 als fhwäbifcher 
Kreis: und herzogl. württ. Generalmajor und Chef eines 
Infanterieregiments. Schon im J. 1715 ift einv. d. St. 
(ohne Dornanıen) als Oberſt des Gräveniziſchen Negi: 
ments genannt. 





2897. Nach Siebmadger. 


Sfreg, hohenlohifche Dienftmannen, welche im hohenloh. 

Urfundenbuch (ed. Weller) mehrfach genannt find. Juthe genannt 

Strezzin verleiht, mit Zuftimmung ihrer Tochter Jrmengard, das 

Patronatsrecht auf die Pfarrfirche Vrithenbach (Freudenbach OA. 

Mergentheim) dem Ritter Heinrich Stresz. POAU.B. Künzelsau 645. 

Mergentheim 550. 557. Wir geben das Wappen nad) Weißbeder 
Uach Weißbecher. (Siegel des Johanniterkonithurs Heinrich des Streß zu Rode 1353). 


Htrölin, Ströhlin (alt Strowelinus, Struwelinus), Ulmer und Biberadher 
Patrizier, feit 1253 genamt, erhielten 1552 Reichsadelsbeftätigung. Ein Zweig 
SER nannte fih Strölin v. Böfingen; weiterer Be 

= Bu fit in den Oberämtern Blaubeuren (Böttingen, Hof 
are bei Schmichen, Weiler), Ehingen (Dächingen und 
® * Burgſtall Hochdorf), Laupheim (Schnürpflingen, Schöne: 
bürg und Dietenbronn). OA. B. Blaubeuren 148. 211. 
— 223. N. OA. B. Ehingen I, 69. 82. Caupheim 80. 
235. 240. Ulm 117. 126. 147. 179. N. OA. B. IV, 
288. 5. auch Bach, die Grabdenkmale und Toten: 
ſchilder des Münſters zu Ulm in W.Djh. 1895. h. 1, 
S. 150. Derf. im Deutfchen Herold, XXXIVn. 3. 
> Umer UB. J und II, Regifter. Luß, Beiträge 3. Geſch. 

2600. Yadı Seyler. der chem. Reichsftadt Biberadh, 5. 255. 


Stromburg f. Güß. 





v. Strubenhart (abg. Burg bei Dennad BA. Heuenbürg, Straubenhart), 
auch Struben, Strubeho v. Strubenhart genannt, Stanımesgenoffen der Herrn 
v. Schmalenftein, Calwiſche, dann württ. 
Dienftmannen. c. 1100. 1446. Pfaff B. 
147 b-148. 155b-157. GAB. Braden: 
heim 230. Calw 3573. Leonberg 145. 
154. Maulbronn 221. 299. Neuenbürg 
90. 112. 134. 135. 136. 138. 139—40. 
144. 163. 173. 179. 209. 215. 225. 230. 
Stuttgart Amt 173. 174. Daibingen 252. 
Die Karben des Wappens: Schild weiß: 
blau, ebenfo die Büffelhörner auf dem Helm. 
Der ſo gefärbte Schild war in der Eß— 2900. Bertold v. Strubenhart. 2901. Hans 
linger Barfüßerkirche zu ſehen. Uber die 1294. v. Strubenhart. 1438, 
Schöner v, Strubenhart f. oben unter 
Nagold, S. 538. — Der Name Strube findet ſich auch bei den Herrn v. Enzberg 
und Thalheim (jo Berthold Strube v. Thalheim zu Kirchhaufen 1381). 


Strüller f. Alten v. Altenberg ($. 13). 


v. Stuben (Gem. Blönried 
OX.Saulgau), etwafeit den 18. Ihrh. 
Steiherrn. 1259. 174%. Kneſchke IX, 


95. Pfaff D. 536. 544 b-45. 5] 
Baumann, Archiv. Stfchr. VII, 250. 





OA. B. Badnang255. Balingen219. 

538. Horb 105. Ravensburg 199. 

Riedlingen 128. Rottweil 154. 361. 

420. 421. 423. 425. 426. 427. 560. an Ban Stuben. 
Saulgau 139. 142. 149. 225. 
Spaichingen 192. 287. Tettnang 
237. Tuttlingen 514. Waldfee 108. 
17%. 193. Wir erwähnen nodh, daß 
ein Zweig der Familie im 15. Ihrh. 
auf der Burg Monsberg (abg. bei 
Erbftetten OA. Münfingen) jaß, und 
fügen das Regeft einer Warthaufen: 
Shen Urkunde von 1492 an, weldhe 
mehrere, fonft nicht befannte, Glieder 
der Familie enthält: Baltafar v. Frey: 
berg und Jörg v. Werrenwag als 
Gemwalthaber und Dögte Wolfgangs, 
Conrads, Margarethen und Doro: 
theen v. Stuben, der Kinder Eberharts 2904, Nach Seyler. 2005. Wappenbuch des Abto 
v. St., fodanı Ulrich v. Helmsdorf Een 
und Sriedrich v. Dankertsweiler, legtere zugleich für ihre frauen Agthe und Mag— 
dalene v. Stuben, verfaufen an Joachim v. Stuben zu Slodenbah ihre Anteile 
an dem Schloß in der Kinden u. a. un 2500 fl. — Baron Jofeph Anton v. St. 
war 1709 ®bervogt in Bradenheim. 
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v. Stubenberg (unermittelt). Wernher v. Stiubenberg verkauft 1319 an 
das Klofter Lord) einen Leibeigenen zu Bettringen; als feine Söhne find genannt: 
Ulrich, Kirchherr zu Celle, Lunrat und Siczze. Die Urkunde ift in Gmünd aus: 
geftellt, des Ausftellers Siegel ift verloren. Ludwig v. St. war 1360—71 Abt 
von Lorch (OA. B. Welzhein 203). Im Seelbuch diefes Klofters find außerdem 
(ohne Seitangabe) genannt: Ulrich v. St., Stiftsherr in Sindelfingen, begütert in 
Wismar (Weitmars unweit Lorch) und Sifrid v. St., der dem Klofter eine Schenfung 
aus Gütern in Altorf (wohl verfchrieben für Alcdorf=Alfdorf) machte. Der 
Stammfiß ift in der Nähe von Korch zu fuchen (eine Zufanımenfeßung mit Stuben 
haben wir in dem wenige Stunden entfernten Stubenthal). — Dem öfterreichifchen 
Geſchlecht d. N. (Knefchfe IX, 95 ff.) gehört wohl an Sophie v. St. geb. v. Röten: 
ftein (Rotenftein, f. ob. 5. 657), weldye im J. 1381 von Heinrich v. Emerfingen 
das Dorf Otterswang BAU. Waldfee Faufte (OA. B. Waldfee 206). Das bei 
Siebmader I, 23 und 30 abgebildete Stammmwappen diefer familie: in Schwarz 
ein geftürzter filb, Anker mit einen durch den Ring gezogenen goldenen Seil oder 
Haarzopf. — Die Nachricht der OA.B. Saulgau S. 137, wonah ein Sreiherr 
Stubenberg v. Stuben im J. 1430 dem Bifchof von Konftanz Mendelbeuren zu Lehen 
auftrug, fcheint ungenau zu fein und ift wohl auf einen Herrn v. Stuben zu beziehen. 





Stubenrauch, in der Familie v. Sreyberg vorfonmender Beinane. 
OA.B. Eßlingen 237. Urach 186. 





v. Blubersheim (OA. Geislingen). 1092. c. 1120. W. UB. I, 297. 
Cod. Hirs. f. 50a. 44a. 69b. W. Vjh. II, 3 ff. VI, 276. 





v. Bludnik, mährifches und fchlefifches Geſchlecht. 
Knejchfe IX, 99. Baron Caſpar Ernft v. St., württ. 
Kammerherr und Oberſchenk, war im J. 1748 Ober: 
vogt in Lalw, Liebenzell, Neuenbürg, Wildbad und 
Wildberg; er war vermählt mit Joh. Henriette von 
Baisberg. 





Stüdlin, Leutfircher, audy in Isny, Kempten und 
Memmingen anfäffig gewefenes Befchlecht, welches feit der 
Mitte des 15. Ihrh. dem Landadel angehörte und außer ver: 
Ihiedenen Gütern in Bayern im 15. Jhrh. vorübergehend die 
Herrſchaft Ratzenried befaß. S. Baumann, Allgäu II, Regifter, 
insbef. S. 606. 





2907. Wilhelm Stüdlin, 
8. 3. Centkirch. 1449. 
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Stürmer f. Neuftetter. 


Stuff ſ. Ungemut. 


v. Stumpe. Die Gebrüder Friedrich Chriftian 
Alerander und Friedrich Auguft (v.) St., jener württ. 
Oberſt, diefer württ. Major, wurden am 12. Juni 1814 
in den württ. Adelsftand erhoben; ein Sohn des erfteren, 
Alerander, ftarb als württ. Major a. D. anı 6. März 1877. 





2908. Nach Siebmadper. 


Stumpf v. Schweinsberg, heffifher Adel, 
in Württemberg begütert in den Oberämtern Neckarſulm 
(Affumftadt, Domeneck, Siegelbadhy, Züttlingen) und Welz— 
heim (Alfdorf\. OA. B. Neckarſulm 195. 203. 204. 438. 
498. 527. 533. 585. 679. 682. 685. 686. 688. 689. 
Tuttlingen 565. 577. Welzheim 147. 5. Seyler 5. 181 f. 





2909. Nach Seyler. 


v. Stuppah (BAU. Mergentheim, Stubah). 1212. A511. Pfaff C. 500. 
OA. B. Wlergenthein 264. 362. 395. 743. 744. 


Sturmfeder v. Oppenweiler (GA. Backnang), Sreiheren, Wappen: 
genoffen der Herrn v. Wunmenftein und v. Bartenftein, ein Zweig faß auf Belfen- 
berg und benannte ſich hiernah. Der urfprüngliche 
Namen v. ©. wurde frühzeitig durch den Beinamen St. 
verdrängt. Erftes Dorfonımen vor 1288, der Kette des 
Gefhlehts ftarb im I. 1901. Pfaff A. 53 b—57. 
61—65. Th. Schön in den Blättern des Altertunis: 
vereins für das Murrthal, 1890, n. 22. 23. Weitere 
Kitteratur im Stanımbuch, IV, 49. Uneſchke IX, 105 bla: 
jonniert ein vermehrtes Wappen: „Schild geviert: I und 4 
das Stammwappen, 2 und 5 quergeteilt und golden: oben 
nebeneinander drei Schwarze Eifenhütlein und unten drei 
Ihwarze Spisen, welhe rechts fchräglints, linfs aber 
gerade aufwärts laufen: Lerch v. Dirmftein”. Dem fügen 


i , 2910. bnndı des Abt 
wir bei: Franz Georg St. v. O., genannt Erbfaß Lerch a a 
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v. Dirmftein (geb. 1727, geft. 1793) führte 1758 in einem Herzfchild das Stanım: 
wappen, in 1 und 4 den Köwenfteinfchen Löwen auf Dreiberg, in 2 und 3 das 
Serchiche Wappen, auf dem erften Helm das Lerchſche, auf dem zweiten das Sturnt: 
federfche Kleinod, auf dem dritten einen offenen, mit einen Querbalten belegten Slug. 
— OA. B. Aalen 155. 205. 215. 266. Backnang 107. 109. 110. 111. 112. 129. 
141. 154. 172. 194. 195. 196. 197. 262. 273. 274. 275. 276. 278. 279. 
280 -84. 318. 325. 332. Befigheim 82. 111. 112. 13%. 135. 187. 191. 194. 
217. 219. 220. 221. 226. 248. 278. 297. 300. 301. Bradenheim 137. 351. 
4354. Crailsheim 435. Ellwangen 311. 411. 559. 566. 635. 636. 711. Gail-⸗ 
dorf 159. 163. 191. 194. Ball 151. 161. 210, 228. Beilbronn 150. 173. 214. 
264. 280. 338. 339. 345. 349. 350. Künzelsau 480. 504. 641. 806. Keonberg 
146. Ludwigsburg 222. Marbach 142. 150. 153. 223. Maulbronn 143. 158. 
257. Yedarfulm 195. 283. 343. Öhringen 234. Daihingen 198. 226. 234. 


vr. Stuttgart, württ. Minifterialen, nur wenige Blieder inı 13. und 14. Ihrh. 
genannt, die Adelsqualität teilweife zweifelhaft. 5. Pfaff, Geſch. der Stadt 
Stuttgart I, 90. GAB. Stuttgart St. 430. 451. W. UB. VII, 111. 405. 


v. Burkoiv, Mecdlenburgifher Adel (vgl. Kneſchke IX, 
108 f., und Grisner 5. 586, 593), in zwei Generationen 
in württ. Mülitärdienften. Vgl. Allg. Deutſche Biogr. 36, 
107 —111 (Th. Schön). 





2911. Nach Siebmacher. 


v. Sülchen (bei Rottenburg a. N.). 1075. 1371. Pfaff B. 245b. 261b. 
(wo übrigens der zu Sulz HA.Stadt gehörige Cuno de Sulza auszufcheidenift). W.UB. 
l, 280. Cod. Hirs. 39. 60b. OA. B. Rottenburg 141. 143. N. OA. B. l, 319 f. 


en v. Bürgenffein (Syraenftein bayer. BA. Lindau, - bei Eglofs 
GA. Wangen), auch Sirgen und Syrgen v. S., St. Gallifche 
Schenleute, Konftanzifche Erbmarſchalle, feit Ende > 14. Ihrh. 
Patrizier der Reichsſtadt Ravensburg, etwa feit der Mitte des 
17. Ihrh. Freiherrn. 1304. 1892. Ausführliches in Bauntanns 
Allgäu I, 534 f., I, 559 ff., II, 507 ff. Dol. audy Pfaff D. 
628 b—29. 6532-33. Cünig XI, 1, 346 ff. (Attestatum der 
Reichsftadt Ravensburg, daß die Familie v. S. eine uralte freie 
Reichsadelige Familie fei, 1636). Sie waren in Württemberg 
begütert in den Oberänitern Balingen (Pfeffingen), Crailsheim 
(Rehenberg), Gmünd (Unter-Böbingen), Heidenheim (Nattheim), 
Ceutkirch (Engerazhofen, Urlau), Leresheim (Dunftelfingen), 
2912. Bärider Ravensburg (Stadt R, Aulhofen, Dost), Tettnang (Retterfchen), 
Wappentolle. Waldfee (Hagnaufurt, Öfterhofen, Einthürnen — Hans der Süra 
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v. Ondürnen genannt Unruh), Wangen (Eglofs, Geratreute, Schwarzenbach, 
Siggen, Untermooweiler, Amtzell, Ratzenried, Arnsberg). Don auswärtigem Beſitz 
find zu nennen: Die Herrſchaften Achberg (Bohenzollern), Oberraitenau (Bayern) 
und Altenberg bei Sauingen, wo: 
zu Ballhaufen, Zöfhingen und 
Dunfteltingen gehörten. — Wil: 
heim S. v. S. war 1468—71 
Dogt zu Balingen. — OA.B. 
Balingen 219. 285. 392. 483. 
Crailsheim 410. Gmünd 329. 
439. Heidenhein 199. 262. Keut- 
kirch 150. Neresheim 143. 148. 
277. 278. 279. Ravensburg 112. 
128. 225. 228. Tettnang 219. 
Waldfee 205. Wangen 166. 171. 
172. 221. 227.234. 237.243. 245. 
— Stammwappen: ein ſchwarzer 2913. Wappenbuch des Abts 2914, MAſ. der 
Schrägrechtsbalfen in Weiß, auf Ulrich in St. Gallen. RN, Landesbibliothek. 
dem Helm ein weißer Hut mit dem Schrägbalfen; im J. 1474 wurde Deit Sürg 
von dent Hönig, nachmaligen Kaifer Friedrich II, deffen Küchenmeifter er war, 
mit einer goldenen Lerche in fchwarzer Straße und einem gefrönten Helm begnadigt 
(Lünig a. a. O.); die Linie, welche das Wefterftettifiche Erbe Altenberg befaß, 
führte in 2 und 3 das Wefterftettifche Wappen und die entfprechenden Helme. 





v. Büßen (wahrih. Groß: Süßen BA. Geislingen, Siezon, Siezzun, Suezen). 
Gotefridus de Siezon 1241, Her. de Süczen 1272, Sifrid 1290, Eberhard 1325, 
defien Sohn Johann 1332. Pfaff D. 173. 2065b. OA. B. 

Geislingen 206. Hierher ift wegen Gleichheit des Wappens zu 
ftellen das abdelige Befchleht der Süßer, Süfer, welches im 
14. und 15. Ihrh. zu Schwieberdingen faß, und in Maubach, 
Murr und Pflugfelden begütert war, auch in Nürtingen genannt 
wird, jo Diether Süßer, „ein Edelmann”, welcher 1303 feinen 
Anteil am Zehnten in Murr verfaufte, ein Gleichnamiger 1343. 

’ ö ä 2915. Johans 
1360. 1364, Hans 1365, Fritz 1390. 1404, Eberlm 5. in  .. Zügen. ıaı. 
Urach 1454. Vgl. OA. B. Badnang 214. Würtingen 131. 226. 
— Don diefem Geſchlecht ift wegen Derfchiedenheit der Wappen zu unterfcheiden 
das Teckiſche Minifterialengefhleht der Bülfer in Rirchheim. 
Zu diefen gehören: Conrad, Dogt von Achalm 1243 (f. oben 
S. 3), Friedrich der Süfer, welcher mit Einwilligung der 2 2% 
Derzoge Conrad und Ludwig v. Ted im I. 1317 feinen Hof 
zu Öthlingen an das Klofter Kirchheim verfaufte und Benz der 2 
S. von Kirchheim, der im J. 1318 der Kirchenpflege zu € 
(lich) eine Bülte aus feinem Hof zu Wolffchlugen, im J. 154 zoo. Menyder Süfer 
mit feinen Söhnen Heinz, Benz und Xugger den ganzen Hof p. Rirden. 1318. 
dafelbft verfaufte. 
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\ } } 9 RN: v. Biüßkind-Scivendi, Sreiherrn, Mit 
a : — 2 5 glieder der Ritterfchaft wegen Shwendi BAU. Caup⸗ 
= 2 ‚ ee N heim und Anteils am Jhingerhof BAU. Keonberg. 
OL Ay, x * Freiherr Johann Gottlieb v. S. in Augsburg kaufte 

EI, % — * J im J. 1820 das Rittergut Schwendi von dem fürftl. 
RAN DI No Hauſe Ottingen-Spielberg. Über diefen und früheren 
& —* a 47 Befiß in Württemberg vgl. OA. B. Laupheim 164. 
Zu; A— | 180. 224. 225. 245. 249. Ulm 221. v. d. BedeHl. 
Ey S. 188 f. Gritzner, Standeserhebungen, 5. 241. 

* 433. v. hefner, bayer. Adel, S. 59. 


2917. Nach Siebmacher. 
Sützel f. Mergentheim 
v. Hugenheim (bayer. AG. Scheinfeld). Rüdiger v. S., geſeſſen zu Ingel— 
fingen OA. Künzelsau, Hilft 1591 das Kloſter Schönthal mit frau Elsbeth 
v. Erlifheim, Eberhards v. Rofenberg Witwe, vertragen. OA. B. Künzelsau 611. 


Bulburg f. Senft v. Sulburg. 


v. Bulgen (Öber-Sulgen HA. Ravensburg, Sulegin, Suligin ıc.). Gerungus 
cum filiis suis de Suligin 1174 (W.UB. IV, 368); in einer Weiffenauer Urkunde 
vont gleichen Jahr Cono, Wernherus de Sölegen; Gerungus et Cönradus frater eius 

S de Sulegin, ministri nostri (Kaifer heinrichs VI.), 1193 in 


— Tepfenhart, Albersweiler und Felben begütert (W.UB. II, 
ER 289. 302); Ulricus 1262. 1264, Eigenmann der 
Buchauer Kirche, mit Beſitz in Richelinshus (P Reicherts: 
haus Gem. Steinach), ibid. VII, 79. 96. 147; Burcardus 
de Sulgen 1276, ibid. 470; Johans v. Sulgen, Seuge 
in einer Weingartner Urkunde von 1322; ein Gleich 
namiger 1549 Bürger in XRutelingen (wohl Riedlingen). 
Außerdem find einige Geiftlihe von Sulgen genannt, 
die möglicherweife von der Stadt Saulgau ftammten. 
S. auch .OA.B. Rottenburg I, 37. 54. — In Wappen: 
büchern, auch bei Siebmacher III, 27, findet fich das Wappen 
von Grafen v. Sulgen identifch mit dem jeßigen Wappen 
der Stadt Saulgan (im Schild ein Löwe, eine Säule 
haltend, Hz. eine Säule). Urfundlich ift von folchen 
Grafen nichts befannt. 
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2018. Nach Grünenberg. 


\\ \\ y 
y 









vb. Bularr. Die HA.B. Rottweil 264 
führt unter den adeligen Satzbürgern der Stadt 
die Sulger auf; v. Langen, Beiträge, fagt: „Die 
v. Sulger Bürger im 14. Ihrh.; 136% war Eber: 
hart Sulger Schultheiß.” In einer Kottweiler 
Urkunde von 1570 findet ſich Eberhart der Sulger 
als Bürgermeifter in Rottweil; im J. 1458 war 
ein Hug der Sulger Schultheiß in Dillingen. Wir 
geben hier das Siegel des leßteren, weldyes an 


2019, ng der 
Zulger. 1438, 





2920. 
Büricheer Wappenrolle. 





das namenlofe Wappen 26% der 5. W. R. erinnert; ein ganz ähnliches führten nad) 
Stumpf die Herrn v. Commis in Kt. Thurgau, und es ift nicht unmöglich, daß 
ein Zweig derjelben in dem nicht weit entfernten Sulgen gefeffen wäre. 


Sulmeiffer, angebliches Siebenburgengefhleht in Ball. Die Annahme 
eines Befchlehts, weldhes den Familiennamen Sulmeifter geführt und im Lauf 
der Zeit den Namen Senft angenonmten hätte, erfcheint bedenklich, da diefe Be: 
zeichnung unzweifelhaft einen Wifel bedeutet und unter ihr verfchiedene Wappen 
nachzuweiſen find, welche doch wohl verſchiedenen Samilien angehören. Wappen 
der älteften Sulmeifter, welche von Kolb, Gefchichtsquellen der Stadt Hall, J, S. 75, 
aufgeführt werden, liegen uns nicht vor, ficher ift nur, daß die Senften v. Sulburg 
und die Senften v. Thalheim als Sulmeifter vorfommen. Vgl. übrigens außer 
Kolb a. a. O. die Ausführungen bei Pfaff C. 374 b—375b. 


v. Bulmefingen (Öber-$. BA. Biberach, Sune- 
mutingen, Sintatingen, Simmetingen) nannte fich ein Grafen: 
geſchlecht, das in nicht fiher zu beftinnmender Zeit in den 
Befit der Herrfchaft LLeuffen fam. €. F. v. Stälin II, 572, 
D. $. v. Stälm I, 432. OA. B. Hürtingen 176. 202. 
Urach 130. Wohl Dienftmannen diefer Grafen waren die 
Bern v. S., welche 1225—1528 genannt werden. Über 
diefe ſ. Pfaff D. 16 b—17. 23; nachzutragen: Eliſabeth, 
Heinrichs v. 5. Gemahlin 1330, deren Söhne: Chunrat, 
Heinrich, Berthold und Staimar, Otto 1379. 1428, Agathe 
1396, Anna v. 5., geb. v. Wihſeln 1396, Baftian 1471. 
GAB. Biberach 105. 114. 130. 176. 188. 193. 195. 
197. 198. Blaubeuren 205. 210. Ehingen 103. 111. 
N. OA. B. Regifter. Ulm 169. 183. 246. N. OA. B. Regifter. zoo. ns 
Waldfee 212, Ulridy von It. Gallen. 





v. Bulmingen (OA. Laupheim) 1127. 
1395. Pfaff D. 324b. 334. Beizufügen: 
Ulrich 1127, ein Bleichnamiger 1365, Bart: 
mann 1340, Heinrid) 1342. 1395; ftellt 1386 
einen Lehensrevers gegen das Stift Buchau aus 
um Burg und Burghof zu Stafflangen, Güter 
zu Aichen und Dogtleute, die ihm von feinen 
Bruder Walther (diefer lebt noch 1384) an- 
erftorben find. Sum Wappen ift zu benierfen, 
daß im Cod. Bruffelle das Schildfeld golden 2922, Ulcidy 
ift und das Mſ. der K. Sandesbibliothet,  Frlminsen 1300. 
welchem wir das Wappen entnonimen haben, 
dem Kamen den Zufab „von Rore“ gibt 2023. Sf. der 
(wohl Unter-Rohr AB. Burgau). a 





v. Buln (7 Sol abg. bei Bopftatt bad... Mathes v. S. 1549 Bürger: 
meifter zu Mergentheim, Hans v. Sol 1443 Bürger dafelbfl. 5. auh DAB. 
Künzelsau 589. 





789 

















v. Sulz (OA.Stadt), Grafen, welche etwa feit dem 11. Ihrh. die Graf: 
ſchaft eines Teils der alten Bertoldsbaar (um Sul, Alpirsbah, Dornhan, Schwen— 
ningen) verwalteten; fie veräußerten ihre Stammburg Sul ſchon um die Mitte des 
13. Ihrh. an die Herrn v. Geroldseck und überließen ihre Graffhaft um Schwen- 
ningen im J. 1282 an den König Rudolf. Im J. 1360 be» 
lehnte K. Karl IV. den Grafen Rudolf mit dem Hofrichteramt 
zu Rottweil, in deſſen Befit die Familie bis zu ihrem Erlöfchen 
(1687) blieb. Im J. 1408 erwarb ein gleicdynamiger Enkel 
Rudolfs durch feine Dermählung mit einer Gräfin v. Habsburg» 
Saufenburg die Landgrafihaft Klettgau mit der Burg Thiengen, 
auf welcher die Familie von nun an ihren Hauptfis hatte, 
ferner die habsburgifchen Herrſchaften Daduz, Schellenberg und 
Blumeneck, fowie die herrſchaften Montelar, Menzburg und 

— Wünnenthal an der Trieriſch-Cothringiſchen Grenze. C. F. 
Bäricher Wappenrole.. v. Stälin II, 421. III, 694. P. F. v. Stälin I, 420 f. 848 f. 
Pfaff B. 349—356. 368 b—377. 
GA.B. Balingen 218. 280. 341. 
372. 573. Böblingen 148. Cann— 
ftatt 139. 213. Sreudenftadt 118. 
233. 269. 324. 333. Horb 132. 
265. Künzelsau 528. 744. Xeon: 
berg 215. 216. Mlarbad) 151. 301. 
Lagold 190. Oberndorf 127. 160. 
(81. 182. 190. 191. 195. 19%. 
192. 198 22% 228. 282. 282, 
Öhringen 108. 227. Ravensburg 
152. Riedlingen 152. 194. Nottweil 
———— — 153. 197. 258. 264. 296. 298. 300. 

Uleidy in St. Gallen, Mſ. der R. Landeobibliothieh. 315. 921. 525. 824. 852. 544. 
349. 350. 375. 376. 381. 403. 

417. 418. 441. 465. 466. 467. 472. 489. 503. 
504. 505. 559. 560. Saulgau 12. Spaichingen 
169. 181. 186. 192. 218. 223. 234. 278. 283. 
IE j i 284. 303. 505. 351. Sulz 82. 118. 121. 127—129. 
A 131. 132. 143. 157. 160. 171. 173. 180. 187. 
ZEHN) 192. 222. 253. 256. 265. Tuttlingen 219. 267. 
fee 268. 295. Waiblingen 139. 201. — Ein gemehrtes 
Wappen enthält: in I und 4 das Stammmwappen, 
in 2 und 5 das Wappen von Brandis, in einem 
Herzfhild das Wappen von Klettgau: 3 Barben 2. 1. 
— Einem Dienftmannengefhleht von Sul gehört 
wohl an der in einer Urfunde von 1125 (W.UB, I, 
2927. Nach Siebmacher. 564) genannte Cüno de Sulza. In den 30er Jahren 
des 15. Ihrh. begegnen wir Baftarden des Grafen Rudolf v. S. und einer Anna 
Ham: Haus v. Sulz genannt Harm, in Srslingen begütert, deffen Bruder Claus, 
Prior zu Reichenbah (1432), Pfaff Heinrich v. S., Keutpriefter zu Straßburg, 
Hänslin v. S., Berthold v. S., Mefferfchmied, Bürger zu Bafel (1436). Der 
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Erftgenannte führt das väterliche Wappen. — Über die Gut v. Sulz f. oben 
S. 257. — Der in einer Urfunde von 1269 (W.UB. VII, 55. 69. 155) genannte 
Heinricus Kizzinus de Sulze gehört zu den Kizzi von Kirchheim (oben S. 404). 


v. Sulz (abg. Burg bei Kirchberg an der 
Jagft), Stammesgenoffen der Herrn v. Kirchberg 
(vgl. S. 401) und, wie es fcheint, Derwandte der 
Deren v. Hornburg oder Hornberg, ihrer Beſitz— 
nachfolger. 1145. 1375. Dfaff C. 281 b. 295 b. 
OX.B. Erailshein 408. 503. Gerabronn 128. 
129. 148. 252—53. 274. Künzelsau 272. Mer: 
gentheim 390. 656. Zum Wappen vergleiche dei 
oben bei Komburg (5. 417) angeführten Auflat 
des Fürſten $. KH. v. Hohenlohe in W. Sr. VI, 467 ff. 292%. Madı Segler. 202%. Nach Seyler. 





v. Sulz (vielleicht der abg. Ort S. bei Ehningen BA. Böblingen). Im 

I. 1412 verfauften Hans v. Berembady und Agnes v. Sul, 

feine eheliche Hausfrau, an das Klofter Bebenhaufen ihren Hof 

zu Rüſten (Reuften OA. Herrenberg), welchen diefe von ihrem 

Dater Hans v. Sulz ererbt hatte; wenige Tage fpäter gibt ihre 

Mutter Agnes v. S. mit ihrem Sohn Eberhart ihre Zuſtimmung 

zu dieſem Derfauf. Das ziemlich undeutlihe Siegel Eberharts 

hat die Umſchrift: S. Eberhardi de Rvisen, wohl verfchrieben 

für Rvisten. — Zu Bärenbady oben 5. 34 zitieren wir noch su, 1m. 
Krieger, Topographie des Broßh. Baden, 5. 37. 


v. Bulgbach (abg. bei Stimpfah BA. Crailsheim). Nur wenige Blieder 
im 14. Ihrh. genannt. OA. B. Crailshein 296. 349. 434. 445. 448. 


v. Bulgburg (Ruine bei Unter:£enningen GA. Kirchheim), eine Kinie 
der Speth. 


v. Sulidvrf (BA. Hall). Gerbertus de Sulzdorf et frater eius Warhart 
1101. WUB. I, 402. OA. B. Hall 259. Pfaff C. 379. 


Sumaringen f. Simmringen. 


Bumberin, Sumrin, Beiname der Herrn v. Gröningen (Marfgröningen, 
oben S. 246). Conrad v. Br. genannt Sumberin 1257. (W.UB. V, 201). Im 
Jahr 1318 verkaufen Chunrat Sumrin und fein Sohn Chunrat der Süßer an 
Graf Eberhard v. W. den Sehnten zu Überrieringen, den der Dater des erfteren 
von Anfeln v. Genkingen erfauft hatte. (Das Siegel des erfteren ift abgegangen, 
für den leßteren fiegelt die Stadt Bröningen; derfelbe fcheint nicht zu dem oben 
S. 787 genannten Geſchlecht Süßer zu gehören und war vielleicht ein Stieffohn 
des Sumberin.) 


Sume f. Krautheim. Wir fügen bier an, daß der Edelfuecht Dolflin Süme 
(1372) eine Lilie im Schilde führte. 


7a 





v. Bummerau (BA. Tettnang, Summer: 
houwe, Sunterau), Staufifche Dienftmannen, dann 
KReichsininifterialen, befaßen im 13. Jhrh. außer ihrer 
Stammburg an der Argen Caimnau und Wilpolds: 
weiler, in einen Zweig Wolkenberg (UB. Kempten), 


has. Meinrieus 298. Omnratder in einem anderen Tiebenau (oben S. 457); feit 
miles advocatus vogt v. Snmeran. dent Ende des 13. Jhrh. nannten fie fih Pögte 
Re IE en v. Bumerau und erwarben im 14. Ihrh Teupolz 
(oben 5. 452). Im J. 1411 Faufte Heinrich v. S. von Heinrich v. Schellenberg 
die Herrfchaft Prafberg (oben S. 605) und fein Zweig nannte fi) in der Folge 





2933, Nach Scyler. 2934. Nach Zeyler. 2935. Mad Seyler. 


nach ihr, aber auch Vögte v. Alfenfummerau (bei Rattenweiler). Im 16. Ihrh. 
bildeten fich noch die Linien Grünenberg (bei Praßberg) und Dachswangen 
(Bent. Umkirch im Breisgau), welch Ießtere in der Mitte des 18. Ihrh. erloſch. 
Die Praßberger Linie, welche mit ihrem Beſitz 

| auch Leupolz und Grünenberg wieder vereinigte, 

we 309 nad} Öfterreich, wo fie Rapotenftein und Thurn 

erwarb. Mit dem im J. 1817 verftorbenen öfter: 
reichifchen Staatsmann Sreiherrn Jofeph Thaddäus 
v. S., bis 1805 Präfident von Dorbderöfterreich, 
ift die Familie im Mannsftamm erlofhen. S. 
Baumann, Allgäu, I, 601 f., II, 525 f. Kindler 
v. HKnobloh, Überbadifches Geſchlechterbuch, 1, 
567 ff. OA. B. Erailshein 410. Ellwangen 399. 
— 471. Ravensburg 167. 170. 180. 186. 193. 230. 

2036. Nach Seyler. 255. Spaichingen 346. Tettnang 134. 149. 
150—151. 189. 206. 212. 216. Tuttlingen 380. 
381. Wangen 132. 136. 157. 154. 161. 174. 217. 245. 267. 268. 270. 271. 





Bunchingen ſ. Sinfingen. 
Sundelfingen ſ. Sondelfingen. 
Sunderbuch ſ. Sonderbuch. 


Sunningen ſ. Simingen. Bunsheim ſ. Sinsheim. 
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Württembergiſches 
Adels und Wappenbuch. 


Im Auftrag des Württembergifchen Altertumsvereins 


begonnen von 


Dtto v. Blberti, 


fortgeſetzt von 


Friedrich Ireiherrn v. Gaisberg-Schörkingen 


und 


Hofrat Theodor Schön. 


12. Heft. 
v. Sunthauſen — Tutzlin. 


Stuttgart. 
Druck und Derlag von W. Kohlhanınter. 
1909. 
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Durch den Tod des Herrn Geb. Arhivrat v. Alberti ift leider eine Stocung 
in der Derausgabe feines Adels: und Wappenbuches eingetreten. 

Die Fortfeßung ift von den herrn Friedrich Sreiherr v. Gaisberg— 
Schöckingen und Hofrat Theodor Schön übernommen worden, die ſich ganz 
neu in das vorhandene Material einarbeiten mußten. 

Don jest an wird die Derausgabe des noch ausjtebenden Teiles regelmäßig 
verlaufen. 

Es ijt geplant, zum Schluffe dem Werfe einen Nachtrag anzufügen, in dem 
Ergänzungen, Verbeſſerungen und Berichtigungen aufgenommen werden jollen. 

Für Zuſendung ſolcher iſt die Schriftleitung ganz befonsders dankbar. 








v. Bunthauſen (jet Donaueschingen), wartenbergifche, 
dann fürftenbergifche Dienftmannen. Job. v. 5. verfaufte 1502 
mit Erlaubnis feines Deren, Conrats v. Wartenberg, einen 
Hof in Flacht (Öberflaht OA. Tuttlingen). Bans v. S., ge 
jeffen zu den neuen Sunthaufen, erhielt 1597 das Rottweiler 
Bürgerreht. OA. B. Balingen 455. Tuttlingen 268. 450. 
455. 456. Ausführliche Nachrichten über diefes Gefchlecht bei 
Krieger, topogr. Cerikon von Baden II, 1151. 





2937 Waıdlı Örüneuberg. 


Bunfheim. f. Sontheint. 


Suntheim (jest Hof, Sunthof, OA. Rottweil), zuerit 
Albert und fein Bruder Dolfart genannt von Suntheim 1245, 
zulegt Haug v. S., Edelknecht 1580. Die fpäteren Suntheime, 
namentlidy die zu Wendelshein BU. Rottenburg gefefien, 
find wohl der Familie Häl v. Suntheim zuzuzählen. OA. B. 
Balingen 219. 552, Rottweil 532. 490. 504. 550. 551. 552. 





2938. Nach Siebmacher. 


Burhöfel. Cunrad der Surhöfel, Stadtamman zu Buch— 
horn, der aud) 1412 erwähnt wird, fiegelt 1592 mit folgenden 
Wappen. Noch 1522 lebte Blaſi Surhefel in Oberndorf. 


2939. 
Siegel, St. Archib. 


Sußmann f. Weihingen. 


Bufvriuns. Der aus Schwäbiſch Hall gebürtige kur— 
fürftlich pfälzifche und fürftlich fürftenbergifche Barbierer und 
Wundarzt Johann Michael Sutorius erhielt mit feinen Söhnen 
Deinrih Chriftoph und Johann Chriftian d. d. Nürnberg 
2. September 1700 vom Hofpfalsgrafen Paul Wurffbain 
einen Wappenbrief. ILeuer Siebmacher, bürgerliche Gefchlechter 
I, 51; IV, 69; VI, 56. Das Wappen findet fihh auch in 
K. Schauffeles Wappenfanmlung. 
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Swaldorf ſ. Schwalldorf. 

Swend f. Oſtrach. 

Swenehburr ſ. Schweinberg. 

Swoeniner ſ. Nufringen. 

Swinger ſ. Waldhauſen. 

Surngenſtein. Siehe Sürgen von Sürgenſtein. Nachzutragen Beſchreibung 
der uralten adelichen nunmehr freiherrl. Familie v. Syrgenſtein, Urſprung, Wappen 

ir Prim pre, 


Wachstum ꝛc. (von I. G. Frhr. Syrgenitein.) Mit Portr. uns Wappenbild O. O. J. 
(I700). +. 





Tarhenhanfen f. Dachenhaufen. 


v. Taãlingen (abg. bei Aldingen DA. Spaichingen, Delingen, Thelingen), 
mehrfach mit Täbingen und Deilingen verwechfelt. Int Jahr 1270 verkauft 
Eberhard v. T. mit Willen feiner Lehensherren, der Herren v. Webrftein, ſeinen 
Hof zu Dormettingen GBA. Rottweil an das Klofter Nottenmuinjter. Das Ge 
jhleht war aub in Enaftlatt OA. Balingen, Denfinsen GBA. Spaichinaen und 
in der Mltteljtadt Dei Rottweil begütert. VA.B. Rottweil 152. 581.555. 
DAB. VII 62. 225 und eine Berichtigung 5. 501. 


Tämnat, abs. Burg im BA. Ehingen, f. Schatblisbaufen. W.UB. VIEL 301. 


Tänzgel v. Trakbera (bei Schwaz in Tirol) zu 
Oberbechingen (bayer. AG. Kauingen) hatten im 
18. Ihrh. Anteil an Rechtenitein, ſowie Befis in Alt— 
frautheim, Laibah und Meßbach; noch im 19. Ibrb. 
befaßen fie mit den Gr. v. Maldeshen das Nittergut 
Bifingen. OA. B. Ehingen 190. N. OA. B. 205. Kün— 
zelsau 221. 354. 656. 657. 0680. 084. Ulm 59. 108. 
170. N. OA. B. Regiſter. Das Gefchlecht erlangte d. d. 
Drag 16. Öftober 1457 von Katfer Sigismund Wappen: 
befierung, d. d. Graz 5. Juli 1485 von Kaifer Fried— 
rich IH. den erbländifch-öjlerr. Adel und Wappenver— 
mehrung und in der Perfon von Jakob und Simon 
Tänzl v. Trasberg von Kaifer Marimilian I. d. d. Innsbruck 1. Kebr. 1502 
Adelsbeftätigung und Wappenvernehrung. Auch wurde Sasfelbe d. d. Heilbronn 
19. Febr. 1722 in die fränfifche Reichsritterfchaft, Kanton Odenwald aufgenonmten. 
Fur Gefchichte desfelben vgl. Uneſchke IX, 125; Stammbuch IV, 01; freiberrl. 
Tafchenbuh 1854 ff. 





2911. Uach Sichmacher. 


Tälrhler f. Tefchler. 


Täls v. Amerongen. Altes niederländifehes Adels: 
gejchlecht, aus welchem Gerhardt Gotthardt Täts v. Amerongen 
1810 Major und Slügeladjutant des Kronprünzen war, 1815 
aber entlafien wurde. Tafchenb. d. freiherrl. Häuſer 1877, 55 
v. d. Bede-Kl., Stamımtafeln des bad. Adels 5554, 007. 





2942. adv. d. Beike-Rl. 





— — 






Tafel. Altwürtt. Beamtenfamilie, deren Ahn— 
herr der aus Tübingen gebürtige, 1078 geſtorbene 
. Pfarrer Tobias Friedrich Tafel in Bondorf war. Das 
—X ” beifolgende Wappen iſt der Lotterſchen Siegelſammlung 
* entnommen, die Farbenangabe ſtammt aus der From— 
mannſchen Sammlung. 


Ein abweichendes Wappen findet ſich in der From— 
mannſchen Sammlung. 





2944. Nach Frommann. 

Tafinger. Der aus Wien gebürtige J. U. Dr. Joh. Chriſtoph Tafinger 
erhielt d. d. Lager vor Wittenberg 28. Nai 1547 von Kaiſer Karl V. einen 
Wappenbrief mit Lehenartikel und wurde 1549 Stadtfchreiber in Ravensburg, 
1550 auch Bürger dafelbit. Sein Nachkomme Chrijtof Clemens T., feit 1649 
evang. Stadtanımamı, 1667, 1685 
Bürgerneifter in Ravensburg nannte 
ich v. Tafinger, weil er den Lappen: 
brief mit Lehensartikel als Reicdhsritter: 
Siplom anfah. Er kam 1069 ins 
Patriziat. Deshalb wird das Ge— 
fhleht im alten Siebmacher IV, 179 
unter den Geadelten aufgeführt. Ulrich 
Chriftoph Tafinger ftarb 1756 als 
Bürgermeifter von Rarensburg. Über 
| das Geſchlecht vergleiche man OA. B. 
| 2945. Uach Sicbmacher. 2916. Uach Siebmacher. Ravensburg 128, Neuer Siebmacher, 





bürgerliche Geſchlechter J. 17; ausgeſt. 
württ. Adel S. 2385 v. Georgii⸗Georgenau, biogr. geneal. Blätter, S. 1008— 1017; 
Th. Schön im Monatsblatt des Adlers X, 129---1555 Dafner, Gefch. von Ravens— 
burg 2.544; OA. B. Ravensburg 128. 


Taffheim f. Dapfen. 


Tan. Derp der Tag, Bürger zu Wangen, gab 1548 Dipp 
den WMifär den Hof zu Liederfteinberg (bei Eglofs BA. Wangen) 


su Salllehen. Im Siegel heißt er Herman der Tag. 


2947. Siegel, St. Arch. 











OA. B. Ceutkirch 209. 210. Baumann, Allgäu II, 126. 
einem Siegelabguß war 1598 das Siegel des Klaus 
im gequerten Schild Spornrad über Dreiberg. 


Tagersheim (—= Dagershein OA. Böblingen). 
Nach der Babelkoverfchen Handfchrift 136 des k. geh. Haus- 
und Staatsarchiv befand ſich im Spital auf dem Boden 
zu Stuttgart der Grabftein des 22. Juli 1494 (nicht 1484) 
geftorbenen Hans Welling, auf welchem nebenftehendes 
Wappen (n. 2949) feiner frau Agnes v. Tagersheim an: 
gebraht war. Gabelfover in feiner Chronik von Stutt: 
gart erwähnt folgendes Epitaphium in der St. Leonhards- 
firhe in Stuttgart: Wilhelm v. Tagersheint, ein Iediger 
von Württemberg ftarb anno 1478 am nächften Sonntag 
vor Jacobi. Noch 1525 und 1542 Icbte in Calw Conrad 
v. Dagersheim. Auch in der NReichsftadt Weil der Stadt 
lebte 1491 Haus v. Tagershein. 


Tailfingen f. Thailfingen. 
Taimbach f. Thaimbach. 
Tainbach f. Deinbach. 


Tainbacher ſ. Thaimbacher. 


Tainingen. Die v. Tainingen ſtammten nach Naugart 
OA. B. Tuttlingen, 451; 
Kindler v. Knobloch, oberbad. Geſchlechterbuch I, 190—191. 


aus Tunningen, OA. Tuttlingen. 


Tal — Thal — Taler. 





Tagbrecht. Elaus Tagbreht von Memmingen kaufte 1576 
mit Hans Humpiß von Ravensburg den Holl bei Altmannshofen 
585. Nach 
Tagbrecht: 






2948. 


Siegel 
k. bayer. Reichsarchiv. 


2949. adj Gabelkover. 


In emem Wappenmani: 
jfript des Sreiberrn Ernit v.Srey: 
ber kommt unter dem Namen 
Tagelſen folgendes Wappen: 





2950, 





2051. Kindler v. Knoblodh. 
Ob.Bad. Geſch. BG. 








mann v. Maffenbach, Gefchichte der v. Maſſenbach. Stuttg. 1S91, 
47-55. 106— 108. 





2952. Nach Grünenberg- 


Taler, Thaler, Täler 
(? von Thalheim Gem. 
Altersberg BA. Gaildorf). 
Gmünder Geſchlecht, welches 
in einer Linie den Beinamen 
Betz führte, in einer anderen 
Burgertaler oder Taler ge: 
nannt Burger hieß, 1285. 
1462, in den Oberämtern 
Aalen (Dewangen) Gaildorf 
(Holshaufen) und Gmind 
(Braintofen Göggingen, Heu— 
Dach, Leinzell, Mögglingen, Weiler) begütert. Johannes der Taler, Betz genannt, 
war 1501 Schultheiß zu Gmünd. GAB. Ellwangen 4855; Gaildorf 1555 Gmünd 
241. 245. 245. 2069. 507. 7555. 549. 558. 570. 584. 454. Neuer Siebniacher, 
abaeit. württ. Geſchlechter S. 140— 141. 





2953. 2954. Siegel, St.Ardjiv. 2955. 
Siegel nach v. Alberli. Zörg Galer, gen, Burger Bad Siebmacher. 
1139, 


Talfingen f. Thailfingen. 
Talhaufen f. Thalhauſen. 
Talheim ſ. Thalheint. 
Tambach ſ. Dambach. 
Tamberger f. Tanberg. 
Tankilshofen ſ. Dangelshofen. 


von an. zu der Tann. Fränkiſcher Ylradel, deſſen bei 
der Stadt Tann in der Rhön gelegener Stammſitz noch in ihrem 
Bei iſt, Freiherren; ein Sweig heißt nach Aufheiraten der 
fetten Freiin v. Rathfamhaufen Schr. von u. zu der Tann— 
Rathfamhaufen. Diefes Hefchleht gehörte zu den Banerben in 
Widdern, BAU. Yredarfulm. GAB. Neckarſulm 195. 555. 665. 
Sicher beglaubigt ift nach den Dienerbüchern, daß 1490--92 
Melchior v. 8. T. mit 5, Wolf und Ludwig v. d. T. je mit 4 
Pferden bejtellt worden find, und daß Dans Deinrih v. d. C. 

SIFS 1504 herzoglicher Edelfnabe war. Biedermann, Gecſchlechts— 
2956. Nach Siebmacher. regiſter Ranton Rhön- uno Werra-Tafel 51-- 88; Gothaiſch. Gen. 
T.B. d. freih. Häuſer 1855. 1855. 1850. 1872. 


—ñN ——t — 











v. Tanne (abs. Burg in Alttann GA. Waldfee), Erbſchenken und Truch— 

fefje des Herzogtums Schwaben. Nach Vochezer, Geschichte des fürftlichen Haufes 
Waldburg I, 47 ff. beſaßen die um 1170 erftmals genannten, zuerſt welfifchen, 
dann ftaufifchen Dienftmannen v. TC. urfprünglich nur die Burg in Alttann; in 
der Folge erhielten fie Winterftetten, ſei es, daß Friedrich v. T. eine Winter: 
ftettenfche Erbtocdhter heiratete, oder, daß dtefe Burg das Amtslehen der Schenken 
bildete, mit welchen mt fie von Dhilipp von Schwaben (um 1192) begnadet 
wurden. ls Sriedrich II. in Deutjchland erfchten, traten fie auf feine Seite und 
erhielten dafür das Truchfeffenamt und das damit 
verbundene Amtslehen Waldburg, vielleicht damals fchon 
Schweinhaufen, Warthaufen und Saulgau. Die beiden 
Hofänter verwalteten von da an die beiden älteften Glieder 
des Haufes, Eberhard und Berthold, die in Tanne wohnten. 
Den Söhnen Friedrichs wurde vorläufig Winterſtetten, viel- 
leiht als mütterliches Erbaut, zugewiefen, 
nach Bertholds Tod (um 1218) wurde eine 
Teilung vorgenommen. Der Dauptjace 
nach erhielten Friedrichs Söhne Tanne und 
Winterftetten mit dem Schenkenamt, Eberhard 
aber Waldburg mit dem Truchjerienamt, 
andere Güter blieben gemeinfam. Außer qopinger Jartalar. * onen 
Vochezer vgl. C. F. v. Stälin II, 610. 059; 
Danotti, württenb. Jahrbuch 1855, 165--10695 1554, 154— 151. 205-508; 
P. F. v. Stälin I, 440ff., über den Konftanzer Bifchof Heinrich v. T. (1255 bis 
1248) die Regesta episcoporum Constantiensium ed. L.adewig I, 107 ff.; Bau— 
mans Allgäu I, 249. 507. 509. 516. 555, I, 595 OA. B. Waldfee 121. 122. 
IS6. 1975 7 Tettnang 227. Das hier aus Kindler v. Knobloch I, 195—19+ 
gegebene Wappen iſt unferes Wiſſens fphragiftifeh nicht belegt; es iſt aber in 
das gräfliche und fürftlihe Wappen der Waldburg aufgenommen. Im Tübinger 
Kartular findet fich Walth. de Tanne erwähnt mit einer Tanne, an der 4 Tannen: 
sapfen hängen. Die Angabe des Handbuchs zum genealog. Tafchenbuch der aräfl. 
Däufer, Gotha 1355, daß das öfterr., uradlige, feit 23. Nov. 1008 reichsgräfliche 
Geſchlecht Ulthann mit den Kürften von Waldburg einerlih Abkunft gewejen 
fein foll, folslih fih nah Alttann, OA. Waldfee genannt hätte, wird ſchon durd 
defjen Wappen (in Rot ein filberner Querbalfen) widerlegt. Die Angabe des 
annuairc de la noblesse de France 1855, 5. 258, daß die fpanifchen Gefchlechter 
de Moncada und de Pinos, fowie das Gefchleht de Pins in Guienne 
und Kangeduor, welhes in Not drei goldene Tannenzapfen führt, mit den 
Truchfefien v. Waldburg eines Stammes gewefen fein follen, folglidy ſich 
nach Alttann, DA. Waldfee genammt haben, iſt eine durch Wappenähnlichfeit ent: 
ftandene Sage. Pol. au) Matth. v. Pappenheim, Chronik der Truchſeſſen 
v. Waldburg, I, 2, Memmingen 17771785, Folio. 





Tann. Nach Tanne, aba. Burg bei Alttann, GA. Waldfee nannten fich 
auch Kehensleute der Schenk v. Schmalegg-Winterſtetten, deren Burg: 
mannen oder Burgpögte zu Tanne fie vermutlih waren, jo Ulrich 1269, 1275, 
1286, 1290, Walther 1275, 1279, Eberhard und Heinrich 1274, 1276, Der 
1280, Heinrih 1295, 12906, 150°, Anfelm 1294, Eberhard, Bürger in Grü— 





ningen 1515, Heinrich 1524, 1555, 1549 und deffen Witwe Adelheid 1554, ein 
anderer Heinrich 1554, 1571, Bilprand 1370, zuleßt 1406 die 
Erben Margaretes v. Tann. N.OA. B. Ehingen II, 62; 
Wangen 157; Dochezer, Gefch. d. fürftl. Haufes Wald: 
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2960. 2961. 2062. 
Siegel Heinrichs 1335. Sirgel Heinrichs 1354. Siegel Hilprants 1370. 
Siegel, St.Ardiv. Siegel, St-Arcdıio. St.Ardıiv. 





2909. 
Bitricher Wappenrolle. 


burg I, 106. Heinrich v. Tanne führt 1555 im Wappen drei Widderhörner, ein 
ähnlihes Wappen 1570 Dilprand v. Tamıe. 


Tanne. (? Thanne, HU. Bmünd). Thiebolt v. Thanne, 
27 Edelfnecht, gen. Hachtigal, befaß 1547 mit feinem Bruder Konrad 
je zur Hälfte einen Hof zu Zazenhauſen, HA. Ludwigsburg. Er 


\2V führte im Siegel 5 Dogelföpfe (Nachtigallen). Württ. Geld). 

Quellen VI, L IH, 214. 451. 465. 466. Engel Thannerin, Ulrid) 

2963. Sigel, St. Arih des Pfällers Witwe gefejlen zu Urach (Agnes v. Dan) fiegelt 
1598, wie nebenftehend n. 2905. 


Tann (Bühlerthann, OA. Ellwangen). Zuerſt 1258 Konrad v. Tanne, 
zuletzt Hheintz v. Thann 1552. Beinrich v. Thann und feines Bruders felig Söhne 
Dans und Berthold führen 1529 im Wappen: 5 im Dreipaß 
geſtellte — OA. B. Ellwangen 304. 544. 547. 548. 
532. 659. 758. Das Wappen diefes Geſchlechts widerlegt die 
Bon dupkunar er dte von Tann Stammesvettern der Schenken 
von Schenfenftein, Schenfen von Ehringen (bei Schnaitheim), 
Schenken von Schneidheim, der Herren von Schwenningen (bayer. 
20614. Segel, St.Arch. Amtsger. Höchjtätt) und von Dimantjtein waren, welche alle 
eine fhwarze Dirfchftange in weiß und als Delmzier eine folche mit weißen Linden: 
blättern bejtecft, führten. Siehe ©. v. Alberti II, 085 084. 
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Tanune v. Merhzesheim (Mertesheim, Bez. Amt Franken— 
thal, Pfalz). Cupolt Tanne v. Mertzesheim beſiegelte 1352 eine 
Comburger Urkunde, Wappen: Querbalken; ebenſo Cotze Danne 
genannt gibt Ellwangen eine Wieſe zu Groß-Harpach () zu Lehen 
auf 1542. 
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2965. Siegel, St.Ardy. 











Tanne (Alt:Dahn, Schloßruine bei Dahn, Bez. Amt 
Pirmafenz, Pfalz). Hierher gehört der um 1147 in Löch— 
gau begüterte Wernhard v. Thane (W. UB. II, +4. 110; 
O.AB. Maulbronn 175). Ferner gehörte hierher Anna, die 
die Witwe Johanns v. Tann, Burfhardsp. Triberg Tochter, 
1525 in Dürbheim, OA. Spaichingen begütert war. OA. B. 
Spaidyingen 507. Ihr Siegel zeigt 5 (2, 1) Adler (Kindler 
v. Knobloch, oberbad. Befchlehhterbuch, 194). -- I. G. Leh⸗ 
mann, Urkundliche Geſchichte der Burgen und Bergſchlöſſer 
in der bayerifchen Pfalz, I. Bd. Mit Stammtafel der 
Samilie v. Tan, Kaiferslautern 1357, 8; Kindler v. Knob: 2966. Kindler v. anobloih. 
loch, das goldene Bud) der Stadt Straßburg im Jahrb. ne: 
der k. und k. herald. Gefellfhaft Adler XI, 57 


Tann (an der Altmühl, nicht Burgtann bei Altdorf und nicht Tannen Dei 
Ober⸗Eppach, OA. Öhringen), zuerft 1287 Friedrich v. Tann. Noch 1554 wird 
Wypreht vom Tan, genammt Stain, zu einen Obervogt zu Daihingen beftellt. 
In mehreren Öberämtern begütert. Wiprecht v. T. befaß 1574 einen Anteil an 
Schaubet BA. Marbach und bis 1412 Teil an der Burg Dörzbuh. Ein Sweig 
des Gefchlehts zog in die NReichsitadt Hall. Dierber gehören die 1225 genannten 
Heinricus, Steinhardus und Waltherus de Thanne, Dans v. Tann, gebängt einen 





2987. 2968. 2969. 2970. 
Ritter Lupolt v. Tann, Wipreht de Wanne zu Berndt de Tanne, Priefer Siegel, Hans T. 
Grabſtein 1236. Inſingen 1361. 1501. 1107. 


Tag nad) Nicolai 1454, Hans von Tanne, Bürger zu Hall 1452, Baus von Ser 
Tannen, Bürger zu Ball 1474, 1476. OA. B. Ball 151. 261. 525. Aud) 
die Tanner v. Battenhofen, Bez. Amt Rothenburg ob der Tauber, dte in 
Oberkeſſach DA. Künzelsau begütert waren, . hierher. OA. B. Crailsheim 
De 222. 278. 289. 402. 448. 459; Baabionn 155. 161. 188. 212; Künzelsau 

221. 255. 327. 391. 404. 472. 474. 481. 490. ns 496. 497. 507. 508. 615. 
617. 55. 740. 766. 855. 850. 861; Marbadı 2545 Mergentheim 478. 540; 
Yeresheim 400; Öhringen 128 („Ihemme"); H. Bauer in der Seitfchrift F. 
württ. Sranten VII, 186—191; Siebmadyer, abgeft. württ.Hefchledhter 67. 08; 
H. Weißbeder, Wappen aus dem Stadtardyiv in Rothenburg 541. 342 im deut: 
fchen Herold 1884, daher die Abbildungen n. 2967-2970. 


an 


von der Tann f. von und zu der Thann. 
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Tanneck (Burg Tanneck, auch das Boller Schloß genannt, im oberen 
Albgau bad. Bez. Anit Vonndorf) gehörte einem edelfreien Geſchlecht v. Tannegg, 
das zuletzt 1144 genannt wird 
und deſſen Wappen (nach der 
Simmernſchen Chronik von 
Gold über Blau) ſchräg geteilt 
war. Helmzier, 2 wie der Schild 
geteilte Büffelhörner. Helm— 
decken gold und blau. (Ülteres 
Wappenbuch in Donauefchingen 


Fol. 117.) Später nannten fich 
nad) der gleichen Burg die Edel: 


knechte v. E. wohl gleichen Stam: 
mes und Wappens mit denen 
v. Griesheim, die mit Erle- 
winus de Tannegge miles 1259 auftreten. Nach der Derfaufsurfunde über das 
Dorf Dillensorf 1448 zeigt deren Wappen in goldenen Schilde und, auf dent 
Helm drei matürlibe Tannen auf ſchwarzem Dreiberg, Decken fhwarz:gold. — 
Don beiden Gefchlehtern verfchieden find die Ruck v. Tanneck, ein Schweizer 
Hefchleht, denen 1412 obige Burg gehört haben fol. Su ihnen gehört der 
Minneſänger Heinrich v. Rugge, deffen Wappen in der Weingartner Kiederhand: 
fchrift in rotem Schilde einen Schpfahl fehwarzweiß zeigt, in der Heidelberger 
CLiederhandſchrift iſt dieſer Schpfahl blauweiß in soldenem Schilde. Hadı 
Grünenberg-Stumpff dagegen zeigt in ſchwarzem goldgerändertem Schild drei 
filberne Becher mit goldenen Ningen, und dieſes Wappen iſt mit der lebten 
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2971. 2072. 
Siegel Tohanns. Sirgel Frilz 
1347. 1361. 





2973. 
Donaneſchinger W. cod. 





2974. 
Welngartner Lieder- 
handſchrift. 
2976. 
Heidelberger Ciederhandſthrift. 2976. 2977. Rindler v. Knoblocdh. 
Hart Grünenberg. Ob.Vad. Geſch.B. 


Tochter dieſes Geſchlechts an die Ahamb v. Neuhaus übergegangen. Siehe Gritzner, 
Standeserhebungen S. 52. Die Edelknechte v. T. waren in mehreren Oberämtern be: 
gütert und Satzbürger in Rottweil. DUB. Rottweil 154. 204. 515. 399; Tutt: 
lingen 457. 407. Die Angabe der zuletzt genannten OA. B. 481, daß Montag nach 
Oculi 1505 dem Heinrih Göder v. Tanneck ein Hof und zwei Huben zu Troſſingen 
gefreit wurden, iſt dahin zu berichtigen, daß es Göder v. Faneck heißen muß. 
Kindler v. Knobloch, oberbad. Geſchlechterbuch I, 194. 195; Krieger, topogr. 
Cerikon II, 1142. 1145; Baumann, Allgäu I, 80. 94. 97. 


Tannenberg (Tannenburg bei Vühlertann, GA. Ellwangen). Von denen 
im 15. und 14. Ihrh. vorkommenden Adeligen v. Tannenberg gebört feiner mit 








Sicherheit hierher (Das Königr. Württemb. Stuttgart 1906, Band 5 110), fondern 
Magiſter Walter v. Tannenbers, Kanontfus in Würzburg, Archidiakon, könig— 
licher Hoffaplan 1220— 1249, fein Neffe Werner, 
archidiaconus majoris ecclesiae Herbipolensis und 
Philipp, Mönch in Heilsbronn int leßten Jahrzehnt 
dcs 15. Ihrh. und Heinrich 1200 nah Tannenberg bei 
Sccheim, CLandg. Smwingenbers, Kreis Bensheint, 
Großhagt. Hefien. Möglicherweife nannte jich nach 
Tannenburg Sigloch v. Tannenberg 1225. Die 

Dermutung, daß er ſich nach der Burg Tennlin oder Ziegel?“ StArd. Siegel, St.Accı, 
Tannefe bei Weilermerklingen, HA. Neresheim ge: 

nannt hätte und ein Derwandter des Gefchlehts v. Mierflingen gewejen wäre, 
ift fehr fraglid. OA.B. Iereshein 274. ber die beffifchen v. Tannenberg 
fiehe OA. B. Mergentheim 5395. 522, wie aub Ellwangen 505. 544 bis 547. 
Die beiden ftark befchädtglen Siegel (n. 2978 und 2979) find an einer Münchner 
Urkunde von 1240. 





Tanmenberg. Truchſeß Georg von Waldburg: Seil, anfangs Domherr 
in Cöln heiratete 1592 Margarete Kerler aus Memmingen, Witwe des 
Patriziers Carazzo in Lindau, und zeugte mit ihr einen Schn Alban Tannen: 
berg, welder Prag 20. Sept. 1612 ron Kaifer Matthias in den Adelſtand für 
Reih und Erblande erhoben wurde und die drei Walöburgifchen Tannenzapfen 
ungefehrt und auf dem Belm einen Pfauenjtoß führte. Sein Sohn Georg 
Heinrich, Öbervogt und erjter Rat der Herrſchaſt Heil (jtarb 10690 Finderlos) 
führte die Tannen wieder aufrecht und batte eine an den Faiferlichen Kornett 
Michael Ego verheiratete Schwefter. (2ldelsarchiv im F. und k. Miniſterium des 
mern in Wien.) Diefes Gefchlecht foll 
nadı der Angabe des Pfarrers von Diet: 
manıs DA. Waldfee das in der Nähe 
diefes Orts befindliche Schloß Tannenberg 
(jest Ruine) bewohnt und beſeſſen haben. 
Diermit ſtimmt, daß diefe v. Tannenberg 1650 
vom Truchfeß Graf Marimilian v. WPolfegs 
ein großes Gut zu Oberfhwarzad Gemeinde 
Dietmanns erhielten, wo fie bis 1690 ein 
Schlößchen hatten. Auch befaßen fie den 
Hof Zloders Gemeinde Hauerz GA. Leut: yoso. ara: Aush 
firh. OA. B. Keutfirh 260; Walöfee 142; brief von 1612. Georg Heinrichs. 
Matthäus v. Pappenhein, Chronik der Truchſeſſen v. Pappenheim, Memmingen 
1777, Fol. 5. genealog. Tabelle; Pütter, Über Mißheirathen Teutſcher Fürſten 
und Grafen, Göttingen 1796, 155— 1575 alter Siebmacher IV, 150. Thammen- 
berg. D. d. Augsburg 18. Sebruar 1555 leaitimierte König ‚Ferdinand auf 
Bitten des Kardinals Otto Truchfeß v. Waldburg die unehelihen Kinder von 
des letzteren Brüdern Truchfeß Chriftoph und der Margarete Peurin, Peter 
Andreas und Urfula und Truchfeß Jakob, Jakob und verlich ihnen den Namen 
v. Thannenberg. Die Derleihung und Befchreibung eines Wappens enthält die 
Urkunde nicht. Don den Beadelten war Peter Andreas am 29. Juli 1566, als 
feine Schwefter Urfula den Dogt Chriftoph Braun zu Apßlingen heiratete, tot. 
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Jakob war feit 1562 Dogt zu Kocdhenburg, 1585 Eichftädtifcher Ammann zu 
Egenhaus und hinterlic$ von Emilie Clafin nur Töchter. Vochezer, Geſch. d. 
Daufes Waldburg I, 294. 295. 505. 5065 OA. B. Ellwangen 547. Die Ab- 
bildungen (n. 2980 und 2981) ſtammen aus dem fürftlid Waldburg:Seilfchen 
Archive. 


Tannenfels (abs. Burg Tannenfels bei Haimienkirch, 
bayer. Amtsgericht Weiler). Aus dieſem Gecſchlecht erfcheint 
Rupertus de Tannewelse 1262 als Truchſeß des Grafen Ulrid) 
v. Württemberg und Inhaber eines Lehens zu Waiblingen und 
eines Dofs zu Dochfluorn, dagegen tft die Angabe, daß er fi 
nach der Burg Tannenfels im Baiersbrommer Obertale genannt 
hatte, unrichtig. Griefinger, Univerfalleriton 1571; DAB. 
Freudenſtadt 139, LOA.B. Reutlingen IE 256; Chr. $. v. Stälin 
I, 500; Kindler v. Knobloch, oberbad. Geſchlechterbuch I, 198; 
2082. Baumann, Allgäu I, 555, I, 562. 





Tanner. Johann und Sriedrih Tanner, fürftpropfteilid) 
Ellwang. Diener erbielten d. d. Regensburg 16. Juli 1594 Eaifer: 
libe Wappenbejtätigung. Neuer Siebmacdher, bürgerl. Ge: 
ſchlechter IV, a1. 


des St. Katharinen:Spitals zu Eplingen 1574. Das von 
ihm geführte Wappen Deftätigt nicht die Angabe, daß die 
Dannhäufer und Schloßberger eines Stammes find. 





Tanıhanfen ſ. Thannhaufen. 


Tannheim. (Thannheim, bad. Bez. 
Amt Donauefchingen.) Ratsfähiges Geſchlecht 
der Stadt Dillingen, im Oberamt Rottweil 
begütert. GAB. Spaidyingen 219; Tutt: 
lingen 501. 405. 470. 480. 487. 488; 
Kindler v. Knoblody, oberbad. Geſchlechter— 
buch I, 198. 199. 200; Krieger, topogr. 
Cerikon I, 1145. 1140. 





Siegel, St.Ardı. 
Gonrud v. T. 1333. 


2386. Siegel, St.Arcdı. 
Conrad v. ©. 1410. 


* Dauheuſer. Peter D., alter Bürgermeiſter und Vogt 
2981. v. Alberli, Tloliybud). 









Tannweiler |. Thammmeiler. 


MWiblinger Urkunde. 





2937, 
Siegel, St.Ardı. 


Tapp. Gmünder Gefchleht, deſſen Wappen nad der Chronif Dominiks 
Debler (Handfchrift auf dem Rathaus zu Gmünd): Schild gejpalten von Not 
und Bold, in Gold ein halber fchwarzer rotbewehrter Adler; Helmzier: 2 Flügel 
mit Schildbild. Das 5. Sept. 179° in den öſterr. Adeljtand mit v. Tappenburg 
erhobene Befchlecht führt ein ähnliches Wappen: geteilt, oben in Hold ein fchwarzer, 





2988. Debler, Chronik. 2939. Brünner Tafdjeubud). 2990. Debler, Chronik. 


aus der Teilungslinie wachfender Adler, unten im Rot 2 fchrägrechte, goldene 
Balken; Kleinod: offener, rechts von Schwarz über Gold, linfs von Gold über 
Rot geteilter Klug; Decken: ſchwarz-golden und votgolden. Geneal. Tafchenb. 
der adel. Gefchlechter, Brünn 1878, 750. 757. 758. 759. Bei Debler kommt 
aud) noch ein Dappfches Wappen mit einer Ente auf Dreiberg vor ohne Farben: 
angabe. 


Taffenhofen. Kraft v. Dattenhoven gefeffen zu Busvelde 
1552 fiegelt eine Gerabronner Urkunde. 


2991. 
Siegel, St. Arch. 
Kraft v. D. 1352. 








Taube, ein Beiname des Gefchlehts v. Crailshein, Ulrich 

Taube v. Nuwenberg (? Neuenburg bei Bailenfirchen, OA. 

Hall) führt 1567 das Crailsheimfhe Wappen. Hierher gehört 

aber nicht der 1511 genannte BHeinrih Taube v. Seldened, 

der Befitser der Herrfchaft Bartenftein, der nadı der DA.B. Künzelsau 

— 827 vermutlich den Taubenhof bei Simprechtshauſen gegründet hat 
Siegel des Alleidh und wohl dem Gefchleht v. Seldeneck angehörte. 


Tanbe v. Unwenburg 
1367. 2t. Ard I» 


Taube. Beiname der Berlichingen. 


Taube. Ein von den 1281- -1559 genannten Kittergefchleht Duye in 
Anhalt (AUfchersleben) ſtammendes uradeliges, livländiſches Gefchlecht, aus weldyent 
der vormal. fehwedifche Neichsrat Guſtav Adam 17. April 1719 fchwedifcher 
Graf wurde. Dejjen Enkel Graf Ludwig jtarb 16. März 1816 als königl. württ. 
Staatsminifter. Mit feinem Sohn dem königl. württ. Geh. Rat Graf Adolf erlofch 
14. Sept. 1882 das Gefchleht im Mannesſtamm, nachdem feine beiden Söhne 
1870 bei Champigny gefallen waren. GAB. Mergentheim 510. 615; Frhr. 
Michael v. Taube, Urfprung des Geſchlechts Taube im Jahrb. f. Genealogie, Heraldik 
und Sphragiitit, Mitau 1902, 1—20; Bothaifches geneal. Tafchenb. d.gräfl. Häufer 
auf 8. J. 1858, 776. 777. 7785 Th. Schön im deutfch. Herold 1882, 29. Das 
Stammwappen zeigt im goldenem Felde einen geſtümmelten entwurzelten natur: 
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2993. 
Stammwappen. 
Weſtfäl. Wappenbuch. 2994. 2995. 
Freiherrliches Wappen. Gräaf liches Wappen. 
Siebmacher, Erg.Bd. VII, 719. Siebmacher, Erg-®d. VII, 710. 


farbigen Stamm, Linde (auch als Ölbaum und Eiche erwähnt), mit 2 oder 4 
grünen Blättern; Helmzier: 2 nafurfarbige Äſte mit 2 bis 4 Blättern, dazwifchen 
ein Pfauenftoß; Decken: ſchwarz-golden. Siche wejtfälifhes Wappenbuch von 
Frhr. v. Spießen. Aus dem gleichen Gefchlecht wurde der kurſächſ. Kammterherr 
Johann Georg v. Taube d. d. Wien 19. Junt 1058 in d.h. röm. Reichspanner 
und Sreiberrnftand erhoben. Don feinen Nachkommen ftarb Freiherr Oskar 
25. Sept. 1875 als k. württ. Rittmeifter. Auch ein Detter desfelben, Freiherr 
Waldemar, jtand in k. württ. Militärdienſten. Tafchenb. 8. freih. Häufer 1856 
682, 1857, 759 und 1802, 960. Das bet v. 8. Becke-Klüchzner abgebildete gräf: 
liche Wappen iſt das der 1094 ausgejtorbenen Kinie mit Reichsgrafenftand vom 
25. Juni 10676 und gehört nicht hierher. 
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von der Taube. Benz von der Laube, Kanonikus zu St. Gereon zu 
Speyer faufte 1288 eine Mühle und Güter zu Dorrbein. Wappen unbefamnt. 


OA. B. Daihingen 180. 


Taubenheim. Meißniſcher Uradel. Rudolph Auguſt Leberecht v. T. 
ſtarb 18. Febr. 1814 in Stuttgart als k. württ. Staatsminiſter. Sein Enkel 
Wilhelm Auguſt, geb. 10. April 1805 zu Stuttgart, heiratete 
17. Sept. 1842 Gräfin Marie v. Württemberg, erbielt 9. Juli 
1846 die k. württ. Anerkennung feines Freiherrnſtandes und 
wurde 9. April 1859 k. württ. Graf. Er befaß das Ritter: 
gut Hohen-Emtringen und ftarb 4. Jan. 1594 in Stuttsart 
als k. württ. Oberſtſtallmeiſter a. D., der lebte feines Stammes. 
Er war auch Präfident des Oberhofrats und Kommandator 
des Johamniterordens. GAB. Crailsheim 558; Derrenbers 
170. 132; Heuer Siebmacher, ausgeft. württ. Adel, S. 259; 
Der Seutfche Herold 25, 45. 44. 45. 61. 02 (Th. Schön); 
Hnothe, oberlaujis. Adel 1879, 512; Meißner Stammtafeln Zoe. Uan Siebmacher. 
und hiltorifche Llachrichten über die Taubenheim, 1555. Auto: 
graphiert (nicht im Dandel). 





Tauber v. Taubersfurf (nicht Taubersharst). 1078 erfcheint ein 
Teil von Oßweil in den Händen des Generaladjutanten der Faif. Armada fer: 
dinand Wilhelm Tauber v. Taubersfurtb, den es feine Gattin Eva Chriftina, 
Tochter des Johann Philipp Pfaudt v. Kürnbers auf Oßweil zubrachte. 
Das Wappen war nicht zu ermitteln. Das des 1747 in den böhm. Freiherrn— 
jtand erhobenen Franz Erdmanı Tauber v. Tauberfurtb findet fih bei Uneſchke, 
die Wappen 8. deutſchen freih. u. adel. Familien IV, Leipzig 18575 OA.B. 
Cudwigsburg 5015 Deutfcher Berold 9, 112. 


Taunberer. Heinrich Tauberer, Grafenvost zu Crailsheim 
jtegelte 1288 mit 2 gefreuzten Schlüſſeln. 





2997. 
Siegel, Weißberker. 


Taurinus. Joh. Theodor Taurinus, 10706 -77 
Keller in Afperg bediente fich nebenjtehenden Wappens 
und entjtanımte einer fränkifchen Samilie, Sie urfprünglid) 
Stierlin hieß. 





2998. 
Siegel, Cotterſche Sammlung. 
















Tauſeau. Johann Gott: 
hard de Tauſeau, J. U. Dr., 
Syndifus des  Ritterfantons 
Donau, comes palatinus, bayer. 
Hofrat, ftarb 8. Jar. 1779 zu 
Ehingen a. D., 71 Jahre alt. 
Heuer Siebmacher, ausgeftorb. 
württ. Adel 259. 


2999. Siegel des Tohann 
Georg Tanfean 1718 Vogt zu 3000. Nach Siebmadıer. 
Zebenljanfen in der Kotter- 

en Samntlung. 


Schenk v. Tautenburg. Erbſchenken der Land: 
grafen von Thüringen. Schenck Ernſt, Herr zu Tauten— 
berg, war 1510 und 1511 Diener Herzog Alrichs, 1519 
aber bündniſch. Friedrich Schend, Herr zu Tautenperg 
war 1550 bis 1554 Adjunkt des Hofrichters zu Tübingen. 
Alter Siebmacer I, 28. 161, II, 44. 





3001. Nach Siebmacher. 


Tautenhofen, OU. Leutkirch. Wolfrad v. T. wird als Wohltäter des 
Klojters Schafffſauſen genannt. Wappen unbekannt. Baumann, Geſchichte des 
Allgäus J, 408. 509. 


Taukphönus, Reichsritter 50. Dez. 1714. Reichs— 
ritter Joh. Jakob v. Tautphöus, ſtarb 4. Mai 1759 zu 
Mergentheim als Kammerdireftor. Seine Nachkommen— 
fchaft blühte dort fort. Freiherr Cajetan v. T. ftarb 
17. Dez. 1857 im Mergentheim als k. württ. Oberantt- 
mann, deſſen Tochter Joſepha, vermählt mit Hofrat 
Dr. Höring, 9. Febr. 1882 dafelbit. Taſchenbuch 8. frei: 
herrl. Häuſer 1354, 5275 1855, 021. 





3002. dach Siebmadger. 


Taxis. Schon 1595 war Carlin v. Taris Poftmeifter in Deisifau, Er 
jtarb 25. März 1628, 05 Jahre alt, in dürftigen Derhältnifien unter Hinterlaffung 
einer sahfveich en Samilie. Bein — — ſeines Todes ins Kirchenbuch heißt es: 
„von einem Alten Adelichen Geſchlecht“. Heute noch leben in Deizisau, Eßlingen, 
Roßfeld, Stuttgart uſw. noch zahlreiche eheliche Nachkommen desſelben, die aber 











































das Adelsprädifat nicht führen. In Enzweibingen ftarb am 8. Juli 1505 Poſt— 
meijter Jeremias v. Taris, 75 Jahre alt. Pojt und Telegrapbie im Königreich 
Württemberg von Friedrich Weber, 
Stuttgart 1901, 155 4A. Klemm im 
Daihinger Unterhaltungsblatt 1874, 
59. Das Wappen der Deizifauer 
Taris ijt nach gütiger Mitteilung von 
Herrn Hofrat Taris nebenjtehendes 
n. 5005. Auf dem Grabftein des 
Jeremias v. Taris in Enzweihinaen 
ift der Adler im obern Feld gefrönt 
und wachjend, im untern ein mach rechts 
ſchreitender Dahs. Ungefrönter Helm, 
darauf 6 fächerartig geordnete Pfauen— 
federn, davor das Pojthorn mit Band, 
das Mundjtük nach rechts gewandt. In der Frommannſchen Sammlung findet 
fih das Wappen n. 5004, das vielleicht dem eremias v. Taris, Kanonifus in 
Derrenberg, 1620 gehört. 












3003. 3004. 
Siegelfammlung Eh. Schön. Frommannſche Sanımlung. 











Siehe auh Thurn und Taxis. 





Trierklas v. Tilly. Miederländifcher Uradel. Erbfenefchalle der Grafſchaft 
Namur, aus welchen 
Theodor Tezerflas 
v. Tilly ?. mwürtt. 
Major a.D. 4. Febr. 
1907 in ©bertürf: 
bein ftarb. Sein 
Sohn jteht ebenfalls 
in dtesfeitigen Mili— 
tärdienjten. Das 
Stanımwappen mit 
dem Löwen iſt das der 











3005. ' EIN 
Jamie Haleit, Ser Punisnerm: WM, 
Köwe hat fpäter das Nach Sichmadher. 006. Nach Siebmacher. 


Wappen der Familie Bygaerden am Arme. 


Teck (Burg bei Kirchheim, ſtand ſchon 1152; 1525 von den Bauern zer: 
jtört). Zweig der Herzoge von Hähringen 1140. 1459. Wappen: ein von Bold und 
Schwarz fchrägredhts gewedter Schild mit wechſelnder Zahl der Wecken, auf dem 
Helm einen Pfauentopf, jpäter erjt den eines Braden. Nach Pregizer, Mſk,., follen 
fie 1157 und 1179 im roten Schild einen rechtsfchauenden, goldenen Löwen, erjt 
jpäter die Wecken geführt haben. Abbildung, Bayer. Akad. II, Befchr. VII, 
Ar. 101. Nach einen Siegelabauß im FE. bayer. Neichsarchiv jiegelte Anna, des 
Herzogs Conrad v. Ted Frau, 1552: gelängt, rechts Haupt, links gerautet. Arch. 
SHeitjchr. IT. F. 8, 258. OA. B. Balingen 219. 441. 470. 4785 Befigheim 277; 
Calw 197; Lamnftatt 15% (zweimal), 185. 1975 ÜU.OA.B. Cannſtatt 427. 500. 
552. 611. 627. 644. 679; Ehingen 90. 1995 N. OA. B. Ehingen I, 255, I, 24. 






















220; Eflingen 161. 205. 255. 256. 257. 245; Geislingen 1495 Gmünd 
Böppingen 94. 155. 150. 156. 166. 167. 175. 180. 186. 196. 197. 210. 
222. 224. 225. 270. 271. 289. 291; Heidenheim 107. 172. 255; Kird) 
hein 120. 148. 
150. 155 ff. 170ff. 
173. 175. 179. 
185. 190. 199. 


Ve: 212. 2213: 

22302 22.0: 2089 

255. 256. 259. 

240. 242. 245. 

244. 245 ff. 249. 

250 ff. 254 ff. 262 

3007. 3008. de nt — 

Sr De Agtet Sinc a Begog ten Sry huge mal), 271. 276 
St.Acdı. 287. 298. 500; 


Sconberg 200; 

Cudwigsburg 292; Marbach 97. 98. 219. 2505 Mergentheim 757; Mlünfingen 156. 
ILeresheim 147. 445; Neuenbürg 174. 175; Ylürtingen 102. 151. 206; Obern— 
dorf 127. 148. 157. 159. 100. 1063. 166. 167. 181. 191. 192. 203. 213. 219. 
251. 257. 207. 271. 292. 502. 505. 528. 554; Reutlingen 146; N. OA. B. Reut: 
lingen IL, 258; OA. B. Riedlingen 2515 OA.B. Rottenburg II, 289; OA. B. 
Rottweil 155. 252. 204. 279. 521. 550. 598. 418. 419. 442. 490. 561; Scyorn- 
dorf 08. 122. 148; Spaichingen 172; Sulz 81. 85. 145. 172. 175. 174. 197. 
240. 275; Urach 152. — D. Rohleder, Chronica genealogica 8. i. vom Urſprung, 
alten Herfommen und Erbauung des fürftlihen Haufes Te ufw., Landes-Bibl. 
Cod. hist. @. 280. — (IT. Ch. Burk), Genealogie der Herzöge v. T., kommentiert 
und fortgefeßt durch einen Anonymus. Ebendaſ. F. 059. -- Documenta 
Teccensia. Abfchriften und Regeften von Tedifchen Urkunden von Geh. Archiv: 
vat Scheffer. Dandfchrift Nr. 110 des k. geh. Haus: und Staatsarhivs in Stutt: 
gart. -- Württentb. 
Stanımı= u. Namens— 
quelle 198 ff.; Sattler, 
Topographie 567 ff.; 
Cleß II 225 ff.; €. 
U. Gebhardi, geneal. 
Gefchichte der erb— 
lichen Reichsſtände II, 
el ff. N: Pfaff, 
furze Gefchichte der 
2011. 3012. Nach Grünenberg. Herzöge nn Ted, 

— —— —— in NE TEN — Mürtt. Jahrbücher 
ne dar: 1840, 1, 95---154; Ch. F. Stälin, Württ. Geſch. 2, 500. 501. 
en 502, 5, 095-700. — P. v. Stälin, Gefchichte Württem: 
bergs I, 587. — 8. Schmid, Die Gefchichte der Herzöge 

v. Ted, der Grafen v. Achalmı und Urach, v. Calw, Daihingen und Kömwenftein, 
in gedrängten Abrifjen dargeitell. Tübingen 1865. — D. Rooſchüz, Owen, 
feine Gefchichte und Dentwürdigkeiten 1884, SI--91. - - 2%. Klemm, der Grab- 
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jtein der Herzöge v. Ted. Blätter 8. fchwäb. Albvereins 6 (1894), 11 ff. 
euer Siebmacher, jchwäb. Adelsgeſchl. 14; abgeit. württ. Hejchlechter 27. 
Anzeige der dem Hochitift Augsburg auf der Herrſchaft Mindelheim zuftehenden 
Rechte 1778. — J. Ph. Brunnemair, Gejchichte dev baver. Stadt und Herrſchaft 
Mindelheim im Sufammenhang mit andern wichtigen Begebenbeiten zu Mindel— 
heim 1821, 176—212. -- Baumann, Allaäu II, 25. 20. 128. 155. 158. ID8. 
265—270. 3753. 486. 512. 555. 575. 590. 070. 


Trrk. Claudine Benriette Marie Agnes und Franz Paul Karl Ludwig 
Alerander, Gräfin und Graf v. Hohenstein, Kinder Sr. W. D. des Herzogs 
Alerander v. Württemberg aus dejjen morganat. Ebe mit der zur Gräfin v. Doben: 





3013. v. d. Becke-Al. 3014. Nach Stebmader. 

jtein erhobenen Llaudine, geb. Gräfin v. Rheday, wurden 1. Dez. 1805 unter 
dent Kamen v. Tef in den württ. Fürſtenſtand mit dem Prädikat „Durchlaucht” 
erhoben und erhielten d. d. Wien 21.27. Jan. 18064 FE. FE. öfterr. Anerkennung 
desfelben, ebenfo am 10. September 1870 deren Schweiter Amalie Sofephine 
Henriette Agnes Sufanne Gräfin v. Hohenstein, vermählte Sreifrau v. Hügel. 
Am 16. März 1871 wurde Fürſt Franz v. Teck in den Derzogjtand erhoben, was 
auch für feine Schwejtern gilt. M. Gritzner, Standeserhebungen und Gnadenakte 
deuffcher Kandesfürften 843. 850. 851. n. 5015 tt das Wappen der Derzoge 
v. Ted, n. 5014 iſt das Wappen der nmachgeborenen Söhne und Töchter mit 
dent Prädifate Grafen und Gräfinnen v. Teck. 


Tegelin v. Wangen. Freiburger Stadtge: 
ſchlecht. Beat Ludwig Degelin v. Wangen bat 1081 
für feinen Sohn Beat Ignaz um Aufnahme in den 
deutfchen Orden in Mergentheim. Kindler v. Knobloch, 
oberbad. Befchlechterbuc, I, 202. 205. 2045; Krieger, 
topogr. Wörterbuch II, 1554. 1555. 





3015. Siegel des B. SL. Degelin 
v. Wangen, weißer Drutenfnf 


n Rot. 
Ludiwigeb. Mreisfil.Ardy. 


"11 





Tegen. Stuttgarter Stadtgefchledht, aus dem Aubredht 
Tegen, Dogt zu Stuttgart, 1414 mit dem nebenjtehenden Wappen 
fiegelte. In Scharnhaufen begütert 1415—1456. Beſchr. d. 
OA. Stuttg.:Umt 247; Pfaff, Geſch. d. Stadt Stuttg. S. 585, 
wo aber diefes und das folgende Geſchlecht nicht gefchieden wird. 





3016. Siegel des Aul- 
brecht Degen, Vogto jn 
Sinttgart. 1414. 
St.Ardı. 


Tegen. Uracher Stadtgefchlecht, aus weldyent Johannes 
Tegen, Propit zu Sindelfingen 1477 eriter Kanzler der Univerfität 
Tübingen wurde. euer Stebmacher, bürgerl. Gefchl. VI, 
50; Ramıslers Palmenzweig 495; Srommannfhe Sammlung, 
ganz gleidy mit dem Wappen der Famiillie Beller. 





| 






je) 





3017. 
Frommannſche Sammlung. 


Degenfels ſ. Degenfeld. Man vgl. Kindler v. KUnobloch, oberbad. Ge— 
ſchlechterbuch IL 205. 


Teichmann. Die Familie ſtammt 
aus Rietenau, OA. Backnang. Das 
Wappen iſt nach einem Siegelabdruck von 
Rechnungsrat Teichmann 1822 gezeichnet 
worden. 





3018. Siegelfammlung 3019. 
otter. Frommannſche Sammlung. 


Dektiufel. Heinrich D., Uzmann von Gmünd führte 
1542 einen nach rechts gemwandten Löwen. 





3020. Siegel, St.Ardı. 


Teller. Johann Jacob Teller, Burgermeijter der Reichs: 
jtadt Biengen (um 1740). 





3021. Nach Siebmacher. 











Tellerofsky. Der herz. württ. Hauptmann v. T. wurde 1755 penftontert. 
Sranz Ludwig v. Dellerofsty, wohl deffen Sohn, ftarb 1748 in Kudwigsburg 
als Kadett beim Kreis Württ. Inf.KReg. 


Tempsky. Otto Friedr. v. Tempsky aus Schlefien war 
1735 herz. württ. Fähnrich beim Keibregiment zu Fuß. 





3022. 


A 
| N 

Tende. Chriſtoph Dominiftus, Comte de Tende, 1775 
bis 1782 herz. württ. Hauptmann und Slügeladjutant. 





3023. Yladı Wietstap. 

Tengen (bad. Bez.Amt Engen), Grafen und Berren. In mehreren 
Oberämtern begütert. Fuerſt 1080, erlofhen 1592 mit Graf Chriſtoph Kadis- 
laus, Propft in Augsburg. Infolge der durch Erbfchaft erfolgten Erwerbung 
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3024. 3025. 3026. 
Züricher Wappenrolle. Donanefdjinger W. cod. Gränenberg. 


der Graffchaft Deringen wurde das Wappen der Grafen v. Tengen mit dem 
der Grafen dv. Deringen vereinigt. DA.B. Balingen 219. 294. 528, Spaichingen 
219. 222. 252; Kindler v. Knobloch, oberbad. Gefchlechterbuh I, 208—211; 


Krieger, topogr. Wörterbuch II, 1154- 1157. 


Tengen. Dienjtmannengefchleht der Abtei Neichenau. 
1565 Heinrich v. Tengen. Hierher gehören wohl die bei 
v. Sangen, Beitr. zur Geſch. der Stadt Rottweil 395 genannte 
Anna v. Tengen, welche 1579 Sakbürgerin in Rottweil war und 
vielleicht auch Urban v. Tengen in Stuttgart und feine Geſchwiſter 
1542, fowie der von Pfaff, Geſch. d. Stadt Stuttgart I, 418 
zum Jahre 1548 genannte Stuttgarter Bürger Dans v. Tengen. 
OA. B. Rottweil 264; Stadt Stuttgart 454. Lonrad v. Tengen 
befiegelte 1351 eine Bebenhäufer Urkunde mit dent Wappen 
des Dienſtmannengeſchlechts. RR N 
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Ters. Im Jahre 1727 wurde in das Bürgerbud 
der Reichsitadt Biberach Junker Sebaſtian Georg Ters, neo 
electus Senator rezipiert und ftarb dort 1728 (Biberacher 
Bürgeraufnahmebud) im freiherrl. Koenigfchen Archiv in Wart- 
haufen). Als Herr v. Ters fiegelte er nad) gütiger Mitteilung 
des Herrn Freiherrn Richard v. Koenig:Warthaufen d. d. 
Biberady 20. April 1724 mit nebenftchendem Wappen. 


3028. 
Siegelfanmlang des Fehru. 
Aoenig v. Warthaufen. 
Teſchen. Herzog Friedrich Ludwig v. Würt: 
ng —, 








temberg (geb. 5. Nov. 1690, geft. 19. Sept. 1754), 
heiratete 22. Oft. 1722 in morganatifcher Ehe Urfula 
v. Bocum (Altenbocum), verwitwete Sürftin Cubo— 
mirsky, welche d.d. Wien 26. April 1704 von Kaifer 
Ceopold I. den Titel Fürftin von Tefchen erhielt, 
25. Nov. 1680 geboren war und 4. Mai 1745 
ftarb. Neuer Siebmacdyer, , Hoher Adel, Lieferung 
205; Tafel 347; Hedlers Univerfalleriton 59, 1188 
bis 1195; Wurzbach, biogr. Lexikon des öfterr. Kaifer- 
itaats 58. 259. Der Bersfhild iſt das Wappen 
Altenbocum. 





3029. Nach Siebmacher. 


Teſchenmacher. Stuttsarter Stadtgefhleht. Pfaff, 
Geſchichte von Stuttgart I, 419. Vermutlich zu dem durch 
ausgedehnte Handelsbeziehungen bekannten und weitverzweigten 
Wuppertaler Gefchleht gehörig, von dem Anton I. 1629 
Bürgermeijter von Elberfeld war. 


3030. Uach Siebmacher, ©. 
Yl 
9 =, a Teſchler. Joß (Jewſen) Defchler, Stadimann zu 





Eßlingen fiegelte 1542 mit nebenftehendent Wappen. 





3031. Siegel, St.Ard). 











Teſchler. Baus Tefchler, Keller in Urach 1498, 1501, 
1506, 1511 fiegelte nach der Handfchrift 150 des k. geb. Baus: 
und Staatsarchivs mit nebenſtehendem Siegel. 


Täfchler, Heinrich, ſiegelt 1449 mit 
Wappen, wohl troß der Derfchiedenheit der Tiere dasjelbe 


wie n. 5032. 


Teſchler. Ravensburger Stadtgefchleht. Siehe Deſchler. 
Man füge hinzu: Teuer Siebmacher, ausgeſt. württ. Adel 
182; Baumann, Allgäu II, 559. 


nebenſtehendem 


3032. 





3034. 








Siegel, St. Arch. 


Tellin (von der gleichnamigen Stadt in Mecklenburg), Patrizier von Demmin 


in Pommern, abjtammend von Dalentin T., Ratsherr dafelbit um 1550. 


Don 


feinen Enfeln ging der ältefte Nikolaus T. nad) Schwaben und wurde Ahnherr 
der Sreiherren v. Teffin, der andere, Nicodemus, wurde 1074 in Schweden acadelt, 


jein Sohn Nicodemus 
1699 Freiherr und 
1714 Graf. Im 
Königreidy Württent: 
berg bei der £rei: 
herrnklafie des ritter: 
Schaftlihen Adels int: 
matrituliert. OA. B. 
Brackenheint 205. 
209. 318; Crails: 
“aim 2585 Gaildorf 
1925; Rottweil 402; 


3035. Uach Siebmadjer, R. Wach Siebmacher. 





3037. Ridjtiggeftellt. 


Tübingen 166. 405. 400. 407, Daibingen 50. 158. 105; U. Klemm, Daihinger 
Unterhalt. Blatt 1874, 42. 47; F. Cajt, Adelsbuh des Königreihs Württem— 










berg 547-- 5495 0.8. Bede-Hlühhtner, Adel des Königreichs Württemberg 190. 
1915 W. Hagmeijter im deutfchen Herold 1887, 140. 141. Stammmappen: 
ein aus einem Walde hervorbrechender Hirſch. Auf dem Helm: wachfender 
Hirſch. Jetzt ſpringt er infolge eines Mlißverftändniffes aus Dreiberg hervor. 
Bet der Hobilitierung in Schweden wurde das Stammmwappen beibehalten, bei 
der Erhebung der ſchwediſchen Linie in den SKreiherrnftand kam an Stelle des 
Dirfches ein gekrönter, goldener Löwe in Blau, und ftatt des Hirfches auf dent 
Helm 2 Straußenfedern. Wohl irrtümlicherweife haben mehrere Wappenbücher 
ftatt des Hirſchrumpfes den eines Steinbocs, jo Dorft und der Neue Siebmadıer. 
Der Steinboc kommt bei Siebmacdher Weiß in Rot vor, der hirſch bei v. d. Becke— 
Klüchsner ebenfalls. Beides iſt falfh! Tatfählih ift das Wappen bisher 
nirgends richtig vervielfältigt. 


Tettau. Oberlaufizer Uradel. 1498 wurde Albrecht 
v. Tettau mit 5 Pferden beftallt. Tafchenbudy der freih. 
Häufer 1567, 952 ff.; Frhr. Wilh. Joh. Alb. v. Tettau, Ur: 
fundlihe Geſchichte der Tettauifhhen Familie in den Zweigen 
Tettau und Kinfsfy, Berlin 1878; Nachträge und Berichtig- 
ungen zur Familiengeſch. Berlin, 1389. 





3038. Nach Siebmadıer. 


Tettenborn. Nordthüringer Uradel, aus dem Rup: 
recht 20. Aug. IS11 zu Haltenbergitetten als fürftl. hohenloh. 
Hofmeiſter ſtarb. Gothaifches geneal. Tafchenb. 8. uradel. 
Häufer 1907, 7505 U. Jacob, Stammbaum d. Familie Tetten: 
born in Dierteljahrsfchr. d. Herold Berlin 1891, 562. 565. 





Tettialzofen (Dettishofen, bad. Bez. Umt Jeſtetten). 
Dienſtmannengeſchlecht des Kloſters Reichenau. Jakob v. D. 
war 1540 herzogl. württ. Hauptmann. Kindler v. Knobloch, 
oberbad. Geſchlechterbuch I, 215. 214; Krieger, topogr. Wörter— 
buch I, 420. 427. 





3040, 
Büricher Wappenrolle. 


Tettingen. (Siehe Dettingen, hohenzoll. Bez. Amt Haigerloch.) Nachzu— 
tragen ift Kindler v. Knobloch, oberbad. Geſchlechterbuch I, 217. 218. 








Tettingen (Dettingen, nordöjtl. von Konftanz). Bein: 
rich v. T. war 1578 Hauptmann der württ. Seite Mägdeberg. 


Kindler v. Unobloch, oberbad. Geſchlechterbuch I, 210; Krieger, 
topogr. Wörterbuch I, 595. 596. 





3041. Nach Grünenberg. 
Teffinger. Jakob Tettinger, der Rechten Doftor, fürjtlid markgräflich 
burgauifcher Rat und Dogt der freien herrſchaft Schramberg erbielt d. d. Prag 
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3042. Stegel, 
Cotterſche Sammlung. 





3043. 
Stammmwappen. Sladı Siebmader. 


10. Sept. 1612 von Kaifer Matthias den Adel. 


Ein ähnliches Wappen (5042) 
führt Philipp Jakob T., Derwalter von Sulz unter der öfterr. Herrichaft 16 
Neuer Siebmacher, ausgeft. württ. Adel, T. 155 


3044. 
Wappen von 1612. LNach Siebmanger. 


—— | 


VO / 38. 


Tettinger. 


Cafpar T., Hofgerichtsurteilſprecher zu Rottweil führte 1541 
nad) einer Urkunde des Stadtarchivs in Rottweil folgendes Wappen: Gefpalten, 
vorne Beil, hinten Slügel. Siehe Dettingen. 


Tetfnang :- Montfort. OA.B. 
Ravensburg 229. Ein Graf Cuno v. Tett 


nang wird 1154 genamt. Baumanı, All 
gäu I, 282. 





3045, 3046. ss 
Züricher Wappenrole. Wappenbud des Abis 
- * Ulrich v. St. Gallen. 








Teuerlein (Deurlem). Hu Ippesheim, bayer. Kandger. Uffenheim. Be: 
gütert im OA. Crailsheim. Hans Deurlem in Dppesheim gefeffen, ftegelte 1472: 
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3047. 3048. Siegel des Her- 
Otto ., Ritter 1373. mann, Frihj and Zörg 
lady Weißbecker. Teuerlein zn Grnils- 
heim 1407. 
Nach Weipbeder. 
a 
— > . Siegel, Si. Arch. 
Schild: zweimal geteilt; Helmzier: zwei  Aanslenerlei u * 
— F * 7 hei 1479. ee 
Büffelhörner mit Federn. OA. B. Crails: Jppesheim Nach Stebmadher. 


heim 242. 244. 240. 4006. Alter Sieb: 
macher II, 76. 


Eruffel v. Birkenſee. Oberpfälz. Uradel, aus dem 
Heinrih T. v. B. Truchſeß, Kammerherr und Reiteroberft 
1021 -1028, Philipp Chriſtian T. v. B. 1698, Wachtmeifter 
unter der Seibgarde war und Johann Chriftoph Sigmund 1758 
als Hbriftwachtmeifter ſtarb. OA.B. Weinsberg 240. 292. 
512; Oberpfälzifche Derhandlungen, 25 Bd., Regensburg 1865, 
502. 565; F. Caft, Adelsb. des Großh. Baden 528. 529; 
v. d. Becke-Alüchtzner, Stanmitafeln des badifchen Adels_ 484. 
+85; Kindler v. Knobloch, oberbad. Geſchlechterbuch I, 218. 
220; Tafchenb. 8, freiherrl. Häuſer 1854, 551. 552. 555. 






— 
De, 


3051. Wach Siebmarger. 






Tenffel v. Boltenbern. Dienſtmannengeſchlecht der Grafen von Hohen- 
berg. Fuerſt 1505 Werner Tuveli. 1562 war im Defiß eines Gutes zu 





en 1 Arch 3054. 30008. 
Siegel, St. Arch. Siegel Heinrichs Reinhſard. Enffelin 
— 1362. 140 
3053 Siegel, St Arch Siegel, St.Ardı. Siegel, St.Arıd. 


Deilingen heinrich Tuffeli v. Hohenbers. Das Gefchlecht beſaß von 1562 bis 
1418 den halben Kaienzehnten zu Deilingen. Zuletzt wird Neinhard 1418 ge: 
nannt als Beier eines Hofs und der Burg in Sriedingen. N.OA. B. Rotten: 
burg II, 1545 Tuttlingen 4506. 


Teuffel. Johann Teuffel, Schultbeiß in Baifingen erhielt 29. Aus. 1595 
ein Wappen vom Notar Meckher, Comes Palatinus verliehen: in rotmweiß ge: 
längten Schilde fallender Pfeilbogen; Helmdeden: rotweiß; Helm: rotgefleidete 
Jungfrau mit grünem Kranz auf dent blonden Haar zwifchen roten Büffelhörnern, 


618 












die mit roten Balken belegt jind (Kopialbuch des Ylotars Meckher, 106; ardyival. 
Heitſchrift, N. F. 7, 11.12). Maria, Tochter des Thomas Teuffel, Schultheißen in 
Baifingen, Gemahlin von Ballus Shüt von Eutingerthal zu Baifingen und 
Salzftetten, wurde von Kaifer Rudolf II. d. d. Prag 4 Oktober 1590 mit 
Wappenbejjerung und der Erlaubnis, fih v. Baiffingen 
zu fchreiben, in den Adelsftand erhoben. Ihr anererbt 
Wappen und Clainot, „fo mit namen ift ain Schild, in 
mitte nach der lenge in zwen gleiche Thail gethailt, deren 
der hinder weiß (jilber) darinnen einwerts ein rotter tartarifcher 
Pogen mit feiner Senen, und vorder Thail des Schildts 
roth it, darinnen in Mitte ain weißer Stern erfcheinet. Auf 
dem Schildt ain Stechhelm, zu baiden Seitten mit roth und 
weißen Helmdechen geziert, darauf zwifchen zweyen rotten 
Puffhörnern, über jedes in Mitte ain weiße breite Strafen 
gehet, erfchainet für fid) auffrehts am Jungfrau, ohne 
die Fueß und Arm in angethanen weisen hemet und auf: 
gethanen Creß, auch gezopften, aufgefchlagenen, goldenem Daar und darob 
habende grünen Crantz, beflatöt in atmen rothen, umb die Pruft ausgefchnittenen 
Rodh und goldenen Überfchlegeht, auch ob der Weich weißen Stern”, wurde nur 
mit dem Turnierhelm verbeffert. (Neuer Siebmacher, ausaeft. württ. Adel 185.) 
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3056. Ardjival. Bıitfehrift. 


Tenffel. Ulrich Teuffel, war 1472-- 1498 Wald: 
vogt in Nagold, zu Haiterbady) wohnend, wie nach ihm 
jung Utz Teuffel 1498 (v. Georgii-Georgii, württ. Diener: 
bud) 502). 





3057. Segel, St.Ardı. 


Teufel. Carl T., der Ältere, Bofmeifter des Kloſters Söflingen jtarb 
1010. Auf feinen Grabdenkmal an der Außenfeite der evangelifchen Kirche da: 
felbft ift fein Wappen angebradht. Auch das Siegel des Carol Teufel des 
Jüngern, Teutfchordensfchaffners zu Winnenden 1594 95 läßt das Siegelbild nicht 
mehr erkennen. Derfelbe war 1612 neuhaufenfcher Dogt zu Öffingen. W.OA.DB. 
Um II, 615. 


Teufel. Reutlinger Stadtgefchleht. Zuerſt Conrad Tliuvelli 1552. 
Friedrich war 1572 Komtur zu hemmendorf, Hans 1401 Vogt zu Rommelsbach, 
ein anderer Hans 1445 Dogt zu Altenburg und befaß 1447 einen Hof zu Ofer— 
öingen. Kunlin war 1431/85 Korftmeifter zu Böblingen, wo 1556 noch Hans 
lebte. OA. B. Reutlingen 102, neue II, 88; Tübingen 318. 525. 552. 442; 
Urah 200. 2045 N. OA.B. Rottenburg II, 189. 232. 509. 596; Spaichingen 
181; Th. Schön, ein Palatinatsprivileg v. J. 1415. (Deutfcher Herold 1892, 
161.) Der 1525/24 als Dost und gräflich hohenbergfcher Nat zu Xottenburg 
genannte Hans v. Tußlin führte in Blau 2 gefreujte Teufelskrallen. Helmzier: 
2 desgleihen (Cutz v. Cutzenhard) und dürfte daher Tuslin Kefefchler für Tuvelin 


3058 Siegel Friedridg N NE 3060. 3061. Siegel Gernng 3062. Adam Gnfel von Rrnt- 
der Tüfel Komtur zu Siegel, St. Arch. were 1434, lingen. 1464. St.Ardy. 
Heinmendorf. 1371. St. Arch. 

St.Arch. 





3059. Siegel Hans 
Tuffellins. 1391. 
St. Arch. 
ſein. Er könnte zu dem Reutlinger Geſchlecht gehören. Hans Tuffelin, Bürger 
zu Reutlingen 1591 und Gerung Tufel, Bürger zu Reutlingen 145% ſiegeln wie 


oben angegeben. 


Tenffel. Tuttlinger Gefchleht. Zuerſt 1459 Hans Teuffel, befaß 1465 
Sehen von Klojter Reichenau, wie Heinrich T., 1495 ein Lehen von Graf Eber: 
hard d. ÄA. v. Württemberg. Auch befaß das Geſchlecht feit 1495 ein Cupfen— 
ihes Lehen „das Branthofsgut“. Hans T. war 1555 Landtagsabgeordneter 
von Tuttlingen, auch 1546 Hauptmann des Tuttlinger Fähnleins und fiegelt 1546/68 
als Baumteifter mit einem Steinmeßzeihen. Ein Hans T. war Bürgermeifter von 
Tuttlingen, wie 1005 Keonhard T., Hans Martin T., 1679 Schultheiß dafelbft. 
OA.B. Tuttlingen 291. 292. 


Die Hohenberger und die Teuffel in Reutlingen find viel: 
leicht troß Derfchiedenheit der Wappen eines Stammes und 
früh voneinander gefcdyieden. Kür die Stammteseinheit fpricht, 
daß die Grafen v. Hohenberg aus der Reutlinger Samilie Hans 
Tuffel 13570 und wohl auch fchon 1525/24 Hans Tupelin 
103, Weruher Gel (von Tuslin) zu Dögten zu Nottenburg machten, zu diefem 
ige neben Frik 8 t . ? t ! t 
ne, abe 2 2 nn — aus der Reihe ihrer Dienſtmannen (die 

nu . Hohenberg) genommen haben. Der erfte Tuttlinger 

Teuffel tritt 1459 als Schteösmann zwiſchen Wurmlingen 

und Tuttlingen auf, befaß 1465 Kehen von Reichenau, deſſen oberjter Schenk der 

Derzog von Diterreich, der Befiter der Berrfchaft Hohenberg war, und war viel- 
leicht ein Teuffel v. Hohenberg. 





V SL Teuffenbach. Steirifcher Uradel. Freiherr 
h 4 Ortolf v. T., Herr auf Thann, Landſpach, Schul: 
—— — leuten, wanderte in Ulm ein, war daſelbſt im Bei— 
27 as = fi und ftarb 25. Febr. 1658. Weyermann, Neue 
> Nachr. 5515 Dierteljahrsfchrift 8. Herold 1877, 164. 
= NE Ye 188. 225-485; Schultes, Chronit von Ulm 414; 
/) I) PD. Brandl, Urkundenbuch der Familie T., Brünn 
18067. Heißen aud) Sreiherren Teuffenbach zu Mayr— 
hofen (Mähren). 





8064. Nach Siebmacher. 






















Textor. Hießen urfprünglich Weber. oh. Wolfg. T., Syndicus primarius 
von Neuenſtein in der Grafichaft Hohenlohe, Sohn des gräfl. hohenloh. Kanzlei: 
direftors Wolfgang T., Enkel Georg T. in Weikersheim und Urenfel Georg 
Webers, war Dater von oh. Chriftoph Dem. T., Licentiatus juris, 
Advokaten in Altdorf bei Nürnberg, Eurpfälz. Hofgerichtsrat, 
wurde 1690, Bürger in Srankfurt a. M. Joh. Wolfgang 
Tertor, J. U. Dr., Stadtfchultheiß zu Frankfurt a. M. 
(get. 1771) war der Dater von Goethes Mutter. OA.B. 
Öhringen 289; Neuer Siebmacher, bürgerl. Gefchl. IL 23; 
Alerander Diet, Frankfurter Buͤrgerbuch 95; Heitſchr. f. württ. 
Franken 5, 590 ff., 9, 425 ff.; Stammbaum der Tertor in 
Maria Belli-Bontard, Leben in Sranffurt, Band 10; 
H. Dünger, das GBefchlecht Tertor, Goethes mütterlicher Stammı: 
baum: Grüß Gott 1888 IL, 217—224. 202—208. 568 bis 
376, 412— 429; allg. deutfche Biographie 57, 620 (Aler. Dieb); 
E. KUnetſch, Goethes Ahnentafel, Deutfcher Herold 35, 157. 





3065. Nach Siebmadger, B. 


Textor. Timotheus Weber, Sohn des Jakob Weber, 
Pfarrers in Lorenzenzimmern, Pfarrer in Groß-Altdorf hatte 
einen Sohn Timotheus, Pfarrer in Stöcenburg, der den 
Kamen in Tertor ummanbdelte. Der Enkel des letteren. 
Joh. Lorenz in Hall fiegelte 1757 mit den nebenftehenden 
Wappen. Fabers $amilienftiftungen, IX WMendlinfche Stif- 
tungen 6. 7. 8. 15—19. 20--:50. 58. 59. 42. 59. 99. 





Textor. Johann, Burgvogt zu Bellenftein, Salomon 
Simpertus, ®.Rat 1090/98. Wolfgang Heinrich, Reg.Rat, 
Beh.Setretair 1727/42, ftegelt ähnlich wie das der Kom: 
mannfchen Sammlung entnommtene Wappen. 













3067. Frommannfde Sammlung. 






Thäffer. In Endersbadh, OA. Schorndorf findet fich ein, wie es fcheint, 
nicht adeliges Geſchlecht dieſes Namens, fo 1542 Deter v. Theffers Kinder 
und 1545 Deit, Michel und Hans v. Thäffer. 






Thailfingen (BU. Herrenberg). 1140, 1267. Wappen: 2 abgemendete 
Nadfelgen. Das gleiche Wappen, das auch die v. Altdorf führten, welche fie 











beerbten. Bertold v. Talfingen 1585 von Graf Rudolf v. Hohen: 

berg niit einem Gut in Holsgerlingen belchnt. Neben ihm fiegelt 

mit gleichenn Wappen Albreht der Marſchalk, ebenfo Wolf 

v. Tolfingen zu Holgerlingen gefejlen 1569. BA.B. Böb: 

lingen 155. 182; Bradenheim 182; Berrenberg 296; Leonberg 

152; Marbach 310. Auch in Stuttgart gab es ein Gefchlecht 

Siegel, St Ari. dieſes Namens, fo Albert v. Th., Richter mit feinen Derwandten 

ee 1286, feine Witwe Ime, Bürgerin in Stuttgart und ihre Tochter 

Helita, Nonne zu Heiligfreuztal 1514, Mechtild 1354. Auch 

Ruf v. Th. 1521 gehört wohl hierher. Noch 1546 war Hans v. Thailfingen 
Schütenhauptmann. 


Thal (BU. Waldfee). Hildebrandus de Tale 1187 und vielleicht Albertus 
de Valle 12706. Wappen unbefannt. W.UB. II 249, VII, 459. 


Thal. Ein vermutlich nicht adeliges Gefchleht erfcheint int 15. und 
10. Jahrhundert in Dornheim, fo 1471 Heintz, Johann und Peter v. Tall und 
1542 Claus v. Tal. Bierher gehören wohl auch Paulin v. Thall in DBeffen: 
dorf, DA. Sulz; 1520 und Cafpar v. Thal in Waldmöffingen, BA. Sulz 1520. 
Der 1515 genannte Sirt v. Thal genannt Steinhaufer gehört wohl zum Gmünder 
Gefchleht im Steinhaus. GAB. Aalen 158. 


Thalfingen. Beinamen der Ulmer Befferer. 


Dalfinger. Helias D., des Rats in 
Ulm 1584 fiegelte mit Wappen n. 5070. 
Sofeph D. war 1497 Spitalpfleger in 
Un. W.Vjh. 1907 ©. 145. 


3069. 
Siegel des Joſeph D. 
1497. 
ilmer Ardı. 





3070. 
Siegel des Helias D. 10. 
St. Arch. 


Thalhauſen (OU. Oberndorf). Es iſt nur Hartmannn v. Ch. 1099 ohne 
Wappen bekannt (W. UB. J, 310). OA.B. Balingen 556. 500; Oberndorf 252. 


Thalhanfen (abgegangen bei Troſſingen GA. Tuttlingen). Nur bekannt 
die Gebrüder Coff und Egelolf 1095 ohne Wappen. OA. B. Tuttlingen, 320. 470. 


Thalheim, GA. Heilbronn. Zuerſt genannt Diether v. Th. 1250. Schon 
um 1500 geteilt in zahlreiche Zweige, die durch beſondere Beinamen (der Kleine, 
v. Weiler genannt v. Th., der Marder, Liecher v. Th., v. Th. dietus de Zollen- 
stein, genannt dv. DBlankenftein, der Cumme, der Schultbaize, v. Th. genannt 


















Nytperch, Heging oder Hegning, Strub v. Th.) unterjchteden. Die Thalheimer 
Kinie erlofh 1605. Eine Linie, die in Rauenberg, bad. Bez. Amt Wiesloch) be: 
gütert war, erlofch, wie es fcheint, 1650. Wappen: quergeteilt, im obern filbernen 
Feld ein roter Turnierfragen mit 5 
abwärts hängenden Lätzen, das untere 
Feld Schwarz. Auf dem Delm 2 durd 
einen Turnierfragen verbundene filbern 
und Schwarze Büffelhörner. Nach 
einen Siegelabguß im k. baver. alle. 
Reichsarchiv in München fiegelt 1405 
Deter v. Dalheim, Scultheiß zu 
Hagenau mit Turnierfragen. Belm: 
Büffelhörner. Archiv. Heitfchr. N. 8. 
8, 257. Fraglich ift es, ob die im 
14. Jahrhundert aus Hall vertriebenen er. 
v. Thalheim mit diefem Gefchlecht zu: 
fammenhängen, deren Wappen: Schild fhwarzweißgefpalten & 

mit aufiteigender Spite in verwechfelter Sarbe. Delmzier: 3972. Donanefhinger W. cod. 
ſchwarz⸗weiße und weißsfchwarze Büffelhörner. Dermutlich 

lag deren Burg im Bühlertbale.. OA.B. Aalen 1045 Backnang 129. 175. 517; 
Bradenheim 157. 184. 191. 208. 285. 500. 454; Befigheim 210. 278; Crails: 
heim 405. 406; Ellwangen 5306; Gaildorf 151. 1845 Gmünd 3755 Höppinsen 
114; Ball 151. 264. 277. 236; Beilbrom 150. 182. 2x0. 281. 280. 511. 512. 
356. 337. 538. 359. 540. 541. 344, neue I, 22. 65. 140, II, 175. 178. 2006. 295. 
296. 310. 381. 386. 398. 599. 400. 427. 428. 454. 458. 450. 460. 401. 402. 
465. 464. 465. 467. 408. 474. 470. 477. 478. 484. 485. 480. 480. 490. 515; 
Künzelsau 5061. 565. 591. +05. 410. 419. +20. 480. 8005; Marbah 154. 172. 
206. 257. 276; Neckarſulm 195. 200. 272. 510. 518. 505. 56%. 455. 485. 484. 
495. 400. 5606. 5069; Öhringen 125; Schorndorf 105; Weinsbera 112. 115; 
Haußer in der Zeitfehr. f. württ. Franken S. 1 (1508), 50- -5+, 5 (1870), 600 ff., 
8, 404. 405. 406; Frhr. v. Koenig:WDarthaufen, ebendaf. S, 554. 5855 euer 
Siebmader, abgeft. württ. Gefchlechter 08. 09; Kindler v. Knobloch, oberba®d. 
Öefchlehterbuh I, 191. ach diefem Thalheim nannten ſich Sie GHefchlechter 
Lämmlin v. Thalheim, Schulter v. Thalheim. 





Nach Grünenber.. 





Pfau v. Thalheim nannten fich nach Thalheim HA. Beil: 
bronn, wo fte das Pfauenfchloß unterhalb des oberen Schlojjes be: 
wohnten. ach Baur war es ein SZweig der Horned v. Kor: 
berg. Hans Pfau v. Thalheim wird 1379 erwähnt und jiegelt: im 
Schild ein Hifthorn über 5 Bergen (das Wappen der Horner 
v. Bornberg). N.OA. B. Heilbronn III, 249. 290. 507 Gweimal), 





3073. 


981. 455. 478; Kindler v. Knobloch, oberbad. Gefchlechterbuch I, Hindlerv. Unobloch, 
192; abgeſt. württ. Geſchlechter 00. 


Ob.Bad. Geſch. B. 





Thalheim, Gemeinde Kauterbah GBA. Ehingen. hiernach nannte ſich 
wohl Bruno v. Th., im 12. Jahrhundert Wohltäter des Kloſters Fwiefalten, 
Renhard v. Th. 1278, Konrad v. Th. in Binzwangen begütert 1282, 1296 und 









in Daugendorf und Bibrugge und 1510 c. Der von Pfaff hierher gezählte Hugo 
1545 gehört ins folgende Geſchlecht. OA.B. Ehingen 155; neue I, 552, I, 138. 


Thallreim (Ober: und Unterthalheim 

OA. Nagold). Hierher und nicht nach Thal: 

heim, DA. Rottenburg gehören die im 12. Ihrh. 

genannten Wohltäter des Klofters Reichenbach, 

Enzmann und Walter v. Th. Georgius de 

Thalheim 1228. Hugo v. Th. 1298 und 1512, 

a a obs Bea, vielleicht identiſch mit dem 1282 genannten Stutt⸗ 

u garter Bürger Hugo v. Ch. Auch gehören hier: 

ber wohl die Horber Bürger des ITamens v. Th. OA. B. Nagold 202; Rotten: 

burg 205. 200; neue 1, 5665; Spaichingen 526; Stuttgart:Stadt 452; Kindler 
v. Knobloch, oberbad. Gefchlechterbuh I, 192. 


Nach welchen Thalheim fih die Meh von u. zu Thalheim namten, ift 
unbekannt. 


Thalheim — Thaler. Symond v. T. fiegelt 1599 mit dem gleichen 
Wappen, wie Thaler und zählte zu dent Dalheim v. Eberbach. 


Thanım. Gilg v. Thamm, Schultheiß in Merklingen 1502 gehörte, wie 
es fcheint, einem nicht adeligen Gefchlechte an. 


Thannpuecher. Gmünder Geſchlecht. 
Walthauſer Th. ſiegelt 1494/95/98 mit dem 
IDappen ohne Delm, jpäter 1504, 1509, 
mit dem Wappen mit helm. Auch Thann— 
puecher zum Thor genannt. 


3076. 
Siegel, St. Arch. 
1494. 


3077. Siegel, St.Ard. 
1604 ff. 


von n. zu Thannhauſen (OU. Ellwangen). Uradel. Zuerſt 1145 Sigiboto 
v. T. Immatrikuliert in Württemberg bei der Freiherrnklaſſe des ritterfchaftlichen 
Adels. DA.B. Ellwangen 505. 557. 540. 047. 728. 755. 745. 744— 747. 749. 
55. 7015 Neresheim 5555 handfchr. Familienchronik in freiherrl. Archiv in Thann— 
haufen, Weng und Guth, das Ries, wie 
es war und wie es iſt VIII, 25--50; 
Strelin, Befchichte des Hauſes Öttingen, 
Ötting. Kehenschronit 261; Gottfried 
Stieber, hijtor. topogr. Nachrichten des 
Fürſtent. Brandenburg Onolzbah 1761, 
SU; F. Caft, Adelsb. d. Königr. Würt— 
temb. 550 ff.; Tafchenb. 8. frei. Häufer 

3078. Siegel Des * - J 
Ott v. Tanhafen. 44. 958. 959. Wappen: Im ſilbernen 
St.Ard. Schild ein ſchwarzer Kahn mit Ruder: 
3079. Nach Siebmadjer- ftange, auf dem Delm ein mit der Schild: 











figur belegter jilberner Klug, die Schwingen mit goldenen Kugeln oder Schellen 
beſteckt. Helmdecken: fihwarzsilbern (Dorft, Hefner). Schon Wilhelm v. Th. 
ftegelte nach dem Siegelabguß im f. bayer. allg. Reichsarchiv 1457: Schiff mit 
Ruder. Ott v. Danhaufen 1543 führt das Wappen n. 5078. Dem Siegel 
des Ott v. D. zufolge dürften die Derren von u. zu Thannhauſen gleichen Stammes 
wie die Münkheim, Scheffab und Swiner fein. 


Thannhuſen, Beiname der Stadion. 
Thannheim, Beiname der Schaesbere. 


Thanniveiler, Gemeinde Tannhauſen GA. Waldfee. Ortsadel 1274 
bis 1277. Conradus de Thannweiler 1277. Wappen unbefannt. Das Königr. 
Württemberg IV, 602; W.UB. Ss, 507. 


Thein. Iſolde v. Thein war 1615 die dritte Ge 
mahlin Hans Burfbarös v. Berlihingen. Wolf Eitel 
v. Thein ſaß 1662 zu Xleinfachfenbeim und fiegelt wie 
nebenſtehend. OA. B. Künzelsau 595. 





3080. 
Siegel des Wolf Eitel v. U. 
Iudmigeburger Rr.Fil.Ardı. 


Werner v. Themar. Nicht zu verwechfeln mit den 
Geſchlecht v. Diemer. Adam Werner aus Themar, Reichs: 
fanmergerichtsadvofat wurde 1555 geadelt. Erlofcben 1074. 
Die Werner v. Kreit find anderen Stammes. GAB. Ba: 
lingen 285; Dorb 158; Rottenburg 141, neue I, 574. 415, 
II, 56. 55. 97. 116. 107. 222. 288; Werermamt, neue Nach: 
richten 062; Cajt, Adelsbuh des Köntgr. Württemberg 555; 
Neuer Siebmacher, abgeſt. württ. Geſchlechter 27; Klemm im 
Din. IV, 429, Th. Schön im Roland VIII 19. 20. 21. 





3081. ad Siebmachſer. 


Themme. Götz Th, Edelknecht geſeſſen in Öhringen 15060. OA.B. 
Öhringen 125. 


Thevbald. Der aus Baharah a. Rh. gebürtige Sohm bürgerlicher 
Eltern, k. württ. Kriegsrat, Oberſtleutnant und Kriegskommiſſär des fchwäbifchen 
Kreifes, Joh. Peter v. Theobald (geft. 1790) bediente ſich des Adelsprädifates, 





ohne daß cine Adelsverleihung befannt .ift. Sem Eifel der;f. k. öfterr. Haupt: 
mann Theodor Johann Carl v. Th. 
wurde 21. Jan. 1847 in den württ. Frei: 
herinftand erhoben und erlangte d. d. 
Wien 18. März 1848 öjterr. Erlaub-: 
nis zur Annahme desfelben. Grißner, 
Standeserhebingen und Gnadenakte 
deutfcher Landesfürften 844; deutfcher 
Herold 15, 295 v. d. Becke⸗Klüchtzner, 
Stammtafeln des badischen Adels 456 
bis 487; Gothaifches Tafchenbuch der 
3082, Nach Siebmadher. >08. Nach Siebmacher. freih. Häufer 1878, 845. 





Thevdorus, M. Wilbelm Theodorus aus Durladı, 
war 1591 Professor artium in Tübingen. (Ranısler, Palmen: 
siweig 500.) Dielleiht war ein Derwandter desfelben, Friedrich 
Milbelm Theosor, Proviantkommiſſär in Enzweihingen 1708, 
dejjen Siegel wir im nebenſtehenden geben. 





30841. Siegel. 
Lotterſche Sanımlnng. 


Theurer oder Durer. Altes Baller Stadtgeſchlecht, 
zog 1540 meiſt nach Straßburg. Doc, kennt Kindler v. Knob: 
loch, Sas goldene Buch der Stadt Straßburg (Jahrb. des 
Adlers XI, X), Fein Gefchlecht des Hamens. OA. B. Crails: 
heim 482; Ellwangen 755. 7505 Dall 159. 145. 151; 
Künzelsau 221. 575. 577. 





Theurer. Nach dem Wappenbuch ser Stadt 
Rottenburg a. N. führte Jerg Th. Bürgermeifter zu 
Rottenburg nebenitebenses Wappen. 





3086. Rottenbnrger Wappenkoder. 














Be 2 nu 


Theurinaen (Öberteuringen, GA. Tettnang) 1110—1275, zulest Al et 
Cunradus de Türingen. OA. B. Tettnang 225. 220. 2275 Wangen 275. 


Theuß. Eine aus Vacknang ſtammende altwürtt. 
Beamtenfamtlie. 





3087. Siegel des Vogts 
Friedrich Lndwig Ch. zu 
Heidenheim. 1749. 
Kotterfire Sammlung. 


Thevenot. Mompelgarder Gefchleht, aus 
welchen Jacob Chriſtoph v. Devenotb I7IL 1758 


in berzogl. württ. Militärdienſten zulest als Daupt 
manı jtand und Carl Urban v. Th. aus Mömpel— 


— 


gard 1775 in Ludwigsburg ſtarb. 





308, Siegelſammlung Kohlhammer. 


Thibouſt. Franz Jacob v. Thibouſt aus der 
Pfalz, ſtand 1704 -1770 als Leutnant bei der herzogl. 
Seibgarde zu Fuß und wurde 15. Jan. 1780 als 
furbayer. Oberſt im furpfalsbayer. Reichspifartat 
Sreiherr. Gritzner, Standeserbebungen und Gnaden: 
afte deutjcher Kandesfürften I7+a. 295. 





3089, Nach Stebmad)er. 


Thiehauld de Braux, Johann Carl Th. de D. war 1786 Profejior 
an der Karlsfchule. Wappen nicht zu ermitteln. 












Thirl. Joham Thiel, J. €. zu Stuttgart 1657 
bediente ſich des nebenjtehenden Siegels (f. auch Thill). 


3090. 
Lotterſche Siegelfamminng. 


Thierbach, Thürbach, Dierbach (Wildenthierbah, BA. Gerabronn). 
1150 Arnoldus de Dierbach, zuletzt Urich v. Thierbach 1400. OA. B. Gera: 
bronn 250. 257; Künzelsau 
221. 378. 396. 405. 490. 
494. 495. 587. 597. 672. 
«01. 705. 700. 720. 729. 
825. 826. (347). 805. 8675 
Mergentheim 726; Neckar— 


fulm 509. 526. 56°. 490. 

AN 492. 496. 497. 570. 645; 
DH. Bauer in der geitfchr. 

“AL f. württ. Franken 8, 1, 1755 





3091. Siegel Gernols 
v. Chierbadg. 1350. 





Weipbedier. 
30m. Be Siegel Ulridre 9, 1, 27--54; Kindler 
St St. Arıly. P ier . 1405. 
AUS ee v. Knobloch, oberbad. Ge: 


ichlechterbuch I, 222. Lach 
einem Siegelabguß im F. baver. allg. Reichsarchiv fiegelt 1577 Dans v. Tierbad: 
ſchräg im Wolkenſchnitt geteilt. Ebenfo fiegelt 1417 Ulrich v. Dirbadı, auf dem 
Helm 2 Büffelhörner. 


Thierberg (Altentierberg auf dem Tierberg und das etwas fpäter erbaute 
Mildentierberg auf dem Ochſenberg, beide BA. Balingen). Dienftmanmen der 





3095. 
3004. Siegel, St.Ardı. Siegel, St.Ardy. 
D u . br fi 3096 
ietrid; Herter v.Duf- 3096. 
—— gen. 1385. Büricher Wappenrolle. 3007. Wappenbu ih des Abts 


Ulrich von St. Gallen. 


Grafen v. Hohenberg 1214-- 1595. OA. B. Balingen 214. 218. 208. 280. 294. 
295. 508. 520. 521. 549). 590. 591. 999. 909. 907. SCH 408. 409. 416. 425. 


426—429. 453. 459. 440. 441. 442. 444. 445. 451. 452. 455. 458. 482. 485. 
500. 505. 517. 522; Biberadh 151; Kirchheim 150; Oberndorf 292. 511; Rot 
tenburg 205, neue Il, 283, 547. 550; Neuer Siebmacer, abgejt. württ. Gefchlechter 
141; Kindler v. Unobloch, oberbad. Gefchlehterbuh I, 222---224,; Baumanı, 
Allgäu II, 156. 548. 


Thierberg (bei Steinenfirhen DA. Künzelsau). Öttingenfche Dienſtmannen 
1226—-1496. Dieſem Gefchleht gehören an Konrad v. Thierberg, 
Sandmeifter des deutfchen Ordens in Preußen 
1275— 1279 und Konrad v. Th. 8. Jüngere, 
desgleihen 1285 —1288. (Th. Schön, Diöszef. 

Archiv 20, 165—164. OA. B. Künzelsau 
221. 255. 845. 846. 8475 Mlergentheim 728. 
826; Ledarfulm 475. 518. 527, Neresheim 


290; Öhringen 252; Neuer Stebmacer, ab: 
3098. 





geit. ſchwäb. Aöelsgefchlehter 15 T. 9. - - S. Rudolf v. T. 
Burfhart v. Th., Probit zu Möckmühl gehört Weinbedier. N 
t ] t 3 iche S. Burkhart v. T., 
ſeinem Wappen nach wohl nicht zum gleichen a and. 
Geſchlecht. Se 
{ i St.Ardj'v. 


Thieringen (DB. Balingen). Gräfl. 
hohenberg. Dienſtmannen 1285--1459. OA. B. 
Balingen 214. 342. 350. 308. 433. 499 - 500. 
501; neue OA. B. Rottenburg IL, 297. 555; —— 
Rottweil 301 (?); Spaichingen 354; Neuer —0M 
Siebmacher, abgeſt. württ. Geſchlechter 441 
Dis 142; Nindler v. Unobloch, oberbad. Ge: 3100. Siegel dee 


Walter v. T. 1361. 


ſchlechterbuch J, 224. Stcach. 





3101. 
Züricher Wappenrolle. 


Thierlin, Geori, Bürger zu Hall ſiegelte 1579 mit neben— 
ſtehendem Siegel. 


3102. v. Alberti, 
Notijen. 


Thierſtein. Grafengeſchlecht, deren gleichnamige Stammburg in Kanton 
Solothurn durch das Erdbeben von 18. Okt. 1350 zerſtört wurde, war auch 


er int Sande be: 
N dienftet und be: 










gütert. GAB. 












| WE 
pa 4 a Balingen 501; 
Gy er: d ) vw Gmünd 149; Hall 
as » ie 2 UN HF 17; Kirchheim 
LTR NE j ae 260; Nagold 89; 
| WAS RE \ neue Rottenburgll, 


66. 176. 369.374; 
Welzheim 170; 
Cucä, Grafenſaal, 


3103. 3101. Wappenbuch des Abts 3105. Waprenbuch des Abls CFydiifkfurt 1702 
Züricher Wappeurolle. illeich von St. Gallen. Ulrich von St. Gallen. Fr ankfurt 702, 4 





602— 0668; Solo: 
thurner Wochenblatt 1815, 221. 425, 1814, SI. Nach der in der OA. B. Freuden: 
jftadt 200 erwähnten Burg oberhalb Biſſingen nannte fih fein Adelsgeſchlecht. 


Thierry. Juilles Norbert Joſeph de Thiery jtand 1700-- 1765 in herz. 
württ. Dienjten, zuleßt als Stabshauptmann beim Prinz Louis Infanterieregiment. 
Näheres über Abſtammung und Wappen war nicht zu ermitteln. 


Tl, Thil. Alte aus Stuttgart 
ſtammende Veamtenfamilie. OA.B. 
Brackenheim 390; alter Siebmacher IV, 
182; Saber, Samilienftiftungen XXL. 





3106. Siegel- 3107. Nach Siebmarher. 
ſammlung Kotter. 


Emily. Aus Bourgogne ſtammend. Keopold v. Th. jtarb 
°. Des. 1809 als k. württ. Sefondeleutnant beim Leibchevauleger— 
regiment. uch ſein Bruder Adrian ſtand 1807 - A809 als 
Ceutnant im Jägerregiment zu Pferd. 





31085. Rietstap. 


Thörlinger. Erhard T. fiegelte 1505 zufanımen mit 
Konrad v. Waldſtein und Dans Schenf von Stauffenberg. 





3109, 
Siegel, St.Ard)- 





Tholde. Chrijtian Tholde 
(Doldius) geboren 25. Dez. 1545 
in Sranfenberg in Hefjen wurde 1001 
hberzogl. württ. Pizefanzler und 
ftarb 0. Mai 1002. euer Sieb: 
macher, bürgerl. Gefchlechter U, 47; 
V, 17. Er führte 1595 neben: 
jtchendes Wappen. 





3110. 3ıll. 
Sotter, Siegelſammlung. Wad; Siebmacher, P. 


Thoma. Baus Tboma in 
Navensburg fiegelte 1504 mit dem 
nebenjtehenden Wappen. Schon 1585 
war ein Haus Choman Bürger da: 
jelbjt. (Hafııer, Ravensburg 177.) Das 
Geſchlecht nannte fib aub Thoman 
v. Dageljtein, war 1585 -- 1600 Bürser 
in Lindau, und 1585 dort im Sünfzen 
und Nat. Teuer Stiebmacher V, 270. 





3112. 3113. 
Siegel, St. Arch. Uach Sicbmadıer. 


Thomann. Michael Th., Notar, 
Fisfal des kaiſ. Dofgerichts zu Rottweil 
ſiegelte 1555 mit nebenstehenden Wappeı. 

Ein anderer Michael Thomanı, Notar 
zu Nottweil 1555 ſtammt dem Wappen 
n. 5115 nah aus dem Konftanzer Ge: 
Schlecht, das bedeutenden Handel tried, 
und von dem Bernhard 1554 und Dans 
15° 4 als Dandelsleute und des Nats zu 
Nürnberg vorfonmmen. Neuer Stebmacher, 





en: RE ß S (Taf. 98 ill. 3115. 1ach Sichmadger 
bürgerl. Geſchlechter V, \, 08, Lar. IS. Lotterfdre Siegelſammlung. und a Sıcgel- 
ammlung. 
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Du Thon-Eornillon. Sean aus Goerdon Kanton 
Maas war 1805— 1806 Kadett im Cheraulegerregiment. 
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3116. Lady Rietotap. 


831 | 





Thon. Altes fränkiſch-thüringiſches Gefchleht. Um 
1820 wurde der Weinzoll zu Germersheim mit dem im 
MWürzbursifchen gelegenen Neicsrittergute „die Weimar: 
ſchmiede“ fünf Brüdern Thon, darunter dem Salinen- 
direktor Thon zu Dall als Kehen zugefprodhen. Ein 
Bruder Sesfelben, Karl Chriltian Thon, Bankier und 
Dandelsberr zu Regensburg wurde d. d. 25. Nov. 1300 
von Kaifer $ranz I. unter dem Namen Thon:Dittmer in 
den Neichsfreiberenjtand erhoben. Gothaifches genealog. 
Taſchenbuch d. freib. Häuſer 1878, 840 ff.; Neuer Sieb: 
3117. Uach Sichmache?. macher, bayer. Adel, 00, Taf. 64. 





Thon. Carl Cudwig v. Th. war 1702: 1707 in herzogl. württ. Militärdienſten, 
zuletzt als Premierleutnant, bet der Garde zu Fuß. Wappen war nicht zu ermitteln. 


mm Thor. Der 1459 in Winterthur geborene und 

25. Febr. 1550 in Bafel gejtorbene berzogl. Keibmeditus Albanus 

zum Chor bediente jih 19. Mai 1545 des nebenjtehenden 

Wappens, gebörte demnach zu Feiner der zwei von Kindler 

BE v. UÜnobloch, oberbad. Geſchlechterbuch 1, 254-- 255, aufgeführten 
Siegcl, St.Arch. Familien. 


Torwart. Jakob Torwart, Amman zu Sil (Heil) ſiegelt 
1454 mit dem nebenſtehenden Wappen. 





3110. 
Siegel, St-Ard). 


Thudichum. F. Thudichum aus Marbach wanderte 
1778 in die LCandgrafſchaft Heſſen-Darmſtadt ein, wurde 
dort 1784 Pfarrer, dann Defan und Schulinfpeltor in der 





















ir we Stadt Nidda. Sein Enkel iſt Profeſſor der Rechte an der 

A hit Univerfität Tübingen. In Gmünd gab es ein Gefchlecht 

N u Thusiumb, fo 100° Dans Jakob Thudiumb Bürger 

| LIReZLUIN N) dafelbjt. Fr. Thudichum, Gefh. 8. Gefchlehts Th. I, 
— — — 












1710 1848, Tübingen 1895. Veifolgendes Wappen iſt 
nach Angabe des Herrn Profeſſor ſeit zirfa 150 Jahren 
3120. Siegel, int Gebrauch der Familie. 


v. Thiina. Ihüringifchber Uradel. Das Gefchlecht 
befaß 1789- 1812 das Rittergut Meßbach und der 1857 
verftorbene Sreiherr Franz v. Th. zu Meßbach Gülten in 
Aſſumſtadt. Ein Freiherrndiplom liegt nicht vor. Fraglich 
iſt, ob der 1088 in Griechenland geſtorbene Hauptmann 
v. Thün hierher gehört. OA. B. Künzelsau 221. 226. 670. 
077. 080. 684; Neckarſulm 450. 





3121. Nach Siebmacher. 











Thüngen (bei Karljtadt, nördlich von Würzbura). 
Uradel. In mehreren Oberämtern begütert. Schon 1492 
wird Eberhard v. Tungen mit 5 Pferden bejtellt. Dans erg 
v. Thungen war 1550 Ammann in Weinsberg, Baron 
Joh. Heinr. v. Thüngen 1719 Dofjunker. Ein anderer 
Baron v. Th., Kammerjunker, war 1715—1710 mit dem 
Erbprinzen auf Reifen. Friedr. Wilhelm v. Ch. jtand 1754 
bis 1757 als Sefondeleutnant bei der Keibgarde zu Fuß. 
od 1771 war Philipp Dolpert v. Th. Kammerherr. 
OA. B. Bejigheint 170. 170. 291; Ball 100; Künzelsau 
275. 237. 329. 428. 478. 504. 524. 552. 577. 614. 050. 
669, 679. 706. 754; Neckarſulm 592. 4445; Rottweil 254; 
Tuttlingen 280. 


Thiüngfeld, Thünfeld. Sräntifcher Uradel, der 
152+ Walsdorf befaß und fih nach dem gleichnamigen 
Dorf im bayerifchen Bez. Amt Höchſtadt a. Aiſch, Ober: 
franfen nannte. OA. B. Crailsheim 245; Mergentheim 
4735 Teuer Stebmacher, abgeſt. bayer. Gefchlechter 1. 


Thürheim. Scwäbifcher Uradel, der ſich nach 
Ober- und Unterthürheim, bayeriſchen Bez.Amt Wertingen 
nannte und im GA. Ehingen begütert war. Eberhard 
v. Th. war 1467 Minifteriale der Stadt Ulm, Dans 
Chriſtoph v. Th. 1546 Öberpfleger zu Deidenhein, Marta 
Magdalena v. Th. 1752 Abtiffin in Bandt. Kaifer Leo— 
pold I. verlich d. d. Wien 50. Bft. 1000 dem Gefchlecht 
den Reichsgrafenjtand. Graf Friedrih Karl v. Th. war 
1785 k. württ. Leutnant bei der Garde du corps. GAR. 


Ehingen 115. 148. 






3125. 


121, 


Thullauer. Baller Stadtgefchlecht, das jih nah Tullau 
GA. Hall nannte und defien Wappen 2 blaue Schrägbalfen 
in Weiß und auf dem Helm 2 Büffelhörner waren. Widmanns 
Haller Chronif. Württ. Gefch.Quellen VL, 875 fiehe auch Tullau, 
mit denen fie der WDappengleichheit nach eines Stammes fein 


dürften. 
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Nach Siebmacher. 





Uach Siebmacher. 


3120. 
Widmanns Chronik. 
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Thuma. Oberländer Bürgergeſchlecht. Wir geben das 
Mappen nach einem Abdruck des Siegels des Öberantsffri: 
benten zu Riedlingen 1815. 





126. 


Kotterſche Sammlung, 


Thumann. Sebajtian Th., Gegenſchreiber zu Königsbrom 


* 
ar 


fübrte 1559 das nebenjtebende Wappen. 





127. Kotter, 
Stegelfamminn g. 

Thumb u. Venburg. Welfiſche, dann herzoglich ſchwäbiſche Mini— 
ſterialen, deren Stammburg bei Gözis im Rheintal lag. Erbmarſchalle des 
Derzogtums Württemberg 14. Aug. 1508. Immatrikuliert in Württemberg 
bet der Freiherrnklaſſe des ritterſchaftlichen Adels. GAB. Backnang 175. 
255; Befigbeim 221; Biberach 202; Cannſtatt 187. 195. 206. 209. 21, 


.. 


neue +28. 618. 019. 0628. 658. 045. 040 ff. 050. 6685 Ehingen 185, 





3128. 
Siegel des Friedric; Thumb von Heuburg 3129. 3130. 
Von 130%. Aus der Familienchronik. Büricyer Wappenrolle. Donauefcdinger Wappreukoder. 


neue IL, (10. 1125 Eßlingen 200. 201. 204. 205. 206. 256; Kreudenjtadt 
28505 heilbronn 550. 551; Dorb 115. 2455 Kirchheim 119. 174. 219. 501; 
Leonberg 1895 Ludwigsburg 525; Neckarſulm 550. 605; Nürtingen 85. 92. 95. 
105. 154. 184. 216. 219; Ravensburg 105. 255, N. OA. B. Reutlingen IL 118; 
N.OA. B. Rottenburg IL 129. 2885 Saulgau 125; Schorndorf 69. 112. 115; 
Stuttgart: Umt 257. 260; Stultgart:Stadt 432; Tübingen 415; Vaihingen 193. 
194. 198; Weinsberg 589. Oswald Gabelkover, Thunmifche Chronit, Don 

















dent uralten Gefchledht der Chummen v. Neuburg. K. Kandesbibliothef, Cod. hist. 
Fol. 255. 546. - Dartard von und zu Hattſtein, die Hoheit des teutfchen Neichs: 
adels II, 419. : 8. Cait, Adelsbuch des Königreihs Württemberg 552— 555. 

E. Boger, Geſch. d. freiherrl. Familie Thumb v. Neuburg. Stuttgart. W. Kohl: 
banımer 1885. - Freiherr Roth 
v. Schredenftein, ein Reiterſiegel der 
Samilie Th. v. N., Anz. f. Kunde 8. 
Seutfch. Dorzeit, N. F. 6 (1859), 455 ff. 

- 24. Jahresbericht des Bregenzer REN, 

Muſeumsvereins“ 1885, 55. 45 ff. ARE S a 
(Hösmair). - Kindler v. Knobloch, DEAN (5 44 9 X 
oberbad. Geſchlechterbuch I, 201. ! KA, I: — — 
Moſer, aus dem Archiv der Familie 
Thumb v. Neuburg in Unterboihinaen, 
Reutlinger Geſch. Blätter, 15. 80. 
Geneal. Tafhenbuh 8. deutfch. Adels 
1844 ff. - Tafchenbuch 8. Freiherr. 


Häufer 1861, 8427. - euer Sieb: 
macher, württ. Adel 12, Taf. 15. 16; 

— u ars 3131. Vermehrtes Wappen mit den Abjeidjen des Erb— 
Ergänz. Band AO. A. Klemm, Dai marfdjalamtes. ac; der Eamiliendiranik. 
binger Unterhalt. Blatt 1874, 14. 48. 

Baumann, Allgäu II, 17. 42. 199. 540. 585. 591. - Nach einem Siegelabauß 


im E baver. allg. Reichsarchiv fiegelt Swigger Thumb v. Heuburg 1547 vier: 
mal gequert. Archiv. Heitfehr., N. F. 8, 241. 


Thumm. Theodor Tbumm, Dr. theol. aus Daufen 
an der Saber, Profejior der Theologie an der Univerſität 
Tübingen (geſt. 22. Oft. 1650) führte nebenjtebendes Wappen. 
Neuer Siebmacher, bürgerl. Gefchlebter VI 56; Namslers 
Palmenzweig 476. 





3132. Yalmenzweig- 


Thumm. Geadelt 1629. Karl Hugo v. Thum, 
früher in k. k. Dienſten, ſtand 1806— 1807 als Premier: 
leutnant bein erjten Sußjägerregiment. Alter Stebmacher 
IV, 172. 














Thumnaw (Dumnowe, Tumenowe). Dienftmannen der Herzöge v. Teck. 
Die Burg Tumnau jtand int Dorf Hoßingen DA. Kirchhein 1200— 1550. Das 
Befchleht führte den Beinamen Alwar (llber), fo 1294 Albredht der Alwer 
v. Tumnowe. Schon früher 1266 wird dominus Diethohus der Alwer als Zeuge 
in einer Urkunde des Berzogs Ludwig v. Teck und 1200 dominus Alwar de 
Kirchheim genamt. OA. B. Eplingen 257; Kirchheim 220. 221. 222; Notten: 
burg 171, neue IL, 189. Nach Pfaff waren fie Stammesgenoffen der Herren 
von Kirchbeim. Ein Siegel war nicht zu finden, jedenfalls hatten fie den ges 
ſchachten Schild. 


Ein von dem vorhergehenden ganz abweichendes Wappen 
gl führte 1529 Eberhard v. Tumpnome, Chorherr zu Augs: 
burg. 


, 
w 


3134. Siegel, St.Ardj. 


Thumnau f. Speth. 


Thun. Viederfächfifcher Uradel, aus welchem Joachim 
Friedrich v. Th., geb. 1699 F. württ. Öberfchenf hervorging 
und ein anderes Glicd 25. Feb. 1788 als herz. württ. Be: 
jandster und Geh.Rat in Paris jtarb. Kebterer wurde in 
der FE. fchwedifhen Gefandfchaftsfapelle im Paris öffentlich 
beigefeßst, erjtes Beifpiel einer öffentlichen Veiſetzung eines 
Proteftanten in Paris. Der ame ijt neuerdings wieder in 
Stuttgart vertreten. Gothaiſches geneal. Tafchenb. d. adeligen 
Däufer 1902, 827. 





lo, 











Thunauer. Baus Thunauer, freier Kandrichter in 
Schwaben ftegelte 1525 folgendermaßen: 


3136. 
Siegel, St.Ardı. 





Thuningen (BA. Tuttlingen). Uradel, aud in Rott: 
weil und Dillingen im Bürgerrecht 1084-- 1485. OA. B. Tutt: 
lingen 430. 467. 468. 469; Kindler v. Knobloch, oberbad. Be: 
jchlechterbuch I, 262; Teuer Stebmacer, ausgeft. württ. Aldel 182. 





Rindler v. Rnoblod;, 
Ob.Bad. Geſch. B. und 
Siegel, St.Ard). 








SCREEN I 


im Thurm. Scaffhaufer Stadtgefchlecht, ein Zweig der Brümſi, welche 
von Mevenfeld dahin famen und nach ihren Wohnſitzen fih in dte Linien 


* 


— 
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3138. Brümſi CThurm. 3139. Aach Kindler v. Knobloch, 3140. Nach Kindler v. KRnobloch, 
— AD v. — Ob. Lad. Geſch. B. Ob. Vad. Geſch.OG. 
ad. Ge 





am Stad (in litore) und im Thurm (in torre) teilten. Eberhard Imthurn 
war 1546 herzogl. württ. Hofjunfer. Eberhard im Thurn, geb. 1547, ſtarb 
7. Aug. 1577 in Stuttgart Bernhard Conrad v. Imthurn, geb. 1786 in Schaff— 
haufen, jtarb 20. Febr. 1867 in Stuttgart als k. württ. Oberſt a. D. Finderlos. 
Kindler v. Knobloch, oberbad. Hefchlechterbuh I, 264 267. 


im Thurn f. auch unter Im Thurm S. 570. 


der Thurn. Gmünder Stadtgefchleht. Sifrid der Turm, genannt der 
Schöne 1352 fiegelt nach mündlicher Mitteilung des Herrn v. A.: Schild fchräg 
geteilt. Er wurde 1359 von Berrn Engelhard v. Weinsberg mit dem halben 
Hehnten zu Mögglingen und einem Sechitel des Zehnten zu Simmern belehnt. QA. B. 
Welzhein 158. 


v. Thurn (Thun v. Nasgenſtadt GA. 
Ehingen). Das Siegel des Albreht Turn von 
Naſchkaſtadt 1442 und 1446 zeigt einen Schwan 
mit Wurm in Schnabel, ebenfo das des Eber: N 
hard Thurn von 15853, der das Schlößchen in 
Dettingen OA. Kirchheim befaß. Hierher gehört I ne Do ee 
wohl auch Rudolf v. Thurn, Öbervogt in Blau: st. Arch. St.Arch. 
beuren 1402. Eberhard Turn 1383 und 1585 
in Urkunden des Kloſters Kirchheim, Wiefenjteig, Siegel niit und ohne Wurm. 
GAB. Kirdheim 117. 130. Gabelkofer, Miffr. 489. Dal. auch das Siegel 
des Heinz v. Sonderbuh >. 740. 





Thurn v. Riet (OU. Daihingen). 1586 fiegelt Rudolf Thurn v. Niet 
ebenfo wie oben Albrecht Thurn v. Kasgenftadt. 1404 kommt Dans der Turner 
zu Niet gefefien vor. Dagegen fiegelt 1459 Jörg Turner zu Niet mit einen 
Hifthorn nach einer Angabe des Bern v. Alberti, und er dürfte alfo zu den 
Dürner v. Dürman gehören. 


Thurn v. Wihingen (wohl Dehingen, abg. zwifchen Schwieberdingen 
und Möglingen BA. Ludwigsburg). Gernold de Thum von Wihingen 1356, 
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1365 und Rudolf der junge Thurn v. Wihingen 1585 gehören zu den Thurn 
v. Masgenftadt. Am Fuße des Afperas lag ein Dörflein Wihingen, vielleicht 
ſtammt das Geschlecht von dort. 


v. Turn (bayer. Bez. Amt Tird)- 
bein, Pfalz). v. Turn befaß die Erb- 
Sfinung in Widdern. OA. B. Kün- 
zelsau 485; Neckarſulm 195. 605. 





3143. 3144. 
Sirgel des Wolf v. Thnurn. Und; Siebmadger. 
15106. St.Ard ch. 


Thurn und Balfalfına. Aus dem Mailänder Geſchlecht della Torre. 
Als Reichsgrafen 
durch Kaifer 






Sp, 0a Keek U _ R W Maximilian N. 
3 RR, IM, € 13. Junt 1572 und 
RR S N 5 — — Le uhr 


Kaifer Ceopold 
16. Juni 166% be: 
jtätigt. In meh: 
veren Oberänitern 
begütert. OA. B. 
horb232; Ravens⸗ 
burg 258; Rotten— 
burg 191, neue ll, 
189; Rottweil 449; 
3146. 3146. i PR 
Und Siebmadjer. Freiherrlidges Wappen. Und Siebmacher. Gräflidies Wappen. Tuttlingen 582; 
neue Ulm II, 551. 


7— RN > 
Unlehr SS 
A 

UI 





Thurn und Taxis. Aus der Landfchaft Bergamo jtanımend, erfcheinen 
mit Neinerio de Tafjo 1117 urkundlich, vittermäßiger Neichsadel mit Wappen: 
beſſerung d. d. Trier 51. Mat 1512; Reichsaselsbeftätigung und Erneuerung 
mit Bejtätigung des Wappens d. d. Saragofja 5. Jan. 10354 für Johann 
Baptiit T.; Reichspanner- und Freiherrnſtand d. d. Prag 10. Jar. 1008 für 
Ceonhard v. T., Generalpojtmeijter im beiligen röm. Reich, 1615 Erbaeneral: 
pojhmeifter des Neichs, Reichsgraf Wien, 8. Juni 1024, Spanifchniederländifcher 
Fürſt de la Tour et Tassis Madrid 19. Febr. 1081, Neichsfürft für die gefante 
Nachkommenſchaft Wien 4. Oft. 1095, Erwerbung der Berrfchaft Friedberg: 
Scheer am 22. Oft. 1785; Erhebung der Derrfchaften Kriedberg:Scheer und Dür— 
mentingen zur gefürjteten Hraffchaft mit entfprechender Wappenvernehrung, Wien 
10. Juli 1787, Entſchädigung für den Verluſt am Poftertrage und die 1801 ab: 
getretenen linksrheiniſchen Beſitzungen durch Buchau, Marchtal, Neresheim ufw. 
und Erhebung dieſer Herrſchaften zum Fürſtentum Buchau 25. Febr. 1803, erb— 
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lihes Mitglied der Kammer der Standesherren in Wüttemberg 25. Sept. 1819. 
Der Burg Trugenhofen HA. Neresheim wurde 1819 der Name Taris beigelegt. 
Nach B. Kaifer, 
Geſch. u. Befchr. 
des chem. Xitter: 
suts Wäſchenbeu— 
ren 1869, S. 140 
war Paul Frhr. 
v. Taris 1648 Be: 
jitser von Wäfchen: 
beuren. Siehe da: 
ſelbſt 5.140 — 145. 
OA. B. Balingen 
193. 218. 398. 





3148. 3149. 


Bi Stammwappen (Ouppſche Wappen nach der Adels— Wappenbeſſerung von 1561. 
a Biberach 86 Deichnung) bis 1512 gebräuch- beſtätigung 1534. Nach Siebinudier. 
105. I 28. 182 lich. Nach Siebmacher. 


183. 190; Ehingen 129. 133. 135. 136. 138. 141. 106. 172. 178. 180. 184. 
188. 189. 195. 200, neue I, 2. 198. 230. 248. 255. 258. 259, II, 85. 89. 104 ff. 
113. 1160 ff. 121. 124 ff. 165. 185. 195. 1906. 198. 205. 212. 213. 220; Gmünd 
529; Heilbronn 185; Laupheim 81. 139. 192. 196. 219, Münfingen 115. 129. 
150. 161; eresheim 142 ff. 181. 207. 211. 251. 252. 255. 201. 205. 279. 
284. 285. 286. 287. 291. 290. 517. 520. 521. 569. 370; neue Reutlingen TI. 
459; Riedlingen 108 ff. (2). 110 (5). 120.(2). 122. 128. 129. 141. 145. 147. 
151. 155 (2). 170. 172. 178. 180. 181. 182. 189. 191. 192. 199. 201. 205 (2). 
208, 208: 212. 210: 224: 223: 230. 292.239; 257; 238..230, 242, Saulkau 
15. 119. 180ff. 1885 Tübingen 5195 Waldfee 50. 200. 208. 210. 211. 215; 
Welzhein 255. 256. - - &. Otto, Gefchichte miedtatifierter deutfcher Fürjtenbäufer, 
Keipjig 18085 F. Caft, Adelsbuh des Königreihs Württemberg 80 85; 
O. T. v. Hefner, bayer. Anti» 
quarius München 1568, 299 
bis 320; M., das Fürſten— 
haus Thurn und Taris und 
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3150. Wappen von 1658 nad dem Frei- 2 & A 
———— Nadı — — Frei 3151. Zeßiges Fürftemwappen feit 1818. Nach Sicbmadjer. 


ſ. Bezieh. zu Württemberg, Schwäb. Chronit 1047; 5. DB. Mehler, das fürftl. 
Haus Thurn und Taris in Regensburg, Regensburg 1899; ©. M. Rheude, das 


ee gr 

















Wappen des Daufes Thurn und Taris, Wappenfamniler I, 1900, 21—23; 
T. C. Esbach, das Daus Thurn und Taris, heraldifcdy.genealogifche Blätter für 
adelige und bürgerlihe Hefchlehter 4, 129--155 wirft fritiflos den ſtammes— 
verſchiedenen Thurn und Dalfaffina und Thurn und Taris zuſammen, verleitet 
Surch das von leßteren angenommene Wappen der erfteren. — 1658 wurde das 
Mappen de la Torre (roter Turm mit 2 gefreusten Kilten in Weiß) und Dalfaffina 
(roter Köwe in Hold) ins Wappen aufgenommen. 1080 wurde das Stanını: 
wappen (Dachbs) als Derzfchild aufgelegt. Später iſt das Wappen noch fehr 
vermehrt worden. 


Thusnit. Chrijtian Th., Untervogt in Waib— 
lingen 1623'54 führte nebenjtehendes Wappen. 





152. Wach Siebmacher, B. 


Tiefenbach HA. Riedlingen. v. Pflummen Mſtk. 50 fast: Tiefenbach 
tt ein adeliger Sit gewefen und hernacb hat 1277 Burkhard v. T. in Biberad) 
gewohnt. Urkundlich erwähnt werden B' de Tujfenbach in einer Biberacer 
Urkunde uns 1254 Burchardus de Tivfenbach. GAB. Riedlingen 1284. 


Tirfenbadt (baver. Amtsgerichts Neu-Ulm). Biernach nannten fid) wohl 
Togan de Tieffenbach, Bürger und Ratsſreund in Ulm 1293 und H. de Tuefen- 
bach, Bürger daf. 1284, Heinrich Tüfenbach, Bürger daf. 1545, 1576 und Johan 
Konventherr in Königsbrom 1378. WOA. UM II, 288. 


Tiefenbrunnen (abe. bei Waldenburg BOX. Öhringen). Bierher gehört 
Ser 1287/88 genamtte Conradus de Tiffenbrunne. 


Tieffenbach. Dietrib v. T. in 
in Beilbronn ftegelt 1459 mit 5 Balken 
und gehört hiernach zu dem beim Neuen 
Siebmacher, Kärnten IV, 8 genannten 
Geſchlecht, dem vielleicht auch der 1037 38 
in Griechenland geſtorbene Fähnrich 
v. Tieffenbach angebörte. 





3154. 
Siegel, St. Arch. 3151. 
van 1459, Uaihj Siebmacher. 
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Tiffernus. Michael Tiffernus, geboren im Herzog— 
tum Krain, Erzieher, Freund und Berater des Prinzen, 
ſpäteren Herzogs Chriſtoph (geſt. 11. April 1555 in Stutt— 
sart), erhielt d. d. Dillefrance 16. Juni 1558 von Kaifer 
Karl V. für fih und ferne eheliche Keibeserben und Seren 
Erbeserben „von neuem“ nebenjtehendes Wappen und 
Kleinod verliehen. R. Krauß, allg. deutſche Biographie 
58. 295- :205. 





3155. Nach dent Wappenbrief 
im St.Ardı. 


Tigerfeld (HA. Münfingen). Zuerſt 1295 Cunrat de Tigernveld ae 
nannt Bermann v. T. ftiftete 1540 eimen Jahrtag Bei den Nonnen zu Maria: 
berg. Wappen unbefannt. GAB. Münſingen 210; Sulger I 249. 255. 


apud Tilianı, de Tilia. Reutlinger Stadtgefchleht, aus welchen Con- 
radus de T., 1275 Nichter und Hefchworener und Conradus apud Tiliam 1280 
juratus war. Wappen unbekannt. TE.OA.B. Reutlingen II Tos. 


Giling. Geadelt 1755. Carl Ernſt v. T., k. württ. Hauptmann im 
6. Infanterieregiment (feit 1809 in württ. Dienften) ftarb 20. März 1814 im 
Spital zu Müblbaufen. Wappen war nicht zu ermitteht. 


du Tillef. Aus der Bretagne ſtammendes Adelsgeſchlecht. Carl Kuswis 
du Tillet war 1775 berzogl. württ. Leutnant im Bufarenregiment. Wappenbe 
ſchreibung ſ. Rietstap IL 914. 


Tippelskirch, Dipelskirch (Diepoldskirchen, baver. 
Bez. Amt Eggenfelden). Bayeriſcher Uradel. Mit dem deut— 
ſchen Orden nach Oſtpreußen gekomnen. Rudolf Dipelskirch 
1504 herzogl. Edelknabe. 





3156. Nach Siebmacher. 


Tiſſen (Rißtiſſen OA. Ehingen). Ortsadel. Zuerſt Diet— 
helm v. Tüffin 1272, zuletzt Udelhaid v. Tüſſen, Meiſterin 
in Kloſter Urſpring. Stammesvetter der Fülhin. N. OA.B. 
Ehingen I, 582, IL 206. Siebe Tuſſn. 





3107. 
Siegel der Udelhaid. 
1366, 
St. Arch. 
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Titot. Claude T., Bürger in Fonteroy in Frankreich, 
ermordet in der Bartholomäusnadt, hatte einen Sohn Jofeph, 
der 1595 Bürger in Mömpelgard war. Ein Nachkomme 
Peter Abraham wurde 1750 Bürger in Beilbrom, wo die 
Familie 1900 ausjtarb. Am dortigen Rathaus ift das Familien— 
wappen angebracht, nach Mitteilung des Herrn Dr. Moriz 
v. Raub. Schwäb. Ehronif 1906, Vr. 550, 5. 





3158. Nach Dr. v. Rauch. 


Tizzingen (wohl Ditzingen DA. Leonberg). Der Edelknecht 
Balſame v. Tiszingen 1551 gefejjen zu Neuweier, führte 1360 einen 
Köwen im Wappen, alfo ein Hweig der Herren v. Mündyingen 
oder der Truchfefjen v. Höfingen. Kindler v. Knobloch, oberbad. 
Geſchlechterbuch I, 251. 





3159. Uach Kindler 
v. Rnobloch. 
Ob.Bad. Geſch.G. 


— — 


Y Tikinner. Johann T., 1457 des Rats, Pfleger des Spitals 

EC in Freiburg i. Br. 1470, der im Wappen ein Widdergehsrn führte, 
nannte ſich wohl aub nach Disingen GBA. Ceonberg. Kindler 
v. Knobloch, oberbad. Geſchlechterbuch 1, 252. 

3160. Nach Rindler 


v. Unobloch. 
Ob. Pad. Gefdr.d. 


Dizinger, Conrad, in Eßlingen ſiegelt 1462: 2 gekreuzte 
Hänmer. 


3161. 
Siegel, St. Arch. 


Tubel (Burg bei Tobel, Gemeinde 
Berg DU. Ravensburg). Zuerſt Bernhard 
und Mangold v. T., Gebrüder 1240. Au: 
legt Pilerim 1591. Grieſinger, Univerfal- 
lerifon 704; Neuer Stebmacer, ausgeit. 
württ. Adel 1145 BA.B. Ravensburg 109. 
171. 172. 201. 202. 209. 210. 24. 





3162. Siegel, St.Arılj. 3163. 
Sans v. Tobel. 1371. Uach Stebmadjer. 


mm Tobel f. 5. 


Tobias. 6. J. Tobias in Ulm bediente ſich 1740 
des nebenftehenden Wappens. 


3164. 
Lotterfihe Siegelſammlung. 


Tobirzowsky. Der 1702 in berzoal. württ. Militärdienſten geſtandene v. T. 


gehört wohl zur Familie Dobraszsowsfy (Wappen: Loda) in Schlejien. 
Tod f. Luſtnau. 


Tod. Oswald Tod, Uınmann in Altdorf bediente 1440 
jih des nebenstehenden Wappens. Jacob Lost, Untervogt 
in Ettlingen 1592 führt dagegen: nah rebts gewansdter Nabe auf 
einem Dügel. Auf dem Helm: derſelbe zwifcben 2 Adlers— 
lügen. 





Tüöber, Casper, Bürgermeiiter in Gmünd jiegelt 15706 
mit nebenjtehenden Wappen, das aud) Heuer Stebmadher, 
bürgerl. Gefchlechter IL, 5+ obne Farbenangabe vorkommt. 





3166. Nach Siebmacher. 


Töbler, Debler. Gmünder Stadtgeſchlecht. Die 
noch heute in Gmünd blühende Familie Debler, die zum 
Teil das Adelsprädikat führte und zu der der Chroniſt 
Franz Xaver D. (feit 1776 Stadtpfarrer und Stiftsdekan 
in Gmünd) gehörte, führte nach Angabe des verſtorbenen 
herrn Kommerzienrats Erhardt, deſſen Mutter dieſem 
Geſchlecht entſtammte, nebenſtehendes Wappen. 


3167. Siegelſammlung Schön. 


Tübler genannt BSfrarler. Beinrich, Bürger zu Gmünd 
1582, führte nebenjtehendes Wappen. 


3168. 


v. Alberti, Notijzen. 






























Tülker. Boncius T. zu Leutkirch 1426 ſiegelt wie neben 
ſtehend. 


3109. St.Ardı. 


Tölzer, Beiname der Schellenberg. 


Tönnemann. Reichsadel d. d. Wien 1. No— 
vember 1757. Carl Leopold v. T., war 1757/65 
berzogl. württ. Dauptmann, ein anderer 1762/65 
Seutmant. Joh. Chrift. Deit Edler v. Tönnemann, 
des hl. röm. Reiches Nitter, der als Faiferl. Maj. 
präfentterter Aſſeſſor 12. Dez. 1740 fchwur, hatte 
nebenjtehendes Wappen. Nach NRietstap jtamımt dies 
Hefchleht aus Amſterdam. 





3170. Fromannfdje Sammlung. 


Türring. Oberbayerijcher Uradel. Reichsfreiberr Augsburg 5. Juni 1500; 
Erboberftjägermeijter im Berzogtun Bayern 18. Juli 1007; Erbfänmterer des 
Herzogtum Salzburg 1616; Reichsgraf 21. Okt. 1050; FE. württ. Unerfennung 
des Grafen Clemens zu Törring: Settenbach (seit. 1891) als Nechtsnachfolger des 
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3171. Stammmwappen 3172. Nach Hupp. 3173. Merald. geneal. Blätter. 
nach Grünenberg. 


50. April 1800 erloſchenen Hauſes Törring-Gutenzell mit dem Rechte, das dem 
Haupte desfelben nach dem Bundestagbefchlufe vom 15. Febr. 1829 zuftändige 
Prädifat zu führen 9. Oft. 1888. Über die Beziehungen des Gefchlehts zur 
Kammer der Standesherren f. Hartmann, Regierung u. Stände im Königreich 
Mürttemberg 1806—1809 in Württ. Jahrb. 18945 OA. B. Biberach 150. 151. 
133. 159. 200. 205; Saupheim 81. 118. 120. 121. 210. 242; Keutlirh 219; 
Münſingen 150. 
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Tüfter. Nördlinger Patrizier Friedrich Tötter, der 1571 für die 
Grafen Ludwig Friedrich und Friedrich Bürge ift, führt im Wappen 
1 Gilge (Kilie) mit 2 Dögeln. Das Gefchleht war im Oberanit 
Ieresheint begütert. OA.B. Yrereshein 148. 597. 445. 446. 448. 





3174. 
Siegel, St.Ardı. 


Tugan. Siehe Tieffenbah. Hainr. de Togan, Bürger in Ulm fommit 
1253/58 vor, Ludwig 1272, Chunrad v. Logan 1566. Ludwigs Dorfahren waren 
vom Klojter Reihenau mit dem Sehnten von Hoven und Niedernhard belchnt. 


Toggenburg. Schweizer Grafen: 
geſchlecht. In mehreren Oberämtern be: 
gütert. OA. B. Geislingen 142. 149; 
Horb 115. 121. 152. 205; Caupheim 216; 
Mergentheim 264. 721. 7225 Rottweil 
277. 50%; Spaidyiingen 278. 551. 568. 
579; Tuttlingen 558; Cucä, Grafenfaal 
Sranffurt 1702, %, 669—674; F. Gull, 
herald. u. fphragiltifche Notizen über die 
Dynaftien und edle Geſchlechter der Oft: | 
fchweis. Die Grafen v. Toggenburg. 3175. Wappen des 3176. Nach Grünenberg- 


— er : Rlinnefängers Grafen 
1890. Nach diefem iſt das zweite Feld Mraft v. Toggenburg 
i e s nadı der Meidelberger 
in dem nach Grünenberg gezeichneten Kiederhanpfihrift. 
IDappen das Stammwappen, es fommen 


aber Ende des 15. Ihrh. beide Wappen gleichzeitig in Siegeln vor. 





Tollnay de Göelin (?). Franz Tollnay de Göelin(?) 
herzogl. Württemberg-Neuenſtädtiſcher Miniſter (alfo wohl 
Anitmann, da diefe Derzöge Feine Miniſter hatten!) be: 
faß 1696—1701 den ſogenannten Theimichsfreihof zu 
Schwärz. OA. B. Neckarſulm 555. Mitglieder der Familie 
Tolnay wurden mehrfach in den ungariſchen Adelsſtand 
erhoben, ſo 1600 unter dem Namen Tolnay de Bajom, 
und 1609 unter dem Namen Tolnay de Silye, letztere 
Familie beftcht noch, ihr Wappen folgt als nr. 5178. 





3177. Wadı Siedmadıer. 


Topor-Moraivihky. Polniſcher Uradel. Reichs— 
graf 14. Febr. 1742. Marie Eliſabeth, eine Tochter des 
Grafen Alois v. Rechberg-Illergaichen-Donzdorf heiratete den 
Grafen Topor-Morawitzky. Nach des Grafen Tod 1752 zogen 
dejjen zwei Tochtermämter und Schwäger die Allodialgüter 
Scarfenberg:Donzdorf, Rechberghaufen, Ranısberg, Wisaol: 
Singen und Beftsungen in Bayern an fih. OA.B. Gmünd 
1515 Gothaiſches Tafchenb. 8. gräfl. Häufer 1855, 555 — 557; 
hiltor.genealog. Handbuch zum gräfl. Tafchenb. Gotha 1855, 
015—020. 3178. Nach Siebmacher. 
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Toppler. Nürnberg-Vördlinger-Rothenburger Stadt 
geſchlecht. In mehreren Oberämtern begütert. OA.B. 
Ellwangen 769; Gerabronn 204. 258; Mergentheim 564. 
677. 715. 749. 751. 762. Nach Siegelabgüffen im Ef. 
bayer. allg. Reichsarchiv fiegelt Heinrich Toppler im ge 
längten Schild 2 Würfel. Helm: Arme, haltend die Würfel. 
Archiv. Heitfchr., IL. 8.8, 2595 OA.B. Gerabromı 204. 
258; Mergentheim 564. 677. 715. 749. TEL. 7625 Würfel, 
Kacdrichten IL 1, Mürnberg 1760, 658 -696; Kindler 


317%, Nach Siebmacher. 2. Rnobloch, oberbad. Gefchlechterbuch I, 254. 


am Tor f. am Thor. 
m Tor f. zum Chor. 


Tornaro. Arnold Kranz v. Tornaco, aus einen Aachener Gejchlecht, 
k. württ. Oberſt, 
| Bouverneur von 

'W X x ” Mémpelgard 
IE) SER = Em 173511736, fpä- 
ter Gejandter in 
Paris, wurde d. d. 
Wien 25. Januar 
1758 Reichsfrei— 
herr. Genealogie 
in der Kofertfchen 
Sammlung II, 
Bo. 42 in Lüttich; 
| Macco, Wappen 
3281. Nach Rietstap. und Genealogie 
Lachen. Kamilten. 
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Tornſchold, Tornskjold. Schwediſcher Adel 1055. 
Carl Friedrich v. Tornſchold jtarb 1757 58 als herzogl. 
wirt. Stabsfapitän beim General v. Spitznas-Inf. Regiment. 
Rietstap U, 91. 


3182. Nach Wictatup. 


Siegel, St.Arch. 


—— 


Todenwarth ſ. Wolff von und zu Todenwarth. 


Tohkmanı. Dans Totzmann, Stadtammanı in Leutkirch 
15506 ftegelt mit dem nebenſtehenden Wappen. 


3135. 

















RE SERIE 






Tracht. Thomas Trab, war um 1552 Uloſter 
Blaubeurenfher Pfleger zu Eplingen, 1505 aber Kloſter— 
verwalter zu Blaubeuren, 1582 wieder Pfleger zu Eßlingen. 
Er fiegelt 1566 mit nebenjtehendsen Wappen. 


3184. Sirgel, St.Ardı. 


de la Tour. Lone Joſeph de la Tour war 1758 herzogl. württ. Daupt: 
mann beim Keibregiment zu Fuß und gebört wohl in das Gefchleht der de la 
Tour du Pin. 


Trän. Bein; Trän, weiland Ammann zu Owen 1572 
fiegelt mit dem mebenjtehenden Wappen. 





als herzogl. württ. Hauptmann beim Seldartillerteregiment. Über ihn ſ. Duber, 
Etwas von meinem Lebenslauf ST. 


Trapp. Steirifcher Uradel, ſeit Mütte des 15. Ihrh. in Tirol angeſeſſen, 
durch Derzog Sigmund d. d. Nadolfzell 5. Nov. 1409 Erblandbofmetiter von 
Tirol. 1475 wird der Erb: 
landhofmeifter von . Tirol, 
Jakob Trapp, von Derzos 
Sigmund mit Schloß uno 
Derrfchaft Eberhardszell und 
Schweinhaufen, einen Hof zu 
Derdenbers, einem Bof und 
einem Seebaus im Dorf Eber: 
hardszell belehnt. Schon 1478 
gaben aber die Trapp das Lehen 
auf. Das Gefchlecht erlangte 3186. Nach Siebmadjer. 3187. Uach Sichmacher. 
den Reichsfreiherrnftand mit 
Wappenbefjerung. OA. B. Laupheim 120; Waldfee 1455 Heuer Siebmacber, 
Tiroler Adel 17, Taf. 20; baver. Adel 25, Taf. 155 Erg.Bd. 10. 





Trapp v. Trappenfer. Beilbrommer Stadtgefjhleht. Die zwei Söhne 
des Heilbronner Handelsmannes Joh. Georg Trapp, Dans Bernhard und Lud— 


3185. 

Siegel, St. Arch. 
Trait de Vernancourt. Am 29. Sept 1704 ſtarb Dominikus T. de D. 

wig Trapp erhielten d. d. Regensburg 4. Mai 1055 den Reichsadel mit dem Prä— 
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dikat v. Trappenfee. GAB. Heilbronn 
ISQ. 198, neue I, 21. 189, UI, 168. 172. 
120. 180. 189; Neuer Siebmacder, ab: 
set. württ. Geſchlechter 69 — 70; Cranıer, 
Deilbronner Samilien im Jahresbericht 
des König Karlsgymnaſiums in Beilbronn 
1905, 55ff. > Wohl einem anderen 
Geſchlecht gehört an der 9. Febr. 1355 
in Leutfirch geſtorbene Karl Felir Gott: 
lob v. Trapp, geb. 26. März 1768 in 

— ie Stettin als Sohn eines kaiſ. ruſſ. Oberjten 
Cotterſche Sammlanı. oder Generals v. Trapp, bekannt unter 

den Namen „Selir George". 





Trafiher, Trefiher. Dans Traſcher Dejiegelte 1565 
eine Mergentheimer Urkunde mit nebenſtehendem Wappen. 


WW 
Sitgel, St Arc 


Traub. Pfalzeräfl. Neuburg. Wappenbrief d. d. 
Neuburg 3. OEL. 1601 für Ste Gebrüder Mlartin Ludwig 
und Vernhard Traub aus Nürtingen. Vierteljahrsſchrift 
ses Derold 1895, 2805 archival. Seitfehrift N. F. 0, 214. 





191. Wappenbrict. 


Trauchburg (Alurauchburg, jest zerjtört, in Ser Nähe der Stadt Isny 
bei Kleinweiler, Amtsgericht Kempten im Köntgreihb Baverm). Burgmannen 





3102. Wappen Woctenberg. 5193. Siegel des Ker- 3194. Siegel dee 319. 
Bürtdrer Wappenrolle. to!dus dv. Trauchburg. Bertold de Druhburd). AUrdET Wappenroll. 
1223. St.Ard. 1200. St.Ardı. ranchburg. 


der Grafen v. Veringen. Fuerſt 1100 Berchtold und Heinrich v. T., Bruders— 
[Söhne Walters Freiherrn v. Rettenberg, zuletzt Bertold v. Trauchburg, Deutſch— 
ordensvogt zu Brathean, der am 22. Juni 1422 ſtarb. (Th. Schön im Diözef.: 


— —— — —— — 
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Arch. 1905, 87.) OA. B. Biberah 106; Waldfee 16+. 169; Wangen 142. 144. 
151. 152. 161. 174. 182. 154. 198. 201. 202. 224. 225. 247. 2645 Neuer 
Siebmacher, abgeft. württ. Gefchlechter 27; Kindler v. Knobloch, oberbad. Ge 
ſchlechterbuch I, 228; Baumann, Allgäu 1, 72. 208. 278. 505. 5958. 541. 400. 
404. 425—427. 440. 452. 454—456. 501-504. 511. 512. 528.559. 5999. 981. 
585. 587, IL, 6. 8. 18. 179. 185. 210. 297. 501. 518. 412. 442. 490. 494. 
500. 515, 522. 565—565. 579. 601. 647. 701, 1, 242. YVrfprünglich hießen 
fie ſich Edelherren v. Rotinberg und v. Honegg (ſ. v. Hohenegg). Das Roeten— 
berger Wappen folgt hier nad) der ZFüricher Wappeiteoe: Das Wappen mit 
den 5 Flügeln fcheint urfprünglich das eigentlihe Wappen der Herren v. Traudı: 
burg gewefen zu fein, nach Seyler ift das erjt in fpäterer Heit von ihnen geführte 
Wappen mit dem Stierfopf eigentlihb das Wappen der Herren v. Hohenegg. 


Tram f. Abensberg. Die dortige Bemerkung, daß 
die Wappenabbildung n. 5 mit dem fonft 3.3. bei Sieb: 
macher I, 110 dargeftellten Wappen des Gefchlechts nicht 
übereinftinme, ijt ein Irrtum, wir bringen deshalb hier 
das Wappen aus Siebmacher mit Sarbenangabe. Da: 
gegen kommt bei Siebmacer I, 9 ein Wappen dieſes 
Geſchlechts mit ſchräg geteiltem Schild und anderer Helmzier. 





3196. Nach Siebinadger. 


Traundorf. Freiherr Eujtad) 
Adolf Auguft von Traundorf, Faif. . 4 > Mg 
Kriegsrat, war feit 25. Juni 1055 4 St 37 > } en ufer: Re 
Deutfhordenstomtur, auch Statt Ye ER, (dt 
halter zu Mergentheim und jtarb 

Febr. 1656. Er dürfte dem 
ſächſiſchen Gefhleht Draundorf 
angehören. OA. B. Mergentheim 
524; Yeresheim 550. 





3197. Lach Siebmader. 3198. Nach Siebmadıer. 


Trauner v. Adlftelten. Salzburger Uradel. Kurpfalzbaverifche: Frei: 
herren 22. Febr. 1692, fpäter Grafen. Johann Baptiſt Ernjt Joſeph v. Tramer, 
Sreiherr v. Aölftetten zum Hauß und Fürth war 
1754 Domherr in Ellwangen. Stebmacher I, 79; 
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3199. Aadı Siebmacher. 3200. Nach Siebmacher. 3201. Nach Tyroff, Bayern. 


Stammwappen. 
819 























Tyroff, baver. Wappenbuch IV, 20. Mit dem Kamen und Wappen der alten 
Traumer wurden Julie und Philippe Dorac aus Ulm, Töchter des Grafen 
Philipp v. Arco 9. Juli 1825 in den F. bayer. Sreiherrnftand erhoben. Eine 
Gräfin Antonia Rupperta Trauner v. Aölftetten hatte nämlich einen Grafen 
Ignaz Joſeph Philipp v. Arco geheiratet. Gritzner, Standeserhebungen und 
Gnadenakte deutfcher Kandesfürften. N. OA.B. Ulm II, 500. 


Trauſchwik, Prauldı- 
wiß. Wappen: Pielesz. Schle— 
fifchber Uradel. Joachim v. T., 
fürftl. württ. Haushofmeifter und 
Obervogt in Befighein befaß 
1015/24 das untere Schloß zu 
Ehningen GBA. Böblingen, Hein: 
rich v. D. 1629/35 Sindlingen 
DA. Herrenberg. OA. B. Böb- 
lingen 170; Crailsheim 410; 
202. Siegel, St.Arch. 3203. Uach Siebmadher. Derrenbers 264. 514. 





yAYAV, Trantenberg. Sigmund v. Trautenberg, der 1511 mit 
VVVV einem gespielten Balfen ftegelt, gehört nicht den bekannten 
böhmifchen uradeligen Gefchlecht an. 


3204. 
Siegel, St.Arch. 











Trauttmannsdorf. Steirifcher Uradel, dejjen Stammhaus bei Gleichen: 
berg liegt. Erbländifcdyöjterreichifcher Freiherr Prag 12. März 15985 Berr und 
Freiherr von ımd zu Trautmannsdorf mit dent Prädifat „Wohlgeboren“ 

d. Wien 15. Oktober 1020; Reichsgraf in der Erjtgeburt mit dent Prädikat 
„Hoch: und Wohlgeboren" d. d. Regens— 
burg 15. März 1625. Der kaiſ. Miniſter 
Graf Marimilian v. Trauttmannsdorf und 
Graf Leonhard v. Meggau erhielten von 
Katfer 1650 die freiherrlich v. Kiebenftein: 
ſchen und Neippergſchen 
Güter und erſterer allein 
10. Juli 1655 die Ämter 
Weinsberg und Keuftadt 
am Kocher gefchentt und 
wurde ceriterer 1651 als 
Perfonalift in das ſchwäb. 
Neichsgrafenkollegium auf: 
. € ne genommen, ihm auch vom 

a Kaifer d. d. 51. Juli 1659 

3205. Nach Siebmadıer. et der HZuname „Weinsberg“ 

verliehen, den das Ge— 
ſchlecht auch fortführte, nachden die Ämter durch den weſtfäliſchen Frieden 1048 
an Württemberg zurückgefallen waren. AO. B. Beſigheim 160; Ellwangen 717; 
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edarfulm 216. 575; Weinsberg 121. 1075 P. v. Stältn in den Württ. DD. 
It. $. 1897, 572—-577. 


Trautwein. Baller Stadtgefhlecht. 
Del T. 1581 unter den rittermäßtgen Leuten 
der Berren v. Hohenlohe. Junker Daniel E. 
zu Ball 1479. Noch um 1555 Daniel T., 
Amtmann zu Bocksberg. OA. B. Crailsbeim 
245; Hall 151. 197; Künzelsau 498. 321; 
Berolts Chronik (ed. Kolb in Württ. Geſch. 
Quellen I, 58). Alter Siebmacher V, 250; 
euer Siebmacher, abgeſt. württ. Geſchlechter 
0, Taf. 455 I. Gmeln Halle Ger zur Stegelfamulang 3208. Mady Slebmadzer 
jchichte, wo >. 555 — 557 Nachrichten über die Kotter. 
von der Tamı, v. Tannen, v. Thalheim, Theurer ſich finden. 





Trritivein, Treutwein, Trauftwein. Obervogt 
su Kirchberg (wann?) ſiegelt: ein männlicher Kumpf. Ge— 
krönter Helm. Farben unbekannt. Neuer Stebmacher, bürgerl. 
Geſchlechter II, 10. 





Treuttwein. Burcard T., 1551 
Stadtſchreiber zu Kirchheim, 1559 Land: 
rihter im Schwaben: im gejpaltenen 
Schild 2 aufserichtete, gegeneinander ge 
fehrte Fiſche. Das gleiche Wappen findet 
fih auf dem Grabmal des 1521 ge 
itorbenen Defan Petrus Trutwin in 
Daihingen in der Kirche zu Enſingen. 
A. Klemm im Daihinger Unterbalt.Blatt 
1 5 1 





3210. Siegel, St. Arch. 3211. 
Frommannſche Sammlung. 


Treutwein. Vaihinger Stadtgefhleht. Conrat T., Bürger in Daibingen 
1404 ſiegelt: Schild gefpalten, vorne Fiſch, hinten Beil; nad Gabelkofer. Hand— 
ſchrift 150 des k. sch. Haus- und Staatsarchiv. 


Trufivein, der Kirchber zu Gdisheim jtegelt 1455: 
5 Pilgermufcheln, dazwischen ein Inſtrument. 





3212. 
Siegel, St. Arch. 








Treutwein. 6. J. Treutwein, Kloſter Alpirsbach— 
ſcher Pfleger zu Rottweil 1708 führte nebenſtehendes 
Wappen. 1714 war er Kloſterhofmeiſter zu Laufen. 





5213. Potterſche Samnılung. 


Treutwein, Tranfivein, Trukwin. Stuttgarter Stadt: 
geſchlecht. G. I. T., Stadt: und Amtsfchreiber 172226, 
W. T. St, Stastfchreibereifubftitut daf. 1771 und Ernft T., Stadt: 
jehreiber zu Dornberg 1095:1726 fiegeln mit dem nebenjtehenden 
Mappen Pfaff, Stuttgart I, +19. 





3214. 
Lotterſche Sammlung. 


Tremel. Gmünder Stadtgejcyleht, welches eine Keiter 
tm Wappen führt. OA.V. Gmünd 247. 


5215. 

v. Alberti, Notizen. 

Trephpach (Gemeinde Waſſeralfingen DU. Aalen), auch Trechbach ge: 
nannt. Heinricus de Treppebach um 1240. Walter v. Trechbach 1291. Der 
135) genannte Wolfgang v. Treppah (OA. B. Öhringen 176) ift ein Nüttel 
v. Treppach. MOA. B. Heidenbein 140. Siehe bei Nüttel. 


Treſchklingen, Frey v. ſ. Frey. 


Tretſchh. Kaiſer Marimilian II. verlieh 
d. d. Regensburg 27. Aug. 1570 dem bekannten 
Baumeifter Albrecht Tretſch Wappen und Kleinod. 
Th. Schön im Deutfchen Berold 1896, 151. Yadı 
gütiger Mitteilung von Herrn Öberregierungsrat 
Dr. Adam führen dieſes Wappen auch Albrechts 
Neffe D. Tretſch und deſſen Sohn Sebajtian Tretfch, 
beide Landſchaftseinnehmer 1564 und 1535 und 
des leßteren Sohn Wilhelm T., ebenfalls Cand— 
ſchaftseinnehmer (get. 29. September 1617) am 
I. Januar 1000. 





3218, Wappenbricf, Stantsardjiv. 
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Treuchtlingen (bayev. Bez. Amt Weißenburg, 
Mittelfranken). Anna v. Trewtling, Burfhardts v. Wol- 


mershaufen Wirtin, führte 1416 das nebenjtehende Wappen. 
OA. B. Aalen 155; Crailsheim 457. 





3217. Nach Siebmacher. 


Treuenfels ſ. Bidenbach. 


Treuer. Gottlieb Ehregott T., Amtsrat und Keller in 
Gochsheim 1725 ſiegelt mit nebenſtehendent Mappen, das 
auch von dem Profeſſor juris Gottlieb Samuel Treuer in Göt— 
tingen geſt. 1745 geführt wurde. 





Treuer. Hans T., Untervogt in Leonberg 
ſiegelt mit nebenſtehendem Wappen. 





3219. 
Lotterſche Sammlung. 


Triberg (bad. Kreis Dillingen). Burkhard v. T. d. J. 
um 1516/25 Bürger zu Rottweil und wurde als der lebte 
feines Stammes in Rottenmünjter begraben. OA. V. Rott: 


weil 250. 350. 552; Spaidyingen 504; Tuttlingen 501; 


Kindler v. Knoblodh, oberbad. Gefchlechterbuh I, 259--240. 





3220. 
Büricher Wappenzolle. 


Triebelhorn. Johann Jakob v. T. war 1791 Rat und Oberamtmann zu 
Rottenmünfter, 1804 Regierungsadvokat in Rottweil, fein Sohn Mlois wurde 


1819 als k. württ. Hauptmann penfioniert. Das Wappen war nicht zu ermittelt. 
GA.B. Spaichingen 255. 
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Trier. Wilhelm v. Trier, Witwer der Katharine v. Bosheim verkaufte 
1456 an Eberhard v. Gemmingen feiner Kinder Teil an Gochſen dem Schloß 
und feinen Bauhof daſ. OA.B. Neckarſulm 565; Stocder, Gemmingen 14. 
Eine andere, wohl bürgerliche Familie v. Trier wanderte mit Michael v. Trier, 
Sohn Martins v. Trier aus Sordelberg bei Marienfirh, unter Graf v. Rappelt: 
jtein um 10655 in Göppingen ein und noch 1789 Iebten Nachkommen des: 
jelben in Ulm unter dem Namen Dontrier. In Aachen gab es ein Gefchledyt 
(soldene Glocke in Schwarz; auf dent Helm nah Tinfs gewandte Kanone mit 
gold:rotzblauem Nad und brauner Kafettez Dechen gold und fihwarz), zu dem 
vielleicht Siefe gehören. 


| 

Triffshaufen (Gemeinde Grüningen 
DA. Crailsheim). 1215.  Huleßt Andreas 
v. T. Abt zu Comburg (geit. 1485). Hierher 
schört Hans v. Honhardt genannt Triffz 
hufer 14106. Endris Trifftshufer war 1465 
Pfleger zu Comburg. OA.B. Crailsheim 284. 
— 512. 515; Dall 252; Künzelsau 004. 

3221. e= ne 





Siegel, St.Ardı. 
des Hans T., Vogl 





Uach Siebmacher. 


Trinel ſ. Gwesheim. 


— + 


Triller. Daller Stadtgeſchlecht, ein Zweig der Münz— 
meiſter. Trillere, scultetus de Hallis 1249. Otto Triller 1555. 
aulest Claus T. 1541. OA. B. Dall 151; Künzelsau 279; 
I. Gmelin, Ballifihe Hefchicbte 558. Beim alten Siebmacher 
IV, 179 (Geadelte) findet ſich nebenſtehendes Wappen Trvller. 





3223. 
Uach Siebmacher. 


Trimberga (Bez. Amt Dammelburg, Unterfranken). 
Konrad v. Trimbers 1279. GAB. Künzelsau 418; 
Mergentheim 7245; Alter Siebmacher TIL 129. 





224. Lach Stebmadger. 








Trippach f. Nüitel v. Treppadh. 


Trippmann. Joh. Bernhard T., Hauptmann zu Hohen: 


twiel 1755 fiegelt mit einen dem Elofenjchen ähnlichen Wappen, 
aber mit anderer Helmzier. 





3225. 


Trißler. Reutlinger Bürgergefchleht aus dem Kriedr. 

Joh. Jacob Trißler 17453 Fähnrich ser Bäckerzunft war. 

Wir geben das Wappen nah einem Glasgemälde im Bois 
der ifi 

der Samilie. — 

ji yı 

N 


„226, Glasgemälde. 





Triſtolz (Gemeinde Ellwangen GA. Leutkirch). Die v. T. beſaßen außer 
Triftolz die Höfe Eulenthal und Köblis, beides Gemeinde Ellwangen. MA. B. 
Ceutkirch 252. 


Trikſchler. Eßlinger Stadtgeſchlecht. Leonhard T. 
1590 Forſtmeiſter und des Geh. Rats in Eßlingen, Joſeph T. 
1590 in Eßlingen. Wappen: im Rot ein ſchwarzer Schrägbalfen, 
mit drei nicht deutlich erfennbaren Gegenftänden belegt. 
Helm: 2 Flügel mit Schildbild. Decken: votsfchwarz. Neuer 
Siebmacher, bürgerl. Befchlechter IV, 069; Gefchlechtstafel der 
Familie Tritfchler nach dem Stande des Jahres 1541, Nür— 
tingen ©. J.; Barler, Gefchlebtstafel der Tritſchlerſchen 
familie. Nach dem Stande von 1851. Stuttgart 1855; 
Samilienfapital des Elias Benjamin Tritfehler, geneal. Tafel... REN 
der Anverwandten des Stifters 1892. E fammlug. 





Trochtelfingen (Bohenzolleen BA. Gam— 
mertingen). Dierher gehören wohl Swiger v. Trudı: 
telving, der 1285 Befis in Trochtelfingen uns 
Steinhülben hatte, unö Hermann, Dogt zu Winc: 
sageln 1545/67, Conʒ 1571. Noch 1451 fonmit 
die Witwe Ulrih v. T. vor. GAB. Balingen 
510; Oberndorf 512; Hottweil 559, Kindler iger Hard. Rindler Anoblodh, 
v. Knobloch, oberbad. Gefchlechterbuh I, 241. Ulxich v. T. 14113. Ob.Bad. Gefdr.. 


Nach ©. v. Alberti gehört das Wappen n. 5228 nach Truchtelfingen. 


Ss5) 





Trochtelfingen (OU. Heresheim). 1155— 1272. Marquardus liber de T. 
1270/S0 mit zwei Söhnen Albert und Conrad, von denen leßterer wohl mit 
dent freien Cunradus de Trochtelfingen, Johamniterbruder in Hall 1278 identifch 
iſt. Beiname Stutenhover. OA. B. Ieresheim 148. 209. 419. 420. 425. 424 
(wo zweit Gefchlechter die Edelfreien und die Herren v. T. unterfchieden werden). 
I. Gmelin, Dallifhe Gefchichte, 558. 


Trochtelfinger. Wolfgang Trochtelfinger, Staötfchreiber 
zu Crailsheint 15061 fiegelt: Schild geteilt, oben 5 Sterne, unten 
ein Wolf. Gekrönter Helm: darauf ein Mannsrumpf. Sarben 
unbefannt. Neuer Siebmacher, bürgerl. Geſchlechter IL, 10. 





3230. 
lad; Siebmader, P. 


Trorkau f. Groß v. Trodan. 


Trültfich. Gefchlecht der 
Stadt Weißenburg am Sand, 
urfprünglid) aus Reichenbach im 
Dogtland ſtammend. Neichsadel 
d. d. Wien 16. April 1705; 
Neichsfreiberr und bayer. Frei— 

N berv 1. Bft. 1790. Michrfach 

— 6 A in Königreib während des 
Mesa —9 ———— — * 
Ele 18. Jahrhunderts bedienftet. In 
3251. Nach Siebmadjer. 3232. Nach Sichmadger. Württemberg 1901 erloſchen. 
Neuer Siebmacher, bürgerl. Ge 

fchlebter IV, 45; Geneal. Taſchenbuch der freiherrl. Häuſer 1872, 742. 


— 





Trüſcheler. Veiname des Geſchlechts v. Gräfenhauſen. 


1545 mit nebenſtehendem Wappen. 


I Troll. Iobamı Troll, Bürger zu Ravensburg fiegelt 


3233. 
Siegel, St.Ardı- 





Troll. Joh. Martin Troll, Amtsverwalter in 
Überndorf 1651, Obervogt in Strasberg (Hohenzollern) 
1631 führte nebenjtehendes Wappen. 





3234. 
ss 


Troll, % X. Troll, Amtmann in Oberjtenfeld 1772 
führte nebenftchendes Wappen. Eben diefes Wappen: 1 goldene 
Kugel, darüber 2 goldene Sterne, führen nah Mitteilung von 
Herrn Walter v. Troll in Wien, die Troll in Mintertbur 
(Schweiz), während nach derfelben Quelle die Troll in Löwenſtein 
auf goldenem Schild 5 Herzen führen und die von Offenburg 
im Breisgau jtammenden Troll einen fchrägen, Jilbernen Fluß 
mit 2 filbernen Sternen. 





3235. Siegelſamm- 
lung Sotter. 


Maier v. Troſſingen (GA. Tuttlingen). Das Ge 
Ihleht faß als Maier des Klofters Reichenau in Trofjingen, 
ftiftete dort eine Kaplanei und befaß in Rottweil das Bürger: N Mn 
recht und ein Haus und kommt 1211—-1494 vor. Marg. v. T., ke: 7 
Witwe Jacobs Merwin, erwarb 1515 das Bürgerreht zu 1 ) 
Straßburg. OA. B. Rottweil 3685 Tuttlingen 470. 477. 479. > 
480. 481. 487. 488. 508. 512; Kindler v. Knobloch, das goldene Ben 
Bud der Stadt Straßburg im Jahrb. 8. k. k. herald. Gefellfchaft u) 
Adler 1885, 58; derfelbe, oberbad. Gefchlechterbuch I, 244. 













3236. Donaueſchinger 
Wappenkoder. 


Troſt. Junker Troft fiegelte eine Maulbronner Urkunde 
1404 mit „Löwe“. 





3237. 
Siegel, It Ardıiv. 
Sertoldi 1404, 


Troſt. Gefcjlecht in der Baar nach Kindler v. Knoblod) 
oberbad. Geſchlechterbuch hat ebenfalls einen Köwen im Wappen. 





3235, 
#indlerv. Ruobloch, 
Ob.Bad. Geſch.B. 
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Troſt v. Remanen, genannt Zweifel. Junfer Hans 
Baſtian Troſt v. Remagen, genannt Jweifel, 1566 befaß !/ı von 
Freudental. OA. B. Beſigheim 1745 Sulz 97. 





3234, 


Trultel. Jakob Trojftel, Schultbeiß in Oßweil, fiegelt 
1757 wie nebenjtebensd. Dasfelbe Wappen fommt im Neuen 
Siebmacher, Bürgerlibe V. 1, Taf. 59 als das von einem 
Achatz Trofcbel, Schreiber und Rechenmeiſter in Yürnberg 
1087. Der Vogel iſt jedenfalls eine Drojfel. 





3240, 


Trolten. 1007/71 war Baron v. Troften, Johan: 
niterfomtur in Affaltrach. OA. B. Weinsberg 175. Piel: 
leicht aus dem ſächſiſchen Geſchlecht ſtammend, deſſen Wappen 
wir nach Altem Siebmacher I, 1069 bier angeben. 





3241. Nach Siebmadıer. 


Trott. Beſſiſcher Uradel von dem ſich ein Zweig Ende des 19. Jahr: 
bunserts im Sande niederließ. N.OA. B. Heilbronn I, 170. Die Mitglieder 
dieſer und Ser nachfolgenden Familie Trotha haben ſich 
in früherer Seit vielfach gleichmäßig Trott gefchrieben, 
weshalb ohne Siegel fehwer zu entfcheiden tft, zu welchen 
Befchlecht fie gehören. Aus dem gleichen Grunde haben 
im Sabre 1587 fich Ste Trott und die Trotha ihre Wappen 
austauſchend als gemeinfames Gefchlecht anerkannt, das 
Mappen wurde geviert, ins erjte und vierte Feld Fam 
das Trothafche und ins zweite und dritte Feld Fam das 
Trottſche Wappen zu ftehen. Neuerdings wurde nad) 
gewieſen, daß die zwei Familien nicht gleichen Stammes 

3242. Nach Siebmacher. ſind, und die Wappen wurden wieder getrennt. Friedrich 
Trott wurde 1501 und 1505 mit vier Pferden beſtellt, 
ebenjo 1504 hermann Trott. Friedrich Trott war 1504 herjoglicher Edelknabe. 














— 





Hu welcher von beiden Familien fie gehörten, iſt nicht zu ermitteln geweſen, eben— 
ſowenig wo fie begütert waren. Nach gütiger Mitteilung des Derrn Dr. M. v. Rauch 
in Heilbronn kommen in jener Seit in der Trottſchen Samilie ein Hermann geſt. 
1556 und ein Friedrich gejt. 1544 vor, deren Dater gleichfalls Friedrich hieß, 
und deren Mutter Gertraud Treufh v. Buttlar war, es iſt aber nicht bekannt, 
ob jie Beziehungen zu Württemberg hatten. 


Trofha. Die Trotba gehören zum Meißner Uradel, 
jie hießen zun Teil Trotha genannt Treyden, und waren 
audy in Hefien und Thüringen verbreitet. 175) 1780 
jftand in berzoglid württ. Militärdienſten ein Leutnant 
v. Trerten. 





3243. Nach Siebmacder. 


Troffhofen. hermann v. Trottbofen, Ser 1420 von den 
Grafen Ludwig und Ulrich v. Württemberg mit dem Straß: 
burger Hehnten im Banne zu Larlesbadh belebt wurde, führte 
im Siegel: einen Mannskopf mit Mütze. 





Troyer v. Aufkicchen und Umlisheim. Ein 
Mitglied dieſes Geſchlechts war 1078 Obervogt der Graf— 
ſchaft Hohenberg und führte im Wappen einen Steinbock. 
OA. B. Spaichingen 182. 





3245. LUach Siebmacher. 


Troyer v. Gießbach. Aus Luremburg ſtammend. 
Cyriacus Troyer v. Gießbach zu Straßfrid, der 1075 von 
Oſterreich mit dem Grimmlingſchen Hof zu Dettingen am 
Schloßberg OA. Kirchheim belehnt wurde, führte neben— 
ſtehendes Wappen. 





3246. Siegel, St.Arch. 








Troyff, ſprich Truff (Drove bet Düren). Jülichfcher Ur- 
adel. Württ. Freiherr 12. Dez. 1828. In mehreren Über: 
ämtern begütert. 1800 erlofhen. OA.B. Leonberg 251; 
Kedarfulm 172. 177. 195. 644. 685. 686. 6905 Oberndorf 
2505; Cajt, Adelsbuhb 8. Königr. Württemberg 555—-357 ; 
Siebimacher I, 150. 





8217. Nach Stebmarher. 








| Truh. Heinrich Trub Rottenburgensis (von Rothen: 
burg ob ser Tauber) jiegelt 1519 mit nebenftehendent 
Wappen. Alter Siebmacher V, 2406. Siehe Trüb; die wohl 
gleichen Stammes jind. | 
3243. Nach Siebmacher. 
Trube. Hans der Trube, Bürger zu Isny ſiegelt 1576 
wie n. 52409. 
3249. 
Truhel. Agnes zum Trubel, Frau 
Ulrichs v. Schmalftein 1497 fiegelt mit 
nebenjtehenden Siegel. Rembold zum T. 
war 1429 55 Johanniterkomtur zu Nott: 
weil. GAB. Rottweil 285. 
3251. 
Siegel Rembolte. 1135. 
3250. Yadı Siebmacher. St. Arch. 
Truchliel. Eßlinger Stadtgeſchlecht, ſcheint eines Stammes mit den 
Schellkopf zu fein. 1252/1506. 1257 Truheliebus, Bruder des Schultheißen 
Rudegerus in Eßlingen. OA. B. Eßlingen 110. 159. 209. 





800 


Truchmair. Gmünder Stadtgefchleht. Bartholomäus T., 
Bürger und Richter zu Gmünd fiegelt 1458 mit nebenstehenden 
Mappen. 


3252. 
Siegel, St. Arch. 


Truchſeß v. Alpur ſ. Truchſeß v. Waldeck. 
Truchſeß v. Aub ſ. Aub. 

Truchſeß v. Baldersheim ſ. Baldersheim. 
Truchſeß v. Bichishauſen ſ. Bichishauſen. 
Truchſeß v. Dieſſenhofen ſ. Dieſſenhofen. 
Truchſeß vw. Gruibingen ſ. Gruibingen. 
Truchſeß v. Heimertingen ſ. Heimertingen. 
Truchſeß v. Herrenthierbach ſ. Wachbach. 
Truchſeß v. Hüfingen ſ. Höfingen. 
Truchſeß v. Hohenberg ſ. Hohenberg. 
Truchſeß u. Limburg ſ. Rechenberg. 
Truchſeß v. Magolsheim ſ. Magolsheim. 


Truchſeß v. Ueuhanuſen ſ. Neuhauſen. 


Truchſeß v. Pflummern. Ein Sweis der Truchſeß v. Urach-Ringingen 
von dent Heinrich Truchſeß v. Pflummern 1440 und 1464 genannt wird und 
in dieſem Jahr mit der „Ochſenbruſt“ ſiegelt (Gabelkover). 


Truchſeſt v. Rechenbern ſ. Rechenberg. 


Truchſeß ©. Rheinfelden Dienſtmannen der 
Grafen v. Rheinfelden. Philipp Truchſeß v. Rheinfelden 
wurde 1567 als des Herzogs Dienerlangenommen. Freiherr 
Franz Conrad Tr. v. Rh. ſtarb 25. Mat 1820 zu Affaltrach 
als Johanniterfomtur zu Dall: Uifaltvacı DLA.B. Weins: 
berg 170; Kindler v. Knobloch, oberbad. Gefchlechter: 
buch 1. 247. 






NIF © a il 


Hin we 


— 






3253. Windler v. Anoblocdy. 
Ob.Bad. Geſch. B. 


N6l 


Truchſehß v. Ringingen ſ. Ringingen. 


Truchſeß v. Rohjrdurf. Schon 1251 wird Bertoldus 
dapifer de Kordorf, 1257 als miles mit Ottobertholdis dapifer 
de Walpurc zuſammengenannt. Bertoldus dapifer de Walpurc 
dictus de Rordorf vergabte 1205 mit Willen feines Bruders 
Heinrich an Klojter Wald uns lebte noch 1288. Bertold T. v. R. 
war 1507 Kirchberr zu Meßkirch, Agathe T. v. R., 1545 Nonne, 
1550 Abtiffin des Klofters Wald. Hiernach ift das von Otto 
v. Alberti unter Rohrdorf sefagte zu berichtigen. Kindler v. Knob: 
lad, oberbad. Geſchlechterbuch I 249. 





>254. Kindler v. Unob- 
lochh. Ob. Vad. Geſch. B. 


Truchſeß v. Bıllfmabsbern ſ. Schwabsberg. 
Truchſeß v. BHiehenbrunn ſ. Rechenberg. 


ler 
IR 
— I 


r- Truchſeß v. Binmarinnen. Dienjtmannen der Grafen 
r m 4 v. Sigmaringen, ſpäter fett 1599 0. 1Werdenberg. Im 15. Ihrh. 


ag, Sat, erlofnen im 10. Ihrh. Wappen: roter Schild mit 
ran soldenem Naude, darin ein goldener Dirfh. Alter Sieb: 
macher In. 115 Stammbuch des deutſchen Adels IV, 97T. 





„255. Lach Sıebmaiher 


Truchfeß v. Steffen f. Stetten. 


> 


Truchſeß v. Stöffeln ſ. Stoffeln. 

Truchfeß v. Tannenfels ſ. Tannenfels. 

Trurhſeß v. Urach. Dienſtmannen Ser Grafen v. Urach. Zuerſt 1225 
Berchtoldus dapifer de Urach. Das Geſchlecht zerfiel in die Zweige der 
T. v. Bichishaufen (erlofeben 1549), T. v. Magolsheim (bis 1572), T. v. Heus 
baufen (bis 1448), T. v. Pflummern (bis 1404), T. v. Ningingen (1555), 
T. v. Stöffeln (bis 1410), alle hatten das gleiche Wappen. 

Truchſeß v. Waldburg f. Waldburs. 

Truchſeß v. Walderk ſ. Waldeck. 

Truchſeß v. Waltmannshofen ſ. Waltmannshofen. 

Truchſeß v. Warthauſen ſ. Warthauſen. 

Truchſeß v. Wetzhauſen ſ. Wetzhauſen. 
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Truchſeß v. Willburgfteften f. Willburgftetten und Rechenberg. 
Truchſeß v. Wolhaufen ſ. Wolhaufen. 


Truchtelfingen (OA. Balingen). Swigger v. T. 1288, hermann v. T. 
1545/67 Dogt zu Winczagel. GAB. Balingen 440. 510; Reutlingen 155; 
Kindler v. Knoblody, oberbad. Geſchlechterbuch I, 241. In Dall kommen in den 
Betregiftern 1450/56 Trucdhtelfinger vor. J. Gmtelin, Hällifhe Gefchichte 558. 


Trüb, Junfer Heinrich, Obervogt in Kirchberg fiegelt 
1521 eme Baller Urkunde: Schrägbalfen mit Krone Sein 
Siegel entfpricbt dem Wappen bei Trub, doch ijt es nicht De 
kannt, ob die Perfonen identifch find. 





3256. St.Ard. 


Trükfchler v. Falckenſtein. Vogtländer Uradel, 
aus welchem Georg Andreas Septimus 28. Febr. 1770 als 
herzogl. württ. penſionierter Major ſtarb; feine Tochter Jo: 
hanna Liſette Trützſchler v. Falkenſtein heiratete zu CLudwigs— 
burg am 29. Nov. 1770 Johann Dietrich v. Gaisſsberg— 
Schöckingen, damals Ceutnant im General v. Phullſchen 
Grenadier A cheval-Regiment. 





3257. Nach Siebmacher. 


Trunenhofen (BAU. Nereshein). 1252 -1255 öttingenſche PDafallen. 
OA.B. Neresheim 154 148. 574. 452. 


Truhendingen (abg. Burg bei Altentrüdingen bei 
Waffertrüdingen, bayer. Bez. Amt, Dinkelsbühl, Mittel: 
franken). Grafengefhleht, Stammesgenoſſen der Derren 
v. Bellenſtein-Gundelfingen. Beſitz in mehreren ber: 
ämtern. GAB. Aalen 1025, Crailsheim 528; Ellwangen \ 
511. 589. 7285 Kirchheim 257; Öhringen 144; Rottweil 
+05 (2); Ulm 21%. 2155 Welzheim 2625, >. Englert, Ge: 
fchichte der Grafen v. Truhendingen, Würzburg 1855, 8. 





3268. 
Donaueſchinger Wappenkoder. 


Trunkher. Biberacher Bürgergeſchlecht, das 1401 im Beſitz der Burg 
bet Röhrwangen war. GAB. Biberach 182. 








zu 


— Trunk. Marx T., Stadtſchreiber zu Waiblingen (wie 

vorher fein Dater Jacob Trund 1490/1510), 1515/18/22, 1558 

5* * (dem fein Sohn Leonhard T. bis 1580 im Inte folgte) ftegelte 

29 155° „ein knorreter, verdeckter Becher“ (Bandfchrift 156 des k. 

sch. Haus- und Staatsarchivs). In der Kotterfchen Sanımlung 

Letlerſch? Sammlung. findet ſich nebenſtehendes Wappen. Die Angabe des Bothaifchen 

Taſchenbuchs 1902, 2060- 201, daß dte 25. Juni 1602 in den 

Reichsadel erhobenen Trunfb v. Guettenberg in Württemberg das KRitter- 

gut Guettenberg befaßen, it falſch. Siehe geneal. Tafchenbuch d. adel. Käufer 
Yterreichs IL 152 158. 


Trupparh (Bez. Umt Bayreuth, Oberfranken). Geora 
v. T., Defan zu Komburg 1519 ftarb 1520 zu „Marggraven“ 
Bacon. Wolf v. T. wur 1540 hobenlob. Amtmann zu 
bringen. Alter Stebmacher I 108, n. 15. 





3200. Nach Siebmacher. 


Tſchammer und Pften. Schleſiſcher Uradel. Franz 
Ceopold v. T. u. O. ſtarb 5. Jan. 1757 zu Stuttgart als 
berzogl. württ. Premierleutnant im Grenadierregiment. Sieb— 
macher I, 50, n. 0. 





3261. Lach Siebmacher. 


Tſcherning. Bunzlauer Stadtgeſchlecht, ſchon 1450 
genannt, aus welchem Carl Dalerius T., geb. 5. Sept. 1722 
in Beidelberg, 1759 als Pfarrer der Hoſpitalkirche nad 
Heilbromm berufen und dort 1747 Bürger wurde. Er ftarb 
19. Mat 1772 als Stadtpfarrer zu St. Nikolai daſelbſt, mit 
Hinterlafiung von Nachkommen, die fortblühen N. OA. B. 
Heilbrom I, 75, IL, 1705, geneal. Tafchenbuch bürgerlicher 
Familien V, 548- 50°, VI, 462—494; Vierteljahrsſchrift 
des Herold, Berlin 1386, 558---540, 1888, 5045 ©. 5. Ticher: 
ing, Tfcherningfches Vergißmeinnicht, Altes und neues über 
3202. Nach Siebmacher. Die Familie Tfcherning aus Bunzlau, Hirſchhorn 1905, Selbft: 

verlag. 
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Tſchudy. Dienſtmannen der Abtei Säckingen, be 
[lehnt mit dem Meieramt zu Glarus. Adelsanerfennung 
durch Kaifer Ferdinand I. 20. April 1559 und König 
Cudwig XIV. von Frankreich 1060. Adam Tihudy 
v. Glarus war 1616 St. Gallenfher Dogt der Derrfchaft 
Heu-Ravensburg. Kindler v. Knobloch, oberbad. Ge: 
ſchlechterbuch I, 255— 254; Alter Stebmacher I, 200, n. 15. 





Zweifel von den Grafen des Magoldaaues ab, welche im 11. Ihrh. erwähnt 
werden, und erwarben das Amt eines Pfalzgrafen von Schwaben. Sie teilten 
ih in die Kinien Horb (um 1259 bis um 1500), Derrenberg (um 1250 bis um 
1580), Afperg (um 1260 bis um 1509) und Böblingen (um 1250 bis um 1545). 
Eine Nebenlinie waren die Grafen v. Rud. Don der Mitte des 14. Ihrh. au 
nannten te fich Grafen v. Tübingen u. Lichteneck. Das Geſchlecht jtarb 10. Feb. 1050 
in ehelicher Kinte aus. Stammesvettern des Gefchledhts waren die Grafen v. Mont: 
fort und Werdenbere.. DAB. Badnang 172; Balingen 5095; Bejisbeim 158. 
184; Biberady 172; Blaubeuren 8. 105. 115. 119. 129. 151. 152. 157. 140. 
141. 160. 170. 214. 230; Böblingen SI. 82. 85. 84. ST. lloff. 151. 159. 149. 


3263. Nach Siebmacher. 
Tübingen, Pfaliarafen v. Die Grafen v. Tübingen ſtammen ohne 


155. 101. 107. 171. 174. 181. 189. 190. 194. 197. 209. 224. 225. 220. 255. 
254; Bradenhein 150. 198. 200. 211. 520. 527. 5745 Calw 117. 118. 155. 
159. 201. 220. 221. 242. 277. 511. 555. 558. 572; Camnjtatt 180. 197. 225, 
neue 427. 455. 540. 552. 575. 075; Ehingen A111. 117. 152. 142. 150. 175. 
194, neue I, 255, II, 84. 89. 109. 124. 155. 105. 181. 210. 2205, Eplingen 127. 
2105 Sreudenjtadt 117. 118. 119. 195. 19°. 204. 205. 25%. 240. 249. 250. 
231. 255. 25%. 257. 259. 260. 262. 209. 279. 282. 280. 287. 5006. 508. 90%. 
516. 519; Geislingen 142. 148. 242; Gmind 1425 Göppingen 250; Derren: 
bera 87 ff. 150. 151. 152. 154. 155. 141. 145. 151. 152. 155. 1061. 102. 105. 
167. 108. 179. 180. 183. 190. 191. 195. 199. 200. 201. 205. 200. 215. 214. 
219. 220:.227. 2285229: 299: 29. 292.2393.238, 220: IL 2933: 206.280; 
231. 286. 287. 291. 290. 502. 505. 505. 509. 5155 Dorb 87. 110. IT. II. 
120. 152. 159. 174. 195. 199. 202. 205. 214. 252. 245. 208; Kirchheim 250; 
Seonberg 75. 109. 115. 116. 120. 127. 152. 154. 156. 200. 214. 210. 228. 
2355. 256. 267. 2755 Ceutkirch 10605 Kudwigsburg SI. 144. 145. 165. 170. 258. 
246. 520. 5295 Marbad 1685 Maulbronn 198. 251. 2995 Münfingen 189. 
190. 206; Lagold 87. 88. 12°. 145. 189. 202. 259. 2406. 2695 Mürtingen 102. 
151. 195; Öhringen 108. 109. 217. 515. 514. 510. 547. 5495 Ravensburg 70; 
neue Reutlingen I, 440. 458. 402. 471, II, 47. 91; Riedlingen 182; neue NRotten: 
burg I, 516. 517. 524. 550. 555. 542, 1, 95. 140. 155. 155. 175ff. 177 ff. 
130 ff. 189. 214. 229. 285. 524. 582. 590 ff. 400; Rottweil 519; Saulgau 100. 
186; Spaichingen 164. 105. 100. 172. 255. 588; Stuttgart-Amt 115. 110. 122. 
150. 149. 150. 171. 190. 196. 213. 238. 255. | 
254; Tübingen 1834—188. 238. 207. 209. 272. 275. 275. 312. 313. 315. 318. 
519. 551. 899. 554. 557. 540. 541. 542. 543. 549. 555. 3053. 304. 372 






















570. 583. 587. 590. 391. 394. 398. 406. 414. 424. 431. 432. 457. 447. 451. 
465. 470. 478. 485. 488; neue Ulm I, 266; Urach 151. 155; Daihingen 105. 
1875 Weinsberg 182. — HKollektaneen zur Gefchichte und Genealogie der Pfalz: 
grafen von Tübingen von Andr. (und Friedr.) Rüttel, Handfchrift des k. geh. Haus: 
und Staatsarchivs n. 74; Cucä, Grafenfaal Frankfurt 1702, 675—685;5 I. F. Helf— 
ferich, Schediasma historicum de comitum Sueviae palatinorum Tubingensium 
familia longe illustrissima, fatis, terris, officio, dignitate et praerogativis, 
Tubingue 1751, 4° (audy in Wegelin, thesaur. rer. Suev. 5, 269—325); 
Ch. F. Stälin, Württ. Geſch. 2, 425-451, 5, 700— 769; Uhlands Schriften VIII, 
504.5; C. Schmid, Geſch. d. Pfalzgrafen v. Tübingen, nach meift ungedructen 
Quellen, nebjt Urkundenbuh. Tübingen 1856; $. K., Siegel der Pfalzgrafen 
v. Tübingen, Korrefpondenzblatt des Geſamtvereins der deutfchen Geſchichts- und 
Altertunsvereine 1865, n. 5, 1860, n. 12; Grabdenkmal des Grafen Heinr. v.T. 
(seit. 1550) in Dorft, Grabdenkmäler, Heft I, Taf. 5, Görlitz 18425 P. v. Stälin, 
Hefchichte Württembergs I, 421— 424; Kindler v. KUnobloch, oberbad. Ge: 
ſchlechterbuch I, 254—-250; Dehfe, Gefchichte der deutfchen Höfe 44, 225—228; 
Maurer, Burg Lichtenek und die Pfalzgrafen v. Tübingen, Schauinsland 4. 5. 
13. 215 Th. Schön in der SHeitfchrift für die Gefchichte des Oberrheins, 18 (1903), 
272 2755 ©. Sommerfeld, Hur Gefchichte der Grafen v. Tübingen zirfa 1455 
bis 1490, Württ. Djh. f. Sandesgefh. IT. £. XVI, 422ff.; Baumann, Allgäu I, 
2060. 260. 281. 295. 45%. 488. 491. 495, Il, 549. - - Das urfprünglihe Wappen 
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3264. Siegel, St.Arch. 3265. Siegel, St.Acdı. — 
Gottfrieds 1285. Gottfrieds 1385. _, Nach Grünenberg. 


tt unbekannt; das fpätere wurde erjt nach Erlangung der Pfalsgrafenwürde um 
1140 angenommen: eine vote, ſogenannte Kirchenfahne mit 5 unten durch Franzen 
verzierten Lätzen tm goldenen Felde. 


Tübingen. Job. Georg Tübinger, unehelicher Sohn 
des Grafen Konrad v. Tübingen, war Nov. bis Des. 1625 
Ntajor beim vierten Auswahlregiment an der Alb, erhielt 
24. Juli 1050 bei der herzogl. württ. vormundfchaftlichen Re: 
gterung einen Kegitimationsfchein und nannte ſich ſeitdem 
dv. Tübingen, war fpäter Kommandant von Hohentübingen 
N und jtarb 8. Jan. 1657, ohne männliche Nachkommen zu 
3267, Siegel, St.Filedegg. hinterlaſſen. 8%. Schmid, Pfaljgrafen v. Tübingen 589. 600 

Andwigeburg, bis 002; Th. Schön, Tübinger Blätter VIII, 68— 71. 








866 



























































le ae a a 


Tübingen. Dienjtimamten der Grafen v. T. 1121- -1505. Th. Schön in 
den Tübinger Blättern VII, 52. Auch in Eßlingen, Reutlingen, Rottenburg a. N., 
Ulm gab es Familien diefes Namens. B.OA.B. Ulm II, 288. 





Tübinger. Ein Johann Tübinger von Offenburg war 
1418 Notar in Tübingen. Baltbafar T. zu Markdorf ſiegelte 1502 
wie nebenjtchend; erinnert an das Wurmlinger Wappen. Nach 
Kindler v. Knobloch, oberbad. Gefchlehterbuh J. 257 kommt 
diefes Wappen im Überlinger Gefchlehterbuh und war Chrijtian 
Tübinger aus Markdorf 1548 und 1558 Abt von Blaubeuren. 





3268. 


Diidelsheim. Anton v. Dudelsheim war 1505ff. 
Deutfhordensfomtur zu Dorned. Eine Margarete v. Düdels- 
heim (geit. 1. Aug. 1586) liegt in der Kirche in Bopfingen 
begraben. Ein Adelsgejchlecht, das ſich nad Dieselsbeim 
bei Bretten nannte, ijt nah Kriegers topogr. Lerikon un— 
befannt. OA. B. Necarfulm 592; Neresheim 217. Da: 
segen gab es ein heſſiſches Geſchlecht diefes Namens von 
Düdelsheim in der Wetterau, mit nebenjtehendem Wappen, 
dent die genannten Perfonen entſtammen dürften. 





3269. Nach Humbracht. 


v. Tüffenbach ſ. Togan. 


Tüffer. Hans Tüffer, Ammann 1451 und Vogt 1454 zu Kirchheim führt 
im Schild: ein gotiſches T. 


Tuefferd. Mompelgarder Geſchlecht. Julius Friedrich 
Tuefferd, franzöſiſcher Prediger in Stuttgart 1700/17, Pfarrer 
zu Befigheim 1715/21, zu Beiljtein 1721/54, zu Kornweitheim 
1755'57, Lamprechtshaufen 1757/58, Altenjteis 1058/45 führte 
1750 nebenjtehendes Wappen. 





8270. 
Cotterſche Sammlung. 


367 




















v. Tiimpling. Thüringifcher Uradel. Im 18. Jhrh. 
itanden Chrijtian Gottlieb (1728), Georg Wolf (1756) und 
Dietrich Friedrich (1705/80) in herzogl. württ. Militärdienſten 
und Freiherr Auguſt Wilhelm Burfhard v. T. ftarb 
14. Feb. 1746 in Stuttgart als Jagdpage. W. v. Tümpling, 
Geſchichte des Geſchlechts v. Tümpling, Weimar 1888 ff. 





1251, wohl eine Perfon mit C. de Durenkein, judex in Eflingen 1258, S. de 
Durenkein und Truholicbus, fratres 1269, Sifridus de Durnkain, Richter zu Eß— 
lingen 1281 und 1284, vielleiht auch Heilwigis de Duringkein 1250 in einer 
Biberacher Urkunde. Noch 1511 blühte das Gefchleht in Eflingen. N.OA. B. 
Cannſtatt 5915 Pfaff, Eßlingen 29. 45. 


Türkheim zu Altdorf. Aus den Elfaß 
ſtammend. Pfalzgräflib Böcklin v. Böcdlinaufcher 
Wappenbrief 21. März 1552, Reichsfreiherr 5. März 
1782, Sreiherr Carl Chriftian Wilhelm v. T. ftarb 
17. Jam. 1887 in Ludwigsburg als f. württ. Premier: 
leutnant im 5. Inf.Regt. Sein Bruder August Tebt 
noch in Heilbrom. Tafchenbuch der freiberrl. Häufer 
1854, 545 548; Kindler v. Knobloch, der alte Adel 
im ÖOberelfaß 97 ff.; Neuer Siebmacher, Heſſen 28, 
Taf. 32. 





3271. Nach Siebmadıer. 
Türckheim (BU. Cannſtatt). Bierher gehören Cünradus de Dvrinkain 


Türckheim ſ. Dürdheim. Eckbrecht v. Dürdheim. Nach— 
zutragen iſt OA. B. Aalen 146. 1075 Gmünd 559. 540; 


Tuttlingen 577. 












3273. Dad; Siebmacher. 





Türgkheimer. Martinus T. ſiegelte zu Kitzingen 
1019 mit nebenſtehendem Wappen. 









- Sammlung Lotter. 






IS VENEN UNENENBENIEEEEN E SNELWENUIEEIEEEVEEENE- EL WEREESERDENE 


Türk, Türkhev. Ramſtein. Unbekannten Urſprungs. Cbriftopb v. T. er: 
warb 1642 den fogenannten Freihof zu Engftlatt und befaß ihn bis 1057. 10660 er: 
taufchte derfelbe von Württemberg Ramſtein 
bei Harth gegen das Rittergut Täbingen. Georg 
Friedrich v. T., Gemahl der Luiſe Friederike 
du May verfaufte 1636 mit feinen Miterben 
du May das Schlößchen Mösingen. Karl 
Friedrich v. Türfh verkaufte 1725 das Nitter: 
sut Eutingerta. GAB. Balingen 219. 508; 
Horb 175; Neuenbürg 140; Oberndorf 200; 
Rottweil 154. 251 (?). 354. Das GHefchlecht 
ift wohl zu unterfcheiden von den aus Kärnten — ed 
ftammenden, d. d. Prag 21. Mai 1002 in den  Stegel, St-Ardı. Sammlung. 
Reichsadelitand mit Wappenbeſſerung erhobenen, heute freiberrlihen Geſchlechte 
v. Türd, deflen Wappen (n. 5270) jib in der Frommannſchen Sammlung 
findet. Über leßteres f. Gothaiſches geneal. Lafcbenbuch der freiberrl. Dänfer 
1871, 720— 722. 





Türkel. Beinrich der Sange v. Türfel, Vogt zu Luten, 
Edelfucht, gefeffen zu Luten fiegelt 1516 mit nebenſtehendem 
Wappen. 





Duler. Albrecht, den man nennt den alten Schultheiß, 
Bürger zu Grüningen, fiegelt 1405 mit nebenftehenden Wappen. 


3273, 


Siegel, St. Arch. 


Tullau (Gemeinde Uttenhofen GA. Ball). Uradel. 
Walther und Heinrich de Tullowe 1255, zuletzt noch 1408 
Walther und Dans. Stanmesgenofjen des Haller Stadt: 
gefchlehts Berler. GAB. Crailsheim 452; Dall 151. 185. 
219. 228. 258. 252. 204. 262. 291. 296 -297. 5255; Künzelsau 
628; Öhringen 205. 250. 299. 540; I. Gmelin, Dällifbe Ge— — 


ſchichte 558 -559.  - Siehe auch Thullauer. Si: 
pass Eberhard v. Tullawe 
1366. 


Tullinshanfen ſ. Dulcheshaufen. 


Tum f. Thumb v. Neuburg. 


Tumingen f. Domeneck. 


Tunbach ſ. Deinbady und Thainbach. 





Tunckel. Wappen: ein Bahn, alias ein Pofal. Reutlinger Stadtgefchledht. 
Fuerſt genannt 1400 Daint der Tundel, zuletzt 1451 Annelein und Ludwig. 
N.OA. B. Reutlingen IL 172. 


Tunderfeld. Guſtav Johann de Rodes (Rhodis), defjen Großvater 
Johann de Rodes aus brabantifibem Adelsgefchleht war, erhielt als königlich 
ſchwediſcher Oberſt int Weſtmannland-Regiment 24. Juni 1078 mit feinem 
Schwiegervater Jürgen Tunder (aus \ 
einen Nepaler Staötgefchleht) den | 
jchwedifchen del B €, Gh 
mit dem Prädikat A 
v. Tunderfels. Ps, 
Sein Enkel Carl 
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3280. Rodes. 3281. Wunder. 3282. 
Nach Nictstap. Nach Siebmacher. Nadı Freiherr Koenig v. Warthanfeit. 


Auguſt Wilhelm Rhodis Baron v. Tunderfeldt ftarb 10. Sept. 1829 in Göppingen 
als vormals berzogl. württ. Hauptmann. Deſſen Tochter Wilhelmine heiratete 
28. Aug. 1800 >. K.D. Derzog Wilbelm von Württentberg und führte den Titel 
einer Burggräfin v. Tunderfeld, weil einer ihrer Dorfabren, Jürgen Tunder 
v. Tunderfeldt, Vurggraf v. Narwa gewefen war. GAB. Welzheim 214; 
Ch. schön im Jahrbuch für Genealogie, Heraldik und Sphragiſtik für 1904, 
Mitau 1900, 127---1525 gräfl. Wappenalbum, p. CIXXIII von Gritzner, dem 
Sas große Wappen n. 5282 entnommen it. Die Sarbenangabe verdanken wir 
Freiherrn Richard Koenig v. u. zu Wartbaufen. 


VA & Tunglingen (Dinalingen bei CLahr). Nach v. Georgit: 
Georgenau, württ. Dienerbuch, war Joh. de Tunglingen 1410/17 


— Prior auf dem Kniebis. Dans Tunglinger, Prior daſelbſt 1405 
jtegelt: 5 Dögel. Dielleiht nannte er ſich nah Thunlingen 
GA. Freudenſtadt. 


3283, 
Siegel, St.Ardı. 


Tunis (etwa von einem fejten Daus auf dem Tammenberg bei Aufbaufen). 
Eggehardus de Hohenberge dictus Tunis wird als begütert in Safjenhaufen 
1279 ınd Ekehart v. Tunis und frau Hadvick v. Dürn, feine Hausfrau werden 
1255 als begütert in Holheim und Bopfingen erwähnt, wie auch 1281 Ekehardus 
de Tunis 1281. Er gehört zum Geſchlecht v. Hohenberg, Gemeinde Bopfingen. 
GA.B. Neresheim 228. 


2 
2 











Pd 


Tunzhofen (abg. bei Stuttgart). Sriedrihb v. T. war 1286 Richter zu 


Stuttgart. Pfaff, Stuttgart I, 11. 12. 


Eur. Bercht v. Bregenz genannt Tur, Sanımlunasfrau 
zu Wilöberg 1580 fiegelt wie nebenjtehend. 





3284. 


Turing v. Ferrier, Aus der fchottifchen Familie 
Serrier erhielt John Turing-Ferrier, k. württ. Leutnant 
d. d. Stuttgart 50. Hop. 1877 den erblichen württ. Adel. 
Der Dater desfelben, Sir Alerander Ferrier war durch 
König Wilhelm IV. von Großbritannien zum knight 
(Ritter) erhoben worden. Gritsner, Standeserbebungen 855; 
v. d. Bede-Klüchsner, der Adel d. Königr. Württembergs 
587; Geneal. Tafchenb. der adel. Käufer, Brünn 15. 17; 
Gothatfches geneal. Tafıhenb. der briefadeligen Däufer 


2 I —- OO ) 
1908, */ 915 91 6, JO ), 398. 3285. Nach v. d. Berke-fl. 
aber in den Farben beridjtigt. 





Turnaiv. Die in der OA. B. Rottenburg 155 genannten v. Turnau find 
Speth v. Tummau, wie auch die in der GAD. Riedlingen 254 genannten 
Turned. 


[3 
. 2 DER HU] 

Turner. Gmünder Stadtgefihleht. Syfrit der Torn, Fi 
Bürger zu Gmünd 1552 bat gleiches Wappen wie dte Thurn. ua 
3286. 


Siegel, St. Arch. 


Turnheim. Anne v. Durnheim, Fritz v. Wihingens 
Battin 1428 ſiegelt mit „Schrägbalken“ eine Göppinger Urkunde. 
Das adelige Geſchlecht v. Dürrheim, bad. Bez.Amt Dillingen 
führt ein anderes Wappen. In einer Urkunde des Klofters 
Kirchheim von 1400 heißt jene: Ann von Dürnen, Otten 
Hertnits felis Tochter, und fiegelt mit demſelben Wappen, — 
woraus hervorgeht, daß dieſes wohl das der Därtnit iſt. Viel— Siegel, St. Arch. 
leicht ſind die Durnheim identiſch mit den Thurn v. Wihingen? Siehe auch 
Dürner v. Dürnau S. 140. 


Tuſe. Eberhard der Tuſe, der vor 1505 einen Hof zu Poppenweiler be 
faß, gehört zu dem Gefchleht v. Neuhauſen (auf den Fildern), welches den Bei- 
namen Tuſſer führte. GAB. Ludwigsburg 512. Ebenfo Werner der Tufer 
1269—1291. GAB. Eplingen 210. 






Siegel, St. Archiv. 


Tuſſn. 
1552 gehören 


Tiſſen. 





3289. 
Urſprun 


gl. Tanlocher. 





3291. Kindler 
v. Knobloch, ®b.- 
Bd. Geſch.B. 


INES 


24 


EL 


| 


—Xl! 


Nach v. Alberti. 
unbekannt. 





8292. 
Nach Gärt. cod. hist, 








Tuſeck (Taufet, abgegangene Burg bei ÜÖberrieringen 
HN. Daibingen. 1541 wird Steafried v. Tufed genannt, deſſen 
iegel bier abgebildet it. OA. B. Bradenheim 80. 191. 285. 































Vo 


und Hiltrud v. T. 
Siehe 


Adelheid v. T., Meiſterin zu Urfpring 1 
wohl zu dent Gefchleht, das ſich nah Rißtiſſen nannte. 


Tußlingen. Bans v. Tußlingen, 
1419 Bürger zu Nottweil nannte ſich 
wohl nah Deißlingen GBA. Nottweil. 
Vielleicht sebört hierher das im Wappen: 
buch des Georg v. Stadion p. 174 ab: 
gebildete Wappen v. Lußlingen. Kindler 
v. Knobloch, oberbad. Geſchlechterbuch J. 
209. 


3290. Wappenbuch 
des Georg v. Stadion. 


Tuttlingen. Schr fraslib iſt es, ob die folgenden Der: 
jonen Bertbold v. Tuttlingen, Schreiber Bifchof Nudolfs von Würz: 
burg, ſpäter Ratfer Ludwigs des Baiern 1550, Heinrich vr. T., 
Seutpriejter zu Niederefbah 1551 und Frau Alma v. T., Home 
zu Nottenmünjter 150° zum Ortsadel, zu welchem Bilgrinus 
de Tutelingen 1259 wohl zäblte, gebörten oder vielmehr fih nur 
nach Tuttlingen als ihrem Deimatsort nannten. OA. B. Tuttlingen 
290. 295. 595. Vielleicht nannte ſich auch nach Tuttlingen das 
Geſchlecht Duttlinger in Schaffhaufen, dem Johannes Duttlinger, 
Abt von St. Blafien 1415/24 angehörte, deſſen Wappen bei Kindler 
v. Knobloch, oberbad. Geſchlechterbuch I, 208 ſich findet. 


Tutzlin. Bans v. Tuslin, aräfl. hohenbergſcher Rat, 
Dost zu Nottenburg 1525. GAB. Spaichingen 181. Siche 
Teuffel von Reutlingen, vielleicht Lefefebler, wofür das gleiche 
Wappen Spricht. 







































Mürttembergiiches 
Adels und Wappenbuch. 


Im Auftrag des Württembergiſchen Altertumsvereins 


begommen von 


Dtto v. Biberfi, 
fortgefeßt von 
FIriedrid; Freiherrn v. Gaisberg-Srhörkingen 
und 


Hofrat Theodor Schön. 


13. Heft. 


Duuw Wagner. 


Stuttaart. 
Druck und Verlag von W. Kohlhammer. 
1010. 


ö —— — 75 


H. 


‚rc Glege Library 
DE« y1y 


. of 
Prof. A. C. Coolidge 
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Duuw. Bans der Duum, der 1534 eine Rotiweiler 


Urkunde fiegelt, führt nebenftehendes Wappen. 


3293. 
Sirgel, St. Arch. 


Tivirl (Burg Hohentwiel im Begau). Heinrich v. Twiele, Komventual 
zu St. Gallen, 1122 zum Abt gewählt. Eberhard und Asilbero de Twicle, 
fratres 1155'55. ©ebiso de Twiel 1214. Hunt Gefchleht der v. Klingen ge: 
hört Junfer Ulrich v. Klingen, genannt v. Twiel 1207 und wohl auch Heinrich) 
v. Tmiel 1554. GA.B. Tuttlingen 565; Kindler v. Knobloh, oberbad. Ge: 
ſchlechterbuch J. 270; Baumann, Allgäu I, 2065. 204. 


Twinger. Gmünder Stadt: 
geſchlecht. Wappenbrief 1514. Die 
Bebrüder Hans, Hans Ulrich und Georg 
die Twinger, deren Pater Ulrich und 
Großvater Peter Twinger gegen die 
Türken gekämpft hatten, erhielten 
d. d. letzten Auguft 1605 den Reichs: 
adel und erbländifchen Adel. oh. 
Jakob Twenger war 1711 Bürger: 
meister in Gmünd. 





3294. Yadı Siebmacher, O. 52956. Nach Debler. 





873 





v. Ubbach genannt Erik. Chriftian v. Übbad) ge: 
nannt Erck war 1687 Anitmann zu Ebingen, zuvor Schult: 
heiß zu Baiterbah. Nach 1700 lebte Johann Wilhelm 
U. g. 5. als Sefrelär. — v. Georgit-Beorgenau, württ. 
Dienerbuhh 5. 425, wo wohl infolge von Druckfehler 
Uhlbach ſtatt Ubbach fteht. 





3296. 


Uber. Bürgergeſchlecht der Reichsſtadt Reutlingen, 
aus welchem zuerſt 1409 urkundlich ein Mitglied genannt 
wird und von welchem eines 1427 Schöffe, Hans Uber 1472 
Siechenpfleger, Werner Uber 1474 Schultheiß war. Neue 
OA. B. Reutlingen IL 57. 172. 





3297. Potterſche 
Siegelfamimlung. 


Uber. Stuttgarter Bürgergefchlecht; aus weldyem Georg 
Uber, Pfarrer in Yainingen 1581 —1580, Weilerjteußlingen 
1556— 1010 und Michritetten 1610 --10155; Joh. Friedrich 
Pfarrer in Kirnbach 1625- 1629 und Sell 1629—1658 war 
und Joh. Georg 1752 als Special von Wilödberg ftarb. -- 
Sammlung aller Magifterpromotionen (44). 41. 576; Binder, 
Württembergs Kirchen und Lehrämter 159. 570. 502. 552. 
592. 012. 617. 704. 776. 8785 v. Georgii-Georgenau, 
württ. Dienerbuch S. 015. 





3208, 
Kotterfdje Siegelſammlung. 


Ubſtatt (bei Bruchfal). Uradel. Zuerſt 1252 R. de Übestat, ministerialis. 
Württembergifhe Lehensleute, mit "a von dem Wein: und 

Kornzehnten zu Saufen am Neckar belehnt. Wohltäter des 

Klofters Maulbronn. Suletzt 1506 Dietherich v. Ubeſtat, Abt 

von Odenheim. GAB. Befisgheim 2785 Maulbrom 145; 

Krieger, topoar. Wörterbuch des Großherzogtums Baden, 1805, 

nr II, 1226 1227. Nach einer Notiz des Herrn Geh. Archivrats 
Siegel, Staatsarchiv. v. Alberti ohne Quellenangabe waren die drei Sparren Bold in Blan. 


v. Uchtenau. Einer diefes Namens war feit 1650 Forſtmeiſter in Stutt- 
gart und ftarb 1051. v. Georgit-Georgenau, württ. Dienerbudy S. 189. Der: 
kommen und Wappen unbekannt. 





Udel. Georg Udel aus Bietigheim war feit Juni 1565 
Abt von Corch und ſtarb 1576. v. Georgii-Georgenau, württ. 
Dienerbuch S. 564. 





3300. Sotterfdie 
Siegelſammlung. 
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Udelſchalk. Heinrich Udelfchalt verkauft 1358 dem Klojter 
Schuffenried die Dogtei in Fünfhufen (Sünfbäufer, Gemeinde 
Otterswang, BA. LDaldfee). 






3301. 


Siegel, St. Arch. 
Heinrich Adelſchalk 
1338. 


Adenheim (Kreis Oppenheim, Provinz Rheinheſſen, Großherzogtum 
Befjen). Johann von Uenheim war 1469—1476 Abt von Berrenalb, wohl 
ein Sohn von Endres von Udenheimb, 1405 Uloſter— 
pfleger von Maulbronn. Wahrfcheinlich gehörten beide 
zu dem Heffifchen Gefchlecht, dem ficher angehörte der 1550 
in einer Denfendorfer Urfunde genannte Petrus de Udin- 
heim, clericus moguntinus publicus imperatoria auctori- 
tate notarius. ach einen Stegelabdruck im Königl. bayr. 
Reichsarchiv fiegelte 1458 Petrus v. Udenheim: Schräg- 
balfen mit 3 Sparren belegt. Archival. Zeitfehr., Neue 
Solge 9. 50. 90. DAB. Veuenbürg 186; v. Beorgii- 
Beorgenau, württ. Dienerbuh 5. 5317; Wappentoder 


u — 3302. 
des Dereins Derold 559. Nach Siebmader 






















Mebelin. Eberhart Uebelin erhielt d. d. Prag 6. November 1437 von 
Kaifer Sigismund folgendes Wappen verliehen: „ain Schilt mit ainem gelben 
und fchwarzen Feld getailt von der Ede oben ab bis unten 
m den Schild und darin ain Hirfhorn von ſchwartzen 
und gelben Farben und uff dem Schilt ain Helm und 
daruff ſchwartz gelbe Hirßhorn uffgerecht und dazwifchen 
me gelbe Stange ftehend uff dent Helm mit fhwarken 
Federn.“ Ein Nachkomme desfelben Paulus Übelin 
var 1512 Priefter und Caplan des Altars der heiligen 
Wtgeteilten Dreifaltigkeit, der Bimmelsfönigin Maria und 

t. Sebaftians in der St. Sebaftiansfapelle in Ulm (nad) 
en Didimus des Wappenbriefs vom 25. Mai 1512 durch 
ropſt Michael zu den Wengen auf der Stadtbibliothek DD Am OBEl: 
Im 2481, 41, ©. 1). Hieher gehört wohl auch Ulrid) Übelin, Pfleger des 
lofters Anhaufen und Sangenau 1440. v. Georgit-Georgenau, württ. Diener 
uch S. 255. 





Fe EEE EEE 8888 


Uebelin. Hans Uebelin beſaß bis 1412 einen Hof in 

Otterbach bei Uebrigshauſen. OQA. B. Hall 269. Nach einem Siegel—⸗ 

abguß des Königl. bayr. Reichsarchivs ſiegelte 1390 Hans Uebelin, 

= der einem fränf. Geſchlecht angehört, 4 mal gequert, oben wachſender 
Adler (Archivaliſche Zeitfchrift, Neue Folge 9, 5. 51), und 1590 


3304. Dans Uebelin wie nebenftehend. 
Archiv. Beitfchr.  ° 


Hebelin. of. Ubelin, Dogt zu Schwabsberg BA. EI: 
wangen 1577, bedient fich des beiftehenden Wappens. Archivalifche 
Heitfchrift, Neue Folge 9, S. 90. 


3308. 
Ardjiv. BeitfdAr. 


Übelhaupf. Bürgergefchleht der Reichsftadt Ulm, 
aus welchen Benedikt UL. 1614 mit beiftchendem Wappen 
fiegelte,; der Ulmer Bürger Johann David Übelhaupt 
stiftete in Ulm 1752 ein Kapital zu einem ewigen Sti» 
pendium für Theologen. 





3308. 


Mebrerkingen (OU. Geislingen). Die Burg, auf einent 
noch jest Burgberg genannten Selfen im Silstal gelegen, wurde 
1525 zerftört. Dienjtimannen der Grafen von Helfenftein, 
zuerst 1259 h., U. und A. milites de Uberchingen, zulest 
1428 Ulrich von Ueberfingen. Ob Rudolf von Uebridhingen, 
Propft zu Ellwangen 1427 ff. (OA. B. Ellwangen 488) hierher 
gehört, iſt nicht fiher. OA.B. Geislingen 105. 160. 240. 242. 
245; Griefinger, Univerfalleriton von Schwaben 1418; Wappen: 
oder des Dereins Herold 304. Don Überfingen nannte fich 


8:07. Aſckr. des auch 1575 Wilhelmus de Rietheim. 
German. SAufenme. \ 





Hedriß. Meißniſcher Uradel, der mit Gebhard 
de Uchtritz als Zeugen der Grafen v. Oſterfeld 
1292 zuerst erfcheint, aus welchent mehrere Mitglieder 
in herzogl. württ. Militärdienften ftanden, Joh. Hein: 
rich Gottlieb 1705---1769, Ernft Auguſt 1774 - 1775 
und Friedrich Ludwig Auguſt 1780—1784. Emil v. U. 
heiratete 1800 Freiin Henriette v. Werneck, erwarb 
durch dieſe Heirat halb Neubronn und erwarb 1815 
ganz Neubronn. Er erhielt 15. Juni 1838 durch ksonigl. 
württembergifcdhes Mtinifterialreffript ein Wappenatteft 
3308. Uach Siebmacher. als Freiherr v. Uechtritz. Ein Mitglied des Geſchlechts 
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erwarb mit Iſidor Faiß 1842 das hammerwerk in Schramberg. OA. B. Aalen 
104. 280. 289; Oberndorf 2985 Waller, Chronif von Schramberg 110; Oskar 
Dambach, Chronit von Schramberg 121. 122; Tafchenbuc; der freiherr!. Häufer, 
Gotha, 1858, 786; 1859, 846; Jahrbuch des deutfchen Adels 1898, II, 915 ff.; 
Gothaiſches geneal. Tafchenb. der adel. Häufer (Uradel), 1900 I, 828 ff.; IX, 759 ff. 
Siebmadyer I, 69; euer Siebmacher, bayr. Adel S. 120, Tafel 147; preuß. 
Adel S. 67, Tafel 88; ſächſ. Adel S. 51, Tafel 59. 


Melin (Belin). Aus Trochtelfingen (Hohenzollern) ftanımend. Der Sohn 
des dortigen Schultheißen Benz Uelin, Konrad Uelin, war in 
Reutlingen 1470. 1474. 1475. 1477 Bürgermeifter und außer 
in Bammertingen aud) in den Oberänitern Herrenberg (Bon: 
dorf, Öfchelbronn), Oberndorf (Harthaufen), Reutlingen, 
Tübingen und Urach begütert. Seine Tochter Anna bradıte 
diefen reichen Befis ihrem Gatten, dem befannten Ritter 
Beorg von Ehingen zu. Noch 1505 war ein Ulrich Uelin 
Dogt in Kilhberg HA. Tübingen. GA.B. Oberndorf 244 
(wo Konrad Uelin Konrad Schultheiß genannt wird); Neue 
Reutlinger OA. B. II, 57. 88. 172; Neue HA.B. Rottenburg 

I, 286; Urad 205; Th. Schön in den Mütteil. des Dereins f. Geſchichte und 


Atertumstunde in Hohenzollern XXXII, 85—91. 





3309. v. Alberti, Motizen. 


Mlenberg (ehemals eine Burg unterhalb Breifad am 
&heirt, wo heute die Begend „Eifenberg" heißt). Edelfreies 
GefchIeht. Eine von Ufenberg befaß 1589 den Burgftall zu 
Gundelfingen HU. Münfingen. Th. Schön, Reutlinger Geſch.⸗ 
Blätter X, 8; Krieger, topogr. Wörterbuch des Broßherzogtuns 
Bader II, 1260—1261, wo weitere Literatur über das Geschlecht BR... 
; e Siegel, Staatsarchiv. 
lich Fürsdet; Wappenfoder des Dereins Herold 159. 264. Maus v. M. 1374. 


Ufenloch. Nach Ufenloch (Bewand Ofenloch bei Hörvel— 
ſingen o©x. Ulm) nannten ſich zwei verſchiedene Geſchlechter. 
Johann oder Dans v. Ufenloch 1362, 1564, 1580 fiegelte wie 
531. 
.Dieſer Hans v. Ufenloch, Ritter, verkaufte 1371 an Graf 
Ulrich v. Helfenſtein ein But zu Bernſtadt. Siegel, es 


ß Die ſpäteren v. Ufenloch ſind Häl v. Suntheim, ſo 
ans v. Ufenloch, 1406, 1408 und Hans v. Ufenloch noch 1481. 
488 war Dans v. Sunthein, genannt Uffenlody, in der Ge: 
euſchaft St. Georgenſchild. OA. B. Geislingen 105. 160. 167. 
— 244; Gmünd 156. 411. 450; Rottweil 349; Tuttlingen 

03; Neuer Siebmacher, ausgeftorbener württ. Adel 255—240. 


> 





3312. 
Nach Siebmadher. 


Uffenheim (Landgericht Ansbach, bayr. Reg.Bezirt Mittel: 

7 franfen), Reichsmiiniftertalen. Ein Zweig diefer Familie faß Anfang 
des 15. Jahrhunderts auf Burleswag. Heinrih und Gerpredit, 

die Söhne Burdards v. U. werden im codex Hirsaug. v. Buchen: 

7 bad) genannt, das find alfo Stetten von Buchenbad), womit das 
— Wappen übereinſtimmt. OA.B. Crailsheim 454; Künzelsau 420; 
Nach Weipbeher. Feitſchr. f. württ. Franken VII, 180; Mittelfränk. Archiv XXX, 91. 


Uffmlandt, auf dem Sandt, vom Sand, in Harena, in Arena. 
Bürgergefchledyt der Stadt Schorndorf, welches feinen Klamen von 
der untern Stadt „auf dem Sand“ hat. 1465 wird zuerft Auberlin 
vom Sand genannt. Das Gefchlecht lieferte der württembergi: 
fchen Kirche eine Reihe von Geiftlihen. Ein Zweig des Ge: 
ſchlechts fiedelte fid) in Leonberg an, ein anderer in Göppingen. 
— Chriſtoph Georg Uffenſandt in Göppingen führte 1619 das 
Siegelfammlung- nebenftehende Siegel. Röſch, Schorndorf 27; Binder, württ. 
Kirchen: und Cehrämter 255. 260. 452. 485. 525. 527. 580. 625. 804. 879. 925. 957 





Uhl. Heilbronner Bürgergefchleht. Johann 
Georg Uhl, Konfulent des Kantons Kraichgau, Bürger 
zu Heilbronn, kauft 1787 gemeinfchaftlid mit feinem 
Mitbürger Apotheker Philipp Sriedridy Sicherer das 
Gut Domened BA. Hedarfuln, das bis um 1850 im 
Befi der Familie blieb, weldhe 6. Juni 1865 mit 
Johann Uhl, Kaufmann in Mainz, erlofchen if. OA. B. 
Neckarſulm 686. 





3315. Siegelfammlung Schön. 


MI (Ahl). Rottweiler Bürgergefchleht. Niclas UI, 
Bürger zu Rottweil, führte 1505 das nebenftehende Wappen. 
Johann Uhl war 1747 Dekan des Kandbesirkts und Stadt: 
pfarrer. 





Al. Bürgergeſchlecht der Reichsjtadt Wangen t. A., 
deffen Wappen nach Siebmacher III, 200. 
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3517. Nach Siebmacher. 
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Ahl. Johann Georg Uhl, Bebenhaufer Pfleger 
zu Rosed BA. Tübingen 1645, führte nebenjtehendes 
Wappen. 


MAhlamer. Johann Ublanter, Amtmann in Mecar: 
ſulni 1756, führte beiftehendes Wappen. Nach I. J. Maucher, 
Gefchichte Tedarfulms, $. 82 war Schaftianus Ulfamer 
1e50—1747 und Joh. Balthafur 1747---1775 satrapa 

zu Weckarſulm; letzterer (F 1777) auch Kammerrat, wurde 
mit Stau und Sohn in der Stadtpfarrfirche daſelbſt be- 
graben (5. 250). 5. audy Ulßheinter. 





Cotterſchhe Siegelfamnlung. 


Aland. Der Ahnherr des aus Boll HA. Göppingen ftanımenden Ge- 
Ihlechhts, der Ururgroßvater des Dichters Ludwig Uhland, Johann Michael Uhland, 
Berichtsverwalter in Kleingartady (+ 1705), ließ über die Kellertür des ihm zu: 
gchSrigen Hauſes das in Stein gehauene Samilienwappen „im Schild ein Mann, 
m Ser einen Hand einen Türfenfäbel, in der andern einen Spaten haltend“ ans 
bringen. Der Dichter Ludwig Uhland hat ſich übrigens weder diefes noch eines 
anöSexn Wappens bedient. Emilie Uhland, Uhlands Leben, Stuttgart 1874, 1; 
— SS eorgii-Beorgenau, biogr. geneal. Blätter aus und über Schwaben, $. 1018 
bis A051; Uhland-Hoferfher Stammbaum, Schwäb. Chronif 1887, 7945 Luife 
Wei ßer, Uhlands Vorfahren, Handfchrift der Kal. CLandesbibliothek. Cod. hist. 
Solio 265; XKotter, Uhland 6 ff. (£. Weißer und J. Hartmann), Nachleſe zu Uhlands 
Biographien. Württ. Dierteljahrshefte 1887, (—16; Binder, württ. Kirchen: und 
Schhrämter 154. 221. 256. 352. 556. 558. 364. 565. 366. 571. 375. 379. 380. 
385. 387. 431. 


Uhlbach. Ob es ein nad) Uhlbach BAU. Camnftatt genanntes adeliges 
Seſchiech gegeben hat, iſt zweifelhaft, ein Siegel war nicht zu finden. Doch wird 
27 tiius Wernheri de Ulbach residens in Rüdern (Riedern) genamt, 1519 
ar Hans von Uhlbady Propft zu Faurndau und befaß Dietrih v. Ulbadı 
545 in Uhlbad) ein Haus. OA.B. Göppingen 195, 194; Diehl, Eflinger 

vkundenbuch I, 40, 404. 


Uigendorf OU. Riedlingen hatte 1229 Ortsadel. Miniſterialen der 
en von Landau. v. Pflummern, Anmales Biber. II, 574. 


Sraf 
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Ulin. Dans Walter Ulin, Amtsfchreiber zu Trochtel- 
fingen (DA. Neresheim) 1699, führte nebenjtehendes 
Wappen. 





3320, 
Lotterfche Siegelfammlung. 


Ullſtätt. Die mit Marr Anton v. Rehlingen, 
Heugberrn von Ulm (F 25. Jan. 1650), verheiratete Elifa- 
beth Uhlſtättin Alhlftätter) ftiftete 1669 in Ulm ein 
Stipendium. Sie gehörte einem Gefchlecht der Keichsitadt 
Augsburg, das den Titel Junker führte und in Ulm das 
Bürgerrecht erwarb, an. David U. war 1679 Hofmedicus 
zu Höppingen. Wappen auf dem Stammbaum der Haller 
Familie Wesel (mad) K. Schäuffeles Wappenfanmilung 
A— . 41), Paul v. Stetten, Geſch. der adel. Familien in der 

3321. Reichsſtadt Augsburg 192—195, Tabelle VII, 15. 
Yadı Sicbmad;er. 








Ulm. Die Angabe, daß der Ahnherr der Familie H. v. Erbishofen 
(Dayr. Bezirtsamt Neu-⸗Ulm) von Kaifer Conrad I. Ulm als Reichsvogtei erhalten 
habe, entbehrt des urkundlichen Beweifes, wie überhaupt die ältere Gefchichte 
dieſes Hefchlehts im Dunkeln liegt. Zuerſt erfcheint es in Konftanz, wo 1576 
Jakob v. Ulm in den Rat fam und der vom Kaifer Sigmund zum Ritter ge: 
ſchlagene Heinrich v. Ulm 1409, 1410, 1414, 1417, 1419, 1421 und 1425 
Bürgermeifter und Hans v. Ulm 1494- 1515 Amman war. Hu den Ahnen 
des Gefchlechts gehörte wohl auch der 1550 in einer Urkunde Albrechts v. Mönlis— 
hoven genannte Heinrich v. Ulme. Dans Conrad v. Ulm zu Erbad) und Cafpar 


— — 


v. Ulm zu Wangen erhielten d. d. Augsburg, 5. Juni 1551 den Reichsadel mit 
WDappenbefferung. Scham Cudw. v. Ulm auf Erbady und Marbah, Wangen 
und Mlittelbiberach, kaiſ. Geh. Nat und Reichshofrats:Disefanzler erhielt d. d. 
Regensburg, Wien, 20. Febr. 1022 den Reichsfreiherrnftand mit dem Prädikat „zu 
Erbach“ und Kuitfried Gallus, Heinrich und Paul Matthias v. Ulm erhielten Wappen: 
vermehrung mit marbachſchen und ellerbahfchen Wappen d. d. Wien, 2. Juli 
1603. Don einer andern Linie erlangten Marcus Anton v. Ulm und fein Bruder, 
der Deutfchordensritter Chriftoph Heinrich den Reichsfreiherrnftand mit Zulegung 
der Titel und Wappen des erlofchenen Geſchlechtes Grießenberg. Lach einer 
Angabe fer ſchon d. d. Regensburg, 20. Oft. 1615 der Keichsfreiherrnitand in 
das Gefcjleht gekommen (7). Kreihere Adam Joſeph Ignaz v. Ulm, kaiſerl. 
Kandvogt zu Burgau und fürftl. Augsburg. Oberſt-Hofmeiſter erhielt d. d. Wien, 
27. März; 1726 den Neichsgrafenftand. Doch erlofc feine Nachkommenſchaft 
fchon 1814. Das Geſchlecht war mehrfach im Herzogtum bedienftet und hatte 
Befi in mehreren Oberämtern. Dem GBefchlecht gehören ſicher an die v. Ulm 


880 




























in Gmünd und die Ulmer in Lindau (1599-1405) und in Ulm (1590 ff.), 
ungewiß, ob auch die v. Ulm in Augsburg (Heinricus et Dietericus de Ulm 
1330), Eßlingen (zuerft Hugo v. Ulm 1252, nody 1530 Jacob v. Ulm) und in 
Tübingen (zuerft 1256 Eberhard und Kriedrich, zuletzt 1512 Sriederih). OA.B. 
Balingen 195. 195. 218. 375. 429. 515. 516; Biberah 135. 156. 158. 159. 
140. 160. 161. 184. 189; Ehingen 109. 118. 125. 1265 neue I, 2. 198. 209. 
225. 256. 242. 272. 356, U, 86 ff. 95 ff.; Ellwangen 511. 728(?). 790; Heiden: 
heim 167; Herrenberg 265. 276. 277. 282; Horb 274; Künzelsau 518; Nagold 121; 
Neuenbürg 157. 165. 197. 206. 210. 225; Riedlingen 241. 242; neue HA.DB. Rotten: | 
burg I, 555. 574. 442; I, 17. 24. 74. SO. 85. 95. 164.229; Rottweil 154. 582; 
Spaichingen 179. 180. 182. 191. 516. 518. 546. 552. 555. 556; Tuttlingen 219. 
285. 557. 582. 585; neue Ulm I, 472; U, 288 ff. 455. — ©. Bucelinus, German. 
topo chrono stemmatographia sacra et profanal; Freher, theatrum eruditorum; 
Surgermeifter, vom fchwäb. Reichsadel 245; Bartrad v. Battftein, Hoheit des 
hohen Reichsadels I, 600 ff., IH. Supplement 147--151; Sedler, Univerſallerikon 
49, 756. 7585 I. 5. Gauhe, Adelslerifon I, S. 2684-2685; Megerle v. Mühl: 
feld, öfterr. Adelsleriton des 18. und 19. Jahrh., Ergänzungsband 54; F. Cait, 
Adelsbuch des Königreichs Württemberg, Stuttgart 1844, 357—562; derfelbe, 
Adelsbucd, des Broßherzogtums Baden, Stuttgart 1845, 192—195; Griefinger, 
Univerfallerifon, 1431; Gencalogifhes Jahrbuch des deutfchen Adels, Stuttgart, 
18% ff.; €. 5. Uneſchke, die Wappen der deutfchen freiherrl. und adeligen Famtlien, 
Leipzig I, 446—449; Tafchenbudy der freiherrlichen Bäufer, Bolha, 1844 ff.; 
gräfliches Tafchenbuh, Gotha, 1855 —1857; €. v. d. Becke⸗Klüchtzner, der Adel 
des Ixönigreichs Württemberg, Stuttgart 1879, 197--198; derfelbe, Stanımtafeln 
des ITdels des Broßherzogtums Baden, Baden-Baden 1886, 495—499; P. Bed, 
woher führt das cberfhmwäb. freih. v. Ulm⸗-Erbachſche Geſchlecht das Prädikat 
Um D Diözefan- Archiv von Schwaben, 1888, 465 Siebmader I, 115 (v. Ulm zu 
Darnge, Schwäbifch) und I, 799 (v. Ulm, Schwäbifch, Stammwappen); Supple: 
merrt IL, Nr. 14 u. 12 (Sreiherren und Edle Herren v. Ulm); IV, 27 (Sreie 
Herren v. Um zu Erbady); EC. Tyroff, neues adel, Wappenbudy I, 112 (Frei— 
herreri v. Ulm); Heuer Siebmacer, württ. Adel, S. 15, Tafel 10; Ergänsungs: 
band, Ss, 40, Tafel 19; Wappentoder des Dereins Herold 156. 










Wappenrolle der Katze 
in Ronfanz. 3323. Vermehrtes Wappen nadı Dorf. 











Ulmenſtein. Johann Ulrich Schuhmacher, geboren 5. februar 1661 
al Ulm, Sohn des deutfchen Schulmeifters Erich) Schuhmacher in Ulm, wurde 
S Turpfälzifcher Rittmeifter, d. d. Wien, 8. Nov. 1729, von Kaifer Karl VI. 








in 














unter dent Namen v. Ulmenftein in den Keicdhsadelftand erhoben und ftarb 
4. Juni 1752. Sein Sohn Johann von Ulmenſtein, geb. 19. Oktober 1695, Reichs: 
kammergerichtsaſſeſſor, königl. dänifcher Staatsrat, fand 1738 Aufnahme in die 
ſchwäbiſche Ritterfehaft anı Kanton Kocher und wurde d. d. München 10. Sept. 
1245 durch Kurfürft Max Joſeph IN. von Bayern als KReid)s- 
vikar Neichsfreiheerr. Neue HAB. Ulm II, 299; Weyer: 
mann, neue Nachrichten von Gelehrten und Künftlern aus 
der vorigen Reichsſtadt Ulm, S. 515; Tafchenbuch der frei: 
herrlichen Häufer, Gotha 1855 ff.; allgemeine deutfche Bio: 
graphie 59. 207. 209; archival. Seitfchr., Neue folge 7, 40; 
S edler, Univerfallerifon 49, 760; v. Kedebur, preuß. Adels: 
u lerifon III, 45, 555; Frhr. v. d. Uneſebeck, hiftor. Tafchenb. des 
(mean A Adels im Königr. Hannover, Hannover 1840,8,281; Supplement 
I zum Siebmacher 1,28 (die v. Ulmenftein); Grote, hannover. 
3324. Nach Siebmacher. Wappenbuch B. 6, 14; Chr. S. Bernd, Wappenbudy der 
preuß. Aheinprovinz II, Taf. XLVII, n. 96 und 5. 152: (Freiherr v. Ulmenftein); 
euer Siebmacher, preuß. Adel, 5. 68, Taf. 88; €. 5. Knefchke, Wappen der 
deutſchen freiherrlichen und adeligen Familien I; Gritsner, Standeserhebungen 122. 
Nach einen Blatte der Sromannfchen Wappenfanmlung war das Wappen zuerft 
nicht quasriert, fondern zeigte in einem gefpaltenen Schilde vorn das Roß und 
hinten dte Balken. 


sul, D 


In 
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Hlmer. Ein Joh. Joachim Ulmer 
zu Hirhberg 1757 führte das Wappen 
Yr. 5525 und Dogt G. Chr. Ulmer zu Böb— 


— — — 


lingen 1755 führte das Wappen Ir. 5526. 





9326. 
Cotterſche 
Siegelſammlung. 





Eine um 1550 in Nürnberg lebende 
Familie Ulmer führte nach dem Neuen 
Siebmacher, bürgerl. Wappen III, 91 
das Wappen Yr. 3327. 


Ein weiteres Wappen, Yır. 3328 
führte Leonhard Mlmer, stud. in Tü— 
Dingen 1586 (Teuer Siebmacher, bürger!. 
Geſchl. I, 45, T. 58). 





8327. Yadı Siebmacher. 33283. Nach Siebmadıer. 


Unbekannt ift, zu welcher diefer Familien Deit Ulmer zu Gaildorf, der 
1555 Befi in Uttenhofen hatte, gehörte. OA. B. Hall 294. 

















Mlrich. Gottfried v. Ulrich war 1705 
Hof: und Reg.Rat in Mergentheim. Es 
ift unbekannt, ob er zur Familie des Johann 
Ulrich, Oberleutnants und Auditors, der 
1703 wie Nr. 5529 fiegelte, gehörte. Diakonus 
Joh. Rud. Ulrich in Zürich fiegelte 1806 


— — — 


wie Nr. 3330. 





3329. Lotterſche 3330. 
Siegelſammlung. Lotterſche Siegelſammlung. 
Siegeld. Toh.AUlrich. Siegel des Zoh. Rud. Ulrich. 


Ulßheimer (Ulshamer). Mit dem aus Münſingen gebürtigen Jakob Uls— 
hbamer oder Ulsamer, Pfarrverwefer in Obertürfheim 1549, 
ſpäter bis 1566 Stadtpfarrer in Hornberg kam diefes Geſchlecht 
nach Sellbah. Mehrere Geiftliche ftammten aus demfelben, 
wie auch herzoglihhe Beamte. Franz U., Keller in Heubadı 
1696 — 1698 bediente fich des nebenftehenden Stegels. Unbekannt 
ift, ob zu diefer Familie der 1651 geadelte oberungar. Bergwerks— 

einntehmer Martin Konrad Ulsheimer v. Ulsheimb gehört. 
E. Schneider, württ. Reformationsgefchichte 114; v. Georgit- 
Beorgenau, württ. Dienerbudy S. 404. 456. 577; Dürr, Beil: 
bronner Chronik 26. 258. 267. 284; Stammbudy des deutfchen 
Adels IV, 109. Über des Pfarrerfohns aus Bolheim Andr. 3331. Kotterfche 
Jofrta Ulsheimer Reifen ſiehe Kuriofitäten VI, 1817, 77—80; — 
Binder, württ. Kirchen: und Lehrämter 79. 155. 208. 255. 295. 652. 657. 
658. 669. 925. 





| Ulzhöfer (Ulshöfer), aus Edelfingen, HA. Mergent: 
heit ftammendes Bürgergefchleht, das ſich nach Frank— 
furt a. M. wandte und deffen Wappen nad) der Wappen: 
larınmdung des 1886 T Wappenmalers Chr. Kurz das 
ne Benſtehende ift. 





3332. 


Ummendorf. Die Burg lag auf einem Hügel außerhalb 
des Dorfes U. HA. Biberach gegen die St. Johanniskapelle 
Net, das Schloß im Dorf wurde fpäter erbaut. Zuerſt genannt 
sArquard v. U. 1129, zulest 1565 Konrad v. U. zu Oggels⸗ 

Auıfen, Bürger zu Biberach, Heine. v. U. und 1282 Amman * 
Ju Saulgau. OA. B. Biberach 82. 116. 168. 169; Grieſinger, Dame 
Niverfalleriton 1432; Baumann, Allgäu I, 538. Mlohers Ochfen- 


hanfen. 
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Ummenhofen (bei Unter-Sontheim GA. Hal). Zuerft 1078 Heinricus 
de Umehoven, zuletzt 1596 Dietlen v». Unmtchofen. Das Wappen war nicht 
zu ermitteln. OA. B. Hall 151. 1925 Gmelin, Hallifhe Gefchichte 360. 


Ankel, Unckel (Kreis Neuwied, Reg. Bez. Koblenz, Rheinpropinz). Zuerſt 
wird in Württemberg Ludwig v. Unckel, Präzeptor in Stuttgart 1577—1579, 
Pfarrer in Schnait 1577-1610 genannt. Nachkommen desfelben ließen ſich 
in Stuttgart nieder. Binder, württ. Kirchen: und Lehrämter 155. 229. 256. 268. 
>15. Es ijt unbefannt, ob diefer Ludwig v. U. der bei Rietstap armorial ge- 
neral genannten hollänsifchen Samilte van Unckele angehört. 


Undingen OA. Reutlingen. Heinrich v. I. war Bürger zu Reutlingen 
1555, wo auch 159+ Damit v. U. und 1415 Peter v. U. lebten. Hans v. U. 
war 1480 Dofmeijter des Klofters Pfullingen. Das Wappen war nidjt zu er: 
mitteln. v. Georgii-Georgenau, württ. Dienerbuh 340. 


Unfried, Später Umfried. Bürgergefchleht der 
Stadt Bietigheim, wo 1556— 1566 Johann Unfried Stadt: 
fchreiber war. NMichrere Mitglieder des Geſchlechts be: 
Fleideten im Herzogtum Württemberg geiftliche und weltliche 
Inter. Sammel U., Vogt in Bietigheim 1655 bediente 
ſich des nebenftehenden Siegels. Friedr. Karl Unfried, 
Apotheker in NMarkgröningen 1758 änderte den Familien: 
namen in Umfried. dv. Georgii⸗Georgenau, württ. Diener: 
buch 291. 524. 548. 585. 587. 388. 405. 440. 442. 492. 
6125 Binder, württ. Kirchen: und Cehrämter 280. 355. 


602. 627. 872. 955. 





3934. 
Lotterſche Siegelfammlung. 


Ungelter. DBürgergefchleht der Reichsftadt Neutlingen, fpäter Patrizier 
der Neichsjtadt Ulm. Suerjt genannt E. dictus Ungelter, judex in Rutlingen 
1289. Eberhard Ungelter von Neutlingen 1568-1592 war Großfeller zu Beben: 
haufen (Ch. Schön, Unterhalt. Bl. 8. Schwarzwälder Kreiszeitung 1891, Vr. 73). 
In Reutlingen erfcheint als letter des Namens der Altbürgermeiiter Ernft Ungelter 
1499. Nach Ulm, wo fchon 1579 Dans Ungelter Bürger war und im gleichen 
Jahre Wilhelm Ungelter von Reutlingen lebte, wanderte ein Zweig ein. Claus 
Ungelter wurde dort 1591 Bürger auf 10 und 1401 auf 5 Jahre und Wolf 
Ungelter von NRutlingen 1411 ebenfalls auf 10 Jahre. Die Ungelter in Ulm 
erlangten folgende Diplome: d. d. Toledo 10. April 1557 NReichsadeljtand mit 
dem Prädifat „von Teyßenhaufen”, für Eucharius (Acharius) Ungelter d. d. 
Diedenhofen 29. Oktober 1552 Adelsftandsbeftätigung mit andern Ulmer Pattizier: 
gefchlechtern durd) Kaifer KarlV. Der Bruder des obengenannten Eucharius Ungelter, 
Chrijtoph Ungelter, hatte einen natürlichen Sohn Chriftoph, welcher d. d. Speyer 
\. Mai 1544 von Kaifer Karl V. legitimiert wurde als Kanzleifchreiber des röm. 
Königs Ferdinand. Er erlangte als faif. Rat, Sekretär und Hoffanzleitarator d. d. 


851 
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V . 10. Mat 1562 von Kaifer Ferdinand I. den Reichsadel, welcher d. d. 
Speyer 51. Juli 1570 von Kaifer Maximilian IL. und d. d. Presburg 4. April 
1578 von Kaifer Rudolf IL. beftätigt wurde. Die Familie gehörte bis zum Jahre 
1855 zum ritterfchaftlichen Adel des Königreihs Württemberg und war dafelbit 
bei der Freiherrnklaſſe immratrifuliert, wie auch 18. Mai 1858 und 26. Juni 1879 
in Bayern bei der Sreiherrnklaffe. Freiherr Anton erwarb das Xittergut Dam— 
bah BA. Ellwangen und wurde 18. Dez. 1906 mit dem Prädikat v. Deifen: 
haufen bet dein ritterfchaftlichen Adel des Königreichs Württemberg immtatrifuliert. 
OA.B. Blaubeuren 168; Calm 525; neue Ehingen I, 120. 151. 170; Ellwangen 
747; Deidenheim 167, 265; Laupheim 185. 210, Ulm 117. 126. 129. 221. 
222. 227; neue Ulm I, 102. 209; IL, 50. 41. 201. 254. 271 ff. 291. 552. 374. 
410. 425. 429. 533. 582 ff. 604; ©. Bucelinus, German. topo chrono stemma- 
topographia sacra et profana I; Hartrad v. Hattjtein III, 558 —541; J. $. Gauhe, 
Abdelslerifon I, 1977; Zedler, Univerfallerifon 49, 974, A. Weyermann, neue 
Hachrichten von Gelehrten und Künftlern aus der Reichsftadt Ulm 555557; 
Öriefinger, Lexikon von Schwaben 1433; Jäger, Ulm 744; Unterfränf. Archiv 2,222; 
Caft, Adelsbuch des Königreichs Württemberg 485 ff.; von der Bede-Klüchtsner, 
der Adel des Königreichs Württemberg 504; Tafchenbuch der freiherrlichen Häufer 
1886 ff.; Gritzner, Standeserhebungen 405 und 475; Siebmacher 209 (die Un— 
gelter, Ulm. adelige Patrizier) und II, 112 (die Ungelter von Deißenhaufen) und 
Suppl. IV, 27 ($teiherren v. Ungelter); Chr. F. v. Meding, Nachricht von adeligen 
Wappen, Bamburg 1788 II, 621, 622; Tyroff, neues adeliges Wappenwerf II, 20 
Ungelter, Freiherren v. Deißenhaußen); J. G. Dorft, Wappenbuch des Königr. 
Württemb. \r. 162, 5.43; €. h. Uneſchke, Wappen der deutfchen freiherrlichen 
und aadeligen Familien II; Neuer Stebmacher, württ. Adel S. 15, Tafel 16; 
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3330. 


Siegel, Staatsarchiv. 
Ulridy Ungelter 1368, 
Richter zn Reutlingen. 
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3337. 
Wappenkoder d. Frhr. v. Lruſſelle. 


3336. 
Nach Siebmacher. 


baver. Adel, Ergänzungsband S. 20 und 40, Tafel 19; Archiv. Feitſchr., IT. F. 9. 51. 
Hach gütiger Mitteilung von Herrin Maler F. Hummel in Reutlingen ift dte 
Dappenfigur: das Männlein, die KSeigefinger zum Pfeifen in den Mund geftedt, 
N Stein an der äußeren Marienkirche zu Reutlingen angebradjt. Gabriel Un: 
Selter, Bürger zu Eßlingen, führt 1556 das Wappen der Ulmer Ilngelter. 


b Ungelter, Ungelter v. Heuſteig (Höſteig bei der Mühle des längſt 
8 Segangenen, gleichnamigen Orts bei Obereßlingen). Patriziergeſchlecht der 
SIchsftadt Eplingen. Zuerft genannt Gerold der Ungelter, der wohl identifch 








it mit dem 1204 genannten Herold von Eflingen. Kaiſer Friedrich II. verlieh 

d. d. Innsbruck 10. Febr. 1488 wegen der getreuen 

Dienjte feines Türhüters Hans Ungelter deſſen Dater 

Dans den Adel und Wappenbefjerung. Das Geflecht, 

das in mebreren Oberämtern begütert war, fcheint im 

10. Jahrhundert erlofchen zu fein. 

Neue OA. B. Camnjtatt 552, Eßlingen 

8 159. 255; Brpinsen 195; Öhringen 

256; Pfaff, Ellingen 46, der irrig die 

1575 genannten Claus und Eberhard 

Ungelter aus dem Reutlinger Gefchlecht 

ee er bieber zählt. Dagegen gehört vielleicht 

Eßlingen 1314. dem Eflinger Geſchlecht an Dans ge 

ERS ERDE IMSANNGEN ol nannt Ungelter, Bürger zu Beilbronn 
1282. (Kupfer, Urk. Buch der Stadt Beilbrom I, 12.) 


AL 





Ungelter. Bürsergefchleht der Stadt Stuttgart. 1554—1546 wird Marr 
Umgelter oder Ungelter in Stuttgart genannt, 1559 --1550 Müchael Ungelter. 
Ein frater Jacobus Ungelter ex Stuttgarten, ordinis 
Praemonstr. in Adelberg wird fehon 1507 an der Uni: 
verfität Tübingen immatrituliert. Ein Sohn des Marr 
Ungelter, Marcus, ſtarb 1007 als Stadtfchreiber in Nagold. 
Das Gefchlehbt war mehrfach im Herzogtum bedienftet. 
Nach Neuer Stebmacher, bürgerl. Geſchl. VI, 54 war das 
Mappen der Ulngelter von Stuttgart: gefpalten gold⸗ſchwarz, 
Darin zwei aus einen filbernen Dreiberg wachfende Arme, 
bekleidet in verwechfelter Tinktur, zwei filberne Schwerter 
Freuzweife baltend, ober der Kreuzung ein filberner Stern. 
Helmzier: ſilberner Stern zwifchen den zwei vorhin be— 
fchriebenen Armen mit Schwertern. Deden: fihwarzgolden. Binder, württ. 
Kirchene und Lehrämter 175 Pfaff, Stuttgart I, 418; v. Georgii-Georgenau, 
württ. Dienerbuh 69. 50. 118. 174. 247. 270. 504. 595. 426. 428. 502. 620. 
In dies Gefchleht gehört wohl aucb Marr Ungelter zu Göppingen 1542. 





3340. Lach Siebmacher. 


Ungemut. Bürgergeſchlecht der Reichsſtadt Ravensburg. H. Ungemut 
1550. heinrich U., Spitalpfleger zu — 1550. OA. B. Ravensburg 218. 


Yafner, Napensburg 178. 188. Nach einem 

MR) Siegelabguß im Fönigl. bayr. allg. Reichsarchiv 
- führte Walter Ungemuet 1571: gelängt, 

“ rechts vorbrechender Adler, links aufrechtes 
Vandmeſſer (Archiv. Zeitfchr., N. F. 19, SU. 

3341. 3342. Das gleiche Wappen führt 1505 Cunrad ge 


Siegel, Staatoarchiv. Siegel, Staatsarchiv. nannt Ungemut, Bürgermeijter zu Ravensburg 
Cunrat IUngemut Heinrich der Ungemut 

1866, 1360. und Walter Ungemut, Bürger zu Rapensburg 

1569, während Heinrich U. Bürger zu Navensburg 1550 und 1556 ein anderes 


Wappen führt. 





2 SEEN 


Ungerbühl. Nach der von Erpeditionsrat Ungerbühler verfaßten Be: 
ihreibung von 1719 foll Hans Hungerbücler, Wund: 
und Augenarzt in Schorndorf von einem ungarifchen Edel: 
mann abftammen, welcher 1414 mit Kaifer Sigismund 
als Hoffavalier zu dem Konzil nach Konjtanz gefommen 
ft und eine v. Bächauff, nachher baronijierte v. Stobingen 
geheiratet hat, und das Schloß Hungerbuchl foll auf dem 
Tadsberg anı Fluſſe Salmfacdı in der Nähe von Romans: 
horn geftanden haben. Der Enkel des Hans Hungerbucler, 
Joh. Georg Ungerbühl, war 1681 Keller in Mundelsheim, 
1694 in Schorndorf, Dogt dafelbit 1704 und Erpeditions: En 
tat 1710. Er führte 1707 nebenftehendes Wappen. Cotterſche Siegelſammlung. 





Ungericht von Sulz. Schon 1298 beſaß Bertholdus dictus 
Ungericht de Sulze (Sulz, O. Amtsſtadt) den Zehnten in Reringen. 
Deinrich U. war 1434— 1457 Abt in St. Georgen. In Stuttgart, 
wo das Gefhleht zur Ehrbarkeit zählte, erfcheint 1507 C. Un— 
gericht zuerst, 1599 Hans U., Bürgermeifter. OA. B. Stuttgart 
Stadt 454; Suß 106. 127. 192; Pfaff, Stuttgart I, 420; Wirt. Siegel, St. Arch. 


F HEN Heinridz Ungericht 
Urk. B. 8, 106 LUr. 2785. von Sulz 1396. 





Unglert. Tobias Unglert, v. Rechbergfcher Dogt 
in Weißenſtein 1623, v. Rechbergfcher Dogt der Herr— 
haften Scyarfenberg, Donzdorf und Wißgoldingen 1659 
bis X 681, bediente fich 1625 des nebenjtehenden Siegels. 





3345, 


Ungnad. Kärntner ÜUradel. Hans Ungnad, Freiherr 

zu Sonned, lebte feit 1558 in Württemberg, gründete in 

rach eine Buchdruderei zur Evangelifierung der Südflaven. 

O. B. Tübingen 224; Urach 119; Matth. Dreſſer, Un— 

Snadiſche Chronika, Leipzig 1602, 40—95; Neuer Sieb— 
Macher, Krainer Adel, S. 21, Tafel 20. 





8346, 
SA. Landesbibliotljek. 
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3347. 


3319, 
Siegel, Staatsarchiv. 





3350. 
ad) Siebinadjer. 


Uach? Siebmacher. 


Unmuß von Ultenhauſen (BU. Hall). Geſchlecht 
der Reichsſtadt Hall. Zuerſt Heinricus immodicus dictus 
1228, Heinricus U. miles 1278, Heinrich U., Schultheiß in 
Hall 1295, 1512. OA. B. Crailsheim 516; Künzelsau 280. 
4565 J. Gmelin, Halliiche Befchlechter 
271— 275; Neuer Siebmacher, abgeit. 
württ. Befchlehter 27. Frau Elifabet 
von Gabelnftein, Engelhard Unmußen 
feelig ehelihe Hausfrau, Bürgerin zu 
Hall fiegelt 1571 wie Yır. 3548. 


N 


3348. 
Siegel, Staatsarchiv. 


Unmüßig. Beinrich der Unmüßig, Richter zu Kirchheim, 
ſiegelt 1592 mit nebenftehendem Wappen. 


Unold. Der Ahnherr Georg Unold, geb. 1560, lebte in 
Woringen bei Memmingen. Sein Urururenfel Joh. Jafob 
Unold auf Grabenfurth bei Memmingen, Senator und Handels: 
herr zu Memmingen, erlangte zufammten mit feinen Bruders: 
fohn Martin Unold 14. Scptember 1745 von Kurfürft Mari: 
miltan II. Jofeph von Bayern als Reichsvikar den Adel und 
dejfen Sohn Georg v. Unold auf Grünfurth, Bürgenneifter in 
Memmingen, wurde 50. Juni 1809 in Bayern bei der Adels: 
klaſſe immatrikuliert. Swei Enkel desfelben, Eduard (f 1895) 
und Otto (7 1875), waren in Württemberg als Poftfefretäre be- 
dienſtet. U. v. Lang, Adelsbuch des Königreihs Bayern 375; 
Gritzner, Standeserhebungen 126. 294, euer Siebmacher, bayr. 


Adel >. 120, Tafel 147; Ersänzungsband 5.40, Tafel 19; Knefchte, Wappen 
der deutfchen freiberrl. und adel. Familien IV. 





3361. 





Nach Siebmacker. 


Unold. Alte Papiermacjerfamilie, deren Ahnherr 
Peter Unold 1695 Papierer in Höll, Gemeinde Wolfegg, 
OA. Waldfee war. Anton Unold von Wolfesg war 
1225 -1765 Abt von Weißenau (Württ. Dierteljahrshefte 
1879, 51 ff). Der 1828 geftorbene Oberamtmann in 
Weißenau Anton v. Unold und defjen Nachkommen be: 
dienten ſich, ohne daß eine Wobilitierung bekannt ift, des 
Aselsprädifats. Auch in der Reichsftadt Reutlingen gab 
es im 18. Jahrhundert Papierer diefes Namens. Th. Schön 
in Dierteljahrsfchrift des deutfchen Herolds 18, 365 ff. 








——— DNEUREEPEUEERER ER 


Unruh. Aus Schlefien jtammend. Fräulein MWilbelmine v. Unruh jtarb 
1859 als Staatsdame der Königin Pauline. ER 

Eduard v. Unruh, herzoglich fachf.altenburg. Er, Su ih} 
Kamnterherr jtarb 1856 in Buchau mit Binter: S Uhl 
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laſſung eines Sohnes. 

Grafentitels, obgleich er von einem Bruder der — | Gel ar N; 
d. d. Dresden I. Sept. 1745 in den Reichs— | — SER DV 
grafenjtand erhobenen Brüder Chrijtoph uns Mr CIE EN 


Conſtantin v. Unruh abſtammte. Gothaifches 
geneal. Taſchenbuch 1391, 1078 bis 1079; Caſt, 
Adelsbuch des Königreichs Württemberg 484 ff.; 
Gothaiſches gräfl. Taſchenbuch 1858-18913; 
Neuer Siebmacher, württ. Adel S. 4, Tafel 4. 
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Unſeld. Bürgergeſchlecht der 
Reichsſtadt Ulm, ſpäter nach Nürn— 
berg und Danzig gezogen. Weyer: 
mann, neue LLachrichten von Ge: 
lehrten und Künftlern aus der Reichs: 
tadt Ulm 55°—558; Heuer Sieb- 
macher, bürgerl. Gefchlechter VI, 54, 
wo ſich zwei verjchtedene Wappen 
finden. 

3353. Nach Siebmadjer. 3354. Nach Siebmacher. 
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Unſinn. Johann Unſinn war 1034 Vogt zu 
Buck tang, ſpäter Stiftsverwalter. v. Georgii⸗Georgenau, 
murft. Dienerbuch 370, 571. 





3355, Kolterfce Siegelfammlung. 


fi Upfingen (BA. Miünjingen). Heinrich v. Upphingen, Bürger zu Reut: 
ingen war 1519 zu Upfingen begütert. Noch 1482 wurde Hans v. Upfingen als 


württemb. Diener beſtellt. 


V Urach. Der nach der gewöhnlichen Annahme aus dem Geſchlecht der 
Neuocinger ftammende Graf Egino nannte fich zuerft 1140 urkundlich nach der 
Arg Urach. Das Gefchlecht teilte fich fpäter in die Linien der Grafen v. freiburg 


89 57 





(erlofhen 19. Febr. 1457) und der nody im Fürſtenſtand fortblühenden Grafen 





3356. Siegel des Grafen Egeno. 
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3358. Stammmappen nadı 8359. 


1228. 





v. £ürftenberg. Stammtesvettern des Befchlechts 
dürften die Grafen v. Achalm gewefen fein. 
OA. B. Balingen 278. 295. 567. 5396. 488; 
Böblingen 85; Lalm 241; Sreudenftadt 118. 
172. 190. 2185 Göppingen 1345 Kirchheim 255; 
Nürtingen 102. 105. 151. 169. 175. 176. 214; 
Reutlingen 122; neue I, 456. 440. 452. 456, 
I, 178; Rottweil 519. 589. 477; Spaichingen 
192. 502. 505; Sulz 82; Tuttlingen 479; 
Urach 6. 114. 1257. 139. 140. 157. 167. 
185. 194. 21%; Scyöpflin, historia Zaring. 
Badensis I, 221 ff.; Sattler, Topographie 
des Derzogtums Württemberg 145 ff.; Cleß, 
Sandes: und Kulturgefhihte von Württem: 
berg II, 112; Derfuch einer kurzen Geschichte der ehem. 
Grafen von Urach und Achalmı. Mit zwei Stammtafeln 
in J. €. Schmidlins Beiträgen zur Gefcjichte des 
DHaufes Württemberg, I: Band, Stuttgart 1780, 8, 
109--196; Gratianus, Gefchichte der Stadt Achalnı 
und der Stadt Reutlingen I, 45 ff.; €. Münch, Ge: 
Schichte des Haufes und Landes Lürftenberg, I. Teil, 
11215; 8. Schmid, die Geſchichte der Herzöge von Ted, 
der Grafen von Achalm und Urach, Daihingen und 
Söwenftein, in gedrängten Abriſſen dargeftellt, Tü- 
Dingen 1805; Griefinger, Lerifon von Schwaben 1455; 
Ch. $. v. Stälin, württ. Gefchichte I, 564, 
II, 451— 474; P. Sr. v. Stälin, Gefchichte 
Württembergs I, 401 ff. 841; W. Franck, 
Das Hähringer Erbfchaftsgebiet der Gra— 
fon v. Urach (fpäter $reiburg: Fürjten: 
bergfhe Lande) und feine Rechte und 
Kulturzuftände im 15. Jahrh., Freiburger 


Stammmwappen nadj Seitſchrift, 2. Band, Freiburg 1872, 59 


Fürſt F. K. zu Hohenlohe. Fürſt FR. zu Hohenlohe. bis 130; <, Kiesler, Geſchichte des fürſt— 





3360. Sagenhaftes Wappen nach 
Grünenberg. 





lichen Hauſes fürftenberg und feiner Ahnen bis 1509. 
Mit Abbildungen, Stammtafeln und Karte, Tübingen 
1885; derſelbe, Sürftenberg. Urkundenbuh, Tübingen 
18775, Band I; Schwäb. Chronif 1886; 1901; Heyck, 
Gefchichte der Herzöge von Hähringen 1891, 491 ff.; 
Fürſt F. K. zu Hohenlohe-MWaldenburg, Stanmtafel des 
Haufes Fürſtenberg 1861, fol.; Stammtafel des me: 
Stalifierten Haufes Fürſtenberg 1884, TafelI; Kindler von 
Knoblod, oberbad. Gefchledyterbud) 1896, I, 588— 590; 
5. K., zur Gefchichte des Fürftenberg. Wappens 1865; 
Tümbült, das Haus Sürftenberg 1908; Neuer Sieb: 
macher, abgeftorbene württ. Befchlechter 27; Wappen: 
foder des Dereins Herold 379. 


890 


So nn sr le 


Am 14. op. 1791 bat die Reichsgräfin Denr. Kouife Maria v. Bünau 
den König von Preußen, den Leutnant Karl Wilhelm Meyer, den fie gefonnen 
fet zu ehelichen, den Namen einer ausgejtorbenen Familie beizulegen, was be: 
willigt wurde, er wurde unter dem 5. März 1791 unter dem Namen: Meyer 
von Urach in den preußifchen Adelsjtand erhoben; fein Wappen kommt Sieb: 
macher, Preußen, Bd. III, 2, 5.265, T. 313 vor, es enthält Feinerlei Erinnerung an 
das Urachſche Wappen. v. Kedebur, Adelslerifon der preuß. Monarchie IL, 105; 
geneal. Handbuch bürgerlicher Familien 11, 515. 515. 525. 


Urach. Dienſtmannen der Grafen v. Urach, die fich nach Urach nannten, kommen 
1090, 1165 vor. Später fiegeln Cunrat und 





3361. 8362. 3363, 3363 a. 
Siegel, Staatsardjiv. Sirgel, Stantsardjiv. Alſ. der Landesbibliothek. Nach v. Kedchur. 


Werner de Ura mit den beiftehenden Siegeln. Deren Wappen mit Belnzier findet ſich 
in artehreren hanöfchriftlichen Wappenbüchern, vielleicht erjt fpäter ergänst, ſ. Ur. 5505. 
Frhr. v. Ledebur erwähnt im Archiv für Deutfche Adels: 
geſchichte I, 5. 56% das Siegel eines Friedrich v. Ur ach 
vorrı Jahre 1501 (Abb. 55052), der dem niederen Adel an: 
gehörte. 


Über die Truchſeß v. Mradg fiche unter Truchfeß. 





3364. lady Zıebmadjer. 


Mradı. Bürgergefchleht der Reichsjtadt Reutlingen. Fuerjt 
sernannt 1560 Mähtild die Urachin und ihr Meiſter felig Cünt 
dv. Wrach und ihr Sohn Albrecht, welher 1405 ff. Richter zu Reut— 
ingen war. Werner v. Urad) war 1457, 1459, 1448, 1449 

Ürgermeifter zu Reutlingen. Anna Uradin (F 1472) war Ä 

vioOrin zu Pfullingen. Werner v. Urad) war noc 1494 Bürger: 3365. Siegel des 
Nteister zu Reutlingen. Das Geſchlecht war 1457 in Mähringen rn 
Bi <T. Tübingen begütert und befaß bis 1455 einen Teil von 22 
„Atenzehnten zu Kufterdingen. Neue OA. B. Reutlingen II, 87. 
3.172; Spaichingen 302; Bayler, Denfwürdigfeiten von Xeut: 
ingen I; Rudgaber, Rottweil II, 2. 152; Württ. Befch.-Quellen 
IL, 455. Auch in Bafel gab es ein Geſchlecht v. Urach. Cuntz 
P- U. wurde 1378 Bürger, wie auch 1565 Benz v. Urach. Es 
U aber fraglich, ob diefe fid) nach dent württembergifchen und 
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VISA Oo’ 





I \ = 3366. 
Aicht nach dem badifchen Urach nannten. Nach letterem nannte Siegel cudie milos 


Nick) wohl der 1294 in einer Urkunde des Klofters Salem als do Urach. 1294. 
tegler genannte Cudis miles de Urach, filius Bertholdi dicti Cudis de Urach. 





— 
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Urach. Friederike MWilhelmme v. Grävenitz, feit Ende Juli 1707 mor- 
ganatifche Gemahlin des Herzogs Eberhard Ludwig v. Württemberg führte 
den Titel einer Gräfin v. Aurach (Urad)). 





Urach. Berzog Heinrich v. Württemberg (f 1858) heiratete 1798 in 
Oels in Schleſien Karoline Alerei, geb. 26. Dezember 1279 in Cudwigsluſt 
a pp bei Strehlen in Schlefien, 7 17. Auguft 1856 zu 
ef a Baden-Baden. Ste wurde 6. September 1807 

—F [ a 





zur Freiin v. Hochberg und Rottenburg, 
15. November 1825 zur Gräfin v. Uradı 
erhoben mit ihrer Tochter Alerandrine und 
ſchon vorher, 16. Januar 1821, ihre Tochter 
Marie. Die Samilie erloſch 1884. Gritzner, 
Standeserhebungen 855. 855. 849; Tafchen: 
buch der gräfl. Häufer 1867, 950— 1101. 1884, 
1002. 1885, 11555 5. B. Diort-Xorenzen, an- 
nuaire gendalogique des Maisons Souverains, 
Berlin 1882 und 1885, Kopenhagen 1884 und 
1880; derfelbe, Livre D’Or des Souverains, 
Paris 1895, 1908; Th. Schön in Frhr. F. v. Gaisberg, das Köntgshaus und 
der del von Württemberg, Pforzbeim 1908, 58. 


3367. Aach Siebmacher. 


Urach. Graf Wilhelm v. Württem— 
berg, Sohn des herzogs Wilhelm v. Württem— 
berg und feiner Gemahlin Wilhelmine Rhodis 
v. Tunderfeld wurde 28. Mai 1867 Herzog 
v. Ur ach. Neue HAB. Reutlingen II, 202.240; 
Bothaifcher Hoffalender, Jahrgang 1868 ff. ; 
v. d. Becke-Klüchtzner, der Aldel des Königreichs 
Württemberg 1579, 4. 6; h. R. Hiort-Korenzen, 
annuaire gencalogique des Maisons Souverains, 
Berlin 1882, 1885, Kopenhagen 1884—1886; 
derfelbe, Livre D’Or des Souverains, Paris 
1895, 1908; Th. Schön in Srhr. $. v. Gais: 
berg, das Köntgshaus und der Adel von Würt: 
temberg, Pforzheim 1908, 57; DH. Höpfl, rechtl. 
Gutachten über dte dermalige Familienrecht: 
lihe und jtaatsrechtliche Stellung des Grafen 
Wilh. v. Württemberg, Beidelberg 1865; Grisner, Standeserhebungen 849. 





33685. Nach Siebmadjer. 


Urbach. Schloß Judenburg auf einer Höhe bei Oberurbach HA. Schorn: 
dorf; nad) feiner Zerſtörung bauten die Herren v. Urbacd in Urbach ein neues 
Schloß in Urbach. Zuerſt 1181 Gerunch de Uracbach. Erlofchen in ehelicher 
Kinte 1515 mit Wolf v. Ur bach. Panfraz Urbacher (fpäter v. Urbach), ein 
per subsequens matrimonium legitimierter Sohn Jakobs v. Urbach, Mitglied 
der Ritterſchaft Orts Kocher, Forjtmeijter auf dent Reichenberg, Obervogt von 
Schorndorf (F 1569) iſt Ahnherr der fpäteren v. Urbach oder, wie fie zuerft 1584 
heißen, v. Auerbach, die vor 1702 ausjtarben mit Joh. Dietr. v. Auerbach 
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zu Heinsheim. Die Schweiter diefes letzten Sprofjen Petronella Ehriftine v. Auerbach 
heiratete zwischen 1670 und 1680 Hans Günther v. Minnengerode, früher Erbfaß 
auf Loisellagi (f 1755) und hatte eine mit Johann Friedrich Schmiß verheiratete 
Tochter, deren Sohn Franz Ludwig Sales Honorius Schemitz, furpfälz. Regierungs: 
trat und wirfl. geh. 2. Kegationsfefretär in der bevorjtehenden 
Kaiferwahl erhielt 27. Juni 1792 von Kurfürit Karl Theodor 
von Kurpfalz: Bayern als Reichspifar den Ritterftand und Adel 
mit dem Prädifat „Edler v. Au(e)rbach“. Seine Nach— 
fommenfchaft blüht in Baden und Öfterreich fort. Gribner, 
Standeserhebungen 2052; Cajt, Adelsbuch des Großherzog: 
tums Baden 1805 von der BederKlühsner, Stammtafeln 
des Adels des Großherzogtuns Baden 419—420. OA. B. 
Badnang 129. 168. 212. 269; Balingen 266; Befisheim 
156. 185. 193. 204. 205. 210. 218. 226. 252. 256. 257. m 
242. 244. 284; Böblingen 159; Bradenheim 137. 306. 326. — 
551. 585. 447; Cannſtatt 155; Ellwangen 484; Gerabronn I 
218; Gmünd 156. 241. 507. 595; Göppingen 195; Heilbronn 249. 508. 528; 
neue I, 24; III, 176. 206. 211. 582. 454. 455. 478; Kirchheim 2555; Künzelsau 
401. 421. 480. 565. 798. 804; Ludwigsburg 229. 281. 3445 Marbad) 151. 
204. 210. 254. 242. 282. 285. 516; Maulbronn 220. 264; Mergentheim 400; 
Nagold 128; Nedarfulm 194. 392. 407. 475. 474; Schorndorf 68. 100. 115. 
IA6. 152. 155. 156. 140. 146. 168. 169. 170. 177. 186. 189. 91. 196; 
Daibingen 115. 119. 205. 213. 226. 244; Waiblingen 139. 148. 167; Weine: 
berg 162. 274. 291. 292; Welzheim 156. 195. 208. 218. 220. 227. 228. 250. 
240. 245. 259; U. Krieger, topographifches Wörterbuch des Großherzjogtuns 
Basen 1, 34. 85 (die dort genannten v. Ur bach-Uuwerbach gehören in diefes 
Befchleht); v. Georgii-Beorgenau, württ. Dienerbud) 341. 561. 391. 522. 550. 
59% ; neuer Siebmadher, abgeft. württ. Adel 16; Wappenkoder des Dereins 


herold 257. 





. vw. Urbach. Hans v.U., Satzmann des Grafen v. Helfen: 
ſteint 1405, führte nebenſtehendes Wappen. 





3370. Siegel, St.Arch. 


Urhauſen ſ. Euerhaufen. 


Uriot d’Aubert. Chevalier Joſeph Uriot d’Aubert, geb. 17. März 1715 

U Ttancy war Profeffor der franzöfifchen Sprache und Literatur in Ludwigsburg, 
dann Bibltothefar und fpäter Profefjor an der hohen Karlsfchule in Stuttgart, 
DO er 26. März 1810 ftarb. Sein Sohn Ludwig Joſeph (geb. 29. März 1769 
m Zudmwigsburg, 7 als kgl. bayr. Oberft des 8. Linien-Inf. Regiments 5. November 
\Stıım Pafjau) wurde als dAuberts (des Auberts) aus altem franzöfifchen 
Oelsgefchleht am 20. Februar 1809 bei der bayr. Adelsmatrifel immatrikuliert. 
Dappen: geteilt durch goldenen Balken Blau-Silber, oben drei fünfftrahlige 
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goldene Sterne balkenweiſe, unten fchreitender natürlicher Helm. Gefrönter Helm, 
ohne Kleinod und Deden. Grisner, Standeserhebungen 290; Tyroff, bayr. 
Wappenbuch IV, 65. 


v. Urkhauff, 3. W. Kapitänleutnant zu Rottenburg 
1079, 1680, bediente ſich des nebenftehenden Wappens. 
Siebmacer II, 00 und 68. 





3871. Nach Siebmacher. 





—— Urlau. Jakob v. Urlau (auch v. Rimpach genannt), war 
560- 1570 Candrichter auf der Leutkircher Beide, zugleich CLand— 


98 
—53 
—B& 


\r richter in den Graffchaften Kempten und Marſtetten. Baumann, 
3372. Algäu II, 501. 
Siegel, St. Arch. 


Takob v. Urlau. 
1371. 





Uhrmühl, urſprünglich Urmüller, ſtammen aus Ingoljtadt. Schon 
1529 war Erhard Uhrmüller Geiſtlicher bet unſer lieben Frau zu München, 
wohl derfelbe mit dem September 1541 an der Univerfität 
Tübingen immtatrikulierten Erhardus Urmuler de Mo- 
naco. Johann Urmtüller, fürftl. bavr. Nat, baute 1565 das 
Schloß Keutftetten und erhielt darauf Edelmannsfreiheit. 
Wolf v. Uhrmühl zu Rudersberg, geb. 18. Dezember 1559 
zu München, wanderte als Protejtant aus Bayern aus, 
wurde Georgi 1591 Rat, Martini A611 Kanmtermeifter, 
von Jakobi 1616 bis Georgi 1026 Öbervogt zu Cann— 
jtatt und Waiblingen und ftarb 1. Auguft 1052. OA. B. 
Waiblingen 1445 v. GBeorgil-Georgenau, württ. Diener: 

3978. Madı Siebmacher. buch 51. 106. 107. 411. 600; Stammbuch des deutfchen 
Adels IV, 10175, Wiguleus Hund, bayr. Stammbudy II, 759; ©. T. v. Hefner, 
bayr. Antiquarius 1807, IL, 537; Neuer Siebmacher, abgeftorbene württ. Ge— 
ſchlechter 70. 





Urlsperger. Eine zu Anfang des 17. Jahrhunderts ſowohl in Ungarn 
als befonders in Steyermark angefehene Familie. „Allein zur Zeit des 50 jährigen 
Krieges betraf fie das Schickſal fo vieler anderer redlicher Bekenner des Evangelium, 
daß fie ihr Daterland und Dermögen, un des Geiftes willen, mit dem Rücken 
anfehen mußten.“ Georg Reinhold Urlsperger kam als reifiger Schultheiß aus 
dem Anspahfchen nah Cannſtatt refpektive Untertürfheim, war geiftlicher Der- 














mwoaalter dafelbit, auch geiftlicher Stabsverwalter zu Kirch: 
heim u.T. Sein Sohn iſt der befannte herzogl. württ. 
Hofrprediger Sanwel UÜrlsperger, geb. 51. Auguft 1685 zu 
Kirchhein, T 20. April 1772 zu Augsburg als Sentor. 
Kin Derwandter desfelben, Urban Chrijtoph U., Rechen: 
bandkstrat 1716, führte das nebenftehende Siegel. v. Georgii— 
&G eorgenau, biograph. geneal. Blätter aus und über Schwaben 
10352—1056; derfelbe, württ. Dienerbuh 120. 417 (wo 
irrig Uhlsperger ftatt Ursperger fteht); Binder, württ. 
Hirchen: und Lehrämter 24. 159. 59°. 412. 485. 694. 785. 


Urndorf f. Jrrendorf. 





3374. 
Kotterfdre Diegelfammlung. 


Urſenbeck. Bayrifcher Uradel, in den Ober: 
Arrıtern Ellwangen und Gmünd begütert. OA.B. 
Ellwangen 485; Gmünd 570; Stammbud des 
Seırıtihen Adels IV, 115, wo weitere Literatur; Sieb: 
nıacdher I, 79; IV, 5. 0. Nach einem Stegelabguß 
irre ksnigl. bayr. allg. Reichsarchiv ftegelte 14506 
Deter v. Urſenbeck gequert. Archival. Zeitſchrift, 
TC: 8,9 2. 





3375. Nach Siebmacher. 


Urſendorf (OA. Saulgau). Erwähnt werden nur 1272 Her. deUrsindorf, 
1275 heinrich, Konrads v. U. Sohn. 


Urkunt 1295 wird Heinricus dapifer comitis de Helfenstein dictus Ur- 
kund genannt. Sang, Reg. Boica 4, 547; OA. B. Geislingen 181. 


Uſchalk. Bürgergefchleht der Stadt Marbach. Joh. Uſchalk 
war Möckmühliſcher Pfleger in Hohenhardt, anno 10608 getjtlicher 
Verwalter in Marbach, auch Klofter Murrhardfcher Pfleger in 
Erdinamnshaufen, 7 Auguft 1654 und führte, wie ein gleihnamiger 
Johann U., Schultheiß in Pleidelsheim, nebenftchendes Wappen. 
v. Beorgii-Beorgenau, württ. Dienerbuch 48. 350. 490. 494; Binder, 





— 3376. Hotterfde 
württ. Kirchen: und Lehrämter 559. 564. 580. 1001. 1015. Siegelfammlung. 


-  — Mffighein (Uiſſigheim, bad. Amt Tauberbifchofs- 
heim). Edelfreie, nad) Salver eines Stanımes mit (ji 
den Derren v. Rofenberg. Zuerft Ceispreth de Ussi- IN u 
— m in Kod. hirſ. 59; dann Arnoldus, Cunradus, u? 

uUo filii Ruperti de Ussercheim 1178, begütert in r fr ao air 
mehreren Oberäntern. GAB. Berabronn 509; Kün: ll Uh ar EN I 
jelsau 368. 418. 420. 421. 589. 765. 810; Mergent— ur er 

Tieger, topogr. Lexikon II, 1255—-1257; Biedermamt, I 
Adels 224. 225. 229. 290. 357; Siebmacher U, 79, n. 3; Frobmannfde Wappenfaunmlung. 


\ 
ll 
AUDE 
S eſchlechtsregiſter des Orts Rhön und Werra, Cab. 425 ff.; ‚ge‘ 
h. F. A. v. Meding, Nachrichten von adeligen Familien III, n. 37; Stammbuc IV, 114. 





ein 264. 327. 529. 575. 577. 578. 716. 717. 759; IIljr 
Joh.Octavian Salver, Proben des hohen deutfchen Reichs: 3377. 
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Uttenheim (Unter-Elfaß). Uradel, aus welchem Hans 
v. Uttenheim, Vogt zu Ruffach im Elſaß von Graf von Wirtemberg 
mit dem Schloß Ramſtein 1457 belehnt wurde. Urſula v. Utten: 
heim (7 8. Sept. 1589) heiratet 1. Ulrich Speth v. Swie— 
falten, 2. 1561 Wilhelm v. Stogingen zu Difchingen und 
Heudorf (7 vor 22. Mai 1562), wird auf Difcdyingen verwiefen 
und fchreibt fi) Urfula v. Stoßingen, geborene v. Uttenheim 
su Ramftein und Swicfalten. Siebmacher I, 194; Wappentoder 
des Vereins Berold 316. 447. 477. 504. 





3378. 
Nach Grünenberg. 


Uttenhofen (BA. Hal). Hierher gehören wohl Rudolf ct Cuno de 
Utenkofen, welhbe 1162 der Marienkirche zu Lorch Keibeigene übergeben. 
Dagegen gehört der von J. Gmelin, Haller Gefchichte 560, 
als hohenlohifcher Dafall 1442 genannte Philipp v. Utten: 
hofen nicht hierher, fondern in das Thüringifche Gefchledht. 
Die Angabe der HAB. Ceutkirch 149, daß von Uttenhofen, 
Bemeinde Gebrashofen DA. Leutkirch eine Familie Wald: 
bott v. Uttenhofen, aus der nad) einer Urfunde von 
1469 ein Edler Id. v. U. dereinft die Moosäcker bei Engel: 
boldshofen den Edlen diefes Ortes als Sühne für einen 
erfchlagenen Keibeigenen abgetreten habe, ſtamme, iſt doch 
fchr zweifelhaft, da niemals Glieder diefer beiden Familien 
3379. Nach Siebmacher. urkundlich genannt werden. Baumann, Allgäu I, 500. 





Uttenhvven. Chüringifcher Uradel, von denen mehrere Glieder in herzog: 
lichen Militärdienften ftanden, Joh. Wilh. Friedrich 1762—-1786, Johann Cudw. 
Ehriftian 1758—-1777 und Chrijtoph Wilhelm, welcher 8. September 1815 in 
Ball als fol. württ. Kammerjunfer ımd Hauptmann ftarb und einen Sohn 
Friedrich hinterließ, mit dem das Geſchlecht 50. Auguft 1842 in Württemberg 
erloſchen ift. 


Axkull-Opllenband. Das Gefchleht deren v. Bardewic faß auf 
dem Mühlberg bei Bardowicd, preuß. Reg.Bez. CLüneburg, bis es von Heinrich 
dem Löwen, Herzog von Sachfen 1189 vertrieben wurde, Johannes de Barde: 
wid erfcheint urkundlich 1229 zuerjt in Dünamünde in Kurland und heiratete die 
Witwe des älteren Conrad Meypendorff und wurde nad) dem Finderlofen Ab: 
leben feines Stieffohnes, des jüngeren Conrad Meyendorf von Erzbifchof Albert 
von Riga mit Uerfüll (Ikeskula an der Düna) und Calwe belehnt. Sein Sohn 
Johannes namıte ſich de Ikescule (Mlerfüll) wie alle feine Nachkommen. Conrad 
Urkull, kgl. ſchwed. Oberſt wurde 25. Auguſt 1645 fchwed. Sreiherr als Urkull: 
Byllenband. Sein Urenkel Carl Guftav Sriedrich, herzogl. württ. Geh. Kat, 
Oberſtkammerherr, zuletst Oberjihofmarfhall, wurde d. d. Frankfurt a. M. 
9. Oktober 1790 Keichsgraf mit dem Prädikat „Bode und Wohlgeboren” und 
iſt Ahnherr der in Württemberg fortblühenden gräflicdyen Linie, während von 
feinem Bruder Auguft Heinrich die 7. September 1862 erlofchene, beim Xitter- 
kanton Kocher immatrikulierte freiherrliche Linie abftanınıt. Die Grafen v. Urkull 
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gehören als Mitbeſitzer des Kittergutes Hengjtfeld zur Ritterſchaft. OA. B. Balingen 
2853; Bradenheim 209; Crailshein 455. 450; $reudenjtadt 280; Sulz 120; Tutt: 
lingen 285; Weinsberg 225. 250. 554; Jahrbuch des — Adels, Stuttgart 
I18 41 fi; Taſchenbuch der freih. Häuſer, Gotha 1862--18605 Taſchenbuch der gräfl. 
Häufer, Gotha 1841 ff.; Taſchenbuch zu den. 1024; hupel, nordiſche Miszellaneen, 
15 —— 17 Stüd, Riga 1788, 577; 17 19 Stũck, 1789, 591— 590; Collect. Livon. 92; 
&Gauıbhe, Adelsleriton U, 1229 ff.; Griefinger, Kerifon von Schwaben 1466; Caſt, 
UADdelsbud, des Königreichs Württemberg 485 438; derfelbe, Adelsbuch des Groß: 
herz ogtums Baden 195 — 1985 E. h. Kneſchke, deutfche Brafenhäufer der Begenwart II, 
43 %&—-485; v. Ledebur, Adelslerifon der preuß. Monarchie II, 495, €. v. Wurz: 
bach, biogr. Jahrb. des Kaif. Öiterreihs, Wien 1885, 48, 8.225. v. d. Bede: 
Klüchzner, der Adel des Königreihs Württemberg 71-—72; Th. Schön, Angehörige 
adeliser Geſchlechter aus Kur:, Liv: und Ejthland in Württemberg, im Jahrbud) 
für Genealogie, Heraldif und Sphrasiftif 1905, Mitau 1905, 91 und Stamm 
tafel Nr. 96—97; Siebmacher ill, 168, Ur 9; euer Slebmacher württ. Adel, 
S. &, Tafel 4; Naſſauer Adel, 5. 4, Tafel 5 und 45 Trroff, Wappenbuch des 
gefanmnten Adels im Königreich ne: Yürnberg, 1855, I Band, Tafel 55 
(das einfahe YUrkullihe Wappen ohne das goldene Band); Dort, würit. Adels: 
buch ; Wappenalbum der gräfl. Kamilien, Leipzig 1890, IV; Svea Rikes Ridders- 
kaps och Adels Wapen Bok, Stockholm 1830, pag. 2 sub Nr. 26. Anders 
Arıt. v. Stiernman, Matrikel öfwer Swea Rikes Ridderskap och Adel, Stock- 
holrmm 1754, pag. 56 sub Nr. 30; Karl Arvid v. Klingjpor, Baltifhes Wappen: 
buch, Stocdholm 1882, Tafel 121, 2; Paul Eduard Damier, Wappenbuch zur 
Eſt hIändiſchen Adelsmatrikel gehöriger Familien, Reval 1857, 5. 159; J. Sieb: 
macher, Wappenbuch, der Adel der ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen, I. Teil, die Ritterſchaft, 
KNürnberg 1898, 209—210 und Tafel 60. Das Siegel des Jerg Irkul zu Fikil 
wigefähr von Jahre 1575 zeigt im erjten Schilde die gefreuzten Barten der Herren 
dv. Bardewic, im zweiten den Löwen der Herren v. Meyendorf, beide mit 
der gleichen Helmzier. Etwas fpäter führen die Urfull den roten Löwen mit der 
Hellebarde (blaue Waffe an rotem Stiel) in den Dorderpranfen in goldenem 






























3380, 3381. 3352. 
Siegel von 1575, Freiherrliches Wappen nadı einem Gräfliches Wappen nady dem Wappenalbunt 
Siegel. der gräflidgen Mänfer. 


Selbe der erjt ſpäter goldgefrönt ijt. Später kam als zweites Feld hinzu: in 
Warz zwei gefreuste Streitärte (weiße Waffe an goldenem Stiele) hinter einer 
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goldenen Krone. Mit der Erneuerung des Sreiherrntitels und der Derleihung 
des Namens Gyllenband durdy die Königin Chriftine von Schweden t. J. 1648 
wurde der blaue Herzihild mit goldener Bandfchleife aufgenommen. Das dritte 
und vierte Feld des gräflihen Wappens: geteilt, oben drei weiße Barben in rot, 
unten fchwarzer Adler in weiß, ift das Wappen der Herrſchaft Dornun in 
Oſtfriesland. 


Uzmemingen (BAU. Neresheim). Im 12. Jahrhundert nobilis vir de 


Ozzemamingen; 1246 Berengerus und 1257 Cunradus de Uzmemmingen. 


Adelheid v. U., Abtiffin von Maria-Meding. OA. B. Neresheim 148. 442. 
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Vach (wohl Bez. Amt Fürth, Mittelfranken). Johann v. Dad) war 1501 
bis 1569 Probit zu Stuttgart. GAB. Eßlingen 252; Pfaff, Stuttgart I, 458; 
v. Seeorgii⸗Georgenau, württ. Dienerbuh 545. Im Öberbadifchen Gefchlecter: 
buch it ein Bruder Conrad Vachen St. Jobanniterordens-Statthalter 1552 zu 
Rheinfelden erwähnt, deſſen Siegel auf ſcharfzackigem Felſen einen Safanen zeigt. 


Vaihingen. Caſtrum Debingen wird fibon 1115 angeführt. Das 

jetz i Se Schloß auf der äußerjten Ede des teil aufjteigenden Schloßbergs wurde 
smanr mehrfah verändert, feine Grundmauern ſtanmmen mod) aus der ältejten 
Seit. Grafengefchlecht, eines Stammes mit den Grafen v. Calw, Köwenjtein 
md Wolfſoelden. Zuerſt Gottfried 1189, zuletzt Heinrich, 
7 zımifchen 1556 und 1504. GAB. Bacdnang 105. 1745, Ba: 
lurgen 215; Belisheim 81. 152. 184. 155. 209. 251. 296; 
Böblingen SI. 148; Brackenheim 155. 155. 1359. 199. 21. 
212. 305. 506. 314. 526. 551. 540. 376. 555. 420. 424. 455. 
AK. 448; Calw 117. 158. 159. 190. 502. 507. 511. 525; 
CL arınftatt 197; Herrenberg 149. 310; Kirchheim 148; Xeon: 
berg 74.75. 120. 168. 192. 195. 207. 240. 275; Ludwigsburg 
SU. 190. 207. 544; Marbah 97. 151. 210. 211. 254. 270. 
>02. 315; Maulbronn 115. 145. 158. 170. > 218.250, 
231. 256. 257. 258. 258. 299; Nagold 194; Neuenbürg 89. 3383, 
90. 110. 115. 152. 179. 205. 200, neue Reutlingen 1, 455; neue  Büridrer Wappenrolle. 
Rottenburg II, 252; Schomdorf 169; Stuttsart Amt 238; Daihingen 70--72. 
90. 104. 105. 106. 112. 125. 120. 127. 150. 157. 144. 155. 162. 109. 170. 
173. 180. 181. 192. 197. 199. 206. 232. 254. 252; edler, Univ.Cerikon XLVI, 
NOff.; Sattler, Topographie 245 ff.,; Griefinger, Zerifon 1403; Salver, Proben 
des hoHen teutichen Reichsadels 199; Ch. F. v. Stälin, wirt. Geſchichte 2, 500 
bis 387355, 709--711; 8. Schmid, die Befchichte der Herzöge v. Tech, der Grafen 
von Mchalm und Urach, von Calw, Vaihingen und Löwenftein, Tübingen 1805; 
P. F. Stälin, Geſchichte Württembergs I, 1882, 411- -415. 
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Bailing. Haincz Dailing, ein Edelfnecht verfauft 1585 mit 
ſeiner Gattin Ama v. CLuſtnau feinen Anteil am großen Schnten 
zu MD antheim und führte in dieſem Jahre wie 1390 in feinem 

Appen einen ftehenden Schwan. 





3384. 
Siegel, St. Arch. 


F Von dieſem Geſchlecht verſchieden ſind die Kuſtertinger genannt Vayhlling. 
Querſt wird 1419 Heinrich Kuſtertinger v. Rutlingen genannt Paphling 
erwaähnt, welcher im Schild einen Lindwurm oder Drachen führte (Fürſtenberg. 

vkundenbuch II, 109). Die Witwe desfelben verfaufte 1455 als Dormiünderin 










ihres Sohnes ihr Recht am Sehnten am Hof und Kirchenfaß zu Kufterdingen. 
Das Gefchleht war noch 1408 in Sunthaufen, Göfjingen und Oeffingen begütert, 
zog fpäter nach Dillingen, wo 1509 Anna Suntheim, Witwe Heinrihs v. K. 
genannt V. Witwe war. 


Bainann. Ulmer Stadtgefchlecht. Zuerſt 1244 Ulricus V. 

miles, dann 1255 Heinrich und Marquard, zulegt Ulrih 1447. 

Mappen: 1392 ein aufrecht ftehender Hund. Ein ganz anderes 

Wappen führte 1415 und 1419 nad) einen: Stegelabguß im Föniglid) 

bayr. allgem. Reichsarchiv Heinrihh Dainegg, Bürger zu Mem— 

mingen, nämlich: ftehendes Einhorn. Dasfelbe Wappen führt 1354 

g Fritz Bainagg von Burlafingen und Gerwin der Dainagg 
3385. n 

Ziegel, Städt. Arch. in einem Kaufbrief über ihre an den Spital zu Ulm verkauften 

zu Ulm. Güter zu Burlafinscı. Archival. Zeitfchrift, IT. F., 8, 246; 9, 87. 

Neue HAB. Ulm II, 289. 


Dailt f. Iblingen. 


Pajus (Bay). Die Gebrüder Johann Michael, Gutbertus (nicht But: 
brodus) und Conrad Dajus von Tübingen erhielten (eines unbefannten Jahres) 
einen pfalzgräflihen Wappen: 
brief. Don den Empfängern 
desjelben war Gutbert Dajus 
oder Day, Art im VNörd— 
lingen, dann 1597°— 1600 Stadt: 
phyfifus in Stuttgart, dürfte Jo: 
hann Michael D. identifch fein 
mit dem Johann Nlichael Dajo, 
Doktor, der nach dent Stanım: 
bud) des deutfchen Adels IV, 115 
1586 geadeltwurde, Conrad 1575 
Schultheiß in Ebingen, 1579 Dogt 
in Nagold. Kesterer führte 1552 nebenftehendes Wappen n. 5586. Neuer 
Siebmacher, bürgerl. Befchlechter I, 52; v. Beorgiil-Georgenau, württ. Dienerbuch 
50. 87. 90. 102. 118. 122. 152. 105. 525. 425. 500. 550. Das Wappen n. 5387 
it das des Joh. Jacob Day, Stuttgartianus 1599, nady einem Stammbuchblatt 
in der Frommannſchen Wappenſammlung. 





3386. 3387. 
Uach Siebmacher. Frommannſche Wappenſammlung. 


Valkenberg. Johann v. V. war 1017 Stadthauptmann und Ingenieur 
in Ulm. Er ſtammte aus den Niederlanden, gehörte zur Künſtlerfamilie des 
Martin (7 1050) und des Kufas (F 1625) und deffen Sohn Sriedrich, alle drei 
ausgezeichnete Maler. Weyermann, neue Nachrichten 5. 501. 


Valkenſtein ſ. Falkenſtein. 


Valvis. Aus Frankreich ſtammend. Mathias Cudwig Valois, geboren 
17. März 1780 zu Raſtadt als Sohn des huſaren-Wachtmeiſters Cudwig Valois 
































und der Sranzisfa Cortin, k. württ. Generalmajor a. D., wurde 22. Auguſt 


1S#6 württ. Freiherr und ſtarb 51. Dezember 1857 zu Stuttgart. Gothaifches 
gerrealog.Tafchen- | 


buch der freiherrl. 
Häunıfer 1875 ff.; 






























F Ka, KA 
Gritsner, Standes: R — Hals | 
erhebungen 844; — I. 
v. 8. Becke⸗Klüchz— N J 
ner, der Adel des 4 * 


KönigreihsWdürt: 
tenıberg 505; J. 
ı. yroff, württ. 


177 
SO, 
ID apppenbud,B.4; 
NTerierSiebmacer, 3388. 3350 
württ. Adel, 6, 15, Wappen nach dem franzöfifchen Diplom. Wappen nach dem Freiherrndiplon. 


TafelIc. Die Erhebung in den württ. Freiherrnſtand erfolgte auf Grund eines am 
16./ 17. Juli 1846 zu Paris ausgejtellten Diploms über die Genealogie und das 


IDazrppen des Haufes de Valois de St. Remy, dem das beijtehende Wappen n. 558 


5388 
entitommen iſt. Im Freiherrndiplom wurden die Lilien auf dent Wappenrocke 


der Schildhalter geſtrichen, auch wurde die 9perlige Krone durch eine 7 perlige 
Frei Herrnkrone erſetzt. 


Valwe. Ulmer Stadtgefchleht. Verchtolt der Dalwe, Bürger 
zu 2llm und fein Sohn Aulber führten 1582 im Siegel neben: 
tehendes Wappen. 


3390. 
Diegel, St. Arch. 


de Vaquil. Carl Bertrand de Vaquil aus Deutſch-Cothringen ſtand 1715 
m Dberzogl. Infanterie-Regiment Graf Leiningen. 


23 avıhı genannkv. Waldin. (Oberwälden HA. Böppingen). 


Albrecht der Varch genannt v. Waldin führte 1555 im Siegel 
men Hahn. 





3391, 


Siegel, St. Ardı. 
WBarıchbarh f. Bachenſtein. 


de Varennes. Aus der Bretagne ftammend. Sebaftian 
de arennes, Notar und Sekretär der Kammer des Parlaments 
He Bretagne erhielt 1682 den franzöf. Adel. Mehrere Glieder 
a Seſchlechts ſtanden im 18. Jahrhundert in herzogl. württ. 
Militardienſten, fo Philipp de V. 1765 bis 1770, zulett als 
AMarkterifierter Obriftwachtmeifter und marechal de logis der 
Sarde noble. Neuer Siebmader, bayrifcher Adel, S. 120, 


Afel 148; Gritsner, Standeserhebungen 455 und 282. Hadı ee 
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Varnbüler. DBürsergefchleht der Stadt St. Ballen, das ſich nach dem 
hofe Darnbühl bei Störael im Kanton Appenzell nannte und 1575 mit Hans 
Darnbüler, Bejiter des Daufes und Gutes Weinftein am Rhein, Kehen von 
der Abtei St. Hallen, zuerjt erfibeint. Das Gefchlecht fam 1466 in das Bürger: 
recht der Reichsſtadt Lindau und war fpäter bei der freien Nitterfchaft in Schwaben 
am Neckar und Schwarzwald, Ortenauiſchen Bezirks inmtatrifuliert. Johann 
Conrad Darnbueler von und zu Demmingen, diplomatifcher Agent des 
Herzogs von Württemberg erbielt von Kaifer Ferdinand IH. d. d. Wien, 26. No⸗ 
vember 1050 eine Adelsbejtätisung. Don der älteren Linie erhielt der gräflich 
Danauifcbe Geb. Nat und Kanzler Johann Ernft Darnbueler von Kaifer Leopold I. 
d. d. Wien, 15. Dezember 10695 eine Bejtätigung des rittermäßigen Adelsitandes 
und dte Berahtisung, den uralten Stammnamen v. Greiffenberg wieder anzunehmen. 
Am Geſuche Dezeichnete der Begnadete irrtümlich das Schloß Greiffenberg in 
Braubünden als den Stammjis feines Geſchlechts. Die Nachkommenſchaft Jo: 
hann Conrads Darnbueler von und zu Bemmingen iſt bei der Freiherrenklaſſe 
des ritterfchaftlihen Adels des Köntgreihs Württemberg immatrifuliert. GAB. 
Aalen 105. 244; Beſigheim 1755 Brackenheim 122. 157. 528. 5352; Cannſtatt 
161. 1062. 170; neue 450. 575. 648; Crailsbein 570; Heilbronn 559; neue U, 
170 1775 Keonbers 155. 158. 159. 100. 104. 1705 Ludwigsburg 519; Maul: 
bronn 200. (7); Mergentheim 0155 neue Neutlingen IL, 1585 Tübingen 235. 51%; 
neue Ulin IL, 500; Colleetanca genealogica, ex variis libris genealogicis, iis praeser- 
tim, qui in Archivo asservantur, depromta in der kaiſerl. Univerſitäts- und Landes: 
bibliothek zu Straßburg; Wolfg. Bensbergs Aufzeichnungen in der Stadtbibliothek zu 
Cindau; A. E. Adam, Geſchichte der freiberrlichen Samilie von und zu Hemmingen, 
Stuttgart 1884 1885 mit Nachträgen (Bandfchrift der kösnigl. Landesbibliothek und 
der ftändifchen Bibliotbef in Stuttgart); Griefinger, Kerifon 14705 Weyermann, neue 
Nachrichten 56005 Genealog. Jahrbuch des Seutfchen Adels 1845 ff.; Gothaifches 
genealog. Taſchenbuch der freib. Däufer 1850 ff.; B. Kneſchke, die Wappen der 
deutſchen freib. und adel. Familien, Keipzig 1855, I; v. Kedebur, Adelslertton der 
preußifchen Monarchie I, 2545 v. Georgii-⸗Georgenau, biogr. geneal. Blätter aus 
uns über Schwaben 0. 18. 49. 80. 170. 224. 511. 5°8. 408. +11. 548. 032. 
080. 700. 772. TTS. 1119. 1120. 1175. 11785 Kindler v. Knobloch, oberba®. 
Geſchlechterbuch I, 557%. 540-541; Alle. deutſche Biographie 59, 490---492 
(F. Poten); +92 ff. (F. Wintterlin); Teuer Stebmacher, württ. Adel, S. 15, Tafel 10. 

Das ältejte erbaltene Siegel des Hans Darnbüler von 1415 — 1424 

zeigt den Buchjtaben V, an den unten eine 

Nofette anfchließt, einige fpätere von [455 

bis 1.445 zeigen jtatt der Rofette einen Stern. 

Der bekannte Bürgermeifter von St. Gallen 

Ulrich Darnbuler führt in feinen Siegel 

> gefreuste Kleeblätter. So erfcheint auch 

Sas Wappen im alten Siebmacherſchen 

Wappenbuch V, 282 bei den Kindauer Ge: 

Schlechtern, und zwar grüne Hleeblätter in 

weiß, als Helmzier ein weiß befleideter Arm, 

N Nach dem Adeledtplom. der ein Klecblattfchwingt. Wann ftatt diefer 
Kleeblätter 2 gefreuzte goldene Streitbalken in blau aufgenommen wurden, — Wappen 
der Herren von Gutenberg iſt unbekannt. Im Adelsdiplom von Jahre 1650 








wurde letzteres Wappen mit dem der ausgeftorbenen Herrn v. Hemmingen (f. S. 500) 
quadriert, der Panterrumpf entfpringt aus einer blauen Krone, er iſt gekrönt 
und hat irrtümlicherweife Flügel ftatt eines Schwanzes, es iſt eine Mifchung 
zwifchen Greif und Panter, im Diplom als Greif bezeichnet. 


Vassimont. (Cachedenier v. Vassimont.) Aus Kothringen jtanımend. 
Barone durdh König Ludwig XIV. von Sranfreih 25. März 1704. Fräulein de 
Vassimont war feit Juli 1795 hofdame bet der regierenden Herzogin von Württem— 
berg. Man vergleiche Cachedenier. Tvroff, bavr. Wappenbuh IV, 32. 


Vautt, Doit, Voith. Der Ahnherr des Gefchlehts Johannes Dautt 
(Dorytt, Fautt), genannt zum Stod, Schultheig in Zuffenhaufen, war mit Elifa: 
betkp von Plieningen vermählt. Sein Sohn Konrad Fautt, Gatte der Katbarine 
v. SEchterdingen, Dogt in Cannftatt, wurde als Gegner 
Herzog Ulrichs 1517 enthauptet. Sein Sohn Dr. Johannes 
D., Faif. Rat, 30g 1554 nah Ulrihs Rückkehr nad) Augs— 
burg. Erhard D., Abt von Kremsmünfter in Oſterreich 
157 X — 1588 ftammte aus einem „adeligen Gefchlecht von 
Carınftatt”. Das Gefchleht blühte aber auch im Lande 
fort. Keonhard Friedrich Doith war 1070 Unterfaftor zu 
MTergelitetten HU. Heidenheim. Ein Nachkomme desfelben, 
Joh. Math. Voith (F 1874), gründete die Mafchinenfabrif | 
ut Heidenheim. Neue GAB. Cannftatt 434. 455. 505. 3305. Nach Siebmacher. 
325 53 euer Siebmacer, ausgeſtorbener württ. Adel 144; Faber, Ste württ. 
Familienſtiftungen, Bayer, Stift. 1.4.0.8 10. 15. 18. 28. 55 55; v. Georgii— 
Georgenau, das württ. Dienerbuch 85. 150. 151. +12. 425. 450; Das Königreich 
Württemberg, Stuttgart 1906, II, 295. 





Baymingen f. Spet. 


de Veaucour aus Barıra, teutſch Lothringen jtand 1718 im Infanterie: 
regiment AltMürttemberg. 


Beh (Feh). Sigmund D. ($.), limpurgifcher Sefre: 
zu Gaildorf führte 2. Januar 1626 und 1054 im 
iegel: einen Drachen oder Greifen, als Kleinod denfelben 
wachſend. (Gütige Mitteilung von Herrn Oberregierungs— 
rat Dr. Adam). Neuer Siebmacher, bürgerl. Geſchlechter 1,2. 


tär 





3396. 
Siegel im Ständifchen Acdjiv. 


903 


Vehingen. Etwa '; Stunde öftlih von Schwieberdingen GA. Ludwigs: 
burg ftand der längft abgegangene Weiler Döhingen, nad) welchen fich der im 
württ. Urkundenbuch V, 67. 107. 245. 509 genannte Heinricus de Vehingen 
125+--1259 und der ebendafelbit II, 515 genannte Gumboldus de Vehingen, 
wie aud) Bertold v. Dehingen, Bürger zu Heilbronn, Pfleger unfer lieben Frau 
su den Neſſeln außerhalb der Stadt 1446 und Pfleger der Sonderfiechen zu St. 
Jacob 1447 nannten (neue GAB. Heilbrom IL, 176. 461). Siegel find nicht 
vorbanden. Nach Debingen nannte fih auch das Geſchlecht Welling. 


vu. Dehlen. Joachim Heinrich v. Dehlen aus Mömpelgard war bis 1771 
herzogl. Oberſt a la suite des Generalſtabs. Es tft unbefamt, ob er zu dent 
weitfälifchen uradeligen Geſchlecht (jest Sreiherren und Grafen), das Bregenheint 
beſaß und dadurch Sitz und Stimme auf der ſchwäbiſchen Neichsgrafenbanf hatte, 
gehörte, oder zu der auch in Mömpelgard vorkommenden Familie Gehlen, ge— 
nannt Chalons. 


Veiel. Joh. Matth. Veiel, Stabsamtmann 
zu Jebenhauſen 1789 führte im Siegel nebenſtehendes 
Wappen, alſo ganz ähnlich wie das folgende Ge— 
ſchlecht. 


Veiel. Ulmer Stadtgeſchlecht, aus welchem Dr. 
Elias V. 1700 als Superintendent zu Ulm ſtarb. Sein 
gleichnamiger Enkel, der als Ratskonſulent 1749 ftarb, 
führte im Wappen einen Schwan. Weyermant, Nach: 
richten 510.519; neue Nachrichten 505 508. 





3398, Hadı einen Grabftein. 


Veielmann (Veyhelmann), Matthäus, Bürger: 
meister zu Geislingen 1597 führte im Schild: einen wachfenden 
Mann, im der Rechten ein Deilchen, in der Kinfen einen 
Blumenzweig (?) haltend. Helmzier: die Schildesfigur. Ein 
jüngerer Matthäus V. jtarb 1079 als Bürgermeiiter zu 
Geislingen. Das Gefchleht zog fpäter nach Um, wo Jere: 
mias Andreas D. 1754 Stadtphyfifus war. Weyermann, 
neue Hachrichten 5705 Neuer Siebmacher, bürgerl. Be: 
jchlechter IL, 58. 





3399. Srohmannfdje 
Wappenfanminng. 
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Beil. Schorndorfer Bürgergefchledht, deſſen Wappen abgebildet ijt auf 
dent Titelblatt der Schrift: Johannes Deil’fher Stammbaum, Tübingen, 8. £. 
Fries, 1887. 


Beinan (Gemeinde Wedrieden GA. Hall). Eines Stammes mit dem Ge: 
fchleäht Bielrieth. Ihre Burg jtand nahe bei dem 
IDeiler Deinau. Zuerſt 1288, zulest 1405 genannt. 
YTzachden fie zu Anfang des 14. Jahrbunderts ihre 
3 eftsungen in Deinau verkauft hatten, ließen fie jich 
iırz Gebiet der Herren zu Hohenlohe nieder und 
mwıırden deren Dafallı.. GAB. Crailshein 520. 
5328. 580. 417; Ball 147. 151. 225. 228. 290. 311. 
Hiirgelsau 221. 548. 460. 472. 475. 474. 490. +94. 
503. 507. 519. 605. 609. 615. 621. 029. 714. 
7355. 740. 745. 746. 750. 808. 856. 801. 802; 
IrTergentheim 264. 610. 015. 019; Neckarſulm 449; 
G H ringen 205. 219; Siebmacer II, 85 unter Bil- a Sn 
riet, V, 258 unter Deinau; Teuer Stebmacher. abgejtorbene württ. Gefchlechter 


22€ 28; 








Beif. Stephan Andreas D., Stadtfchreiber zu Crails- 
bein führte 1072 im Siegel eine Kilie. Helmzier: Sesgleichen, 
Sarben: unbekannt. Teuer Siebmacer, bürgerl. Gefchlechter 
Il, 47. Er gehörte vielleiht dem NRothenburger Gefchlecht 
dtefes Namens an, aus welchem Leopold Deit, Bürger zu 
Rothenburg 1375 ein DPiertel an Gütern zu Wildentierbacdh 
ver kaufte. Ein ganz verfchtedenes Wappen führte Michel Veit, 
defjert Wappen (in Weiß gelber Schlüfjel) am Kirchturm der 
Sanft Martins Kirche zu Mebingen 1615 angebracht wurde. 





3401. Lach Siebmacher. 


Velberg (BA. Hall). Burgen: das obere und vordere Schloß am Eingang 
Delberas, jest fpurlos verfhwunden, das untere hintere Schloß wurde 1405 neu 
befeitigt, 1525 zerjtört, 1545 wieder neu aufgebaut, ijt jest noch bewohnt. FSuerjt 
(102, zulegt 1592 genannt. Hans Delberger fiegelte 1577 
nah einem Siegelabdrud in k. bayr. allgem. Reichsarchiv: 
tehtes Ort, im Feld Flügel. Archival. Zeitfchrift, N. $. 8,247. 
OU, Aalen 158. 159. 252; Badnang 170, 174, 259; 
Brackenheim 165; Crailsheim 174. 200. 220. 221. 220. 244. 
273. 276. 278. 284. 287. 288. 290. 291. 290. 298. 290. 
302. 310. 510. 519. 321. 522. 525. 327. 357. 558. 579. 
390. 393. 394. 395. 390. 401. 452. 457. 400. 404. 405. 
166 ; Ellwangen 311. 410. 447. 402. 512. 544. 545. 340. 
48. 555. 554. 557. 502. 503. 500. 054. 095. 098. 788. 
IA. 792; Gaildorf 150. 173. 178. 179. 180. 184. 198; 

erabrom 115. 154 155. 201. 202. 204. 255. 200. 200, 
= 0, 278. 973::275::926, 220: 281.255. 380: a2 7 Amir 


S00; Ball 84. 107. 151. 172. 195. 190. 210. 211. 215. 210. 217. 218. 219. 
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253. 252. 259. 201. 2062. 205. 20%. 265. 267. 268. 269. 270. 277. 278. 279. 
250. 285. 285. 289. 290. 291. 292. 299—307. 520. 522; neue Heilbronn IH, 
201. 265. 541; Wünzelsau 222. 272. 281. 401. 407. 505. 518. 589. 647. 707. 
25; Maulbronn 215; Münfingen 120. 147; Würtingen 207; Öhringen 252. 
349; Rottenburg neue II, 288; Schorndorf 69. 152; Weinsberg 165. 274. 292; 
Melzhein 201; Biedermann, Odenwald, Tab. 426; H. Bauer, Seitſchrift für 
württ. Sranfen 1850, Heft 4, 8, 75— 76; Öriefinger, Keriton 471; v. Falkenftein, 
analecta Nordgaviensia II, Nachleſe 224; edler, Univerfallerifon 46, 1062 ff.; 
v. Georgit-Georgenau, württ. Dienerbudy 178, 104; J. Ömelin, hällifhe Ge— 
ſchichten 560— 365; Siebmacher II, 74, n. 2; Heuer Siebmacher, ausgeftorbene 
ſchwäb. Adelsgefchlechter 10. 


Veldenz. Die Erbtochter des 1260 geftorbenen Grafen Gerlach v. Deldenz, 

| Agnes, heiratete 1270 Deinrih J. v. Geroldsed (T vor 1298) 
und begründete das zweite Geschlecht der Grafen v. Deldens, 
1255 erteilte Heinrich Graf v. Deldenz, Herr zu Geroldseck, 
der Stadt Sulz einen Sreiheitsbrief. Sein Enfel Graf Georg J. 
von Deldenz verlor die Feſte Loßburg an Graf Eberhard 
von Württemberg (F 1525) und war noch 1527 in Schellenberg 
begütert. GAB. Sreudenftadt 270. 274; Künzelsau 544; 
Sulz 124; Siebmacher I, 17, 28 (unter Geroldsed). Crollius 
von dem erften und zweiten Gefchlechte der alten Grafen 
v. Deldenz. Acta Acad. Theod. Palat., Mannheim 1778, 
„08. Nach Geänenberg. VI, 272---401 (von dem zweiten Gefchleht der Grafen 
v. Deldenz aus dem Haufe der Berren v. Geroldec in der Ortenau). 





Veldner fiche Feldner. Nicht in das Befchlecht gehört 
Elsbet Deldnerin, Conrad Wolffs von Oſtheim uxor 1578, 
deren Wappen nebenftehend. 


3404. 
Nach Weißbecker. 


Vellnagel. Bürgergeſchlecht der Stadt Calw, deſſen älteſter Ahnher Jakob 
Vellnagel, Bürger daſelbſt um 1594 war. Joh. Wilh. V., königl. württ. Major, 
erhielt 12. Jan. 1810 den erblichen württ. Adel, doch erloſch ſeine Deſzendenz mit 
feinem Sohn, dent königl. württ. Stallmeiſter Wilh. v. V. nach 1817. Ein Bruderſohn 
des geadelten, der k. württ. Ober— 
hofratspräſident und Ordens: 
kanzler Auguft D. erhielt 1. Ja: 
nuar 1806 den erblichen württ. 
Adel und 6. Nov. 1812 den württ. 
Sreiherinftand, ftarb aber 1855 
ohne männliche Nachkommen. 
Hofzeitung von 1806, n. 2, 1807; 
Regierungsblatt von 1812, n. 48; 
Archiv f. Geſch., Genealogie und 
Diplomatif 85. 84; Caft, Adels: 
buc des Königreihs Württemberg 433—489; Gothaifches geneal. Tafchenbud; 


— — 





3605. Nach Dorf. 3406. Nadı Siebmader. 





Der freiherrl. Häufer 1869— 1891; v. Georgii-Georgenau, württ. Dienerbuch 45. 
1%*6. 155. 555. 564. 449. 555. 556; derfelbe, biographiſch⸗genealogiſche Blätter 
aruıs und über Schwaben 576. 098. 791. YA. 1045. 1108. 11855 Grisner, 
Starndeserhebungen 821. 822. 823; württ. Wappenbücher von &. Dorft und I. A. 
Tyroff; neuer Siebmadyer, württ. Adel, S. 18, Tafel 25. Nach dem neuen Sieb- 
macher enthält das Wappen einen Nofenftengel, nach Dorjt ein Kleebatt. Ein 
älteres Wappen in der Sromannfchen Sammlung zeigt vor der Hobilitierung in 
rotem Sdild auf grünem Berg ein grünes Kleeblatt, die Helmzier iſt eine Sirbel: 
nuß- Die Deden find rot und weiß. 


Velthems. Heinrich v. Delthens, Obriſter Quartier: 
nreifter zu Hall führte 1554 im Schild zwet Balken, auf dent 
Delım: zwei Büffelhörner, dte mit den Balken belegt find. 





3107. Siegel, St.Ardy. 


Penedig. heinr. Karl v. Denediger, kaiſer— 
licher Generaladjutant erhielt 25. Oftober 1671 fur: 
brandenburgifche Konfirmation des alten Adels behufs 
Aufnahme desfelben in den böhmifchen Xitterftand. 
Frä ul ein Franziska v. Denedig ftarb 1760 als fürftliche 
Hoftmteifterin in Stuttgart. Wappen: flugbereite, filberne 
Taube im fhwarzen Schilde und auf dem Helm. Köhne, 
preuß. Wappenbucd IV, 815 IM. Gritzner, chronolog. 
Matrifel der brandenburg.:preuß. Standeserhöhungen 
und Bnadenafte 6. 





341083. Nach Siebmadıer. 


32Brener (Bäner), Gmünder Stadtgefchlecht, kommt 1759 
bis ins 15. Jahrh. vor, befaß den Burgftall von Eutishofen, 
war anıf dem Aalbuch bei Bartholomä begütert und verzweigte 
ih ins Elſaß. GAB. Gmünd 240. 241. 245. 507. 418; 
Kindler v. Knoblauch), das goldene Bud) der Stadt Straßburg 
855 derfelbe, oberbad. Geſchlechterbuch I, 540--5475 neuer 
tebnnacher, ausgeftorbener mwürtt. Adel I, 546--547. 





3409. Nadı Siebmacher. 


Venningen. (Pfalz, Sandger. Edenkoben.) Uradel. Mehrfach im Lande 
begütert und bedienftet. GAB. Aalen 1485 Backnang 164; Befisheim 154. 1555 
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Bractenbeim 157. 510. 527. 540. 552. 454; Ellwangen 008. 648. 785; Hall 151; 
Heilbromm 214. 204. 280. 500. 501. 5055 neue I, 25. 65. 64. 
71; 1, 245. 201. 541. 567%. 57%. 386. 460. 401. 464. 465. 
+07. 408. +74. 47°. 4855 Rünzelsau 208. 520. 565. 759. 787; 
Keonberg 240; Marbach 156. 228; Mergentheim 448; Iedar: 
ſulm 580. 550. 592. 395. 40T. 474. 527. 550. 540. 665. 671; 
Neresheim 505. 550. 4425 Veuenbürg 155; Stuttgart Amt 
155. 1505 Weinsberg 291; Gothaiſches geneal. Tafchenbud) der 
freib. Däufer 1848 ff.; J. Gmelin, hällifye Gefchichten 5365; 
v. Georgii⸗Georgenau, württ. Dienerbuch 6, 508. 612; Heuer 
Siebmacher, bavr. Adel S. 018, Tafel 65, heſſiſcher Adel >. 29, 
Tafel 32, 





3410. Nach Grünenberg 


Venninger. Stuttsarter Stadtgefcbleht, wo Kafpar V. 1540— 1548 und 
Konrad 1545—1550 genannt werden. Später war das Gefchleht mehrfadh im 
Berzogtum bedienftet. X. Pfaff, Hefchichte der Stadt Stuttgart I, 420, v. Georgii- 
Beorgenau, württ. Dienerbub 112. 140. 147. 282. 377. 488. 555. 601. Auf 
Sen Wappentafeln zu St. Mibael in Dall kommt das Wappen eines Oberamt— 
mannes Venninger aus Waiblingen von 1777, es zeigt zwei gefreuzte weiße 
Bellebarten in Not, Helmzier: Biſchofsmütze, bat alfo Ähnlichkeit mit dem Wappen 
der Bern v. Venningen. 


Verg. Johann Verg oder Tauclerus, equestris ordinis, lebte amı Hofe 
Graf Kuswigs I von Württemberg. Von feinen 
Söhnen war Johann Dergenhans oder Naucle— 
vus 1476 Probjt in Stuttgart, dann 1477 Kanzler 
und Probit zu Tübingen, decretorum doctor und 
jtarb 1510 und Ludwig Dergenhans, der Rechten 
Doktor, Kirchherr und Dekan zu Kirchheim u. T., 
Probjt zu Stuttgart, Kanzler Graf Eberhards 1487 
und jtarb 1512. Söhne eines Bruders desfelben 
waren Johannes Nauclerus, J. U. Dr., Probft zu 
Föppinaen und Georg Mauclerus, J. U. Dr., Vikar 

nirt. Nach Sicbmacher. des Viſchofs von Konſtanz. v. Georgii-Georgenau, 
württ. Dienerbuch 15, 345. 379; GADB. neue Rottenburg 551. 





Vergeriv. Petrus Paulus Dergerius, geb. 
um 1498 in Capodijtria aus edler, verarmter Famlie, 
war diplomatifcher Agent und Korrefpondent Herzog 
Ehriftophs und ftarb 4. Oktober 1565 zu Tübingen. 
neue GAB. Heilbrom 156. Das Staatsarchiv enthält 
nur einige fehr undeutliche Siegel in feinen Briefen an 
den Derzog. 





3412. Siegel, Staatsardjiv. 
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er BE  RRIERR EEE SER SERSE BE ENSENEREEN: 


Beringen (Altveringen bei dem Städtchen Döhringen, Yeuveringen bei 
Xiedlingen). Grafengefchjleht, wie das Wappen bekundet, mit den Grafen von 
ID ütrttemberg und Landau verwandt, erloſchen 1415. Siche auch Nellenburg. 
OI2TB. Balingen 280. 417. 441; Cannſtatt 152; Ehingen 174; neue I, 255, 
IL, 832. 84. 165. 179. 216; $reudenjtadt 254, Gmünd 1455 Herrenberg 179; 
Sridmigsburg 199. 259.5; Marbahh 237 (7); Münfingen 175. 2106. 217. 218. 
225; Bavensburg 191. 195; Reutlingen 157; neue L, 457. 440. 465. 475; 
II, 218. 219. 424. 429. 450; Riedlingen 90. 99. 102. 105. 104. 105. 100. 
IO9. 112. 114. 115. 125. 145. 146. 147. 152. 154. 156. 157. 161. 165. 109. 
171. 172. 176. 179. 187. 190. 192. 196. 198. 199. 207. 208. 210. 211. 221. 
225- 251. 257. 245. 246. 248. 249; Rottweil 442. 460; Saulgau 1. 107. 112. 
IA5- 114. 127. 128. 129. 150. 201. 210; Tuttlingen 512: Wangen 144. 104. 
18O.- 184. 197. 198. 199. 200. 215. 225. 224. 227. 251, Hübner, Stammtafeln II, 
Tafel 495; Bucelini, Constant. stemmatogr. 102; Speier, hist. insign. liber 2 
caput 3 $ 3; Henninges, Germania 298; Sazius 425; Kucä, Örafenfaal 692 
bis 699; Brussius, de monast. Germ. 274; Sedler, Univerfallerifon 47, 927 
bis 954; Spangenberg, fähf. Chronif 124; Geogr. Kerifon von Schwaben, Ulm 
1<92,H, 906 ff.; Ch. £. v. Stälin, wirtemb. Gefchichte I, 55+ ff.; P. Sr. Stälin, 
Se ſchichte von Württemberg I, 405 ff., 855 ff.; Locher, Regeſten zur Gefchichte 
der Grafen von Deringen. Mitteil. des Hohenzoll. Altertumspereins 2, 1 —48. 
3, 55-30. 4, 1—48. 5, 1- +75 derfelbe, die ſymboliſche Darftellungen auf den 
Siegel der Grafen v. Deringen. Ebendaf. 9, 099—75; Baumanı, zur Gefcichte 
der Grafen von Deringen; ebendaf. 15, 124-129; Kindler v. Knobloch, oberbad. 
Sefchledterbuh I, 347; euer Siebmacer, abgeftorbener mwürtt. Adel 5. 28. 





3313. 


Don Den Grafen von Deringen haben ſich die Grafen von Mellenburg abaezweigt. 
SNfolge einer Derfchwägerung und daraus entjtandener Erbberedhtigung haben 
die Grafen von Württemberg das Deringer Wappen angenonmten, nad) längeren 
Streit wurde ein Dergleid) erzielt, in dem aud) die Karben der Wappen geregelt 
worden find. Don den Grafen von Württemberg zweigten fich die Grafen von 

Andau ab. ir. 341% zeigt diefe vier ähnlichen Wappen in der Reihenfolge 

eringen, Yellenburg, Württemberg und Sandau nad) der Süricher Wappenrolle. 


909 





IR 





Peringen (oielleiht Vöhringen GA. Sul). Eberhard 
v. Deringen war 1575 zu Hildrizhaufen begütert. Das gleiche 
Siegel führt 1580 Eberhard v. D., Walthers v. D. feliger Sohn. 


3414. 
Siegel, St. Arch. 


Veringen. Job. Friedrich v. D., Sohn des Joh. 
Herbert v. D., J. U. Dr., Neg.:Rats der Univ. Straßburg, 
ftarb 1748 als Beh. Rat und Kanzler zu Mergentheim. 





3415. Siegel, Stantsardjiv. 


Derfchuer. Aus den Niederlanden ftanımend, erwarben durd) wiederholte 
Heiraten einen Teil der Trottfchen KLehengüter in 
Hefien. Otto Ehriltoph v. Derfchuer, Berr auf 
Solz, erhielt d. d. Wien 9. Febr. 1696 den Reichs— 
freiherrenftand und Wappenverntehrung mit dem 
Wappen Trott. Wilh. Friedr. Ernft v. D. aus 
Rothenburg an der Fulda ftarb 1857 als f. württ. 
Stabsrittmeijter. Fräulein Marianne v. D. war 1749 
Hofdanıe der regierenden Herzogin.  Gothaifches 
genealog. Tafchenbuch der freiberrl. Häufer 1855 

3416. Nach Siebmacher. v. Buttler, Stammbuch der heſſ. Ritterſchaft, Kaſſel 
1888; Neuer Siebmacher, heſſ. Adel, S. 29, Tafel 32. 


| 


it te) RU) 





Defer. Die Defer, vermutlich Otterswang. Dafallen, faßen 
auf der Burg außerhalb des Dorfs Ötterswang HA. Waldſee. 
Zuerſt genannt die Nitter Heinrich, Albert und Rudolf die Defer und 
deren Dater Heinrich zu Ötterswang. Sulett 1510 genannt Hans 


317. Defer, Keller zu Göppingen. GAB. Waldfee 197. 199. 207. 
Siegel, St.Ardı. 


Veßler. Kilian Deßler der alte zu Rottweil bediente 
ſich 15406 des nebenjtehenden Siegels. Nach Siebmacdher, 
Bürgerl. Gefhlehter V,5, 5.72, T. 79 erbielten Georg und 
Hans Veßler, Dettern, von Kaifer Friedrich II. d.d. Regensburg 
24. Juli 1471 einen Wappenbrief mit ganz ähnlichen Wappen, 
goldener Sparren in Blau, begleitet von drei goldenen Köwen(T): 
föpfen. Deden: blaugold. 





3118. 
v. Alberti Tlotiybud). 











Veßler. Georg Deßler, Klofter Maulbronnifcher 
Pfleger in Unteröwisheim feit 1578 (T 8. Aug. 1590) 
bediente fih 1580 des nebenftehenden Siegels, (vielleicht 
follen es aud) Löwenföpfe fein). v. Georgii⸗Georgenau, 
wiirtt. Dienerbuch 17. 19. 59. 85. 92. 270. 1518. 














Veſten. Dugo Friedr. v. Dejten von und zu Hefflingen, 
H oaif. Major, erwarb 1650 halb Öggenhaufen. GAB. Heiden: 
heim 260. 





3420. 
Siegel, Staatsardiv. 


Defter. Heinrich der Veſter, Obervogt zu Lauffen 1355 gehörte jedenfalls 
etirem adeligen Gefchlehte an. v. Georgii⸗Georgenau, württ. Dienerbucd 475. 


Vetſcher. Eflinger Stadtgefchleht. Chriftian D. 
war 1572 Konjtanzifcher Pfleger zu Eflingen, Nikolaus D., 
des großen Rats, Forſtmeiſter zu Eßlingen, hatte 1591 
nach den Delerfhen Stammbud) folgendes Wappen: auf 
Dreiberg ein fteigender Dirfch mit Halsband. Belm: zwei 
Büffelhörner. Noch 1597 lebte zu Eplingen Nikolaus D., 
Haberforn genannt. euer Siebniacher, bürgerl. Befchlechter 
IV, 69. In Stuttgart lebte 1447—1451 Hans Vötſcher. 
Pfaff, Gefcichte der Stadt Stuttgart I, 420. 





3421. Nach Siebmacher. 


Vetter. Urſprünglich aus der vormaligen Reichsſtadt Donauwörth ſtammend, 

Do im der Pfarrkirche wie in der nahe gelegenen Ciſterzienſerabtei Kaiſersheim 
Ihre Wappenſchilde zu finden find. Sie teilten fich in drei Linien, welche nadı 
er Wappen als die Detter vom Panthertier, die Detter von der Bilgen (Kilien) 
und Die Detter von Ainkhürn unterfchieden wurden. Die Detter vom Panthertier 
begabaıı fich nach Augsburg, wo fte nad) dem Amt Minner (Minores) fich nannten, 
te Detter von der Bilgen nannten ſich nad) dem Amt Amman von Werd 
Onammwörth) und Famen nad) Kördlingen, wo fie ebenfalls ratsfähig wurden. 
Orı Donauwörth kam 1455 Krafft Detter nad) Ulm, wie auch fein Bruder 
Leonhard Detter, Ritter und war 1482— 1487 Schloßvogt auf der Defte Albeck, 
erwarb 1458 "ir Teil des Berichts, Zwangs und Bann zu Tomerdingen und 
ald hernach aud) die andere Hälfte. 1475 veräußerten er und fein Bruder ihre 
dortigen Beſitzungen. Noch 1495 war Jörg Vetter des Rats zu Ulm. Das 
Seſchlecht iſt erloſchen 1596 mit Adam Detter von der Gilgen und das Wappen 
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mit den 5 Kilten, das ſich fihon auf einem Siegel von Jahre 1562 mit der 
Umfchrift: S Ludwigi Patrui in Werd, wurde nad) einem 
gleichzeitigen Bericht 1596 nah Adanıs Tod von der Kanzel 
geworfen und zerbrochen. Mit den 5 Kilten fiegelte auch 
1525 Junker Clas Detter von Schwenningen, wohnhaft zu 
Tettnang. Die in Oſterreich lebenden Grafen Detter von 
Ser Kilien ftammen von einem Georg Detter, deffen Sohn 
Johann, mmeröjterr. Doffanmterpräfident, 1585 eine kaiſ. Adels: 
uno MWappenbejtätisung (jedoch ohne die 5 Kilten im Wappen!) 
erlangte uns d. d. Wien 26. Juli 1587 das Prädikat von 
Burg: Feiftris erbielt, wie feine Söhne Sriedr. und Johann 

Vetter zur Burg feiftris d. d. Regensburg 8. Juli 1630 in 
ven Reichsfreiherrenſtand erhohen wurden, jedoch ohne das Prädikat „von der 
Silten“. Erſt in dem Grafenſtandsdiplom für Sriedrichs beide Söhne Joh. Balt: 
bafar und ob. Weickhard d. d. Nesensburg 14. Aug. 1055 wurde le&teres Prä- 
dikat verlieben und Fam ins Wappen als Mittelſchild das Wappen der ſchwäbiſchen 
Detter: in Blau 5 (2, U) Silberne Kilten und auf dent Helme mit blausfilbernen 
Decken eine blaue Tartarenmüße, Seren unterer Aufſchlag mit den 3 Lilien belegt 
iſt und Seren Spiße einen filbernen, mit einer Krone verfehenen Knopf trägt, 
worauf drei Straußenfedern, eine blaue zwiſchen zwei filbernen empormwallen. 
Im Geſuch um Sen Grafenjtand fagen Ste Diplomempfänger, „daß fte mit alte 
Stevrer feren, ſondern aus dent ſchwäh. Kreys berfonmmen”. GAB. Blau: 
beuren 2205 Neue HAB. Ulm II, 289; v. Stetten, Gefchichte der adel. Geſchlechter 
in Augsburg 757.5 Werermant, neue Nachrichten 570; Sinapius, fchlefifche 
Kuriofitäten I, 207; Haube, Adelslerikon J, 19555 Sedler, Univerfallerifon 48, 574; 
Megerle v. Mühlfeld, Sfterr. Adelslerikon, Eraänz. 555 v. Kedebur, Adelslerifon 
der preuß. Monarchie IL, 555 Uneſchke, Seutfche Grafenhäuſer II, 598—600; 
gräſl. Taſchenbuch 1559 ff. Getter v. 8. Lilien), 1850 ff. (Vetter v. Lilienberg); 
Monatsblatt der k. k. herald. Gefellfibaft Adler V, (190), 25-205 B. Brettholz, 
Ste Grafen Detter v. 8. Lilte, Brüm o. J. 8°; Stebmacer L, 92 n.5 (von der 
Hilgen); IV, 5, n. 2; Schmuß, biftor. topoar. Kerifon von Steyermark IV, 259. 





3422. Ilach Siebmacher. 


N 


Vehzenbry. Gmünder Hefchleht. Vor 1520 hat Konrad D. 
einen Garten zu Gmünd, 1055 tft Johann V. Bürger zu Gmünd 
und hat drei Söhne Johann, Peter und Nikolaus, fie verfaufen 
ein Gut zu Lindach. 





3423. 
Siegel, St. Arch. 






Veyhel. Württemb. Pfarrer: nnd Beamtenfamilie, 
deren Ahnherr Chriitoph V. 1626 Dekan in Kirchheim 
war. v. Georgii-Georgenau, württ. Dienerbuch 246. 250. 





3424. Lotterfchje Siegelfammlung- 















BPeyhelin. Leonhard Deyhelin, Kapitels: Amman zu 
Ellwangen führte 1612 folgendes Wappen: ein Schrägbalfen, 
mit drei Deilchen belegt. Helmzier: gefchloffener Klug mit 
der Schilöfigur. Farben: unbekannt. Heuer Siebmader, 
bürgerl. Gefchlechter II, 11. 








3426. Nach Siebmadıer. 


Birari. Aus Aulendorf ſtammend. Johann 

Jakob D., Öberanttsrat und Landrichter in Hohenberg 
erlangte 5. Januar 1777 den erbländifchen Nitterjtand. 
Keue OA. B. Rottenburg I, 579; I, 27. Megerle 
v. Muühlfeld, öfterr. Adelslerifon des 18. und 19. Jahrh., 
Ergänzungsband 220; €. Knefchke, die Wappen der deut: 
ſchent freiherrlichen und adeligen Familien III, 441 — +42; 
Gritz ner, Standeserhebungen 359, Nachtrag; Tyroff, 
ID appenbud; des gefamten Adels des Königreichs Bayern 


nd 


>2N7. At ay . a 5 27 
IX, 22; neuer Siebmacher, Tyroler Adel, S. 24, Tafel 27. A a na 





Vickel f. Fickel. 


Viernkorn, PVirnkorn. Geſchlecht der Reichsſtadt Rothen— 

burg a. d. Tauber. Albrecht Viernkorn lebte 1484 zu Crailsheim. 
U mehreren Oberämtern begütert. OA. B. Crailsheim 202, 254, 
328, 419; Gerabronn 123, 199; Künzelsau 523; Neresheim 451; 


Keuer Siebniadyer II, 125; V, 183 (anderes Geſchlecht). 8427. 
Nach Weißbecker. 


Vieregg. Mecklenburger Uradel, aus dem Heinrich 
Chri ſt. v. V. 171 herzogl. württemb. Leutnant bei der Grenadier— 
arde war. Neuer Siebmacher, mecklenburg. Adel, S. 20, 


Tafeı 19. 





8428. Nach Siebmadıer. 


Vietinghoffen. Weftfälifcher Uradel, aus welchem Friedrich v. D. bis 
\762 herzogl. württ. Major beim Leibgrenadierregiment, Auguft Ludwig v. D. 
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1787 als berzoal. württ. Premierleutnant und Adjutant 
beim nfanterieregiment Württemberg ftarb, Chrijtian 
‚Friedr. Karl uns Helmut v. D. als Leutnant reſpektive Ober: 
leutnant in berzogl. württ. Militärdienjten ftanden, Kudmig 
Chriſtian v. D. aus Dargau (Oſtpreußen) herzogl. württ. 
Unterleutnant war, Sigmund v. PD. 1812 als herzogl. württ. 
Hauptmann jtarb, wie Sreiin Karoline v. D. 1845 als 
Stiftsdame zu Oberjtenfeld. Th. Schön im Jahrbuch für 
Genealogie, Deralsif und Sphragiftif 1905, 92; v. Kedebur, 
Adelslerikon der preuß. Monarchie U, 557; II, 559. — 
Das Wappen bat vielfach Deränderungen erfahren, da 
Ste Familie ſich weit verbreitete und ſowohl ruſſiſche als fchwedifche Diplome 
erbielt. Das abgebildete Wappen tft das der in Preußen lebenden D. Die 


anderen baben meiſt jtatt der Kugeln Muſcheln im Wappen. 





429, Mad Stebma ger. 


Dirk. Beinrich D., 1521- -1525 Keller von Uradh, 
Landſchaftsmitglied und Kammermeiſter, 155+ auch genannt 
heinrich Bapyrer von Urach und Anton V., 1555-1547 
Keller zu Urach. Ein jüngerer Anton V. war 1608 Burg: 
voat zu Wittlinaen. v. Georgii-Georgenau, württ. Diener: 
buch 0619. Das Wappen nah dem neuen Siebmacher, 
Bürg. Geſchl. V, 06, 3.54 T. 38. Das Siegel des Dein: 
rich D. an 1521 u. ff. zeist nur den Neichsapfel in der 
der Art einer Dausmarfe Vene GAB. Urach 295. 





3130. 







Bilanders. Eberbarsd v.D. war 1405 Hofmarſchall 
des Herzogs Friedrich von Oſterreich. 
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3431. Nach Sichmader. 
RL 
N Dilinger. Heinrich D. war 1595 Stadtammann in Waldfer. 


3432. 
Siegel, St. Arch. 
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Villenbach (bayr. Kandgericht Wertingen). DBürgergefchleht der Reichs: 
jtadt Rottweil, aus weldhem KlausD. 
Ritterhauptmann der Gefellfchaft am 
oberen Neckar und noch 1514 Peter V. 
Profurator und Bürger zu Rottweil 
war. jn mehreren Oberäntern be: 
gütert. OA. B. Ehingen 125. 126; 
neue II, 97. 98. 169; Kaupheim 168; 
Ulm 226; neue I, 62. 68; II, 594; 
Kindler v. Unobloch, oberbad. Ge: 


ſchlechterbuch I, 557, wo ſich ein 3435. Nach Siebmadter- 3434. Oberbad. Geſchlechterbuch. 
gleichnamiges Geflecht niit nebenftchendent Wappen (3454) findet. 





de Vilette. D. franz de Villette war 1708 herzogl. württ. Kammerpage, 
LE 10 Dofjunfer, dann nach Brabant als Leutnant gegangen. NRietstap gibt zehn 
verfchiedene Gefchlecter diefes Namens an. 


Billinaer v. Schünenburg. Jakob D. aus Ulm, 
faiferl. Schatmeifter und Rat, wurde d. d. 15. Juli 1540 
Freiherr zu Seiffersberg und Schenenburg. Das Geſchlecht 
erlangte 4. März 1019 die ſteyriſche Landſtandſchaft. 
MD eyermann, neue Kadırichten 591- 592; Kindler v. Knob: 
loch, oberbad. Geſchlechterbuch I, 552- 3555, €. Schrens, 
hiftor. topograph. Kerifon von Steyermarf IV, 265; neue 


OA. B. Um I, 300. 










Pillinger. Aus Insbrucd ftanımend, von wo in der 

PD eiten Hälfte des 16. Jahrhunderts Jofeph D. als Apotheker 
Nach Ulm einwanderte. Johann Georg Regulus D., Doktor 
md Phyſikus in Ulm bediente fid) 1655 des nebenftehenden 
Appens. hieher gehört wohl aud) Doktor Negulus von 

D tlfingen, deffen Wappen von 1617 in St. Michael im 
?AIL ſich befindet. Weyermann, neue Wachrichten 572—575; 
Neue HA.B. Ulm IL, 300. 










3436. Nach Siebmacher. 





Vilzing. Bürgergefchleht der Reichsſtadt Reutlingen, 
wo Ulrih D. 1540 Richter war. Eberhard D., Bürger zu 
Reutlingen, befaß bis 1402 einen Hof zu Obernau BU. 
Rottenburg. Noch 1444 war Hans D. Richter zu Reutlingen. 
tene HAB. Reutlingen II, 172. 





3437. 
Ziegel, Staatsardyiv. 


Vimperlin (niht Dirngelin), au Wimperlin. 
Aus Markaröningen ſtammend. Johann V. von da wurde 
1551 Masgifter. Der Masgifter Johann Bernhard Dim- 
perlin, Pfarrer in Wurmberg 1712—171% bediente fich 
des nebenftcehenden Wappens. Binder, württ. Kirchen: und 
Schränter 05. 509. 497. 888. 839. 902; Sanımlung aller 
Masijterpromotionen (19), (27), (68) 266. 444. 





3138, 
Lotterſche Siegelfanminng. 


Pinarius. Abel Dinarius (fonft Weinlin) 
aus Derrenberg, Abt zu Lorch, erhielt 10. Auguft 1591 
einen pfalzmeuburgifchen Wappenbrief. DVDierteljahrs: 
Schrift des Herold 1895, 207; Archivalifche Seitfchrift, 
Neue Folge 6, 2185 v. Georgii-⸗Georgenau, württ. Diener: 
bud) 504; Binder, württ. Nirchen- und Kehränter 84. 
121. 151. 584. 596. 419. 485. 8595 Sammlung aller 
Magifterpromotionen (08) 4. 





34308, Siegel Abels V., 
Ständifdjes Ardiv- 


Vinau f. Feinau. 


Vinrens. Johann Jakob D., evangeliſcher Pfarrer 
zu Thalheim DU. Heilbronn bediente ſich 1786 des neben: 
stehenden Wappens. Neue OA. B. Heilbronn 111. 409. 
Binder, württ. Kirchen: und Cehrämter 045. 





3440. 
Cotterſche Siegelfammlung. 
































de St. Vincent. Nheinlänsdifcher Adel. Franz Chrijtoph 
de St. Vincent befaß im 17. und 18. Jahrhundert Ball 
mertshofen GA. Neresheim, wo auch Trugenhofen dem 
Gefchlecht gehörte. OA. B. Neresheim 148. 210. 211. 450; 
Stammbudh des deutfchen Adels IV, 127. 





3441, Ludwigsburg, 
St. fil.Ardjiv, 


Binrenfi. Im der erjten Hälfte des 18. Jahrhunderts aus dem nördlichen 
Italien nad) Kurpfalz eingewandert. Karl Jakob D., 
furpfälz. Kammerrat, wurde 17. September 1790 Ritter 
int Fıwpfälzifchen Reichspifariat. Der 4. Dezember 1850 zu 
21T arınheim verjtorbene, mitNTariaElifabetv. Heilbronner 
verrmuählte großherzogl. bad. Generalleutnant franz v. D. 
hatte feit 1815 Anteil am Rittergut Aichelberg HA. Schorn: 
dorf. K.H.v. Lang, Adelsbuc des Königreichs Bayern; 
Kaft, Adelsbuch von Baden 550—552; Gritzner, Standes: 
erhebungen 191a. 509; genealog. Taſchenbuch der adeligen 
Hänfer, Brünn, Jahrg. 18; Tyroff, Wappenbuc des ge: 5 
jamten Adels des Königreichs Bavern IX, 25; Heuer 3142. Nach Siebmacher. 
Siebnuacer, bayer. Adel, S. 120, Tafel 149. 
















Vincke v. Beffenivriler (GA. Ravensburg). Herman V. v. B. war 
1284 Bifchöflich Fonftanzifcher Schensmann. (Cod. Salem. 2, 296; | 
Reg. Lonftanc 2607.) Kindler v. Knobloch, oberbad. Geſchlechter— 
buch I, 554 gibt an, daß das Geſchlecht nach dem Weiler 
Finkenhauſen, Gemeinde Lehnſtetten, badiſches Bezirksamt Über— 
linsen ſich nannte und zuerſt Hermannus dictus Vinke 1251 
urkun dlich erſcheint. Ein Siegel des Geſchlechts iſt nicht vor— 
handen, dagegen ſoll nach einem alten Gemälde das Siegel des 
hater Heinricus Fink in loco solitario, qui dicitur in der Egge, 
onti guo Sancto monti, der dortigen dem Klofter Salem in- 
rporierten Kapelle, (1277) in Silber einen blauen Reif haben 
md iſt dtefes wohl das nebenbei abgebildete namenlofe Wappen 3443. 

er Säüricher Wappenrolle Nr. 350. ARTEHLBEURDPEREONE 
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Vinſterloche ſ. Finſterlohe. 











Vinſtingen (Kreis Saarburg, Kothringen). Kothringer 
Uradel. Johann v. Dinftingen, Ritter, war 1450 Hofmarfchalt 
Graf Ulrichs von Württemberg. GA.B. Ellwangen 651; 
v. Georgii⸗Georgenau, württ. Dienerbuch 169. 





3444. Nach Grünenberg. 


Direr. Der in einer undatierten Urkunde des 14. Jahr: 
hunderts genannte dietus Johannes Direr, Amman zu Munder— 
fingen, führte nebenftehendes Wappen. 


3445, 
Siegel, St. Arch. 


Viſchäß. Eine aus Stuttgart ſtammende Familie, 
welche dem Herzogtum mehrere Beamte und Geiftliche gab. 
Der Amtsfchreiber Chriftoph D. führte 1602 nebenjtehendes 
Wappen. Neue OA. B. Urach 486; v. Beorgil-Beorgenau, 
württ. Dienerbuch 264. 270. 285. 519. 520. 552; Samm— 
lung aller Masijterpromotionen (98) 90; Binder, württ. 
Kirchen: und Lehränter 53. 178. 484. 644b. 717. 





34146. j 
Lotterſche Siegelſammlung. 


Viſcher. Geſchlecht der Reichsſtadt Gmünd. Johann 
Difcher, Stadtſchreiber zu Gmünd, führte 1529 nebenſtehendes 
Wappen. Königl. Geh. Haus: und Staatsarchiv, Repertorium 
Gmünd, Büfchel 255. 201. 





3447. 
Siegel, Staatsarc)iv. 


Viſcher. Gefchleht der Neichsftadt Hall. Urfula Pifcher, Gattin des 
Georg Müller, des Rats in Ball, führte 1555: Schild, rot-filbern geteilt, darinnen 
nach rechts aufgerichteter goldener, doppelfchwänziger Köwe, in der Dorderpranke 
einen blauen Fiſch haltend. Decken: rot-filbern. Helmzier: wachfender Löwe mit 
dem Fiſch. K. Schauffele, Wappenſammlung 150. 
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Viſcher. Dor den 15. September 1050 erbielt Joh. Friedrich D., Faifer: 
Iiher Hof: und Seldfriegsfefretär, die v. Degenfeldfhen Güter Dürnau, Hohen: 
Eybach, Dettingen und GBeradftetten. P. v. Stälin in württ. Dierteljahrsbeft, Neue 
Folge 1897, 377—579. Das Wappen war nicht zu ermitteln. 


Viſcher. Aus dem Hohbenlohifchen ftammend. Georg D. aus Walden— 
burg, gräfliher Rat und Sekretär in Waldenburg, hatte einen Sohn Philipp 
Kraft D., der in herzogl. württemb. Dienjte trat und als Dogt zu Weinsberg 
1657, 1662, 1665 als Wappen führte: fchräggeftellter Fiſch über Dreiberg, 
oben und unten von Rofen begleitet, wie auch feine Söhne Philipp Chriſtoph D., 
Dogt zu Blaubeuren 1697 und Beorg Ehriftian D., Stadtfchreiber zu Waiblingen 
1705, fowie des erfteren Sohn Ludwig Chriftoph D., Stadtvogt in Stuttgart 1751. 
dv. Georgii⸗Georgenau, württ. Dienerbuh 90. 506. 540. 545. 590. 410. 414. 
352. 541. 596. 605. 0005 Binder, württ. Kirden: und Kebrämter 184. 221. 
«07. 1011; Sammlung aller Magijterpromotionen 179. 502. 


Viſcher, Bilder vw. Treuenberg, u. Viſcher. Nach der Samilien- 
überlieferung war der Ahnherr ein 1465 gejtorbener Oberſt Difcher, der geadelt 
worden fein fol. Ein 1515 geborener Nachkomme desſelben Iebte in Kirchheim 
unter Led. Die fichere Stammreihe beginnt mit Hans D., Amtmann in Weil— 
heim. Defjen Sohn und Amtsnahfolgerr Georg D. 
führte 1 626 folgendes Wappen: zwei abgewendete Ktfche, 
auf Serm Belm: diefelben, wie auch fein Sohn Johann 
Georg D., Untervogt zu Kirchheim u. T. 1060, 16061, 1665 

und Degen Sohn Hieronymus D., Phyfifus (in Nürtingen, 
Calw I 6081). Auch ein Enkel des Kirchheimer Untervogts, 
der Sräfl. Hohenlohe:lDaldenburgifche geheime Hofrat 
Eberhard Heinr. D. bediente ſich 1750 ebenfalls diefes 
Dappeıs, wie auch nody 1780 defien Neffe Philipp 
Jaftob Dp, Hofrat und Schloßhofmeifter in Winnental 
folgen Des Wappen führte: zwei fenfrechht jtehende, auf: 
serichte, zugefehrte Fiſche, auf dem Belm: die zwei 
Sihe, geftürzt. (Karl Schauffele, Wappenbucdh 125.) Die Gebrüder Philipp 
Jako B und Eberhard Heinrih D., herzoglicy württembergifche bezw. gräflid) 
hohen Lohe und löwenſteiniſch-wertheimiſche Hofräte erhielten d. d. Mannheim 
(2. <anuar 1742 im rheinifchen Neichsvifariat den Adel unter den Namen 
viſch er v. Treuenberg unter Betonung, daß ſie „immediate und in linea 
direct, von verfchiedenen uhralten adelichen, theils veichsfreven Familien, als 
denen Mynſinger von Frundeck, von Rechberg, von Breitſchwerdt“ berjtammen. 
2 IX achkommenſchaft Joh. Jakobs V. v. T. blüht fort, bedtent ſich aber nicht 
des Loc, (Fedler, Univerfallerifon XI-VIII, 1801 ff.; der deutfche Herold 24. 149; 
ues Siebmadyer, ausgeftorbener württ. Adel 142.) Aus einer andern Linie 
ſan crten der königl. württ. Major Benjamin Friedrich V. und fein Brudersſohn, 
= kES nigl. württ. Leutnant Joh. Benjamin Chrift. Friedrich D., welche 12. Juni 
814 bezw. 22. Februar 1819 den erblichen württembergiſchen Adel erhielten. 
Die Wachkommenſchaft beider ift aber erloſchen. Das Wappen des Majors ift das 
deiche, wie des am felben Tage geadelten Keutnants Guſtav Leonhard D. (5451). 





3448, 
Uach dem Diplom von 1742. 





— 


Der 1818 Geadelte führte in Silber zwei mit Kopf und Schwanz auswärts ge: 
krümmte, pfahlweis geftellte, filbern gefledte, naturfarbene Hechte. Gekrönter Helm: 
mit dent Schweif nach aufwärts geftellter, vechtsfehender, blauer Delfin mit roten 
Augen und Floſſen. Deden: vot gold. Einer weitern Linie des Gefcdhlechts 
gehörte der Ajthetiter Kriedr. Theodor D. au. J. J. Mofer, Difcherfche Ahnen: 
tafeln, Tübingen 1728; Regierungsblatt 1814, 235 Archiv für Gefchichte, Genea: 
logie und Diplomatit 85; Gritzner, Standeserhebungen 850. 852; v. Georgii- 
Georgenau, württ. Dienerbud) 60. 02. 85. 90. 95. 102. 125. 126. 155. 415. 
4506. 470. 471. 550. 617; Binder, württ. Kirchen und Kehrämter 371. 499. 
552. 749; Sammlung aller MWagifterpromotionen 5155 3. A. Tyroff, württ- 
Wappenbuch IV, 55. 


























Viſcher, v. Pifcher-Ihingen. Aus Merklingen OA. Leonberg ftanınıend, 
wo 1421 Reinlin D. als begütert erfcheint. Der von Mlerklingen gebürtige Georg 
V., Keller zu Wilöbers führte 10609, 1057 als Wappen: drei ineinander ver: 
ſchlungene Fiſche. Helm: wach— 
ſender Mann mit Fiſchnetz über 
der Schulter. Sein Sohn war 
nach den Akten der Färberſtiftung 
Johann CLeonhard V., Kom: 
pagnieverwandter in Calw. Auf 
dem auf dem Kirchhof in Calw 
befindlichen Grabmal des 1729 
seftorbenen gleichnamigen Enfels 
diefes Joh. Leonhard ift aber als 








3419. 3150. Mason Bohlen er 
Siegel des Georg V. 16u9. Uac dem Grabſtein von 1720. pp angebracht: pl wug: 
Lotterſchhe Siegelfanmlung. vecht gejtelfte Fiſche. Helmzier: 


wachſender Mann mit Fiſchnetz in der rechten Hand. Mit dieſem Wappen ſiegelt 
auch 1759 Cudwig Friedrich V., Vogteiſkribent in Calw, ein Brudersſohn des 
jüngeren Joh. Leonhard V. Ein Nachkomme Johann Leonhards V., der königl. 
Ceutnant Guſtav Leonhard D., ein Bruder der Gemahlin Ludwig Uhlands erhielt 
12. Juni 1814 den erblichen 
württemb. Adel. Seine Nach— 
fonmmenfchaft iſt bei der 
württemb. Ritterfchaft unter 
den Kamen v. Difcher zu 
IJhingen immatrifuliert, 
erhielt 21. Mai 1889 ein 
anderes Wappen, Tr. 3452, 
verliehen und ift auf dem 
Ihingerhof und zu Aglis- 
Uach dem — von 1814. nn, von 1889, haröt begütert, OA. B. Leon⸗ 

berg 229. 251; Urach 155; 
neue 618. 022; Caſt, Adelsbuh des Königreihs Württemberg 375; Archiv für 
Gefchichte, Genealogie und Diplomatit 85; von der Becke⸗-Klüchtzner, der Adel 
Württembergs 219; Gritsner, Standeserhebungen 850; Genealogiſches Tafchen: 
buch der adeligen Käufer, Brünn, Jahrg. 11, 17; Stanımbaum der Samilie 
Kauffmam von O. R. Kauffmann 105 (mit in den älteren Generationen falfcher 












































Stammtafel); v. Georgii-Beorgenau, württ. Dienerbuch 290. 349. 387. 422. 452; 
Binder, württ. Kirchen: und Lehrämter 881; €. B. Knefchke, die Wappen der 
deutfchen freiherrlichen und adeligen Samilien I; I. A. Trroff, württ. Adel IV, 54; 
neuer Siebmacher, württ. Adel, S. 18, Tafel 25. 


Bilder von Hürwen, (Bürben, Bez. Amt Krumbach, bavr. Reg. Bezirk 
Schwaben). Die Strölin von Ulm verkaufen 1585 ihren Anteil Böttingen 
GA. Blaubeuren an Llaufen den Difcher von Hürwen OA. B. Blaubeuren 148; 
Hefner, Stammbuch des deutfchen Adels IV, 129. 


Viſel. Gefchlecht der Neichsitadt Gmünd. Joſeph 
Difel, Stadtfchreiber in Gmünd, führte 1452 nebenftchendes 
Dappen. Königl. Geh. Baus: und Staatsarchiv, Repertorium 
Gmünd, Büfchel 255. 





3453 


'Vitenchoven. 1295 fommt vor Lubert de Vitenchoven, 
Deutf Hordens-Komtur. 





3461. 


Vitus. Aus Mebingen ſtammend. Magifter Georg Ditus, IN 
Diad EO nus 1591, Spezial zu Cuſtnau 16001, Spezial zu Mark— P| 3X 
HrTTrigen 1605, Abt von Anhaufen 1612—-1614. v. Beorgii- AL 

Oorgenau, württ. Dienerbuch 158. 251. 544; Binder, württ. 
Kirch en- und Sehränter 14. 58. 62. 65. 179. 202. 229. None 
290. 419. 485. 612. 712. 725. 752. 737. 859. 802. 925. 990; Auss. Motteeeie 
"AnTrmlıng aller Magijterpromotionen (64), 26. 40. 124. Siegelfanmlung. 









Vihthum v. Erkflädf. Thüringifcher Uradel, aus 
velchyen Sriedrich Anton D. v. E. aus Edftädt in Sachfen 


(% 
2 X 777 als Oberſt in herzogl. und Ernft D. v. E. aus Kg NE 
Pexr ding bei Keipzig bis 1317 als Oberleutnant in königl. (os lite 


I SE 

— HN * | 
— Dienſten ſtand. Sächſ. Wappenbuch I, 9; V, 94; la] 25 
(elter Siebmacher, fähf. Adel, S. 0, Tafel 5. 1 mm | 
3456. Nach Siebmader. 





N. 








| A) 








Vochenzer. Dans Vochenzer, Stadtanıman zu Biberady, führte 1416 im 
Mappen ein Kreuz mit Rundfuß. Siegelabguß ses Königl. bayr. allgemeinen 
Reichsarchivs in Münden; Archivaliſche Seitfchrift, Freue Folge 8, 249; PD. Bed 
in württ. Dierteljabrsbefte 1590, 275 ff. 


Vock, Borkh. Vürgergeſchlecht Ser Reichsſtadt Rottweil, welches 1282 
zuerjt erſcheint. 1524 befaß heinrich der Vokke, Bürger zu Rott: 
weil, einen Satenzehnten zu Feckenhauſen, Konrad Dof, Bürger 
zu Rottweil, führte 1558 das nebenjtehende Wappen. OA. B. Rott: 
weil 250. 251. 264. 285. 402. 405 (?); Spaichingen 255. Über 
ein gleichnamiges, nicht jtammmerwandtes Gefchledht fiche Kindler 

3457. v. Knobloch, oberbad. Hefchlehterbuh I, 562. Ein Peter Dod 
Siegel, St. Arch. ſiegelt 1407: Schrägbalfen auf gequerten Schild, Siegelabdrud des 
Königl. bayr. allgemeinen Reichsarchivs in München; Arhivalifhe Seitfchrift, 
Neue Folge 8, 249. 


Durk, Vockh. Württembergifche Beamtenfamilie. 
Schon 1557 war Deit Vock geiftlihber Dermwalter in Urach. 
Bartbolome Vockh, Nenorator in Rofenfeld 1557, Jo: 
hann V., Möckmühliſcher Stiftspfleser zu Hohenhardt 1536 
bis 1005, geiſtlicher Verwalter zu Marbach 1002 - 1605 
führte das nebenſtehende Wappen. Neue OA. B. Urach 
Sl; v. Georgii-Georgenau, württ. Dienerbuch 550. 490. 
+94; Binder, württ. Kirchen- und Lehrämter 246. 





348, 


Durkenrodt. Peter Andreas D., Notar und Kriegs: 
kommiſſär in Dall führte 1700 nebenjtebendes Wappen. 





3459, 
Lotterfdye Siegelfanmlung. 


Vögele. I. ©. Vögele, Kommiffarius zu Backnang, 
führte 1045 nebenjtehendes Wappen. 





3400, 
Kotterfihe Siegelſammlung. 


922 








Böginger v. Vögingen (Paibinger Hof HU. Rottweil). 
Bürgergefchleht der Stadt Stuttgart. 1509 war Konrad der 
Döginger von Stuttgart mit dem Kriechenhof zu Beilftein belehnt 
und iſt wohl identifch mit Sem 1574 genannten Konrad v. Vs— 
gingen, Bürger zu Stuttgart. Konrad Döginger führte als Pogt 
zu Stuttgart 1585, 1588, 1595 als Bürger und Richter zu Stuttgart * 
das nebenſtehende Wappen Nr. 5461. Pfaff, Geſchichte der Stadt Siegel, St.Arch. 
Stuttgart I, 420; v. Georgii-Beorgenau, württ. Dienerbudy 540. 


Vögle. Georg Michael v. Dögle, J. U. Licentiatus, war 1748 kaiſerl. 
Sandrichter in Weingarten. Das Wappen war nicht zu ermittelt. 


Vöhlin v. Frickenhauſen (bei Memmingen). Bürgergefchlecht der Reichs: 
ſtadt Alemmingen, das d. d. Konjtanz Mittwoch vor St. Jörgentag 1417 vom 
törrtifchen König Sigismund in der Perfon des Hans Konrad Döhlin ein 
Pfalzgrafendiplom erhalten zu haben behanptete und auf Brund diefer gefälfchten 
Urkunde zahlreiche Adelsbriefe verliehen hat. (Der deutfche Herold 27, 150.) 
Das Geſchlecht war in mehreren Oberämtern begütert. GAB. Aalen 145 (7); 
Ellmo angen 790; Laupheim 152. 165; Xottweil 154. 561. 554. 559. 500; neue 
O2LT.23. Ulm I, 55. 48. 197 ff. 199. 289; Bucelin, German. topo chrono stemma- 
02 ra phia sacra et profana 1; Hedler, Univerfallerifon 50. 90— 97; Dartrad von Hatt: 
ſteinn, Hoheit des deutfchen Reichsadels IH, 542—550; Gauhe, Adelsleriton I, 1980; 
LS - A.Meding, Nachrichten von adeligen Lappen III, n.895; Weyermann, neue Nach— 
Ihrer 575 ff.; £. Brunner, die D. v. Fricken— 
haufen, Freiherrn v. Illertiſſen und Neuburg 
u Ser Kammel, mit Stammtafehr. Schwäb. 
Feltfchrift, Augsburg 1878, 239---375; 
Ste ĩ Adoele, das Bistum Augsburg, an vielen 
Stellen; Ulmer Somntagsblatt, 1899, 139; 
J- I. v. Dueber, Stammbud) des Adels der 
Reichy sitadt Um, Um 1800, 285—2ss, 
Harı Ofchrift des Dereins für Kunft und Alter: 
um in Ulm amd Oberfhwaben); Sieb: 
mackyerI,24,n.6. Emft Pöhlin, Bürger 
zu 2 Yiemmingen ftegelt 1405: drei P auf 
Balken. (Siegelabguß des Königl. bayr. 





a [2 ® ⸗ 2) . 
Sem. Reihsardivs in München, Archival. 3162. 8163. 
NE 8,7249); und ‚der Miliakamaie. | Nr 


\elbe mit einem mit drei P belegter Balfen 
Berzsafelpft 9, 87). An die Döhlin kam 
AS Wappen der um 1520 abgeftorbenen bayerifchen Hotter oder Hutter. Neuer 
Siebmacher, erloſchener bayer. Adel, 5. 10, Tafel 15; Stammbuch des deutſchen 
dels II, 191. 192. 204. 





Völderndvrff v. Waradein Aus Öfterreic) 
ftammend. Schon Gotthard v. D. wurde 1558 Freiherr 
durch Kaifer Karl V. und Johann Adam D.v. W. d.d. 
10. Juli 168% Reichsfreiherr. Joh. Adam v. D. war 1607 
herzoglicher Kammerjunker. Freiin Florentia V. v. W. ftarb 
1869 als königl. württ. Hof- und Staatsdame. J. A. Tyroff, 
Wappenbuch des geſamten Adels des Königreichs Bayern 
IV, 545; Gothaiſches Tafchenbuch der freiherrlichen Häufer, 
Jahrgang 1857 ff. 





3464. 
Kotterfdje Siegelſammlung. 


Völker. DBürgergefchleht der Stadt Crailsheim, wo Michael D. 1441 
Kajtuer war. Diefer tft wohl identifch mit Michael Doldher, welcher d. d. Keuftadt 
8. März 1465 einen Faiferlichen Wappenbrief erhielt. 
Heinrich D. war 1508 und 1510 Wildmteifter zu Crails- 
ax heim. Dalentin D., Blafer zu Mergentheim, war Dater 

Va nn _ von Johann D., Bürgermeifter dafelbft 1565, Groß: 
kn ar? vater des 1632 geftorbenen Johann D., Bürgermeifter 
h URLS (consul) in Rothenburg an der Tauber, welcher d. d. 
5— 4 ß Wien 19. Januar 1626 mit feinem Sohn, dent 1645 

= DD  gejtorbenen kaiſerlichen Rittmeifter Joh. Georg D. einen 
Wappenbrief erhielt. Der Sohn des zulett genannten 
Joh. Adanı D. ftarb 1744 als Oberamtmann in 

De Sorchtenberg. Das Gefchleht war in mehreren Ober— 
ämtern begütert. OA. B. Crailshein 197. 201. 225. 251. 318. 519. 321. 349. 
579. 585. 419. 420. 482. 487. 5006. 508. 512; Künzelsau 544; Siebmadyer V, 
245, n. 2, V, Sufäße 19, n. 11; Neuer Siebmacher, bürgerl. Gefchledhter I, 18; 
abgejtorbene württ. Befchlechter TO -71. 










Völlkofen (BA. Saulgau). Ortsadel. Bekannt ift nur Eberhardus de 
Voelkoven und feine Gattin I. 1205. Württ. Urk. Buch VI, 95. 


Völter. Altes Gefchleht der Stadt Mesingen. Neue HA.B. Cannftatt 
6485, Neue OA.B. Uradı 493. 001. 662; die Familie des C. E. Dölter, dar: 
gejtellt in ihrem 100 jährigen Wachstum, Kirchheim 1872; 2. Ausgabe, unter dem 
Titel „Das Dölterbüchlein”, beforgt von F. Dölter, Daihingen an der Enz, 1895; 
5. Ausgabe nah dem Stande vom 1. Juli 1905, Eflingen 19053; allgemeine 
deutſche Biographie 40, 404-407. Nach K. Schäuffele, Wappenſammlung 19, 
ift das Wappen der Familie Dölter: in Rot ein filberner Schrägredhtsbalfen mit 
drei voten Nofen belegt, oben und unten je von einem fechsftrahligen Stern 
begleitet. 














Vüth. Eine aus Krautheim in Mittelfranken jtanı: 
mende fürftlichhohenlohifche Beamtenfamilie. Th. Schön, 
Stammreihe der Familie Döth, Stuttgart 1900. 
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| Wappen nach dem Druck der 
Stammreilhe. 


Vötſch. Jakob D. von Waldfee, Vogt der Überlinger Berrfchaft Nams- 
berg, führte 1514 im Schild eine von zwei Sternen befeitete Kilte. Kindler 
v. Hnobloh, oberbad. Befchlechterbuh I, 50+. 


Vötter. Fürſtlich Hobenlohe-Waldenburgifche Beamtenfamilie, aus welcher 
der fürftliche Domänendirektor D. 1895 folgendes Wappen führte: voter Birfch 
auf grünem Grund in Silber. Helmzier: wachfender roter Hirſch. Decken: rot: 
lber. K. Schäuffele, Wappenfanmlung 121. 


Bonel. Der NReichspoftmeijter Deit Dogel in Canftadt erbielt 1505 ein 
bürgerlihes Wappen verliehen. Im Amte folgten ihm feine Söhne Bans 
(FR. April 1597) und Deit Dogel (+ 2. März 1026). Ketsterer vererbte diefes 
auf Teinen Schwiegerfohn. Er führte 1600 folgendes Wappen: in Bold ein 
blauer rotbewerter Dogel, nad) rechts aufgerichtet mit ausgebreiteten Flügel. 
DecFerı: blawsgolden. Auf den Helm derfelbe Dogel. (K. Schäuffele, Wappen: 
anıra lung 149.) Archival. Zeitfchrift, Neue Kolge 7, 257; Unterhaltungsblatt: 
Beila ge der Camnftatter Zeitung 18906, n. 61,2 —4 (Tb. Schön). Dielleicht gehört 
auch) Hieher der Poftmeifter in Ebersbach, Johann Dogel. v. Beorgii-Beorgenau, 
württ. Dienerbuch 210. 437. 


Vogel. Aus Nürnberg jtammend. Matthäus Dogel, Abt 
zu ZI pirsbad; 1580— 1591 führte nebenftehendes Wappen. Samm— 
lung aller Magifterpromotionen (66), (67), (75), 41. 91. 101; 
Binder Kirchen: und Lehrämter 55. 101. 159. 5206. 587. 484. 
498. 500. 539. 587. 599. 602. 620. 649. 690. 760; v. Beorgii- 


eSrgenau, württ. Dienerbud) 245. 295. 3467. Kotterfäre 
Siegelfammlung. 


N Bonel(l). Schon 1554 erfcheint Hans der Dogel, 
Bürger su Rottenburg. Peter Dogell, Scultheiß zu 
Rottenburg 1421, führte nach dem Wappenbuch der Stadt 

Sttenburg das Wappen Nr. 3468. Neue OA. B. Rotten: 

urg II, 54. 
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Rottenburger Wappenbndr. 
a —— 








Ein ganz anderes Wappen führte nadı dem Wappenbud) 
der Stadt Rottenburg Martin Vogell, der Rat zu Rottenburg, 
namlich: in Gold nah links gewandter, brauner Dogel (Salfe?) 
auf grünem Aſt mit drei grünen Blättern. 


Wappenbndy. 


Vogel. Ludwig Friedr. v. Vogel, früber in königl. preuß. Dienften, war 
bis 1707 berzogl. württ. Leutnant. Siehe Dogel II (aus dem Württembergifchen) 
bet Kesebur, Aselslerifon IL, 00. 554. 


Vogelmann. Geſchlecht der Neichsjtadt Dall, welches 1540 einen Wappen- 
brief erbielt: in fhwarzsold geteiltem Schild naturfarbener gefrönter Falke mit aus: 
gebreiteten Flügeln, den Kopf nach rechts gewandt. Decken: fhwarzefilbern. Helm— 
zier: aus dreimal fihwarzfilbern geteilten Kiffen wachfender, 
fbwarzgefleideter, barhäuptiger Mann mit filberner Bruft, 
ftatt der Arme filberne Flügel. RK. Schäuffele, Wappen: 
ſammlung 45, wo 100 fich ein vermehrtes Wappen diefer 
Familie findet: gefpalten ſilber-ſchwarz, vorne in filber 
am Spalt balber, rotackleideter, auf goldener Kugel 
ftebender Mann mit febwarzer Binde und Barett, in der 
Rechten einen votzjilbern= blau: goldenen Pfeil mit der 
Spibe nach unten baltend, binten am Spalt halber ge 
| frönter, nafurfarbener Falke, in der Iimfen Kralle goldene 

3170. NUach Siebmad)er. Kusel haltend. Auf dem Den: wachfender, nad) rechts 

gewandter, rotgekleideter Mann mit gold-blauzgold:blau: 

goldenem Varett mit abflatternder, gold-blauer Binde, in der Rechten auf gelbem 

Dansfihuh den naturfarbenen (braunen), nad Iinfs gewandten Falten. Dort ift 

außerdem noch eine Dariante. Siebmacher V, 2015 Sammlung aller Magiſter— 

promotionen (90). Das beigedruckte Wappen tft dem alten Siebmacherſchen 
Wappenbuh V, 261 entnommen. 















Vogelſanng. Gefchleht der Stadt Pfullendorf. 
Einzelne des Gefchlechtes waren Sabbürger in Rottweil, 
fo Ser veſte Philipp D. 1589, Chriftian D. 1605 und 
Junker Philipp v. V. 1604. OA. B. Mergentheim 587 (7). 
589 (7); Rottweil 204; Kindler v. Unobloch, oberbad. 
Geſchlechterbuch I, 565 gibt das Wappen: fingender 
Dogel, auf einen Kiffen ftebend. Helmzier ebenfo. 















3471. 
Oberbadiſches Gefchledytecbud;. 














Vogelwand. Geſchlecht der Neichsftadt Reut— 
lingen. Zuerſt wird 1585 Vogelwaides Acker 
genannt. Peter V. war 1584 des kleinen Rats, 
Michael V. 1775, 1781—1785 Dizebürgernteifter, 
1792, 1795 eriter und 1794 zweiter Bürgermeiiter 
der Reichsftadt Reutlingen. Reutlinger Gefchichts: 
blätter 15, 46; Sammlung aller Magiſterpromo— 





tionen (67). 
3472. 
Uach altem Siegelſtock im Beſih der 
Famllie. 


Vogillin. Gefchleht der Neichsjtadt Ulm, aus 
welchem zuerft 1220 Dietericus V. erfcheint. Nah J. €. 
Hüber, Stammbuch des Adels der Neichsjtadt Ulm, Ulm 
1866 (Handfchrift des Dereins für Kunſt und Altertum in 
Um und Oberfchwaben) 2384 -285 war deffen Wappen: 
in Schwarz ein filberner, auffliegender Adler, derfelbe als 
Belmgzier. Helmdeden: außen fchwarz, innen weiß. Nach 
eben dieſer Quelle gingen fie nady Augsburg. Die Identität 

der Allmer und Augsburger D. bedarf weiterer Beweife. 
Ueber das Augsburger Gefchlecht diefes Namens fiche P. 3473. Nach Siebmacher. 
dv. Stetten 82. Auch in der Reichsſtadt Reutlingen gab es im 15. Jahrh. 
ein Seſchlecht des Namens. Neue OA. B. Reutlingen IL, 168; Ulm IL, 289. 





Vogler. Gefchleht der Stadt Camnftatt. Jos 
DogTer, Dogt zu Cannitatt begleitete 1468 Braf Eberhard 
der älteren in das gelobte Sand. Sein Urenfel Kafpar 
FR 585) war Profefior an den Univerfitäten Straß: 
burg und Tübingen. Mit defjen Sohn Kafpar D., Nat 
der Stadt Straßburg, fiedelte das Geſchlecht in diefe Stadt 
über _ Sabers Samilienftiftungen; Bocerfche Stiftung S 17. 
19 32. 52. 78. 79. 100. 101. 125; Drachſche Stiftung 
Ban 6; neue OA. B. Cannftatt 455. 459. 505. 525; 
Sanrımlung aller Magifterpromotionen (15). (24). (27); 
d. S eorgii-Beorgenau, württ. Dienerbudh 78. 412; Ramsler, 
P Alrrienzweig 482; neuer Siebmacher, bürgerl. Geſchlechter VI, 56. 





3174. Ilach! Siebmacher. 


Vogler. Geſchlecht der Reichsſtadt Heilbronn. 
Ray rund D. war 1580 Steuerherr. Sein in St. Kilian 
zu Seilbronn angebrachtes Wappen zeigte: vorne zwei 
Sefr euste weiße Zeile, rechts, links und unten je von 
Urerz weißen Keil begleitet in Schwarz, hinten ein halber 
ſchw arzer Adler in Weiß am Spalt. Auf dem Helm: 
Ho arzer Adler mit ausgebreiteten Slügeln nad) rechts 
vewandt. K. Schäuffele, Wappenſammlung 138; Neue 
IIL.B. Heilbronn II, 21. Nach gütiger Mittellung des 

3475. Grabſtein in Heilbronn. 


ce 17 > 
R ven Dr. M. v. Rauch. Nach gütiger Mitteilung des Herrn 
Dr. v. Rauch. 
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Dogler v. Rübgarten (OA. Tübingen). Am 
50. April 1405 ergibt Konrad D. v. R. mit Willen feiner Söhne 
Konrad und Martin feines Bruders felig Tochterfohn Hein: 
rich Selle fein Wappen, das er von feinen Eltern ererbt 
hatte. Das Geſchlecht zählte zu den Wappengenoffen der 
Humppis in Ravensburg, wo nad) Hafner, Ravensburg 178 
in 14. und 15. Jahrh. ein Gefchleht Dogeler v. Kißlegg 
vorfonmt. Burgernteijter, codex diplom. equestr.; Neuer 
Stebniadyer, ausgeftorbener württ. Adel 142. 





3476. YHadı Siebmacher. 

Voglmayer (Pogelmayer v. Thierberg. Aus 
Tyrol ſtammend. Georg V., Sohn Jakobs V., Berg- 
richters auf Sterzing und Goßenſaß, erwarb Thierberg in 
Tyrol und erhielt 1575 den Adel. Das Geſchlecht wurde 
als D. v. Th. 1587 in die Tyroler Matrikel aufgenonmten. 
Adam Anton D. v. Th., Sreiherr zu Ferchlehen, Eaiferl. 
Truchfeß und Nat, beſaß 1694—1098 einen Anteil an 
Geislingen GBA. Balingen. GAB. Balingen 195. 218. 
599--400; Befchreibung der Graffchaft Tyrol 506; Stamm: 

3477. Nach Siebmadher. buch des deutfchen Adels IV, 152.297. Das Stammmappen 
war ein Mohrenkopf, fpäter verniehrt. Siebmacher IV, 187. 





Vogt. Harciffus D., SLindauifcher Dogt zu Neu: 
ravensburg, führte 1502 nebenftehendes Wappen. 





3478. v. Alberti, Notijen. 


% % Vogt. Erhard D., Bürgermeifter von Wangen, führte 
1455 nebenftehendes Wappen. 


3479. 


v Alberti, Votizen. 


Bogf. Sranz Doat, Klofterverwalter in Blaubeuren, 
führte 1591 nebenftehendes Wappen. v. Beorgit-Beorgenau, 
württ. Dienerbuch 268. 





3480, 
Lotterfcde Siegelfammlung. 
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Vogt von Altenflaig f. Altenjtaig. 


Vogt von Böhringen f. Vöhringen. 






Vogt von Buladı ſ. Buladı. 


Vogt von Gerlingen f. Gerlingen. 


Dogt v. Gundelsheim f. Bundelsheim. Hiezu 
iit das Wappen Nr. 5481 nachzutragen, das dem Neuen 
Siebmacherfchen Wappenbuh des abgejt. württ. Adels 
Tafel 45 entnommen iſt und nach 5. 70 aus dem 
WDernigeroder Wappenfoder jtanımıt. 





3181. Nach Siebmarljer. 


Vogt v. Baigerlodt f. bei Dogt von Rottenburg. 


Vogt von Bunolffiein. Bunolftein (Kreis Bernkaftel, Reg. Bezirk Trier). 
*heintländifcher Uradel, im AR 
19. SS ahrhundert mehrfach im x 
Königreid; bedienftet. Caſt, 
Ade 1 Buch des Königreichs 


WDürtt emberg 489 —490; Po: 


















ſhai ſcEoes gencal. Tafchenbud) m 
der Tr eiherrl. Häuſer 1855 ff.; Ill 00 
Fr. I Spfer, Urkundenbuch zur an 





Gefchyichte des gräflichen und 
reihe xrlichen Haufes der Dögte 
v. DHını roldſtein, 35 Bände, Kürn: 
berg X 866--1872; v. Beorgii: 
Georamaıı, württemb. Diener: 2162. Nach Grünenberg. 3183, Vermehrtes Wappen. 
buch 54; von der BederKlüchhtner, Stammtafeln des Adels des Großherzogtums 
Dadcn 211-215. 6165 die württ. Wappenbücher von 8. Dorft und I. A. Tyroff; 
trier Siebmacher, bayer. Adel, Tafel 7; S. 41, Tafel 39. 





Bogt von Taufen f. Saufen. 


ß Vogt v. Punt. Baus V. v. P. wurde 1402 mit Oberflacht HA. Tutt— 
MSerr belehnt. Derſelbe gehörte wohl dem Geſchlecht der Dogt v. Fundingen 
a B ayem an (Siebmader I, 94, n. 10) OA. B. Tuttlingen 457. 


Vogt von Reutlingendorf. Ernſt Ser Pogt, den man 
NAUTE Sen langen Dogt zu Rutlingen, führte 1565 nebenftehendes 
Appen. 


3484. 
Siegel, St. Arch. 





— 929 


Vogt. Konrad Vogt, Bürger zu Veringen, führte 1457 
nebenftehendes Wappen. 





3185. 
Siegel, St.Ardı. 


Vogt v. Rottenburg. Cunrad der Dogt v. Roten: 
burg, Yurggraf zu dem Buffen, zu Hiedlingen und Haigerloch, 
führte 1555 nebenftehendes Wappen. Das gleiche Wappen führte 
1551 Hans der Dogt von Haigerlod). 





3486, 
Siegel, St. Arch. 


Vogt von Roltweil. Heinr. der Vogt v. Rottweil wird 1599 genannt. 
HA.B. Tuttlingen 428. 


Dont won Saliburg ſ. Pott von Salzburg. 
Vogt pon Staufen. GAB. Böppingen 240. 298. 
Vogt von Steinfels. OA. B. Neresheim 485. 


Vogt von Summerau ſ. Sommerau. 


Vogk von Veringen. Konrad Vogt von Veringen führte 
1445 nebenſtehendes Wappen. OA. B. Balingen 5285 neue HAB. 
Reutlingen I, 441. 460; II, 525. 999. 
3.487. 
Siegel, St.Ard. 


Vogk von Weil f. Holsgerlingen. 
Vogt von Wölhaufen |. Wolhaufen. 


Vogtherr. Nach der im Beſitz der Familie befindlichen Handichrift: 
„genealogia Vogtherorum collecta per Georgium Vogtherrn 1600" foll Heinrich 
u. Vogtsberg zu Wunfiedel (aus dem Gefchlecht, das ſich nach Schloß Dogts: 
berg bei Ölsniz im Königreich Sachſen nannte), der Dater von Burkhard Dogt: 
herr, Schnitt und Wundarzt in Bühlerthann OA. Ellwangen und Großvater 
von Konrad Dogtherr, Augenarzt in Ball gewefen fein. Indeſſen iit bisher 
fein urfundlicher Beweis der Abſtammung der Dostherr von dem adeligen 
Geſchlecht erbracht und bat ſich die Eriftenz des Burkhard und Konrad Doat- 
herr troß Forſchungen im königlichen Silialarchiv in Sudwigsburg und gemein: 
ſchaftlichen Archiv in Hall nicht nachweifen laſſen. Die Dogtherr find vielmehr 
ein Bürgergeſchlecht aus Franken, das mit Beorg Vogtherr aus Hall, Stadt- 
pfarrer in Seuchtwangen (f 1559) und feinen Brüdern auftritt und d. d. Pfullingen 
1519 (1529) einen Wappenbrief erhalten zu haben fcheint. Doch findet ſich ſchon 
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ein im Stil der Spätgothif gemaltes Wappen mit der Anfchrift: der Dogtherren 
Wappen v. Dogtsberg 1471 vor, im Schild ein Mannesrumpf mit der im 
15. Jahrh. üblidyen Kopfbefleidung und mit einem Kilienjtab 
in jeder Hand. Auf dem Helm: die Schildesfigur. Das 
gleiye Wappen findet fih auf der letten Seite des 1555 
gedruckten chriſtlichen Cosbuches des Malers Heinrihb Dogt: 
herr im Xenaifjanceftil, jedoch die Stäbe mehr als Szepter 
aufsefaßt, danı auf der Grabfchrift des 1559 geftorbenen 
Stadtpfarrers Georg Dogtherr in Feuchtwangen und des 
158% geſtorbenen Pfarrers Samuel Vogtherr in Mosbach. 
Diefes Wappen widerlest fhon die Abjtammung von den 
adeligen Gefchleht von Dostsberg in Sachfen, welches in 
ihrenı Wappen einen mit einer Schrägleijte überlegten Adler 
führte. Die Dogtherr haben fpäter zum Teilihbr Wappen geändert, 8488. 
ftatt zuBeier nur einen Stab mit Lilie acführt. Der Philipp D., u es 
Amtstchreiber in D., führte 10600 nebenjtehendes Wappen. 
U. 2Deyermann, neue Nachrichten, S. 575— 5705 P. Doatherr, Gefchichte Ser 
Santilie Dogtherr im Kichte des Kulturlebens, S. 35, Tafel 58, 2. Aufl., Ansbach 
1908 3 VNeuer Siebmacher, bürgerl. Gefchledhter IL, 355 V, 2. 





Vogtsberg (BA. Calw. Stammespettern der Dögte von Altenfteia, Wöll— 
haufert, Berne, Ebhaufen und Hornberg. OA. B. Calw 118. 200. 252; Nagold 
150. 155. 252; Üeuenbürg 152; Sattler, Topographie 204. 205; Griefinger, 
LeriFon 1478; $. Dogtberr, Gefchichte der Familie Vogtherr, S. 15— 115, der 
als Siegel des Ritter Beinrih Vogt v. Vogtsberg vom 8. November 1288 
angibt: Schild gefpalten und von Querbalken überdect, Helmzier: undeutlich, 
zwei ſenkrechte Stäbe zu beiden Seiten des Helms, mit der Umſchrift: FS. HEIN- 
RICI . ADVOCATI:DE:W...HV... (Wellhufen) und von einem angeblichen 
Wappen der Schwäbifchen Dogtsberg von etwa um 1027 redet: im Schild ein 
selbes Andreasfreus in Blau, Helmdecken: gelb:blau, Helmzier: barhänptiger 
Manıısrumpf, blau gefleidet, auf der Bruſt das gelbe Kreuz. 


Vohburg (Bezirktsamt Pfaffenhofen, Oberbayern), Markgrafen v., Stammes» 
peitern der Markgrafen von Giengen. Ein Marfgraf 
2 V Ohburg, Vogt zu Günzburg, erwarb 1189 einen 
hof zu Sontheim BA. Heidenheim. OA. B. Heidenheim 
99. 280; W. Hund, bayerifches Stammıbuch 148---150; 
-Partgenberg, Adelsfpiegel I, 15; Cucä, Brafenfaal, Frank 
nei a. M. 1089, 1158 -1145; D. Fedler, Univerfallerifon 
Dr. 16; v. Falkenſtein, antiquit. ct memor. Nordgav. II, 

achleſe 100 114; Cang, Grafſchaften, Nürnberg 1851, 
88202 Oberpfälziſche Verhandlungen, Band 20, 
Vegeusburg 1861, 1—14; Band 41, 1887, 209- 2560; 


I 





Sieb 3489. 
macher II, 8, n. 104. Nach Siebmacher. 
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FSZ 


II 
2 £ F 4 Re. J 
— ER Da Vohdin (früber Fodin, Fadin). Geſchlecht 
— Dder Reichsſtadt Reutlingen, das mit Konrad Fodin 
—— Ba 2 1574 auftritt. 
= 
en 
34100, 
Nach einem alten Siegelſtock im 
Familienbeſitz. 


Vohenltein (bei Weſthein, ON. Bull, wo 1790 der Burgſtall noch zu 
feben war). Dienſtmannen der Schenf v. Limpurg. Guerſt 12506 genannt. 1757 
im Mannſtamm erlofeben. HUB. Aalen ST. 125. 155. 144. 167. 209. 211 
bis 218. 202. 265. 289. 299 502. 504, Backnang 2585 Ellwangen 508. 511. 
+70. 5095. 500. 655. 057 059. 041. 700. 701; Göppingen 2985 Ball 185. 228. 
241. 291. 511. 5175 Deilbronn 150. 359; 
neue IL, 455. +74. 475. 489; Derrenberg 
5145 Yeresbein 148. 258. 459. 444; 
Künzelsau 597. 498. 522. 52; Dartra®d 
v. Dattjtein, Doheit des deutfchen Neichs: 
adels IL, 75, Suppl.; RK. I. Seufert, er: 
läuterte vohenſteiniſche Stammtafel ufw., 
Meslar 17705 Ch. 5. U. v. Meding, 
Nachrichten von adeligen Wappen II, 





— Eh: n.8925 Öriefinger, Keriton 14785 B. Bauer, 
Uach Siebmarher. Nach Fromann. die Derren v. Dohenftein. Mit 2 Stamm— 


bäumen, Seitfehrift für württ. Franken, Weinsberg 1800, 285- 2985 J. Gmelin, 
hälliſche Hefchichte 505 5045 W. German, Chronik von Schwäb. Hall 51; 
Stebmacber I, 110. n. 05, Neuer Siebmacher, abgejtorbene fchwäbifche Adels: 
aefchlechter 10. Das Wappen fommt in ganz verfchiedenen Karben vor, die 
Fifchlägel find gold, der Schild weiß, oder rot, oder blau, ebenfo wechfelt die 
Farbe der Kleidung des Mannsrumpfs und die der Helmdecken. 


Bohrer (früher Farer, Fahrer, Fohrer). Bürger: 
gefchleht Ser Neichsjtadt Reutlingen, wo zuerjt 1571 der 
Farer und 15859 Cuntz der Farer als Bürger erfcheint. 
Konrad Fahrer war 162950 alter Derr und 1764 
Konrad Sohrer Siebener. Ein Hweig des Gefchledyis 
wanderte im zweiten Jahrzehnt des 19. Jahrhunderts nadı 










Sn | = 
) 


p — 72 helenendorf in Rußland ein. Reutlinger Geſchichtsblätter 
f 9 O II, 12. Im Riedlingen gab es ein gleichnamiges Geſchlecht, 
Ä' A) 


aus dem Otto Farer 1404 Natsherr war und im Siegel 
— ein ineinander verſchlungenes F und R führt. 
Nach einem alten Siegelſtoch j 
tm Familienbeſitz. 
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Voit vw. BSalzburg (Dost v. Salzburg). Stammburg: 
bei ITeuhaus, Bez. Amt Neuſtadt an der Waldnab, Reg. Bezirk 
Unterfranfen. Fränkiſcher Uradel. Neichsfreiherren feit 1715 
für Dalentin V. v. S., marfgräfl. brandenburg-anſpach. Geh. Rat, 
Sandfchaftsdireftor und Oberamtmann in Uffenheim. Die D.v. S. 
beerbten den 1709 gejtorbenen Faif. Generalfelöntarfchall Frei: 
herrnt Hans Karl v. Thüngen, Beſitzer von Sreudenthal. Seit 
1761 war Julius Gottlieb D. v. S. berzogl. württ. Obriftwacht- 
meijter bei Garde du Corp. OA.B. Bejigheim 1705 neuer 
Siebntacher, bayr. Adel, >. 08, Tafel 00. 3494, 





Boith vw. Boithenberg (Berg in Pflegamt Hhaim— 
burg in Bayern). Dans und Adam die Voith erhielten 
d. d. Heidelberg 7. Januar 1509 den Adel von Kurfürft 
Friedr ich von der Pfalz mit dem Prädikat v. Doithenberg 
beitätigst. Stephan D. v. D. auf Dorderlangau wurde 
d.d. Wien 22. Januar 170% Neichsritter. Deſſen Nach— 
fonınten Wilhelm D. v. D., furbayr. Oberſt und Facharias 
D. v. D,, furbayr. Regierungsrat wurden 31. Januar 1787 
Freihe vren durch Kurfürjt Karl Theodor von Kurpfalz und 
Bayerrı. Ein Nachkomme des einen Baronijierten hat ich 
im Körtigreich niedergelafjen. Gothaifches genealog. Tafchen: a 
buch Der freiherrlichen Bäufer 1854 ff.; Neuer Stebmacher, Uach Siebmacher. 
bayr. del, S. 02, Tafel 66, 5. 121, Tafel 149. 





Bol v. Wildenan ſ. Wildenau. 


Bolrk. Philipp D., der Rechten Sicenttat, Mainzer und Ganerben, 1660 
Amtmann zu Bönnigheim ſiegelt, doch iſt das Siegel nicht mehr erkennbar. 


Volckamer v. Kirchſitkkenbach. Patrizier der 
Reichs ſtadt Nürnberg, welche d. d. Baſel 6. November 1455 
von Kaifer Sigismund und von Kaifer Leopold I 30. Sep— 
— 1696 Wappenbeſſerung erhielten. Ein Zweig der 
Familie ließ ſich im 19. Jahrhundert im Königreich nieder. 
Die Crmanmı, das Patriziat der Neichsjtadt Nürnberg, 
Tafel 5327—544; VI, 22; Geneal. Taſchenbuch der adeligen 
Däufer, Brüm, Jahrgang 8, 12, 175 Stebmacher I, 205, 
NS; II, 67,n. 4; Tyroff, Wappenbuc) des gefamten Adels 
des Königreichs Bayern IX, 26; neuer Siebmacher, S. 120, Ra 

afel 149. Uach —— 








Dulgftedt GVolkſtedt, preuß. Reg.Bez. Merſeburg). Thü— 
ringifcher Uradel. Ernſt Ludwig v. D. war 1764— 1769 herzogl. 
württ. eöler Oberrat. v. Beorgitl-Georgenau, württ. Dienerbuch 
25. 57. 184; Siebmader I, 145, n. 4. 


Volhard. David Dolhard, deffen Dater nach der 

chronologia Begeriana ein geborener Spanier gemwefen ift, ftarb 

19. März 1599 als Schüßenmeifter zu Reutlingen. Auf der 

Brabplatte des 1608 geftorbenen Balthafars Hichlin auf dent 

Friedhof zu Reutlingen ift aud) das Wappen von deffen Schwieger: 

Anf der Aldelinfcren tochter Barbara Dolhard, Gattin des Jakob Aichlin, Dogts 


Bronzeplatte, angebracht 


andem Finkhſchen Grab- > 4 N ! = Ir > : — 
an dem Zinkhfchen Brab” zu Gomeringen (T 1045), angebracht. Reutlinger Geſchichts 


ſammlung Reutlingen int 7 ‚487. 58. 07. 
lien Spenbiaue, blätter IX, 40. 47. 58. 07 


Bolkershein (BA. Biberach). Ortsadel, Zuerft genannt 1245, zulegt 1314. 
GAB. Biberah 176, Cod. Salem I, 420. 422, II, 566. 


Bolkolf. Heinrich D., Deutfchordenshaustomtur zu Horned, führte 1406 
im Siegel einen Anker. 


Bolkivrin ſ. Hedingen. 


Bolland, Bolland v. Vollandseck. Aus Daihingen a. €. ftanımendes 
Geſchlecht der Reichsſtädte Hall 
und Ravensburg. Der mit Agathe 
Beisbergerin vermählte Er- 
hard D. (T 1455) zu Daihingen, 
war Dater von Ludwig V., Lic. 
jur., der nach Hall zog und 14068 
einen kaiſerl. Dappenbrief erhielt. 
Ambrofius D., J. U. Dr., kaiſerl. 
Rat und Rat des Kardinals Erz: 

= bifhofs Matthias, erhielt mit 
— — Pe‘ feinen Dettern Ludwig und Wolf: 
gang V., durd) König Serdinandl. 

\. September 1530 Wappenbeflerung 

und allein d. d. Augsburg 20. Sep: 

tember 1550 das Palatinat, den Adel 

und Wappenbeftätigung. Michael D., 

Doktor der Rechte, Kammergerichts: 

profurator, Fiskal-General erhielt durch 

Kaifer Marimilian I. d. d. Speyer 

233. Auguft 1570 den rittermäßigen 

Adelsjtand mit Wappenbeflerung, das 


3501. Nach Siebmacher. 3502. UNach Siebmacher. Yalatira \ eg. 
ven Ambros 05. "Meprentn Ada 6. Pi t und andere Privilegien. 






















OA. B. Ball 151, Kirchheim 121; Leonberg 2155 Ravensburg 1285 Bucelin, 
German. topo chrono stemmatographia; „edler, Univerfallerifon I, 417; v. Lede: 
bur, Aödelslerifton der preuß. Monarchie IL, 65; Hafner, Ravensburg 525. 629; 
I. Gmelin, Hälliſche Gefchichte 504--505; W. German, Chronik von Schwäbifc 
Ball 51; v. Georgit-Georgenau, württ. Dienerbud) 15. 58. 270. 279. 317. 350. 
568. 594. 440; Binder, württ. Kirchen: und Kehrämter 19; Sammlung aller 
Magifterpromotionen (10). (11). 22). (25); Pollandfhe Chronik (Handfchrift im 
Befits pon Herrn Antiquar Muſſotter in Munderkingen); Handfchrift 156 des Fönigl. 
geheirnten Haus: und Staatsarchivs in Stuttgart; Namsler, Palmenzweig 482; 
Siebmacher V, Tafel 256. 265 (Dolander, Gefchlehter von Schwäbiſch Hall), 

279 (Ravensburger Gefchlehter); neuer Siebmadyer, ausgejtorbener württ. Adel 
[85--— 185. 


Vollmaringen (BU. Horb). Ortsadel. Erwähnt wird nur Eberhard 
v. Dia Imeringen 1317 als Schwager Peters vw. Täfingen, Die OA. B. kennt 
feinen Ortsadel. 


Wolmar von Bondorf (OU. Herrenberg). Claus D., gefeffen zu Bon. 
dorf, führte 1599 eimen nach rechts gewandten, gezäumten Pferdefopf als 
Wappen und ebenfo nadı Isnyer Ur— 
finden Meldior D. Rufus, geb. 1497 
in Rottweil (Juris Consultus), Profefjor 
m Drleans, Bourges und Tübingen, 
T ISGA in Jsny, wo Januar 1610 fein 
Sohrt Daniel D. ftarb und feine Tochter 
Marianne Junker Kafpar Eberz heiratete. 
Auf Sem gemalten Eberzfhen Stamm— 





baum von zirfa 1690 ift deren Wappen 3503. 

ansebracht: rotgezäumter, weißer Pferde: a, a = 

kopf in blauem Schild, Helmzier: ebenſo. zn Bondorf, Wappen des Kchlefifdren Vollmar. 
Reber, Familiengeſchichtliches in der lite— a MA SE LER 


rariſchen Beilage des Staatsanzeigers I117—I18; Crusius, annal. Suev. editio 
I U, 301; allgemeine deutſche Biographie 40, 270— 272; Herntelinf, die 
Natrikel der Univerfität Tübingen I, 299; Sammlung aller Magiſterpromotionen 
17); Ramsler, Palmenzweig 482; Binder, württ. Kirchen: uud Cehrämter 354. 
09: Zu diefem Geſchlecht und nidyt zu den Uracher Volmar gehören, wie das 
Dappen beweift, die fchlefifchen Dolmar. Joh. Heinr. D., Sohn des herzogl. 
wurtt. Rates Hans Melchior v. D. auf Hohenmauren (Hocdymauren bei Rottweil) 
— 1605 Hofmarfchall und Kämmerer des Herzogs v. Jägerndorf und beſaß 
Hein Sorge (Kreis Ludau, preuß. Regierungsbezirt Frankfurt an der Odery). 
Siche Ledebur, Adelslerifton der preuß. Monarchie III, 64; Sinapius, fchlefifcher 

urioſitäten erfte Dorftellung I, 1015; £ucä, ſchleſ. Chronik 751. 1295; Bauhe, 
delsIerifon I, 1986 ff.; Fedler, Univerfallerifon I, 608 ff. 
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Bohnar(ins). Bürgergeſchlecht der Neichsftadt Eß— 
lingen. Sebajtian D., Bürger und des Rats zu Ellingen, 
führte 1590 nebenftehendes Wappen. euer Siebmacdher, 
bürgerl. Befchlechter IV, 19. 














35056. Nach Siebmacher. 


Volmar, Volmer. Im Bürgerbuch 
der Stadt Rottenburg erſcheinen Träger des 
Namens mit verſchiedenen Wappen, Bern— 
hardt des Rats und 1540 Volmar v. Hevdler: 





3506. 3507, 


Wappen Bernhard V. Wappen Volmar bach. 
des Rats. v. Heydlerbach. 
Rottenburger Wappen- Rottenburger Wappen- 
buch. buch. 


Bulmar, Dolmar v. Rieden. ber die Abſtammung des d. d. Wien, 
10. Mai 1602 mit dem Prädifate „v. Rieden" und Wappenbefjerung ſamt feinem 
Asoptivfohn Joh. Friedrich Beltringer, nunmehr auch Dolmar, in den Neiche: 
freiherrnftand erhobenen Iſaak Dolmar, kaiſ. Geh. Kat finden fich vielfach 
falfche Angaben. Er ift weder, wie Kindler v. Knobloch, oberbad. Geſchlechter— 
buch I, 370, behauptet hat, ein Enkel des Melchior D. Rufus, wie fchon die 
Derfchiedenheit der Wappen bemeift, noch war er, wie Walter, Univerfalregijter 
zu &. Meiers meitfälifchen Kriedensperhandlungen 1754 angibt, 1582 zu Weins: 
berg geboren als Sohn des Stadtfchreibers Iſaak D. daſelbſt (den das Dienerbud) 
nicht kennt) und Brudersfohn des Pfarrers Alerander D. aus Grunbach und Entels 
eines angeblichen Pfarrers in Weinsberg Theobald D. Iſaak D. v. Rieden war 
vielmehr zweifellos ein Glied der Uracher Samilie D., wie denn fid) in feinen frei: 
herrlichen Wappen in Rot ein filbernes Roß im zweiten und dritten Felde findet. 
Nach Hermielink, die Mlatrikel der Univerfität Tübingen L, 752 wurde er als Iſaak 
Dolmarius Steußlingenfis am 2. Juni 1599 in Tübingen immatrituliert und er 
war fomit ein Sohn des Abraham D. aus Urach, der erft Dogt in Steißlingen, 
dann 1590-—-1609 Dogt in Urach war, und Enfel des 1560 und 1566 genannten 
Dogts zu Urach Simplicius D., der von Kaifer Ferdinand I (1521— 1564) 
einen Wappenbrief erhalten hatte. Ein Bruder Iſaaks D. v. Rieden, Joh. 
Leonhard D., Generalfuperintensent in Mömpelgard iſt Ahnherr einer württ. 
Beamten: und Pfarrersfamilie. Der Großvater Iſaaks, Simplicius D., führte 
nach K. Schäuffele, Wappenfanmlung 121 ſchon im Jahre 1572 das im neuen 
Stebntacher, bürgerliche Hefchlechter VI, 34, befihriebene Wappen. Iſaak V. erhielt 
1654 vom Kaifer das Dorf Pflummern gefchenft. (P. Stälin, in den württ. Diertel: 
jahrsheften, Neue Folge 1897, 579.) Das Stammwappen der Uracher Familie D., 
in Rot ein fpringendes, filbernes Roß; auf dent rotfilbern bemuljteten Stedh- 
helm ein wachfender, rot gefleideter Mann mit weißen Hals: und ürmelaufſchlägen 











und rot-filberner Kopfbinde, in der Rechten ein Schwert, in der Linken einen 
jilbernen Halbmond haltend; Decken: rotfilbern, führte Helias D., 1558 Gefelle 
der Stube zum Bauch in Freiburg im Breisgau, welder als „Elias D. aus dem 
Wildport“ (PWildbad) vom comes palatinus Wilhelm Böcklin v. Böcklinsau 
zum Notar ernannt wurde. (Kindler v. Knobloch, oberbad. Geſchlechterbuch I, 576). 
Dem kurpfalzbayr. Mauth:Rat Peter Jofeph und dem Furpfalzbayr. Regierungs— 
und Hoffammerrat Jofeph Heinrich D., den Söhnen des wirkl. Geh. Kegations- 
jefretärs Heinrich D. und ihren Schweftern wurde 5. Sept. 1790 Bet ihrer Erhebung 
in den NReichsritterftand unter dem Namen Dolmar Edle v. Deltheim durch den 
Kurfürften Karl Theodor von Pfalz-Bayern das bei Siebmacher IV, Supplement 
pag. 27. n. 8 abgebildete Wappen der D. v. Rieden als ihr hergebrachtes Wappen 
bejtätigt. (Ebendaf. I, 577); neuer Stebmacher, bayr. Adel, 5. 121, Tafel 149; 
Gritzner, Standeserhebungen 188a. 505; genealogifches Tafchenbuch der adeligen 
DHäufer, Brünn, 19. Über die Uracher Dolmar fiebe neue OB. B. Ehingen U, 
92; neue HA.B. Urach 182. 450. 495; Gauhe, Adelslerifon I, 1987- -1995; 
nedler, Univerfallerifon I, 012- 019; E. Debfe, Gefchichte des öjterr. Hofes 
und Adels IV, 195; Kindler v. Knobloch, oberbad. Gefchlechterbuch J, 575 -577; 
NRieber, Samiliengefchichtliches, Befondere Beilage des Staatsanzeigers 1901, 
117 118; v. Georgil-Georgenau, württ. Dienerbuch 250. 510. 500. 510. 
557. 501. 009. 060125 Binder, württ. Kirchen: und Lehrämter 151. 100. 
5062. 846. 913. 918. 942. 978; Sammlung aller 
Magijterpromotionen (45), 13. 20. 45. 4). 242. a 
415. 488.577. Simplicius na"% 
D. aus Urach führte als 
Untervogt zu Urach 1560 
bis 1572 und ein anderer 
Simplicius D. als Vorſtand 
ver Weberei in Urach und 
Dogtamsperwefer 1016 Dis 
1054 nebenftebendes Wap— 
pen. uch finden fih in 
der Kotterfchen Siegelſamm— 
hung die Wappen der zul 3508, Stammmappeıt 3509, Vermehrtes Wappen der V. v. Wieden 
den Uracher Dolmar ge: nadı Fromann. nadı Eromang. 

hörigen Abraham D., Dogt in Heuen:Steußlingen 1585 -1001, Friedrich V., 
Gerichtsfchreiber in Dettingen-Schloßberg 1007, Georg Friedrich D., Vogt in 
Wildbad 1079-: 1080, Dogt zu Veuenbürg 1081 -- 1082 und Job. Georg D., 
Dost zu Wildbad 1087- 1090. 






Volmar. Michael D., Untervogt zu Meuenbürg 
führte 1575—-1585 nebenftehendes Wappen. v. Georgii: 
Heorgenau, württ. Dienerbucd 509. 





3510. 


Lotterſche Siegelfammlung. 
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Volmar. Johann (Bans) Jakob D. führte als 
Dostamtsperwefer zu Bebenhaufen 15091, als Derwalter 
zu Maulbronn 1595 und als Dogt zu Sreusenjtadt 1608 
bis 10615 nebenjtebendes Wappen. Dem Wappen nad) 
sebörte er zu den Ilracber Dolmar. v. Beorgii-Beorgenau 
mwürtt. Dienerbiub 200. 315. 420. 





3511. Wadı Erlibris ano der 
Fromannfdreı Sammlung: 


Dolmar. Jakob D. war 1550—1557 Pfarrer in Döffingen, 1557 in 
Dolzgerlingen. Sein Enfel Sob. Georg D. war 1054 Pfarrer in Schwenningen, 
Johann Friedrich D., Stasdtfchreiber in Waiblingen 1050 -1672, Hans Chrijtoph 
D., Stastfchreibereifubftitut zu Waiblingen 1000, Bürger und Notar zu Rofenfeld 
1605, Stadt: und Almtsfchreiber in Waiblingen 1082, 1700. Die Familie jtarb 
1870 aus. v. Georgii-Georgenau, württ. Dienerbuh 440. 605; Binder, würft. 
KUirchen- und Lebränmter 500. 508. 48T. 495. 519. 558. 545. 758. 826. 855. 885; 
Sammlung aller Masifterpromotionen (98), 4. 105. 274. 042; Nieber, Samilien: 
geſchichtliches, Literar. Beilage des Staatsanzeigers 1901, 118. 


Außer dieſen Familien verdient Erwähnung die aus Sindelfingen ſtammen— 
ven D. hartmanniſches Hefhleht, Tübingen 1785; v. Georgii⸗Georgenau, württ. 
Dienerbuch 455; Nieber, Samiliengefchichtliches, Kiterar. Beilage des Staatsanzeigers 
1901, 118. 


Volliz. Aus Calw ſtammend. Georg D., Keller in Schorndorf führte 
1551 2, Deinrib V., Bürgermeiſter in Calw 1555, Dans D., Keller in Schorn: 
dorf 1595 1598 und Joh. heinrich D., Untervogt in Balingen 1624—1652 
folgendes Wappen: im Schild drei von einem Dreiberg ausgehende Flammen. 
Delmzier: Büffelbörner. v. Georgii-⸗Georgenau, württ. Dienerbud) 251. 289. 376. 
475. 485. 524% 555. 502; Binder, württ. Kirchen: und Cehrämter 61. 69. 73. 
510. 528. 545. 57. 458. 807. 8085 Sammlung aller Magijterpromotionen (71), 
(75), +0. 495. 0625. Dieher achört Sas Wappen im neuen Siebmacher, bürgerl. 
Hefchlechter VI, 54. 


Bulk. Aus Großbottwar ſtammend. D.D. Schloß Baunsheim 15. Mai 

1015 verlich Magiſter Facharias 
Geitzkofler von und zu Gaylen: 
bachan MagiſterMelchiorVoltzius, 
Pfarrer zu St. Anna in Augsburg 
und feinen Bruder Hans Dols, 
VBürgermeifterzußroßbottwarneben: 
ſtehendes Wappen. Schon Chriftoph 
D, Dogtzu Sindelfingen 1525—1550 
n führte als Wappen: im Schild 
3512. Siegel, Staatsarchiv. 3618. Uach dent Wappenbrief hängende Traube mit belaubtem 


Chrinoph Volt. von 1613 (im Beftz von Dr.med. Stiel, Helmzier: wachfender Mann 
Voll; in Im). 

















in der ausgeftredten Rechten ein Rebmeſſer, in der Linken eine hängende Traube, 
ebenfo 1598 Melchior D., Pfarrer zu Blaubeuren, 1622—1624 Abt zu Maul— 
bronn und noch 1801 Joh. Wilh. Dols, Senior und evangelifcher Stadtpfarrer 
in Biberach (T 1829). dv. Georgti-Georgenau, württ. Dienerbud) 251. 512. 391. 
424. 567. 569; Binder, würft. Kirchen: und Cehrämter 58. 62. 65. 88. 154. 
252. 255. 517. 591. 781; Hermelinf, die Matrikel der Univerfität Tübingen I, 
620; Sammlung aller Magifterpromotionen (72), 32. 55. 545 P. Bößler, Bild: 
niffe und Dofumente auf Melchior Dolz in den Blättern für württ. Kirchen: 


gefchichte, N. F. 12, 185—190. 


Pol. Dalentin D. aus Horb, J. U. Dr., Profeffor 
und nachmals Rektor an der Univerfität Tübingen ftarb 
26. September 1581. v. Georgitl-Georgenau, württ. Diener: 
buch 78; Sammlung aller Magifterpromotionen (17), (92); 
Rarıısler, Palmenzweig 485; neuer Siebniacher, bürgerl. Ge: 
Ihledpter VI, 54. Die Sarben des im Palmenzweig ab: 
geörricken Wappens find nicht mit Sicherheit zu erkennen. 
In Der Reichsftadt Nördlingen gab es ein aus Württemberg 
ftanırnıendes Bürgergefchlecht, über welches Beyfchlag I, 66 | 
bis 76 zu vergleichen ift. 3514. 





Volz von Altenau. Bürgergefhleht der Neichsftadt 
Straßburg. Rudolf D. erhielt d. d. Graz 14. Öftober 1466 
faiferlichen Wappenbrief in meliori forma, der als Adelsdiplom 
galt. (Großh. Benerallandesardhiv in Karlsruhe) Johann 
Reinhard und Georg Friedrich D. v. A. erfcheinen 1663 unter 
derr Herzogl. württ. Dafallen. (Siehe fgl. geh. Haus- und Staats: 
archiv in Stuttgart, Repertoriun Lehensleute IV, 67). Bucelin, 
German. topo chrono stemmatographia I; Lehr, Alsace III, 
Paris 1870; Kindler v. Unobloch, das goldene Bud, der Stadt 
> Maßburg im Jahrbuc des Adlers XII, 1885, 62 —63; neuer 


St .. J 
1ebmacdıer, ausgeſtorbener württ. Adel 240. 3615, 
Wacdy Siebmacher. 





Vomman. Bürgergefclecht der Reichsftadt Rottweil. 
Peter D., Richter zu Rottweil führte 1455 folgendes undeut- 
ches Siegel. 





3616. 
v. Alberti, Votizen. 


Vorbach. Der in der OU.B. Gerabronn 218 genannte v. Dorbad) ge 
Nörte dem Befchleht v. Urbach an. 





Vorburg (Schloß in der Nähe Öberurnen bei Käfels, 
Kanton Glarus, Schweiz). Uradel, aus welchem Joh. Wolf: 
gang v. V. Herr zu Dilsberg (Kreis Heidelberg, Großherzog: 
tum Baden), Furmainzifcher und würzburgifcher Hof- und 
Regierungsrat und Oberamtmann zu Hartheim und Schwein: 
burg (Schweinberg, Kreis Mosbach, Großh. Baden) 1673 
Braunsbady DA. Künzelsau kaufte, das bis 1712 im Befiß 
der Samilie verblieb. GA.B. Künzelsau 452—434; Sieb: 
macher III, 1855 V, 89; Stammbuch des deutſchen Adels 
IV, 137. 





3517. Aladı Siebmacher. 


Vorſten. Dafallen der Schenken v. Kimpurg, begütert in Wittau, Ge: 
meinde Weftgartshaufen BU. Crailsheim. GA.B. Crailsheint 508; Hall 180. 


Vorſtenburg. Der frühere preußifche Rittmeiſter v. D. war 1759 herzogl. 
württ. Rittmeiſter bet Oberst v. Borcy, Bufarenregiment. Das Wappen war 
nicht zu ermitteln. 


Vaorſtenheuſer. (Sorftenhaufenzu Püllenbad)). Schwäb. 
Uradel. Jörg D., Untervogt zu Walöfee, führte 15353 neben- 
jtchendes WDappen. Stammbuch des deutfchen Adels I, 374 
gibt als Wappen: Hüfthorn auf Dreiberg. 





Buß. Mieclenburgifcher Uradel. Karl Anton Voß 
aus Lyplow in ſchwediſch Pommern (Groß: und Klein: 
Cüblow, Reg. Bezirk Köslin, Kreis Lauenburg, Provinz 
Pommern) war bis 1799 herzogl. württ. Hauptmann. 
Siebmacher V, 1555 Maſch, die Siegel des Domtkapitels 
in Raßeburg, Schönberg 18606, Tab. LX, 194; neuer Sieb: 
macher, mecklenb. Adel, S. 21, Tafel 20. 





Voytlhi. Friedrich V., Amtmann in Dettingen, Amt 
Heidenheim, führte 1598, 1600 nebenſtehendes Wappen. 





3520. 
Lotterſche Siegelſammlung. 
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Vrints. Aus dem fpanifchen Geſchlecht der Vrintez 
de Silvesa. Reichsadel und Keichsritterftand 20. April 1004. 
Beorg Drints von Treuenfeld, Faif. Nefident in 
Bremen, wurde 26. September 1744 durch Kaifer Karl VL 
Freiherr. Sreiherr Allerander v. V. jtarb 1845 als General: 
poftöirettor, fönigl. württ. Geh. Nat. Gritzner, Standes: 
erhe Bungen, S. 1145 Gothaifches geneal. Lafıhenbuch der 
frei. Häufer 1848 ff.; Siebmacher, Supplement IX, 70; 
neuer Siebmacher, bayerifher Adel, S. 10, Tafel 11, Er: 
gänzuıngsband 5. 20. 





35721. 
Nach Siebmacher. 


Vriſchenbach (Friſchbach, Bez. Amt Kronach, Oberfranken). Konrad 
Vr i ſſchenbach, Edelknecht und feine Frau verfaufen 1559 an den deutſchen Orden 
ihre Hofraithe zu Mergentheim. OA. B. Mergentheim 398. Siegel abgegangen. 


Vrundertshofen, Freundertshofen (Freudenhöfe, Gemeinde Röttingen 
O21. Neresheim). Uradel. Es kommt nur 1292 dominus Ulricus de Vrunderts- 
hoven vor. OA.B. Neresheim 408. 


Bulpius. Johann Daniel D., gräflidd Pückler-Limpurg. Hofrat, erhielt 
d.d. Wien 28. Juli 1791 den Adel mit „von” und Befugnis, fid) nach erwerbenden 
Gütern zu nennen. (Stammbuch des deutfchen Adels IV, 159.) Er ftammte 
aus Ser feit 1756 zu den Landgraffhaften Heffen-Kaffel und Hejjen-Darmftadt 
schörigen Graffhaft Hanau und hatte zwei Brüder, Georg Ludwig Dulpius, 
Kanımergerichtsaffefior für Kurpfalz in Wetzlar, welcher d. d. Wien 8. März 1782 
und Johann Heinrih Dulpius, welcher d. d. Wien 
25. 2Närz 1795 als kaiſerlich ruffifcher Seezollkontrolleur 
zu Pernau in Livland den Adel mil dem gleichen Wappen 
mie oh. Daniel D. erhielt. Georg Ludwig D., der als 
von Feiner churfürftlihden Durchlaucht zu Pfalz präfentierter 
Aſſe ſſor 22. März 1781 juravit, führte laut gütiger Mit— 
teilunig von herrn Dr. Walther Vulpius zu Weimar nach 
leiten exlibris das gleiche Wappen wie die alte Weimarer 
Famrilie, der Wolfgang v. Goethes Gattin angehörte. 
dieſelbe ſtammt von dem aus Wafungen (hHerzogtum 
ah fen:-Meinungen) gebürtigen Kantor Meldior Vuchs, | en 
welcher uerft 1597 bei der Geburt feines Sohnes Geor Se N) 
3 159 | 9 
Friedrich in den Weimarer KUirchenbüchern erſcheint und wohl gegen die Jahr: 
hund ertwende feinen Yamen in Dulpius latinifiert hat. In Süddeutſchland 
erſcheint zuerſt Johann Chriſtoph Dulpius vor 1600 als Rektor, Kantor und 
Urator und Präzeptor in Lahr im jetzigen Großherzogtum Baden, deſſen Nach— 
ANnmen als Apotheker in Kitingen (Königreid) Bayern), Mülheim, Pforzheim, 
SOrberg und Heidelberg lebten. Ein Rektor Heinrih Dulpius, der 1761 von 
Landgraf Cudwig VII. von Heffen-Darniftadt, dem Beſitzer der Graffchaft Hanau 
— Kichtenberg), aus der die drei geadelten Brüder ftammten, als Diafonus an 
die Bofkirche nach Darmftadt berufen wurde und als Pfarrer zu Zwingenberg 
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an der Bergftraße ftarb, dürfte deren Dater gewefen fein. Jahrbuch für Benea- 
logie, Heraldif und Sphragiftit, Mitau 1905, 5. 80; W. Bode, Stunden mit 
Goethe, Band I, Heft 2. Wir geben das von Georg Ludwig D. und jedenfalls 
feinen Brüdern Joh. Daniel und Joh. Heinrihh D. vor der XKobilitierung und 
heute noch von den Nachkommen von Gocthes Schwager geführte Wappen. 


Vuelsdorf (Silsdorf, Kreis Bolfen, Bezirk Lothringen, 
Elfaß-Lothringen). Hermann v. D. in Hall 1442 führte neben: 
ſtehendes Wappen. 
3523. 
Siegel, St. Arch. 
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Wachendorf. Ortsadel von Wachendorf OA. Borb. Etwa !ı Stunde 
öftlich vom Ort jtand auf einer Berafpise oben an dem Talabhang gegen das 
Starzeltal und die Bergmühle hin die Burg, von der Graben uns Wall fichtbar 
find. Zuerst werden um 1125 Juditha de Wachendorf ct Wecil, filius ejus 
und z3wiſchen 1125 und 1127 Adalbertus de Wachendorf, liber homo genamıt. 
Don diefen freien Geſchlechte find jedenfalls verfcbieden die 
fpäteren Wachendorfer oder vr. Wachendorf, gräf 
lichh Hyohenbergifche Dienjtmannen, fo H. Wachindorfarius, 
minister comitis, civis it Daigerloh 1257, Uhib Wachen: 
dor ff, der bis 1575 einen Hof zu Horgenzimmern (Derrem: 
zurırmıern DA. Rottweil) befaß und der fhon 1244 genannte 
Burcchardus de Wachendorf, der 1299 Graf Albert von 
Hobenberg feinen dominus nennt. ZFuletzt wird 1525 Bure: 
hard v. Wachendorf, Bürger zu Horb genamt. Da 
kein Siegel befannt ift, fo läßt es ſich nicht mit Sicherbeit 
entfcheiden, ob das Geflecht w. Div (Obernau BA. Rotten: ea euere: 
burg), aus welhen Albreht v. Ow, Ritter 1520 das But bibliothek. 
zu Wachendorf beſaß, mit dem Dienſtmannengeſchlecht v. Wachendorf eines 
Stannmes iſt. Albrecht v. Wachendorf, deſſen Witwe Mechthild 1520 genannt 
wird, iſt jedenfalls mit Albrecht v. Ow auf Wachendorf eine Perſon. Das 
nebenjtehende Wappen gehört nicht dem fchwäbifchen Geſchlecht, fondern einem 
rheiniſchen Geflecht an, über das zu vergleichen iſt Fahne, Befchichte der köln., 
jültch. und berg. Gefchlechter II, 187; Siebmacher II, 104, Yır. 14. GAB. Horb 
251 —-202. Über eine bürgerliche familie Wachendorf fiche Neue OAB. Rotten- 
burg I, 382. 384 ff. 





Warhenheim. Rheinpfälzer Uradel, defjen Stammſitz 
achenheim bei Dürkheim war und das zur Reichsritterfchaft 
es Yfiittelrheins zählte. Katherin v. Wachenheim, Con: 
rad v. Enzbergs Bemahlin 1415, gehörte diefem Gefchlecht 
AN, ebenſo die Hofmeijterin der Herzogin Magdaleıra Sibylle, 
Margarethe v. Wachenheim, geborne v. Riedeſel (f 1699) 
UND Frau v. Knieftedt, geborne v. Wachenheim (F 1097), 
eren Grabmal in der Kirche zu Heutingsheim ſich befindet. 
Gug, Sudwigsburg 225; 8. v. Kedebur, Adelslerikton der 
Preuß. Monardjie II, 60; Siebmacher I, 109; Humbradht, 
Höchite Tugend, Hierde und Deortrefflichkeit des deutfchen 3525. 
Adels 171; Hattſtein, die Hoheit des deutſchen Reichsadels I, ee 
IIO— 611. 











Arnold v. Wachenheim 1419 gehört, 
wie fein Siegel zeigt, einem anderen, gleich: 
namigen Gefchlechte an. Ein Conrad Wachen- 

— heimer, Bürger zu Speier, der 1405 eine 
Is Maulbronner Urkunde befiegelte, führte neben: 
jtehendes Wappen. Über die zwei zuleßt ge: 

IS nannten Gefchlechter Wachenheim und Wachen: 
heimer fiehe Hilgard, Urkunden zur Geſchichte 





3520. 3627 
| der Stadt Spev 
Sirgel des Arnold Siegel des Conrad der Stadt =peYer. 
v. Wadjenheim, 1419. Wachenheimer, 1405. 
Staatsardjiv. Notizen v. Alberti. 


Wachingen. Ortsadel von Ober: und Unter: 
wachingen BA. Riedlingen, von dem nur Hainricus 
miles de W. 1204, C. de W. 1271 befannt find. Ein 
Siegel fehlt. 





528. Yard Siebmacher. 


Warhtendonk. Geldernfcher Uradel, deffen Stammſitz 
Wachtendonk, Kreis Geldern, Reg.Bez. Düffeldorf ift. Frei: 
herren feit 1085. Baron J. A. v. W. war 1698 Johanniter: 
Ordens-Uomtur in Affaltrach und Hall, Johann v. W. 1619 
Generalfaktor des Mefjingshandels in Freudenſtadt 1615 bis 
1616, Kloſterpfleger des Klofters Kichtenftern in Heilbrom 1618. 
Neue DAB. Rottenburg II, 189; v. Georgii⸗Georgenau, württ. 
Dienerbudy 545. 451; Robens, Wiederrheinifcher Adel II, 216 
bis 2275 C. v. Kedebur, Aldelslerifon der preuß. Monarchie II, 67; 
Siebmacber IL, 116, n. 65 IV, 114, n. 9. 


Wachter von Eiſenberg. WMenmtnger Geſchlecht. 
Jakob W., Stadtamman von Nemmingen, erhielt 1088 den 
Reichsadel von Kaifer Ceopold, den Kaifer Karl VI 9. April 
1727 beftätigte. Ein Sweig der Familie kam nad) Ulm, 
wo 1798 Gabriel v. W. Iebte. Gritzner, Standeserhebungen 
298 und Nachtrag; Tyroff, Wappenbuch des Königreid)s 
Bavern IN, 275 Heuer Siebmacher, bayer. Adel 121, Tafel 149. 





3530. Nach Siebmader. 
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Warhfer. Altwürttembergifche Beantenfamilie. Schon 1470 war Georg 
MD. Klofterhofmeifter in Pfullingen. Sebaftian ID., Keller in Wildberg führte 
1595 im Wappen einen auf Dreiberg ftehenden Kranich, Joh. Jakob W., Ober: 





5531. 3532. 45343. 
Siegel des Sebaſtian Wachter, Siegel des Joh. Jakob Wachter, Siegel des Sebaſtian Wachtker 
1593. 1698. genannt Maier zu Gröningen, 1609, 
Cotterſche Siegelſammlung. Lotterſche Siegelſammlung. Lotterſche Siegelſammlung. 


vogt in Mühlheim 1089, einen auffliegenden Uranich. Auch im Markgröningen 
gab es ein altes Bürgergeſchlecht dieſes Namens, aus welchen Sebaſtian Wachter 
genannt Maier zu Gröningen 1609 eimen gevierten Schild führte: I und IV: 
Kranichfopf, I und II: Kranichneft mit drei Jungen, das auch als Helmsier 
dient. v. Beorgii-Beorgenau, württ. Dienerbuc) 546. 614. 


Warker. Stadtgefchleht aus Stuttgart, wo ſchon 1550 Wacker, 1527 und 
1552 Dans W. genannt werden. Johann W. aus 
Stuttgart, Pädagogard) oder Konrektor in Stuttgart, 
T 1587, ift der Begründer einer altwürttembergifcyen 
Beamtenfamilie Albrecht W., geiftliher Derwalter zu 
Böblingen 1582,4 (nidyt 1682/4) führte das neben: 
jtehende Wappen. Pfaff, Gefchichte der Stadt Stuttgart 
l, 421; Roth, Urkunden zur Geſchichte der Univerſität 
Tübingen 665; Samnılung aller Magifterpromotionen 
(26), (50); Binder, württ. Kirchen: und Kehräniter 79. 
123. 15% 255. 295. 789. 805; v. Georgii⸗Georgenau, 
württ. Dienerbuch 5 





—— — = — 3534. Aotterfche Siegelfanmlung. 
EN : 
‘2. 396. 397. 902. 5069. Siegel des Albredit Wacher, 1682. 


Ein Bürgergefchlecht der Reichsſtadt Rothenburg an 
der Tauber führte nach Siebmacher V, 242 nebenftehendes 
Wappen. Das Wappen findet fich auch im neuen Sicb- 
macher, bürgerliche Gefchledyter VI, 34. 





3635. 
Nach Siebimadrer- 
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Warker. Aus Hildrishaufen ftamntendes, an 
gefehenes Ulmer Bürgergefchledyt, durch Generationen 
in Befiß einer der Apotheken, vor einigen Jahren im 
Mannsſtamm  erlofchen, führte mach einem Siegel: 
abdruck im Schild drei Kleeblätter. Helmzier: Wulſt 
mit flatternden Bändern und daraus wachfendem bar: 
häuptigten Mann, in der Rechten ein Salbengefäß 
haltend, die Kinfe in die Seite geftenimt; Sarben: un: 
bekannt. Nach gütiger Mitteilung von Herren Eich 
3536. meifter Herrenberger in Um. Neue OAB. Ulm I, 


Nach Merrenberger. 255, 596. 





Wackerſtein. Cucie W. war 1416 Priorin der Klaufe in 
Meßitetten (GAB. Balingen 455). In Oberbayern, Bezirksamt 
Ingolſtadt gab es ein adeliges Gefchlecht des Namens, aus weldyem 
Konrad von Wacderftein 1569 nad) einen Siegelabguß im 
tönigl. bayr. allgem. Reichsarchiv einen mit drei Lilien belegten 

3557. Schrägbalfen im Wappen führte. Archival. Seitfchrift, IT. 5. 9, 52; 
Archival. Beitfäe. NY, Balingen 455. 





Parks (Wachs). Das Gefchleht ſtammt aus Thüringen. Kaſpar 
Wachs, landgräflich heffifcher Korjtmeijter in Schmalkalden, F 1666, ein Sohn 
des Förfters Johann W. in Benzhaufen in der Graffchaft Henneberg, hatte u. a. 
zwei Söhne: 1. Kafpar Moris Wacks, herjogl. fachfen-gothaifcher Forſtmeiſter, 
deffen Sohn Adam Chrijtian W. als herzogl. württ. Rat, vegierender Bürger: 
meijter von Heilbronmm, F 1752 und Dater des d. d. Wien 
14. April 1757 mit beifolgendent Wappen in den Reichsadel: 
jtand erhobenen, 1807 ſöhnelos gejtorbenen Bürgernteifters von 
Heilbronn J. U. Lic. Gottlob Mori W. war. 2. Johann 
Konras W., OÖberförjter in Helfa, Reg.Bezirk Kaffel, F nad) 
1699, deſſen UrurururenfelR udolfBeinrih Wilheln Wachs 
fönigl. preußifcher Generalmajor und Departementsdireftor 
im Kriegsminijteriun d. d. Neues Palais bei Potsdam 
28. Auguft 1905 den preußifchen Adel mit folgenden 
= Wappen erhielt: Im Silber zwei aufwärts gefchrägte, 

3638, blanfe Schwerter mit goldenen Griffen, auf deren Parier: 
Sau a NMedE ftangen je eine eimwärtsgefehrte, ſchwarze Anıfel fitt, unten 
von einer dritten, rechtsgetehrten Amſel begleitet. Auf dem gefrönten Helme 
mit fhwarzfilbernen Decken zwifchen offenen, je mit eimer eimwärtsgefehrten, 
Schwarzen Amfel belegten, filbernen Sluge eine rechtsaefehrte, fchwarze Anfel. 
Neue GAB. Beilbronn IL, 214. 215. 216; II, 150. 177. 279, Stammbud) des 
deutfchen Adels IV, 140; Ausgeft. württ. Adel 2405 Hothaifches genealogifches 
Tafchenbuch der briefadeligen Häufer 1909. 1910. 





Wächter. Die Tradition, daß der ältefte, ficher beglaubigte Ahnherr diefer 
Familie Dans Bernhard Wächter, Bürger nnd Dandelsmann in Marfgröningen, 
T 1647, ein Sohn des Pfarrers Theodor Wächter zu Simmern in Sacdıfen 








(? Hiederzimmern, Großherzogtum Sachſen-Weimar) gewesen fei, verdient feinen 
Glauben, da fchon früher in Mlarfgröningen Träger des Namens auftreten, fo 
1584 Deit Wächter. Die Angabe, daß Friedr. Chriftoph Wächter 1775 
von Herzog Karl Eugen den Erbadel erhalten habe, ift falſch. Karl Eber: 
hard Wächter, herzogl. fachfen:gothaifcher Geh. Kegationsrat, erhielt d. d. Wien 
11. Mai 1779 den Neichsadel. Defjen Brusdersfohn Auguft Deinrich Chrijtoph 
(v.) Wächter (perfonaladelig), Fönigl. württ. Kanmmerherr, Geh. Legationsrat, 
gewefener Gefchäftsträger in Daag, erlangte 19. September 1819 den württem: 
bergifchen Erbadel und wurde 18. Juni 1825 mwürttembergifcher $reiherr. Don 
ihm jtammen die Freiherrn v. Wächter zu Lautenbadh. Am 14. Mai 1855 
erhielten die Kinder des 11. Mat 1779 geadelten Friedrich Karl Eberhard 
v. W., königl. württ. Staats: und Geh. Legationsrat und feine Schweiter Karoline 
v. W., fowie die Kinder des verftorbenen Bruders Serfelben Friedrich Auguft 
Karl v. W., Adolf und Eduard v. ID., die königlich württembersifche Erlaubnis 
zur Fortführung des Sreiherrntitels. Karl Eberhard 
Wäcdter, ein Brudersfohn des 19. September 1819 ge 
adelten, königl. württ. Staatsrat, nachmaliger Kultus: und 
Juftizminifter, erhielt 9. Oftober 1841 (publiziert 12. Ok— 
tober) den württembergifchen Sreiherrnjtand und Namens— 
und Wappenvermehrung als v. Wärhfrr-Bpifller. Zwei 
Srudersfinder des Freiherrn v. Wächter: Spittler, 
Sranz Ludwig Otto W. und Emma Wilhelmine W. 
erhielten ebenfalls den Sreiherrnftand und erjterer 4. Sep: 
tember 1855 Prävalierung desfelben für Oſterreich. Ein 
weiterer Brudersfohn des 19. September 1819 geadelten, — 

der königl. ſächſ. Beh. Rat und Profeſſor an der Univerfität 

Seipzig, Karl Georg (v.) Wächter (perfonaladelig) erhielt 6. Dezember 1878 
den königlich fächfifhen Adel und defjen Sohn Dr. Oskar v. Wächter, Rechts— 
anwalt in Stuttgart 4. Februar 1879 Föniglich württembergifche Anerfenmung. 
Die Sreiherren v. Wächter-Spittler befiten das Rittergut Horn DA. Biberady und 
gehören deshalb zur württembergifchen Nitterfchaft. 
Die Sreiherrn v. Wächter m Tautenbach 
befisen den Cautenbacherhof BA. Neckarſulm, 
gehören deshalb ebenfalls zur württembergifchen 
Ritterſchaft und find als Sreiherren v. Wächter 
zu Kautenbadı immatrifuliert. OAB. Yredar: 
fulm 172. 175. 250. 456. 459. 466. 599; Reut— 
lingen neue I, 550; I, 102; Rottenburg 174; neuell, 
204. 205. 215. 216. 328; Ulm neue II, 2975 neue 
Urach 540; 5. Fulda, Stammbaum der Samilie 
Wächter, Daihingen a. E. (1887), Folio; Knefchte, en — 
Adelslexikon IX, 450---431;, Stammbuch des deut: 

chen Adels IV, 142; Griefinger, Lexikon 1485; Schmidlin, Beiträge zur Geſchichte 
des Herzogtums Württemberg, erfter Teil, 209; Caſt, Adelsbuch des König: 
veihs Württemberg 374. 490; Archiv für Befchichte, Genealogie und Diplomatif 
18475; Unefchke, die Wappen der freiherrlichen und adeligen Familien Deutſch— 
lands I, 447; v. der Becke⸗Klüchtzuer, der Adel des Königreidys Württemberg, 
S. 24. 25. 58, Tafel 201. 202. 506; Gritzner, Standeserhebungen 779. 855. 
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855. 840. 842. 8555 Binder, württ. Kirchen: und Cehrämter 25. 25. 29; 
v. Georgii-⸗Georgenau, biographifchegenealog. Blätter aus Schwaben 1057— 1048; 
derfelbe, wiürtt. Dienerbuch 08. 69. 75. 96. 113. 114. 120. 126. 157. 140. 141. 
285. 328. 354. 340. 377. 408. 409. 411. 475. 479. 488. 541. 576. 584. 601; 
Genealogiſches Taſchenbuch der freiherrl. Käufer, Gotha, 1868 ff.; Genealogifches 
Tafchenbuch der adeligen Häuſer, Brünn, Jahre. 15, 17; Gothaiſches geneal. 
Tafchenbuch Ser briefadeligen Häuſer 1909, 19105 8. Dorft, Wappenbuch des 
Königreichs Württemberg 149, 1505 I. 4. Tyroff IT, 20. 21; Heuer Siebmacher, 
Mürtt. Adel 15, Tafel 17; Ersänzungsband 1%. 45. 













Wiärhter Georg Wächter, k. E. und herzogl. 
württ. Geh. Rat, als deffen Ururgroßvater ein Bürger: 
meijter Chriftoph W., (in welchem ©rte?) angegeben wird, 
erhielt d. d. Wien 20. Februar 1740 den Ritterjtand mit 
beiftehenden Wappen. Er ftarb 27. Sebruar 1742 in 
Stuttgart und hinterließ nur eine an den herzogl. württ. 
Erbſchenken Sreiberen v. Wallbrunn vermählte Tochter. 
euer Siebmacher, ausgeftorbener württ. Adel 240. 




















3511. Nach Siebmacher. 


Wärhter. Franz Karl W., Geh. Negiftrator in 
Eßlingen, F 1704, führte nah dem Eßlinger Vürgerſtuben— 
wappenbuch nebenſtehendes Wappen. 





3512. Chlinger Wappenbu ii. 


Wänelin. Vürgergeſchlecht der Neichsftadt Ravensburg, wo 1528 D. 
> ‘ ‘ ‘ I 

Wägelli uns zwifcben 145060 und 1559 Wägelin ins Bürgerrecht aufgenommen 
wurden. Dafner, Ravensburg, 178. 325. Dans W. von Ravensburg und 
feine Erben waren vor 1450 im Beſitz von Taldorf. Das Wappen war nicht 
zu ermitteln. GAB. Tettnang 241. 


Wähinner f. Webinger. 


Wälnde Aus Salzburg wanderte, als Proteftant vertrieben, 1751 ein Blied 
der Familie W. in Freudenſtadt ein. Nachkommen leben im Kande. Das Ge: 
fchlecht führt nach RK. Schäuffele, Wappenſammlung 142: Schild gefpalten, vorıte 
auf rotem Dreiberg drei grüne Tannen, hinten goldrot-filbern:rot geteilt. Deden: 
grünegold:rotsfilbern. Helmzier: grüne Tanne zwifchen zwei rot-filbern und grün: 
goldenen Büffelhörnern. 





Wäldin Ortsadel von Roßwälden HA. KRirchheini. 
Ulrich v. Wäldin der jüngere führte 1575 nebenjtebendes 
Wappen. GAB. Kirchheim 205. 
>13. 


Siegel, St. Arch. 


Wäl. Anna v. Wäll, Albrechts 
von Renhartzwiler (Rennhardsweiler) 
Gemalin 1410 führte das nebenſtehende 
Wappen. 


Siegel der 
Anna v. Wäll, 
1416. 
Siegel, St. Arch. 3515. Uach Siebmacher. 


Wäller. Engelhard Wäller, Probſt zu Ehingen, führte 
1461 nebenſtehendes Wappen. Nach Ser neuen GAB. Rotten— 
burg II, 89 war Engelhard Wesler 1440: 1405 Probjt des 
Chorherrnftifts St. Moris zu Ehingen:Nottenburg. Welcher Name 
der richtige ift, iſt zweifelhaft. 3516, 

Siegel, St. Arch. 


Wältin. Bürgergeſchlecht der Reichsſtadt Ravensburg, 
wo zwifchen 1324 und 1450 h. Wälti von Weiler zum Bürger 
angenommen wurde. Dans Wältin des Rats zu Ravensburg 
1520 führte nebenftehendes Wappen. Bafner, Ravensburg 128. 





3647. 
Notijen v. Alberti. 


Wämbli genannk Rürenbach. Wilbeln W. genannt 
K. führte 1585 nebenſtehendes Wappen. 


3048, 


Notizen v. Alberti. 
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Wälerer. Das Gefchleht ſtammt aus Augsburg, von wo Johann Wäfferer, 
Dis 109° Spezial in Schorndorf, nach Württemberg einwanderte. Er führte 1679 im 
Siegel: Arm mit Kanne (Vr. 5549). 
Ein direkter Nachkomme desfelben, 
der Öberft des ſchwäbiſchen Hreifes 
Konrad Philipp Wäfferer, er 
hielt d. d. Wien 25. Mai 1786 
den Reichsadel und nebenftehendes 
Wappen (Ltr. 5550): Schild ge 
viert. I und IV: in Gold eine 
rechts fehende Sirene mit Fiſch—⸗ 

— = jchweif, die in der rechten Hand einen 
Lotterſche Siegelſammlung. Nach der Wappenbeſchreibung. Dreizack über dte Schulter hält 
und Ste Kinfe in Ste Seite ſtemmt. II und IH: weißer fchräglinfer Balfen in Rot. 
wet Lurnierbehne, der rechte mit rot-goldenen, der linke mit rot-weißen Deden. 
Auf Sem erſten Helme Sie Sirene wie int Schild, auf dem zweiten Helme ein 
offener Aölerflug, rechts mit einem ſchrägrechten, links mit einem fchräglinfen 
weißen Balken belegt. Der Mobilitierte ſtarb 1810, ohne Söhne zu hinterlafjen. 
Sammlung aller Masijterpromstimen 551. 572; Binder, württ. Kirdyen: und 
Lchrämter 02. 05. 252. 254. 450. 592. 055. 0045 dv. Georgil-Georgenau, württ. 
Dienerbuch 255. 254. 285. 520. 578. 552. 598. 
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Waffenſtein. Ob Ulrich v. Waffenftein um 1150 fi von Waffen 
berg bet Allmendingen nannte, it wigewiß. Neue GAB. Ehingen II, 59. 


Wagemann. Kaiſer Karl VI erhob d. d. 15. April 1758 den Doktor 
der Medizin und Physicus ordinarius des Neichsjtifts Weingarten Ludwig Wage: 
mann amt feiner dieſem Stifte geleisteten Dienfte willen in den NReichsadeljtand 
mit folgendem Wappen: geviert: I und IV: in Silber ein goldgefrönter Jünger 
Uskulaps im Prieftergewande mit einem „flitfchen“ Pfeile in 
der Rechten; I und IH: in Silber ein aus der oberen 
rechten Ede durch eine Wolfe hervorgehender und mit 
fechs goldenen Sternen ungebener Arm, der einen eifernen 
Anker hält. Helmdecken: rechts ſchwarz und gold, links 
filbern und blau. Gefrönter Helm: zwifchen zwei in den 
Sarben des Schildes wechfelnden Adlersflügen der Astulaps: 
jünger wachfend, in der Rechten den Pfeil, in der Kinfen 
den Anker und über diefem ein goldenes W (Weingarten) 

3551. Madı Dorft. haltend. Dem Xobilitierten folgte fein Sohn Karl Franz 
Ignaz v. W., F 1795, im Amte nah. Mit Sdeffen Sohn, dem xenfionierten 
Oberamtsarjt Dr. phil. et med. Philipp Benedikt v. W. erloſch 25. Oktober 
1856 die Familie. Caft, Adelsbud) des Königreichs Württemberg 491; Mlegerle 
von Mühlfeld, Ergänzungsband 482; Stammbuch des deutfchen Adels IV, 142; 
die württ. Wappenbücer von 8. Dorft und J. A. Tyroff; neuer Siebmacher, 
württ. Adel 18, Tafel 25. 
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Wagenbach. Ortsadel von Wagenbady GA. Ravensburg. 1258 wird 
Cüno de W. genannt. Konrad v. W., Abt von Weingarten (F 1261) führte 
nad) einen im Befiz von Herrn Kunftmaler Statt: 
mann in Stuttgart befindlichen handfchriftlichen 
Wappenbud; der Äbte von Weingarten: in Gold 
ein vom linken Untere herauswadjfender, roter 
Achbodstumpf. Das nebenstehende Wappen 
Nr. 5552 ftanınt aus Herrn v. Albertis Auf 3552, 35063. 
zeichnungen ohne Quellenangabe. Nach einem im Motten v. Alberti. Archival. Beitfchr. 
fönigl. bayr. allgem. Reichsarchto in München befindlichen Siegelabguß führte 1580 
Engelhard v. Wagenbach im Siegel eine Gans (Yr. 5555). Württ. Jahrb. 
1827, 195; Arcdhivalifche Seitfhrift, IT. F. 9, 32. 





Wagenhofen. Ortsadel von Wagenhofen, Gemeinde Wefthaufen GA. 
Ellwangen, nad) ©. Boſſert (württ. Dierteljahrsh. 6, 144; vgl. wirtemb. Franken 
1875, 26, Band V, 4475; VIO, 570) Stammesgenoffen der v. Schmidelfeld und 
Krauchesberg (Kransberg). Zuerft werden 1212 Wolfram und Konrad v. W. 
genannt, zuletzt kommt vor 1255 Conradus de W., miles. GAB. Aalen 148; 
Ellwangen 504. 7905 Dall 204. 


Wanenmaier f. Weyhenmeyer. 


v. Wagenmann. D.D. Regensburg 21. Dezember 1452 erhob angeblich 
Kaifer Sriedrich IL. Henri Wagenmann von Weinsberg und deffen Erben 
zu Wappengenofjen und ritterlichen Leuten und verlich ihm folgendes Wappen 
(Xr. 3554): „ein gelb und blauer 
Schild (blauer Sparren in Gold!). 
In Blau eine gelbe Deichfeldage. 
Auf dem Schild Helm geziert mil 
einer blausgelben Helmdede, darauf 
halber Mann, befleidet mit einem 
blauen Rod, haltend eine Deichfel- 
wage in feinen Händen und auf 
feinen Haupt blauen, fpiten Hut.“ 
Das Diplom ift aber eine Fälſchung. 
Ausgejtorbener — — — Uach — Kotterfche RAS 
241. Dieber gehört, wie fein Siegel 
(Tir. 5555) zeigt, Hans Ludwig Wagenmann, Kriegskommiſſär zu Bottwar 
1009 und wohl auch Joham CLudwig v. Wagenmann zum Hof Pogtamts 
Bottwar 1051, 1000. v. Georgit-Heorgenau, württ. Dienerbuch 487. 





Wanenmann Chriſtoph Ulrich Wagenmann, geijtliher Dermwalter 
su Großbottwar führte 1639 im Siegel: vier aus Dreiberg herauswachfende 
Sternblumen. Helmzier: Mannsrumpf, in der Rechten die vier Sternblumen 
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IP: (SPEBENE 1 


haltend. hieher gehört wohl auch Job. Chriſtophh Wagemann, ſeit 1671 
Kloſter Adelbergiſcher Pfleger in Waiblingen. v. Georgii-⸗Georgenau, württ. 
Dienerbuch 241. 400. 005. 


Wanner. Altes Vürgergeſchlecht der Stadt Calw, das dem Herzogtum 
eine Neibe Geiftlibe und Beamte geliefert hat. Bans Wagner, Bürger in 
Calw Faufte 15906 das Bas Teinach. Dieſem Gefchlecht gehört an der in Stutt- 
sart als Sohn des 1885 geftorbenen Direktors des württ. 
Kresitvereins Wilhelm Wagner geborene k. k. General: 
major Wilhelm Wagner, welder d. d. Wien 12. Juli 
1809 den erblichen Sfterreichifchen Nitterjftand erlangte. 
Gabriel Wagner, der ebenfalls diefer Familie entftammte, 
jeit 1705 Weller in Enzberg, führte nach) einen Siegel: 
abdruck in der Kotterfihen Sammlung im Schild fpringenden 
Windhund mit Dalsbans, ein balbes Rad haltend. Helmzier: 
derfelbe wachſend. Beute führt das Geſchlecht das neben: 
jtebense Wappen. Bei der Erhebung in den Kitterjtand 
blieb das Wappen unverändert, nur traten an sie Stelle 
der bisberigen Delme Lurnierbelme. GAB. Calw 15+. 142. 105. 107. 108. 
169. 171. 1755 Sammlung aller Mtasijterpromotionen 54, 405 Binder, wöärtt. 
Kirben: und Kebrämter 82. 59. 90. 205 (zweimal). 242. 280. 445. 488. 020. 
649). SON. STO. SSL. 





350, Sugelfanmlung Teufel. 


. 


Wangner. Bürgergefiblebt Ser Reichsſtadt Eilingen. Georg Wagıer 
ward 1015 Mitglied des großen und 162% des Heinen 
Rats. Sein Sohn Georg, T 1661, war Bürger: 
meiſter und deſſen Sohn Georg Konfilarius dafelbjt 
7 1074. Seit 1050 befaß der Bürgermeilter em 
Hut in Deizisau. Der Bürgermeifter und fein Sobn 
führten das nebenftehende Wappen. GAB. Eplingen 
154. 185; Sammlung aller Magiſterpromotionen 1205 
Binder, württ. Kirchen: und Lchrämter 835. 828; 
Monatsblatt des Berold 1905, 1505 Pfaff, Sie 
Neichsftadt Eflingen und Bürgermeifter Georg 
Wagner 10, 94 95; Georgit-Heorgenau, biograph. 
genealog. Blätter aus und über Schwaben 1050 1051. 
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3557. Eßlinger Wappenbud). 


Wanner. DVürgergefchleht der Stadt Gaildorf. 
Friedrich Krafft W. zu Gaildorf führte 1691 das neben 
jtehende Wappen. Teuer Siebmacher, bürgerlid)e Ge: 
fchlechter I, 55, wo auch ein vermehrtes Wappen fidh 
findet: Schild geteilt durch einen Querbalten, int oberen 
Feld ein halbes Rad. Gefrönter Belm: Rad zwifchen 
offenem Klug. Karben unbekannt. 





3558. Nach Siebmacher. 
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Wagner. Bürgergefchledht der Reichsftadt Gmünd, wo Matheus Wagner 
1588 Richter war. Leider iſt fein Siegel nicht mehr kenntlich. Ambrofius 
Wagner von Gmünd wurde 1568 Bürger in Ravensburg. Hafner, Ravens— 
burg 544. 


Wagner. Bürgergefihleht der Reichsſtädt Ball.” Georg Martin W. von 
Hall ftarb 1689 als Pfarrer in Reinsberg. In St. Nicolai in Hall findet fid) 
das Wappen diefes Gefchhlechts: Schild blau, darin mit voter Wage belegter 
goldener Sparren; Deden: goldsblau. Auf dem Helm wachfender, blau gefleideter 
Jüngling, auf dem Haupt roter Hut mit goldener Krempe, in den Händen die 
rote Wage haltend, alfo ganz ähnlich wie das Wappen v. Wagenmann Yır. 5558. 
K. Schäuffele, Wappenfammlung 55, wo 152 fich auch das Wappen der Maria 
Margaretha Wagner, geb. Kodhin (sine anno) findet: geteilter Schild, oben 
liegende, goldene Keiter in Rot, unten fechsfpeichiges, goldenes Rad in Blau. 


Wagner. Bürgergefchleht der Stadt Heidenheim, das aus Nördlingen 
ſtammt. Tobias Wagner, Kanzler und Profefjor der Theo: 
logie an der Univerfität Tübingen, 7 1680, führte das neben: 
jtehende Wappen Zr. 5559. Sein Sohn Joh. Erhard W., 
T 10667, führte als DPhyfifus in Eflingen das Wappen mit 
anderen Sarben, fiche Nr. 5560, ebenfo deſſen Neffe Joh. 
Erhard, Phyfiftus in Kirchheim, T 1724. Ein Bruder des 
zulest Genannten, Chriſtoph W. in Kirchheim, T 1755, 
führte nach der Cotterſchen Siegelfanmlung 16906 im Schild 
und als Helmzier den aufgerichteten Löwen, das Rad haltend, 
1711 aber im Schild ein Rad. Helmzier: wachfender Löwe, 
ein Rad haltend. I. Sr. W. in Beilſtein führte 1730 
dem Siegel in der Kotterfhen Sammlung nad) das: 
felbe Wappen, wie Yr. 35559. Der in K. Schäuffeles 
Wappenſammlung 125 erwähnte Tobias W. (7 1702 
in Königsbronn) führte nach feinem Wappenſchild in der 
St. Michaelstirche in Hall einen goldenen aufgerichteten 
Cöwen mit goldenen Kad in fchwarzem Schild, als 
Helmszier den Löwen wachſend mit dem Rad. Decken: 
Schwarz: gold. OAB. Heidenheim 1265 Sanımlung aller 
Magifterpromotionen 51. 58. 16%. 191. 357. 546. 7165 
Binder, württ. Kirchen: und Cehrämter 129. 1063. 160. 
178. 189. 221. 258. 200. 528. 5355. 950. SIT. 350. 3560. Eflinger Wappenbud). 
352. 364. 378. 379. 403. 427. 478. 484. 487. 525. 547. 680. 704. 715. 743. 
763. 872. 952. 955; v. Beorgit-Beorgenau, württ. Dienerbud) 679-- 680; derfelbe, 
biograph. geneal. Blätter in und aus Schwaben 1049-1050; euer Siebmacher, 
bürgerliche‘ Wappen II, 91. 








Banner. Joh. Ludwig W., Generalfaftor über die Eifenbergwerfe 
in Brenztal zu Königsbronn, F 1792, führte nad) der Kotterfchen Siegel: 
fammlung: im Schild ein Rad. Helmzier: Mannsrumpf, in der Rechten eine 
Kilie haltend, die Linke eingeſtemmt. Sein Sohn Friedrich Karl Wagner, F 1847, 








föniglich dänischer Oberſtleutnant in Rendsburg, erhielt den dänifchen (? Perfonal-) 
Adel, woron aber deſſen nach Württemberg zurücdgefehrter Sohn feinen Ge: 
brauch machte. 


Wanner. Bürgergefchlecht der Stadt Leonberg. Aus diefem Geſchlecht 
ftanımte Joh. Chriftoph Wagner, feit 1710 Dogt in Schorndorf, der nad) 
der Lotterfchen Siegelſammlung im Schild einen Lswenrumpf mit halbem Rad 
führte. Helmzier: das Schildbild. Durch Elias W., feit 1610 Diakon, fpäter 
Pfarrer in Neuſohl, wurde ein Zweig diefes Gefcjlehts nad) Ungarn verpflanzt. 
Sammlung aller Magifterpromotionen (90), 5. 15. 527; Binder, württ. Kirchen- 
und Schrämter 727. 8495 v. Georgii-Beorgenau, württ. Dienerbuch 255. 302. 
0006. 507. 992. 


Wanner. Johann W. freiherrlich Kiebenfteinifcher Vormundſchaftsſchultheiß 
1022, führte nach der Kotterfchen Siegelſammlung einen gevierten Schild, das 
1. und 4. Feld ift nicht zu erkennen, im 2. und 3. Feld ein Dogel (Schwan?). 
Helmzier: Schwanenrumpf zwifchen Büffelhörnern. 


Wagner. Balthafar W., Pogt zu Rofenfeld, führte 1650 
nach ser Kotterfehen Siegelſammlung nebenftehendes Wappen. 
v. Georgii⸗Georgenau, württ. Dienerbud) 524. 





8561. SLotterfche 
Siegelſammlnng. 


Wagner. Philipp W., Stadtſchreiber in Roſenfeld 
1009 1089, führte nad) der Kotterfchen Stegelfanmlung 
int Wappen eine Armbruft. 





3562. Kotterfdje Sıegelfammlung. 


Wanıer. Hans W., des Berichts in Rottenburg a. N., führte 1556 nad) 
dem Wappenbuch der Stadt Rotienburg Ur. 261 in Rot ein filbernes Beil mit 
goldenen Griff. 


Wagner. Johann Ludwig W., Rat und Landfchreiber in Rottenburg a. IL. 
1664— 1072, führte nach der Kotterfchen Siegelfanmlung aus Dreiberg heraus: 
wachſenden Cöwenrumpf, ein Rad haltend, Helmzier: Kömwenrumpf mit Rad. 


Wagner. Aus Schwieberdingen ſtammend. Bläſin W., Stiftsperwalter 
zu Stuttgart, führte 1507 nach der Lotterfchen Siegelſammlung im Scyild halbes, 
auf einem Kijjen ruhendes Rad. v. Georgii-Georgenau, württ. Dienerbuch 554. 
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Wanner. Bürgergefchleht der Stadt Tübingen. Bierher gehört Ernft 
Friedr. W., freiherrlich v. Wöllwarthifcher Amtsvogt in Efjingen 1550—1772, 
er führte nad) der Lotterfchen Siegelfanmtlung einen gefpaltenen Schild, darin 
vorne ein halbes Rad, hinten einen Palmzweig. Helmzier: Mannsrumpf, in 
der Rechten den Palmzweig haltend, die Linke eingeftemmt. Sammlung aller 
Magifterpromotionen (45), 40. 173. 578. 598; Binder, württ. Kirchen: und Lehr: 
ämter 76. 125. 406 (zweimal). 506. 558. 724. 746. 771. 881. 885. 886 (zweimal). 
918. 1007; v. Beorgit-Beorgenau, württ. Dienerbuch 285. 


Wagner. Chriftoph W., J. U. Dr., hoch- und deutfch- 
meifterifher Rat zu Mergentheim, erhielt von Kaifer 
$Serdinand II. d.d. Wien 29. Mat 1625 den Adelsitand 
und Rotwachsfreiheit, wie auch das Palatinat mit neben: 
Itehendem Wappen. Es ließ fid) nicht fejtjtellen, ob diefes 
eine Perfon ift mit Joh. Chriſtoph W., Rat Erzherzogs 
Seopold und Dermwalter der Kandvogtet in Ober: und Nieder— 
fchwaben, der 1626 Anna Kehlinger heiratete. P.v. Stettens 
Geschichte der adeligen Geſchlechter der freyen Neichsjtadt 
Augsburg 274. Heuer Siebmacher, ausgejtorbener württ. 
Adel 241, T. 154. 





3563. Nach Siebmadzer. 


Wagner v. Ehrenhaufen. Joſeph Wagner v. Ehrenhaufen war 
1785 Oberamtsrat in Altdorf (= Weingarten). Urſprung des Adels und 
Wappen unbefannt. 


Wanner v. Frommenhaufen Aus Solothurn ftanımend, wo auf dem 
Rathaufe ein handfchriftlicher, von einen Kapuziner verfaßter Stammbaum auf: 
bewahrt wird. Johann W., J. U. Dr., wurde 1648 von 
Erzherzog Ferdinand Karl von Oſterreich als Rat angeftellt, 
war auch Hauptmannfchaftsperwalter der Herrfchaft Hohen- 
berg und führte nach dem Wappenbuch der Stadt Rottenburg 
141 nebenftehendes Wappen. Kurz vor feinem Tode 1656 
verlieh ihm der Erzherzog die niedere Gerichtsbarkeit mit 
Freveln, Strafen, Bufjen, gewöhnlichen Frohndienſten und 
andern der niedergerichtlichen Jurisdiktion zugehörigen Herren: 
Shuldigkeiten in Srommenhaufen HA. Rottenburg. Die Samtlie Be 
behauptet, bereits 1656 von Kaifer Ferdinand III. den Heichsadel 3564. Nach dem Rotten- 
erhalten zu haben, doch liegt im Adelsarchiv des kaiſ. kgl. Mini- burger Wappenbuch. 
ftertums des Innern in Wien fein Diplomsfonzept für die 
Samilie vor. Die Gebrüder Karl Fidel Anton und Lud— 
wig Wagner, Befiter des Gutes Srommenhaufen er: 
hielten 17. April 1807 den württembergifchen erblichen 
Kitterftand und Adel mit dem Prädifat v. Frommen— 
haufen, erfterer 12. April 1845 den württembergifchen 
Sreiherrenftand, lesterer 18. April 1815 großh. bad. An: 
erfennung durch Aufnahme in die Adelsmatrifel. Die 
freiherrliche Linie ift 1891 erlofchen. Durch den Beſitz des 
Ritterguts Srommenhaufen gehört die Familie zur württent: 
bergifchen Ritterſchaft. GAB. Laupheim 264; Xotten: 3565. Uach Dorf. 








955 


burg 166. 167; neue HAB. I, 258. 569. 575. 465. 468. 479; I, 27. 160 ff. 
197; Spaichingen 182; Uneſchke, Adelsleriton IX, 435; Stammbud) des deutfchen 
Adels 145. 144; Griefinger, Lexikon von Schwaben 1487; Archiv für Gefchichte, 
Genealogie und Diplomatif 84; F. Caft, Adelsbudy des Königreichs Württem- 
berg 575— 376; Geneal. Taſchenbuch der freih. Häufer 1857 ff.; Beneal. Tafchen- 
buch der adcligen Häufer, Brüm 12. 17. 19; von der Bede-Klüchtner, der Adel 
des Königreichs Württemberg 25, Tafel 205; Gritzner, Standeserhebungen 9. 
823. 845; Uneſchke, Wappen der freih. und adel. Geſchlechter Deutfchlands I, 
448— 449; Württ. Wappenbücer von 8. Dorft und I. A. Tyroff; neuer Sieb: 
macher, württ. Adel, S. 15, Tafel 17. 


Wagner v. Wagenburg. Eberhard Sriedrich W., vornaliger Sekretär 
2 des Faif. Geh. Rats und Finanz: und Konferenz 
58 Miniſters, Grafen v. Windiſch-Grätz, er— 


Den 
w „ei 


N ‚ e — A 
Rn () hielt d. d. Wien 2. Juni 1747 den Reichsadel 
3x und Nitterftand mit dent Prädifat von Wagen: 
burg und privilegium de non usu und Salva- 
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guardia. Er ftamınte aus Eflingen und vermählte 
fichh mit der Tochter des Faif. Wirkl. Rats und 
Bankiers Ritter Jakob Küner, Edler von Küners: 
berg. Mit feinem einzigen Sohn, der, wie ihm 
in der Jugend prophezeit worden war, in Ketten 





und Banden ftarb, erlofch die Familie. Genea- 
logifches Staatshandbudy 1748, 527; Mlegerle 
v. Mühlfeld, Ergänzungsband 221; Uneſchke, 
Adelslexikon IX, 450; Stammbuch des deutſchen Adels IV, 144. 





3566, Lach Meyer von Rofenfeld. 


Wagner u. Wagenheim. Johann Chriftoph Wagner, geboren 1655, 
kaiſerl. Beneraladjutant, Hauptmann des Raven: 
naifchen Regiments zu Pferd, St. Georgen Ritter, 
erhielt d. d. Wien 19. Dezember 1690 die Ritter: 
würde mit dem Prädikate Edler v. Wagenheim 
(aber nicht mit dem weitern Prädikat: „und von 
Ravenna”) und Wappenvermehrung für Reich und 
Erblande als uralter Ritterftand, „als wenn er 
aus ritterlichem Stamme entfproffen wäre”. Er 
schörte zu der Klaffe der Gnadenritter, „welche 
durch Derdienfte die Mängel der Gefchlechtsregifter 
decken“ und ftarb 21. November 1698 in Ulm 
mit Dinterlaffung von Kindern. Weyernann, 
neue Kacdhrichten 579-- 5805 Stammbuch des deut: 





3507. Nach Heyer von WRofenfeld. 


ſchen Adels IV, 1455; neue GAB. Ulm I, 500. 


Wahingen f. Wehingen. 






Wahl, Benedikt ID., Ammann in Schramberg, 
führte 1597 nach der Kotterfchen Siegelſammlung im Siegel 
einen Feuerftahl. 


—h 


3568. Lotterfcdre Siegelfamminng. 


Wahrberg. Die Truchfefje von Wahrberg, deren Stammburg W., bayr. 
Bez. Anit Feuchtwangen in Mittelfranken ift, waren in mehreren Oberäntern 
begütertt. GAB. Erailshein 4175 Ellwangen 511. 581; Ball 176; Künzelsau 
544. 503. 504; Mergentheim 264. 551. 552. Siche Wartberd). 


Waibel. Johann Waibel, der jedenfalls der Tübinger Bürgerfamilie 
diefes Kamens (neue HAB. Rottenburg I, 571; Roth, Urf. 


3. Gefch. d. Univ. Tübingen 557. 652. 050) angehörte, war 4 
1472 und 1482 Kanzler Graf Eberhards des älteren von 7 — 
Württemberg. v. Georgii-⸗Georgenau, württ. Dienerbuch Fra 


14—16, wo 595 eines andern Beamten des Namens gedacht 
wird. Das als des fchwäbifchen Bürgergefchlechts Waibel 
abgebildete Wappen in dent Heren Wappenmaler Kurs 
in Ulm gehörigen Wappenwerk von Jangerer, Band VI, 
Solio 32, gehört höchſt wahrfcheinlich diefer Familie. Die 
Keichnung danken wir Herrn Kurk und Herrn Eichmeijter 
Berrenberger in Ulm. ET 





Waibel, Waibl, auh Waibel v. Wilderk, Waibl v. Braidkfeld. 
Des Namens Waibel, Waibl gab es offenbar fchon frühzeitig mehrere Geſchlechter 
in Schwaben. Schon 1320 wird als gräflich Sollernfcher Dienftmann der Waibel 
von Srommern genannt. GAB. Balingen 278. Die fpäter adelig gewordenen 
Waibel entftammten einen Bürgergefchleht der Stadt Markdorf, Amt Über: 
lingen, Kreis HKonftanz. Kaifer Serdinand I. erteilte den Bebrüdern Thoman 
und Deit Waibel und deren ehelichen Erben d. d. 19. Januar 1565 ein Wappen 
und Kleinod in Anbetracht ihrer Ehrbarfeit, guten Sitten, auch der reölichen 
Kriegsdienfte wider den chriftlihen Exrbfeind, den Türken in Ungarn: „ain gelber 
oder goltfarben Schilt, im felben von Grund für fich erfcheinend ain Türfe one 
Füß, in ainem langen, voten Roc umb die Waid) zugürdt und vornen herab 
mit ailf gelben Knöpflin zugetan und in jeöwederer Hand bei den Heften, fo 
Schwarz fein, einen bloßen Säbel kreuzweiſe über dte Bruft haltend, mit braunem 
Knöbelbart, auf feinem Kopf ein gelbs Heubl und darüber ain vote, zipfelte, 
türfifhe Kappen habend, auf dem Schild ain Stechhelm mit roter und gelber 
oder goltfarber Helmdeden und von denfelben Karben einen gewundnen Paufc 
mit feinen zurüdfliegenden Binden geziert, darauf aines Manns Bruftbild, ain 
rot pofchedts (= paufdyig) Wambes und darüber ain fchwarz zerfchnittenes Boller 
habend, fein Recht auf die Hüfte ftenmend (mad) der Seichnung im Diplom hält 
die Rechte ain Pulverhorn) und mit der linken Hand über ſich bei der Mitten 
einen Hagken (Hhakenbüchſe) haltend, in gelben Haar und Bart, auf dem Haupt 











ain fchwarzen Huet und daran geheften, ſchwarzen Federbuſch habend." Stadt: 
archiv in Überlingen, Kaften IU, Cade 8, Yr. 1307. Kaifer Rudolf II. verlieh 
d. d. Schloß Prag 26. Mai 1598 den Bebrüdern Konrad Waibel, der heiligen 
Schrift Doktor, Kanzler und Domherr des Hochſtifts Breslau, Johann Andreas 
und Jakobus, wie es fibeint, Söhnen des Thoma W. und ferner dem 
Jeremias und dem Hieronymus (wohl Söhnen des Deit W.), Gevettern, allen 
Waibel in Anbetracht ihrer Chrbarfeit, adeligen, guten Sitten und Tugenden 
und der Dienfte ihrer Doreltern gegen den Kaifer und das Baus Üfterreich den 
Stand und Grad des Adels und fügt fie den edelgeborenen Wappens-, Lehens- 
und Turniergenoffen und rittermäßtgen Leuten bei, als ob fie von ihren Ahnen 
dazu geboren wären und änderte und befjerte das von Kaifer Ferdinand I. 
15065 verlichene Wappen und Kleinod in folgender Weife: „ainen gelben 
oder goldtfarben Schilöt, darinnen erfcheinend vom Grund desfelben für fi 
aines türggifchen Mannes Heftalt ohne Fueß, in amen (sic!) praunen Knebel: 
parth, angethan in ainen engen, rotben Keibrod und begürtet mit ainer weißen 
sejtraifften Pinden mit gelben überfchlagenen Halskragen und Knöpfen, in jetmeder 
Handt bev den Hefften, fo ſchwarz fein, habent kreutzweiſe über die Bruft ainen 
bloßen Sabel, aufhabend aine rote türsgifhe Kappen, auf dem Scildt ainen 
Stehhelmb, zu baider Saits mit gelb oder goldfarber und roter Helmbdegken 
und von denfelben Farben ainen gewundenen Pauſch mit zurücdfliegenden Pindten 
geziert, daraus erfcheinet aim Bruftbildt aines teutfeben Kriegsmannes in rotem 
Wambes und darüber ainen fehwarken nach der Kengs abzerfchnittenen Goller, 
fein rechte Handt in Sie Seiten oder Hüffte ftüßendt und mit der Lincken über 
fich bey der Mitten haltendt ainen Haden, in gelbem Dar und Parth, auf feinem 
Haubt ain ſchwartzen Huet und daran achefften, ſchwartzen Straußfederpufchen,“ 
volgender Geſtalt verendert, geziert und verbeffert, „nemblichen ainen quartirten 
oder in vier gleiche Thail kreutzweis abgethailten Schildt, deffen unterfter Tinds 
und ober rechter gelb oder goldfarb und in jetwederm derofelben der Türd mit 
den bloßen Sabeln freusweis, wie im vorigen alten Schildt bentelt, jedoch den 
roten in amen plawen Rock und die Kappen auf dem Haubt in ainen weißen 
türggifchen Bundt mit plawer Spitsen verändert, die andern zway Tail des 
Schilötes roth oder rubinfarb und durch Siefelben von unterm rechten biß an 
den obern ER durch und durch gehendt ain weiße oder filberfarbe Straßen, in 
welchen batden Thaile unden und oben geras in der Mitten der weißen Selöthierung 
jtehend ein roter, Tateinifcher Derfalbuchftaben R, auf dem Schildt ain ofener, 
adelicher Turnierhelmb, zur Rechten mit rot und weißer und Iinder Seiten plaw 
und gelben Helmbdecken und darob ainer guldenen, Ehuniglichen Kron geziert, 
aus derfelben entfpringendt zwene von amander außgebraite, rote Aölerflügel, 
jetweder in der Mitte nach der Schres von dem inwendigen untern gegen dem 
obern, außwendigen Tail das weiße Feldt mit dem roten R-Duchftaben und 
zwijchen denfelben Flügeln abermalen der Türgg mit feinen bloßen Säbeln, wie im 
Schildt angezaigt; in Maßen dann folich adelich Wappen und Klainot der Derbefferung 
nad) in Mitten diß unfers Eaiferlichen Briefs gemalt und mit Karben aigentlicher 
ausgeſtrichen iſt. Ebendafelbit Nr. 1508. Da in den Adelsbrief nicht auss 
drücklich das jetzt übliche Adelswort „von“ verlichen wurde, nannte fich die Samilie 
auch nad) der Erhebung in den Adelsftand wie bisher nur Waibel und geriet 
jhon nad) wenigen Generationen bei einzelnen Mitgliedern das verliehene Wappen 
in Dergefienheit. Dielleicht hatten die Brüder und Vettern des Breslauer Dom: 








herren und Kanzlers Waibel feine Kenntnis davon, daß er auch für fie die 
ILobilitierung bein Kaifer erwirft hatte, was auch fonft öfters vorgelommen 
zu fein fcheint und die Nichtführung des verlichenen Adels bet manchen familien 
erklären dürfte. Eine im Befiß von Herrn Freiherr Huber v. Gleichenftein 
in Ober-Rottweil befindliche, handfchriftlidye genealogia Rassleriana aus dem 
Ende des 17. Jahrhunderts enthält auch gencalogifhe Nachrichten über die 
Samilie Waibel v. Wilded und Waibel v. Braidtfeld, und nennt, 
ohne etwas von Adels: und Wappenbrief zu erwähnen, zuerjt die Geſchwiſter 
Apollonia, vermählt an Peter Raßler, und Jakob Waibel, Ratsherr zu 
Markdorf, der auch im Adelsbrief vorfomnt. Der Sohn Johann des zulegt auf 
geführten Jakob ftarb 1617 als Profurator der bifchöflichen Kurie in Konftanz. 
Sein ältefter Sohn Jakob W., Dogt zu Bondorf, ift der Großvater von Joh. 
Jakob Waibel, J. U. Dr., Rat der Fürftin-Abtiffin zu Buchau, Bürgermeifter 
der Reichsſtadt Rottweil, weldyer 1679 und 1685 Wilde kaufte. Er und feine 
Nachkommen nannten fih Waibel von und m Wilderk. 1750 war Dr. 
Johanı Jakob W. von und zu W. Amtsbürgermeifter der Reichsftadt Rottweil. 
Das Geſchlecht beftand noch im 19. Jahrhundert. 1845 ftarb in Linz, Über: 
öfterreih, Anton W. v. W. OAB. Rottweil 264. 


Ein jüngerer Sohn des Profurators Johann Waibel, J. U. Dr. Johann 
Waibl, Syndikus des Bistums Chur, erhielt 
d. d. Feldsperg 11. April 1676 durch den comes 
palatinus Joh. Bapt. v. Willenbrody den Adel mit Ic 
dent Prädifat v. Braidtfeld. Joh. Moris MW. 
v. B., Kapitelsfänmerer und Fatholifcher Stadt: ERTL 
pfarrer in Leutkirch, F 1742, ftiftete ein Familien— al Is ER 
ftipendium. Karl Adolf W. v. B., F 1814, war Wir SI 
Deutfchordenspogt in Arnek und Johann Anton ir T 
W. v. 3. ftarb 1842 als penfionterter Föniglich 
württembergifcher ®bervogt. In Württemberg 
iſt das Geſchlecht erlofchen, es blühte aber nod) am 
Ende des 19. Jahrhunderts im Großherzogtum ET 
Baden. Caſt, Adelsbud) des Großh.Baden 552 3570. v. d. Beche-Qlüchtzner. 
bis 555; Stammibud) des deutfchen Adels IV, 144; RM EHHEL PAR: 
v. d. Becke⸗Klüchtzner, Stanımtafeln des Adels des Großh. Baden 604. 





Waiblingen, Ortsadel, defjen Stammfiz der Weiler Waiblingen, Ge: 
meinde Sachfenfeld. DU. Aalen war. Ein Sweig der Samilie v. ——— 
und v. Rotenbach. Zuerſt 1229 urkundlich erwähnt. 
Rudolf v. W. war 1518 in landgräflich heſſiſchen Dienſten, 
verkaufte 1524 feinen Beſitz zu Pflaumloch, erhielt 1528 
fuldaifhe Lehen, die 1561 auf feines Sohnes Daniel 
v. W. Tochter Sufanna v. W., Gattin Eberhards v. d. 
Tann, übergingn. GAB. Aalen 125. 248. 580; 
neue GAB. Heilbronn I, 249; II, 1775 Neresheim 148. 
508 (?). 378. 399. 400. 425; Scyannat, fuld.Lchenhof 181; 
Meding, Nachr. von adel. Wappen I,n. 652; Stanımbud) „id. u 
des deutfchen Adels IV, 145; £. v. Ledebur, Adelslerifon 3571. Nach Stebmadıer. 
der preuß. Monarchie II, 70; Th. Schön, Diözefanardyiv 25. 83—88. 156; Sieb: 
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macber I, 142 (Heſſiſch); II, 95 (Schwäbiſch). Wappen: in Silber ein rotes Hirſch⸗ 
geweih. Wilhelm Waibling 1467 und Georg Waibling 1489 führten nad 
Siegelabgüfjen im kgl. bavr. allgem. Reichsarchiv: im Schild und auf dent Helm: 
„Kürn“ (Gehörn, alfo wohl ebenfalls das Hirdygeweih). Archiv. Feitſchr., N. F. 9, 52. 


Waihlingen. DVBürgergefchleht der Reichsftadt Heilbronn. 
Gerhart v. W., Bürger in Heilbronn, führte 1595 nebenftehendes 
Mappen Neue GAB. Heilbronn II, 177. 415. 515. 


3572, 
l, 


Siegel, St. Arch. 


Waiblinger. Altes Bürgergefchleht der Stadt 
Tübingen, wo ſchon 1425 Konrad W. genannt wird. 
Jakob W. aus Tübingen, feit 1642 Stadtpfarrer in Dorn- 
han, tft Ahnherr einer württembergifhen Beamtenfamilie, 
der der Dichter Wilhelm W. angehörte. Der Sohn Jafobs, 
Chrijtspb (Philipp) Jakob W., Pfarrer in Sleinsheim, 
führte 1087 nebenftehenses Siegel. Sammlung aller Ma— 
gtfterpromottonen 122. 249. 406. 5595 Binder, württ. 
Kirchen: und Kehrämter 501. 551. 652. 672. 765; 
een 8 Georgii⸗Georgenau, württ. Dienerbuh 317. 515. 555; 


Siegel des Fl. Chriſtoph Zakob Pfaff, Stuttgart 420. 
Waiblinger, 1687. 





3573. 


Waibſtadt. Nach Waibftadt, bad. Amtsbezirk Sinsheim, 

ah nannte fich ein Aldelsgefchlecht, das mit Urich v. W., der um 
1100 mit feinem Sohn Heinrich erfchlagen wird, auftritt und von 

dem zuleist 1519 Herr Dude v. W., Ritter genannt wird. Krieger, 

topoaraphifches Wörterbuch des Großh. Baden 1905, II, 1506. 

ee Hierher schört wohl auch Guta v. Weybſtadk, die 1429 den 
v.Waybfatt,Bertod Niblingshof zu Gebersheim an das Klofter Herrenalb verkaufte. 
v. Atrchanns Hanse MAL. Seonberg 128. Auch in Reutlingen gab es ein Geſchlecht 


fran, 1429. = 0 . : 
St.Acdı. des Namens, aus dem Ruͤd v. Waibftatt 1297 Richter war. 


Waidelich. Bürgergefchleht der Stadt Mlarkgröningen. Wolfgang W. 
N A) aus Marfgröningen war 1542 

Dost, 1546 geiltlicher Derwalter 
in Büglingen. Deffen Sohn 
Johann, KlofterKichtenfternfcher 
Pfleger zu Heilbronn, F 16017, 
und deſſen Detter Daniel W., 
Bürgermeifter von Bradens 
heim, f 1009, Sohn des Schult⸗ 
W heißen Lauer W. in Botenheim, 

— — erhielten d. d. Prag 24. Mat 
Cotterſche Siegelſammlung. Nach Siebmacher. 1601 den Reichsadel und das 
ee Wappen ihres verſtorbenen 
Schwagers Cukas Haug. Sie machten aber von dem jetzt üblichen Adelsprädikat 


— — 7 














— 













































„von“ Feinen Gebrauch. Roth, Urk. 3. Gefch. d. Univ. Tübingen 608; v. Georgii— 
Beorgenau, württ. Dienerbuc) 545. 442. 445; $abers Samilienftiftungen, Waidelich— 
Haugſche Stiftung; Neuer Siebmacher, ausgeftorbene württ. Befchlechter 71; aus: 
gejtorbener württ. Adel 241. 


Waidhals. Jakob W. aus Ulm erhielt 26. Mai 
1557 auf fein Anfuchen von Kaifer folgendes Wappen 
mit Kehenartifel bewilligt: Schild von Gold und Schwarz 
Ichräglinfs geteilt, darin eine Rüde mit verwechfelter Farbe 
und goldenem Halsband. Stechhelm mit fchwarz:goldenem 
Wulft und Deden, darauf wachjender Mann mit gold: 
ausgefchlagenem, fchwarzem Rod und Hut, auf fchwarzem 
Horn blafend. Jahrbuch des Adlers, IT. $. I, XXV des 
Reichs Kanzler Originalmappenbud. 





Wain. Ortsadel von Wain BA. Kaupheim. Bekannt 
find nur Fridericus de Wiun 1271, Bertholdus de Wiene, 
Bürger von Ravensburg 1275, Berchtoldus de Wiene, qui 
vulgariter Schenke dicitur 1279, Fridericus dictus de Win 
1286, Fridericus de Wuine 1289, dietus de Wiv 1291. Württ. 
Urkundenbuch VII, 164, 565. 484; IX, 58. 517. 457. Nach 
Wain BU. Laupheim nannte fi auch ein Geſchlecht der Reichs— 
jtadt Memmingen. Hainrich der Wainer, Stadtammanı in 
Memmingen führte 1384 das nebenstehende Wappen. 





3578. 
Siegel, St-Ardy. 


Wainbarh. WMarquart v. W. beftegelte 1345 eine Crails- 
heimer Urkunde und führte, wie der Mitbefiegler Friderich v. Crawl 
das nebenjtehende Wappen. Er nannte fi) fchwerlich nad) dem 
naffauifchen Weinbad). 





3579. 
Siegel, St. Archiv. 













Waitz v. Eſchen. Das Geſchlecht gehört zur altheſſiſchen Ritterſchaft. 
Der landgräflich Heſſen-Hanauiſche Oberamtmann Joh. y li 
Sriedrih Waitz erhielt 17. April 1768 Xeichsadels- hf 
erneuerung als Wait v. Efchen. Sein Sohn Johann 4 
Sriedr. Karl, kgl. württ. Geh. Rat, Präfident des Berg-, 
Salinen: und Münzdepartements, T 180%, führte den frei: 
herrntitel, ohne daß eine Erhebung in den Sreiherrnitand 
befannt ift. L. v. Ledebur, Adelslerikon der preuß. Monarchie 
III, 70, 355 — 356; Uneſchke, deutfches Adelslerifon IX, 459 
bis 440; Stammbud) des deutfchen Adels IV, 145—146; — 9 
Genealog. Taſchenbuch der freih. Häuſer 1853; Gritzner, 3580. Nach Siebmacher. 
Standeserhebungen 465. 542; Heuer Siebmacher, heſſiſcher Adel, 5. 29, Tafel 35. 








Walch. Bürgergefchlecht der Stadt Rottenburg a. N., defjen Wappen nad) 
dem Wappenbuch der Stadt Rottenburg, Nr. 18%, 220 übereinftinmt mit den 
im neuen Siebmacher, bürgerliche Gefcdhlechter IV, 5% er⸗ 
wähnten, den handfchriftlichen Kachträgen zum alten Sieb- 
macher entnommenen Wappen: „filbern rot geteilt, darin 
cine Doppelfchleife („Ciebesknoten“) vermechfelter Tinktur, 
Helm: zwei Slügel, wie Schild, Deden: rot-filbern.“ Georg 
Wald) war 1570 Kandfchreiber der Herrfchaft Hohenberg. 
Dem Geſchlechte gehörte an Dr. Joh. Ludwig Wald) aus 
X A Rottenburg, Direktor des württ. Konfiftortums, T 1616. 

IE, 7 Fraglich ift, ob hierher und nicht vielmehr zum folgenden 
u) Befchleht der 1545— 1557 genannte Konrad der Wald, 
3581. Komntentur zu Rohrdorf, gehört? Neue GAB. XRotten: 
Hoftenburger Wapptnbuch. — ung L, 377. 379. 387. 400. 416 ff. 495; II, 16. 36. 40. 
41. 56. 57. 77. 92. 189. 222. 259; Roth, Urkunden zur Gefchichte der Univerfität 
Tübingen 6025 Sammlung aller Magijterpromotionen (22). (75), 565 Binder, 
württ. Kirchen: und Kehrämter 15. 15. 165 v. Georgii-Beorgenau, württ. Diener: 
buch 141. 145. 585. 500. 
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Walch. Cimrat der Wald), der 1314 eine Bebenhäufer 

Urkunde befiegelte, führte nebenftchendes Wappen. Ein ähnliches 

Wappen führte Dolfart der Wald), der 1588 eine Denkendorfer 

Urkunde befiegelte. Dagegen führte nach einem Siegelabdrud im 

fgl. bayr. allgemeinen Reichsarchiv Heinrich Wald) genannt von 

35R2. Rietheint 1551 einen mit zwet Pfählen belegten Balken. Archival. 
Siegel, St Ardı. Zeitſchr. 9, 52. 


Walcher. Das Geſchlecht ſtammt aus Wolnzach, Be: 
zirksamts Pfaffenhofen, bayr. Reg. Bezirk Oberbayern, wo ſich 
in der Kirche noch das Grab des 1781 geſtorbenen Abts Johann 
Walcher findet. DBonapentura W., T 1796, der 1759 nad) 
Württemberg eimwanderte, ift der Ahnherr einer württem: 
bergifchen Gelehrtenfamilie, zu der audy der um die Erhaltung 
der Nefte des Lufthaufes verdiente F Dr. Karl Walcher ge: 
hörte. Das Geſchlecht führt nebenftehendes Wappen. Neue 
GAB. Reutlingen I, 198 ff.; P. Riede, Stammbaun der 

Familie Walcher, Wahlheim 18915 v. Beorgiil-Beorgenau, 
Siegelfammlung Schön. biogr. geneal. Blätter 745. 





v. Wald (Königseggwald, Hohenzollern). Bekannt find nur Heinricus 
et Mancgoldus fratres dicti patroni de W. 1282. Ein Siegel fehlt. 


v. Wald. Karl v. W. war 1782 Hofmeifter an der Karlsfchule. Urfprung 
des Adels und Wappens ijt unbefannt, cbenfo ob er der int 18. Jahrhundert 
erlofchenen, fehr alten vheinifchen Samilie Mohr v. Wald angehörte. 


—ñ— — — 





von Waldr. Ludwig v. W. trat 1421 in die Dienfte der Reichsftast 
Heilbronn und war 1454 Bürger dafelbft. Wappen unbefamt. Neue HAB, 
Heilbronn II, 177. 


Waldach (Ober: und Unter-Waldah OA. Freudenſtadt). Belammt iſt nur 
Ulrich liber homo de Waldaha um 1150. Siegel fehlt. GAB. Freudenftadt 204. 


Waldau. Es gibt zwei Gefchlechter des Namens, beide fehlefifcher Uradel. 
Sranz Sigmund 0. Waldau ftand 
1727— 1758 in herzogl. württem: 
bergifhen Militärdienften. Es 
ift unbefannt, welchen der zwei 
Geſchlechter er angehörte. Si: 
napius, fchlefifche Kuriofitäten I, 
1015— 1021; Gauhe, Adels: 
lerifon I, 2744—45; Meding, 
Nachrichten von adeligen Wappen 
III, 712,n. 905; Uneſchke, Adels: | 
lerifon IX, 441; 8. v. Kedebur, 3684. 3585, 
Adelslerifon der preuß. Monar— ——— SU eene 
hie III, 71; Siebmacher II, 51, n. 4; V, 22, n. 4 (beides = Wappen fir. 5584). 





Waldauf v. Waldenſtein. 
Slorian W. vo. W., T 1510, von 
geringer herkunft, war Pfandbefiter 
des fürftlichen Schloffes Rattenberg 
in Tyrol. Herzog Chriſtoph belehnte 
1551 Ehriftoph W. v. W. mit dem 
Schloffe Waldenftein, das die Familie 
noch 1586 befaß. DAB. Spaichingen 
278; Welsheim 259; Heuer Sieb: 
macher, ausgeftorbener württem— * — 
bergiſcher Adel 244. Nach Siebmacher. Nach —— 





Waldbach. Ortsadel von Waldbach BA. Weinsberg war in Öhringen 
anfäfjiig, wo Bertoldus de Walpach 1519 Bürger war. GAB. Öhringen 125. 


Waldbauer. Hans W., Schultheiß zu Hofen, Amts Braden- 
heint, führte 1590 nach der Kotterfchen Siegelfanmlung das neben: 
ftehende Wappen. Binder, württ. Kirchen: und Lehrämter 879. 





4688. 
Cotterſche 
Siegelſammlung. 
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Waldbott v. Ballenheim. Rheiniſcher Uradel, defjen Stammreihe mit 
den Brüdern Sigfried, Gotthardus und 
Fridericus Walpodones de Waltmanns- 
husen (bei Hadamar), liberi milites 1156 
beginnt. Die behauptete Abftammung 
von den Grafen v. Slandern oder den 
grands foretiers derfelben ift unhiſtoriſch. 
Neichsfreiherrenftand mit dem Prädikat 
„Wohlgeboren” Wien 16. Auguft 1638; 
Erwerbung Ser herrſchaft Pyrmont in der 
Eifel 1652 und 1711 und damit reichs- 
ftändifch 1654; Beſtätigung des Reichs— 
freiherrnftandes Regensburg IO. Januar 
3080. 35m, 1004; NReicdhsaraf mit dem Prädikat 
„Boch: und Wohlgeboren” Kuremburg 
25. Mai 1720; Erbritter des deut: 
fchen Ordens (Primogenitur) 6. Of: 
tober 1704, 1803; Entfchädigung 
für Sie 1801 verlorenen Herrſchaf— 
ten Olbrück und Pyrmont, durd) 
die Abtei Deasbadh, 1875 an 
Fürſt v. Waldburg:-Wolfegg verkauft. 
GAB. Biberady 154. 159. 204. 
205. 206; Kaupheim 145. 146; 
I. Giefel und Th. Schön, Stanım: 
tafeln des medtatifierten Haufes W. 
v. B. 1901— 190%, wo weitere Ki: 
teratur angegeben iſt; Neuer Sieb: 
macher, württ. Adel, S. 4, Tafel 5. 








3591. MNach Vorf. 


Maldburg. Reichsdienſtmannen, um 1100 mit Werner v. Tanne auf 
tretend, Seren Stammburg in Altthann, Gemeinde Wolfegg GA. Waldfee ftand, 





3092, 80693, 95694, 
Stammwappen nach dev Stammmwappen nacdı Siebmadjer Stammmwappen nadı Hupp. 
Büricher Wappenrolle. nach einem mißverftandenen Siegel. 


während die namengebende Waldburg bei W. HA. Ravensburg fteht. Truch— 
jefle der Herzöge von Schwaben 1214. König Ruprecht erhob d. d. Konſtanz 
25. März 1408 Ama, die Tochter des Hans Truchfeß v. Waldburg, Ritters, 
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und Öattin des edlen Herren Stephan von Gundelfingen, zu einer Freien. Jahrb. des 
Adlers, neue Folge, V—VI, 409— 410; Th. Schön im deutfchen Herold 1896, 6. 
Am 11. Auguft 1465 erhob Kaifer Friedrich II. Truchfeß Eberhard v. Waldburg, 
feine Söhne und Töchter zu Grafen und Bräfinnen v. Sonnenberg mit folgendent 
Wappen und Kleinod: „ein Schild von Kafur und in dent Grunde desfelben 
Schildes ein dreieciger Berg, darüber die Sonne und auf dem Schild ein Turnier: 
helm mit einer Helmdede, mit Bold und Kafur geziert, darauf eine goldene 
Krone mit einem Flügel, auch) von Kafur, famt Berg und Sonne”.  Diefes 
Wappen und Kleinod durften fie famt dem erblihen Wappen und Kleinod bei- 
einander in einem quadrierten Schild oder jedes befonders, wie fich das füge 
oder am beften gefalle, haben und führen. Auch erhielten fie Rotwachsfreiheit. 
Docezer, Waldburg I, 556. König Marimilian erhob Johann Truchſeß 
v.Waldburg den älteren und feine —— Yastys 

ehelihen Nachkonimen d. d. Ulm 2% Ren 
4. Juli 1502 in den Freiherrnſtand N 
des Reichs und verlich ihm die Rot- 
wachsfreiheit. Dochezer IL, 119. 
Auch Johann Truchfeß v. Wald— 
burg der jüngere wurde 1502 vom 
Kaifer in den FSreiherrnftand erhoben, 
denn er nennt fich fchon 9. Januar 
1503 $reiherr, allein die Urkunde 
über die Erhebung in den Sreiherrn: 
jtand tft nicht mehr erhalten. Vo— 
chezer U, 409. Der Sohn Johanns 3595. Nach Grünenberg. 3696. Nach Grünenberg. 
des jüngeren, Georg II. Tr. v. W. und fein Detter Wilhelm Tr. v. W. erhielt d. d. 
Toledo 5. Hovember 1525 von Kaifer Karl V. den Titel „Reichserbtruchfeß“. 
Dochezer II, 628. Mit den Reichserbtruchfefjenamt wurde Truchfeß Heinrich 
6. Juni 1594 für fich, feine Brüder Froben, Georg und Gebhard und feine 
Dettern (Datersbrüder) Georg, Gebhard und Chriftoph belehnt. Vochezer ILL, 527. 
Am 17. Mat 1627 machte Kaifer Ferdinand I. den Reichserbtruchfefien Heinrich 
zum Pfalzgrafen und verlieh ihm unter andern Befugnifien das Recht, Wappen 
zu verleihen und Wappengenofjen zu machen. Vochezer III, 592. Im Jahre 
1628 wurden die Truchfefien v. Waldburg in den Xeichsgrafenftand erhoben, 
am 29. Februar Heinrich v. Wolfegs, am 1. Juni Wilhelm Heinrich und Friedrich 
v. Scheer-Trauchburg und am 7. September Johann Jakob v. Zeil, jeder für 
ih) und feine Nachkommen und erhielten Wappenvermehrung und den Titel „Hoch— 
und Wohlgeboren" und zwar auf Grund der falfhen Angaben von Pappenheims 
Truchſeſſen-Chronik I, 9 ff., daß die Truchfefien v. Waldburg Grafen von Tann 
gewefen feten. Dochezer II, 571— 372. Im Jahre 1651 erhielt Graf Johann 
Jakob v. Waldburg- Seil wegen feines Eifers im Kampfe gegen die Schweden 
eine Wappenvermehrung. Amt 9. September 1700 erhielten Wolfgang Chriftoph, 
furbrandenburgifcher Generalmajor und Gouverneur v. Pillau, deſſen Frau Kouife 
Katharina, verwitwete v. Chieze, geb. v. Rautern nebjt dem Oberſt Joachim 
Heinrich und dem ehemaligen Oberſten der Leibgarde, Friedrich, alle Truchfeß 
v. Waldburg von der oftpreußifchen, evangelifchen Linie feitens des Kurfürjten 
Friedrich IH. von Brandenburg Anerkennung des ihnen 15. März 1686 verliehenen 
Reichsgrafentitels. König Sriedrich I. von Preußen anerfannte 18. Januar 1701 
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den Grafentitel für ſämtliche Sreiherren Cruchſeß v. Waldburg in Preußen 
(Gritzner, chronologiſche Matrifel der brandenburg-preußifchen Standeserhöhungen 
und Gnadenafte 11. 12). Somit waren feit 1701 alle Kinien des Geſchlechts 
der Truchfeffe v. Waldburg reichsgräflih. Hurfürft Maximilian II. von Bayern 
verlieh d. d. 10. September 1745 an Johann Jakob Graf v. Waldburg: geil, 
Erbtruchfeß, kaiſ. wirkl. Beh. Rat und Reichshofratspräfident die große Pfalz: 
grafenwürde. Gritsner, Standeserhebungen 121. Graf Jofeph Anton Xaver 
v. Waldburn zu Wolfean und Walvfer wurde d. d. Wien 21. März 1803 
Reichsfürft nach der Erftgeburt mit dem Prädikat „Hochgeboren” und 25. September 
1819 erbliches Mitglied der Kammer der Standesherren in Württemberg, ebenfo 
Marimilian Wunibald Graf v. Waldburg zu Zeil und Trauchburg, Graf 
Eberhard Ernft Wunibald v. Waldburg-Zeil-Wurzach. In Bayern wurden 
in die Adelsmatrifel bei der Fürftenklaffe die Linie Wolfegg 29. Juni 1813, fowie 
die Kinien Zeil und Wurzad) 5. September 1813 eingetragen. Gritner, Standes: 
erhebungen 557. 369. Am 25. Juli 1808 wurde die Reichserbhofmeifter: und 
Dberhofmarfchallwürde des Königreihs Württemberg an das fürftlihe Haus 
für den jedesntaligen Gefchlechtsälteften verlichen. Grisner, Standeserhebungen 
S.825. Das urfprünglidde Wappen follen drei goldene Tannenzapfen im blauen 
Schilde und die dazugehörige Helmzier foll ein Cannenbaum gewefen fein. Nach— 
dem das Gefchleht als Dienftmannen in ein näheres Derhältnis zu den Hohen: 
ftauffen getreten war, indem Eberhard Truchfeß v. Waldburg 1221 deren Der: 
walter in Schwaben wurde, bediente er ſich fihon 1222 des hohenftauffenfchen 
Wappens, der drei fchreitenden, leopardierten, fchwarzen Löwen im goldenen 
Schilde, und diefes Amtswappen kann nad) und nad) das Geſchlechtswappen 
verdrängt haben. Als Kaifer Ferdinand IL 1628 den Truchfefien v. Waldburg 
die Reichsarafenwürde erteilte, beftand ihr Wappen „in einem gelben oder gold- 
farbenen Schild, darin drei nebeneinander zum Kaufen gefchicte, fchwarze Löwen 
mit doppelten, über den Rücken gewundenen Scyweifen, auf dem Schild ein frei 
offener, adeliger Turmierhelm, beiderfeits mit fchwarzen umd gelben Helmdeden 
und darob auf einem rotfamtenen Politer mit drei Quaften und vergoldeten 
Knöpfen, eine goldfarbene Fönigliche Krone, darauf gerade über fid} ein ge 
fpiegelter Pfauenjtoß erſcheint. Wappenhalter: eine Jungfrau in alter Kandes- 
tracht mit doppelten, fliegenden Höpfen, fehwarzgekleidet, mit weißem Vortuch 
und roten Strümpfen, die mit der linken Hand das Wappenfchild und mit der 
rechten eine fliegende Sahne hält, links ein aufrecht ftehender, goldener, geflügelter 
Greif". Der Kaifer erlaubte nun den Truchfeffen, den vergoldeten Heichsapfel 
in eimem roten oder rubinfarbenen Feld fowohl im Schild als auf der Sahne 
zu führen. Die Wappenvermehrung durch König Ferdinand I. für Graf Joh. 
Jakob v. Waldburgsgeil im Jahre 1651 beftand in zwei Schilden, in einem der 
halb rot halb weiße Fönigliche Adler in Silber und Rot, im andern eine vier: 
fache, vot-weiße Binde. Bei der Erhebung in den Keichsgrafenftand 1686 wurde 
folgendes Wappen verlichen: Schild geviert. I und IV: in Gold drei über: 
einander fchreitende, leopardierte, ſchwarze Löwen, I: in Blau über einem 
ſchwarzen Dreihügel eine goldene Sonne, IV: in Blau drei Tannenäpfel. Im 
Mittelſchilde: goldener Reichsapfel, Köhne, hansfchriftl. Samml. I, 7; £. v. Lede: 
bur, Adelslexikon der preuß. Monarchie III, 51. Das jest geführte fürftliche 
Wappen nach dem Neichsfürjtensiplom vom 51. März 1805 für alle drei Finien 
zeigt eimen gevierten Schild, mit Schilöhaupt und Herzfchild, nebft fünf Heimen. 
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Der mit dem Fürſtenhut bededte blaue Herzſchild zeigt drei goldene abgefchnittene 
und aufgerichtete Tannıenzapfen (2:1) als fogenanntes Stammmwappen. Das rote 
Schilöhaupt enthält einen goldenen Keichsapfel als Zeichen des Reichserbtruchfeiien: 
amts. Feld I und IV: drei fchwarze übereinander fchreitende Löwen in Gold 
(= Waldburg), Feld II: in Blau über fhwarzem Dreiberg ſchwebende goldene 
Sonne (— Sommenberg), Feld II: filbern mit blauem Rand, darin fehwarzer Adler, 
goldbewehrt (— Trauchburg). Helm 1: (rechts) blau-goldene Dede und gekrönt, 
zwei blaue je mit goldener Sonne belegte Adlerflügel (— Sonnenberg). Helm 2: 
blau:goldene Dede, aus Fürſtenhut wachfende, grüne Tanne mit goldenen Fapfen 
(= Tan). Helm 3: rot:goldene Dede, goldener Reichsapfel auf roten Kiffen 
mit goldenen Guaften (= Erbtrucdhfeffenant). Helm 4: fehwarzgoldene Decke, 
Dfauenftoß auf roten Kiffen mit goldenen Quaſten (= Waldburse). Helm 5: 
gekrönt mit fchwarz-filberner Dede, fchwarzer Adler, goldbewehrt (= Traudhbursg). 
Schilöhalter: rechts fchwarzer Greif, goldbewehrt, mit blauem Banner an goldenen 
Schaft, darin drei goldene Tamnenzapfen; linfs Jungfrau in filbernem Kleide, 
gold verbrämt, weißer Halstraufe, goldenem SJopf, mit einem Banner an goldenen 
Schaft, darin das Waldburgifche Wappen, darüber der goldene Reichsapfel in Kot. 
Das Banze umgeben von einem roten, hermelingefütterten Wappenzelt, mit 
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3597. Nach Sichmadger. 3598. Nach Siebmacher. 

Fürſtenhut bedeckt. Noch ſei beſonders erwähnt das Siegel (Abb. Yır. 3598), 
das im 18. Jahrhundert von der Linie Wurzach geführt wurde; Schild J: 
mit den fagenhaften Stammwappen; Schild I: Waldburg; Schild II: in 
Silber ein mit drei roten Krebfen belegter, blauer Schrägbalfen (— Wurzadı). 
Im Siebmader II, 85 findet fich nebenftehendes Wappen : 

als Truchſeß von Waldburg unter Schwäbiſchen. Es 
ift das gleiche Wappen wie Canneck (S. 802, Nr. 2975), 
aber dort Bold ftatt Silber. Lnebenbürtige SJweige des 
Hauſes Waldburg führten die Kamen: Sonnenberger, 
Tannenberg, Thannenberg, Trucdhfeß (ohne Adels: 
prädifat), Waldburg (desgleihen) und Sreiheren 
v. Wurzach. OAB. Balingen 218. 573. 375. 531.383. 
397. 419. 515; Biberad) 109. 110. 112. 113. 141. 180. 
206; Böblingen 87; Ehingen 162. 1885 neue I, 212 ff.; 3599. Madı Siebmadjer. 
ll, 34. 140. 150 ff., 199; Geislingen 278; Gmünd 145; Göppingen 246; neue 
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Heilbronn I, 59. 104. 107; III, 551. 412. 416. 451; Horb 184. 185. 252. 255; 
Kaupheim 2085 Leutkirch 102. 174. 195. 196. 198. 206. 215. 226. 242. 246. 
251. 252. 20°. 2069. 271; Mergentheim 274. 275. 476. 605. 703; Nagold 116; 
Neckarſulm 208. 210; Nürtingen 184. 208; Öhringen 109. 227; Ravensburg 
4. 5. 52. 78. 79. 90. 91. 95. 113. 148. 152. 154. 165. 165. 167. 176. 177. 
178. 179. 180. 181. 182. 186. 195. 206. 216. 217. 219. 220. 227. 228. 229. 
250. 258. 2406 --25+5 Niedlingen 99. 102. 125. 126. 127. 128. 152. 165. 166. 
172. 19°. 202. 205. 219. 322. 225. 254. 257; neue Rottenburg I, 408; II, 65; 
Nottweil 140. 185. 5061. 581. 582. 419. 449. 450. 560; Saulgau 11. 12. 13. 
114. 121. IS1. 186. 87. 188. 192. 197. 202. 203. 204. 205. 212. 215. 217. 
221; Spatchingen 147. 186. 191. 194. 244. 245. 255. 265. 297. 30%. 551. 
552. 555. 502; Tettnang 142. 145. 244. 245; Tuttlingen 299. 585. 503. 504; 
Ulm 1025 neue I, 855 U, 5195 Daihingen 1275 Waldfee 56. 72. 73. 86. 94. 
101. 1006. 118. 121. 125. 144. 145. 154. 167. 168. 174. 177. 181. 183. 186. 
IST. 195. 197. 200. 202. 2175 Wangen 156. 145. 146. I5I. 152. 159. 160. 
173. 178. 179. 182. 198. 199. 222. 223. 224. 235. 240. 241. 242. 247. 250. 
252. 255. 254. 255. 250. 258. 259. 260. 265. 269. 275. 277; Spener, op. 
herald. Pars specialis 500, Gauhe, Adelsleriton I, 192 ff.; Fedler, Univerfal: 
lerifon 52, 1447 -- 14055 allgemeines hiftorifches Kerifon II, 704; Stammbud 
des Seutfiben Adels IV, 147 —149; 8. v. Kedebur, Adelsleriton der preuß. 
Monarchie II, 51 525 Dienemann, Nachrichten vom Johanniterorden 184. 379; 
Bartrad v. Hattjtein, Hoheit des teutfchen Adels 456—482; Salver, Proben des 
hohen deutſchen Reichsadels 459. +76. 495. 495. 561; Hübner, geneal. Tabellen II, 
Taf. 507: 5155 Imhof, notitia procerum Imperii, Tübingen 1684, Folio 1265 
bis 1278; quinta editio I, 1752, Solio 0°5—687 5 M. v. Pappenheim, Chronit 
der Truchfefjen v. Waldburg I, von ihrem Urfprung bis auf Kaifer Marimilian I., 
Teil I von den Heiten Kaifers Mar I. bis zu Ende des 17. Jahrhunderts, 
Memmingen und Kempten 1777—1785; Hartknochs Preußen 450; J. J. Raniſch, 
Abhandlung von dem den erlauchten Grafen dv. W. im hl. röm. Reich zuftehenden 
Erbtruchjefienamt und Titel, dejfen Urſprung und Rechten, Königsberg 1721, 4; 
5. Walz, der Tr. von W. alte Stammbefchreibung 1655; Handſchr. des kgl. 
sch. Daus: und Staatsarchivs, Nr. 87, Folio; gemtalter Stammbaum aus dem 
10. Jahrhundert im Archiv zu Wolfegg; Derzeichnis der Truchſeß, Grafen und | 
Herren zu Thann und Waldburg ſamt ihren Gemahlinnen, ſoviel man deren in 
alten Chroniken, Stiften, Klöftern und andern Orten in brieflichen Urkunden in 

Erfahrung befonmten ufw., Handfchrift,; Hartmann, genealogiſche Sammlung, 

Streitigkeiten der Grafen v. Wolfegg mit den Freyherrn von Freyberg in Afching, 

Berichtsbarfeit über die Gallifche Lehen betr. in Lünig, Bibliothef IV, Leipzig | 
1745, 8, 880 -887; Wegelin, thesaurus rerum suev. I, XCVII—XCKX, IV, XX, 1; | 
Saber, neue europäifche Staatskanzlei, Band XXIX, Ulm, Frankfurt a. M., Leipzig 

1771, 8, 325 ff.; Srandenberg, europ. Herold I, Leipzig 1705, Folio 1717 ff.; 

Durchlauchtige Welt V, 1735—189; Allgem. genealog. Handbuch I, 878—880; 

gothaifcher genealogifcher Hoffalender 1828 ff.; Genealog. ftatift. Handbuch 1827 ff-; 

Griefinger, Lexikon von Schwaben 1585 (unter Thann) und 1495; Caſt, Adelsbud) des 

Königreichs Württemberg 90 - 98; Danotti, Entwurf einer Gefchichte der Fürften 

v. Waldburg, Württ. Jahrb., Stuttgart 1854, I, 154%—181; 2, 205—368; Ed. 

Dehfe, Befchichte der deutfchen Höfe feit der Reformation 44, 2—13; Ch. F. 

v. Stälin, wirt. Geſch. 2, 610-659; P. $. v. Stälin, Geſchichte Württembergs 1, 
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859—860; ®. T. v. Hefner, bayr. Antiquarius, München 1866, 8, 377 - 393; 
Unterfränt. Archiv 21, 2215 Darftellung der Nechtsperhältnifie des vormals 
reichsjtändigen Haufes Waldburg, München 1873f.; M. Hanthaler, Abftanımung 
und nächſte Derwandtfchaft des Erzbifhofs Eberhard I. von Salzburg, mit 
Stanımtafel; Salzburg. Mtitteil. 16, Salzburg 1876, 8, 86—129; Kiedermaier, 
Geſch. des Haufes Waldburg in Schwaben, hiſtor. polit. Blätter, Band 105 
(1839), 66— 76. 55—160; v. d. Bede-Klühner, der Adel des Königreichs 
Württemberg, Stuttgart 1879, Taf. 7, 5. 20; (I. Giefel und Th. Schön), Stammt: 
tafel des mebdtatifierten Haufes W., Stuttgart 1892, Folio; Th. Schön, Beitr. zur 
Geſch. der Tr. v. W., deutfcher Herold 1895, 77— 78; ©. Sabel, ebendaf. 1908, 
224— 226; v. Georgii-Beorgenau, württ. Dienerbud) 5. 9. 445; Baumann, Ge: 
ihichte des Algäus I—IU, an vielen Stellen; Zur Genealogie des gräfl. Geſchl. 
Wurzbach, biographifch. Kerifon des öfterr. Kaiferftaats 52. 168—169; Kindler 
v. Knoblody, oberbad. Geſchlechterbuch I, 249—250;5 Dochezer, Geſchichte des 
fürftl. Haufess W. in Schwaben, Band 1—3, Kempten 1888—1908; Maſch, 
medlenburg. Wappenbud) 177; Spener, historia insignium, T. 25, p. 560— 564; 
Auodolphi, her. cur. IV, 42; Trier, Einleitung in die Wappenfunde 576; Sieb- 
macher I, 19 n. 9 (wo er fie Waltburg nennt); I, 85 n. 145 V,5 n.5; 
VI, 12 n. 7; Wappenbüder von £. Dorft und 5. A. Tyroff; Teuer Siebmacher, 
preuß. Adel, 5. 51, heffifcher Adel, S. 20, T. 55, württ. Adel. 


Waldorf. Ortsadel von Walddorf OA. Yagold, wird zuerft um 1120, 
zuletzt 1509 genannt. GAB. Leonberg 250; Nagold 216. 8. Schmid, Ge: 
fchichte der Grafen v. Hohenberg 588, kennt keinen Ortsadel. 


Waldorf. Ortsadel von Walddorf BA. Tübingen. Stammesgenojjen 
der v. Kuftnau und Dol v. Wildenau. Zuerſt werden 1509 Edel: 
knecht Wölflin v. W. und Marquard v. W., Chorherr zu Sindel- 
fingen genannt. Über den 1408 en Driefter und Arzt u 
Magifter Burkard v. W. fiehe P. v. Stälin, Gefchichte Würtem— 
bergs I, a, 82; OA.B. Maulbronn 1605 K. B. Klunzinger, artift. 
Befchreibung der vormaligen Liftercienferabtei Maulbronn 34; a 


Th. Schön in Med. HKorr., Bl. 1893, 106; derfelbe in den Reutl. Ziegel, St. Arch. 
Geh. Bl. 6, 65 ff. 


Waldeburg. Dominifus Debler in feiner Gmünder Ehronif nennt als 
Befiter des Schlößchens Kindah DA. Gmünd eine Familie Waldeburg. Yeäheres 
iſt unbefannt. 


Walderk. Eodelfreies Befchlecht, das fich nad) der Burg meftlid vom 
Hof Walded OA. Calw nannte. Zuerſt erfcheint Adalbert v. Walded 
swifhen 1120—1150, zulegt Renhard v. W. (tot 1418). Das 
Wappen diefes Gefchlechts war ein Mlalteferfreuz. Die Taufnamen 
waren Albert, Helfrich, Renhard und Dolmar. GAB. Calw 
358—339; Herrenberg 248. 310; 8. Schmid, Geſch. der Grafen — 
von Follern⸗Hohenberg 5385—387. Nach derſelben Burg nannte Siegel, St. Arch. 
ſich auch ein Dienſtmannengeſchlecht, die Stadelherr, Cruchſeß und Wald— 





vögte v. Walded, Wappen: zwei gefreuzte, rote Nechen in Weiß, auf dem Helm 
drei Körbe, auch zwifchen Büffelhörnern ein Bradenfopf. Die Dornamen waren: 
Diem, Heinrich, Kon⸗ 
rad, Örtwin, Triftan 
und Wilhelm. Bei- 
namen des Geſchlechts 
waren: Diſtelfink, Für⸗ 
derer, Pleich. Zuerſt 
wird um 1140 Ort— 
win v. W. genannt, zu⸗ 
letzt 1553 (nicht 1555) 
Triftan, Truchfeß v. 
W. VNach den Be 
fißungen führten ein» 
zelne Glieder aud) den 
Zuſatz: genanntv.Al- 
pur (Altburg) und Heimerdingen. OA. B. Badnang 182. 323; Böblingen 148; 
Bradenheim 251; Calw 118. 153. 155. 190. 191. 198. 207. 221. 255. 277. 
525. 355. 337—340; Herrenberg 154. 182. 191; Keonberg 194. 219; Ludwigs: 
burg 320; Hedarfulm 485; Neuenbürg 111; Reutlingen 140; neue I, 441; 
Rottenburg 105; Sulz 180; Tuttlingen 268; Daihingen 158; Waiblingen 217; 
C. Schmid, Geſch. der Grafen v. Sollern-Hohenberg 583—584. 587—588. Über 
die Burg W. und die zwei Befchlechter fiehe Th. Schön, Burg Walded in „Aus 
dem Schwarzwald“ VII, 129—131. 145—147. 165—168. 





3603. 

Siegel Cunrads dır 
Stadelherr vou 
Waldeck, 1379. 

3602. Ziegel, St. Arch. Staatsarchiv. 3604. Nach Siebmacher. 





Waldeck. Die Burg, jetzt Ruine, Altwalded liegt ſüdlich von Tegernau, 
bad. Amt Schopfheim. Zuerſt wird nobilis vir Walecho de Waldegg 1112, 
zulegt Walicho und fein Bruder Werinher de Waldekho genannt. In mehreren 
a Oberämtern begütert. In ©. v. Albertis Nachlaß fand fich 
ohne Quellenangabe und Jahreszahl ein Flügel als das Wappen 
eines Wernher v. Waldegk, das fchwerlidy hierher gehört, 
es ift das Wappen einer fränfifchen Familie, das auch im cod. 
Grünenberg vorfommt. Nach Siegelabdrücken int gl. bayr. 
allgem. Keichsarchiv fiegelte nämlidy Burfard v. W. 1350 mit: 
Slügel. Helm: Hut mit zwei Federballen und Manhard v. W. 
1550 mit Slügel. Archival. Zeitſchr, I. F. 9, 52. Werner, 
/ Burfard und Manhart gehören dent Gefchleht v. W. im 
8605. Laffauifchen an. Über Walecho nobilis vir de W. ſiehe 
Nach Grünenberz. A. Krieger, Topograph. Wörterbuch des Großh. Baden, Heidel- 
berg 1905, I, 1312—1515, wo 1511-1312 eines anderen Geſchlechts v. W. 
gedacht wird, das fi} nad der Burg, jebt Ruine, W. auf der Gemarkung 
Dorderheubady, nördlich vorn Beiligfreusfteinady (Amt Heidelberg) nannte. Die 
diefem zugezählten Wolf und Forderer v. Walde 1563 gehören aber beſtimmt 
in das Dienftmannengefhlecht, das fi) nach Waldeck BAU. Calw nannte. Hier 
fet auch nody erwähnt ein Wappen Walded, das Siebmadyer II, 95 n. 7 unter 
Schwäbiſchen gibt: im Schild zwei weiße Slügel in Rot. Helmzier: rot gefleideter 
Jüngling (oder Jungfrau?) mit Pogelflügeln. Deden: weiß-rot. 























Walderk. Agnes von W., Klofterfrau in Hofen, führte 
1422 drei halbe liegende Monde im Schilde. Woher fie fi 
nannte, iſt unbefannt. Baumann, Allgäu, kennt keinen Ortsadel 
von Waldegg im Algäu, auch von Walded bei Haslach OA. Keut: 
firh ift ein folcher nicht bekannt, ebenfowenig von Waldeck bei 


Dogt BAU. Ravensburg. a 


Waldeck. Edelfreies, bayr. Befchlecht, deffen Stamm: 
burg auf einem Dorberge am Schlierfee lag. Es erlofch 1483 
in der Haupt: und 1524 mit Martin v. W. in einer fehwäbifchen 
Cinie. Das Wappen war: roter Adler über zwei gefchrägten 
roten Stäben. Hopf, genealog. Atlas I, 32; J. v. Obernberg, 
Geſchichte der Herrfchaft Waldeck, Abhandlungen der Münchener 
Akademie 1804, Band II; Graf $. Hundt, das Edelgefchlecht 
der Waldecder, Oberbayr. Archiv 1871, 99— 141; F. Wiedentann, 
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Urkunden der Grafſchaft Hohen-Waldegg, ebendaf. 1855, 667 N 
bis 695; O. T. v. Hefner, bayr. Antiquarius I, 170—171. 554. —22 
368; II, 53. 71; Stammbuch des deutſchen Adels IV, 119; 3607. 

euer Siebmacher, bayr. Adel, S. 6. Nach Grünenberg. 


Waldeck. Wortwin v. W. wird als hohenlohifcher Dafall 1351 ge 
nannte. OA.B. Öhringen 347. 
Siebmader I, 109 gibt als Wappen 
des fränkischen Geſchlechts v. W., 
zu dem diefer wohl gehörte, an: 
Löwe mit Schwert. Das Siegel des 
Johann Julius v. MW., fürftlic) LH NE RAU: 
Öttingenfher Kammerjunfer und 4 JE EIGNEN 
Oberamtmann in Öttingen von — 62 R al 7 
1686 iſt undeutli und ift wohl | ı DR & 
identifh mit dem im alten Sieb» US 
macher I, 109 abgebildeten Wappen F 
des fränkiſchen Geſchlechts Waldeck.  ”"* Biegel, Zt. Archt. — — 


v. 





Walderk. Niederfähfifches Brafengefchlecht, deſſen Stammwappen ein 
fchwarzer Stern in Gold if. Mit Dorothea, Tochter des Grafen Ludwig Friedr. 
v. Solms-Affenheim und der Wilhelmine Chriftiane Schenkin v. Limpurg— 
Baildorf, erheiratete Graf Joſias v. Walded 
T 1765 Anteil an der Herrfchaft Limpurg-Baildorf. 
Sein Sohn Karl T 1849 erwarb dazu weitere An 
teile 1820 von Freiherr Auguft v. Röder und Graf 
Karlv. Solms-Rödelheim. Alles diefes ging 1888 
auf das gräflihe Haus Bentind über. v. Georgii— 
Beorgenau, württ. Dienerbuch 7985 GBA.B. Batldorf 
228. 255. 235; Hübner, genealog. Tabellen U, Tafel 
547—355; I. 4. Ch. Darnhagen, Grundlage der 
Waldedifchen Kandesregentengefchichte, Band I, Böt- 
tingen 1825, 8; &. Curtze, Geſchichte und Befchreibung 
des Fürftentums Walded, Arolfen 1850, 625 ff.; Vorſterman van Oyen, het 





3610. Nach Siebmacher. 
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Dorftenhuis van Walde en Pyrmont, Utrecht 1879, 4; I. K. Hoffmeifter, hiftor. 
geneal. Handbuch über alle Grafen und Sürften v. Walde und Pyrmont feit 
1228, Kaſſel 1883, 8; Ed. Dehfe, Gefchichte der deutfchen Fürſten feit der Re—⸗ 
formation 39, 225—225; $. Laft, Adelsbuch des Königreichs Württemberg 
1844, 99 — 100. 


Waldecker v. Kempten. Rheiniſches Adels—⸗ 
geſchlecht. Philipp Karl W. v. K. war 1707 Kommenthur 
zu Horned. OA. B. Kedarfulm 395; Humbradt, höchite 
Hierde, Tugend und Dortrefflichkeit des deutfchen Adels, 
Tafel 165; Hartrad v. Hattitein, Hoheit des deutfchen 
Reichsadels I, 614—615; Gauhe, Adelsleriton I, 202; 
HZedler, Univerfalleriton 52, 1268; Stammbuch des deut: 
hen Adels IV, 149; Siebmader V, 127, n. 9. 


Waldeiſen. Altwürttembergifche Beamtenfamilie, 
aus welcher Joh. Elias W., ganerbfchaftliher Amtmann 
zu Bönnigheim 1654 im Siegel einen Holz fällenden Mann 
führte. Binder, württ. Kirchen: und Cehrämter 309. 869. 
859. 895. 989. 1007; v. Beorgii-Georgenau, württ. Diener: 
buch 411. 492. 513. 514. 606. 





3612. 


Waltrenberger. Joh. Wolf W., Kommtandant zu 
Hohenneuffen 1680, führte im Wappen einen wilden Mann 
mit ausgerifjenem Baum. Er ftanımte aus Afchaffenburg. 
Sein jteinernes Grabmal befindet ſich in der Stadtkirche in 
Neuffen. €. Kapff, Neuffen 1882, 77—80. 98; dv. Beorgit- 
Beorgenau, württ. Dienerbuch 504. 





3613, 
Lotterfdje Stegelfanmlung. 


Waldenbhuch. Siehe Bernhaufen. Walter von Walden: 
bud) führte 1520 nebenftehendes Wappen. 


8014. 
Siegel, St.Ardı. 
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Waldenburg. Angeblich Ortsadel von Waldenburg OA. Öhringen, 
jedenfalls Hohenlohifche Dienftmannen. Zuerſt um 1200, zulett 1346 genannt. 
GA.B. Künzelsau 846; Marbach 228; Öhringen 346. Ein Wappen diefes 
Geſchlechts ift unbefannt, überhaupt die Zugehörigkeit zum Adel fehr fraglid). 


Waldenburg. Dont 12. November 1869 datiert die Fönigl. württ. Er- 
laubnis zur Führung des Hamens Graf v. Waldenburg für Prinz Viktor 
Albert franz Chlodwig Ernft Egon von Hohenlohe:Waldenburg infolge feiner 
bevorftehenden Dermählung mit Sreifräulein Marie Chriftine v. Neukirchen, 
genannt v. IUyvenheim. Das Wappen blieb unverändert, wurde aber ohne 
fürftlihe Embleme geführt. Gritsner, Standeserhebungen 850; Hiort-Lorenzen, 
livre d’or des souverains, Paris, Nilson 1908, 846; Tafchenbud; der gräflichen 
Häufer 1895 und 1897. 


Waldenbergfieften ſ. Willburgftetten. 


Waldenfels. Ortsadel von Waldenfels, Bez. Amt Kronad), bayr. Reg. Bez. 
Oberfranken. Chriftoph v. W. ftarb 1518 zu Nurtingen. Hans 
v. W., T 1635, war herzoglich württemibergifcher Srauenzimmterhof: 
meifter und Mundſchenk. MNehrere Glieder ftanden im 18. und 
19. Jahrh. in württembergifchen Militärdienſten. Seit 1778 hatte 
das Geſchlecht Anteil an Lehrenfteinsfels. GU.B. Weinsberg 346; 
Neue OA. B. Ulm I, 299; Biedermann, Gefcdlechtsregifter der 
reichsfreiunmittelbaren Ritterfchaft des Landes zu Franken Löbl. 
Orts Gebürg, Bamberg 1747, Tab. 26—27; Hartrad v. hatt: 
ftein, Hoheit des deutfchen Neichsadels I, 551—540; Tafchen: 
buch der freiherrlichen Häufer 1860 ff.; Siebmacher I, 104, n. 9; ae 
Tyroff, Wappenbuh des Königreichs Bayern I, 625 Neuer Uach Grünenberg. 
Siebmader, bayr. Adel, S. 62, Tafel 66, Ergänzungsband S. 21. 





Waldenſtein. Ebdelfreies Befchlecht, deffen Burg über dent 
gleichnamigen Weiler, Gemeinde Rudersberg DA. Welzheim ſtand. 
OA. B. Bradenheim 341; Schorndorf 69. 185; Welzheim 235 ff. 
238. 240. 


3616. 
Ziegel, St.Ardı. 


Walderndorf, Walderdorff. Xheinifcher Uradel 
mit gleichnamigem Stammſchloſſe am Weſterwalde, Ober— 
franken. Joh. Adam v. W. T 1655 war Amtmann 
in Jagſtberg. OA.B. Künzelsau 581. 589; Biedermann, - SS 
Geſchlechtsregiſter Odenwald, Taf. 286; Stebmadyer V, I — 
131; Suppl. IV, 28; VII, 4; IX, 3; Heuer Siebmacher, g a * 
Naſſauer Adel, S. 4, Taf. 4, bayr. Adel, S. 23, Taf. 19, | W, 
heſſ. Adel, 5. 29, Taf. 33. \ 4 | 


H 
D 





3617. Nach Siebmadıer. 


Walvhanfen. Ortsadel von Waldhaufen BA. Neresheim, von ihm ift 
nur Heinricus de Walthusen und Rabeno dictus de Walthusen int 
13. Jahrhundert befannt. OA. B. Heresheim 451. 
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Waldhaufen. Ortsadel von Waldhaufen BA. Riedlingen, von dem nur 
Rudolf und Adelgoz de W. 1083 befannt find. K. Mone, Anzeiger des german. 
Mufeums 1857, 6; das Königreich Württemberg IV, 1907, 437. 


Waldhauſen. Ortsadel von Waldhaufen BA. Welzheim. Stauffifche 
Dienftmannen. Zuerſt wird 1150 Konrad v. W. genannt. Eines Stammes mit 
den von Härdtnismweiler und v. Keined. Das verarmte Gefchlecht zog zwifchen 
1417 und 1420 in die Reichsftadt Eßlingen, wo es fich unter dem Kamen Walthufen 

(ohne von) und Waldhufer bis 1457 nachweifen läßt. 
In Schwaben wird zulest genannt 1472 Wilhelm Wald: 
hufer, rechbergifcher Dogt zu Müburg (Neuburg an der 
Kammel, Bez. Amt Krumbad), bayr. Schwaben), der das 
alte Befchlehtswappen: „den Schild durch 
ein von der linken Kangfeite mit der Spike 
aufwärts zum rechten Ort gehenden Spickel 
geteilt, auf dem Helm: zwei Büffelhörner” 
führte. Auch Wilhelm Walthufen in Eß— 


3819. lingen fiegelte 10. November 1452 mit 

8618. Siegel, St.Arch. Siegel, St.Ardy. . u 
Siegel des Wilhelm v. Wald- Siegel der Enfenie dieſem Wappen. F LC. A. Hörfchelmann, 
hanfen, 1440. Waldhaufen, 1405. Adelshiftorie, I, I—10, I. ©. Eftor, An⸗ 


leitung zur Ahnenprobe 516 und J. Ch. v. Hellbady, Adelsleriton, Ilmenau 
1825 leiten die heute noch in Preußen blühende, hannöverifche Familie v. Waldt— 
haufen von diefem Befchlehte ab. Als ältefter, ficher beglaubigter Ahnherr 
der lebteren ließ fidy bisher Lord oder Lonradt Waldthaufer in Afferde, 
Kreis Hameln, Prov. Hannover, in der erften Hälfte des 15. Jahrhunderts nad): 
weiſen, welcher identifch fein fönnte mit Cunrat v. Walthufen zu Huchlingen 
(Heuchlingen OA. Aalen), der 1427 nad) Derfauf feiner Güter aus Schwaben 
verfchwindet. Das Wappen der hannöverifchen W. tft indeffen verfchieden von 
dem der ſchwäbiſchen, doch kann bei der Auswanderung aus Scdywaben nad) 
Hannover das alte Wappen in Dergefienheit geraten fein. OA.B. Aalen 255. 
25%; Crailsheim 234; Gaildorf 2405 Gmünd 156. 456; Künzelsau 421; Neres⸗ 
heim 148. 328. 451; Schorndorf 148. 168. 169; Welsheim 214. 215. 216. 220. 
229. 258. 259. 262—263; Stammibudy des deutfchen Adels IV, 150; Grieſinger, 
Serifon von Schwaben 1498; v. Georgii-Georgenau, württ. Dienerbuch 338; 
A. v. Waldthaufen, Beiträge zur Geſchichte der Familie Waldthaufen, 2 Bände, 
mit Ahnentafeln, Effen 1884, 4. 


Waldkirch. Bürgergefchleht der Stadt Schaffhaufen, als deren Ahnherr 

Heinrich Goldſchmid genannt Waldkirch 1405 erfcheint. Don 1487 datiert 
N der Wappenbrief von Kaifer Friedrich II. für Konrad W., 

Bürgermeifter von Schaffhaufen. Sreiherr Joh. Theodor Maria 
v. W. zu Schollenberg (Kanton Zürich) und Reutha, kurpfalz- 
bayrifcher Wirkl. Geh. Rat und Überftjägermeifter, aud) Wild» 
und Sorftmeifter zu Neu— Öttingen und Julbach, Pfleger zu Dadau, 
wurde 24. Juli 1790 Graf durd den Reichsvikar Kurfürft 
Karl Theodor v. Pfalz. Bayern mit folgenden Wappen: „in Silber 
eine mit goldenem Xing belegte, abfteigende, eingebogene, fchwarze 
Spitze. Helmzier: filbern gekrönter Mohrenrumpf mit goldener 
8620. Nach Siebmacher. Kopfbinde.“ Bernhard W. war 1500 Propſt zu Wieſenſteig und 
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Graf Marimilian v. W. ftarb 1886 zu Stuttgart. OA. B. Geislingen 278; 
Rottweil 264; Uneſchke, deutfches Adelsleriton IX, 448; Stammbud) des deutfchen 
Adels IV, 150; K. v. Lang, Adelsbud) des HKönigreid) Bayern 90—91; geneal. 
Taſchenbuch der gräfl. Häufer 1859 ff., hiftor. herald. Handbuch dazu 1048— 1049; 
Knefchke, deutfhe Brafenhäufer der Gegenwart I, 126— 127; geneal. Jahrb. 
des deutfchen Adels 1844 ff.; Caſt, Adelsbuch des Großh. Baden 200--201; 
v. d. Bede-Klühbner, Stammtafeln des Adels des Großh. Baden 517—519; 
624; Gritzner, Standeserhebungen 185a. 295; Stebmadyer I, 86, n. 7, 203 (die 
W., Schweizerifch), Supplement VII, 6 (v. W.); Tyroff, neues adeliges Wappen: 
wert I, 220; derfelbe, Wappenbuch des Königreichs Bayern II, 47 (Grafen v. W.); 
v. Wöldern, Befchreibung aller Wappen der fürftlichen, gräflichen, freiherrlichen 
und adeligen, jett lebenden Familien im Königreich Bayern, Abt. 2, 85—86; 
euer Siebmadher, bayr. Adel, 5. 27, Tafel 19. 


Waldkirch. Ortsadelvon Waldkirch, 
Bez. Amt Günzburg, bayr. Schwaben. Egg— 
hart (Efard) v. W. war 13581 Bürge für 
die Grafen Ludwig und Friedr. v. Öttingen 
und 1565 Ritter und Dogt zu Wallerftein. 
Er fiegelte mit einem nad) links aufgerichteten, en 
gefrönten Löwen in geteiltem Schild. Siegel, St. Arch. 





Waldmann ſ. Möffingen. 


Waldmannshauſen. Um 1200 wird Konrad 
v. W. genannt. Siebmacher II, 152 gibt unter Rhein— 
ländiſch nebenftehendes Wappen Waldmannshaufen. 
OA. B. Mergentheim 774, wo wohl irrig diefer Kon- 
rad v. Waldmannshaufen dem Gefchlecht, das ſich nad 
Waldömannshofen BAU. Mergentheim nannte, zugezählt 
wird. 





3623. Nach Siebmacher. 


Waldmannshofen Nach Waldmannshofen OA. Mergentheim nannten 
fich 1140 Münifterialen eines Edlen Gerwig. Im 15. Jahrhundert nannten ſich 
die Truchfeffe v. Baldersheim Tr. v0. W. GAB. Aalen 159; Mergentheim 774; 
fiehe Baldersheim 5. 35. 


Waldner v. JIreundſtein. Elfäffifcher Uradel, deffen Stammhaus 
Sreundftein unweit von Sulz in Elfaß liegt. Königl. franzöfifche Anerkennung 
des Sreiherrnftandes d. d. Compiegne 6. Auguft 1773, Eönigl. franzöf. Graf nad) 
der Eritgeburt 1748. Das Geſchlecht befaß im 19. Jahrhundert das Schlößchen 
in Öberenfingen BA. Kürtingen. OA.B. Kürtingen 210; Uneſchke, deutfches 
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Adelsleriton IX, 448—449; Dienemann, Nachr. vom Johanniterorden 338, n. 30; 
v. Meding, Nachrichten von adeligen Wappen I, 642—645; memoire pour 
prouver que la famille de Waldner a droit de prendre le titre de baron. 
Colmar 1772; Neues genealog. Handbuch von 1778, Nachtrag 
114— 117; Genealog. Taſchenbuch der gräfl. Häufer 1859 ff.; 
Hiſt. gen. Taſchenbuch dazu 1049; Kneſchke, deutfche Grafen: 
häufer der Gegenwart II, 627— 628; Caft, Adelsbuch des Großh. 
Baden 202—203; v. d. Becke⸗Klüchtzner, Stammtafeln des Adels 
des Großh. Baden 520—525; Hindler v. Knobloch, goldenes 
Bud der Stadt Straßburg, Jahrb. des Adlers 1885, 65—6%; 
Siebmader I, 128, n. 6 (die W. v. F., Kheinländifh). Wappen: 
| in Silber auf drei fchwarzen aufiteigenden Spitzen drei rote 

3624. Dögel figend. Helmsier: ein bärtiger Mannsrumpf, Kleid und 
Hadı Grünenberg übe durd, Spitenfchnitt ſilbern-ſchwarz quer geteilt. Wappen» 
buch des Sebald Büheler in der Bibliothek des Barons Horn v. Bulach in Oſthauſen 
im Elfaß, Sol. 59a; Wappenfoder des Dereins Herold in Berlin 85. Es kommen 
viele Darianten der Helmzier vor, fo im Wappenfoder der gräflich Stolbergifchen 
Bibliothel zu Wernigerode, Kol. 118b, wo der Hut fchwarz mit weißem Auffchlag 
erfcheint, ftatt mit goldenem wie bei Zr. 5624. Bei Büheler, Kol. 225) kommt 
als Helmzier ein aus goldener Krone herauswadjfender fchwarzer Federbufch mit 
jilbernen £indenblättern befät, im Wappenfoder des Dereins Herold, Fol. 520, 
find die Federn weiß mit roten Spiken, ähnlidy im Turnierbuch der gräflic) 
v. Speeifchen Bibliothef zu Heltorf, Fol. 58 und 41, der Mannsrumpf hat dort 
bald eine Krone, bald weißen Hut, der aud) zweifpikig und mit weißem Feder: 
bufche vorfommt. Eine weitere Helmzier befteht dort aus zwei filbernen Büffel- 
hörnern aus goldener Krone herauswachſend, ufw. 





Waldmöſſingen f. Miöffingen. 


Waldſee. Welfifche, fpäter ftaufifche Dienftmannen, deren Sit wohl zu: 
erft auf der Burghalde Ne von Waldfee fpäter in Neuwaldſee (abgebildet 
* bei Vochezer, Waldburg J, 450) vor 


J 






1171 war. Zuerſt werden 1171 
Gebehardus et Chonradus de 
Walchse genannt. Das Geſchlecht 
SV,” | verfaufte 1551 Burg und Stadt 
de Waldfee. Unter König Rudolf I. 
wurde es in Öfterreich heimiſch, 
wo es 1485 mit Rempredt V. er: 
loſch. In Öfterreich erbaute es um 
1364 die Schlöffer Oberwalſee bei 
Aſchach an der Donau, jegt Ruine, 
Po — und (Nieder⸗)Walſee in Niederoͤſter⸗ 
naricher Wappenzolle. Nach Sirbmacher. reich. Die Familie Colloredo 
(böhmifcher Graf 14. Januar 1711, Prädikat Hoch- und Wohlgeboren, Wien 
27. Februar 1711, Oberfterblandtruchfeß des Königreichs Böhmen, Prag 13. Sep⸗ 
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tember 1725, Reichsgraf, Wien 11. Dezember 1724, aufgenommen in das fehmäbifche 
Reidhsgrafenkollegium als Perfonalift 17. Auguſt 1757, niederöfterr. alter Herrenftand 
22. Juni 1745, böhmifcher Fürſt nach der Erftgeburt, Wien 14. Dezember 1763, 
Reihsfürft nad) der Erftgeburt mit dem Prädifat „Hochgeboren”, Wien 29. De: 
zember 1765, ungarifches Indigenat 1765, Kamen: und Wappenvereinigung, 
Wien 26. Februar 1789) foll nad) den verfchiedenen, fpäter erlangten Faiferlichen 
Standeserhebungen von dem fchwäbifchen Befchleht von Waldfee abftamımen. 
Die Wappenähnlichfeit beider Geſchlechter hat wohl die Behauptung, daß beide 
Geſchlechter eines Stammes feien, hervorgerufen. Doch darf nicht vergefien 
werden, daß das Wappen Waldfee in der Süricher Wappenrolle andere Karben 
zeigt, nämlich einen weißen Balken in Rot. Jener Familie ſicher beglaubigter Stanım 
fit ift aber Lolloredo bei Aquileja im öfterreichifchen Küftenlande, weldhes Schloß 
zu erbauen dem Wilhelm v. C. durch den Patriarchen von Aquileja 4. Dezember 
1502 erlaubt wurde. OA. B. Biberad) 180; Laupheim 111; Marbah 97. 98. 
144. 145. 178; Waldfee 73. 85. 86. 92 ff. 104 ff. 105. 144. 166. 174. 177; 
Bauhe, Adelslerifon I, 2058; Sedler, Univerfallerifon 52. 1785; Stammbuch 
des deutfchen Adels IV, 155; Schmus, hiftor. topograph. Kerifon von Steyermarf 
IV, 704; Prevenhueber, annal. Styr.; Luca, fchlefifhe Merfwürdigfeiten 108; 
Öriefinger, CLexikon von Schwaben 1501; Baumann, Befchichte des Allgäus II, 
127. 512. 585; Uneſchke, deutfche Grafenhäufer der Gegenwart I, 165—165; 
Dochezer, Gefchichte des fürftl. Haufes Waldburg in Schwaben I, 245. 247. 248. 
262. 298. 505. 305. 325. 375; Cʒörnig, Görz, Wien 1873, 8, 658 - 005; 
Butermann, gefchichtl. Nachrichten von dem Haufe Colloredo-Walſee-Moos, Staats: 
anzeiger 1859, 2057 ff.; X. Huber, Studien über die Genealogie der Herren 
v. Walfee, vorzüglid in 14. Jahrh. in deffen Geſchichte des Herzogs Rudolf IV. 
von Öfterreich, Innsbrud 1865, 162—176; Allgemeine deutfhe Biographie 
41,5—16 (Krones); Doblinger, die Waldfeer in Schwaben; Schwäbifches Archiv 
26, 129—136. 150—157; Das Königreidy Württemberg 1907, IV, 586; G. B. 
di Crollalanza, memorie stor. geneal. della stirpe Waldsee-Mels et piu dei conti 
di Colloredo Con 9 tavole genealog., I tavole di arme e figure in legno, 
Pisa 1875, 5; derfelbe, le stirpe Waldsec-Mels-Collorcdo, Giornale arald. tomo 3, 
Pisa 1876, 4, 129—160; E. Antonini, i baroni di Waldsee òô Walsee, visconti 
di Mels, i signori di Prodolone e di Colloredo; accenni gencal. e note storiche, 
Fiorenze 1377, 8; A. Hortis, documenti risguardanti la storia di Trieste e dei 
Walsee, Trieste 1877; ®. 8. v. Crollalanza, das Adelsgeſchlecht der Waldfee: 
Mels und insbefondere der Grafen v. Colloredo; hift. geneal. Dentwürdigfeiten. 
Aus dem Italienifchen. Mit 9 Stammtafeln und Abbildungen. Wien, 1889, 8; 
Wappenbuch des Coſtnitzer Concilii; Ch. F. A. v. Meding, Nachrichten von 
adeligen Wappen II, n. 899— 864; Siebmacher II, 92, n. 155 V, 2, 14, n. 6; 
euer Siebmacher, abgeftorbene württembergifche Geſchlechter 28. 


Waldſtein ſ. Wallftein. 


Waldſtein-Wartenberg. Böhmifcher Uradel, deſſen Stammhaus W. 
bei Turnau iſt. Wappenbeſſerung d. d. Wien 20. September 1624 mit Hoch— 
und Wohlgeboren, Xeichsgraf und erbländ. öfterreichifcher Graf d. d. Hnainı 
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25. Juni 1628. Wilhelm v. Waldftein, Fönigl. ſchwediſcher Oberſt, erhielt 
30. April 1633 von König Guſtav Adolf von Schweden 
die Herrfchaft Hohenrechberg geſchenkt. Graf Ferdinand 
Ernſt Joſeph v. W., T 1826 in Mergentheim, war 
Deutfhordensfontur. OA. B. Mergentheim 289. 806; 
Tuttlingen 457; Joh. Tanneri, S. J., Amphitheatrum 
Gloriae Spectabilis Leonum Waldsteinianum ador- 
natum, Pragae 1661, Fol.; Czerwenka, splendor et 
gloria domus Waldsteiniani, Pragae 1613, Fragmentun 
de Waldsteiniana-Wartenbergensi stirpe etc., Pragae 
1764; B. Coronini a Cronberg, dissertazione sopra 
origine della nobilissime prosapie di Waldstein et di 
Wartenberg, Gorizia 1766, 4, 8; P. v. Stälin in den 
württ. Dierteljahrsh., IT. $., 1899, 275; Dom Wappen 
und Gefchleht der Herren v. W. in Pfeiffers Schauplat, Berlin 1741, 4, 74—78; 
Siebmacher I, 515 V, 14, n. 3; VI, 4, n. 3, 19, (&rafen v. Waldftein) Supple: 
ment IV, B. VI, 8. 


3627. Nach Siebmacher. 


Waldfieften. Ortsadel von Ödenmwaldftetten OA. Mün— 
fingen, zuerft 1161, zulegt 1220 genannt. Der 1390 genannte 
Heintzli der Walstetter gehört aber fchwerlidy hierher. OA. B. 
Balingen 568. Peter de Walstetten befiegelte 1420 eine Güter: 
jteiner Urkunde wie Nr. 3628. 


3628. 
Siegel, St. Arch. 


Waldſtraß. Bürgergeſchlecht der Reichsſtadt Rottweil. 
Zuerſt um 1200 Dietrich an der Waltſtras genannt. Seine Burg, 
rechts an der Straße von Rottweil nach Neukirch gelegen, hieß 
Blonberg. OA. B. Rottweil 152. 258. 259. 399. 473. 526; 
3629. Spaidyingen 192. 255. 254. 277. 278. 3909. 
Siegel, St.Ardy. 


v. Walentz. Daniel v. W. 1504 führte nach dem 
Wappenbudy der Stadt Rottenburg a. N. nebenftehendes 
Wappen. 


3630, 
Vottenburger Wappenbuch. 


Br 


= 


Walk. Konrad Walk, Bürger zu Buchhorn, führte 1415 
nebenjtchendes Wappen. 


8631. v. Alberti, 
Wappenbad- 


















Walk. Bans Walk genannt Schaffer, der im 15. Jahr: 
hundert nach einer undatierten Urkunde Güter zu Ödenmweiler an 
das Klofter Weingarten verkaufte, führte nebenftehendes Wappen. 





3632. 
Siegel, St Ardı. 


Walrkenflor. Sebaftian W., Pfleger zu Heilbronn, führte 
1540 nebenftehendes, undeutliches Wappen. (? Aft. ? Hirſchhorn.) 


J 
3633. Sotterfdje 
Siegelfamminng,. 
Walker (Walder). Patriziergefcjlecht der Reichsftadt Reutlingen. Ein 
Zweig der Becht, wie die Bondorfer, Golf und Härdrer. Zuerſt wird 1340 Walkger 
v. Rutlingen genannt. Das Geſchlecht, das der Xeichsftadt einen Bürger: 
meifter gab, erwarb außer in Reutlingen felbjt reichen Grundbeſitz auch in 
den Städten Ehingen und Herrenberg, in Derendingen, Dußlingen, Kirchentellins: 
furt, Oferdingen BA. Tübingen, Hirfhau und Möſſingen BA. Rottenburg, 
Bronnweiler DA. Reutlingen, Öbertürfheim und Uhlbach BAU. Lannftatt, Stein: 
hofen, Hohenzollern und verzweigte fich nach Stuttgart, 
Tübingen und Eßlingen. Der nadı Kirchentellinsfurt 
übergefiedelte Sweig trat fpäter, durch Teilungen ver: 
armt, in den Bauernftand über, genießt aber bis heut: 
zutag eine 23. März 1386 errichtete Samilienftiftung. 
Don den zahlreichen, von Kirchentellinsfurt ausgegange: 
nen Sinien verdient Erwähnung die Balinger Linie, 
aus der die bekannte Kudwigsburger Örgelmadher: 
familie hervorgegangen ift. Aud) in der Reichsſtadt 
Rottweil erfcheint feit 1327 ein gleichnamiges Geſchlecht. 3634. Nach Siebmader. 
Da von diefem fein Wappen befannt ift, läßt fich nicht entfcheiden, ob es hierher 
gehört. Neue HA.B. Cannftatt 457. 556. 566. 580; neue HA.B. Reutlingen H, 
41. 63. 88. 108. 227; DA.B. Tübingen 413. 415; neue OA. B. Ulm II, 599; 
Dfaff, Gefchichte der Stadt Stuttgart I, 92. 95. 421; derfelbe, Gefchichte der 
Reichsftadt Eßlingen 338; Steinhofer, Eleine wirtemb. Chronik II, 831 ff.; Xoth, 
Urk. zur Gefch. der Univ. Tübingen zum Jahre 1485, 1499. 1535, 1541; 
Sammlung aller Magifterpromotionen 294; v. Beorgit-Beorgenau, württ. Diener: 
buch 618. Lad) einem Manuffript Rüttels im kgl. geh. Haus: und Staatsarchiv 
find die Insignia Walckeriana: ein weißer Schwan in roten: Schild. Helmdeden: 
rofzweiß. Auf dem Helm: rotes Kiffen, darauf ein weißer Schwan. Diefes 
Wappen geriet bei den in den Bauernitand übergetretenen Walker in Kirchen: 
tellinsfurt in Dergeffenheit und alt Georg Walckher dafelbit fiegelte 1699 mit 
einer Hausmarfe, Xeutlinger Gefch.:-Blätter II, 77. Sebaftian Walder, Keller 
in Bradenheim, fiegelte nach der Handfchrift 136 des kgl. geh. Haus: und Staats: 
archivs am 23. Auguft 1534 mit „halber Löwe mit offenem Rachen“. Kin bei 
der herzoglichen Jagd angeftellter Salomon Waldher befiegelte 4. März 1575 
eine Sandfchreibereiquittung mit liegenden Jagdhorn, auf deſſen Bändern ein 
nach rechts gewandter Falke fibt. 
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Wallau. Gottfried Wallau, Reichsvifariatsgerichtsaffeffor, erhielt 13. Septem- 
ber 1745 den Adel im rheinifchen Reichsvikariat und angeb⸗ 
lich auch den Adel durch Kaifer Franz I. Er war 1766 
fürftlih ellwang. Agent. Gritzner, Standeserhebungen 
126. Als er 27. September 1790 Freiherr im rheinifchen 
Reichspifartat wurde, war fein Wappen: geteilt blau- 
gold, oben zwei goldene Pfäle, unten ein auf natürlichen 
Wellen fchwimmender, blausgrüner, rechtsfehender Wal: 
fifch mit hochgefhwungenem Schwanz, aus den Nüſtern 
zwei Wafferftrahlen fpritend. Drei gefrönte Helme: 

3635. Nach Sichbmacher. Helm J: gold geſcheinter, ſchwarzer Doppeladler; Helm II: 
drei Straußenfedern, gold, blau, rot; Helm II: ganzer, goldener Löwe. Decken: 
blau:gold — Dblawgold — blausfilber. 





Wallbrunn. Rheinländiſcher Uradel. Mehrfad) im Herzogtum und König- 

reich bedienftet. 14. Auguſt 1748 wurde Franz Karl Auguft Wolfgang v. W. 
AB belchnt mit dem Erbmarſchall⸗ 

amt des Herzogtums Württent- 
berg. Gauhe, Adelslerifon I, 
2759— 2741; SHedler, Univer: 
falleriton 52, 1626—1629; 
Megerle v. Mühlfeld, öfter: 
reihifches Adelslexikon, Er: 
gänzungsband 112; Knefchke, 
AdelslerifonIV, 502; Stamm: 
buch des deutfchen Adels IV, 
146; Spener, opusheraldicum 


* 





3636. 3637. Siegelſtoch im Vefilg des Freieren Kichd 201; Bucelin, Stemmatogra- 
lady Grünenberg. Rönig von nıd u Warthanfen. hia IV 02: u r 
Fed 1 und A = Klofer Dornum. Feld 2 und 3 P > 3 i N mb acht, 


Herrſchaſt Dornum in Oſtfrieoland (jcht Im höchſte Tugend, Hierde und 
Gräflid; Urkullſchen Wappen:. Dortrefflichkeit des deutfchen 
Adels, Taf. 119-—120;, Schannat, Eiflia illustrata 181; Diethnar, geneal.-hiftor. 
Nachrichten von Herrenmeiftern des Johanniterordens, 5.58, n. 4; Hartrad v. Hatt: 
ftein, Hoheit des deutfchen Neichsadels II, 517—550; Ch. $. A. v. Meding, 
Nachrichten von adeligen Wappen I, n. 9205 K. v. Lang, Adelsbuch des König: 
reihs Bayern, Suppl. 775; Caft, Adelsbuch des Königreichs Württemberg 492; 
genealog. Tafchenb. der freih. Käufer 1856 ff.; neues genealog. Handbuch 1778, 
225—225; v. d. Becke⸗Klüchtzner, der Adel des Königreichs Württemberg, Taf. 58, 
2.507; Siebmacher I, 129, 8; Suppl. II, 14; Württ. Wappenbud) von £. Dorft; 
Heuer Siebmacher, 5. 15, Taf. 175 hefjifcher Adel, S. 29, €. 53; Gritsner, 
Standeserhebungen 450; derfelbe, chronol. Matrikel 120. 


Wallenburg. Ortsadel von Wallenburg bei Dürbheim OA. Spaichingen. 
Bekannt ift nur eine Hildegard v. W., deren Jahrestag iu Dürbheim gefeiert 
wurde. BAD. Spaichingen 300. 505. 
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Wallenfels. Bonifaz Wallenfels, derzeit Schultheiß zu Gmünd, be— 
ſiegelte 1528 eine Urkunde. Doch iſt fein Siegel größtenteils abgegangen, fo daß 
ih das Wappen nicht mehr erkennen läßt. Dominikus Debler gibt in feiner 
Chronit das Wappen der Waldenfels, ſiehe oben. 


Wallenrod. Ortsadel von Wallenrod, Kreis Sauterbadı, 
Provinz Oberheſſen, Großherzogtum Hefien. Georg v. Wallen— 
rod war 1525 Deutfchordensfomtur in Horned. OA. B. Ledar: 
julm 208. 592; Siebmadher I, 102 n. 6, 104 n. 12. 





3638. 


Wallenftein. Heſſiſcher Uradel, deffen Stammſitz 
Wallenftein, preuß. Reg.Bezirk Kafjel ift. Sreiherr v. W. 
war 1569 Kammerpage. Gauhe, Adelslerifon I, 1025; 
Hedler, Univerfalleriton 52, 1545; Stammbud) des deut: 
ihen Adels IV, 152; Siebmader I, 134. 





3639. Hadı Sichmadıer. 


Wallenzin f. Welzheim. 


Wallerftein ſ. Öttingen. 


Wallhanfen. Ortsadel von Wallhaufen BAU. Gerabronn, 
zuerft Bertold v. W., zulegt Hans v. W., Bürger zu Rothenburg 
a. d. Tauber 1345 genannt. GA.B. Crailsheim 5348. 404; Ell: 
wangen 5955; Gerabronn 227; Stammbud) des deutfchen Adels IV, 


152; euer Siebmacher, ausgeftorbene württ. Gefchledhter 71. 3640. 
YWadı Siebmadser. 





Wallifer. Bürgergefchlecht der Städte Biengen und 
Eßlingen, aus welchent Georg W., Bürgermeifter zu Eß— 
lingen, 7 1690, nach dem Eflinger Bürgerftubenwappen- 
buch 146 nebenftehendes Wappen führte. Sammlung aller 
Magiſterpromotionen (29), 549. 460. 665; Binder, württ. 
Kirchen: und Zehrämter 161. 196. 216. 241. 325. 370. 
825. 874; v. Georgii⸗Georgenau, württ. Dienerbudy 242. 
470. 618; Weyermann, neue Kachrichten 584—585. 





3641. 
Eplinger Wappenbad;- 








Walmeraode. Es gab zwei Gefchlechter, beide rheinifcher Uradel, deren | 
Stammfis Wallmenroth, preuß. Kreis Altenkirchen, Reg. 
Bezirk Koblenz, war und die von den v. Boumwinghaufen ge- 
nannt Walmerode wohl zu fcheiden find. Freiherr Reinhard 
v. Wallmerode, kaiſ. Hoffammterrat und Beneralfriegs- 
fommifjär, erhielt 1654 vom Kaifer die Herrfchaft Neu— 
Steißlingen geſchenkt. Er gehörte dem bei Siebmadıer II, 
49 genannten, in Oſterreich gegraften Befchlecht an. Neue 
GAB. Ehingen IL, 70. 92; P. v. Stälin in den württ. 
ae Dierteljahrsheften, N. F. 1897, 580; Sahne, Geſch. der 
3642. Nach Siebmacher. köln., jülich. und berg. Geſchl. II, 188. 








Wallmerode f. Bouwinghaufen. 


Wallmoden. Nicederſächſiſcher (Hildesheimer) Ur: 
adel, deſſen Stammſitz Wallmoden, Kreis Liebenburg, 
Provinz Hannover, iſt. Ein v. Wallmod ftand 1706 in 
herzogl. württ. Militärdienſten. 5. Dürre, die Regeſten des 
Geſchlechts von Wallmoden. lit zwei Siegeln und drei 
Stammtafeln, Wolfenbüttel 1892, 8; Siebmadıer I, 185; 
Grote, hannov. Wappenbucd) A. 6,C.5; Heuer Siebmacher, 
hannov. Adel, 5. 29, Taf. 55. 




















Wallparı. Aus Hall in Tyrol ftammend. Hans 
W. erhielt 27. Juni 1577 einen Wappenbrief von Erz 
herzog Ferdinand von Tyrol, Chriftoph W., Pfannhaus: 
adjunkt in Hall in Tyrol 12. Mai 1692 den erbländ. 
öfterr. Adel. Dr. v. Walpach war 1838 Arzt in Wangen 
im Allgäu. Geneal. Tafchenbud) der adeligen Häufer, 
Brünn, Jahrg. 2, 5, 105 Neuer Siebmader, Tyrol. 
Adel, 5. 13, Taf. 25; Ergänzungsband 5. 27, Taf. 12. 





3644. Nach Siebmader. 


Wallvadf v. Brüggen. Dr. W. v. B. befaß bis 1670 als Cehen Schippad) 
bei Ochfenbah OU. Bradenheim. Wappen unbefannt. OA. B. Bradenheim 379. 





Wallſtein. Ortsadel von Waldftein, Zinten, Ge 
meinde Fiſcherbach, bad. Bez. Amt Wolfach. Zuerſt 1500 
Tame genannt. Konrad v. Walftein, F 1553 zu Stuttgart, 
Vogt zu Dürnau, führte 1529 nebenftehendes Wappen, welches 
fehon 1429 Egelolf v. W., jedoch ohne Helm, geführt hatte. 
Egloff v. Wallftein Faufte 1544 Güter zu Enzberg und 
heißt noch 1555 €. v. W. zu Enzberg. Das Geſchlecht, das 
zu den gräfl. Fürftenbergifchen CLehensleuten zählte, ftarb 1581 
im Mannſtamm aus. OA. B. Maulbronn 221; Tuttlingen 
358. 580; Krieger, topographifches Wörterbuch des Groß 
3645. Ziegel, St.Ard. Herzogtums Baden 1905, U, 537. 
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Wallraff. Johann W. in Biberady führte 1667 im Schild drei 
Dögel (wohl Naben) *,* geftellt. 
Helmzier: Vogelrumpf mit ausge: 
breiteten Slügeln. Diefes Geſchlecht 
hat dem fürftlihen Haufe Waldburg 
zahlreiche Beamte geliefert. Im neuen 
Siebmadyer V, 216 kommt unter Speyer. 
Kaiferlihes Kammergeridht ein Wap: 
pen Walraff: Schwarzer Rabe in Weiß 
auf grünem Dreiberg. Auf dem Helm: 
Rabe zwifchen Flügeln. Auch ein Föl- 3046. Kotterfdre Siegel- 3647. 
niſch⸗jüũlichſches Gefchleht Walrowe fammlung. Nach Sicbmacher. 
führte in Silber drei Raben. 8. v. Cedebur, preuß. Adelslexikon III, 77, n. 1; 
Fahne, Geſchichte der köln., jülich. und bergiſchen Geſchlechter J, 442. 





Walsleben. Pommerſcher Uradel, deſſen Stammſitz Walsleben, Reg. 
Bezirk Stettin, if, Ulrich Ernſt v. W., T 1752, | 
war herzogl. württ. Kammterjunfer, Karl David 
v. W. ftand 1757—1768 in herzogl. württ. Militär: 
dienften. Sein Neffe Ludwig Friedrich ftarb 1835 als 
fönigl. württ. Generalmajor. Mit deffen Sohn Fried: 
rid) Ulrich Karl Ludwig v. W., Fönigl. württ. Major a.D. 
erlofch das Geſchlecht am 25. Februar 1869 in Württem: 
berg, er war mit Freiin Marie v. Gaisberg:Schödingen 
in zweiter Ehe verheiratet, nachdem feine erfte Ehe mit 
Antonie v. Müller 1838 gefchteden worden war. Als 3648. Nach Dorf. 
Helmzier wird bald ein Jagdhorn, bald drei übereinander geführt. 8. Clericus, 
Beiträge zur Gefchichte derer v. W.; Der deutfche Herold, Berlin 1878, 4, 05—69; 
Zuſätze, ebendafelbit 1879, 78— 79; Neuer Siebmacher württ. Adel, S. 18, 
Tafel 25; Rechtserkenntniſſe 1858, 5. 457. 





Walkenberger. Bürgergefchlechht der Stadt Nürtingen. 
Dans W., Dogt zu Mürtingen 1552, führte nach Handfchrift 
156 des kgl. geh. Haus: und Staatsardhivs folgendes Wappen: 
halber, aufiteigender Siegenbod. Helmzier: Schildbild zwifchen 
zwei Büffelhörnern. v. Georgii⸗Georgenau, württ. Diener: 
buch 79. 515. 





3649. SKotterfdje 
Sirgelfaınmlong. 


Walter. In St. Katharina zu Hall findet man das Wappen einer Familie 
Walter: rot gekleideter Mannsrumpf mit einer Traube in der Rechten in weißen: 
Schild. Helmsier: Schilöbild. K. Schäuffele, Wappenſammlung 125. 
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Walter. In St. Kilian in Heilbronn iſt das Wappen 
eines Michael W. von 1580 angebracht: Schild rot und 
ſchwarz geteilt, oben nach rechts ſchreitender, goldener 
Cöwe, drei goldene Kleeblätter in der rechten Vorderpranke 
baltend. Das fchwarze Feld mit goldenen Kleeblättern 
befät. Helmzier: wachfender, goldener Löwe, in der rechten 
Vorderpranke drei goldene Kleeblätter haltend. K. Schäuffele, 

| Wappenfanmlung 158b, der 58 dasfelbe Wappen als 
| wer das einer Haller Familie Walter gibt. 


Wappenfanminng Sdjänffele. 


Walther. DBürgergefchleht der Stadt Ulm. Deit Marchtaler führt die W., 
dte aus Augsburg ſtammen, unter dem Patriziat auf. Die eigentliche Heimat 
des Geſchlechts iſt Donauwörth, wo 1508 Konrad Walter lebte. Sein 
Enfel Ulrich wurde 1408 Bürger zu Augsburg, deffen 
Enkel Bernhard ward in das Patriziat in Augsburg 
aufgenommen. Hans W. war 1606 im Rat zu Ulm. 
Sranz Jofeph Walther, beider Rechten Sizentiat zu 
Donauwörth, erhielt 4. Januar 1777 vom Hofpfalsgraf 
Freiherrn v. Döhlin, der damit feine Befugniffe als 
comes palatinus minor überfchritt, den Adel. Deffen 
Sohn Sebajtian W., königl. bayr. Truchſeß, T 1816, 
erhielt 50. November 1815 königl. bayr. Adelsbeftätigung. 

| Dans Walter, des Rats zu Ulm, fiegelte 1585 
N folgendermaßen: Schild mittelft einer Mauerzinne geteilt, 
nu unten fechysfpilsiger Stern. Auf dem Helm drei Straußen- 
federn. Später führten die ID. in Ulm: Schild mittelft einer Mlauerzinne von 
gold über fchwarz geteilt, unten achtfpisiger, goldener Stern. Auf dem Helm: 
ein fchwarzer, gefrönter Heidenhut mit goldenem Stülp, vorne der Stern, die 
Krone mit fechs ſchwarzen Straußenfedern beftedt. 1815 wurde nad) Brißner 
folgendes Wappen verlichen: „geteilt, oben gefpalten rot-filber mit Doppeladler 
verwechjelter Tinktur, unten mit Sinne geteilt von Silber über Schwarz, in letterem 
ein goldener Stern. Zwei Helme. Helm I: (ungefrönt); hoher, goldgefteppter 
mit goldenem Stern belegter, ſchwarzer Spitshut, oben mit fechs goldenen Hahnen: 
federn beſteckt. Helm II: (gekrönt); wacdhfender Mann in filbern:rot geteilten 
Kleide mit goldener Kappe, zwifchen offenem, rotzfilbernem Fluge haltend in der 
Rechten eine rechts abfliegende Sahne mit goldenem W, in der Linken einen 
grünen DPalmzweig. Deden: ſchwarz⸗gold — rotzfilbern.” Neue OA. B. Ulm U, 
245. 254. 289; P. v. Stetten, Gefchichte der adeligen Gefchlechter in der freyen 
Reichsftadt Augsburg 165—166, Tab. VI, Abt. VII, n. 4; J. K. v. Hueber, 
Stammbud) des Adels der Reichsftadt Alm, Ulm 1866, 289—290, Handfcrift 
des Dereins für Kunft und Altertum in Ulm und Oberſchwaben; Lang, Adels: 
buch des Königreichs Bayern, Suppl. 149; Gribner, Standeserhebungen 228. 414; 
Siebmader I, 208; bayr. Wappenbuch IX, 55, XI, 75; Neuer Siebmadher, bayr. 
Adel 12. Auch in Gmünd fcheint ein Zweig des Geſchlechts geblüht zu haben. 
Wenigftens findet fi) in Deblers Wappenbud) 70 (Handfchrift auf dem Kathaufe 
zu Gmünd) folgendes Wappen: geteilt gold:blau mit Sinne, unten fechsediger, 
goldener Stern. Belmsier: blauer Spishut mit gelbem Stülp, auf dem Hut 
goldenes Krönchen, darauf fchwarze Federn. Deden: fchwarzgold. 


— ——— 


























Walther. Altwürttembergifhe Beanttenfamilie. Nach der Kotterfchen 
Siegelfammlung führte 1625—1635 Johann Walther, Dogt zu Freudenftadt: 
auf Dreiberg aufgerichteter, gefrönter Kömwe, in den Dorderpranfen drei Blumen 
haltend. Helmzier: der Löwe wachfend zwifchen zwei Büffelhörnern. Das gleiche 
Wappen führten EChriftoph Walther in Stuttgart 1670, Johann Julius W., 
Klofterhofmeifter in Steinheim 1658, ebenfo. Dagegen Schild geteilt, im obern Feld 
der Löwe fchreitend, im untern Feld drei Eicheln, 2:1 geftellt, alfo 
wie die oben erwähnte Heilbronn-Haller familie, CLudw. Chriftoph 
Walter, Pfleger zu Buffenftadt 1735, Joh. Heine. W., Rent: 
fammerrechenbantstat 1690, Mare Walter, Dogt zu Stuttgart 
1622, Stadtfchreiber zu Winnenden 1607. v. Beorgii-GBeorgenan, 
württ. Dienerbuch 50. 119. 127. 146. 201. 352. 554. 426. 428. 
508. 540. 616. Auch in Sranffurt a. M. gab es eine familie 
Walther, deren Ahnherr Georg W. aus Weikersheim ftanımte 
dort den 17. Mai 1660 Bürger wurde und das Wappen Yr. 5652 
führte. A. Dies, Frankfurter Bürgerbuch 97. ber die aus 
Gaildorf ftammende Familie Walter f. Stanımb. des Joh. Albr. — 





Siegelſammlung 
Bengel 1887, 8—0. Schön. 


Waltmann zum Düren. Bürgergeſchlecht in Wangen i. Allgäu. 1454 
fommt Hans Walter W.3.D.vor. Peter W. war 1478 Spitalpfleger. M. Grimm, 
Gefchichte der Reichsftadt Wangen 195. 197. Wappen unbekannt. 


Walk. Michael W., Bürgermeifter 1615 führte nach einem Blasgemälde 
in Cannftatt: in Blau einen roten Ochſenkopf, darüber ein filbernes Hachmeffer 
mit goldenem Griff. Deden: blausfilbern - - rot-filbern. K. Schäuffele, Wappen: 
fammlung 95. 


Walk. Joh. Heinrih MW. (nach v. Beorgii-Beor- 
genau, württ. Dienerbuh 378: Woltz), Kloftervermwalter 
in Maulbronn, führte nach der Kotterfchen Siegelfanmlung 
1653 nebenftehendes Wappen. v. Georgii⸗Georgenau, würft. 
Dienerbuch 315. 317. 320. 





3663. 


Wal Albrecht Friedr. W., Apotheker in Löwenftein, 
führte 1735 nach der Kotterfchen Siegelfammlung einen 
aufgerichteten Löwen, in den Dorderpranten eine ſenkrecht 
geftellte Walze haltend, während Paul Walz, Dermwalter 
in Rödingen, Bez. Amt Dinkelsbühl, Müttelfranten 1577: 
einen Mann mit Becher (P), auf dent helm den Mann 
zwifchen zwei Büffelhörnern, führte. 





3664. 
Kotterfdie Stegelfamminng- 











Bürger in Ravensburg. Hafner, Ravensburg 178. 


Wamb. Claus W., Bürger zu Ravensburg, führte 1584 
nebenftehendes Wappen. Wamb von Buchorn wurde 1557 


3655. 
Siegel, St.Ardı. 





3656. Nach Fahne. 


3657. AUach Siebmadjer. 


3608. 
v. Alberti, 
Skinenbuch. 








3659, Uach Siebmacher. 





N Wampach. Philipp W., Probjt zu Hellingen, führte 1480 
nebenjtehendes Wappen. 



































Wambach. Rheiniſcher Uradel, deffen Stammſitz 
Wambach bei Venlo war. Georg Ulrich v. W., Domherr 
zu Comburg, ſchwur 1508 auf. Wappen: von Schwarz und 
Silber zehnmal quer geteilt. Fahne, Geſchichte der köln., 
jülich. und berg. Geſchlechter J, 444. 


Wambold v. Umſtalt. Rheiniſcher Uradel. 
Canonici in Comburg waren 17009- 1780 drei Glieder 
des Geſchlechts, während ein anderes Glied 1808 — 1809 
fönigl. württ. Oberjtleutnant war. Biedermann, Ge— 
fchlechtsvegiiter, Kanton Öttenwald, Taf. 52; v. d. Becke- 
Klüchtzner, Stammtafeln des Adels des Großh. Baden 
524 526; Siebmacher I, 125, n. 105 IIl, 79; Supple- 
ment IV, 28; euer Siebmacer, bayr. Adel, S. 62, 
Laf. 00. 





Wanbach. Fränkiſches Gefchlecht, deffen Stammfit 
Wannbach, Bez. Amt Ebermannsftadt, bayr. Reg.Bezirf 
Oberfranken war. Georg W.v. Ullfeld (Ühlfeld, Bez. Amt 
Neuſtadt a. d. A., bayr. Neg.Bez. Mittelfranken), markgräfl. 
Brandenburg. Rat, LCLandrichter des Burggrafen von Nürn— 
berg in Crailsheim, führte 1580 nmebenftehendes Wappen. 
euer Siebmacher 1, 145 (Befjen). 














Wanbreths. Ortsadel von Wohn: | 
bredhts, bayr. Bez. Amt Lindau. UI. miles — | 
de W., der 1296 eine Weingartener Urkunde AT 
befiegelte, führte im Schild drei Kömenpranfen. 


u ® . ® 3 , : } 
Im Alten Siebmacher V, 122 fommt ein hie: 

von verfchiedenes Wappen von Warbrechts en 

bei den ſchwäbiſchen Befchlechtern. Ziegel, St.Arıh. 





3861, Yadı Stebmadıer. 


Wanbuch f. Kröwel. 


Wandel, Bürgergefchlecht der Neichsftadt Gmünd. Bern 
hard W., 1585 Stättmeifter zu Gmünd, fiegelte 1578 mit einer 
Dausmarfe. 
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Wangelin. Medlenburgifcher Ur— 
adel, deſſen Stammſitz Hohenwangelin, 
Ant Malin, Großherzogtum Miedlen: 
burg: Schwerin, war. Georg Chriſt. v. W., 
Sorjtmeifter in Kirchhein u. T., Uradı, 
Altenfteis, war 1706 tot. C. v. Ledebur, * 
Adelslexikon der preuß. Monarchie II, 79; —— 





= = GEfßlinger Barfüser- 
Siebmacher I, 147; V, 155, n. 6; Medl. kirche. 





Wappenbuch LII, 200. 


3664. Nach Siebmacher. 


Wangen. Elſäſſer Uradel, deſſen Stammſitz Wangen, Kreis Molsheim, 
Bezirk Unterelſaß, war. Zuerſt wird 1147 Hezelinus de Wangen genannt. 
Wappen: und Namensvermehrung mit v. Geroldseck 
3. Oktober 1414. Hans Werner v. W. und zu 
Berolzedh in Hochberg, Baden, 
befaß bis 1589 eine landfchaftliche 
Bült. Jakob Chriſtoph v. W. 
war 1677 Kanonifus zu Comburg. 
GAB. Uedarfulm 660. 689; 
v. d. Bede-Klühtner, Stammtafeln 3665, | 
des Adels des Großh. Baden 527 ziel des Cat AN 
bis 529; Kindler v. Knobloch, das 1589 im Ständifdren gu 
goldene Buch der Stadt Straßburg, Archiv. Sen gac Sietmacher, 
Jahrb. des Adlers 1885, 64—65; Siebmacher I, 155. In der Kirche zu Tal: 
heim OA. Rottenburg iſt ein anderes Wappen „v. Wangen" angebracht, nämlich 
ein weiß-blau geteilter, in der Mitte gelber, wagrechter Balken, darüber eine 
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jechsblätterige, rote Nofe. Dasfelbe gehörte der laut Ehepakten d. d. 15. September 
1725 mit Freiherrn Guſtav Wilh. Sriedr. Schilling v. Cannftatt auf Talheim 
vermählten Karoline Couiſe v. Wangen, einer unehelichen Tochter des Markgrafen 
Karl Wilb. v. Baden-Durlady und der Eberhardine Kouife v. Maſſenbach. 





Ein Michael vw. Wannen fiegelte 1457 nach einem Siegel: 
abguß im Fönigl. bayr. allgem. Neichsarchiv mit einem mit drei 
Nofen belegten Sparren. Archival. Heitfchrift, IT. F. 9, 53. 





3667. 


Archival. Zeitſuhr. 


Wanngenheim. Thüringiſcher Uradel, deſſen Stammſitz int Herzogtum 
Sachſen-Gotha liegt. Mehrfach im Königreich bis 
auf die neueſte Hett bedienſtet. Karl Auguſt Freiherr 
v. W., geb. zu Gotha 14. März 1775, war Wirkl. Geh. 
Nat, Präfident 1810, Kultminifter 1817—1825, Ge: 
ſandter am Bundestag in Frankfurt, zum Landtag ge 
wählt 1855 für Ehingen, Wahl für ungültig erflärt, 
y 21. Juli 1850 in Koburg. Neue OA. B. Ehingen 
l, 271; Eßlingen 242; Tübingen 292, E. Schneider, 
württ. Gefchichte 474—476. 481 ff. 488. 490. 492. 494. 
498. 499. 5055 Negeften und Urkunden zur Gefchichte 

3668. Mad Siebmacher. des Geſchlechts v. W., Hannover 1857, zweite Auflage, 
herausgegeben von Hermann v. W., Böttingen 1872; Beiträge zu einer Samilien: 
gefchichte der Freiherren v. W. Mit Abbildungen. Stammtafeln. Göttingen 
1374, 85 Siebmacher I, 127, n. 12. 148, n. 5; neuer Siebmacher, fächf. Adel, 
5.17, T. 17, 5. 52, T. 00; v. 8. Becke-Klüchtzner, der Adel des Königreichs 
Württemberg, Taf. 58, 5. 3009. 





Wanger. Ehrbares Gefchleht der Reichsſtadt 
Wangen im Allgau. Das Wappen war nad Sieb- 
macher III, 200 nebenſtehendes. 





3669. Yadı Siebmadser. 


Wangner. DBürgergefchlecht der Stadt Stuttgart. Philipp W., Stadt: 
und Amtskeller zu Rofenfeld 1669---1675, führte im Schild einen Armbruft 
hüten mit angelegter Armbruft. Helmzier: derfelbe wachfend. v. Georgii⸗ 
Beorgenau, württ. Dienerbud; 247. 572; Sanımlung aller Magifterpromotionen 
227; Binder, württ. Kirchen: und Sehränter 526. 551. 
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Wanner. Bans W., Sorftmeifter in Blaubeuren, 
führte 1555 im Siegel einen Anker. Roth, Urkunden 
zur Gefchichte der Univerfität Tübingen 551; v. Georgii: 
Beorgenau, württ. Dienerbuch 391. 


Wanner. Joh. Ulrih W., Amt: 
mann zu Kiebenjtein, führte 1685—1687 
nebenftehendes Wappen. v. Georgii: 


Georgenau, württ. Dienerbud) 475. 481. 3671. 
Cotterſche 
Siegelſammlung. 









Wanner. Joh. Ulrich W., Kaufhausſchreiber in Eß— 
lingen 1711, führte nach dem Eßlinger Bürgerftubenwappen: 
buch Nr. 574: in Weiß ein aus grünem Boden wachſender, 
nad) rechts gewandter, blau gekleideter Mann mit blauent, 
weiß gerändertem Spitzhut, in der Rechten ein Büfchel grüner 
Halme, mit der Linken eine mit dent Boden nach vorne ge: 
kehrte, gelbe Wanne haltend. Decken: weiß:blau. Helmzier: 
Schildbild. 


3673. 
Eßlinger Wappenbuch. 


Wardenberg. Katharina Wilhelmine Helene Charlotte Auguſte Hedwig, 
Tochter Seiner Königl. Hoheit des Prinzen Friedrih Auguft Eberhard v. Württem: 
berg und der Johanna Amalie Marie Bethge, erhielt 
23. Oktober 1868 den fürjtl. Waldedifchen Adel unter dent 
Kamen v. Wardenberg, audy wurde ihrer Mutter durch 
den König von Preußen laut Ordre von 14. Hovember 
1868 der Name ray v. Wardenberg zugeftanden. Die 
Tochter erhielt 27. September 1869 Fönigl. preuß. Erlaubnis 
zur führung des Adels. Taſchenbuch der adeligen Häufer, 
Brünn 12. 175 Livre d’or des souverains. Paris, Nilson 
1908, 852, Grigner, Standeserhebungen 816; derfelbe, 
chronolog. Matrikel der brandenburg.:preußifchen Standes: 
erhebungen und Gnadenafte 146, 16*. „Wappen: gefpalten, 
porn in Gold drei Schwarze, fünfendige Hirfchhörner übereinander (Knolle rechts), 
hinten in Blau an kurzen, grünem Stengel eine gefüllte filberne Rofe. Gekrönter 
Helm: goldbefchlagenes, rotes Jagdhorn mit goldenem Band in dent links gefehrten 
Mundſtück befteckt mit drei Straußenfedern, rot-gold-fhwarz. Deden: ſchwarz⸗-gold 
— blausfilber. Devife (blau auf filbernen Bande): ALLES ODER NICHTS.“ 





3674. Nach Gritzner. 





Warloiv, Warbvivskt. Schlefifcher Uradel mit dem Wappen Romnia. 
Dierber achört die bevvorragende Künftlerin Eleonore v. Warlow, vermählte 
Naſt, 7 1840 in Ludwigsburg. Ledebur, Adelsleriton der preuß. Monarchie II, 81. 


Warnsdorf. Schlefifher Uradel mit dem Wappen 
Celiwa. Nikolaus v. ID. war 1561 herzogl. württ. Ritt: 
meilter. Joh. Ernft v. W. ftand 1720—1756, zuletzt als 
Hauptmann, in berzogl. württ. Militärdienften. Kebdebur, 
Adelsleriton der preuß. Monarchie III, 81; Siebmadıer I, 66; 
Heuer Siebmacher, ſächſiſcher Adel, S. 52, Tafel 660; 


nd 


hefiifcher Adel, S. 29, Tafel 55. 





Warpeck. Mit Luther verfchwägertes Bürgergefchlecht 
der NReichsjtadt Gmünd, aus dem Thomas W. Sunftmeifter 
in Nördlingen 1456 war. Thomas und Heinrich W., Bebrü- 
der, erhielten von Kaifer Friedrich II. d.d. Heuftadt 8. April 1467 
einen Wappenbrief. Mit Deit W., kurſächſiſchem Dizefanzler 
unter Kurfürft oh. Friedrich, kam das Geschlecht nach Sadıfen. 
Gauhe, Adelslerifon I, 1265 ff.; Stammbuch des deutfchen 
Asels IV, 157; Beyfihlag, Beiträge zur Nördlinger Geſchlechts⸗ 
3678, hiftorie II, 518 bis 519; Neuer Siebniacher, bürgerl. Gefchledhter 
Siegel, St.Ardı. [V 40. 
Siegel des Eraomus ı 


Warped zu Üfelebnrg, 
1516. 


Wartk. In Oberftenfeld lebte 1544 die Klofterfrau Berhtild v. Wart. 
Im NHonnenflofter zu Lauffen a. N. war im Chor der 
Kirche unter den Wappen der Stifter das beiftehende 
des edelfreien Thurgauer Gefchlehts v. Wart abgebildet, 
ob mit Recht, iſt fraglich. Auf der Markung von Naſſach 
OA. Marbach ftand ein Schlößchen oder Burg mit Namen 
Wart, das der Familie Nothaft gehörte und von diefer 
1509 an Herzog Ulridy v. Wirtemberg verkauft wurde. 
Es ift wohl möglidy, daß in früher Seit die Befißer diefer 
Burg fid} nad) ihr genannt haben, und von hier kann 
die genannte Klofterfrau ftammen. Kandesbibliothet, cod. 
3677. Nach Grünenberg. hist. fol. 59, Anm.; Frhr. Sr. v. Baisberg:Schödingen, 
sur Gefchichte des Üonnenklofters in Lauffen a. N., fiehe Württ. Jahrb. für 
Statiftif und Landeskunde 1903. 











Warfbrrd. Ulricus dominus de W., welcher 1260 
den Nießbrauch feiner Dilla in Elpersheim dem Juden Jakob 
verkaufte, führte im Siegel einen Adlerserumpf. Er nannte 
ſich vielleicht nady Wahrberg, Bez. Amt Seuchtwang., bayr. 
Reg.Bezirt Mittelfranfen. OA.B. Crailsheim 367. 





NY 
3678. Siegel. St. Arch. 
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Warfenbergn. Dienftmannen der Grafen v. Sürftenberg, deren Stammſitz 
Wartenberg bei Donauefchingen war. Zuerſt erfcheint * 

1158 Conradus de W., Candgraf in Bara, zuletzt 1460 
Balthafar v. W. genannt v. Wildenftein. HA.B. Balingen 
281. 5965; ®berndorf 292; Rottweil 154. 300. 522. 442. 


MUNEE 


— 


459. 527; Saulgau 140. 149. 159; a Sr 


ne am 
Spaidhingen 181. 505; Sulz 171. 192; BIN — 
Tuttlingen 219. 266. 267. 295. 311. = Tl 
321. 358. 5365. 385. 397. 398. 430. 
450. 457. 480. 487. 488. 510. 512. 
515; Walöfee 192. 198; Wangen 217; 
Fr. C. Baumann, die Sreiherren v. Warte: 
berg, Sreiburger Diözefanardhiv 11, 145 
bis 210; Krieger, topographifches Kerifon 
des Großh. Baden 1905, II, 1358- -1500; a 
Siebmader I, 55, n. 10; Neuer Sieb: 3079. bei Grünenberg T. CLXI 
macher, ausgeftorbener württ. Adel 144. Büricher Wappenrolle. als Wildenſteln. 


Nil 





3680, 
Das Wappen des Balthafar 
v. Wartenberg gen. v. Wilden- 
fein, Candvogt der Herrfdiaft 
ohenberg 1468, mad; dem 





Wartenberg, eigentlih Kolb (Rolbe) v. Warkenberg. Pfälzifcher 
Uradel. Aus diefem Gefchleht wurde der Furbrandenb. und berzogl. preuß. 
Premierminifter Joh. Cafimir K. v. W. 1695 in den Sreiherrie und 28. Oktober 
1699 in den Reichsgrafenftand erhoben und erhielt 50. Oktober 1699 furbranden: 
burgifhe Anerfennung desfelben. Seine Güter wurden 
1707 von der Derbindung, in welcher fie mit der Reichs— 
ritterfchaft jtanden, befreit und als eine Allodialherrfcaft 
zu einer unmittelbaren freien Neichsaraffhaf mit Siß 
und Stinme auf der Grafenbant in der Wetterau 
erhoben. Das Geſchlecht erhielt 1805 die chemtalige 
Reichsabtei und Herrfchaft Roth und erlofh 10. März 
1818. Namens- und Wappenvereinigung als v. Erbad) 
und v. Wartenberg-Roth erhielten die Grafen Erbach-Erbach, 
weldhe 10. März 1818 die Grafſchaft Wartenberg:Noth 
ererbten, d.d. Wien 20. Januar 1806. OA. B. Biberadı 
115. 167; Keutfirh 210. 255; Hedarfuln 457; Ravens— 
burg 189; neue Rottenburg I, 573; Waldfee 74. 196; I. €. Kolbe v. Warten: 
berg, väterliche Inftruftion an feine Kinder. Nebſt Genealogie der Kolbe 
v. Wartenberg. Cöllen an der Spree 1696. Berlin (704,4, 1718,45 ©. helwich, 
Dorzüge der Hoheit des Kolbifchen Wartenbergifchen Hauſes, Köln an der Spree 
1704, Berlin 17145 Histor. Remarques, 6 Teile, Hamburg 1704, 4, 227. 232. 
236— 240, Volumen juris gentium in quo habetur Ilistoria et origines S.R. J. 
comitum a Wartenberg (a G. Hlelwich). Amstelodami 1710, 8; Casimiri 
Kolbii a Wartenberg Historia et origines familiae Kolbiorum a Wartenberg. 
Amstelodami 1710, 8; Hhumbracht, Höchfte Hierde, Tugend und Dortrefflichkeit 
des deutfchen Adels 205; Ch. F. A. v. Meding, Nachrichten von adeligen Wappen 
II, Xr. 917—918; Lang, Adelsbudy des Königreidys Bayern 94; Tafchenbud) 
der gräflichen Häufer 1866, 1872; 8. v. Ledebur, Adelsleriton des Königreichs 
Preußen I, 455; Dehfe, Befchichte des preuß. Hofes und Adels II, 15; Gritzner, 





36%1. Nach Siebmacher. 
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chronolog. Matrifel der brandenb. preuß. Standeserhebungen und Gnadenalte 10; 
Siebmadher I, 127; bayr. Wappenbudy II, 48; Köhne, Wappenfammlung II, II, 
1707; neuer Siebmacher, preuß. Adel, 5. 51, Tafel 55. 


Warfenherg f. Krömel. 


Warthaufen. Ortsasel von Warthaufen HA. Biberady, deffen Burg auf 
der Stelle des jetzigen Schlofjes ftand. 
Edelfreie. Zuerſt 1129 Adalbert v. W., 
suleßt 1584 Selig Friedr. v. W. zu 
Alberweiler. GA.B. Biberady 105. 
116. 179—180. 206; Ehingen 98. 
116; neue I, 59. 149. 1062. 194; 
Caupheim 185; Nicdlingen 107. 226; 
Stammbuch des deutfchen AdelsIV, 160; 
Siebmacher I, 109; neuer Siebmacher, 
ausgeftorbener württ. Adel 144—145; 





8082. 3633, 
Uener Siebmacher. Uach den Wappenbuch des =): EC. D. Hüber, Stammbud des Adels 
Lac dem Stadionfchen Abte Allrich von St. allen. \ 3 N 26: 
. — * 38 2 
Wappenbuch W. des ÜYans Daofelbeittappen kommtim — eich ſtadt Ulm Ulm 1866, 6; 
Ulrid v Warthaufen, Tlenen Siebmadjer nadı dent Dansfchrift des Dereins für Kunft und 
nen: wernigeroder wappenbnn, Altertum in Ulm und Oberfchwaben 


dort find jedodr die Glefen, j 
Anöpfe und Pecken nint Defchreibt das Wappen alfo: quer ge 


golden, ſondern flbern. teilter Schild; das untere Feld leer, 
im oberen zwei freuzweis aelegte, mit den Spitzen nad) unten gekehrte Degen (?), 
Abbildung bei v. Pflunern, annales Biberac. I, 923. 


Dermutlich einem andern Geſchlecht gehörte an Michael v. W., Höllner zu 
Graisbach (Bez. Amt Donauwörth, bayr. Reg.Bezirt Schwaben) 1495, der nadı 
einem Siegelabguß im Fönigl. bayr. allg. Reihsardyiv: auf gequertem Schild 
geſchränkte Glefen, Helm: die Glefen, 1459 nur im Siegelfelde die Glefen führte. 
Archivalifche Hettfchrift, N. F. 9, 55. 


Warfhaufen f. Truchfeß v. Warthaufen. 


Warkmann. Anton Johann v. W., 1691 württ. 
Oberſtwachtmeiſter beim Drasonerregiment, fpäter Tal. pol» 
nifch und kurſächſiſcher Oberſt, aus livländifchen Adels» 
geſchlecht, beſaß 1685—1720 den Aechbergifchen Sreihof 
zu Großbottwar. Nordiſche Mifzellaneen, 18. u. 19. Stüd, 
Riga 1789, 9, 418—419, 20. u. 21. Stüd 1790, 258—262; 
Schr. F. v. BruffelleSchaubed, württ. Dierteljahrsh. für 
Sandesgefhjichte 1906, 496—504; Th. Schön im Jahrb. 
für Genealogie, Heraldik und Sphragiftit, Mitau 1907; 
3084. Mach Siebmacher. Meißner, Gefchichte von Kleinbottwar. 
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Warkſtein. Grafengefchlecht, deflen Burg in der 
Markung von Erbftetten DA. Münfingen ftand. Stammes: 
vettern der Grafen v. Berg. Zuerſt 1185 genannt, erlofchen 
nad) 1405. OA. B. Biberad) 182. 183. 195; Ehingen 112. 
113. 152. 165. 181; Mlünfingen 148. 149. 204. 218; neue 
Reutlingen II, 512; Riedlingen 148; Stammbud) des deutfchen 
Adels IV, 160; Griefinger, Kerifon von Schwaben 1510; 
Ch. $. v. Stälin, wirtemb. Geſchichte II, 255 ff. 566; 
pP. F. v. Stälin, Gefchichte Württembergs I, 408. 840; 


Neuer Siebmadher, abgejt. württ. Befchlechter 28. 








3685. Nach Siebmacher. 


Nicht in dieſes Geſchlecht gehört Comes Hermann de War- 


stein, welcher 1224 das nebenftehende Wappen führte. 


Doch ift 


ein anderes gräfliches Gefhleht Warftein fonft nicht befamnt. 


3686. 
Siegel, St. Arch. 


Waſaburg. König Guſtav U. Adolf von Schweden, T 1652, hatte von 


Margaretha Cabeljau einen ıwmehelihen Sohn Guftav 
Buftapfohn, weldher 20. Auguft 1646 unter dent Namen 
Wafaburg fchwedifcher Graf wurde. Ein Enkel desfelben, 
Graf Buftan Adolf W., 7 1710, ftand in herzoglich 
württembergifchen Militärdienſten. Gauhe, Adelslerikon I, 
2058 ff.; Sedler, Univerfallerifon 55, 2 ff.; Stammbud 
des deuffchen Adels IV, 160; 5. Hübner, geneal. Tabellen 
I, 92; IV, 1526; derfelbe, real. Staatszeitungs: und Kon: 
verfationsleriton 1722, 2077; derfelbe, Lexicon genealo- 
gicum 1744, 620. 1745, 620. 1751, 357; Stiernmans 
Matritel I; Wappen bei Cederfrona und Larlsfiold. 


Walker f. Ebersbad. 





8687. 
Deutſcher Herold 1889, 101— 102. 


Waſen. Rheinländifcher Uradel. David v. ID. war 1569 Komtur zu 


Kapfenburg, Heinrid) v. W., Amtmann zu Baben: 
haufen, 1574 von Württemberg mit Domened be: 
lehnt. OA. B. Ellwangen 798; Künzelsau 454; 
Ieresheim 13205 8. v. Kedebur, preuß. Adels: 
leriton II, 84; edler, Univerfalleriton 55, 41; 
Eftor, Ahnenproben 75. 3597. 467; Ch. $. A. v. Me— 
ding, Nachrichten von adeligen Wappen III, n. 917; 





3688. 3089. 


Siegel des Heinrich Archivaliſche 


humbracht, Höchſte Zierde, Tugend und Dortreffr ,. Wafen 1674, Beitfiheift. 
lichkeit des deutfchen Adels 223. Staatsarchiv. 
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Waſſeneck. Die Maier v. W., deren Burg W. 
nahe bet Oberndorf auf dem höchſten Punkt einer fchnialen 
Berszunge, dte vom 2lichhof herab zum Neckar zieht, lag, 
werden zuerjt 1295, zuleßt 1441 genannt. OA. B. Böb-: 
Imgen 182; Oberndorf 157; Stammbud) des deutfchen 
Adels IV, 101; Öriefinger, Lexikon von Schwaben 1511; 
Neuer Siebmacher, ausgeftorbener württ. Adel 16. 






























3690, 
Neuer Iiebmadjer. 


Waſſerbach. Uraädel, defjen Burg in Wafjerbad) bei Eltingen BA. Leon: 
berg jtand, eines Stammes mit den Truchfeßen v. Höfingen. Heine. v. W. 
jel. Witwe Agnes v. Hipperg verfauft 1519 dte Burg Wafferbadh mit Zugehör 
an Graf Eberhard von Württemberg um 450 8 Daller. Das Gefchlecht hieß 
auch: v. Höfingen genannt v. Waſſerbach, iſt alfo identiſch mit den Truchfeffen 
v. Höfinaeı. 


Waſſerburg. Das Siegel des Albrecht v. W., Schultheiß zu Rottenburg 
1567-1572, zeigt einen ge: 
teilten Schild, darin oben ein 
halbes Nühlrad. Das Wap: 
penbuch der Stadt Rottenburg, 
Yr. 107, gibt als Wappen 
Albrechts v. W., Schultheißen 
zu Rottenburg, irrig an: in 
Blau goldener, dreizinniger 
Turm. Decen: blau:gold; auf 
dem gefrönten Delm: ein gol- 
50H. 3602. Nach Siebmacher TI, 85 derer Turm. Neue BAD. 
Noltenburger Wappenbuch. unter Schwäbiſch. Rottenburg II, 54. 88. 


Mohl nicht hieher gehört Jakob v. Wafferburg, der 1742 in Eflingen Iebte. 
































Walferführer. Chrijtian W. freiherrl. v. Stainfcher 
Rat und Amtmann in Niederſtotzingen, führte 1727 nad) 
der Lotterfchen Stegelfammlung eine Mleerjungfrau mit 
Blumenftrauß. Ludwig Friedrich W. in Eplingen führte 
nach dem Eflinger Bürgerjtubenwappenbuc 501 im Jahre 
1765 in Blau eine auf Wellen fchwimmende Mleerjungfer, 
in der Rechten eine rote Koralle, mit der Linken den Fiſch— 
ſchwanz haltend. Deden: fchwarz:gold. Gekrönter Helm 
mit Schilöbild. 











3698, 
Eflinger Wappenbudy. 
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Waſſerherbach. In der Kirche zu Täferrot GBA. Gmünd findet fi 
das Grabmal Gottfrieds v. W., T 1604. OA. B. Gmünd 455. 


Waſſermann. Bürgergefchlecht der Reichsitadt Ulm, 
deren Heimat wohl die Blaubeurer Alp war. Ernſt 
Matthias W., geb. 1761, war ein hervorragender Gießer 
in Sinn, namentlich von Wappen Ulmer Familien, kennt— 
lich durch fetne Marke: ſchwimmender Delphin, auf welchen 
Neptun reitet. Das nebenftehende Wappen danken wir 
der Güte des Herrn Eichmeifters Herrenberger, Kujtos 
des Gewerbemuſeums in Ulm. Weyermann, neue Nach— 
richten 586. 





36%. Nach Derrenberger. 


Wallerfkhapfen. Befannt ift nur Cunradus miles de Wazzerschaf 1226. 
OA. B. Riedlingen 185. 


Wattenhrin. Ortsadel von Wattenhein, Be3.Amt 
Frankental, Reg.Bezirk Pfalz. Die Gebrüder Syfried, Albrecht 
und Kunz waren 1544 in Dahenfeld begütert. OA. B. Kedar: 
ſulm 332. 





369%. Nach Grünenberg. 


Walter. Die Angaben in genealog. Tafchenbud) der adeligen Häufer, 
Brunn 1890, 514, das Geſchlecht fei pommernfcher Uradel gewefen, ift, wie fo 
viele Angaben in diefem Werk, falfh. In Rebel, 
Kreis Belgard, Reg.Bezirf Köslin, [lebte 1681 —1684 
Jürgen Bugslaw Waltern. Mit den fcheinbaren 
Adelsprädifat „von“ erfcheint zuerft dort 1728 Frau Haupt: 
mann vd. Wattern, geb. v. Glafenapp ımd 1756 
Hauptmann v. Watter. Der Adel foll 17352 in dem 
furfächfifchen Reichsvikariat anerkannt fein. Doc) findet 
ſich nichts hierüber bei Gritzner, Standeserhebungen. 
Im Adelsarchiv im kaiſ. und kgl. Miniſterium des Innern 
findet ſich auch nichts über ein kaiſerliches Adelsdiplom | 
für die Familie. Seit 1809 ift das Befchlecht in Würt- °°°% Nach v. d. Beche- Klüchtzner. 
temberg bedienftet und führt dort, ohne daß ein Sreiherrndiplon bekannt ijt, 
den Sreiherrntitel. Stammbuch des deutfchen Adels IV, 162; &. v. Ledebur, Adels: 
lerifon der preuß. Monarchie II, 85. 556; v. d. Becke⸗Klüchtzner, der Adel des 
Königreihs Württemberg, S. 310, Tafel 58; Tafchenbuc der adeligen Häufer 
1890, 514—516; Heuer Siebmacher, Ergänzungsband, 5. 45, Tafel 21. 


—— — 
ee 
* Si 0 
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Wahdorf. Thüringifcher Uradel, deſſen Stammſitz 
im Fürſtentum Schwarzburg-Rudolftadtliegt. Im 16. Jahr: 
hundert in Söflingen OU. Ulm begütert. Mehrere Hlieder 
gehörten im 18. Jahrhundert dem herzogl. württ. Offi— 
ztersforps an. C. 5. Watdorff, Hiftor.-genealog. Be: 
fchreibung des uralten, adeligen und gräflichen Gefchlechts 
deren v. W., 1740, revidiert, fortgefeßt und heraus: 
gegeben von F. Notze. Dresden 1878, 8; Stebmadher I, 
164. 166, n. 11; Heuer Siebmader, ſächſ. Adel, S. 17, 
ar, 11,9:.58, af. 60, 





3697. Aach Siebmadger- 


Wan. Zuerſt Heinricus dictus Wazze 1269, zulegt 1580 
genannt. Irmel W., Johanns v. Urbady Witwe, führte 1369 
nebenftehendes Wappen, ähnlich dem v. Wartfhen. OA. B. Tett: 


nang 149; Württ. Jahrb. 1855, 108. 1854, 157; Pappenheim, 


3698. Waldburg I, 40. 
Stegel, St. Arch. 
Weber. Karl Maria von Weber, der ſpäter fo be— 
A AR, rühmt gewordene Komponiſt, war 1807/1810 Sekretär Derzog 
27 je) IE Ludwigs von Württemberg, des Bruders von König Fried: 


F (da) 6 drich I. Dr. Johann Baptist Weber, Sohn eines aus Schwaben 
—— ſtammenden Johann Bapt. Weber, Doktors der Rechte, erlangte 
ey als Geh. Hof: und Kriegsrat 25. Dezember 1622 den Freiherr: 

7 





5 J — ſtand und ſoll ein Vorfahre des berühmten Komponiſten geweſen 
IN fein. Die fihere Stammreihe der Dorfahren desfelben beginnt 
NE aber erjt mit Sridolin Sreiheren(?) v.ID., Amtmann in Sell, Groß— 
u vater des Kompontjten. Die Abjtammung von der freiherrlichen 
SR Samilie, die nach anderen Angaben Weeber hieß und mit 


Nach Siebmacher. a — 
Freiherrn Joh. Bapt. um 1050 erlofchen ſei, tft fraglich. Hoheneck, 


gen. und hiſt. Beſchr. d. Herrenſt. II, 751; Geneal. Tafchenb. der adeligen Häuſer, 
Brünn, III, 785— 785; v. Ledebur, Adelslexikon der preuß. Monarchie III, 86; 
Siebmacher I, 39; Neuer Siebmacher, ſächſ. Adel S. 17, Tafel 17; Müller: 
Palm, Königin Pauline von Württemberg 24. 25. 28. 29; R. Krauß, das Stutt— 
garter Hoftheater von der ältejten Zeit bis zur Gegenwart 127. 


Weber. DBürgergefchleht der Neichsftadt Ravensburg. Johann Weber 
wurde dort 1529 Bürger. Nach der Dolandfchen Chronik 
war Heinrich Weber 1598 und 1406 Stadtammann da: 
jelbjt und führte das nebenstehende Wappen, ebenfo nad) 
gütiger Mitteilung von Herrn Gerichtsaffeffor Müller in 
Ravensburg, 1466 Hans W., Stadtammann dafelbit, 1508/82 
der Bürgermeifter Heinrich Weber. Hafner, Ravensburg 178; 
Neuer Siebmacdyer, abg. württ. Adel 241; fchwäb. Arch. 1909, 
6; K. O. Müller, die Königszinfe der Reichsjtadt Ravensburg 
3700. Nach Siebmacher. in Schriften des Vereins für Geſchichte des Bodenſees 1911. 
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Weber. Biürgergefchleht der Reichsſtadt Rottweil. Schon 1391 befaß 
Bilpolt der Weber ein Gütlein in der Altftadt. 1406 wird erwähnt Adelheid 
MWeberin von Sulz, Witwe des Haus Braithammer, 
Bürgerin zu XRottweil, 1475 Heinrich Weber der Stuler, 
Bürger zu Rottweil. Johann Martin Weber führt als 
Sisfal beim Hofgeriht zu Rottweil 1615 nebenftehendes 
Wappen. 163% war Klofter Hirfauifcher Pfleger zu Gült— 
jtein Hans Jakob Weber, „ein Papift von Xothwyl". 
DH. Bünther, Urkundenbudy der Stadt Rottweil I, 221. 
282. 634. Nach einer Notiz ©. v. Albertis erhielt ein 
Weber aus Rottweil einen Adelsbrief. Auch in der 
Keichsftadt Gmünd gab es ein Geſchlecht diefes Namens, 
aus weldyenı Joh. Weber 1656 Städtemeifter war. Doch 3701. 
ift fein Wappen nicht zu erhalten gemwefen. 





Weber, Matthias, herzogl. württemb. Kegationsfefretär ee 117.39 
zu Regensburg fiegelte 1690 nit ebenftehendenn Wappen. —* Ay) 
v. Beorgii-Beorgenau, württ. Dienerbud) 71. % 


3702. 
Lotterſche Biegelfamminng. 


Weber, Johann Jakob, Amtmann zu Ebingen 
fiegelte 1715/1730 mit nebenftehendem Wappen. 
v. Georgii⸗Georgenau, württ. Dienerbudy 425. 


Weber, Johann Chriftoph, Klofterverwalter in 
Königsbronn, fiegelte 1649 mit nebenftehendem Wappen. 
v. Beorgii-Beorgenau, württ. Dienerbuch 5300. 





3704. Lotterſche Ziegelfamminng. 
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Weber, Johann Martin, Amtmann in Kupferzell 
führte 1714 nebenjtehendes Wappen. 





3700. 


Weber, Ludwig, ſiegelte 1045 als Keller von Möck— 
mühl, 1647 als Untervogt von Urach und 1657 als folcher 
von Tübingen mit nebenftchendem Wappen. v. Georgii: 
Georgenau, württ. Dienerbuch 492. 495. 575. 5809. 





3706. 
Kotterfihe Sirgelfanmlung. 


Weler, Blafius, Untervogt zu Rofenfeld ftegelte 1001 
mit nebenstehenden Wappen. 





3707, 


Webershaimb. Aus Öfterreih ftanınıend. Der 
Urfprung des Adels iſt unbekannt. Im Adelsarchiv im 
faif. und kgl. Miniſterium des Innern in Wien ift nichts 
darüber vorhanden. Joh. franz Ignaz v. W., Reichs: 
fchultheiß in Sell am Hhammersbach führte 1715 neben: 
ftehendes Wappen. Joh. Franz Wilhelm v. W. war 1752 
Notar in Rottweil. Franz Jofeph Ignaz v. W., jubilierter 
fe. 8. oberhohenberger Rentmeijter, Sohn des vorher: 
genannten, verkaufte 1775 die zu deffen But zu Simmern 


ob Rottweil gehörigen Wiefen bei der Neckarburg und 
3708. Siegel, St. Ardıtv. ſtarb 1797. 





Werhinger, Wehinger. Vürgergeſchlecht der Neichsftadt Rottweil, das, 
wie fein Wappen beweiſt, mit dem Adelsgefchleht v. Wehinger in feinent ver: 
wandtfchaftlihen Derhältnis ftand, aber vielfach, mit ihm verwechfelt wird, zumal 








einzelne feiner Glieder ſich au von Wehingen genannt haben. Schon 1552 
werden des Wehingers Wiefen zu Küßelftetten genannt. Das Geſchlecht war 
begütert außer in Böhringen DA. Rottweil, Schura, Troffingen, 
Daihingen bei Neukirch, namentlich in Hohenberg, Deilingen, 
und Delfhofen, welchen Beſitz Urfula Teuflin 1427 ihrem 
Gatten Conrad Wähinger von Rottweil zubrachte, und nannte 
ich aud) nad Airheim im OA. Spaichingen, wo übrigens 
auch das Adelsgefchlecht von Wehingen begütert war, Wehinger 
v. Aixheim. In Rottweil war Hans W. 1455 und 1482 
Richter, 1457 ff. Urteilsfpreher. Konrad W. war 1485 ff. und 
wohl ſchon 1481 gräfl. württ. Diener. Das Gefchleht war mit 
den adligen Familien v. Blumened und v. Gültlingen — 
verſchwägert und erloſch vor 1490. Das nebenſtehende Wap— Siegel, St. Arch. 
pen führte 1482 „Junker“ Hans v. Wehingen zu Rott— 

weil, und ohne Helm 1507 Hans und Burkard W., 1455 Hans W., Richter zu 
Rottweil und 1488 Chunrat W. GAB. Rottweil 454. 491; Spaichingen 232. 
278. 590; Tuttlingen 428. 478; D. Günther, U. B. d. Stadt Rottweil I, 109. 172. 
240. 506; Sattler, Gefh. Württ. unter den Grafen II, Beilage Nr. 98. Vergl. 
Wappen Talheim Lir. 2955, 5. 798. 





Wechmar. Thüringifcher Uradel mit dem gleichnamigen Stammfis im 
Derzogtum Gotha. Michrfah im Lande bedienjtet. Philipp Adolf v. W. ftarb 
1786 als herzogl. württ. Kandjägermeifter, Eberhard v. W. 
1854 als Kammerherr und Schloßhauptmann zu Ludwigs 
burg. OA. B. Künzelsau 6715 v. Georgii-Georgenau, württ. 
Dienerbuch 484. 510. 611. Der Schloßhauptmam von W. 
adoptierte den Sohn des penfionierten Kameralverwalters 
Stocdmayer, Larl Paul Friedrich, der als kgl. württ. Ober: 
leutnant im vierten Reiterregiment unter dem Kamen Stocd: 
niayer genannt v. Wehmar am 8. April 1841 in den 
württ. Adelftand erhoben wurde; fein Wappen ijt folgender: 
maßen befchrieben: Schild filber und rot geviert; I und IV: 
wachjender, vorwärts gefehrter, blau gefleideter Mann, im 
der Rechten einen ſchwarzen Stoc, in der Kinfen einen „Nlaten” (grünen Zweig) 
haltend; HI und IH: 1'/e einwärts gefehrte, filberne Flankenſpitzen (v. Wechmar). 
Helm I: der Mann aus Feld I. Helm II: 2 Gemshörner, Spißen rechts filbern, 
links rot (v. Wechmar). Deden: rot filber. Gritzner, Standeserhebungen 842. 





3710, Nach Siebmadger. 


Wechsler. Bürgergefchlecht der Reichsſtädte Biber: 
ad, Kauingen, Memmingen, Nördlingen, Reutlingen, Uln, 
Weißenburg anı Sand, welches nach dem „Wechslerifchen 
Geſchlechtsregiſter, aufgefeßt von Johann Jakob Wechsler 
von Weißenburg am Sand, Pfarrer in Knielingen, 1711,“ 
aus einem Dorf bei Heided in Mittelfranken ſtammte. 
Ältefter Ahnherr war Hans W. 1472. Sein Sohn Sebaftian 
zog nach Cauingen. Defien Enkel Sebaftian W., Wirt in 
Beide 1550/1608 war Dater des Stephan W., Stadt E 
pfarrers und Superintendenten im Nördlingen. Letzterer er: 3711. Nach Siebmacher. 

















1 


hielt am 22. November 1616 einen Wappenbrief von Pfalsgraf Wolfgang Wilheln 
bei Rhein und 1632 von Schweden einen Freihof in Utzmemmingen gefhentt. Er 
ift der Begründer eines angefehenen Bürgergefchlechts der KReichsftadt Nördlingen, 
von dent 1760 ein Zweig nach Ulm fanı, der dort noch fortblüht. Ein Bruder 
des oben genannten Sebaftian W. in Heided 1563/1611 
zog nach Trommetsheim in Müttelfranten, defien Sohn 
Michael nad) Weißenburg am Sand. Don des lekteren 
Söhnen 309g Sebaftian nady Ulm, von wo fein Sohn nad) 
Schweden ging. Der ältere Sohn Michaels, Chriftoph in 
Weißenburg am Sand, hatte einen Sohn Chriftoph, der 
1729 als Ratsherr in Biberahh ftarb. Ein Sohn des 
leßteren, Chrijtoph, führte das Siegel Yr. 5712 und 
ſtarb 1752 als Sehent: und Amtspfleger in Reutlingen, 
wo der Stamm fortblühte. In Biberach erloſch der Name 
1858. Don den Brüdern des 1729 geftorbenen Ehriftoph 
blieben zwei in Weißenburg am Sand, einer 309 nad 
Hof im Dogtland, einer nad) Danzig, einer nad) Mlemmingen. N.OA. B. Ulm 
Il, 210; Beyfchlag, Beiträge zur Yördlingifchen Geſchlechtshiſtorie, Nördlingen 
1805, 1, 524- 50; Württ. Dierteljahrshefte N. F., 1899, 27 (P. v. Stälin); 
gütige Mitteilungen von Deren Stadtpfarrer NRieber in Ulm. Neuer Siebmadher, 
bürgerliche Geſchlechter I, 18. 





3712. Siegelfammlung Schön. 


Wechteler, Michael, gewefener freiherrlih v. Züllen: 
hartſcher Scultheiß zu Geraditetten BA. Schorndorf, fiegelte 
1595 mit nebenjtehendem Wappen. 
3713. 


Cotterſche 
Siegelſammlung. 


Weckenſtein. Ortsadel von W. zwiſchen Storzingen 
und Schmeien in Hohenzollern. Hans v. W., Edelknecht, 
führte 1585 nebenftehendes Wappen. In mehreren Ober— 
ämtern begütert. OA. B. Balingen 351; Rottweil 458; 
Mitteil. des Der. f. Gefch. u. Altert.-Kunde in Hohen: 
zollern 5, 57. 





3714, 
Nach Siebmacher. 


Wecker. Beiname der Grafen v. Zweibrüden; f. daſelbſt. 




















Wecker. Bürgergefhleht der Stadt Öhringen, wo 1589 Claus ID. der 
Alte ftarb. Sein Nachkomme, Profefior der Arzneiheiltunde Dr. med. Ludwig W., 
zu Paris, wurde d. d. Wien, I. Juni 1870 in den öſter— 
reichtfchen Ritterftand erhoben. Nach dem Neuen Siebmadıer, 
bürgerl. Geſchl. V, 87, 5. 527—57 wurde Johann Weder, 
Dr. med. et phil., von Kaifer Mar I. d. d. Wien, 5. ov. 
1574 zum Dofpfalzgrafen ernannt, deffen Wappen hier ab: 
gebildet ift. Das Stammmappen des Ohringer Bürgerge- 
jchlechts war aber in Blau ein goldener Hahn, auf dem Helme 
mit blausgoldener Dede der Hahn. Jener Hofpfalsgraf Johann 
W. gehörte dagegen einem Bürgergefchleht der Stadt Baſel 
an, über das zu vergleichen iſt geneal. Taſchenbuch, bürgerl. 
Samilien 11, 521—525. OA. B. Heilbronn 265, Neue II, 715. Nach Siebmacher. 
128. 150; Sammlung aller Magifterpromotionen (97); geneal. Handbuch., bür: 
gerlicher Familien 11, 491 —520; geneal. Tafchenbuch der adel. Häuſer Öiterreichs 3, 
569—572. In der Wappenfanmlung von K. Schauffele 126 findet ſich das 
Wappen einer hohenlohifchen Familie Wecert folgendermaßen: linksſchräger 
weißer Balken, mit 5 roten Roſen belegt, oben in blau eine filberne Pflusfchar, 
unten gold-rot gewedt. Decken: rotweißeblau:gold. Helmzier: zwijchen blausfilbern 
und rot:goldenen Büffelhörnern goldene Wecke. 





Werkerlin, Werkherlin. Bürgergefchleht der Neichsjtadt Ulm, defjen 
Stammreihe mit Andreas W. 7 1592 beginnt. Sein Sohn Burfard W. war 
1451/1457 Spitalpfleger, 14571459 Pfarrfirchenbaupfleger, dejjen Sohn Andreas 
W. 1472 Pfleger zu Geislingen. Der Sohn des leßteren, Alerius ID. war 1500 
Richter zu Geislingen und hatte zwei Söhne: a. Sebajtian W. lebte 1584 in 
Hördlingen, wo, wie es fcheint, es noch eine andere Familie W. gab. Johann W., 
Handelsmann in Nördlingen, erhielt nämlich vom Hofpfalzgrafen Andreas Erjten- 
berger zum $reyenthurn unter Kaifer Marimiltan II. zwiſchen 1564 und 1576 fol- 
gendes Wappen verlichen: in Rot ein rechts auffpringender, filberner Bracke mit 
ſchwarzem Halsband auf grünem Dreiberg, einen fhwarzen Hut mit ſilbernem Band 
und filbernem Federbuſch im Maule tragend. Helmzier: der Bracke mit dem Hut zwifchen 
2 Büffelhörnern, rechts rot-filbernrot, links ſilbern-rot-ſilbern geteilt. Decken: rot und 
ſilber. Neuer Siebmacher, bürgerliche Gefchlechter I, 45. b. Hans W., Pfleger 
in Wiefenjteis, F 1574. Kaifer Rudolf I. erhob d. d. Prag, 5. Dez. 1588 die 
Hevettern Johann, Sohn des obigen Hans, herz. württ. 
Kammerrat, T 1610, Hans, Andreas Stadtfchreiber in 
Hürtingen, Georg W. mit allen und jeden ehelichen 
Seibeserben und derfelben Erbenserben Manns- und 
Srauensperfonen in den Neichsadeljtand mit Beſſerung des 
bisher geführten Wappens durch einen Turmierhelm. Mit 
diefem Wappen ftegelte 1009 Andreas ID., Stasdtjchreiber in 
Nürtingen. Jedoch bedtienten ſich die ſämtlichen Lad): 
fommen der Geadelten, fo der Sohn des Kammterrats, der 
Dichter Georg Rudolf W. nicht des heute üblichen Adels: 
prädifats „von“. Das in diefem Diplom  verbefjerte 
Wappen (Bienenforb) findet ſich ſchon auf dem an der weitlichen Wand der 
Kirhe zu Geislingen befindlihen Grabmal ser 1481 gejtorbenen Anna 





3716. Nach Siebmadger. 
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Hmwierlerin genamt Kranterin, Gattin des Pflegers Andreas Wederlin 
zu Geislingen und wurde vor der Teobilitierung in folgender Form geführt: in 
Schwarz ein von Stroh geflodhytener goldener Bienenforb, unten im hintern Ed 
mit einem Ausflugtörlein. Stechheln mit dem Bienenforb, oben mit 5 ſchwarzen 
Straußenfedern beftedt. Deden und Binde: ſchwarz⸗gold. Diefes Wappen führten 
nad) Kotter auch 1616/1617 Johann Michael W., Dogt zu Rofenfeld und Wilhelm 
Friedrich W., Stadtfchreiber in Schorndorf 1740/1745. Der Bienentorb findet 
ſich auch in dem adligen Wappen des 18. Juni 1864 in den fol. württ. erblichen 
Adeljtand erhobenen Carl Wilhelm Albert Wederlin, Staatsrat und Sekretär 
Ihrer Miajeftät der Königin Sophie der Kiederlande. Johann Joadhim Wel: 
herlin aus Geislingen, furfürftlidd bayerifcher Rat und Pfleger zu Mlattighofen 
erhielt von Kaifer Ferdinand II. einen Privilegienbrief d. d. Regensburg, 
10. Sept. 1655, in weldyem „fein bisher geführtes adelid Wappen mit einem 
andern (zweiten) offenen Helm gemehrt” wurde. Sein Wappen war: quadriert 
„Ihwarz:gold. I und IV: der Bienenforb, I und II: ein fchwarzer Steinbod. 
Hwei heidniſch gefrönte Helme. Helmsier: zwifchen fchwarz:gold geteilten 
Büffelhörnern ein „weißer, fürwärts aufſtehend“ englifcher Hund mit einem Hals: 
band, in feinem Maul einen Dogel haltend”. Durd) Diplom d. d. Wien, 16. Aug. 
1670 erhielt Johann Joachim W. die Erlaubnis, feinen Gefchledhtsnamen fallen 
zu laffen und fid} „von Wachersdorf auf Adelftetten” zu nennen, wegen Kaufs 
diefer Güter. Diefer Zweig der Familie Weckherlin hat indefjen nicht lange fort: 
geblüht. N. OA. B. Ulm 665; Haid, Ulm 650; Weyermann, neue Nachrichten 
587; Sammlung aller Mlagifterpromotionen (86) 10. 93. 408. 525. 704; Binder, 
Wirtembergs Kirchen: und Kehräntter 18. 79. 160. 165. 189. 255. 516. 367. 565. 
029. 087. 715. 768. 775. 809. 818. 820. 8505 K. F. W. Huber, Stammbaunı 
der Familie Weckherlin. Stuttgart 1857, der auf Grund alter unglaubwürdiger 
Stammtafeln auch die Wecherlin in Lannitatt zu diefer Samilie rechnet; Staats: 
anzeiger für Württemberg, Aug. 18845 v. Beorgit-Georgenau, biograph. geneal. 
Blätter in und aus Schwaben 1055 ff. ; Derfelbe, württ. Dienerbuch 31. 47. 7O. 76. 
92. 90. 98. 118. 122. 128. 155. 154. 140. 147. 161. 427. 486. 525. 556; Gritzner, 
Standeserhebungen 849; Deutfcher Herold 1880, 157 (Th. Schön); v. d. Bede: 
Klüchtzner, der Adel des Königr. Württemb. 5. 588 und Taf. 47; Bazing und 
Deefenmeyer, Urkunden zur Gefchichte der Pfarrkirche in Ulm 54—55. 167; 
Befondere Beilage des Staatsanzeigers 1895, 255 ff. (H. Fifcher); württ. Diertel- 
jahrshefte N. F. XVI, 14%; herald. geneal. Blätter für adelige und bürgerl. Be: 
Schlechter IV, 4 ($. v. Baisberg); Stammmbud) des deutfchen Adels IV, 164. 297; 
Neuer Siebmacher, abgeftorbener württ. Adel 265. — Außer dem Ulmer Gejcjlecht 
gab es in Württemberg noch ein zweites Gefchlecht des Namens Wedherlin, 
nämlich in Cannftatt, wo fchon 1542 in der Türkenfhatung Hans Wederlins 
Kind genannt wird, wohl identifch mit Beorg W., + 1611 in Eannftatt, den Huber 
5. 15 ohne Brund zum Sohn eines Sigmund W. in Geislingen madhıt. Nach einent 
Siegelabdrud in der Kotterfchen Siegelfanmlung fiegelte &. Wecherlin, Bürger: 
meifter von Lannftatt 1798 mit einem aufgerichteten, gefrönten Löwen. N.OA.B. 
Cannftatt I, 429. Aus Württemberg, nähere Heimat ließ ſich nicht ermitteln 
wanderte als Wirfchaftsdireftor Joſeph Wecherlin auf ein Herrfchaftsgut in Ungarn 
ein und änderte dort feinen Xamıen in Weferle. Sein Enkel, Sandor (AUlerander) 
W., wurde kgl. ungar. Mlinifterpräfident. Da fich fein Wappen nidyt ermitteln 
ließ, ift es unbefannt, ob er zur Ulmer oder zur Lannftatter Familie gehört. 











MWerkrieder. Bürgergefchleht der Stadt Ball, aus welchem Elsbet, 
Conrad Wedrieders Witwe 1401 dem Barfüßerklofter zu Ball ein But zu 
Sanzenbah verkaufte. Ein Wappen des Gefchlehts war nicht zu ermitteln. 
GAB. Hall 241. 


Wedel. Georg Chriſtoph W., furmainzifcher Keller 
in Nagelsberg BAU. Künzelsau fiegelte 1082 mit neben: 
jtehendem Wappen. 





3717. 
Lotterſche Siegelſammlung. 


Wreber. Bürgergeſchlecht der Reichsſtadt Eßlingen. 
Thomas W., Spitalpfleger in Eßlingen, führte nach dent 
E$linger Bürgerjtubenwappenbuch 154 im jahre 1064 
nebenftehendes Wappen. Bierher gehört wohl auch oh. 
Wilhelm Weber, Esslingensis, Pfarrer zu Möhringen 
auf den Fildern 1700. Sanımlung aller Magiſterpromo— 
tionen 408. 





3718. Eßlinger Wappenbud). 


Weegmann. Aus Grunbah BAU. Schorndorf jtanımend. Der von dort 
gebürtige Karl Friedrich Weegmann, 7 1885, fgl. württ. Konſul und ach. Hof 
rat in Köln, durch Derleihung des Ordens der württ. Krone perfonaladelig, ift 
der Dater von Karl $riedridy W., kgl. preuß. Polizeipräfident in Köln, welcher 
d. d. Smwinemünde, I. Aug. 1907 den preußifchen Adel mit folgendem Wappen 
erhielt: Gefpaltener Schild, vorn in Schwarz eine einturmige, jilberne Sinnen: 
burg mit aufgezogenem, filbernen Sallgatter, hinten in Silber ein in feiner Rechten 
ein goldbegrifftes Schwert ſchwingender roter Löwe. Auf dem gefrönten Helme 
mit rechts rot-filberner, links fchwarz-filberner Deden cin das goldbegriffte Schwert 
ſchwingender geharnifchter Arm. Both. geneal. Tafchenb. d. briefadel. Häufer III, 879. 


Weche, Wehe. Bürgergeſchlecht der Xeichsftadt 
Eßlingen Johan W., Bürgermeifter von Elingen führte 
1612 nach dem Klinger Bürgerftubenwappenbud) 66 
nebenftehendes Wappen. Pfaff, Eßlingen 8. 10, der den 
Bürgermeifter David W. nennt. Auch in der Reichsſtadt 
Ulm gab es ein Geſchlecht diefes Namens. Weyerman, 
Nachr. 550—535 und neue Nachr. 58%. 





3719. Eßlinger Wappenbud;. 


1003 


Er 

















Wepelin. Bregenzer Gefchleht. Georgius W., Abt von 
Weingarten 1587 1627 führte nach dem im Beſitz von Herrn 
Kunftmaler Adolf Stattmanın in Stuttgart befindlichen hand» 
jchriftlichen Wappenbuch der Äbte von Weingarten das neben: 
a itebende Wappen. Gallia Christiana Tom. V, 1949; Schriften 


Wappenbud der Äbte des Dereins f. Geſch. des Bodenfees 58, IT—TIE. 
von Weingarten. 





Wegmann. Johannes W. des Rats der Stadt Rot: 
tenburg a. N. führte 1055 nad) dem Wappenbuch diefer Stadt 
nebenjtehendes Wappen. .GA.B. Rottenburg II, 54. 115. 
Sraglich ift, ob hierber Bartholomäus W. gehörte, mit dem 
die Neichsjtadt Gmünd 147414854 Fehde führte. OA.B. 
Hmins 252. 





3721. 
Wottenbuarger Wappenbuch. 


Wegſeß. Ortsadel von W., Gemeinde MWeftgartshaufen, GA. Crails- 
heim. Bekannt ift nur Berniger v. W., welcher 1206 dem XKlofter Adelberg die 
Dogtei in Nuͤveſtetten (Oberneuftetten, Gemeinde Kirchentirnberg GBA. Welzheim) 
und Kürnberg (Kirchenfirnberg) verkaufte. Ein Siegel tft nicht vorhanden. 


Wegſcheider. Bürgergefchlecht der Stadt Riedlingen, wo bis 1752 Jofeph 
Ignaz W. Bürgermeijter war. of. Dietrich v. W., J. U. Dr., war 1768 71 Ober: 
amtmann und erfter Rat zu Sell. Ein Wappen ließ fid) nicht ermitteln. 
P. Bed im Didz.Archiv von Schwaben V, 80. 


Wehinnen Ortsadel von ID. GA. Spaichingen, deren Stanımburg auf 
dent Bürgle oberhalb Harras lag. Württ. Jahrb. 1541, 195. Dienjtmannen 
der Grafen von Hollern-Hohenberg. Fuerſt werden 1257 G. und F. de Wahingen 
genannt. Fuletzt Deit v. W., kaiſ. Keldzeug: 
meiſter 1545. Hheinrich von W. war 1289 
Schultheiß und 1517 Bürger zu Rottweil, 
Wilhelm von W. 14605ff. Vogt zu Haiger— 
loch, Thomas von W., Obervogt daſelbſt 
1487, dann zu Sollern 1490, Hans zu Nagold 
und Wildberg 1494, Böblingen 1497 und 
Deit v. W., öfterreichifcher Rat 1525. König 
Friedrich IV. verlich, d. d. Neuſtadt 6. Au: 
guft 1464, den Gebrüder Leopold, Chrijtoph, 
Bernhard, Wolfgang, Wilhelm, Adrian und 

— 3723. Nach Siebmacher. Achaz v. W. ein vermehrtes Wappen: II und 
Nach Grünenberg- 

III: in Rot ein blau gekleideter, aus gol— 
dener Krone wachſender Mann, der in der Rechten ein goldenes Szepter hält und auf 
dem Haupt einen Perlenkranz mit 3 Sittichfedern trägt. OQA. B. Balingen 219. 340; 
Blaubeuren 199; Herrenberg 181. 502. Die Angabe, daß ſich der 1504 erwähnte 
Ulrich v. W. nach dem Burgjtall W., eine halbe Stunde von Unterjefingen, gefchrieben 
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hätte, ift falfch, da dtefer Ulrich urkundlich 19. Juli 1500 Bruder Heinrichs v. W. 
heißt, welcher fiher nad! W. BAU. Spaichingen fih nannte; Horb 167. 249. 269; 
Sudwigsburg 218; N.OA. B. Rottenburg I, 375, IL 58. 45. 57. 70. 71. 172. 
176. 181. 204. 206. 213. 244 (?). 525. 540. 542. 545. 556. 395; Rottweil 264. 
550. 582; Spaichingen 160. 181. 182. 196. 219. 221. 232. 26%. 278. 511. 575. 
586. 387— 393. 394. 599; Tuttlingen 585; &. Schmid, Geſchichte der Grafen von 
Hohenberg 589— 590; Teuer Siebmadyer, abgejt. württ. Geſchlechter 28; Zeitfchr. 
für Gefch. des Oberrheins 17. 5425 Griefinger, Univerfallerifon von Württem: 
berg 1516; Stammbud des deutſchen Adels IV, 166. 


Wehlen. Meißnifcher Uradel, deifen Stammhaus an der Elbe unweit König: 
ſtein gelegen ijt. Heinrich v. W., Sekretär im Nilitſch in Schlefien, ift der Dater des 
fgl. württ. Geh. Hofrats, Intendant des Hoftheaters Feodor Wehl (7 1890), der 
ſich, wie ſeine Nachkommen ftatt des adeligen Namens v. Wehlen des bürgerlichen 
Namens Wehl bediente. v. Ledebur, Adelslerikon der preuß. Monarchie III, 96. 
Wappen: in Blau ein gekrönter, ſchwarzer Rabe mit einem ſilbernen Ring im 
Schnabel, auf einen ſchrägrechts liegenden Stamm mit 2 geftünmtelten Aften und 
2 grünen Blättern; Hamburger Schriftitellerlerifon VII, 589 5915 R. Krauß, 
das Stuttgarter Hoftheater 245 ff. 


Welrlin. Bürgergeſchlecht der Neichsftadt Rottweil, 
aus welcher Johann Wehrlin im 5Ojährigen Krieg während 
der Befegung Württembergs durdy die Öiterreicher bis 1648 
Obervogt in Sulz war. Es dürfte eine Perfon fein mit 
Dans Woecrlin, der 1605 als Dogt von Eberftetten mit 
beifolgendem Wappen fiegelte. v. Georgii-⸗Georgenau, württ. 
Dienerbuh 569. Audy in der Reichsftadt Ulm gab es ein 
Befchleht WMWerlin. Weyermann, neue Nachr. 624; Xoth, 
Ürk. zur Geſch. d. Univ. Tübingen 494. 





Siegellanmlung. 


Wehrlin, Werlin, Woehrlin, Alt-Württenb. Pfarrersfanuilie, deren 
Anherr Peter W. 1557—61, Prägeptor in Dornftetten war und zu der wohl aud) 
Dr. Johann W. gehörte, bis 1584 Spezial 
in Daihingen. M. Simon Peter W., 
Pfarrer in Schiltach, führte 1620 neben: 
ftehendes Wappen Ir. 5725. Binder, 
Wirtemb. Kirchen: und Cehrämter 95. 189. 
198. 226. 231. 264. 271. 400. 460. 469. 
500. 505. 505. 525. 602. 759. 884. 
987. 990. 991. Sammlung aller Ma— 
gifterpromotionen 40. 50. 71. 925 z795. Kotterfihe Siegel IN 
v. Georgii-Beorgenau, württ. Dienerbud) fammlung. 3726. Cotterſche Siegelfammlung. 
596; Heinrih W., Pfarrer in Altjteußlingen führte 1732 im Siegel ein ab: 
weichendes Wappen Ir. 3726 und kann einem andern Geſchlecht angehören. 
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Welirſtein. Edelfreies Gefchlecht, deffen Stammburg bei Sifchingen, 
Oberamt Haigerlody, Hohenzollern ftand und das in mehreren 
Oberämtern begütert war. Zuerſt wird Hugo 1110, zulekt 
(° Konrad 1545 genannt, es gab auch Dienftntannen des Namens, 
GA.B. Balingen 579. 387. 476; Horb 126; Oberndorf 258, 
Neue Rottenburg I, 175. 181. 206. 215; Rottweil 25%, 381, 
555; Stuttgart-Amt 1425 Öriefinger, Univerjallerifon 1516; 
L. Schmid, Geſch. der Grafen von Hohenberg 446; derfelbe in 
den Mitteilungen des Dereins für Gefchichte und Altertums: 
tunde X, 28 ff., die längft ausgeftorbenen freien Herren von fen: 

3727. burg und Wehrftein in Hohenzollern, Aus dent Schwarzwald 
NMadı Siebmacher. 15. 140—142 (Spellenberg). 





Weibelin, Engelhbardus Weybelin befiegelt eine 
Mergentheimer Urkunde 1560 mit nebenftehendem Wappen. 


3728. v. Alberti, 
Wappenbndr. 


welchem 1656 Ulr. W. als Stadtfchreiber zu Altenftaig mit 
Wappen fir. 5729 fiegelt. v. Georgii⸗Georgenau, württ. Diener: 
buch 247, 572; Binder, Wirtemb. Kirchen: und Cehrämter 741. 





3729. Sotterfde 
Stegelfamntdung. 


Weick, Weith, Weidh, altwürtt. Beamten: und 
Pfarrerfamilie. Konrad W., Pfarrer in Möckmühl, führte 
1611 das nebenftehende Wappen. Binder, Wirtemb. 
Kirchen: und Kehräntter 79. 129. 244. 307. 859; v. Beorgii- 
Beorgenau, württ. Dienerbucd) 542. 548. 495. In Stutt: 
gart begegnen ſchon im 14. Jahrh. Träger des Namens 
ID. Pfaff, Stuttgart, 422. 





3730. SKotterfche 
Siegelſammlung. 


Weickmann, auch Weickmann von Schnecken— 
hofen, Bürgergeſchlecht der Reichsſtadt Ulm, wo ſchon 
1422 Peter W., der Schloſſer von Kauingen, Bürger wurde. 
K. Friedrich II. verlieh am 18. Jannar 1469 dent Joos 
(nicht Jofeph, fondern Jodocus) W., zugleich audy feinen: 
Pater und „deſſen Geſchlecht“ ein Wappen. Die zwei 
Enkel des Joos W., Joos und Georg W., erhielten durch 
Kaifer Karl V., d. d. Brüffel 26. Dez. 1548 den ritter- 
mäßigen Neichsadel, was Kaifer Serdinand III., d. d. 
3731. Ulmer Wappenfammlung. Regensburg 9. Aug. 1641 beftätigte. In leßterer Urkunde 








Weiblin. Bürgergefhleht der Stadt Tübingen, aus 


iſt Feine Perfon des Befchlehts namentlich genannt. Doch wareı deren Empfänger 
zweifellos Georg und Daniel W. Das Gefchlecdht bekleidete mehrfach KRatitellen 
in Ulm. Auch war Joſt W. v. Schnedhenhofen 1007--1608 Obervogt in Blau: 
beuren. Das Gefchleht ift nicht, wie Weyermann angibt, 29. April 1739 mit 
Daniel W., fondern erjt 9. Sept. 1859 mit Heinrich v. W.: Srauenberg erlofchen, 
nachdem es I. Sept. 1814 im Königreich Bayern bei der Adelsflaffe immatriku— 
liert worden war. Der Gemahl der letzten v. W., Juftine, Graf Beinrich 
v. Linden, erhielt 15. Februar 1859 FE. württ. Erlaubnis zur Dereinigung des 
Namens und Wappens der von Weidmann:Frauenberg mit dem feinigen. 
U. v. Dachenhauſen, Genealogie der Ritter von Derzler, Edle v. Lehnensburg 27--28 
zählt zu diefem Gefchleht, ohne irgendeinen urfundlichen Beweis zu erbringen, eine 
oberfchwäbifche, bei verfchiedenen Reichsſtiften bedienftet gewefene Familie Weick— 
mann, auch von Weidmann, aus weldher Konftantin v. W. letter Rat und 
Oberamtmann zu Butenzell, Wolfgang v. W., T 1814, Pfarrer zu Reichenbad) 
GA. Gmünd war. Wenn diefe fich des Wappens der Ulmer KSamilie bedienten, 
fo dürften fie es, geftüßt auf die Namensgleichheit, wie es oft gefchah, eigen: 
mädtig angenommen haben. N.OA. B. Ulm I, 92. 94. 110. 510, IL 41. 48. 
195. 201. 202. 252. 289. 307. 508. 523. 500. 508; Stanımbaunı der Samilie 
Weidmann, Handſchrift der Stadtbibliothef Ulm 5148, 4, VII, 8, 16; Schuhfrafts 
Armenfreund 1820, Ir. 107 (Weyermann). Weyermann, Nachrichten 555—-56; 
derfelbe, neue Nachrichten 587—88;5 vo. Lang, Adelsbuh des Königreidys 
Bayern 587; Schultes, Chronik v. Ulm 110. 156; Gritzner, Standeserhebungen 
594. 847; U. v. Dachenhaufen, Genealogie der Ritter Henzler, Edle v. Lehnens— 
burg 27—32; Mübling, Ulns Baummollenhandel 66; derfelbe, Ulms Lebens: 
mittelhandel im IMlittelalter 7; Tyroff, Wappen des geſaniten Adels des 
Königreihs Bayern IX, 35, XI, 35, XI, 76; Neuer Siebmadyer, abgejtorbene 
württemb. Befchlechter 72, bürgerl. Befchlechter II, 54; Stammbuch des deutfchen 
Adels IV, 167; I. €. v. Hueber, Stammbuch des Adels der Reichsftadt Ulm 
(Bandfchrift im Beſitz des Dereins für Kunft und Altertum in Ulm und Über: 
ihwaben) 1866, 291 — 293. 


Weikhmann. J. h. W. in Bettingen (Hohenzollern), 
der 1741 mit dem nebenftehenden Wappen fiegelte, gehört 
nicht zu dent vorangehenden Befchledht. 





3732. 
Lotterſchhe Siegelfammlung. 
Weirkun. Bürgergefchleht von Stetten am heuchelberg, 
HA. Bradenheim. 25. März 1607 erfcheint als Kandtagsabge: 
fandter Hans W. von da. Hans Weidhumb, Schultheiß da: 
felbft fiegelt nach gütiger Mitteilung von Herrn ÜOberregierungsrat 
Dr. Adam mit nebenftehendem Wappen. 





3733. 
Ständifdjes Archiv. 
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Weidenbac. Chriftoph W., geboren in Maumburg, cand. med. und 
Hauslchrer bei Bankier Freiherrn Chrijtian v. Münch, fpäter feit 1807 deffen 
Schwiegerfohn, erheiratete mit deſſen Tochter die Anmartfchaft auf das Ritter: 
gut Buttenhaufen OA. Münfingen 
und die Güter BHerenagger und 
Kichtenau im bayr. Kreis Schwa- 
ben und Neuburg. Als Dr. med. 
und chemaliger Profeffor in Heidel- 
berg wurde er 15. febr. 1815 vom 
Sürften von Hohenzollern in den 
Adelsftand erhoben, mobei ihn 
das Wappen !r. 5754 verliehen 
= — wurde, und als praktiſcher Arzt in 

Nach dem Ardelsdiplom. Neuer Siebmacher. Augsburg wurde er 1. Dezemb. 1825 
im Höntgreih Bayern bet der 
Adelsklaſſe immtatrifuliert. Die Samilie führt das Wappen ir. 5754, während 
Frißner irrig Tr. 35735, das im Neuen Stebmacher beim Hohen AdelS. 947. 212 
abgebildet ift, als das bei der Kobilitierung verlichene bezeichnet. Wegen des Befitses 
des Ritterguts Buttenhaufen gehört die Familie zum ritterfchaftlichen Adel des König: 
reichs Württemberg, OA.B. Münfingen 151; v. Ledebur, Adelsleriton der preuß. 
Monarchie III, 91; Brißner, chronol. Matrikel der brandenb.:preuß. Standeserhebungen 
und Gnadenakte 155, Nachtrag 16 5 derfelbe, Standeserhebungen 453.559; v. d. Becke— 
Klüchkner, der Adel des Königreichs Württemberg 220 mit falfchem Wappen, 
das einem ausgeftorbenen fächfifchen Gefchlecht angehört; geneal. Taſchenbuch der 
adel. Käufer, Brünn, Band 7. 11. 155 Gothaifches geneal. Taſchenbuch der brief: 
adeligen Däufer, Jahrgang 1908, 1910; Tyroff, Wappen des gefamten Adels des 
Königreichs Bayern X, 75; Neuer Siebmacher, bayr. Adel 112, Hoher Adel S. 94, 
Tafel 212. Auch im Derzogtun Württemberg gab es eine im 17. Jahr: 
hundert aus Ansbach eingewanderte alte Lehrer- und Pfarrerfamilie diefes Na— 
mens, welcher der bekannte Schulmamı, Kollaborator Friedr. Gottlieb W. in 
Nürtingen, } 1810, entftammte. Über diefe ift zu vergleichen Sammlung aller 
NMagifterpromotionen 500; Binder, Wirtemb. Kirchen: und Lchrämter 599. 725. 
9285 Hartmämifches Gefchlehtshandbuh, QTübingen 1785. 95. 98. 99; 
Chr. Dinkel, Chronit und Befchreibung der Stadt Mürtingen 118 - 119. 





Weidenkopf. Joas W., freiherrl. Schenk v. Lim— 
purgſcher Sekretär in Oberſontheim führte 1018 neben— 
ſtehendes Wappen. Neuer Siebmacher, bürgerl. Ge 
ſchlechter II, 55. In der Reichsſtadt Speyer gab es ein 
Gefchlecht diefes Namens. 





3786. 
YHadı Frommann. 
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Weidenlich. (Siehe audy) Waidenlich.) Johann 
MW., Pfleger in Heilbronn, fiegelte 1615 mit nebenftehenden 
Wappen. v. Georgii-GBeorgenau, württ. Dienerbuch 545. 


Kotteriche Siegelſammlung. 


Weidner. Bürgergefchleht der Keichsjtadt Hall, welches fehon 1397 ge: 
nannt wird und aus dem Dekan Johann W., T 1606, nach dem in St. Michael 
zu Hall vorfommenden Wappen in Blau einen nad) rechts gewandten weißen 
Schwan mit rotem Schnabel und goldenem King um den Hals führte. Helm: 
ter: zwei weiße offene Schwanenflügel aus einen von roten Roſen gebildeten 
Wulft herauswachfend, Deden: blausweiß. (K. Schäuffeles Wappenfanmlung 152.) 
Sammlung aller Magijterpromotionen 12. 20. Auch im Herzogtum Württemberg 
gab es eine Pfarrersfamilie W., über welche zu vergleichen ift Binder, Wirtenb. 
Kirchen: und KLehrämter 52. 125. 260. 268. 516. 552. 614. 644b. 805. 911. 
1000; Sammlung aller Magiſterpromotionen 5. 98. In Stuttgart treten fchon 
int 14. Jahrhundert Träger des Namens W. auf. Pfaff, Stuttgart 422. 


Weidner v. Michelbach. Siehe Michelbach. 


Wein. Andreas W., Bauvermwalter in Stuttgart, 
jtegelte 1679 mit nebenstehenden Wappen. 





3738. Nach Frommanır. 


Weinelin. Das Bürgergefchleht der Reichsſtadt 
Eplingen, wo zuerft Hans ID. 1565 genannt wird, deſſen 
Sohn und Enkel dem dortigen Rat angehörten, führte 
nebenftehendes Wappen. Stammbaunı der Familie Wei: 
gelin; Sammlung aller Magifterpromotionen 594; Binder, 
Wirtemb. Kirchen: und Cehrämter 409. 895. 969. Auch 
in der Neichsjtadt Reutlingen gab es ein Geſchlecht Wigli 
(Weigle), über das zu vergleichen find Reutl. Geſch. 
Blätter 15, 5—6. 
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Weinenhrim.  Ortsadel von W., Bez.Amt Uffenheim, bayr. Kreis 
Mittelfranken. Hieher gehört wohl Beinrich v. Weigenheim, der um 1305 von 
Würzburg "/2 Fehnten zu Löffeljtelzen zu chen trug. Wappen war nicht zu 
ermitteln. DAB. Mergentheim 619, Öhringen 205. 


Weinenmaier, Weigenmeyer, Weyganmaier. 
Bürgergefchleht der Neichsjtadt Yrördlingen, von wo 
Georg W., T 1595, als Prediger nah Eßlingen kam 
und des gleichnamigen Univerfitätsprofeffors in Tübingen, 
Dater wurde, er ftegelte mit nebenftehendem Wappen. Weyer: 
mann, neue Nachrichten 60A— 605; Sammlung aller Ma— 
gifterpromotionen 5. 17. 27. 250. 597. 547. 67%; Binder, 
Wirtembergs Kirchen: und Kehrämter 68. 271. 554. 555. 
358; 60 901. :805.. 405. 502: 395: 022, 7735: Dfaft, 
3740. Nadı Frommann. Eßlingen 12. 





Weinheim. Ortsadel v. W., GBA. Tuttlingen, Dienftmannen des Grafen 
von Follern, nur 1090 und 1094 genannt. Seit dem 14. Jahrhundert kommen 
mehrfach v. W. als Schultheißen in Dillingen genannt, doch wohl nicht derfelben 
Familie angehöris. OA. B. Tuttlingen 487. 


Weigoldt. Hans Konrad Weigoldt führte nad) 
dent Bürgerbuch der Stadt Nottenburg nebenftehendes 
Wappen. Emma Irmel Wigolt verkaufte 1518 Güter 
in Stuttgart an das Auguftinerklofter Eflingen. Pfaff, 
Stuttgart 425. 





3741, 
Rottenburger Wappenbud). 


Weihenmajer, Weibenmater, Weihenmagjer aud) Weihenmeyer, 
MWeyhenmaier DBürgergefchleht der Stadt Kauingen, das ſich auch in die 
| Reichsjtadt Augsburg, wo 1589 Sirt W. lebte, verzweigte. 

Bei der Gegenreformattion verließen mehrere Glieder der 
Samilie Kauingen und wurden in der Neichsjtadt Ulm 
Bürger, fo 1620 Ulrich W., 1622 deffen Dater Anton W., 
ehemals Bürgermeifter von Kauingen, 1655 ein anderer 
Ulrich W. Die Samilie hat dem Lande Württemberg 
eine Reihe tüchtiger Beamten, namentlich Geiftliche ge- 
liefert. Auf einem handfchriftlichen Stammbaum im Be: 
fit von Heren Oberamtmann MW. in Neresheim heißt es: 
„rich Weihenmaier, der ältere, des Rats in Kauingen 
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natus anno 1482, T 1545. Diefer hat anno 1524 den Weihenmaierſchen Wappen: 
brief erhalten". Nach gütiger Mitteilung von Herrn Profeffor Dr. Weihenmajer 
in Stuttgart erhielten die Gebrüder W., von denen der eine, Ulrich, des Rats 
in Cauingen, der andere Bürger in Eichjtädt war, diefen Wappenbrief durd) 
einen comes palatinus, defjen Name unbefannt ift, verliehen. Weyermann, Lady: 
richten 537—541, Neue Nachrichten 605; Sammlung aller Magijterpromotionen 
109. 500. 409. 565. 577; Binder, Wirtenb. Kirchen: und Lehrämter 75. 124. 
255. 260. 265. 268. 269. 505. 570. 57. 572. 595. 598. 718. 807. 808. 857. 
842; v. Georgii⸗Georgenau, württ. Dienerbudy 289. 562; Heuer Siebmacher, 
bürgerl. Geſchlechter II, 54; Ch. F. Spittler, Stammtafeln der Weihenmayerfchen 
Familie. Stuttgart, J. B. Metzler 1805. 


Weihingen. Ortsadel von W., Burg füdlich, nahe bei 
Enzweihingen, GA. Vaihingen, Dienftmanmen der Grafen von 
Daihingen. Zuerſt Heinrih v. W. 1152, zulest Hans v. ID. 
1524 genannt. GAB. Göppingen 175. 176; Yagold 105; 
Spaichingen 588; Daihingen 157. 175; Seitfchr. f. württ. Franken 
VII, 1, 175; Stammbuch des deutfchen Adels I, 538. 





3713, 
Uener Siebmacher. 

Weikersheim. Ortsadel v. W., BA. Mergentheim, Dienſtmannen der 
Bifhöfe von Würzburg int 12. und vielleicht noch im 14. Jahrhundert. Siegel 
unbekannt. OA. B. Mergenthein 289. 687. 797. 821-822; 
Öhringen 145; Stammbuch des deutfchen Adels IV, 167. Dieher 
gehört Feinenfalls der am 1. September 1585 als Propft des 
adeligen Stifts zu Se am Rhein, zufammen mit feiner Bafe 
Ottilia v. W. von Altdorf, genannt Wollenfhlägerin, er: 
wähnte Andreas v. W., deſſen Wappen nebenbei fteht, fondern — 
zu einer anderen Familie, die ſich nach Illwickersheim und de Ale ost 
Breufhmwidersheim bei Straßburg nannte und über welche Herrn Obgrregiernngorat 
zu vergleihen ift Kindler v. Knobloch, das goldene Bud 
der Stadt Straßburg im Jahrbuch des Aölers 1885, 72. 





MWeikersreufer. Bürgergefchleht der Stadt Schwabach, bayr. Negier.: 
Bez. Mittelfranken, das dort, wie in Weifersheim, zu den 1 

angefehenften Samilien zählte. Heinrich und Hans, die 
Weydersreuter, erhielten, d.d. Regensburg 18. Junt 1541 
einen faiferlihen Wappenbrief: In von Bold und Schwarz 
gefchrägtem Schilde je eine Kilie in gewechfelten Sarben. 
Auf dem Helm (es fteht nicht, ob offener, Stedy: oder ge: 
frönter Helm) mit Shwarz:goldenen Deden, zwifchen rechts 
von Gold und Schwarz und links von Schwarz und Gold 
geteilten Hörnern eine goldene Kiliee Adelsarchiv im Ef. 
und k. Ministerium des Innern in Wien. Nach Würt: 
temberg fam das Gefchleht mit dem zu Schwabad) ge 
borenen Abt von Dirfau Dr. Heinriy W., 7 1569. Sanımlung aller Mia: 
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3745. 
Eplinger Wappenbuch. 











gijterpromotionen (15). (37). (54). 225 Binder, Wirtemb. Kirchen: und Kehr- 
ämter 22. 26. 68. 78. 79. 386. 554. 575. 584. 659. 660. 729. 832. 878. 893. 
920. 1000; v. Georgii-Georgenau, württ. Dienerbudy 27. 97. 98. 121. 136. 141. 
258. 279. 426; derfelbe, biograph. gencalog. Blätter in und aus Schwaben 
10653— 1071; euer Siebmacher, bürgerl. Befchlechter IV, 47; E$linger Bürger: 
ftubenwappenbuc (Handfhrift des Stadtarhivs Eflingen 126. 157. 162. 259. 
551. 407. 457. 495. Wie das Stammbuch IV, 168 richtig bemerkt, bedienten 
fih die im 19. Jahrhundert in Faiferlich-öfterreichifche Mtilitärdienfte getretene Mit: 
glieder des Gefcdylechts des Adelsprädikats „von“, ohne daß ein Adelsdiplom im 
Adelsarhiv vorhanden tft, fo Major Wilhelm v. W. aus Stuttgart, T 1820, deffen 
Sohn Adolf 1817 vor ihm ftarb, und Ser Oberſtleutnant Philipp v. W. T 1847. 


Weil. Ortsadel von Weil im Schönbuch. Dienſtmannen der Pfalsgrafen 
von Tübingen, deren Marſchälle fie waren, eines Stanımes mit den v. Gerlingen 
(Dolzgerlingen) und v. Thailfingen BAU. Herrenberg f. S. 222 und 321. Sie 

hießen aud) Dögte von Weil, jedenfalls weil fie das Ant des Wale: 
pogts im Schönbuch, der zum Schuß des Waldes, zur Aufficht über 
das holzhauen und zum Einzug der Holzgelder eingeſetzt war, erblich 
befaßen. Der bei Schmid, Tübingen 551 zum Jahre 1299 ge: 
nannte Marfchalt von Jefingen gehört wohl audy hierher. Die 

— Marſchälle von Weil werden zuerſt 1258, zuletzt 1420, die Vögte 
Siegel, St-Ard. von Weil 1524---1599 genannt. OA. B. Böblingen 189, 190, 209, 
234; Bradenheim 520(9); Cammftatt 215; Leonberg 1525 Neue Xottenb. I, 
174; Welsbeim 146(?); Schmid, Geſch. der Pfalzgrafen von Tübingen 195. 
+05. 440. 4965 Neuer Siebmacer, abgejtorbener württ. Adel S. 249, Tafel 141. 





Weil. Ortsadel, der ſich nach Weil der Stadt nannte, eines Stammes 

mit dent Gefchleht von Kröwelsau, Dienftmannen des Grafen von 

Calw, von denen bekannt find: GL, Trutwins von Wile Sohn, 

Kirhherr in Oftelsheim 1544; Johannes v. Wile, dem 1548 

Graf Ulrich von Württemberg die Feſte Kröwelsau verlieh; Cuntz 

\/ v. Wile, Sohn Hanfen v. Wile, feßhaft zu Krömelfomw, fiegelte 

— 1561 mit nebenſtehendem Wappen. Die Marſchälle von Weil 

Siegel, St. Arch. gehören nicht in diefes, fondern in das vorherige Geflecht. HA.B. 
Sceonberg 194, 201, 255. 





Weil. DBürgergefchlecht der Reichsſtadt Eflingen, das fih nach Weil, 
Hemeinde Eplingen genannt haben dürfte. Zuerſt wird Albrecht v. Weil 1549, 
zuletzt Heinrich v. Weil 1409 genamt. Ein Wappen tft nicht befannt. Württ. 
Gefchichtsquellen IV, 310. 511. 449. +72. 550. 468. 472; VIL +4. 417. 421. 





Weil. Bürgergefchleht der Stadt Rottenburg, wo 1531 Konrad v. Weil 
lebte. Ein Wappen ift nicht bekannt. Ieue HAB. Rottenburg II, 35, 54, 95. 


Weil. Bürgergefchleht der Stadt Stuttgart, das fi nach Weilim Dorf 
OA. Leonberg genannt baben dürfte und dem Agnes v. Weil 1554 und Ernit 
v. Weil 1552 angehörten. Das Wappen iſt nicht bekannt. Pfaff, 422. Auch 
in Calw gab es ein Bürgergefchlecht des Namens v. Weil, das jid) vielleidht von 
Weil der Stadt nannte, 1470 Ulrich v. Wil und nodh 1542 Bafttan v. Weill, 
desgleichen in Gerlingen HA. Leonberg 1525 Alerander v. Wyl und nody 1540 
Dans v. Wyls Doditer. Das zuletst genannte Gefchlecht führt wohl den Namen 
von Weil im Dorf HA. Leonberg. Don beiden Gefchlechtern bat fich bisher 
fein Wappen vorgefundent. 


Weil fiehe auch Wyle. 


Weiler. Ortsadel von Weiler HA. Blaubeuren. Dort ftand dejjen Burg 
auf einer Anhöhe, wo jett die Kirche und das Klojter jtehen. 
Eines Stammes mit den v. Degenfeld, Dienſtmannen der Grafen . 
v. Helfenftein. Zuerſt werden Mile und Ulrih v. W., Milen 
v. W., Ritters feliger Söhne 1325, zulegt Ulrich v. W. zu ID. bei 
Blaubeuren 1576 genannt. OA. B. Blaubeuren 141. 221. 222. 223; 
Klemnt in den mwürtt. Dierteljahrsh. IV, 245, weldyer irrig Weiler 
in den Bergen BA. Gmünd für den Stammſitz des Geſchlechts Siegel, Si.Ardı. 
hält; Neuer Siebmacher, abgeftorbene württ. Geſchlechter S. 72. 


Weiler. Ortsadel vermutlich von Weiler, Gemeinde Dal: 
fingen OA. Ellwangen, Dienſtmannen des Grafen von Öttingen. 
Zuerſt wird 1229 Eggehard v. Wiler, Ritter, zuletzt Bartholomä 
v. W., Sohn Georgs v. W. 1469--1482 genannt. DBarthlene 4 
v.Weyler zu Nördlingen fiegelte 1476 mit nebenftehendem LDappeın, | 
ebenfo 1421 und 1454 Jörg v. W. OA. B. Ellwangen 504. 
572. 575. 579. 618. 627. 0680. 785. 789; Neresheim 500. 588. 
408; Siebmader I, 910 („Bayrifche"); Neuer Siebmacher, abgeft. 
württ. Befchlechter S. 72, Taf. 44. 


3749. 
Aener Siebinudjer. 


Weiler. Ortsadel von Pfalsgrafenweiler HA. Sreudenftadt, deſſen Burg 
Weiler füdweltlih vom Orte ftand, von der aber nur noch ein von einem Graben 
umgebener freisrunder Hügel vorhanden ift. Bekannt find mur Hugo v. Wilare 
und Folmar v. Wilare genannt Bruno 1209. GAB. Freudenftadt 250. 287; 
Kudwigsburg 198, Schönhuth, Burger 5. 201. 


Weiler. Ortsadel von W. HA. Marbach. Hiervon wird der im cod. 
llirsaug. erwähnte Nibelung de Wiler genannt fein. Das Königreich Württent: 


berg 1904, I, 474. 














































Weiler. Ortsadel von Weiler, Gemeinde Berg GA. 
Ravensburg. Zuerſt wird Ulricus miles de Wilar 1251, zu: 
legt Ulricus de Wiler 1297 genannt, der 1294 das nebenjtehende 
!Dappen führte. Irrig wird leßterer in der DA.B. Riedlingen 
145 dem nächjtfolgenden Geſchlecht zugezählt. GA.B. Ravens— 
burg 202; Riedlingen 145. 187; Heuer Siebmacher, abgeft. 
württ. Adel 5. 145, Tafel 79. 


Uach Siebmacher. 


Weiler. Eine Burg Weiler ſtand bei Daugendorf HA. Riedlingen. Sicher 
gebört bieher mur der 1500 genannte Johann v.W. OA. B. Riedlingen 145. 


Weiler. Dienjftmannen der Grafen v. Köwenftein. Im Wald über 
Eichelbera BA. Weinsberg befindet fich eine Stelle, das alte Schloß genannt, 
das war ihre Stammburg. Das Schloß in Weiler ijt neu, an feinem Eingang 
ijt ein Wappenfchild mit der Jahreszahl 1590 eingemanert. 
Suerſt werden 1127— 1147 Cunradus et Otto de Wiler, fratres, 
genannt. Das Gefchleht war früher bei der fränkiſchen Reichs: 
vitterfjchaft, Kanton Öttenwald, und ift jekt im Königreich 
Württemberg bei der Freiherrnklaſſe des ritterfchaftlichen Adels 
immatrifuliert. Es erhielt Fönigl. württ. Erlaubnis zur Führung 
N des Namens von und zu Weiler. Noch heute ift der Stamm— 
) jis in den Händen des Gefchlehts, das fi} in zwei Kinien 
teilte, von denen die zu Maienfels 1778 mit Eberhard Kaftmir 
erlofchen it, während die zu Weiler noch fortblüht. Die An: 
gabe auf älteren Stammtafeln diefes Geſchlechts, daß die rhei- 
3751. nischen v. Weiler ein Zweig desfelben feien, wird durch deren 
abweichendes Wappen: „in Blau ein ftehender, zweitöpfiger 
jilberner Storch“ widerlegt. Ebenfowenig tft die dortige An— 
gabe richtig, daß die v. Weiler, genannt v. Teuhaufen, 
deren Wappen ein Löwe war, hierher gehören. GAB. 
Badnang 170. 174; Befigheim 217. 218. 219. 275. 278. 
500; Lannjtatt 108. 211; neue 644; Crailsheim 290, neue 
Ehingen IL, 111; Ellwangen 486; Gerabronn 55; Gmünd 
454; Hall 139. 151. 505; Heilbronn 265. 286. 529. 556; 
neue Heilbronn I, 28. 55. 66. 72. 249; III, 177. 250. 241. 
242. 515. 581. 586. 454. 459. 460. 505. 517; Künzelsau 
NN 222. 599. 720. 725. 807. 808. 810; Ludwigsburg 191. 

1606 Staatsardjiv. 1985 Allarbath 79. 80. 81; 150. 151. 154. 171. 256. 
257.200 274: 30933 Zeaaruln: 195: 9083: -90%:- 29 332: 362: 37%, 380; 
4065. 484. 487. 554. 568. 592---597, Nürtingen 207; Öhringen 189. 258; neue 
Rottenburg II, 575; Schorndorf 112; Stuttgart Stadt 195; Tübingen 235; Weins» 
berg 140. 174. 211. 214. 215. 229. 240. 272. 273. 282. 285. 291. 292. 312. 328. 
345. 546. 559. 560. 379. 380. 381. 585. 386—390. 397. 598; Bucelin, genealog. 
Germ. sacra notitia; Viedemann, Gefchlechtsregifter Odenwald CCXXIX bis 


un 
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CCXXXV; Burgermeifter, ſchwäb. Reichsadel 281; Salver, Proben des deutfchen 
Neichsadels 524, 5515. 54; Mleding, Nachrichten von adel. Wappen II, 945; 
Spener, theoria insignium 160; feyerabend, Turnierbuch; J. F. Gauhe, gen. 
hift. Adelslerifon I, 18. 28; v. Hellbach, Adelslerifon II, 

699; edler, Univerfallerifon 54. 5485 Grieſinger, Kerifon 

1525; Gothaifches genealog. Tafchenbudy der freih. Käufer 
1852 ff.; Caft, Adelsbudy des Königreichs Württemberg 
576— 579; v. Georgii⸗Georgenau, württ. Dienerbudy 6. 78. 
171. 175. 184. 351. 582. 399. 520. 530. 559; v. d. Becke— 
Klüchtzner, der Adel des Königreichs Württemberg 204; 
Smelin, Hällifhe GBefchichten 565, Tafel 25; Baumann, 
Allgäu I, 85; die württ. Wappenbüdher von Dorft ımd 
Tyroff; Neuer Siebmader, württ. Adel S. 15, Tafel 17. 
Im Stammbud IV, (91 wird audy das Wappen bei Siebe ,ernittenen Wappenbudt 
macher I, 105, n. 14; II, 85, n. 7 hierher gezählt, nämlich: nr. a 
in Rot ein weißer Schrägbalfen, Helmzier: zwei gejtürzte 

vote Turnierhüte mit weißem Stulp, je mit drei weißen Pilgerjtäben bejteckt. 
Deden: rot:weiß. Statt der Pilgerjtäbe kommen Lindenzweige vor, wie bei bb. 
5753 und auch Maiglödchen. Nach der Handſchrift 156 des geheimen Fönigl. 
Baus: und Staatsarchios in Stuttgart führte Steffan Weiler, 
der nad) v. Beorgii-Beorgenau, württ. Dienerbuch 465 und 590 
im Jahre 1506, auch fchon 1501, SKorftmeilter in Kirchheim 
und 1515 in Urach war, das Wappen der Edelleute von Weiler, 
„allein daß der Helm befdloffen war”. Als SKorftmeifter in 
Kirchheim fiegelte er 1501 mit nebenjtehenden Wappen Lir. 3754, 
während er 1515 als Forſtmeiſter in Urach eine etwas ab: | 
weichende Helmzier führte. Er gehörte jedenfalls einer Bajtard: 
linie des adligen Gefchlehts an. Über ihn, der zu den Bünft- 
Iingen Berzog Ulrichs zählte, und einen Bruder Heinrich und 

einen Sohn Andreas hatte, fiehe Heyd, Herzog Ulrich I, 525. 554; Siegel, Si.Ardı. 
Gratianus, Achalm IL, 166. 1685 OA. B. Urach 120, neue 550. 

Don diefem Stefan Weiler ijt wohl zu unter: 


fcheiden ein Steffan vo. Weiller, der 1495 mit Wap— 
pen Nr. 5755 fiegelte und über den nichts Lläheres { 
zu ermitteln war. 

Ebenfalls nah Weiler DU. Weinsberg nannte 


fich, wie es ſcheint, noch ein zweites Geſchlecht, das 3758. 3766. 

auf alten Stammtafeln als nr Sweig des vorher: San 
gehenden Geſchlechts bezeichnet wird, aber nad) feinem Wappen ficher ein SJweig 
des Örtsadels von Efchenau war. Degenhart v. W. befiegelte 1545 eine 
Rappacher Urkunde mit nebenftehendem Wappen Tr. 5756. Derfelbe wurde 1525 
mit dem halben Sehnten zu Affaltrady und 1535 mit dem ein viertel Jehnten 
zu Efchenau belehnt und war 1545 zu Rappadı begütert. Sein Sohn Lonrad 
Degenhart v. Wyler erhielt 1564 die Burg Dahenfeld als Keibgeding. 











Weiler, Einem angebliyen Ortsadel von Weiler, bad. Bezirksamt Dil- 


lingen, wird nach den württ. Geſchichtsquellen IH, 5. 28 Bertold v. Weiler 
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Bürger zu Rottweil 1506 und deffen Ehefrau Hadwig, zugerechnet. Dort fennt aber 
U. Krieger, topogr. Wörterbuch des Großherzogtums Baden II, 

1585— 1586 feinen Ortsadel und er dürfte vielmehr dem Ge— 

Ihleht angehören, das ſich nach Weiler Gemeinde Sifcherbad,, 

bad. Bezirfsanıt Wolfady nannte und über das Krieger, a. a. ©. 

1586 zu vergleihhen ift und dem aud die in der OA. B. Tutt: 

— lingen 456. 457. 487. 1488 genannten, in Oberflacht begüterten 
Siezel, St. Arch. v. Weiler entftammten. hieher gehört wohl auch Conrad v. W., 
der 1522 eine Rottenmünſterer Urkunde mit nebenſtehendem Wappen beſiegelte. 


Marquardus de Wilre genannt. Marquardus de Wilre, der 1268 
civis in Heydelberg heißt, beſiegelte 1272 mit nebenſtehendem 
Wappen eine Maulbronner Urkunde. A. Krieger a. a. O. S. 1385. 


— 


Vergl. das Wappen v. Bretten S. 88 Ur. 514. 


Weiler, bad. Bezirksamt Sinsheim. Zuerſt wird 1251 


3758. 
Ziegel, St. Arch. 


Weiler, deren gen St. Ballen lehenbare Stammburg Weiler, ſpäter 
Altenburg genannt, lag im Bez. Umt Kindau, Reg.Bez. Schwaben und Neuburg, 
Königreih Bayern. Suerft wird 1298 Rudolf v. W. genannt, 
der in den Oberämtern Ravensburg und Wangen begütert war. 
Eberhard v. W. zu Altenburg war 1510 Dogt zu Tettnang. 
Conrad v. W., Dogt in NRotenfels, hatte 1410 nad) einent 
Siegelabguß im E. bayr. allgem. Reichsarchiv in München 
einen mit Wolkenfchnitt fchräg geteilten Schild, Helmsier: Büffel: 
hörner mit Wolkenſchnitt. Archiv. Feitſchr. N. F. 9. 555 OA.B. 
Ravensburg 182; Wangen 160. 161. 166. 2539. 241. 259; 
F. F. Baumann, Gefchichte des Allgäus I, 558. 535. 588; 
II, 31. 32. 72. 86. 94. 156. 195. 197—199. 5319—520. 564. 
3760, 419. 444. 452. 501. 505---506. 566. 567 („Siegel“). 568. 
Büricher Wappenrolle. j = 

570— 571. 621. 655. 043 („Wappen“). 044. 648. 654. 685 
bis 080; II, 25. 144 („Siegel"), 152. 240. 247. 477. 511. 5225 Siebmader 
ll, 100, 0 (Schwäbifche). 





Weiler, heinrich v. W., der 1454 eine Gült von Gütern in Oſtdorf OA. 
Balingen verkaufte, nannte ſich angeblich nach dent abgegangenen Weiler bei Wilden: 
jtein an der Donau und gehörte zu den fog. „Weiler ob der Conaw“. Krieger, 
topographifches Wörterbudy von Baden 11, 1455 kennt aber feine abgegangene 
Burg Weiler bei Wildenftein und aud) fein adeliges Geſchlecht, welches fid) nad) 
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er 


einer foldyen nannte. Über diefes Geſchlecht fchreibt übrigens die Zimmerſche 
Chronik, Bd. 2, 5.40%: „Ih Fan nit unterlaſſen, zu vermelden des Weilers 
halb an der Tonaw, das tft vor jaren an 
aigens geſchlecht geweit und hat ain atgnen 
adel gehapt, deren wappen drei fchwarz 
morenföpf in ainem weifen feldöt, uf dem 
helm ein fchwarzer morenfopf. ren fit 
und wonung ijt geweſt in ainem holen felfen 
ob dent Weiler an einer gehen wandt, das 
man mit muhe fan hinauffommten u.f.w.“ 
Heinrih von W. führte das nebenjtehende 
Siegel Nr. 5761, ebenfo Peter v. Wyler, 





— 3760. 3761. 
Edelknecht, der 156° von Graf Eberhard Binmerfde Chronik. Siegel, St. Arch. 


von Württemberg mit dem Fehnten zu Gor— 
heim GBA. Sigmaringen, Bobenzollern, früber Leben der Herren v. Wedenjtein 
belehnt wurde. 


Weiler. Eberhard von Wyler, der 1598 an Graf Eber- 
hard von Württemberg mit einem Weinberg auf Hedelfinger 
Markung belehnt wurde und nebenftehendes Wappen führte, nannte 
fih vermutlich nad) Weiler GA. Schorndorf. 


3762. 
Ziegel, St. Arch. 


Weiler. Eine ziemlich ſpäte Heilbronner Chronik berichtet: Weyler mit 
der golögefrönten Schlange waren Junkers zu Eifingen bey Pforzheim, jebt 
marfgräfli, war (einer) auß diefem Gefchleht auf dem Turnier, 1408 gehalten, 
erfchienen. Dürr, Heilbronn 29. Nach Krügers topogr. Kerifon von Baden I, 
494 verkaufte Elfa Billungin, Heinrihs Weiller Wittib von Pforzheim 1482 
an Marfgraf Ehriftof von Baden ihren vierten Teil am Dorf Eifingen. m 
erften Band des Heilbronner Urkundenbuchs fonmt feiner diefes Befchlechts vor. 
Demnad; hat es im 15. Jahrhundert in Heilbronn Wiler gegeben. Am 
9. Mat 1402 kauften Claus Wiler, 
Bürger in Beilbromm und feine Ehe: 
frau Agnes I Gült um 7 fl. jährlich 
von der Stadt Mosbach. Mitt. 8. 
bad. hift. Komniiffion 1886, Ltr. 7, 105. 
Die Befchlechter nannten fich jedenfalls 
nady Weiller Bez. Amt Pforzheint. 
Jakob Weyler, Stadtfchreiber zu 
Badnang 1621 und Johann Bern: 
hard Weyler, Stadtfchreiber zu Win: 
nenden 1649 fiegelten mit den neben: _, 3763. | 8764. 
ftehenden Wappen. v. ri ed Mailer 1040. 
genau, württ. Dienerbud) 484. 618. Audy in der Reichsftadt Eflingen gab es 
ein Bürgergefhleht Weiler, aus weldyem Philipp ID. 15355 Spitalmeifter war. 
Pfaff, Geſchichte der Neichsitadt Eßlingen. Mlöglichermweife, aber nicht beftinmt, 
find diefe mit den oben genannten v. Weil in Eßlingen ein Gefchledit. 
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Weiler. Bürgergefchlecht der Reichsftadt Ravensburg, mo 
1535 Wälti v. Weiler lebte. unter Hans v. W., welcher 1460 
eine UÜhrpfede mit nebenftehendem Wappen befiegelte, hat folgende 
Siegellegende: S. Jos. Weltin de ponte. Hafner, Ravensburg 178. 


3764 a. 
Siegel, St Arch. 


Weilersbach, bad. Bez. Amt Dillingen. Zuerft genannt Alher de Wilers- 
pach 1094, ®eorg v. W., Bürger zu Dillingen hatte 1405 Befiß in Simmern ob 
Rottweil. Wappen fiehe Thuningen. OA.B. Rottweil 555; Ruckgaber, Rott: 
weil II, 2. 954; Kindler v. Knoblod, oberbad. Geſchl. Buch I, 262. 


Weilersburg. Wildman vo. Wilersburg, Kirchherr zu Hechingen 
und Chorherr zu Stuttgart fiegelte 1383 mit nebenftehendent 
Wappen. Nach gütiger Mitteilung von Herrn Archivrat Dr. Meh— 
ring lag die abgegangene Weilersburg bei dem abgegangenen 
Weilerstal, Gemeinde Tailfingen BA. Balingen, jedenfalls über 
dem hohenzollernfchen Ort Haufen im Killertal. In dem Stiftungs- 
brief einer Kapelle in der Kapelle zu Ebingen, an dem obiges 
Siegel hängt, werden genannt Heinrich von Weilersburg der 
alte und Katharina v. Wildenegg, feine Ehefrau, Agnes v. Weilersburg, 
Gattin des Mitftifters Hans v. Weggenftein, des Sohnes Burfhards v. Weg- 
genjtein und wird in derfelben gedaht Burkhards felig v. Weilerburg und 
feiner Eltern Heinrich v. Weilersburg und Elsbet v. Digisheim. 


3765. 
Siegel, St.Ardı. 


Weilheim. Ortsadel von Weilheim GA. Kirchheim. Die Fryen v. W. 
werden zuerjt um A110, zulest 1599 genannt. Wappen: ein Eichenzweig. (Sig. 
Diepoldi Frig, dicti de Wilheim 1392); euer Siebmacher, abgeft. württ. Geſchl. 
S. 89, Tafel 51; ſ. Frig v. Weilheim S. 2015; OA. B. Kirchheim 237. 286. 287. 


Weilheim. Dienftmannen der Pfalzgrafen von Tübingen, das fih v. W. 
BA. Tübingen nannte. Zuerſt Sriedrih v. W. 1271 genannt, zuleßt 1512 
Johann v. W. Hierher dürfte auch gehören der im Cod. Hirs. 29 genannte 
Burckardus de Wilheim. Wappen Öcfenrunpf. GA.B. Tübingen 488; 
Schmid, Pfalzgrafen von Tübingen 191. 


Weiltingen. Ortsadel von W., Bezirtsamt Dinkelsbühl, Reg.Bez. Mittel: 
franten, Königreich Bavern. Suerft wird am 31. Dezember 1258 £upold v. Wil: 





tingen, der 25. Dezember 1265 Kupold Butigler v. Wiltingen heißt. Das 
Befchleht der Butigler (vom latein. buticula = Slafche, alfo buticularius = Keller: 
meifter) ift ein &Smweig der Küchenmeifter von Xortenberg, die in Rothen— 
burg a. d. T. auf der Hinterburg ihren Siß hatten und als 
faiferliche Küchenmeijter, coquinarii imperialis aulae Gefälle 
für die Faiferl. Hoffüche zu verwalten und einzunehmen hatten. 
£uipold v. W. hatte in Ehringen 1299 Befis. Nach diefent 
MWeiltingen nannte fih 1608—1°05 eine Nebenlinie des 
herzoglichen Haufes Württemberg. OA. B. Lrailsheim 408; 
Ellwangen 617. 651; ©. Braun, Marft Weiltingen a. d. W.; 
Ansbah 1909, namentlih 5. 11—-17, in welchem Werte 
S. 56 ff. ausführlidy über die Derzöge von Württenberg- 
Weiltingen berichtet wird, auf der Stammitafel S. 109 aber 
irrig das fönigliche Baus von Württemberg von Herzog 
Karl $riedrih von Württemberg-Öls ftatt von Herzog 
Friedrich) Karl von Württemberg: Winnenden abgeleitet wird. H. Weisbeder, 
Wappenzeichnungen nach Siegeln des Ardyivs der ehemaligen Reichsjtadt Rothen- 
burg a. d. T. im Deutfchen herold 1885, S. 158, VNr. 853. 


Und; Weißbecer. 


Weinbach. Georg Adam W., Kreisdireftorialfefretär bein jchwäb. Kreife, 
Jofef Anton W., fürftl. Conftanzer geiftlicher Geh. Rat und Franz Anton W., 
Kanonifus in Wiefenftaig erhielten 16. September 1745 
den Reichsadel und Ritterjtand im furbayr. Reichsvikariat 
mit Edler „von“. Der Sohn des erftern, Georg Wilhelm 
Jofeph Anton v. W. wurde 11. September 1790 $rei- 
herr im furbayr. Reichsvikariat. K.v. Lang, Adelsbud) 
des Hönigreihs Bayer 263. 588; Gritzner, Standes: 
erhebungen 126. 189a. 404. 416; Gothaifches geneal. 

Tafchenbuch der freiherrlihen Häufer 1868 ff.; Brief: 

adeliges Caſchenbuch 1911, 921; Tyroff, Wappenbud) des 

gefamten Adels des Königreichs Bayern I, 10; IX, 357; | 
Sieberfees Gefchlehts: und Wappenbefchreibung zu dent Nach Siebmacher. 
CTyroffſchen neuen adeligen Wappenbuch erſten Bandes, 

I. Abſchnitt S. 366 ff.; Neuer Siebmacher, bayer. Adel 5. 65, Taf. 67, 5. 122, 
Taf. 151, Ergänzungsband 2.21. 


Weinbans. Bernhard W., des Rats in Rottenburg a. N. 1596 führte nad) 
denn Wappenbuch der Stadt Rottenbura Nr. 584 in Rot zwei gekreuzte filberne 
Sägen mit goldenem Griff. 


Weinerk. ?Nit Gertrud v. Kabenftein 1450-41, Erbtochter Jörgs 
v. Hürnheim, erheiratete Jörg v. Weine Anfprüde an Difchingen und 
Trugenhofen. Die Herkunft diefes Gefchlechts iſt unbekannt. OA. B. Hereshein 
146. 264. 432. 





I EEE EEE EEEEREHE SEE EEE IE 


Weingärfner. Bürgergefchledht der Stadt Blaubeuren. 
Matthias W., Bürgermeifter zu Blaubeuren 1627 und Georg 
Dalentin W., Klojter Herrenalbifcher UAmtmann zu Merklingen 
1625, führen nebenjtehendes Wappen. v. Georgii-Geor— 
genau, württ. Dienerbuch 85. 292; Binder, Wirtembergs 
Kirchen: und Kehrämter 21; im Neuen Siebmacdher, bürgerliche 
Geſchlechter VI, 59 findet fih diefes Wappen Weingärtner, 
nur wächjt der Weinſtock aus grünem Dreiberg. Das feld 
ift rot, die Helmdeden rot:gold. Auch in Stuttgart gab es 
— ein Geſchlecht des Namens. Schon 1504 wird der Wein— 
Cotterſche Siegelfammlung. gärtner genannt. Pfaff, Chronik in Stuttgart I, 422. 





Weingand. Bürgergefchleht der Neichsftadt Heilbronn, wo noch 1695 
Anna Maria W. ftarb. Nach K. Schauffeles Wappenfanımlung zeigte deren 
Wappen einen aus dem rechten Schildrand wachfenden rot gefleideten Arm mit auf 
vechtem, roten Schraubenzieher in weiß, wie ihn die Küfer brauchen. Deden: 
votweiß. uf dent Helm zwifchen weiß-rot geteilten Büffelhörnern der rote 
Schraubenzieber. Dürr, Heilbronner Chronik 228. 


Weingarten. Ortsadel wohl von Weingarten Bez.Amt 
Bermersheim, Reg.Bez. Pfalz, Königreich Bayern, da Krieger, 
topographifches Kerifon von Baden II, 1591 feinen Ortsadel 
von Weingarten Bez. Amt Durlach kennt. Im 15. Jahrhundert 
im Befis von Güglingen. GAB. Bradenheim 152. 268; 
Marbach 109. Sraalich iſt, ob hierher gehört, Joh. Philipp 
v. W., der vor 1027 Beſitz in Ceutenbach GA. Crailsheim 
hatte (BA. Crailsheim 341. 544. 508. 570) und oh. Sriedrid) 
v. W., Kommenthur in Kapfenburg 1669, der mit nebenjtehendem 
Wappen ftegelte. 





3709. 
dach Siebmacher. 


Weinhard. Aus Waldenbuch OA. Stuttgart ſtammend. Georg W. von 
dort ſtarb 16013 als Forſtmeiſter in 


* Ciebenzell. Ludwig W., der ihm im 
N Amte folgte und 14. Januar 166° 
—W (nicht 1006) als Burgvogt von Schloß 


Württemberg ſtarb, iſt Vater von Ernſt 
Heinrich W., der 1685 als Stadtpfarrer 
von Bradenhein mit nebenftehendem 
Wappen Yir. 5770 fiegelte. Ebenfalls 
von Waldenbudh ſtammt Joh. Georg 
Weinhardt, der als Pfarrer von 
Waldenbucdh 1629 mit nebenjtehendent 
Wappen Yir. 5771 fiegelte. Ein ab» 
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Cotterſche Siegelfammlung Sotterfdie Siegelſammlung. 





weichendes Wappen desfelben findet fihh bei Frommann 
157; neue OA. B. Heilbronn II, 21; neue OA. B. Reut— 
Iingen I, 89; neue OA. B. Urach 42. 71. 94—98. 120. 125. 
157. 174. 257. 496. 497. 725; Sammlung aller Magiſter— 
promotionen 9. 25; Binder, Wirtembergs Kirchen: und 
Schrämter 174. 500. 592. 852. 856; v. Georgil-Beorgenau, 
württ. Dienerbudh 564. 405. 416. 484. 535. 619. Die 
im der HAB. Neresheim 350 genannte Urfula Wein: 
hartin, Abtiffin von Kirchheim 1651 gehört jedenfalls 
einen andern Gefchlecht an. 





3772, 


Weinheimer. Der aus Gießen, Großherzogtum 
Defien gebürtige Adam W., der 1066 als Superintendent 
in Eßlingen ftarb und Ahnherr einer württ. Pfarrers: 
und Beamtenfamilie wurde, führte nach dem Bürger: 
itubenwappenbuh der Stadt Eflingen 189 nebenjtchendes 
Wappen. Samniung aller Masilterpromotionen 245. 
+56; Binder, Wirtemberas Kirchen: und Lehrämter 451. 
358. 5415 Pfaff, Geſchichte der Reichsjtadt Eflingen 811 
bis 8156b. 





3773. Eflinger Bürger- 
Aubenwuppenbnd. 


Weinland. Bürgergefchleht der Reichsſtadt Eflingen, wo Johann Kriedrich 
W. 1755-41 und Andreas Friedrich ID. Ä 
1784— 1802 Bürgernmteifter waren. Im It 
Eßlinger Bürgerjtubenbuh S. 230---81. 
371. 575 findet fich nebenjtehendes Wap —— 95 
pen Nr. 3774. Ein abweichendes Wappen —— A; 
danken wir Herrn Eichmeifter Herren: * 2 
berger, Bibliothefar "und Kujtos des & CH 
Ulmer Gewerbemufeums. Mit diefem 
Wappen Fir. 5775 ſiegelte Andreas W., 
senator Esslingensis 24. Sept. 1750 eine 
im gräflih Adelmannſchen Archiv zu Esuinger Sürgerſtuben— Uach Herrenberger. 
Hohenſtadt befindliche Urkunde. Pfaff, — 
Geſchichte der Reichsſtadt Eßlingen, Anhang 9. 11. 







Weinland. Altwürtt. Pfarrersfamilie, deren Ahn— 
herr Mathias W. bis 1601 Pfarrer in Ohmden war. ob. 
Friedrich W., herz. württ. Geh. Rat, fiegelte 1729 mit neben: 
ftehendem Wappen. Sammlung aller Magiſterpromotionen 
(55). (95). 48. 98. 659; Binder, Wirtembergs Kirchen: und 
Schränter 78. 88. 101. 272. 572. 585. 587. 59°. 408. 404. 
422. 476. 505. 508. 616. 696; v. Georgii-⸗Georgenau, württ. 
Dienerbuh 27. 296. 





3778. 
Cotterſche Siegelſammlg. 








Weinlein. Weinlin, Dinarius, Bürgergefchlecht 
der Neichsftadt Hall, wo ſchon 1597 diefer Familienname 
begegnet. Der von dort gebürtige Jofaphat Weinlin, 
geboren 20. November 1601, Arzt in Rothenburg a. T., 
machte fi) als Komponift einen Namen. Defjen Sohn Abel, 
Abt von Lord 1577— 1602, änderte nach der damaligen 
Unfitte den Namen in Dinarius. Doch führten deffen Nach— 
kommen wieder den deutſchen Namen Weinlin. Während 
der eine Sohn Joh. Kafpar Weinlin, Apotheker in Hall} 1608, 

in der alten Heimat und in Rothenburg a. T. einen Zweig 

3777. 

Nach Frommann. begründete, traten die andern Söhne in den württ. Kirchen: 
dient und begründeten dort eine Pfarrerfamilie. Ein Entel 
des Abts Chriftoph Weinlin, Spezial in Sulz 1624— 1650, 
führte nebenftehendes, ganz abweichendes Wappen Yr. 3778, 
vermutlicd; auf Grund eines Wappenbriefs. Sammlung aller 
Masgijterpromotionen (50). (68). 4. 65; Binder, Wirtembergs 
Kirhen: und Kehrämter 121. 125. 181. 230. 298. 299. 
384. 396. 419. 470. 483. 512. 592. 628. 684. 740. 848. 
859. 948. 958; v. Georgii⸗Georgenau, württ. Dienerbud 
504. 375; Gmelin, Hällifhe Geſchichte 649; R. Krauß, 
ſchwäbiſche Kiteraturgefchichte J. 111; H. German, Chronik 
von Schwäbiſch Hall 174. 








3778. 
Cotterſche Stegelfammlung- 


Weinmann. Bürgergefchlecht der Reichsſtadt Hall, wo ſchon ein W. 1553/54 
unter den Höchjtbeiteuerten vorfommt. Nach einenı int Befiß der Familie 
Scauffelen in Hall befindliden Stammbaum der Familie Wetzel zeigte das 
Wappen Weinmann: in goldenen Schild einen mit 5 blauen NRofen belegten 
roten Schrägbalten, auf dem gefrönten Helm 2 rote Büffelhörner je mit einer 
blauen Roſe bejtedt, Helmdeden rot:gold. Gmtelin, Halliſche Geſchlechter 620. 
652; Wappenfammlung von K. Scyauffele 38, welcher 92 nad) einem Siegel ein 
anderes Wappen Weinntann gibt: in Silber auf grünem Hügel nad) rechts 
gewandter blau gefleideter Mann mit blauen Hut, in der Rechten eine grüne 
Traube, in der Linken ein filbernes Rebmeffer haltend. Auf dent Helm: der 
Mann nit Rebe wahfend. Helmdecken: blausfilbern. 


Weinmann. DBürgergefchleht der Neichsjtadt Rottweil aus ÜYberndorf 
jftammıend. Hans W. von Oberndorf konimt zuerft 1405 als Bürger von Rott: 
weil vor, wo 1455 Berthold der W. Bürger war, auch ſchon 1424 im Rat und 
war 1445, 45 Schultheiß dafelbit, wie auch Peter W. 1448 Llirtelsfpreher am 
Hofgerichte auf dem Hofe zu Xottweil. Kebterer befiegelte 29. Dez. 1452 eine 
Urkunde. Doc, iſt die Wappenfigur undeutlih. Koehler, Oberndorf I, 46. 48; 
Württ. Gefchichtsquellen II, 274. 275. 379. 58%. 5389—590. 397—598. 400. 
442. 445. 466. 479. 520. 527. 628. Auch in der Reichsftadt Lindau gab es ein 
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Befchleht des Hamens. Weinmann, Stiftsamman zu £., führte nach einem 
Wahsabguß im fönigl. bayr. allg. Reichsarchiv in München 1517 im Wappen 
einen Löwen (Archival, Heitfchr. IT. F. 9. 54). 


Weinmann. Bürgergefchleht der Stadt Stuttgart, das vermutlich von 

Echterdingen jtammt, wo fchon 1357 Konrad Winmann lebte. In Stuttgart erfcheint 
zuerft 1511 Konrad ID. Die Stammtreibe besinnt aber erft mit Erhard W. in der 
erjten Hälfte des 16. Jahrhunderts. Simon 
W. war 1616 Bürgermeiſter in der Reichs: 
jtadt Heilbronn, wo deſſen Nachkommen 
längere Seit fortblühten. Johann David 
W. verpflanzte 1647 einen Sweig in die 
Reichsftadt Reutlingen, wo deſſen Enkel 
Johann Kafpar W. Pfarrfchultheiß und 
Urenkel Philipp Franz W. (7 1769) Bür: 
germeifter war. Die Samilie war im 
17. Jahrhundert ficher adelsmäßig, ver: 
lor den Adel durch den Mangel eines 
Prädikats. Fabers Familienſtiftungen, 
Weinmannſche Stiftung in Tübingen und 
Weinmannſche Stiftung in heilbronn, 
in Fabers württemb. Familienſtiftungen, 
Stuttgart 1854, 8. Heft; Württ. Ge— 
ſchichtsquellen IV, 65. 550; VII, 7o. 
455; Pfaff, Chronik von Stuttgart J, 
422; Sammlung aller Maͤgiſterpromo— 
tionen (89). (92). 17. 689; Binder, Wir: 
tembergs Kirchen: und Kehrämter 14. 
155. 165. 263. 267. 85068. 939. 960. => — — 
616. 638. 646. 715. 784. 859. 878; Kotterfdje Stegelfammlung. Siegelfammlung- 
v. Beorgit-Heorgenau, württ. Dienerbud) 
67. 157. 191. 328. 580. 381. 477. 479. 496; Reutl. Beh. BI. 11. 68 (Th. Schön); 
Siebmacher V, 267; Neuer Siebmacher, ausgeft. württ. Adel, S. 145, Tafel 79. 
Simon W., Bürgermeifter in Heilbronn, führte 1617 das nebenjtehende Wappen 
Ir. 3781. Abel Weinmann, herzogl. württ. Auditeur, der ebenfalls diefer 
Samilte angehörte, führte 1712 das Wappen ir. 3782. 





Weinmar. DBürgergefchleht der Stadt Winnenden, 
aus weldhem Georg Sriedrih W. 1701 als Prälat von An: 
haufen jtarb. Sein Sohn Theodofius Friedrich W., Dogt zu 
Mildbad, fiegelte 1681 mit nebenftehendem Siegel. Samnı: 
lung aller Magifterpromotionen 184; Binder, Wirtembergs 
Kirchen: und Kehrämter 58. 558. 566. 941. 999; v. Georgii— 
Beorgenau, württ. Dienerbud) 19. 291. 397. 571. 601. 609. 
610. 613. Auc in der Reichsjtadt Hall gab es ein Gefchlecht 
des Namens. Schon 1397 lebten dort zwei Winmar. Gmelin, 
Hällifche Befchichte 649. 





3783, 
Cotterſche Biegelfammiung. 
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Weinsberg. Grafengefchleht, dent der Dater des Biſchofs Gebhard 
v. Eichjtädt 1042— 1055, des fpätern Papftes Diftor VI, 1055—1057, den 
Bruſchius irrig zu einem Grafen v. Calw machte, angehörte, wahrfcheinlid) 
ein Hweig der Grafen v. Kaufen. G. Boffert, die älteften Herren von Weins- 
berg in Württ. Dierteljahrsh. f. Landesgeſchichte V, 1882, 296 ff. 


Weinsberg. Edelfreice. Zuerſt wird Wolfram v. W. um 11531 und 
zulest 1161 genannt, außerden Dietrih v. W. 1156 und Wignand 1140. Nach 
G. Bofjert ſtammt diefes Geſchlecht von (Ulein-)Glattbach, fiedelte um 1140 nad) 
Bebenburg und Afchhaufen über. ©. Boſſert a. a. O. 502—304;5 F. C. J. Dillenius, 
Weinsberg 15—15, der viele erdichtete Perfönlichkeiten dem Gefchlechte zuzählt. 


Weinsberg. Dienſtmannen der Bohenjtaufen, zuerft 1158—1151 Tibert, 
Kämnterer v. I. 1158--1151, dann 1166 Engelhard Schenk v. W., von 
| denen der erftere ein Sohn des gleichzeitigen Tibert v. Kin: 
dach (BA. Gmünd) war, wie nach ©. Boſſert aud) Engel- 
hard Schenk v. W. Die Angabe der Chroniften von der 
ttalienifchen Abfunft der beiden ift Sage. Wie Bauer in 
württ. Franken 1855, 26 mit Recht hinmetft, deutet das 
Wappen auf eine gemeinfame Abſtammung mit dem Ge 
ichleht v. Abelfingen (ſ. S. 10), denen Bauer in der OA. B. 
Aalen 148 audy den Tibert Känmerer v. W. zuzählt. 
Auch das elfäffifche Befchleht der Derren von Rappolt: 
jtein führt dasfelbe Wappen in gleidyer Farbe, nur mit 
anderen Helmſchmuck: rot gefleideter Mannsrumpf mit dem 
3784. Schilöbild belegt, auf dem Haupte eine rotweiß beftulpte 
Hadı Gränenberg. Mütze mit weißer Safanenfeder beftect. Ähnlich die Herren 
v. Ürslingen (ſ. S. 379); alle find wohl gleichen Stammes. Engelhard I., der 
Sohn Engelhards J. fteht 1200 in einer Urkunde bereits unter den freien Derren. 
euer Siebmadyer, ausgejtorbene ſchwäb. Adelsgefchlechter S. 16, Tafel 8; aus: 
geftorbener württ. Adel 5. 145, Tafel 79. 





Konrad v. W. 1279--1555 war Faiferlicher Landvogt in Niederſchwaben, Konrad 
v. WD. 7 1596 feit 1590 Erzbifhof von Mainz, Engelhard v. W. öfterreichifcher 
Sandvogt in Schwaben, Breisgau und Elfaß 1595— 1597, auch 1407 kaiſerl. 
Hofrichter, und erhielt nebft feinen Sohn Konrad v. K. Sigmund 19. April I4U 
das Amt eines Unterfammermteifters (Erbfämmerers), welches bis zum Erlöfchen 
bei dem Geſchlechte blieb, Riedel, Cod. dipl. Brandenb. II, 5, 177, Konrad ID. 
7 1448, Rat der Kaifer Sigmund und Albrecht, Proteftor des Konzils von Bafel. 
Das verarmte Gefchlecht erlofeh 1558 in weiblicher Linie mit der an Graf Eberhard 
v. Königftein verheirateten Tochter des 1505 geftorbenen Philipp des ältern v. W., 
deffen Bruder Philipp der jüngere als letter des Mannsftanımes nach 28. Mai 1507 
geftorben war. Das Siegel, ein Xeiterfiegel, deutet auf den vornehmen Stand 
des Gefchlehts. Konrad v. ID. T 1528 führte als Beizeichen in der Mitte 
des Schildes einen freiftehenden Dogel. In einem Bericht aus dem Jahre 1535 
ift das auf einem Grabftein in Wimpfen befindliche Weinsbergfchhe Wappen ab- 
gebildet. Der quergeteilte Schild zeigt im obern roten Feld 2 filberne Schilöchen, 
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im untern filbernen Feld 1 rotes Schildchen. Helmzier: gefrönter rotgefleideter 
Sungfrauenrunpf, rechts von einem filberuen, linfs von einen roten Delphin 
befeitet, Decken: rot-filbern (bei Hanſelmann II, n. XIII und XXV „mit Sifchen 
als Helmzier, zu beiden Seiten des Schildes Weinreben mit Blättchen be: 
ſteckten Hörnern, ftehend die 5 Schildchen“). OA.B. Aalen 124. 148. 210. 244; 
Backnang 108. 158. 175; Bradenheim 156. 261. 292. 347; neue Cannſtatt 
427. 428; Crailsheim 241. 242. > 596. 504; Ellwangen 307. 790; E$lingen 
185; Gaildorf 91. 140. 150. 175. 224. 252; Geislingen 172; Gerabronn 131. 
145. 178; Gmünd 135. 554. 336. 586. 590; Hall 107. 155. 177. 190. 219. 
2253. 229. 258. 294. 296. 515. 320. 522. 525; Heilbronn 149. 150. 151. 205. 
212. 214. 255. 255. 256. 271. 285. 290. 500. 301. 311. 316. 326. 328. 345. 550; 
neue 19. 31. 35. 56. 59. 42. 60. 61. 71; I, 42 ff. 219. 220. 221. 261. 310. 
521. 354. 399. 415. 414. 415. 454. 458. 459. 460. 495; Marbach 97; Mer: 
gentheinn 264. 456. 437. 484. 510. 511. 551. 532. 540. 541. 597. 615. 640. 
641. 642. 648. 649. 650. 666. 670. 678. 705. 706. 713. 728. 75). 761. 762. 
729. 780. 781. 797. 799. 800. 813. 814. 816. 826. 327. 328. 853. 834; 


Neckarſulm 189. 192. 259. 260. 269. 270. 271. 272. 275. 274. 285. 288. 289. 
290. 307. 509. 310. 318. 519. 520. 324. 525. 326. 351. 552. 555. 356. 537. 
545. 352. 554. 360. 561. 362. 365. 364. 365. 380. 406. 453. 471. 472. 481. 
482. 485. 484. 485. 492. 495. 495. 496. 497. 498. 502. 526. 527. 535. 558. 
545. 558. 559. 566. 567. 568. 569. 570. 592. 595. 594. 595. 596. 600. 620. 


621. 641. 642. 643. 645. 657. 664. 669. 681. 686. 687. 691; Nürtingen 104. 
172. 203; Öhringen 83. 154. 158. 159. 204. 227. 265. 264. 286. 521. 323. 529. 
550. 551. 557. 550. 562. 565. 568; Spaichingen ISI. 186; neue Ulm IL, 195; 
Urach 116; Waiblingen 215. 216. 217; Weinsberg 107—117. 154. 160 ff. 175. 
174. 188. 190. 196. 201. 210. 214. 219. 220. 229. 246. 251. 256. 272. 275. 
288. 291. 504. 525. 528. 539. 545. 352. 5595. 559. 370. 5506. 587. 405. 400. 
416; Sammlungen zur Geſchichte der Herren v. Weinsberg (Urkunden, Regeften, 
Wappen, Siegeln, Denkmale und gefchichtliche Notizen) von Albrecht in der kgl. 
Sandesbibliothef zu Stuttgart, Cod. hist. Folio 685. 684, Quart 269); hiltor. Auf: 
zeichnungen über W. in den Akten aus Wedherlin, Nachlaß. benda, Cod. hist., 
Folio 656, Kapfel 5); Jak. Srifchlin, Panegyritus von den Grafen von Weins: 
berg im kgl. Geh. Haus: und Staatsardhiv in Stuttgart, Handfchrift 50, Ch. €. 
Hanſelmann, Genealogie der Herren v. W. (Handſchr. früher im Beſitz von Hofrat 
Hapf in Augsburg); Ch. Fr. Meding, Nachrichten von adeligen Wappen III, 
n. 926, UI, 685; Salver, Ahnenproben 285. 146, Tab. 21, n. S2, 528; Spener, 
historia insignium 515. 514. 525; Spener, Univerfallerifon LIV, 913; Joannis 
Res Mogunt. ı, tab. ad paginam 70%; Schneider, gräfl. Erbachſche Stanımtafel, 
Urk. S. 151; Hanfelmann, dipl. Beweiß, das dem Haus Hohenlohe die Landes: 
hoheit u. f. w. 589; J. $. Öeiterlen), Weinspergifche bis auf unfere Zeit, fort: 
gefeßte Ehronit oder Urſprung und Befchreibung der uralten Stadt und Frey: 
herrfchaft Weinsperg und der merdwürdigjten Gefchichten, welche fich in diefer 
Stadt von deren Urfprung 258 bif 1758 zugetragen haben. Stuttgart, J. D. Ball: 
berger 1758, neu gedruct Weinsberg 1875; Sattler, Topographie 427 ff.; Cleß, 
Sandes: und HKulturgefchichte von Württemberg II, 172 ff.; Argumenta diplomatum 
ad monumentorum, quae in Weinspergensi archivo habentur, potiora, ex ejusdem 
archivi matricula excerpta bei Cũnig, reliqiuae manuscr. 12, 565—619; Ph. €. F. 
v. Normann, Übfervations ad rescriptum commissoriale XXI (XX) 1778, p. 8; 
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Weinsberg 1875; Gottſchalk, Ritterburgen V, 246; J. Albrecht, Mitteilungen zur 
Gefchichte der Reihsmünsftätten in Frankfurt am Mayn, Nördlingen und Bafel in 
dem zweiten Diertel des 15. Jahrhunderts, insbefondere während ihrer Dermaltung 
unter Conrad v. Weinsberg, den Reichserbkämmerer. lit Urkunden, Heilbromn, 
C. Dredysler 1855; derfelbe, Konrads v. W., Reihsfänmerers Einnahnten- und 
Ausgabenresijter von 1457--1438; in der Bibliothek des literarifchen Dereins in 
Stuttgart XVIN, Tübingen, Fues 1850; 5. Bauer, die älteften Herren von 
IDeinsberg in der SHeitfchrift für Württemberg. Sranfen 5, 5. 1 (1853), 24 ff.; 
dte Grafen von Öhringen und Weinsberg. Ebendaf. 5. 5. 559—565; v. S. J. 
Dillenius, Weinsberg, ehemaln freie Reichs-, jest württ. Oberamtsjtadt, Chronif der- 
felben mit Anficht. Stuttgart, W. Nitzſchke, 1860; Merk, Gefchichte der Stadt Weins- 
berg und ihrer Burg Weibertreu. Weinsberg, Koechler, 1880. Ch. F. v. Stälin, 
württ. Gefchichte II, 558. 595; Paul v. Stälin, Geſchichte Württembergs 5. 445; 
Caſpart, zur älteften Befchichte Weinsbergs in der Heitfchrift für württ. Franken 
9, 5 (1873) 426 ff.; Boger, Badereiſe der Anna vo. W. ins IDildbad 15. Sept. 
bis 1. Okt. 1471 in Württ. Dierteljahrsh. 1879, 252, 1; Schwäb. Kronif 1882, 
1471; Konrad v. Weinsberg, Erzbifhof von Mainz, in der allg. deutfchen Bio: 
graphie 16. 596 (Bodenheimer); Ad. Fifcher, der Streit zwifchen der Herrfchaft und 
Stadt Weinsberg. Nach den Urkunden inı hohenlohifchen gemeinfchaftlichen Archiv 
1312--1430 in den württ. Jahrb. 1874, 2. 187— 1965 Ad. Fiſcher und G. Boffert, 
Urkunden zur Gefchichte des Streits zwifchen Herrſchaft und Stadt IDeinsberg. 
Aus dem hohenlohifchen gemeinfchaftlichen Hausarchiv mitgeteilt in den württ. 
Dierteljahrsh. 1884, 67— 70. 142 --148. 225-- 232. 286—289. 1885, 108—112. 
210— 212. 270---279. 1886, 65—69; ©. Boffert, die älteften Herren von Würt: 
temberg, Dierteljahrsh. 1882, 296; derfelbe aus dem Weinsberger Archiv in 
Öhringen für die Helt von 1415 -1448 in der ardhival. Heitfchr. von Köher 7 
(1882); G. Mehring, zur Gefchichte der Herren v. W. in den Württ. Diertel- 
jahrsh., N. $. 15, 279. - 283; derfelbe, die Derren v. ID. im 14. Jahrhundert; 
ebendaf. 418-419; derfelbe, zum Stammbaum der Berren v. W.; ebendaf. 18, 
231; K. Weller, ältefte Geſchichte Weinsbergs bis 1248 in der Schwäb. Kronif 
1899, 2972. Über die Burg Weinsberg auf dem Schloßberg, nach weldyer ſich 
die drei vorher genannten Geſchlechter ſchrieben, iſt zu vergleichen: K. Weller, 
die Weiber von W. in den württ. Dierteljahrsh. N. $. 12, 95. 136 und die 
übrige bei Heyd, Bibliographie der württ. Gefchichte II, 267° — 269 genannte Literatur. 

Nach diefer Burg nannten fich auch der jüngere Sohn Königs Konrad II, 
der fonft meiftens Herzog von Notenburg heißt, Herzog von Weinsberg (Ch. $. 
v. Stälin, württ. Gefchichte 2. 101); desgleichen mehrere Familien, offenbar Burg: 
mannen des dritten Geſchlechts von Weinsberg, fo Her Cunrat Capplan, 
Heinrih Capplans feeliger Son von Winsperg 1565 (Wibel, 2, Cod. dipl. 169), 
der wohl zu dem Gefchlehte Capler vr. Odheim zählte, ferner die 1275. 
1292. 1502. 1541. 1545 bei Kichtenftein, Sülzbab und Böckingen vorkommenden 
Sifridö, Wolfram, Stamler von Weinsberg (Dillenius, Weinsberg 19). Siehe 
auch unter Staniler. 


Weinfchenk. Bürgergefchledht der Keichsftadt Biberach, welche nad) einent 
im tal. Haus: und Staatsarchiv befindlichen v. Pflunmmernfchen Mlanuffript dort 
ihon 1279 erfcheinen. Jakob MW. war 1492--1495 des Rats in B. Diero: 
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nymus W. erhielt 4. Auguft 1559 einen kaiſ. Wappenbrief mit folgendem Wappen: 
in Rot ein filberner Weinkrug. Auf dem Stechhelnt: diefer Krug, mit grünem 
Rebenbufche beftedt. Deden: rot-filbern Neuer Siebmacher, Ä 
ausgeft. württ. Adel =. 145, Tafel 79. Hiermit ſtimmt 
überein die Befchreibung in der Reichsfanzlei Originalwap— 
penbuch (Jahrbudy des Adlers, N. $. 1, S. XXVIII). Mir 
geben nebenftehendes Wappen nach dem Alten Siebmacher \', 
275. In Riedlingen gab es ein Gefchleht mit dem gleichen 
Mappen, wie das inı Alten Siebmacer, fo Beinrih W., 
Schulmeifter und Stadtfchreiber zu Riedlingen 1405, 1469, 
während Claus W., des Rats zu Riedlingen, nur einen Kelch 
im Wappen führt. 5. D. Wechsler, Nachrichten von Biberach 3785. 
117; 8. Ofternmaver, Biberah 95; D. Ernft, Gefchichte des en 
Biberacher Spitals bis zur Reformation in den württ. Dierteljabrsheften N. F. 
VI, 1897, 107—- 109. Auch in der Keichsftadt Eflingen gab es Träger des 
Namens, fo Ruprecht der Weinfchenf 1570. 1371 (Württ. Gefcichtsquellen 
VI, 96. 114), desgleichen in der Xeichsitadt Nottweil, fo Bertold Mein: 
ſchenk 1451 (Württ. Gefchichtsquellen III, 400). 
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Wein und Brod. Altwürtt. Beamten: und 
Pfarrersfamilie, aus der Joh. Philipp Wein und Brod 
1678 Stadtfchreiber in Weilheim u. T. war. Magiſter 
Guſtav Wein und Brod ftarb 1726 als Pfarrer in 
Biffingen BA. Kirdyberg. Als Pfarrer in Neuhauſen 
ftegelte leßterer 1706 mit nebenftehendem Wappen. Samm— 
lung aller Magifterpromotionen 686; Binder, Wirtem: 
bergs Kirchen: und Lehrämter 669. 750. 932. 





Weiſchenfeld. Ortsadel von Weiſchenfeld, bayr. Be: 
zirksamt Hollfeld, Regierungsbezirf Oberfranken. Sie, befaßen inı 
15. Jahrhundert Güter zu Dogel, Dalktringen, Eggenroth, Then: 
haufen, Bauershofen. Michael v. W. war 1450 Propft in 
Ellwangenf und 1503 Chriftoph v. ID. mit Cordula Senfftin 
vermählt. OA. B. Ellwangen 311. 569. 570. 616. 676. 684. 
210. 745. 746. 789; Ball 152. 179; Gmelin, Hällifhe Ge: 
fhichte 365. 





3787. 
Siegel, St. Archiv. 


Weiſel. Weyfel, Wrhsler von der Halden zu Sontheim follen 
Stamm: und Wappengenofjen der Del von Sontheint gemefen fein. 


Weifel. Ortsadel von W., Gemeinde Kirchbierlingen HA. Ehingen, 
deren Burg 1267 erwähnt wird. Sie werden noch 1450 
erwähnt. Albert Wiesler jiegelte nad) einen Siegel: 
abguß im kgl. bavr. allgem. Reichsarchiv 1352 mit einem 
nit 5 Spißen bejtedien Balten. Belmfhmud: ein mit 
Federbart beſtecktes Büffelhorn Archiv. Zeitfchr. N. 9. 57. 
Dierher gehört auch Burkard Wißler, gemwefener Schult- 
heiß in Rottenburg a. N., der nach dem Wappenbuch der 
Stadt Rottenburg Fir. 75 im Jahr 1412 das nebenftehende 
Wappen führte. GAB. Biberah 170, wo eine Der: 
wanötfchaft mit dem Gefchledht v. Dolfersheim vermutet 
3788. wird; OA. B. Ehingen 145. 105; neue 126. 


Uach Siebmatcher. 





Weiß. Burgergeſchlecht der Stadt Calw, wo ſchon 1505 Thomas W. 
— lebte. Jacob Noo W., Amtmann im 
—n Großſachſenheim, ein Sohn des Calwer 
NER Bürgermeijters Friedrich Weiß, fiegelte 

3 1740 mit nebenstehenden Wappen ir. 
5739, fein leiblier Sohn Karl Sriederich 
W., der dent Dater im Amte nachfolgte, 
führte wohl infolge der Verleihung eines 
Wappenbriefs das nebenſtehende, ganz 
| abweichende Wappen Nr. 3790. Sammı: 

$ lung aller Mlagifterpromotionen 34. 498; 
— — Binder, Wirtembergs Kirchen: und Lehr: 


* — 





Kotterſche Siegelſammluug. Lotterſche Siegelſammlung. 
ämter 285. 500. 724. 920. 950. 97. 
1010; v. Georgii-⸗Georgenau, württ. Dienerbuch 214. 502. 527. 


Weil. Bürgergefchleht der Stadt Marbach, aus welchem Magijter Conrad 

Weiß 15859 90 Abt von Berrenalb war und nad gütiger 
Mittetlung von Deren Öberregiermtgsrat Dr. Adam 1594 
mit nebenjtehendent Wappen ftegelte. Er iſt der Ahnherr 
einer altwürttembergifchen Pfarrerfamilie Sammlung aller 
Masifterpromotionen (58). (77). 49; Binder, Wirtembergs 
Kirchen: und Lehrämter 75. 76. 78. 89. 559. 579. 580. 791. 





3791. t l, — .. - D 
er 00. 91°. 919; v. Georgii⸗Georgenau, württ. Dienerbuch 288. 


549; Blätter für mürtt. Kirhengefhichte I. $. 8. 73—87 
(L. Dermelinf); Alle. deutſche Biographie 41. 3554 556 (®. Boſſert). 


Weiß. Bürgergeſchlecht der Reihsjtadt Reutlingen, wo ſchon 1402 Auberli 
Wiß lebte. Dans Weiß war 1485 Schultheiß. Joſſ. (Jodocus) Weiß 1529 
bis 1550 Bürgermeijter, vertrat die Keichsftadt auf dem großen Neichstage von 
1550 und ſtarb 11. Auguſt 1542. Als er am 16. Mai 1550 und 16. März 1559 
eine Urkunde Dejiegelte, zeigte fein Wappen einen geteilten Schild, darin oben eine 
Kilte, unten ein Handelszeichen in Gejtalt eines W ... (abgebildet bei €. Sriderich, 
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Joſua Weiß, Reutlingen 1867). Georg Weiß mar 1612, 1615, 1618, 1621, 1624, 
1627 Bürgernteifter und erhielt amı 11. Juni (alten Stiles) einen Wappenbrief, 
den die Familie noch beſitzt. Neue OA. B. Reutlingen I, 480 —482, IL, 60. 70. 
107. 110. 112 ff.; Gayler, Denfwürdigfeiten J. 00. 359. 582. 404. 480; Gratianus, 
Philipp Melanchthon und Joſua Weiß auf dem Reichstag zu Augsburg im 
Jahr 1550. Reutlingen 1850; Reutl. Geſch.⸗Blätter 8. 65: 08. 81—84 (F. PVotteler). 


Weiß. DBürgergefchleht der Stadt Rottenburg am Vedar, 
wo fchon 1308 die „weißen Edelknecht“ genannt werden und neben 4 
jtehendes Wappen führten. 





3792. Rottenburger 
Wappenbnd. 


Weiß. Eine mit der Gefchichte Ser Feſtung Hohentwiel eng verfnrüpfte- 
altwürttembergifhe Beanttenfamilie. Schon 1014 wurde der Trabantenleutnant 
Caspar W. aus Fueßach Leutnant auf Hohentwiel, fpäter 1610 
auf Aſperg. Nachdem er 1628 abgefchafft wurde, 309 er, wie 
es fcheint, nah Tamm DA. Ludwigsburg. Der von Tamm 
gebürtige Alerander W. war 1744 Keller in Hohentwiel und 
führte als Siegel nebenftehendes Wappen. Ein Sohn feines — 
Bruders, des Scultheißen Sebajtian Weiß in Tamm, der IR 
nach Stuttgart überjiedelte, ift der Begründer einer dortigen A 
Bürgerfamilie, zu weldyer auch der Erbauer des Weißenhofs 
bei Stuttgart gehörte. In Hohentwiel war audy Alerander W. 
Hauptniann und feit 1781 einftweiliger Kommandant. Samm— 
lung aller Magifterpromotionen 000. 068; Binder, Mirtembergs 
Kirchen: und Kehränter 542. 501; v. Georgii-Beorgenau, württ. 
Dienerbudh 587; Martens, Hohentwiel 187; I. Hartmann, Ehronif von Stutl- 
gart 167. 238; Rieder, Alt-Württeniberg 54 ff. 






3783. SKotterfche Siegel- 
famminng. 


Weiß. Bürgergefchleht der NReichsftadt Weil der Stadt, aus welchem die 
Gebrüder Sifrid und Werner ID. mit ihrem Schwager Bünther Rappenherr 
bis 1545 Güter und Gefälle in Obernhauſen befaßen. Das Wappen war nicht 
zu ermitteln. OA. B. Ieuenbürg 105. 


Weiß. Ellwanger Beanttenfamilie, aus welcher Johann 
W., der fürftlihen Propſtei Ellwangen 1612 das nebenstehende 
Wappen führte. Neuer Siebmacher, Bürgerliche GHefchlechter 
1... 21. 





3794. 
Nener Siebmadjer. 











3795. 





Weik v. Feurbach. Diefen oberrheinifchen, uradeligen 
Gefchledht, deffen Stammreihe mit Ritter Eberhard Wais 
1266 beginnt, gehörte an: Joachim Chriftoph v. Weiß, der 
1605 in fach bei Übergröningen BA. Gaildorf begütert 
war und das nebenftehende Wappen führte. Siebmacher V, 
126, n. 7. 1350, 10 und I, 135, 2. 


Weißach. Ortsadel von Unterweißah GBA. Bad: 
nang. Huerft wird Wolfradus de Wysahe 1253 genannt, 
zulest Bertold v. W., der 1358 tot war. OA. B. Badnang 
140. 151. 174. 271. 272. 331-552, Stadionfhes Wappen: 
buch; Neuer Stebmader, ausgeftorbene württemb. Gefchlechter 
5.72, Taf. 44. 


37%. Nach Ziebmacher. 


Weikarnl. 


Ortsadel von ID. HA. Daihingen. Siehe Iptingen. Bierher 


gehören wohl auch Kuitgard und Hedwig v. W. 1328. OA. B. Maulbronn 226. 





3797. 


Siegel, St. Arch. 


3798. 
Siegel, St. Arch. 





Weißach. Bürgergeſchlecht der Reichsſtadt Heilbronn, 
{wo 1439 Berchtold von Wyſach, genannt Kantengießer, lebte 
und mit nebenjtehendem Wappen fiegelte. Er nannte ſich wohl 
nah W. OU. Daibingen. Neue OA. B. Heilbronn I, 516. 


Weißach. Diefes Befchleht ſtammte nach gütigen Mit: 
teilungen von Herrn Stadtpfarrer Rieber in Ulnt ziemlich ficher 
von W. bei Öberftaufen im bayr. Allgäu und kam von Isny 
nach Ravensburg, wo 1425 Lonrad von W. Bürger wurde. 
Dans Wißach, Dogt zu Waldfee, fiegelte 1449 mit neben- 
ftehendem Wappen und war 1447 Unterlandvogt des Reichs 
in Schwaben. Auch in Lindau war das Geſchlecht 1581 bis 
1391 im Bürgerrecht. Hafner, Ravensburg 179. 
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Weißbach. Ortsadel von W. GBA. Künzelsau, wahrfcheinlih Dienft- 
mannen der Berren von Dürrn, von denen nur Burfhard v. W. 12853 genannt 
wird und fein Wappen befanmnt if. GA.B. Künzelsau 856. 860. 


Weißenbach. Ortsadel von Weißbach, 
Kreis Swidau, Königreich Sachſen. Chrijtian 
Sriedrih Hermann v. Weißenbad, aus 
Sachſen gebürtig, ftand, nach gütiger Mittei— 
lung von Herrn Oberſt Strack v. Weißen: 
bad, 1752—1774, zulest als Generalmajor 
und Hriegsratspräfident in herzogl. württemb. 
Dienften. v. Georgii⸗Georgenau, württ. Diener: 
buch 89. Siehe audy Straf von Weißenbach; 


Siebmader I, I61 n. 10; IL, 92 n. 5. 3799, 3300. 
Hadı Frommann. Und; Siebmader. 





Weißenburg. Dienjtmannen der Grafen v. Württemberg, von denen 
13502 und 1312 $riedrich v. W. mit feiner Gattin Adelheid und feinen Söhnen 
Diethelm und Konrad, fowie 1558 Rudolf und Hans v. W. genannt werden und 
deren Burg auf einem Dorfprung des Bopfers bei Stuttgart ftand. Wappen 
unbefannt. Pfaff, Gefchichte der Stadt Stuttsart I, 15; OA. B. Lannftatt 107; 
Stuttgart Stadt 454. 


Weißenhorn. Am 24. Oktober 1529 legitimierte K. Ludwig IV. der 


Bayer Konrad, den unebelichen Sohn Graf Bertolds v. Mar: ® 
jtetten, genannt Neuffen, secretarium suum, welcher 1358 of 
und 1342 unfundlid Konrad v. Weißenhorn heißt, aber 


; Fr . NR DER “ 
bereits 1341 Konrad Amman von Ulm. Ihm verfchrieb die „IE © 


j — reg) D Sn 
Witwe des Grafen Bertold die ihr zuftehende Neichsiteuer ( se 
in Ulm, wo er feit 1534 das Ammanamt befleidet hat und a 


di ! A N if 
daher den Familiennamen erhielt. Er führte im Wappen 


far NG 





die 3 Jagdhörner und war 1578 tot. Sein Sohn Konrad wurde 6 9 A) 
1385 Bürger in Uln: und lebte noch 1405. Sein Tochter: UN Un I 
mann war Cutz Bäßler. Jäger, Ulm 299; J. Reichert, — 


Geſchichte der Edlen Herren von Neuffen, Blätter des Schwäb. Nach Siebmacher. 
Albvereins 21. 387. 


Weißenſee. Aus Koburg und herzogtum Sadıfen-Koburg-Botha ſtam— 
mend, woher Petrus W. in Dienſten des herzogs Julius Friedrich von Würt— 
temberg 1608-- 1035 nach Württemberg kam. Die Familie hat dent LCande 
eine Reihe geijtlicher und weltliher Beamten geliefert, darunter den befannten 
Kiederdichter Prälat Philipp Heinrihh Weißenfee + 1767. Nach einem Ol— 
gemälde der Magdalene Weißenfee 7 1786, Battiı des Stadt: und Regierungs- 
rates Immanuel Rieger j 1758, war das Wappen diefer Familie: Schild 
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von Blau und Silber geteilt, darin eine filberne Seerofe mit 5 grünen Blättern. 
Helnier: filberner Schwan mit erhobenen Slügeln. Decden: blausfilbern. Im 
18. Jahrhundert erfcheint ein Träger diefes Namens mit der Adelspartifel 
„von“, nämlich Georg Wilhelm v. Weißenfee, der 1757°—69 in herzogl. 
württ. Milttärdtenften jtand. J. Caspart, die Weißenfee in Schwaben, Wellers 
Archiv für Stamm- und Wappentunde 5. 98-—100; Sammlung aller Mlagifter: 
promotionen 101. +05; Binder, Wirtembergs Kirchen: und Kehrämter 24. 33. 
6°. 69. 78. 90. 97. 171. 5295 v. Georgii⸗Georgenau, württ. Dienerbuch 16. 735. 
120. 152. 199. 201. 202. 262. 268. 275. 281. 5685 Stammbuch des deutfchen 
Adels IV, 171 („Erfurter Patriziergefchlecht”). 


re Ortsadel von W., Gemeinde Dill:Weißenjtein, zuerjt 
Berchtoldus advocatus de Wisenstein (alfo fein Edelfreier!) 
ct fratres sui Belreinus et Helfricus 1240 genannt, zulest Godi- 
bertus, clericus de Wisinstein 1259. Begütert in Horrhein 





—BEx — — 
— DA. Daihingen und Magjtadt. Bertold v. W. führte 1258 und 





1295 nebenjtehendes Wappen im Siegel. GA.B. Böblingen 190, 
0o2. Vaihingen 144. 175(2). 180; Krieger, topogr. CLerikon von Baden 
ige SEARH:  f, 66 


Weißenſtein. Eines Stammes mit dent Sefchleht v. Degenfeld und 
Dienjtmannen der Grafen v. Delfenftein. Stammburg: das 
noch beute jtehende Schloß Weißenftein. SJuerft Ulricus de Wisen- 
stein 1241, zulest Chunrad de Wissenstein 1401 genannt, 
der 1582 Dogt in Geislingen war. Sivridus de W. und Cunrad 
de W. führen 1295 das nebenftehende Wappen. OA. B. Geis: 

3803, lingen 101. 155. 107. 180. 229. 252. 244. 257; Göppingen 128; 
Siegel, St. Arch. Welzheim 201; Ausgeftorbene württ. Geſchlechter S. 72, Taf. 44. 


Weiher, Weyßer. Diefes Namens gab es im Herzogtum Württemberg 
verſchiedene Beamtenfamilten. Joh. Michael Weißer (F 1712) war feit 1694 
Amtsfchreiber und geiltl. Dermwalter in 
Alpirsbach, wie aud) fein einer Sohn 
Tobias Albrecht W. dort Amtspfleger 
war. Sein anderer Sohn Sriedrid) 
Hottfried W., Dogt in Sindelfingen, 
führte 1751 im Siegel das Wappen 
Ir. 5804. Sammlung aller Magiſter— 
promotionen 680; Binder, Wirtembergs 
Kirchen: und Kehrämter 126. 264; 
v. Georgii⸗Georgenau, württ. Diener: 
Lotterſche EN Cotterſche — bud) N Backnans befleideten 

Joh. Conr. W. 1691, deffen Sol Joh. 
Chriftopb Friedrich W. und deſſen Sohn Ehriftoph Friedrich (F 1763) das Stadt: 
fchreiberantt und ift der Sohn des leßteren der befannte wirkliche Staatsrat Joh. 
Chriftoph Friedrich W. (7 1852). Der zuerft genannte Stadtjchreiber führte 1691 
das Wappen Yır. 5805. dv. Georgii-Georgenau, württ. Dienerbud) 147. 375. 
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Württembergiſches 
Adels und Wappenbuch. 


Im Auftrag des Württembergifchen Altertinmsvereins 


begonnen von 


Otto v. Hiberfi 


fortgefeßt von 
Friedrich Freiheren v. Gaisberg-Schürkingen, 
7 Hofrat Theodor Schün und Adolf Stattmann. 


15. Heft. 
Weißer- Zwißler. 


(Die Schlußlieferung wird ein Figurenregiſter entbalten.) 


Stuttgart. 
Druck und Verlag von W. Uohlhammer. 


1919. 
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Weiher. Zu einen alten Bürgergefchlecht der Stadt 
Waiblingen, aus welhem Johannes W. 1599 Bürger: 
meifter dafelbft war, gehörte Joh. Jakob W., Dogt in 
Waiblingen (f 1741), der 1729 mit nebenftehendem Wappen 
fiegelte. 


Weiflf)ert. Bürgergeſchlecht der Reichsftadt Eß— 
lingen. Eberhard W., weldyer 1648 Schultheiß und 1655 
bis 1663 Bürgermeifter dafelbft war, führte nach dem 
Eßlinger Bürgerftubenwappenbudy 122 das nebenftehende 
Wappen. Pfaff, Eßlingen, Anhang 9. 10. 





3807. Eßlinger 


„Lena anherce 






Statt des bei Weilingen S. 1011 ange: 
gebenen Wappens ir. 3743 ift das nebenftehende 
einzufügen. 


II DU u | Du wege ——_wer.n u. [or wen X F 


Bürgermeiſter daſelbſt. Deſſen Sohn Wil: 
helm W., der 1440 Spitalpfleger daſelbſt 
war, führte 1442 als Wappen einen nach 
rechts gewandten Bockskopf. Deſſen Neffe 
Wilhelm, ein Sohn Martins der 1469 
Ratsvogt in Warthauſen war, wanderte 
in die Schweiz. Siebmacher V, 276 gibt 
unter „Biberach“ das nebenjtehende Wap- 
pen Ür. 3810. OA. B. Biberad) 163; 
3. D. Wechsler, Biberah 116; Sieb: Madı Siebinadher. nach Siebmacher. 
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Weiker. Zu einem alten Bürgergefchlecht der Stadt 
Waiblingen, aus welhem Johannes W. 1599 Bürger: 
meijter dafelbjt war, gehörte Joh. Jafob W., Vogt in 
Waiblingen (f 1741), der 1729 mit nebenftehendenm Wappen 


fiegelte. 


Weiflf)ert. Bürgergeſchlecht der Neichsjtadt Eß— 
lingen. Eberhard WD., welcher 1648 Schultheiß und 1655 
bis 1663 Bürgermeifter dafelbft war, führte nad) dem 
Eßlinger Bürgerftubenwappenbucd 122 das nebenftehende 
Wappen. Pfaff, Eflingen, Anhang 9. 10. 


Weikerf, Bürgergeſchlecht der Keichsftadt Heilbronn. 
J. R. W., des innen Rats dafelbft führte 1771 das neben- 
jtehende Wappen. Dürr, Heilbronn 53. 89. 305. 306. 307. 


Weikhaupf. Bürgergefchlecht der Reichsftadt Biberach, wo 1570 Jafob W. 


lebte. Deſſen Sohn Georg W. war 1418 
Bürgermteifter dafelbit. Deffen Sohn Wil: 
helm ID., der 1440 Spitalpfleger dafelbjt 
war, führte 1442 als Wappen einen nad) 
rechts gemandten Bockskopf. Deſſen Neffe 
Wilhelm, ein Sohn Martins der 1469 
Ratsvogt in Warthauſen war, wanderte 
in die Schweiz. Siebmacher V, 276 gibt 
unter „Biberach“ das nebenſtehende Map: 
pen Ur. 5810. OA.B. Biberady 165; 
I. D. Wechsler, Biberach 116; Sieb: 








3807. Eflinger 
Bürgerfiubenwappenbud;. 


3808. 
KLotterfdie Siegelfammlung- 
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3809. 3810. 
Nach Siebmacher. Nach Siebmacher. 
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macher IH, 109. 10 gibt unter „ſchwäbiſch“ ein ganz verfchiedenes Wappen 
Weißhaupt, weldhes wohl der bei Weyermann, neue Nachrichten 588 ge: 
nannten Ulmer Samilie des Namens zufommt. 


Weißinger. DBürgergefchlecht der Keichsftadt Ep: 
lingen, das nady dem Eßlinger Bürgerftubenwappenbud 
u n. 59—54 Stephan W. und Philipp W., genannt Röder 

u (F 1027) Profurator das nebenftehende Wappen führten. 
(Ko 






3811. elle 
Bürgerfindenwappenbud. 


Weikland. Bürgergefchleht der KReichsftadt Augs: 
burg, dem der 1619 geftorbene Ulmer Stadtammann Leo 
Weißland angehörte und das ſich auch nach Memmingen 
verzweigte. OA. B. Laupheim 270; Weyermann, neue Nach— 
richten 589; I. €. v. Hüber, Stammbud) des Adels der 
Reichsftadt Ulm (Handfchrift des Dereins für Kunft und 
Altertum in Um und Oberſchwaben 1866), 294—295; 
Heuer Stebmacher, bürgerliche Gefchlehter I, 552, II, 17. 





83812, 
Nadı Siebmadıer. 


Weißland (Wißland). Bürgergefchlecht der Reichsftadt Wangen. Hans 
Wislant von Wangen wurde 1584 Bürger in Ravensburg. Hans W. fteht 
nach der Dolandfchen Kronif im Efelsbrief. of. Wisland führte nad) einem 
Siegelabguß im kön. bayr. allgemeinen Reichsarchiv in München im Wappen 
3 Muscheln 2,1 geftellt. Es ift jedenfalls eine Perfon mit dem in der Doland- 
ſchen Kronif genannten Joße Brendelis genannt Wißland von Kavenspurg, 
der nach der Dolandfchen Kronif 1465 tot war und eine Witwe Appolonia 
Sürgin hinterlaffen hat. Archiv, Stfchr. IT. F. 9. 59; Hafner, Ravensburg 179. 


Weißland (Wieland). Aud) in der Neichsftadt Jsny gab es ein Be 
Schlecht diefes Kanıens. Die Dolandfche Kronif nennt einen Bentelin Wyßland 
1456 und einen Hans Wißland, Stat-Aman zu Dsni und feinen Sohn 
Philipp. Während Volane diefelben zur vorhergehenden Samtilie rechnet, zählt 
G. A. Sayler die Jsnyer Weisland zu den Ulmern. Teuer Siebmacher, aus: 
gejtorbener württ. Adel 265 zu den Ulmern. Wer Recht hat, läßt fich Mangels 
eines Siegels nicht entfcheiden. 











Weißmann. Aus Oberöfterreich ftammend. Johannes W., Pfleger bei 
Baron Rudolf v. Teuffel in Weyerburg, ®beröfterreich, mußte 
als Proteftant die Heimat verlafien und fam 1656 nad) 
Öfterreih, wo er 1676 in Nordheim ftarb. Sein Sohn 
Eberhard W. ftarb 1717 als Prälat in Maulbronn und ift 
Ahnherr einer altwürttembergifchen Pfarrersfamilie geworden. 
Sein Sohn Ehriftian Eberhard W., Profefior der Theologie 
an der Univerfität Tübingen fiegelte 1725 mit nebenftehendem 
Wappen. Sammlung aller Magijterpromotionen 232. 385. 
404. 675. 705. 715; Binder, Württembergs Kirchen: und 
Sehrämter 24. 62. 65. 75. 79. 88. 294. 552. 364. 570. ee 
379. 382. 400. 612. 627. 629. 083. 714. 722. 752. 781. Kotterfde Siegelfammlung. 
782. 787. 788. 79%. 808. 894. 942. 979; v. Georgii⸗Geor—⸗ 
genau, württ. Dienerbuch 158. 160. 163. 164. 288. 512. 415. 510. 544. 545. 551. 





Weißmann. Aus Kornweftheim ftammend. Johann Jatob W. war 
1685 — 1694 und 1699 Dogt in Beilftein. Als folcher fiegelte 
er 169% mit nebenftehendem Wappen. Sammlung aller 
Magifterpromotionen 512; Hartmann, die evang. Geiſtlich— 
keit feit der Reformation (Handfchr. der k. Kandesbibl.) 732; 
v. Georgii-Beorgenau, württ. Dienerbud) 575. 386. 416. 
Diefer Samilie dürfte angehören der aus Württemberg ge: 
bürtige, in Rußland geadelte Otto v. Weißmann, der als 
kaiferlich ruffifcher Oberftleutnant 4. Juli 1773 bei Kudfchuh: 
Kainardfchi fiel. Sterne, Schwaben 170; Th. Schön, aus 
Württemberg nady Rußland eingewanderte Edelleute int Jahr: an 
buch für Genealogie, Hexedik und Syllogiftit, Mitan 253. gotterſche Siegelfammlung. 
Auch in der Reichsſtadt Gmünd gab es ein Geflecht W., 

Richter in Gmünd befiegelte 27. April 1475 eine Urkunde. Doch iſt leider das 
Siegel abgegangen. 





Weikbrecht, Weitprecht. Don Alters her ift der Familienname im 
Sande weit verbreitet, fo im Überlande (Ravensburg, 
fiehe Hafner, Ravensburg 544), im Schwarzwaldfteis 
(Nagold, Oberjettingen, Tübingen, fiehe Sanımlung aller 
Magifterpromotionen 1845 Binder, Wirtembergs Kirchen: 
und Sehrämter 431. 436. 519. 552. 901). Schon 1553 
wurden in Sellbady Endrees und Hans Weitpredt 
(Weitpreht) und in Schorndorf Lafpar Weypredt 
genannt. Das Schorndorfer Geſchlecht zählt eine Xeihe 
bedeutender Gelehrter und Schriftfteller zu den Seinen. 
In der im Befiß von Herren Wappenmaler E. Kurs in 
Ulm befindlichen Jangerfchen Wappenfanmlung findet fid)  Bangerfdre Wappenfammlung. 
folgendes Wappen als „Weitbrecht ſchwäbiſch“. P. Weit: 
brecht, die Schorndorfer IDeitbrecht. Stuttgart 1895. 








Weitenauer. Bürgergefchlecht der Stadt Rottenburg 
a. N., wo Slorenz W. 1644 Bürgermeifter war. Sein 
Sohn Florenz W., Öberhohenberger Rat, fiegelte 1686 
mit nebenftehendenn Wappen. Lady dem XRottenburger 
Wappenbuch ift der Schild mweiß-rot gefpalten. Der Stern 
zeigt verwechfelte Farben und fteht auf grünem Dreiberg. 
helmzier: rot:weiß, gefpaltener Stern. Decken rot:weiß. 
Defien Sohn ift der befannte Chronik Probft Dr. Joh. 
Baptilt ID. von St. Moris. Neue OA. B. Rottenburg I, 

3816, 519. 377. 465, II, 17. 55. 95. 115. 245. 419. 

Cotterſche Stegelfammiung. 





er ne Ortsadel von W., preuß. Regierungsbezirf Kaſſel. In 
mehreren württembergifchen Oberämtern begütert. Klifa- 
beth v. W. ftarb 1582 als Abtiffin von Oberftenfeld. Das 
Geſchlecht ftand mehrfach in höheren herzoglichen Forſt— 
dienften, fo ſchon Richwin v. Wittershaufen, der 1512 
Sorjtmeifter auf dem Stromberg war, und zuleßt Freiherr 
Ehriftian v. W., der als herzogl. württ. Geh. Rat und 
Dizeoberzeugmeifter 1881 in Ludwigsburg ftarb. Hans 
v. Wpytershaufen führte 1516 den Schild nur einmal fchräg 
geteilt ohne Helm, Sebaftian v. W. führte nebenftehendes 
Wappen. GAB. Befighein 174, Heilbronn 541, Mar— 





3817. or B N mr m 
Nach Siebmadher. bach 157; v. Georgit-Beorgenau, württ. Dienerbud, 357. 


429. 479. 512. 528. 558; Siebmadher I, 136; Grüneberg 
1856. In Smwiefalten ift ein Wappen eines Albreht v. Wittenhaufen: in 
ſchwarz⸗weiß geteilter Schild 2 mit den Rüden geteilte Fiſche verwechfelter Tinktur. 


Weitmann Altes Bürgergefchleht der Reichsftadt Gmünd, welchem an- 
gehört u. a. der bedeutende Bildhauer Jofeph W. (F 1897 in Wien) und zahl: 
reihe Geiftliche. Nach der Dehlerfhen Wappenfanmlug auf dem Rathaufe 
in Gmünd 107 ift das Wappen der Familie: ein aufgerichteter Hirſch auf Drei: 
berg. Helmzier: wachfender, nad) rechts gemwandter Jäger, in der Linken einen 
Köcher mit Pfeilen, in der Rechten einen Bogen haltend. Die Farben find nicht 
ausgeführt. 


Weitingen. Ortsadel von W. OA. Horb. Dienftmannen der Pfalz 
grafen von Tübingen. Suerft im 12. Jahrhundert genannt Wernbertus Wolf- 
gangus, Conradus und Etubo de Witingen, zulett 1656 Hans Georg und 
Sigmund v. Weitingen. Das Befchhleht führte häufig den Beinamen „Lumph" 
oder „Schuph” nad) dem Wappenfhilde. Ein Zweig des Gefchlechts find die 
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Bondorf v. Witingen. Hans v. W. war 1557/58 Schultheiß in Horb, Hans 
v. W. 1428— 1440 Komtur in Rohrdorf dann zu Däßingen 1441 ff., Wilhelm 
v. W. Kontur zu Xeringen 1437, Sriedrih v. W. Dogt zu Horb 1454, Hans 
v. W. Dogt zu Hornberg 1511, Obervogt am Scdywarzwald, Hans Wilhelm 
v. W. Vogt zu Sulz 1518. Die Grablege war im Klofter 
Kirchberg. Johann der Lunp v. Wyttingen 1522 und Volz 
v. Wyttingen 1426 führten das nebenftehende Wappen. 
OA. B. Balingen 216. 218. 279. 541. 381. 3597. 398. 401. 
483. 505; Gerabronn 151 (?); Horb 126. 167. 180. 185. 206. 
227. 228. 249. 263. 268—269; Maulbronn 198. 221; Nagold 
213. 271; Nottweil 154. 450. 458. 466. 495; Spaichingen 
191. 261. 336. 340. 393; Suls 129. 226. 227. 235. 246; 
Tübingen 226; Tuttlingen 219. 550. 379. 397. 399; &. Schnell, 
die früheren Dynaftengefchlehter in Hohenzollern, die Herren ass 
v. Weitingen, Mitteilungen des Dereins für Gefchichte und Nadı Siebmadher. 
Altertumsverein in Hohenzollern VII, 1874/75, 41—102, IX, 1—53; £. Schmid, 
die Pfalsgrafen und die Grafen von Hohenberg an zahlreichen Stellen; C. Grie: 
finger, Kerifon 1543; v. Georgitl-Beorgenau, württ. Dienerbud) 177. 458. 802; 
v. Meding, von adeligen Wappen; Neuer Siebmacdyer, abgeftorbener württ. 
Adel n. 82 und 85 Tafel 48, 5. 146—147 Tafel 80. 

Unter den Wappenffulpturen in der Dominiktanerfirche in Regensburg be: 
findet fih audy das Wappen W. 





Weitfärker. Nikolaus W. wanderte 1648 von Miederwaldmohr, Bezirks- 
amt Homburg, bayr. Reg.Bez. Pfalz in Öhringen ein. Sein Sohn Johann 
Heinrich I. W. hatte 2 Söhne, von denen der ältere Johann 
Heinrich II. W. Begründer der älteren, württembergifchen 
Kinie (mit den Bradenheimer, Meimsheimer und Xieringer 
Hweigen) wurde, der der 1911 gejtorbene Präfident Theo: 
dor v. W. angehörte. Ein Glied des Bradenheimer Zweigs 
wanderte um 1800 nach Waffelnheim in Unterelfaß ein, 
wo deſſen Nachkommen fortblühen. Der jüngere Sohn 
Joh. Heinrihs I. W., Johann Sriedrih W. blieb im 
Sränfifchen und begründete die Ohringer CLinie, welcher 
die beiden Univerfitätslehrer, der Theologe Karl v. W. 
und der Hiftorifer Julius W., fowie des erjteren Sohn, 
der Staatsminister Karl v. W. angehören. Das Wappen 
ist entnommen einer alten, im Befiß der Familie befindlichen 
Seichnung mit dent Dermerf auf der Rüdfeite: „Arma 
Weitzäcker, Hanovaranifches Gefchlehts vom 16. Septent: 
ber 1626”. Der Bradenheiner Zweig der älteren Linie 
führt als Wappen drei goldene ühren im blauen Feld. 
Helmzier ein Mann mit 5 Ähren in der linken (oder 
rechten?) Hand. Mitgeteilt von T Kaufmann Jacob 
Weisfäder in Bradenheim. 
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v. Welden, Burg Welden beim Ort gleichen Namens (bayr. BU. Zußmars- 
haufen) 1202—heute. Kerifon von Schw. III. 219. Pfaff D. 525—326, 354 bD— 330. 
OA. B. Aalen 154. 155; Biberad) 
(Eroßheim, O’Sulmetingen) 118. 
184. 186. 206; Crailsheim 
369. 570. Ehingen (Schwörz- 
fich) 167. 169. Ellwangen 
(Stödtlen, Oberwilflingen, Walk: 
heint, Wefthaufen) 280. 511. 771. 
775. 787; Gmünd 148. 516. 
410; Göppingen (Broßeislingen) 
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— —9— 
= 
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— rer 200—203; Heidenheim (Bergen: 
SL LS , 5 . 
III weiler) 1425; Caupheim (Caup— 
au Km heim, Achitetten) 4. 97. 99. 100. 
3821. 3822, 112. 115. 114. 120; Neresheim 


Nadı Grünenberg. Siegelſtockſammlung in Warthanfen. 329; Ulm (Cangenau) 197. 


Wappen: Grünenberg 141b; Siebmacher I, 114; Dorſt 151; Hefner. bayr. 
Adel, Tafel 67. 


Welfen. Stammhaus die Deitsburg in Ravensburg, Dynaften, Herzoge in 
Bayern. Ausgeftorben 1055 mit Welf IIL, fett 1047 Herzog in Kärnten. Erbe feiner 
Güter und des Namens war feiner Schwefter Kunigunde und des lombardifchen Mark: 
grafen Adalbert (Azzo) Sohn WelfIV., Stammvater der jetst noch blühenden Welfen. 
Der Beſitz in Schwaben ging nachher an die Hohenftaufen über. Ein Wappen: 
ftegel des alten Haufes der Welfen iſt nicht erhalten. P. Sr. v. Staelin I, 593 ff. 
HA.B. Befighein (Gemmrigheim) 184; Biberach 1485 Calw (vorübergehender 
Befi Herzog Welfs VI. und feiner Gemahlin Uta zu Liebenzell) 117. 158. 216. 
263; Freudenftadt 2865 Göppingen 241; Heilbronn (Pfalz Heilbronn im Befit 
Welfs VI) 149. 2055; Herrenberg 206. 212; Keonberg (Befit in Gerlingen, 
Malmsheim (Welf VI.) Merklingen, Weil der Stadt) 75. 132. 199. 256; Lud— 
wigsburg (Afpers) 81. 176; Münfingen (Burg Wartftein, Schiemvogtei des 
Klofters Swiefalten) 148. 224; XUereshein 572; Neuenbürg (Schentung der 
Herzogin Uta, Gemahlin Welfs VL) 90. 125. 189. 205. 222. 229, Ravensburg 
70ff.; Schorndorf (Oberwälden, Schlichten) 175; Stuttgart Amt (Echterdingen, 
Lannftatt, Möhringen) 148. 190; Tübingen (Böblingen, Sindelfingen) 186. 515; 
Urach (Achalm) 173; Weinsberg (Hanebach, abgegangen bei Willsbah, Calwer 
Beſitz) 104. 279. 399. 


v. Wellendingen, GA. Rottweil, Konrad von Wellen: 
dingen 1264, Berthold 128% und Conrad 1299. Margareth 
v. Wallading 1356. v. AUlberti, Wappen-Nepertortun im Staats: 
Arhiv. 1356 fcheinen die v. Ow im Befite des Ortes geweſen 
zu fein. GAB. Rottweil 152. 543. 





8823, 
Siegel, St. Arch. 


1038 



































v. Welling, OA. B. Kirchheim 223; Xottenburg 203. 1388 Katharina 
v. Kichtenftein, Wilhelms v. Wellings 
Witwe. Stuttgart Stadt 150. 192. 
434. 25. März; 1559 ftarb der 
ernpeft und fürnem Heronimus 
Welling, Bürger zu Stuttgart 
(Spitalfreusgang). Die Welling 
befaßen den jeßigen Gafthof zum \1 N; 
Hirſch. Welling v. Dahingen 1450. | Ä 
v. Befner, Frankf. Adel T. 8 (5.9), | 
v. Hefner, bayr. AdelT. 151 (5.151), ' 
Stammb. IV, 175. 3824. 3826. 
UNach Siebmacher. Nach Siebmacher. 


ner AM 


Ka 
I« 


N Mi 





v. Wellftein (— Wöllftein) fiehe Baden. 


v. Welſch, Hieronymus, Obervogt zu Liebenzell 1643, 
1645. Dogt zu Groeningen 1645—1648, Kammerrat 1661 
bis 1665. Kotter. v. Georgii⸗Georgenau, biograph. genealog. 
S. 1081—1082. 





3826. 
Frohmannſche Wappen- 
fammlung. 


v. Weller, GAB. Ehingen 
(Schwörzkirch) 1685 Geislingen 105; 
Saupheim 112; Ulm 59. 117. 192; % SER; Ä 
Ulmer Patrizier. Welfer v. Suntheim N aA a 1 


in Ellw. Urk. \s ie | oil IR 
>= N Id 7 
8 N: x 


3827. 3828. 
Nach Siebmadger. Nadı Stiebmadıer. 





v. Welfingen, OA. B. Rottweil 492. Ulrich v. Welfingen 1435 mit 
Beſitz in Daihingen. 
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v. Welspern, Grafen feit 1695. Grünenberg 175. 
Wältsperg. Stammb. IV, 176. Siebm. I, 26. V, 19. 92. 
OA. B. Horb 185. (An den Grafen v. Welsberg kam 
1689 Göttelfingen durdy feine Battin Johanna v. Roſt, 
dann durch Anna vo. Welsberg an ihren Gatten Thaddä 
Amand Joh. Maria Sch. v. Hornftein—Weiterdingen.) 
Rottweil (Dautmergen) 154. 5615 Spaichingen (Balgheim) 


192. 252. 253. 


Welz, Ravensburgifche Patrizier, Beorgit’fche Chronik 
>. 72 erhielten It. Stammb. 1718 Adelsdiplom. v. Hefner 
bayer. Adel, S. 125, Taf. 151. Dielleicht identifch mit dem 
Sindauer Gefchleht. OA.B. Laupheim 2835 Ravens— 
burg 127. 


Nach Siebmacher. 


v. Welz anf Eberſtein u. Spiegelfeld, früher Grafen OA. B. Heiden- 
a heim 141. 142. (Im den 50er— 70er Jahren 

des XVII. Jahrh. waren die Sreiheren Sranz, 

Dater und Sohn, v. Welz Befiger von Bergen: 

weiler.) Herrenberg 511. (Sindlingen auf einer 

MWandtafel in der Kapelle „Sreyhe Sr. Hemma 

Sidonia, Herrin von Weltz, Freiin zu Eberftein, 

ift geboren 16. Oktober 1658, geftorben 16. Okt. 

1694. Ihres Alters 56 Jahr etc." Grabftein 

dafelbjt: „Herr Adolf Wilhelm von Wels, Srei- 

herr zu Eberjtein und Spiegelfeld, geb. 22. Mai 

1656, geft. 16. 2lpril 1702. Seines Alters 65 Jahr 

10 Monat.) Neresheim (Trochtelfingen) 424; 

3831. Mach Siebmacher. Öhringen 25°. Stebmacher I, 54. I, 45. III, a1. 


v. Welzheim (Wallenzin), Herrn. Pfaff €. 588. 592b—593. Ihre Burg 
ſtand nahe bei der Stadt amı Schweingraben, Römerwall. Im 14. Jahrh. Bürger 
in Gmünd 1269. 15655 OA. B. Backnang 150; Gaildorf 258; Gmünd 241. 
389; Mlaulbrom 251; Welsheim 153. 157. 164. 








Welzli, f. BI. des Schw. Alb:Der. 1911. 11. 5.367; Kohlberg 55. 121. 


1805 OA. B. Kirchheim 261; Leonberg 189; Kürtingen 173. 


Wemdingen. Bayern, Schwaben £g. Stammb.: 
bayr. und fchwäb. Geſchlecht, das noch 1584 vorfomnt. — 
OA. B. Ehingen 100; verkaufen Befi in Groß-Allmendingen | TI 
1520 an die Renner. M.BA.B. Ehingen I, 59, Rembolt 
v. Wemblingen (? Wenglingen bei Kaufbeuren) und 1 Georg 
v. Wemblingen. Siebmacher I, 78; Gauhe II, 1278. 





3832. Nach Siebmadger. 


Wendelshein, Ferber v. fiehe Eicher und Ferwer. 13552 Ulrich 
v. Windoltsheim, OA. B. Rottenburg 211. C. II, 225. 


Wendellſtein, Seuchtenbergifche Dienftmannen bei Nürnberg. 1388 erhielt 
Nikolaus Wendelftein Anleihe von Burggraf Berthold v. Meißen auf alle Güter 
und Rechte Ulrihs und Friedrichs v. Hohenlohe (St.A.) 1390 übergab Kicolaus 
v. Wendelftein fein Recht an Burg und Stadt Crailsheim an den KLandgrafen 
v. Keuchtenberg. 13591 gibt er Weikersheim an Hohenlohe zurüd. OA. B. Crails: 
heim 218; Mergentheim 798. 799. 826. Aus le&teren Stellen fcheint hervor: 
zugehen, daß Nic. v. Wendelftein nur Bevollnächtigter des Landgrafen v. Keuchten: 
berg war. 


v. Wendingen, ſchwäb. Uradel, a. Siebmadher II, 84. 
15, f. Hefiter. 






Mi 
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8833. Nach Siebmacher. 


Wendler, Peter, Bürger zu Rottweil ſiegelt 4. Juli 1457 
die Urkunde des Heinerich Kumegger u. des Heinerich Hagelſtein, 
Bürger in Rottweil. Rottweil. 


3834. 
Siegel, St. Archiv. 
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Wendler, Balthafar, Bürger zu Wildberg 1471. 


3835. 
Siegel, St. Ardjiv. 


Wendler v. Pregenroth. Chriftoph Wendler v. Pregen- 
—44 roth wurde von Markgraf Karl v. Burgau das Lehen Iſenburg 
) zum Afterlehen überlaſſen (beſtätigt 1590). Das Dorf und Ritter— 
gut Nordſtetten erfaufte 1598 Chriſtoph Wendler v. Pregenroth 
und vererbte es als öſterreichiſches zu Hohenberg gehöriges Lehen 
an ſeine Familie. Die Familie ſtarb im 2. Viertel des 17. Jahrh. 
aus. OA.B. Horb 206. 207. 228; Spaichingen 182. Melchior 
Wendler v. Pregenrot (Bregrat), Statth. der Herrſchaft Hohenberg. 


3836. Urf. v. Montag nad) Math. 1544. 
Cotterſche 
Siegelfammlung. 


Wendlingen Pfaff 2 Abſch. 196b. 224. Die Burg ftand an der Nord⸗ 
weſtecke des Ortes Wendlingen OA. Eßlingen. Im 18. Jahrh. wurde ſie bis 
auf die Fundamente abgetragen. 1248. 1276. OA. B. Eßlingen 129. 241. Kirch— 
heim 205. 





v. Wendriſch, Georg Wilhelm aus einer Biberadher Familie erhielt Wappen 
und Adelsdiplom, d. Wien 28. April 1785. Hefner; Wappen nicht zu finden. 


Wenig, Junker Heinrich gefeffen zu Krautheim 1461. 
1477. Schoenthal 27. B. v. Alberti Wappen: Repertoriuni 
im St.A. 





v. Wenkheim, Hans v. Wengenheim 1366. 





3838. Wappenbuch des Abts 
lrich von St. Gallen. 
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Wermeilter, angefch. Befchleht in Wangen 1268, fpäter den ritterbürtigen 
Gefchlechtern zugerechnet, auch in Isny, 
Kempten, Memmingen und Lindau. 
Baumann: das einzige ritterbürtige 
Geſchlecht in Wangen. Andreas Werd: 
maifter v. Daldenberg, Bürger zu 
Wangen verkauft einen Hof zu Deud): 
lenried (Tichlaried) 1446. Deuchlen: 
tried, Schloß Haldenberg (St. Gall. 
Sehen), ILeuravensburg, Humbredts 
(St. Ball. Lehen), Karbad), Blumenau. 
Baumann, Allg.1, 475.559. 1, Regifter — — — 

n. 290. OU.B. Wangen 134. 155. Siegel des Main Siegel den Til din Stankım 
157. 154. 156. 217. 253. 259. euer w. 1415. Andreas W. 1446. in Wangen. 1371. 
Siebmadher, abgejtorben. württ. Befchlechter II, 155, Taf. 92. 





Werverk. GA. Gerabronn (Gaggſtadt). Zweig der Herrn v. Koben: 
haufen, fiehe diefe. 1220 und 1221 ein Conrad v. Werdeck aus dem Gefchlecht 
der Herrn v. Kobenhaufen, OA.B. Gerabronn 96. 102. 105. 104. 266. 267. 
Deutfcher Herold 1912, Fir. 3, S. 66. 


v. Werdenberg, Grafen. FSmweig der Grafen von 
Montfort. P. F. v. Stälin I, 423. 847. OA. B. Badnang 
242; Balingen 282. 542. 419; Blaubeuren (Klingenftein, 
Ringingen, Temmenhaufen) 168. 190. 218. 229; Böblingen 
162; Ellwangen 697; Geislingen 268. 278; Gmünd 145. 
149; Heidenheim (Sontheim an der Brenz) 280; Herrenberg 
310; Horb (Ahldorf, Mühlen am Xedar) 121. 126. 127. 
152. 2145 Kirchheim 259; Caupheim (Kirchberg, Wain, 
Autenmeiler, Mittelbuchhof) 77. 78. 287. 288. 289, Mün— 
fingen (Oberftetten) 201; Nagold 88; Oberndorf 161. 162. 
504; Ravensburg (Burg Rüti ob Altdorf, Hof Gemeinde 
Baienfurt, Ach, Gutenfurt, Lachen, 
Brunoldösberg, Remmelang, Eſchach, 
Eſenhauſen, Haslachmühle, Sießen, Un— 
halden, Obach, Richlisreute, Schmalegg) 
158. 166. 189. 191. 192. 195. 220. 
224. 255. 254; Reutlingen (Erpfingen) 
149; Riedlingen (Beuren, Schirmmwogtei 
Beiligkreuztal) 94. 117. 187; Rottweil 
444. 445. 446. 4505 Saulgau 211; 
Spaichingen (Egeshein) 170. 172. 192. 
3512; Tettnang (Brochenzell mit Hungers: 
berg), Weiler am Hungersberg, Über: 
teuringen Bißenhofen, Oberzell, O'Mecken⸗ 8843. 3844. 
beuren) 145. 144. 226. 227. 228. 244. Alter Siebmadıer. Nach Grünenberg. 





3242. 
Büricher Wappenrolle. 





1043 


2485 Tuttlingen 510; Um (Alpeck mit Unterelhingen, Ruppenlau, Aſpach, 
Hagen, Hinter-Denfental; Altheim mit Sezlingen und Sähringen; Ballendorf, 
Biffingen, Börslingen, Breitingen, Ettlenſchieß, Göttingen, Holzkirch, Hörvelfingen, 
Sangenau, Neenſtetten, Merenftetten, Öllingen, Sesingen, Sechftetten, Sinabronn, 
Wettingen, Weidenftetten) 70. 124. 125. 155. 156. 157. 159. 166. 169. IA. 
178. 180. 185. 185. 192. 196. 197. 198. 199. 209. 224. 225. 227. 244. 246; 
Wangen (Seite u. Grafſchaft Eglofs) 165. 171. 217. 265. v. Alberti, Wappen: 
Repertorium St.Archiv. 


Werdenjtein, 8. G. Immenſtadt bei Edarts, erlofchen 
1796. Grünenberg 178. Baumann, Alle. I, 555ff., II, 568 ff., 
I, 512. OA. B. Ellwangen 778; Laupheim (Dellmenfingen 
von 1647—1796) 4. 151. 152. 156; Neresheim 550; Xottweil 
1855 Wangen (Schloß Neideck, Gemeinde Chriftazhofen im 
17. Jahrh.) 151. 152. Die Kinder Johannes v. Werdenftein, 
Adam, Michael, Johannes, Walburga u. Anna Maria wurden 
am 15. Nov. 1591 legitimiert, erhielten am 26. Nov. 1591 
ein Wappen: In rot ein blausweiß gequerier Sparren, auf dent 
Helm ein fpringend Häslein zwiſchen roten Flügeln. Dede: 
8 rot⸗weiß. 

3845, Arch. Sfr. Te. $.7, 9. 12. 


Nach brünenberg. 





Wern, Hans, Dogt zu Urach; über ihn vgl. E. Schneider in Beſ. Beil. des 
Staatsanzeigers 1887, 541 ff. 





Wern (Biberadı). Chriftoph Wern, Bürger in Biberach 
erhielt von Hans Ludwig v. Ulm, Sreiheren v. Erbady im 
Auguft 1625 einen Wappenbrief. 

Neuer Siebniacher, bürgerl. Geſchlechter IV, 47. 
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3846. 
Nach Siebmacher. 





Wern (Wörn) Ravensburger Geſchlecht. Anna Wernin, 

NY Ehefrau des Albrecht Stoll, + 4. Februar 1612. Grabmal 

> « mit Wappen auf dent untern Friedhof in Ravensburg. Das 

A Geſchlecht ift fchon feit 1355 in Ravensburg anfäßig. So Wern 

15355 — 1557 sartor (Schwäb. Ardyiv 1909, 5.3, Siffer 8). Hans 

8847. Wern, sartor 1382—1405; Claus Wern 1406, Bürger von 
Siegel, St.Acdı. Ravensburg etc. (Ravensburger Bürgeraufnahmelifte.) 
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v. Wernau oder Werdnau, HU. Ehingen (Erbadı). 
Der Sit der Familie war übrigens diesfeits der Alb unweit 
Ted, befaß u. a. das Städtchen Wendlingen. Pfaff D. 105 
bis 105. 146 b—150. (Bayr. Afad. II, 414, Beil. VII, n. 63) 
1270. 1325. 1696. Baumann Allg. OA.B. Aalen 232; 
Badnang 164; Balingen 421. 429. 450. 500; Blaubeuren 
159. 160. 174. 186. 201. 205. 206; Ehingen 104; M. A. B. 
Ehingen, 5. 99. 109. 125; Ellwangen 450; Eßlingen 224. 
225. 227. 257. 258. 242. 244; Geislingen 105. 182. 275; 
Gmünd 430. 431; Göppingen 94. 170. 203. 277; Herren: 
berg 185. 269; Horb 138. 140. 141. 145. 146. 148. 165. ER 
175. 25%5 Kirchheim 115. 119. 120. 121. 151. 195. 197. Nach Grünenberg. 
199. 215. 226, 267. 503; Künzelsau 222. 255. 367. 406. 
413. 421. 674. 675; Würtingen 105. 217. 218. 219; Riedlingen 228; Tübingen 
226; Ulm 175; Welzheim 239. Kotterfche Siegelfanmlung. v. Alberti, Wappen: 
Repertorium St. Archiv. 





v. Werneck, Franz iſt geboren zu Hamm in Weſtfalen, kommt 1734 als 
Major mit Herzog Karl Alerander aus öſterreichiſchen in württembergiſche Dienſte. 
Am 24. Mai 1744 wird er als Öberft bei der Garde zu Fuß zum Kanmer: 
herrn und am 18. Juli 1744 zum 
Öeneralmajor ernannt. Später E Ef. 
General und Seldmarfcyallleutnant. 
Sein Sohn Franz Freiherr v. Werned, 
geb. 19. März 1748 zu Ludwigsburg, 
geft. 1806, k. k. Generalfeldmarſchall 
war verheiratet mit Erneſtine, Tochter 
des Freiherrn Sebaſtian v. Wöllwart 
zu Neubronn; deſſen Kinder, Karl 
Freiherr v. Werned, fgl. Kammerherr 
u. Öberfinanzrat u. Henriette, Freiin 3849. Mad einem Siegel. el 
von Werned, welche mit Emil von Udtris, ſächſiſchem Befandten in Paris ver: 
mählt war, hatten Anteil an den Rittergut Neubronn mit Keinroden, DA. Aalen. 
Karl $reiherr v. Werned ftarb 1829. Paulus Sophronizon 1824, Heft 5, S. 22. 
56ff. Pahl, 5. 67. 159. 171—173. 199. 246. 267. 274— 288. Adelsmatrifel im 
Reg.Blatt 1807, 5.57 ff. Adelsmatritelim Reg. Blatt 1823, 5. 502f. OA. B. Aalen 
(Anteil an Neubronn) 141. 289; Eflingen (Bodelshofen) 244. Stammb. führt 
mehrere Samilien auf. v. Alberti, Wappen-Repertorium, St. Archiv. 





MWernelin, Andres Wernher, Bürger zu Eßlingen 1451. 
Schenleute IV, 4. 
Notizbuch I, 219. 





3851. 
Nach v. Alberti. 
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3854. Nach Siebmadıer. 





Werner v. Kreil, OA.B. Ravensburg 55. 228. 
250; Wangen (Pfärrich, Mooſing) 2405 gehören noch 
zur Württ. Ritterfchaft wegen des Ritterguts Moſisgreut 
GA. Ravensburg. 


Werner v. Railnau, Hans Wernher v. Radnau 
in Hofen 1614. v. Alberti, Wappen:Repertorium, St. Ardjiv; 
f. aud) v. Raitenau. 


Werniker. Dinkelsbühler u. Rothenburger Geſchlecht. 
Junker Wilhelm Werntzer 1479. BA. Ellwangen (Pfahl: 
heim). OA. B. Crailsheim (Keufershaufen und Bergerts- 
hofen) 290. 351; Ellwangen (Daltingen, Baußenhof, 
Breitenbah, Gerhof, Bergheim, Wört, Böfenluftenau, 
Dirfchhof, Konradsbronn) 572. 578. 579. 582. 751. 803. 
804. 807. 810. 812; Künzelsau (Hottishofen, Steinkirchen) 
547. 505. 521. 650. 845; Mergentheim (Simmeringen, 
Quedbronn, Vorbachzimmern, Sechjelbad)) 687. 698. 749. 
750. 751. 777. Neuer Siebmacher II, S. 136, Taf. 93. 
v. Alberti, Wappen:Xepertorium, St.Archiv. 


Wernikhaufen — Wernshaufen, Werners: 
haufen. Ein Zweig der Herrn von Heuhaufen mit 
öenifelben Wappen. 1282. 1411. Ort und Burg 
gleichen Namens bei Eflingen gingen im 15. Jahrh. 
ab. Bei Lellingn GBA. Eflingen abgegangene 


ee ee Wernishäufer Mühle. 1300—1454 zu Hochdorf 


Werner W. Bürger Berthold W 


zu Göppingen 1480. 1418. St. Archw. MAY, Böppingen. Im 15. Jahrhundert Bürger in 














Göppingen; vor 1492 Eigentünter von Klein-Eislingen. Bert. 
v. Wernozhaufen 1414. Wolpolt v. Wernishufen zu Nellingen 
1569. Pfaff 2 Abt. A, 5. 188. 215—214. OMA. B. Eplingen 
210; Göppingen 259. 501; Schorndorf 150; Stuttgart 242; Waib: 
lingen 165. — Wernshaufen, Wernher 1480, Richter zu Göppingen, ee 
1481, Heller dafelbit, hat nebenftehendes Wappen. v. Alberti, Werner W. Vogt 
Wappen:Xepertorium, St. Archiv. al 
Werrenivag, dem Wappen zufolge Stanmesgenofien der Herrn von 
Wehingen. Ausgejtorben int Anfang des 16. Jahrhunderts. Mit ihrer Herr: 
ſchaft wurden 1467 die Kaubenberg be: 
lehnt. 1477 empfängt Georg Werren: 
wag das Lehen Schmidhäufen, Gemeinde 
Bodnegg von Herzog Sigmund. Narr 
Wärnwag in Tuttlingen. Die Reutlinger 
Werrenwag follen Ylachfommen des 
adeligen Gefcdhlechts fen. OA.B. Ba: 
lingen (Balingen, Unterdigisheim) 219. 
278. 458. 514—515. 516; Ravensburg 
181; Reutlingen 102; Rottweil (Dat: 





; 2 — —— 8868. 3859. Siegel des Matthäus 
hingen) 154. 466. 4925 Spaichingen Yadı Grünenber. W. Bürger m KRentlingen 
(Bubsheim, Egesheim, Nuſplingen, alle 


die Orte nahe bei Wehingen) 192. 271. 315. 514. 354. 587; Tuttlingen 219. 
285. 295. 556. 357. 585. Wappen: Grünenberg 178b. 


v. Wertheim, Grafen 1556 erlofchen. Stammb. 
IV, 184. Befaßen Burg und Stadt Möckmühl, hatten 
im GA. Künzelsau die Patronate Marlach, Dörren-: 
zimmern. Afmus v. Wertheim 1502, Amtmann zu 
Crailsheim. OA. B. Crailsheim 220. 224; @erabronn 
102; Hal 117; Künzelsau (Wefternhaufen) 254. 5339. 
341. 344. 345. 346. 365. 467. 478. 479. 562. 609. 648. 
669. 670. 812. 874. 878; Mergentheim (Althaufen, 
Stappad)) 264. 284. 401. 444. 725. 737. 744; Nagold 
269; Hedarfulm (Widdern, Mödmühl) 195. 526. 664. 
669; Leresheim 147; Daihingen 71; Weinsberg 112. 
Deblers Wappenfammlung Tr. 175. 





3860. Nach Grünenberg. 


Werfivein, Hans Wolfgang, 
Stadtfchreiber und Dogtamtsverwefer 
zu Neuenbürg 1605, 1607 u. 1650 als 
Dogt zu Xeuenbürg auf den Land: 
tagen. hierher gehört wohl aud) 
Johann Wertwein 1616 Hauptmann 
auf dent Hohenneuffen. 





3861. Siegel des Toh. W. 3862. Siegel des Tohj. W. 
Hauptmann zu Hohennenfen Hauptmann zu Wohen- 
1596, nenffen 1616. 


— — —— 








Werthwein in Gmünd, Deblers Wappenfammlung Nr. 114. Joh. Jacob 
Werthmwein, berftättmeifter 1626. Gmünd, 5. 2311. 


Wefelin, Schorndorfer Bürger. 1507 AT. Gregorius Wefelin v. Schorn- 
dorf, Dekan der philof. Fakult. zu Tübingen (Ramsler) 1527 Urfehde Heinrichs 
Wefelin wegen Beteiligung am Bauern: 
aufruhr. Schorndorf Urfehde II, 294. 
1558, 1543 Sirt Wefelin, Heller zu 
Schorndorf, 1560 Sirt Wefelin, Unter: 
\ Dogt zu Schorndorf. 1664 wird Anna 
Wefelin der Witwe des Dogts Wefelin 
zu Bebenhaufen vom Bürgermeifter u. 
Rat zu Gmünd über ihr geftatteten 
Beifis und Wohnung in der Stadt 
R ein Revers ausgeftellt. Es fiegelt ihr 

3863. 3864. Sohn Sirt Wefelin, Untervogt zu 
Siegel des Zirt W. von 1559. Siegel des Sixt. W. von 1679, Schorndorf. Bmünd, 5.953. 14. Mat 
1575 fiegelt Sirt Wefelin der Junge, Bürger v. Schorndorf. Gmünd, 5. 1215. 
1590, 1598 Franz Weſelin, Untervogt von Schorndorf. Kaifer Marimilian U. 
verleiht Sirt Wefelin ein Wappen d.d. Schloß Praßberg, 2. Sept. 1569. OA. B. 
Welzheim 224. Neuer Siebmacher, bürgerl. Wappen IV, 48, IV, 57. Kotterfche 
Siegelſammlung. 





v. Weſen, Johann, herzogl. württ. Oberſt und Kriegsrat, Vizepräſident 
7 25. Sept. 1715 war verheiratet mit Maria Magdalena Freiin v. Wöllwarth. 
Befam mit feiner Gemahlin den Heubacher Anteil. Er faufte 1698 das 
Schlößchen zu Heubach. 1715 madıte fidy Joh. v. Wefen an Heubad) durch 
Stiftungen verdient. Dienerbuch 99. OA. B. Aalen 167; Gmünd (Heubad)) 358. 
359. 344. 349. 


Wefingen, Ort bei Bretten, nad) diefen nannte ſich ein 
Sweig der Herrn von Freudenftein. 1526 Marquart v. Wefingen. 
Maulbronn 25B. OA.B. Maulbronn 203. Neue BA.B. Heil: 
bronn II, 177. Stammbud) IV, 186. v. Alberti, Wappen-Reper: 


3866, torium. St. Archiv. 
Siegel, St. Arch. 


Weller ſiehe Wäller. 









Welparh, Otto faß 1402 zu Beis- 
lingen Otto Wefpad) 1470, Bürgermeifter 
zu Memmingen, Johann Weßbad), 1506, 
Richter zu Ulm. 





3866, 3867. 
Siegel des Otto W. zu Ulmer 
Obeislingen. Stadtbibliothek. 


v. Weſtenholz, Freiherrn. Friedrich Paul, geb. Ham— 
burg 50. Aug. 1859. Dr. phil., a.o. Profeſſor an der tech— 
nifchen Hochſchule zu Stuttgart. Öfterr. Adel u. Ritter d. d. 
29. Mai (Diplom d. d. 2. Oft.) 1866; öfterr. Freiherrn d. d. 
50. Aug. 1869 (Diplom d.d. 18. Januar 1870). 





3868. 
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v. Weſterholt Gyſenberg, Gra: * : RR IE 
fen. Friedrich Carl, Graf v. W., kgl. > — 
württ. Kammerherr u. Oberſtleutnant iſt j N MS u Dr ) 


Beſitzer des Schloſſes Eltershofen bei 
Hall. Gritzner, Standeserhebungen. 





3869. Grafenhänſer. 


v. Weſterheim, BA. Geislingen. Pfaff, D. 174. 205b. Saec. XI. 1292. 
OA. B. Geislingen 262. 


v. Weſternach, Bayern, Schwaben £dg. Mindelheim. Befaß Jahr: 
hunderte lang die Kronburg bei Memmingen. Im BA. Wangen die Herrfchaft 
Praßberg und Leupolz. Sreiherrn feit 1695. Nach Baumann erlofch der Mannes: 


— — —— 














jtanını 1844. Dans v. Wejternah 1415. Hans v. Weſternach 1495. (Arch. 
Seitſchr. N. F. 9, S. 57.) Bechhard v. Weſternach, Pfleger zu Heidenheim 1541. 
oh. Euſtach v. Weſternach, Deutfchordens-Statthalter und 
CLommenthur zu Mergentheim und Kapfenburg 1590. Wolf 
Chriftoph v. Weiternad), fürftl. augsburg. Rat u. Pfleger zu 
Hußmarshaufen 1608. OA. B. Aalen 165. 16%; Blaubeuren 
(Schelflingen, Soßenhaufen, Weiler) 201.204. 205. 206.225; 
Ehingen (Erbach) 126; Ellwangen 450. 603. 613. 747. 
°98. 820; Geislingen (Dradenftein, vor dem Wefterftetten) 
191; Gmünd 226. 245. 271; Heidenheim (Schwarzenwang 
Gem. Sontheim a. d. Brenz) 280; Horb 222; Laupheim 
(Donaujtetten) 168; Leutkirch (Aichftetten) 206; Mergent— 

3870. Nach Siebmacher. heim 259. 545. 544. 575. 574; Neckarſulm 568. 371. 
590. 592; Heresheim (Ballmertshofen, Difchingen, Trugenhofen 148. 210. 264. 
265. 525. 526. 550. 452. 455; Ulm (Mieder-Stoßingen) 216; Wangen (Praßberg, 
Ceupolz) 269. Stammb. N. 157. Baumanı I, 70. IH, 528 f. Tafchenbuch der 
freiherrl. Häufer 1848. Grünenberg 172. Debler, Wappen:Sanımlung Xr. 568. 
Kotterfche Siegelfanmlung. 





Welternhanen, Ulmer bürger: 
liches Gefchleht. Mitteilung des 
Wappens von Karl Kiefer, Frank— 
art 92T, 





3871. UWadı Riefer. 3872. Mach Siebmacher. 


v. Welternhanfen, OU. Künzelsau. Anfang des 14. Jahrhunderts 
genannt, wahrfcheinlich ein Zweig der Herrn von Afchhaufen. 1506. 1557. Bei 
einer Schenfung von Gütern in Wefternhaufen an das Klofter Schönthal 1. Mai 
1382 wird angeführt: mons ibi, in quo quondam castrum fuit, qui vulgariter 
dieitur Burgstall. QA. B. Künzelsau 200. 874. 876. Pfaff C. 465b. 484b. 


v. Welterfteften, OU. Um. Stammes: und Wappen: 
genoſſen der Berrn von Schechingen und Böbingen. Die Burg 
ftand eine Diertelftunde vom Ort. 1264. 1656. In den letzten 
Zeiten des 14. Jahrhunderts teilte fich das Gefchlecht in zwei 
Cinien. A. inte Dradenftein 1543. 1652. B. Linie Altenburg, 
Staufen, Katzenftein, Dunftelfingen 1581. 1636. OA. B. Aalen 
87. 125. 156. 158. 204. 256. 248. 264; Backnang 280; 
Balingen 218. 350. 390. 410. 421. 428. 429. 455. 458. 442. 
446. 455; Blaubeuren 158. 144. 181. 214. 219. 220. 223. 
== 229; Crailsheim 359. 370; Ehingen 117; Ellwangen 511. 
un — 390. 391. 394. 418. 449. 464. 465. 467. 470. 471. 485. 486. 

488. 549. 569. 573. 618. 620. 625. 627. 651. 781. 783. 784. 
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788. 795. 850; Eßlingen 242; Geislingen 105. 191. 192. 195. 202. 212; 
Gmünd 107. 566. 570; Göppingen 94. 150. 172. 175; Beidenhein 199. 212. 
225. 262. 271. 280; Heilbronn 308; Kirchheim 197. 256. 275; Künzelsau 632; 
Ledarfulm 592; Neresheim 148. 210. 265. 267. 275. 278. 505. 310. 549. 395. 
407. 414. 452; Rottweil 154. 582; Ulm 125. 163. 165. 166. 206. 244—246; 
Waiblingen 217; Grünenberg 145b. Kotierfche Siegelfanmtlung. Deblers Wappen: 
jammlung. Ir. 459. 


v. Weſthauſen, DU. Ellwangen. 
Ellwangifche Minifteriale. Por 1147. 
1550. 1394. OA. B. Aalen 156; Ell— 
wangen 304. 592. 624. 679. 698. 
778. 7800- 7814. 785. 787. 788. 792. 
794; Schorndorf 100; Pfaff C. 250b. 
235. Bofjert, Württ. Dierteljahrshefte 
VI, 144. 





3874. Ziegel des Merbrand miles 3875. 
de W. Yon 1303. St. Archiv. Nach Stebmader. 


v. Weſtheim, (Kornmeithein, GA. Ludwigsburg) c. 1100. I 
Ende des 15. Jahrhunderts Bürger zu EBlingen. Pfaff 2, Abt. A 315. 524b. 
OA. B. Ludwigsburg 245. 246. 


v. Weſtheim, OA. Hall, uraltes Grafengefchlecht, 
Kochergaugrafen von den Herzogen von Schwaben und 
Stanfen ftammend, legten den Grund zum Salzwerk in 
Hall. Ihre Burg Hall, welche 1518 verbrannte, ftand 
wo jeßt die St. Michaelis-Kirche fteht. 1112. 1578. Die 
Burg Hall foll als Eönigliches Lehen in den Händen der 
Grafen von Weſtheim oder des Kochergaus gemwefen fein. 
Dfaff C. 384. GU.B. Hall 144. 152. 170. 172. 316. 


Siebmacher V, 113. 3876. Nach Widmanns 
Chronik von Hall. 





Wehel v. Marſilien, Miniſteriale der Bifchöfe 
Straßburg, deren Wappen fie führen. 1631 -1634 war 
Beorgius Buftavus Wesel v. Marfilien, Obervogt in 
Urach. Chriftian Eberhard Wesel v. Marfilien, geb. 1681, 
7 1774, Oberſt in württ. Dienften. Kindler und Knoblodh, 
das gold. Buch v. Straßburg, 5.415. OA. B. Braden: 
heim 303. 





8877, 
Nadı Grünenberg. 
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Wehel, Wangener Befchleht. Karl Wesel, Stadtammann, 
11. Nov. 1588. (Ürfunde Stadtarchiv.) 


3878. 
Siegel, St.Ardı. 


Wehel. Gefchleht der Neichsftadt Hall, deren Mit— 
glieder Jahrhunderte hindurch zu Stettmeiftern und in den 
Rat gewählt wurden. Melchior Wesel, Stettmeijter und 
feine Ehefrau Catharina Stadtmann machten fich 1656 durch 
Stiftungen verdient. Siebmacher V, 260. Neuer Siebmadıer, 
bürgerl. Gefchl. II, 56. 


Uach Siebmacher. 


Wehgaun, früher Weggeshaim. Gem. Groß-Deinbach, OA. Welzheim. 
Ortsadel 1266. 1501. Berngerus de Weggesahine 1266 begütert auch zu Neu— 
ftetten und Kirchenkirnberg. U. B. VI, 275. OA.B. Welzheim 158. 159. 175. 


v. Wehkhaufen, Truchfefien (b. Schweinfurt). Diet 
Truchfeß v. Wetzhauſen 1469. Eberhard Truchfeß v. Wetz— 
haufen 1528. Cotterſche Siegelfammlung. Grabftein in 
Cannjtattl. GAB. Mergentheim 768. Nedarfulm 4537. 
Deblers Wappenfammlung, Zr. 142. Grünenberg 165. 


3850, Lach Obriinenberg. 


v. Weyh. 1708 N. v. Weyh, Kanmerpage, dann Leutnant, 1710 in 
Brabant umgelonmtn. 1707 Edeler v. Weyh, Überrat, 1709 auf der Reiſe 
mit dem Erbprinzen gejtorben. Sriedrih Ludwig v. Weyhe, Sorftmeiiter in 
Altenjteig 1756. Im Stammb. verfcdhiedene Familien Weyhe. 


Wibel. Bürgergefchlecht der Reichsftadt Hall. Joachim ID., Rektor der 
Univerfität Tübingen 1647. IM. Joh. Georg W., Prediger und Decanus zu 








Hall 1651. Friedrich Johann W., Schwiegerfohn des 
Stättmeifters Seypherheld, wurde fpäter deſſen Nachfolger 
in Amte und erwarb das Schloß Eltershofen, den Linden: 
hof mit der Geyersburg. Hierher gehören wohl aud) 
Joh. David W., Pfarrer zu Bächlingen, DA. Gerabronn, 
1654. Joh. Heinrich ID., geb. 1709, Sefretär in Ansbach. 
M. Hohannes Chriftian W., T 1772, hohenlohifcher Hof: 
predöiger und Konfiitorialaffeffor und Joh. Georg W., 
Pfarrer in Jagithaufen 17355. 
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3881. Frohmannfche 
Wappenfamntung. 


\ 


K 


v. Wibiſtain. Wappengenoſſen der Degenfeld, Conrad 
v. W., 1585. 


3882. 
Siegel, St. Arch. 


Wich, Conrad, geſeſſen zu Felwen 1405, Gaildorf, Sulzbach. 


Wichardsheim, ſiehe Weikersheint. 


Wichſenltein. Fränkiſches Adelsgeſchlecht. Hilpert 
W. ſiegelte 1412, nach einem Siegelabguß im königl. 
bayr. Reihysardhiv... OA. B. Aalen 164; Künzelsau 
649. 720; Arch. Stſchr. N. F. 9, 5. 57. 





38R8, Frohmannſche 
Wappenſammlung. 


Wichsler. Rotenburger Geſchlecht. Rüdiger de Wihſeler gen. der 
Schrimpf 1340. Burkhard Wihsler 1408. Junker Caſpar W. 1454. v. Alberti, 
Wappen:Xepertoriun, St. Archiv. 


Wirk. Gmünder Bürgergeſchlecht. OA.B. Backnang 150; 
Gaildorf 135. 209. 


3884. 
Siegel, St. Arc. 














Wirkh. Gefchlecht der Reichsftadt Ulm. Joh. 
ID. Stadtammann zu Ulm 1568. David W., Ober— 
richter, refign. Geheimer im Kriegsrat 1682. W., Stadt- 
rechner in Ulm 1740. Teuer Siebniadyer, bürgerl. 
Gefchl. U, S. 11 und IV, 5. 48. 





3886. Ulmer — 


Widdern. OA. Neckarſulm. Wasmundaz de Wideren 1244. (Wibel 
4, 124.) DAB. Neckarſulm 664. 668. 669. Das Siegel des Kunz Ditz 
v. Sindringen hat die Umſchrift Dietriy de Wideren 1361. Handfchrift. der 
fönigl. Sandesbibliothef. Albrecht, Weinsberger Urkunden. 


Widenmayer. (Widmayer.) Johann W., Keller 
zu Aſperg 1576, geiſtlicher Verwalter zu Gröningen 1579, 
Amtmann zu St. Georgen 1581, Vogt zu Geyſingen 1589/90. 
Dans Ludwig W., Dogt zu Gröningen 1608. v. Georgii- 
Beorgenau, württ. Dienerbucd) 319. 556. 568. 440. 458. 457. 





3886. Sotterfce 
Siegelfammlung. 


Wivemanı. Maria, Dr. Jacob Kirfchners felig Witwe 
lebte noch 1556 und führte nebenftehendes Wappen. Berrenalb, 
cod. hist. 192, 5. 27. Hönigl. Landesbibliothek. 





3887. 
Siegel, St.Arch. 


Wider. Andreas W., Stadtrichter zu Döchlaprud 
in Öfterreich und Hacharias w. Gebrüder, erhielten von 
Kaifer Rudolf I. einen MWappenbier, d. d. Wien 23. Aug. 
1583. Neuer Siebmadyer, bürgerl. Gefchl. IV, 48. Ernſt 
Friedrich W., Pfarrer v. Maienfels 1720/21. Cotter. 
M. Johann Ludwig W., Pfarrer zu Lorch, v. GBeogii- 
Beorgenau, Dienerbuchh 506. M. C. B. W., Diafonus 
zu Dettingen am Scyloßberg 1799/1802, Kotterfche Wappen: 
fammlung. Johan Wilhelm W., 75. Aug. 1765. Ober— 
rats:Regiftrator, v. Beorgii-Beorgenau, Dienerbud) 83. 
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Widechiſtaktt ſiehe Witlſtatt. 


Widmann. Mangolt W. weiland Canzlers zu 
Stuttgart, Witwe Adelheid, geb. Remin, wird 1477 er— 
wähnt. Er führte nebenſtehendes Wappen. 





Widmann v. Mühringen. Bald nach 1508 er— 
ſcheint Schloß und Dorf Mühringen im Beſitz der 
Familie Widmann, welche ſich danach ſchrieb. Die 
Söhne des berühmten württ. Leibarzt Dans W. gen. 
Mühringen, T 1524, namentlid Dr. Beabus W., 
lirolifher Kanzler, machten diefe Erwerbung. OA. B. 
Horb 216. 222. 225; Stuttgart 454; Tübingen 
(Kirchentellinsfurt) 445. Stanınıbudy IV, 194,5. Sieb: 
macher I, 120. v. Alberti, Ardyiv. 





Widmann Rotenburger Gefhlcht. Jonas W., 
notar. publ. in Hall. euer Siebmacher II, 11. 





3891. Nach Siebmacher. 


Widmannfadt, Widmannſtetten, Johann Albrecht W., 
geb. 1508 zu Nellingen, BAU. Blaubeuren, zuletzt Kanonikus 
in Preßburg, wurde 1548 in den Ritterftand erhoben. 

GA.B. Blaubeuren 180. 181. Stälin IV. Alb.Derein: 
Stg. 1908, Vr. 10, 5. 318. 





3892. Fromannfdıe 
Wappenfammlung. 


Widmayer, Hans ID. von der Gemeind zu Rottenburg. 
Wappenbuch der Stadt Rottenburg, Ltr. 475. | 





3893. Rottenburger 
Wappenbnuch. 


Widt. Friedrich Jacob W., geb. 1640 zu Offen: 
dorf in der Grafſchaft Hanau⸗-Cichtenberg, F 1722 zu 
Stuttgart, war juris consultus, consiliarus sereniss. 
Würtemb. Ducis, et feudorum praepositus. Wappen 
auf einem gejtochenen Porträt, mitgeteilt von Profeffor 
Hildebrandt, Berlin. Kotterfhe Wappenfanmlung. 





3894. 


Wir, Wüeg. Jung Hans Wiüeg, des Rats 
in Rottenburg 1596. Hans Wiech, des Gerichts 1605. 
Cafpar ID. des Rats und Philipp ID. von der Bemeind 
165°. Sebajtian W. 12. XI. 1685. Andreas W. 1755. 
Wappenbud) der Stadt Rottenburg Nr. 30%. 382. 410. 
300. 604. 660. 





3895. 


Wied, Grafen v.W. Chriftian, Graf v. Wied und Runkel 
war kurze Heit im Befiz von Burleswagen, verkauft 1727. 
Die Linie Wied: Runkel zwifchen 1830 und 1836 ausgeftorben. 
Crailsheim 456. OA. B. Hall 178; Nedarfulm 540. Stamm: 
buch IV, 195. Siebmacher I, 16. VI, 14. 





3896. 
Yadı Grünenberg. 
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v. Wiederhold v. Weidenhofen, urfprünglich Heffifches Geſchlecht. Joh. 
Konrad W., geb. 20. April 1598 zu Siegenhein, F 15. Juni 1667, war Oberſt 
und Kommandant der Feſtung 
Hohentwiel 1634—1649, dann 
Obervogt zu Kirchheim u. T. 
1651— 1661. Don Herzog Eber: 
hard IM. v. Württemberg mit 
dem Xittergut Neidlingen nebft 
Randesg und Ochſenwang be: 
lehnt. Sein Bruder Joh. Georg 
W., geb. 1604, T 1677 (Grab: 
ftein Tuttlingen) löfte ihn auf bs: 
der Seftung Hohentwiel 1650 3897. 3898. 
ab. Joh. Dietrich W., Oberamt— Stammwappen nach Fromann. Nach Siebmacher. 
mann zu Dornberg 1689—1696, T 1715. Nachkomme eines Bruders von 
Konrad v. W. ift Kuno, Freiherr v. W., geb. 1809, T 1885, fgl. württ. General: 
leutnant und Staatsminifter a. D. Württemb. Beftätigung des Sreiherenftandes 
d. d. 29. Nov. 1824. OA. B. Göppingen 115; Kirchheim 117. 120. 211. 215; 
Rottweil 251. 531. 339. 340. 341. 542. 545. 418. 419. 421. 422. 490. 550. 
567 ff. 577; Tuttlingen 240 (Rietheim). Siebmacdher III, 171. Kotterfche Wappen: 
ſammlung. 





Wielandſtein. Herren v. W. u. Swalher v. W. 1240. 1512. Die Burg— 
ruine W. ſteht "/ı ſüdöſtl. von Oberlenningen, GA. Kirchheim. Zweig der 
Finken v. Schloßberg, ſiehe diefe Seite 188. Das Wappen der teckſchen Miniſte— 
rialen v. W. unbekannt, dieſe ſollen dem Geſchlecht der Swalher angehört haben. 
Schon 1411 waren die Freyberg mit Wielandſtein belehnt. OA. B. Kirchheim 
149. 170. 227. 228; BA. Rottenburg 165. 


Wielashofen. DBerren v. W., Gemeinde Wuchzenhofen, HA. Leutkirch 
1239 - 1258 (Urk. im Spit.Ardiv Biberah). Württ. 1.8. 5,270. Pfaff D. 
341 b. 342b. 


v. Wierſteig. Herren v. W. Don diefer Familie war 1548 Otto v. W., 
Bürger zu Rottweil. GA.B. Rottweil 264. 


v. Wieſenbach. Berren v. W. (HA. Berabronn) 1343, 
1429. Hans v. Wizenbad) 1424, Conrad v. W. 1429. OA. B. 
Crailsheim 457; Gerabronn (Wallhaufen) 2325 Hall 212; 
Künzelsau 404; Mergentheim 273. v. Alberti, Wappen-Xeper: 
torium, St. Archiv. — 
Siegel, St. Arch. 
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v. Wieſenbach. Hainricus de Wisenbach fiegelt 1313 
(Klofter Herrenalb A. 7b, Geltshanfen). Egloff Wiefenbady 1358 
(Königsbronn (8b). v. Alberti, Wappen-Repertorium, St. Archiv. 


3900. 
Siegel, St.Ardy. 


Wirfenbronn C. &. Risingen, bayr. Bez. A. Berolzhofen, 
W. 1482. OA. B. Bradenheim (Botenheim, Lleebronn) 191. 
199; Baildorf 235; Marbad) 271; Mergentheim (Münſter, Wach— 
bach) 264. 271. 635. 635. 759. 





3901. 
Siegel, St.Ardı. 


v. Wieſenſteig. Berren v. W. (BA. Geislingen), Ein Schloß foll bei 
der Kirche, ein älteres auf dem Kirchberg gejtanden fein. 1294. Dietricus, Her- 
manus de Wisentai, fatres. Pfaff D. 174b. Baumann, Dierteljahrhefte IV, 204. 
MWürtt. 1.3. 9. 469 und 477. GA.B. Geislingen 282; Kirchheim 221. 


v. Wiesloch. Heinricus dictus Swen- 
dinger de Wissenloch 1245. Walther v. Wizen- 
loch 1288. Kloster Herrenalb, OA. B. Braden: 
heim 584; Ludwigsburg (Kornweſtheim, Pflug: 
felden, Stanımheim, Difenhaufen, Jazenhaufen, 
Auffenhaufen) 246; Wlaulbronn (Derdingen, 

= | Eberfteinifches Lehen) 113. 1895 Paihingen 
3902. Siegel des Heinrich 3903. Siegel des (Roßmwag) 27. v Albertt, MWappen:Xeper: 


W. von 1245. St.Ardiiv. Conrad W. 1290. i , 
St.Ardıiv. torium, St.Ardhiv. 





Winmar. Wickmar. Ehrbares Gefchlecht 
in Beilbrom. Der. Burkhard Wigmar 1314. 
Heinrich W., praetor, Bürger zu Heilbronn, ver- 
fauft "/a Sehnten zu Grantſchen an das HI. Schön: 
tal 1557. OA. B. Heilbronn 2085 Künzelsau 

— — 810; Weinsberg 251. Wappengenoſſen der 
Siegel, St.Arch. Siegel, St. Arch. v. Horkheim. 





v. Wihingen. Fritz v. W. 1428. Böppinger Wappenbuch, 3. B. v. Alberti, 
Wappen-⸗Repertorium, St. Archiv. 








Wikhart. 1581 fiegelt W., Abt in Hirſau. Kloſter Herren: 
alb (Hengftett). 


3906. 
Siegel, St.Ardiv. 


v. Wilburgſtetten, Truchfeß. Die Truchfeffen von 
Rechenberg nannten fih nad Wilburgftetten, Limpurg, Sieben: 
brunn (Simbrunn) bei Dinkelsbühl. Bor 1451 erlofchen. 
OA. B. Crailshein: (Stimpfach) 409. 445; Ellwangen (Stödt: 
len, Dambach, Eck, Bber: und Unterbronnen, Berghein, 
Ober⸗Schneidheim, Hber-Wilfingen) 311. 724. 728. 737. 
751. 761. 7695 Gerabronn 509; Künzelsau 222. 504. 
543. 648. 884. 





3907. 
Siegel, St.Ardjiv. 


Wild. Johannes W. des Rats zu Rottenburg, 4. Nov. 
1664. Wappenbuch der Stadt Kottenburg ir. 428. 





8908. Rottenburger 
Wappenbuch. 


Wild. Caſpar W., Profurator und Advokat zu Stuttgart 1558/59. 


Wild. Mare W., Vogt zu Greglingen 1567. 


Wild. Melhior W., Bürgermeifter zu Daihingen 1625. 





3909. Sotterfdje 
Siegelfanmlung, 
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Wild. Joh. Wilhelm W., Notar, Hofgerichtsaffeffor 
und Bürgermeifter zu Ludwigsburg 1725—1758. Kotterfche 
Wappenſammlung. 





Siegelſammlung. 

v. Wildberg. Schenken v. W. (OA. Nagold), 
Miniſterialen der Grafen v. Hohenberg 1237. Von 
Wildberg benannten ſich ein Sweis der Grafen von 
Hohenberg. Benz v. W. 1519--1548, deflen Sohn Kint- 
frid v. W. Chorherr zu St. Moritz 1357. 1551. Johann 
v. W., Kaplan St. Saurentii-Kirche zu Rottenburg 1569. 
Johannes v. W., Bürger zu Eflingen 1358. 

Pfaff B. 125b. Schmid, Hoh. II, 44. GAB. 
Herrenberg 268; Maulbronn 186; Nagold 246; Stutt— 
gart (Wilpers) 199. Wappenbucd der Stadt Rotten— 
burg Nr. 52. 8. Schmid (Gefchichte der Grafen von 
Hohenberg, S. 509—510. Eßl. Soll. VII, 16. Sieb: 
madher I, 122. 





3911. Wottenburger Wappenbudj- 


v. Wildpera. Cafpar Dolkmar, genamnt 
v. W. 1402. 1425. Im Jahre 1474 wurde er 
von Graf Eberhard v. Württemberg mit einem 
Hof zu Oberſulz belchnt. Cehensbuch V, 11. 


3912. Siegel des 3913. Siegel des v. Alberti, Wappen:Repertorium, St. Archiv. 


Volkmar v. MW. Caſpar Volkmar 
1425. St.Ardiv. v. W. 1471. 


3910. Lotterfde 





Wildemann ſiehe Wildened. 


Wildenau ſiehe Luſtenau. 


Wildeneck. Herren v., Wildemann v. Wildeneck, 
zuletzt in Ravensburg. Ihre Burg ſtand über Reute, 
GA. Ravensburg 1238. 1597. Pfaff D. 445b. 471. 
Ulricus miles der Wildeman de Wildeneg 1304. 
Hermann der Wildeman 1354. 1555. Weingarten, 
Schlier. OA. B. Ravensburg 90. 159. 160. 165. 170. 
179. 208. 218. 219. 220. 221. Stebmadyer V, 122. 





3914. Nach Siebmadıer. 





v. Wildenerk, bei Irslingen, GA. Rottweil. 1279. Hugo v. Wildened 
mit Albreht v. Werrenwag genannt. GA.B. Balingen 458; Rottweil 152. 
466; Spaichingen 587. Siebmader V, 122. 


v. Wildenfels. Ortsadel in der Nähe von Wilden: 
ftein im Donautal, BA. Meßkirch. Berthold v. W., Kano- 
nikus zu Konftanz 1271. Hainricus de Wildenuels, Irren- 
dorf 1293. 1504. ©A.B. Balingen 470; Rottweil 
(Wellendingen) 154. 544; Spaichingen 3875; Tuttlingen 
(Jrrendorf) 549. 351. Grünenberg 125. Cod. Salem 91, 
Nr. 470. 





3915. Büricdjer Wappenrole. 


Wildenholz, Willenholz. 
Ortsadel C. G. Feuchtwang. Her: 
mann v. Willenholz 1429. OA. B. 
Crailsheim GBirkelbach, Bründel- 
hardt, Altenmünfter, Neuberg, Gem. 
Überfpeltah, Burleswagen) 254. 
297. 557. 59%. 455; Gerabronn 
196; Künzelsau 502. 397. 405; 
Crailsheim 28. v. Alberii, Wappen: 
Repertorium, St.Archiv. 
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3916. 3917. Ztegel des Hermann 
Und; Siebmadıer. v. W. 1429. St.Acdiv. 


v. Wildenffein. Herren v. W. Die Burg Wildenftein ftcht unfern 
Haufen int Donautal 1255. 1262. Nach 
ihr nannten ſich auch die v. Jujtingen, 
fo Anfelm 1296. Nach dem Ausfterben 
der v. W. fam Wildenftein an die Herren 
v. Wartenberg, die fi) daher v. Wilden: 
ftein nannten. Mo. VII, 335. Oswald 
v. Wildenftein v. Wartenberg fiegelt 1565 
mit dent gefrönten Löwen. Zinm. Chr. 
1, 191. 194. 195. Pfaff B. 27ıb. 278. 
OA.B. Rottweil 152. 322. 455. 450. 
459. 460; Spaichingen (Airheim) 192. 3918, 7 — 
233. 302. Büricher Wappenrolle. Nach Siebmacher. 





v. Wildenſtein. Friedrich v. W. ſiegelt 1262. Codex Salem n. 65. 568. 
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v. Wildenſtein, Bayerifches Adelsgefchlecht. Alerander 
v. W., Pfleger zu Lauffen 1486. Grünenberg 165. Sieb: 
macher I, 79. 


v. Wildenſtein. Sränkifches Adelsgefchleht. Die Burg Wildenftein fteht 
noch jet. 1254. 1588. Pfaff C. 215. 222b. Walter, gen. Rotburdy v. Wilden: 
ftein verfauft 1282 feinen Hof zu Marlach an das Klofter Schöntal. OA.B. 
Künzelsau 222. 670. 671. 


Wildmann v. Weilersburg fiehe Weilersburg. 


Wildmeilter v. Engelftein. Iofeph Anton v. W., 
geb. zu Amberg 1758 war eine geitlang Auffichtsoffizier 
an der Karlsfchule, dann Hauptmann im Augefchen Regi— 
ment und ftarb zu Stuttgart 27. Dez. 1780. Rieftap. Sieb- 
macher IV, 195. 


v. Wile (Wyle). Yifolaus v. W., Gmünder Urkunde 
1469. Hanzler Ulerichs v. Württemberg des Dielgeliebten 
1476. v. Beorgit-Beorgenau, Dienerbudy 14. v. Alberti, 
Wappen:Repertorium, St. Archiv. 








3922. Lach Siebmacher. 
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v. Wile (Wyle) Heinrich v. W., Pfleger zu Underömis: 
hein, KI. Maulbronn 1381. Haintz v. W., Dogt zu Calw 1395. 
v.Beorgii-Beorgenau. Dienerbuch 517. Herrenalb 19.B. v. Alberti, 


MWappen:Repertoriunt, St.Archiv. 


v. Wilflingen (MWülflingen, Wülflinger) Ortsadel, 
GA. Riedlingen. v. Wiflingen nannte fich ein Sweig der 
v. Bornftein. 1400 trennte zu Rottweil Herzog Lupolt der 
Dice v. Öfterreich mit Zuftinnmung des Ritters Hans v. Wilf— 
ling und feiner Söhne Heinrich und Hans, der nunmehrigen 
Sehensinhaber, als Kaſtenvogt die Kapellentirche von der 
Altjtätter Heiligkreuzkirche. OA.B. Nieölingen 156. 246; 
Rottweil 276; Saulgau (Busgenhaufen) 225. 


v. Wilflingen (Wulvelingen) OA. Ellwangen. Bode: 
breht v. Wulvelingen 1155. Württ. Urk. B. IV, 560. 


v. Wilhalmer (Wilham, Wilhamer). 1596. W., Bürger 
zu Wil 1401. Der alt Wilham zu Wyl der Stat 1402. Hans 
Wylhamer, Bürger zu Wyl, verkauft an das Klofter Herrenalb 
feinen Hof zu Simmozheim 1436. Calw 5; Herrenalb 19. 


24. 35. 


v. Willerarhofen, Ortsadel, BU. Leutlirh. 1274 und 
1290 wird Bertoldus de Willeharteshoven von Ulrich und 
Eberhard v. Schöne und Heinrich v. Gürz mit Gütern in 
Burron (Klofterbeuren) belehnt. Württ. Urk. B. VIEL 274. 
IX, 337. Georg Wilharzhoven, Stadtamman zu Leutlird) 1589. 
Seutfirh XVII, 6. v. Alberti, Wappen:Repertoriun, St. Archiv. 





Ve 


3923. Siegel des Heinlz 
v. W., Vogt zu Calw 


1393, St.Ardıiv. 


3927. Siegel, St. Arch. 








3928. 





3929. Nach OGrünenberg- 


Wilhelm. 3.4. Dr. David W., d. d. Tübingen 
1590, Untervogt zu Kiebenzell 1607/08. Johann Jakob 
W., Amtmann zu Brenz 1070— 1698, T 171%. Kotterfche 
IDappenfanmmlung. 


v. Wilhelmsdorf. Sränkifches Adelsgefchleht. BA. 
Neuſtadt a. d. Aiſch. Konrad v. Sinfterlohe, verfchreibt 1319 
Haufen v. W. den Hehnten zu Dunzdorf, BAU. Alergentheim. 
Auch wohnten die Wilhelmsdorf lange in Hall. Stephan v. W. 
1575, Stegel im fönigl. bayr. Reichsarchiv. Dietrich v. W. 1589, 
Berabronn 9. GAB. Hall 152; Mergentheim 707. v. Alberti, 
Wappen:Repertorium, St. Archiv. 


v. Willenholz ſiehe Wildenholz. 





3930. Nach Grünenberg. 


Willich von Alzei. Wernhard W. v. A. 1518. Siegel: 
abguß im fönigl. bayr. Reichsarchiv. Die Laute oder Fidel in 
den Wappen der Alzeyer Familien foll an den Spielmann 
Dolfer v. Alzey erinnern. Ausgeftorben im 16. Jahrhundert. 
OA.B. Marbah 250. 227. 


Williheris (Willas), Gem. Eifenharz, OA. Wangen. 1094 ſchenkt Adel: 
bert v. Willat gemeinfchaftlidy mit feinem Bruder Eberhard und feinem Dater 
Adelbert dem Klofter Allerheiligen in Schaffhaufen all ihren Befit in Eifenharz, 
Willatz, Sandraß, Bienzen, Haizen, Alberis, Allefhwende und Rambrechtig, 
Ortswang bei Sonthofen, in Reute bei Blaichach und die halbe Kirche zu Siggen. 


Schaffhaufen 44. 


Baumann, Allg. I, 467. 468. 509. 
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v. Willsbach (Wilersbah, Wilrisbach). Herren v. W. Ortsadel OA. Weins— 
berg. Cuniza de Wirsbach, mater Adaberti comitis Adelb. v. Calw, der 1094 
ftarb. Cod. Hirs. Stälin I, 567. Ulrich und Conrad de W. 1292. Monc. 
V, 265. Pfaff 2. Abt. A.589. GAB. Weinsberg 256. 598. 


v. Winmmen Ritter Dans v. Wimmen, 7 1528, 
Totenfhild in Huubach. OA.B. Gmünd 339. 





3931. Nach Grünenberg. 


v. Wimpfen, Freiherrn und Grafen. Schwäbiſches 
Geſchlecht gehörte der vormaligen reichsunmittelbaren 
Ritterſchaft, Kantons Ortenau an und verzweigte ſich in 
Dreußen, Öfterreich, Frankreich, Dänemark, Württemberg 
und Bayern. Adels: und Wappenbrief 1575 u. 18. Aug. 
1555. Sreiherrnftand 15. November 1658. Franz Carl 
Eduard Freiherr v. Wimpfen, geb. 1776 zu Stuttgart, 
wurde am 8. April 1797 in den Grafenftand erhoben, 
fein Zweig blüht in Öfterreich. Die Nachkommen Friedrich 
Wilhelm Heinridy Heeremann, Sreiherrn v. W., T 1845 
zu Stuttgart, fgl. württ. Generalmajor und Generaladjutant 
des Königs leben in Bayern. 





v. Winsheim (Wimsheim) Ortsadel. Johannes 
de Winsheim 1275. OA. B. Leonberg 275. 





3933. Nach Siebmadıer. 


v. Winberch (WDinberg). Linie der Herren v. Stöffeln. 


Winfelder. Berenger dictus W. fiegelt 1289. Alberti, Wappen-Reper: 
torium, St. Archiv. 





—— 


Wingerk. Bürgergefchlecht der Reichsftadt Gmünd. 
Erasmus W., Pfarrer und Dechant zu Heuhaufen auf 
den Fildern 1674. Mag. Johann W., Pfarrer zu Enna- 
beuren 1699. Johann Wolfgang W., Hotar und Kangelift 
zu Gmünd 1692. Joſeph W., Richter, Oberftättmeifter 
1720, 1751. Gmünd, S. 2593. 2596. Büſchel 289. 





3934, 
Kotterfdje Ziegelfamnlung. 


Winkel (Winkler). Augsburger Patriziergefchleht. 1468 
ift Hans Winkel augsburgifcher Kehenträger in Münſter, GA. 
Mergentheim. Wibel 4,105. OA.A. Mergentheim 264. 655. 
Siebmacher II, 153. 


39365, 
Siegel, St.Ardı. 


Winkel. heinrich W., Bürger in Ulm 1577.  Siegel- 
abguß im fgl. bayr. Reichsarchiv. Arch. Heitfhr. N. T. 9, 58. 


3936. 
Ardı. Beitfdr. 


Winkelhiofer. M. Heinrich W. v. Ehingen, 
Ä . vo J. U. Dr. Rektor zu Tübingen 1509—1510. }7. Des. 
Det ER 1526. Ramsler, Palmzweig, S. 491. 





3937. Nach Siebmacher. 


1066 





Winkelhofer. Heinricy W., Stadtfchreiber zu Hall 
1482. Teuer Siebmacher, bürgerl. Gefhl. I, 11. Württ. 


Dierteljahrshefte III, 48. 152. 


v. Winkenthal. Stammfis bei Aalen. 
bergifche Miniſterialen, hatten Befißungen in 
der Umgegend von Gmünd und im Remstal, 
Marbach, Büglingen. Ullin v. W. 1355. Georg 
v. ID. faß zu Urbah, T 1410, begraben zu 
Gmünd, Rotes Bud) von Lord), 5. 199. Hans 
Alt, gen. v. W. 1455. Adelheid v. W., Priorin 
in Reuttin 1440. Georg v. W., Bürgernteifter 
su Gmünd 1480. Jörg v. W. 1501. 1517 
verfaufen zwei Gebrüder v. W. ihrem dritten 
Bruder '/s des Fruchtzehnten in Güglingen. 
1541 ftarb die Samilie aus. Pfaff C. 321. 
554b. GA.B. Aalen 1885 Badnang 150; 
Sradenheim 157. 2685 Gmünd 136. 242. 
251. 292. 350. 351. 370. 389. 418; &öppingen 





3938. 
Nach Ziebmadıer. 


Herren v. ID. waren wohl red): 


ZB 





3939. 3940. Siegel des 

Nach Grünenberg. Dans der Alt 
genannt v. W. 
1431. St. Archiv. 


94. 161. 206. 2565 Kirchheim 190; Nagold 271; Schorndorf (Oberurbach) 169; 
Welzheim (Alfdorf) 147. 255. Grünenberg 186b. Siebmadyer I, 95. 128. 


Binkler v. Winkelihal, Gen. Ummen- 
dorf, DA. Biberad) 1249. 1568. Wappen abge: 
bildet bet v. Pflummernfhe Ann. Bibl. I, 951. 
Dfaff D. 19. 24b. OA. B. Biberady 170. Sieb 


macher V, 278. 


1007 


- 
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3941, 
Nach Siebmacher. 
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3942. Nach Grünenberg. 


Be. X. Bühl. 
1265. Mitt: YrEi2. VI 202, 


v. Windeck. Altwinded, Burgruine bei Waldntatt, bad. 
Reinboto de Wintecke und fein Sohn Beinricus 
Reinhard v. W. 1395. Maul- 





bronn 59a. Georg v. W. 1499—1584 in den Kandfchaftl. Akten 
erwähnt, wohl Dater und Sohn. 
Grünenberg 179. 145b. Siebmader V, 148. 


berg 141. 


v. Winvilcharäß. Uradel. 


3943. Stammmappen nadı Gupp- 


Friedr. v. Gaisberg-Schöckingen. 


berg, 5. 206—209. 





3945. Rirche zu 


Linzingen. 


Windofen. 





3944. Nach Siebmacher. 


OA. B. Kirchheim 218. Leon— 


Die Reichsgrafſchaft Eglofs und Herrſchaft 


Siggen erkaufte 
1804 Graf Alfred 
v. W. u. Kaiſer 
Franz II. erhob 
1805 Eglofs u. 
Siggen zum Reichs⸗ 
fürſtentum Win: 
diſch-Grätz; 1806 
an Württemberg, 
ſeitdem württemb. 
Standesherrn. 

OA.B. Wangen 
146. 162. 168. 
180. 248. v. d. 
Beck 7. Frhr: 


Das Königshaus und der Adel von Württem: 


Jakob W., Schultheiß zu Kienzingen. Sein 


Wappen an der 1476—1482 erbauten Liebfrauenkirche zu Lien— 
singen am Saframentshäuschen. 


Winegen fiche Wineden. 


3946. 
Siegel, St.Ardı. 





DOA.B. Maulbronn 254. 


Wind. Jörg W. verföhnt fi) 1452 mit der Stadt 


Ravensburg. Ravensburg X, 15. XXIV, 9. v. Alberti, Wappen- 


Repertorium, St. Archiv. 















— 


— — — — — 





v. Winnenden. Steiherren v. W. 1181, 1NII—1196. Ihre Berrfchaft 
ging auf die Neuffen über. 


v. Winnenden. Edelfreies Gefchleht. Die 
Burg W. lag bei Bürg und wurde 1558 abgebrochen, 
jest nur nody ein Turm vorhanden. 

Die Schenken und die (Baſch) Böſch v. W. 
find eines Gefchledhts. 1288 find Seugen in einer 
Deutfchordens:Urkunde, Ritter Conrad Baſch und 
fein Bruder Rudolf Schenk. Württ. Urk.B. 9. 207. 
423. Württ. Jahrb. 1855, 5.206. Pfaff 2, Abt.A. 
561. 565 b- 566. 

Schenken v. W. 1280. 1488. GAB. 
Waiblingen 121. 129. 151. 15%. 185. 215—217. 

Bölcten v. W. 1279. 1907. 02.2. Waib- » u W. 
lingen 164. 165. 216—217. 





v. Winnenden. Rau v. W. ohne Zweifel verwandt mit den Schenken 
und Böfchen v. W. 1344. 1624. Im Laufe des 17. Jahr: 
hunderts in die Wetterau gezogen. Grabftein in Malms— 
heim, HU. Leonberg. A°. D. 1575 den 18. Augufti ftarb 
die edel und tugendf. Frau Anna Reihin v. Wineda, geb. 
v. Chamm zu Malmfen. A°. D. uf den 2. Augufti ftarb 
der edel und veſt Hans Hainrih Rauh v. Wineda zu 
Malmfen. OA. B. Befigheim 156. 204. 210; Herren: 
berg 263; Keonberg 190. 192; Marbad) 15%; Tuttlingen 
336; Waiblingen 217. Heinrich Rauch v. Winnenden, 
Obervogt der Herrfchaft Blumenfeld. (Urkundenarchiv 
Mainau, Convolut 50 1643 Januar 27 Großh. bad. 
Oeneral:Landesardjiv.) 





3948. Nach Siebmacher. 


v. Winnenden. Wielen v. W. Schwäbiſcher Uradel. Die Stamm— 
burg der Herren v. W. ſteht noch jetzt in baulichem Stand 
in Michelwinnenden, OA. Waldſee, eine zweite Burg ſtand 
im fogenannten Bronnenholz und davon ?/s Stunde nördlich 
von Mlichelwinnenden in dem Walde Wildenburg eine 
dritte Burg. Heinrich v. Wineden 1189 als Seuge in 
einer Weißenauer Urkunde, Conradus de Winedin 1222 
als Zeuge. Heinricus nobilis de Winiden 1241. od) 
1314 erfcheint ein Hans v. W. auf einem Turnier zu 
Ravensburg. NVach ihnen waren teils die Winterftetten, 
teils die Hönigsesg im Beſitze von Michelwinnenden. 
1385 fauft von Ulrich v. Königsegg, Ritter und Bürger 3349. Nach Siebmacher. 
zu Ravensburg, Hermann Wielin Burg und Veſte Michelw. Seine Nachkommen 
Schreiben ſich Wielen v. Winnenden. Hildbrand Wielin v. W. verkauft 1425 die 
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Beſitzung an die Land:Kommtende Altshaufen. Württ. Urk. B. III, 458. V, 438. 
VI, 157. VI, 101. VII ı27. IX, 506. Pfaff D. 616. 621b (v. Pflum. Ann. 
ib. III, 154. 285. 286). OA. B. Keutlirh 153; Riedlingen 137; Saulgau 156; 
Waldfee 72. 177. 195. 201. Siebmacher II, 86. 


Winiden, Winden, Winegen (jet Wernnedah, GA. 
Biberach) Ortsadel. Die Burg der Herren v. Wineden ftand 
da wo jebt die Kirche zu Wennedach fteht. 1189. 1275. 
1260 lebte Diethold v. Winegen und feine Gemahlin Adel- 
heid v. Jungingen; er foll Heinrich v. Sreiberg und Walter 
v. Stadion zu feine Erben eingeſetzt haben; daher habe diefe 
Linie v. Freyberg 6 Kugeln im Wappen geführt. Pfaff D. 
18b. Württ. Urk. B. VI—X. VII, 457. OA. B. Biberach 159. 


Winter, Aus Nürnberg vor 1595 nad) Möckmühl 
gezogen. Hans Konrad, Cent:Schultheiß dafelbft, fiegelt 
1655 mit nebenftehendem Siegel. Sein Sohn Sinton 
Ludwig war pieljähriger Amtmann zu Gochſen a. K. 
Später erwarb die Familie in Bradenheim das Bürger: 
reht. v. Georgitl-Beorgenau, Württ. Dienerbud) 492. 
495. 494. 451. 


Winter w Alzei. Wernher Wynter v. A., Ritter 
1455. 1457. Dall XI. 54, 1207. 29, 1955. OA. B. Künzelsau. 
v. Alberti, Wappen⸗-Repertorium, St.Archiv und Xotizbud) 
IV, 60. 





v. Winterbach. Wasicho sive Walchio Dynasta de 
W. Abt von Weingarten 1500 führte nad) dem im Befit 
von Adolf Stattmann in Stuttgart befindlichen handfchriftlichen 
Wappenbudy der Übte von Weingarten das nebenftehende 
Wappen. Ebenfo Wilhelm v. W. 1493. 1506. Bebenhaufen 
155. v. Alberti, Wappen:Repertorium, St. Archiv. 





8963. Diegel, St. Archiv. 
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v. Winfershaufen. Richwin v. W. fiegelt 1499 für 
Dans Cochinger. Württ. Lehensbuh, S. IV. v. Alberti, 
Wappen:Repertorium, St.Archiv. 





Winferflein. Sri W. verkauft 1421 ein But zu Wit 
mansberg (Watdömannsberg) einen Hof zu Hungerthal, eine Hofftatt 
zu Keufershaufen. Fritz Winterfteiner uxor Mye v. Crailsheint 
hat 1492 Befißtum in ngersheim. OA. B. Crailsheim 242. | 
355. 352. v. Alberti, Wappen:Repertoriun, St. Archiv. 3055, 

Siegel, St. Archiv. 





v. Winterfteffen. Berren v. Scymal- 
ned, Schenken v. Schm.-Winterftetten, Otters— 
wang, Beienburg und ttendorf. Pfaff D. 
422b—429. 451 b—470. DPappenheim I, 
248 ff., II, 471. W.T.B. 1855, 155ff. 177. 
Stälin II, 610ff. Die Burg W. füdlich vom 
Orte W., fchon Ende des 15. Jahrhunderts 
im Derfall. Die Sch. v. W. waren verwandt 
mit den Schenken v. Tanne und den Truch— 
feffen v. Waldburg. Conrad v. Winterftetten * RE 
fiegelt 1240 mit drei Keoparden. Cunradus Büricher Wappenolle. Conrad v. W., von 
pincerna de Wintersteten führt 1295 den BRAD: 
Mauerhaden. 1451—1497 nehmen die Sc. 
v.W. in Lindau das Bürgerreht und habeıı 
dafelbft Beſitz. OA.B. Badnang 175. 176. 
177; Befishein 122. 156. 167. 170. 174. 
195. 248. 291; Biberach 102. 157. 162; 
Blaubeuren 103. 143. 167; Böblingen 88. 
151. 170; Bradenheim 404; Ehingen 174; 
Göppingen 240. 246; Künzelsau 788; Leon: 
berg 168. 208; Öhringen 166. 176; Ravens: 
burg 78. 162. 163. 175. 186. 190. 191. 195. 
209. 223. 224. 241. 250. 251; Liedlingen 








172. 202; Saulgau 159. 15%. 258; Stuttgart 2. 3900. 
m J Nach Grünenberg. Frommannſche Wappen- 
Amt 135. 136. 157; Tettnang 149. 247; ——— 


Ulm 174. 206; Vaihingen 86. 87. 174. 213. 

235. 240. 241. 245; Waiblingen 139. 201; Waldfee 72. 73. 100. 104. 105. 
122. 123. 125. 128. 156. 162. 163. 170. 184. 185. 186. 187. 193. 197. 199. 
200. 202. 205. 206. 208. 209. 214. 222; Wangen 259. 241. Grünenberg 136. 
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3960. Nach Siebmadger. 


v. Winkingerode, Eichsfelder Uradel; Reichsgrafen 
d. d. Wien, 21. Aug. 1794. G. E. C. Graf v. W., vorher 
Sandgräfl. Hefien-Caffelfcher wirfl. Geh. Rat und Oberhof 
meiſter wird 51. Aug. 1801 mürtt. Geh.Rat und Januar 
1804 Gch.Rats:Präfident. v. Georgii-Beorgenau, Diener: 
buch 29. OA. B. Mergentheim 264. 459. 463. 466. 558. 


v. Winzeln. Die Burg ftand bei CThieringen, OU. Balingen. Die Herren 


3961. Siegel, St. Arch. 3962. Nach Grünciberg. 





v. W. gehörten wahrfcheinlich zur Sippfchaft 
Hezelos, des Stifters von St. Georgen, deſſen 
Geſchlecht feinen Stammfig in dem heutigen 
Königsedwald bei Hoßkirch hatte. 1099. 1250. 
Ungewiß ift, ob die Herren v. W., welche 
1596 ihr But in Warmtal an Jörg Truchfeß 
von Habsburg verkaufen, und Hans v. W., 
Edelknecht, welcher 1457 Sehnten in Winzeln 
verfauft, Nachkommen der Herren v. I. find. 
Pfaff B. 15. 19. Sürftenberger Urk. B. VI, 98. 
OA.B. Balingen 218. 319. 356. 357. 485. 
502—504; LXiedlingen 161; Xottweil 264. 


427. v. Alberti, Wappen-Repertorium, St. Archiv. 


v. Winzingen. Ortsadel. 1507. 1366. Elsbet v. Winc- 
zingen uxor des Oſterbrunn v. Ror 1569. Bobling. W., S. 62. 
Pfaff C. 521. 555. GA.B. Gmünd 241. 461. 


3063. 
Siegel, St.Ardiv. 
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8961. 3965. Wappenbuch der 
Getslinger Kirche. Goldſchmiedezunft Uln. 





Il, 


Wirker, Ulmer Gefchleht. Der erbar 
Claus Wyrker von Ulm, F 1494 (f. Klemm). 
Wappen in der Geislinger Kirhe. OA. B. Ulm. 
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v. Wirſing, fol. ſächſ. Adel d. d. Dresden, 
28. Febr. 1819, gl. ſächſ. Frhr. d. d. Dresden, 17. Febr. 
1827. Die familie war im Befiß des Schloßguts in 
Oßweil, DA.B. Ludwigsburg 295. 





3966. Nach Siebmacher. 


Wirtemberg, Ulrich W., Probſt des Stifts Stuttgart, Halb— 
bruder des Grafen Ludwig v. W. (ux! Mechthild), Reutlinger 
Geſchichts-Blätter XVI. 1905, 5. 23 und XIV. 1903, 5. 56. 





3967. 
Siegel, St. Ardjiv. 


Wirtenberger, Ulih W. 1476, heißt 1477 
Ulrih Schoed. 





3968. Nach Siebmacher. 


Wirkemberger. Junker Hans W. ſiegelt 
eine Urkunde der Gemeinde Kayh, Amts herren— 
berg 1501. Geiſtl. Verwalt. u. St. Herrenberg VII. 
S. v. Karpffen. 





3969. Nach Siebmader. 


Wirtemberger. Margaret W., Schultheißin von Weil dem Dorf; } 1493, 
begraben zu Urach in der St. Amandus-Kirche. Handfchriftl. 1356. St.Ardyiv. 
OA. B. Balingen 285; Nürtingen 184; Stuttgart Stadt 434; Tuttlingen 334 ff. 


Wirtenberger. Joſ. W., Richter und Bürger zu Ulm O 
1476. Blaub. Tom. VI. k. VI,26. v. Albertt, Notizbuch IV, 57. 
Mitteilung des Herrn Herrenberger. 


3970, Siegel in Yln. 
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Wis. Jat der W., Burger zu MWaldfee 1385. Alts- 
haufen k. XXIX, 29. v. Alberti, Wappen⸗Repertorium, St. Archiv. 





3971. 
Siegel, St. Archiv. 


v. Wiſebach. Heintz v. MW. ſiegelt 1571 mit neben- 
ſtehendem Wappen. v. Alberti, Wappen-Repertorium, St.Archiv. 


3972. 
Siegel, St. Archiv. 


Wiſſenbach. Conrad W. 1300. Crailsheim 9B. 
Vielleicht gehört hiezu das nebenſtehende Wappen. 





3973. Nadı Siebmacher. 


v. Wiſenberg. Hans v. W. ſiegelt 
\000/ für Graf Heinr. v. Helfenftein 1576. Belfen- 
ftein V. v. Alberti, Wappen-Repertorium, 


EEE 
\J St.Archiv. 


3974. Siegel des Eglof 3075. Siegel, St Arch., 
v. W. 1358. St.Acdiv. des Hans v. W. 1476. 





v. Wiſſenriet. Gde. Schmalesg, Ravensburg. Ortsadel 1265. Wirt. 
Urk. B. VI 129. 


v. Wiſſenegg. Bans v. W. 1455, 
Rottweil XXVII, 22. v. Alberti, Wappen: 
Repertorium, St.Archiv. 





3976. Siegel des 3977. 
Hammann v. W. von Nach Stebmadjer. 
1435. St. Archiv. 
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Wikmanı Bans W., XRichter zu Gmünd, fiegelt eine 
Urkunde daf., 17. April 1476. Gmünd, S. 2456. Büſchel 280. 





8978. 
Stegel, St. Archiv. 


v. Witkenbrunnen. Ortsadel (Wiedenbronnen, GA. Freudenſtadt). 
Ber. de Wittenbrunne 1290. Burkhard v. Witembrunnen 1295. Wirt. Urk.B. 
IX, 527. X, 158. Kein Siegel. 







v. Wittenau. Bans Sigmund v. Wellwart:Lau: 
bach, verkauft das But Weidenfels, Gen. Wafferalfingen, 
1612 an feinen Schwiegerfohn Hans Heinrihh v. W. als 
ellw. Mannlehen. 1635 verkauft Friedrich v. W. dasfelbe 
an J. ©. Weitmann v. Schnedenhof. OA. B. Aalen 351. 





EN DA 
A an a 
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3979. Nach Siebinadger. 


v. Wittendorf. Herren v. ID. Witendorf, DA. Sreudenftadt. Ihre 
Burg ftand wahrfcheinlih auf dem Burgberg bei Wittendorf. ca. 1150. 1145. 
Wirt. Urk. B. I, 409. OA. B. Sreudenftadt 552. 333. 


Willershaufen fiehe Weitershaufen. 


v. Willgenflein. Grafen, waren Standesheren wegen 
des Anteils an Cimpurg⸗-Sontheim-Oberſontheim. 1828 wurden 
die Wittgenfteinpüclerifche Anteile an der Herrfchaft Adel: 
mannsfelden von Württemberg erworben. OA.B. EI: 
wangen 308. 





3980. Nach Gränenberg. 


Witllingen. Don Wittlingen, das von den Grafen von 
Achalm zur Hälfte an die Grafen v. Lechsgmünd kam, fchrieb 
fi) der fpäter Viſchof v. Utrecht gewordene Graf Burfhard 
v. Sehsgmünd, OA. B. Münfingen 110; Urach 217. 218. 
Heinr. v. W. 1545. 1349. Seifrid v. W. 1545. 1546. Bebenh,. 
100—141. v. Alberti, Wappen-Repertorium, St.Archiv. — 


rich v · W. zu Ummen- 
haufen 1848. St. Arch 
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v. Wittitaft, nei. Hagenbach. Sränfifcher Adel. Ober: und U.Witt⸗ 
ftatt bei Krautheim, Bez.A. Tauberbifchofsheim. Sigmund v. Wittigftatt 1324, 
Schöntal 12B. Cunrad v. W., gefeflen zu Mergentheim 1356, 
Mergentheim fasc. 10. Hans v. Witftat 1452, Bradenheim 
13B. Philipp v. Wisftatt, gen. Hegenbach, Obervogt zu Alten- 
jteig 1501. 1512. Wilhelm v. Wittftatt gen. Hagenbady, Ober: 
vogt in Neuenſtadt. v. Georgii⸗Georgenau, Dienerbuch 361. 551. 
OA. B. Brackenheim (Nordheim, Schwaigern) 137. 368. 416; 
Crailsheim (Gröningen, Jagſtheim, Leukershauſen, Roßfeld, 
Reußenberg abgegang. Markung, Triensbach) 281. 327. 348. 
554. 419. 468; Ellwangen 484; Hall (Molkenſtein, Gem. Michel⸗ 
feld) 251; Heilbronn (Großgartach) 500; Künzelsau 258. 364. 
3982, 565. 400. 419. 670. 671. 759. 815; Marbad) (Anteil an Belfen- 
Nach Grünenberg. berg) 152. 154; Mergentheim (Edelfingen Jgersheim, Elpers- 
heim) 562. 595. 395. 400. 402. 523. 590. 620. 628; Nagold (Altenfteig) 121; 
Neckarſulm (Bacdyenau, Duttenberg, Hagenbady, Heuchlingen, Cautenbach, Neckar⸗ 
ſulm, Kochyerthürn) 195. 215. 260. 271. 274%. 275. 282. 283. 342. 344%. 346. 
547. 598. 399. 455. 447. 471. 497. 592. 600. 601. 652. 654; Neresheim 300; 
Schorndorf (Unterberken) 165. Grünenberg 155b. Siebmacher II, 74. 





v. Wikleben. Ortsadel bei Arnftadt, Thüringen. 
Poppo v. W., Sorftmeifter am Stromberg, 1585, 1607, 1617, 
war Anfang des 17. Jahrhunderts in Befiß von Bromberg. 
Hans Albreht v. W., Sorftmeifter am Stromberg 1620. 
1627. Ehriftoph Heine. v. W., fürftl. württ. Rat zu Sreuden- 
thal 1617. Friedrich Joft v. ID., Sorftmeifter in Schorn- 
dorf, 14. Mai 1705. v. Georgii⸗Georgenau, Dienerbuc) 
554. 558. Stammb. IV, 215. Freiherrl. Tafchenb. 1856. 
OA. B. Befigheim 174; Bradenhein (Bromberg) 157. 165. 
578. 579; Künzelsau 861. Örünenberg 154. Siebmacher 
I, 165. 





3983. Nach Grünenberg. 


Witzenltein fiche Weißenftein. 


v. Wobifezgki (Obitecky v. Obitec), böhmifcher 
Uradel. Stammſitz Obic im Klattauer Ureiſe. 1568 
Sebaſtian v. W. zu Gärtringen. 1579 kaufte Regina 
v. W., Witwe des Sebaftian v. W., böhmiſchen Edel: 
manns, welcher I Teil an Gärtringen erkauft hatte, 
dte Burg in Neubulach, ihr Sohn Eberhard v. W. 
wohnte daſelbſt. OA.B. Calw 285 (Heubulad)); 
Herrenberg 91. 192. (Anteil an Gärtringen.) Neuer 
Siebmacher, Böhmen 5.85, T. 50. Kotterfche Wappen- 
janımlung. 





8984. 
Frommannſche Wappenfanminng. 




















Worherer, Ulrich) W., Unterlandvogt zu Schwaben 1494, 
frey Sandrichter auf leutfircher Heide 1509. Joſias W. 1675. 
Hafner, Ravensburg, S. 614. v. Alberti, Wappen-Repertorium, 
St. Archiv. 





3985, 
Siegel, St.Ardjiv, 


Wölfer, Haller Befchleht. Eines Stammes mit Bel und Schwab, hatten 
im Barfüßerflofter u. St. Michael zu Hall ihr Begräbnis. OA. B. Hall (Sont: 
heim) 150. 152. 


Wölfin v. Möhringen fiehe Möhringen. 


Wölfflin, Bernd v. Thurm, Bürgermeifter von Xotten- 
burg 1494. Wappenbuch der Stadt Rottenburg Ir. 245. 








3986. Rottenbnrger 
Wappeubud). 


v. Wölkern, Mürnberger u. Ulmer Patri- 
zter, ausgejtorben. OA. B. Laupheim 204; Ulm 
117. Hueber, Stammb. d. Adels der Reichsftadt 
Um, Ulm 1866, 5. 509-511. Mitteilungen 
des Dereins für Gefchichte der Stadt Nürnberg 
1906, 17. Heft, 5. 286 ff. 
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Wöllenftein fiehe Hardt. 
v. Wöllhauſen fiehe Altenfteig. 


v.Wöllwarkh, 
Herren v. Wellwarth. 
Schwäbiſcher Uradel, 
Freiherrn. 1136. Otto 
v. W. 1299. Pfaff C. 
165 b-169. 186-194. 
Biedermann, Kanton 
AltmühlCXX-CXXVL 
Cleß 391 ff. Die Burg 
Wellwarth jtand auf 
einem kegelförmigen 





Badt. te Wdenketal 3988, Siegel des Otto W. von 1280. 3989. Siegel des Otto W. von 1299. 
Hügel im Wernigtal, St.Archiv, Münden. St.Archiv München. 
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Kopf und Bruft eines geflügelten Dradhen. (Abbild. in den Abh. der bayr. 
Akad. I, Nr. 31.) Georg v. W. aber erwarb 1364 durch 
Kauf ein neues Wappen von Relch v. Stapfenheim, einen 
roten Halbmond in weißem feld. OA.B. Aalen 87. 104. 
105. 107. 125. 126. 128. 130. 131. 132. 133. 145. 150. 
152. 155. 157. 158. 160. 162—169. 201. 220. 221. 224. 
227. 228. 230. 231. 232. 253. 254. 235. 236. 237. 258. 
239. 240. 241. 242. 245. 244. 245. 247. 248. 249. 256. 
259. 262. 264. 267. 275. 276. 277. 278. 279. 280. 281. 
283. 284. 285. 286. 287. 288. 289. 290. 291. 299. 317. 
518. 3519. 320. 321. 322. 325. 326. 327. 329. 330. 331; 
Befigheim 146. 155. 156. 159. 166. 167. 210. 245. 248; 
Sradenheint 157. 207. 218; Cannſtatt 213; Crailsheim 
409; Ehingen 1255 Ellwangen 278. 311. 391. 485. 486. 512. 569. 673. 683. 
684. 782. 783. 784. 785. 787. 788. 792; Gaildorf 135. 222; Gmünd 107. 
136. 142. 144. 161. 200. 211. 241. 244. 266. 287. 302. 304. 305. 306. 307. 
508. 558. 539. 340. 342. 547. 348. 349. 350. 251. 558. 565. 564. 365. 371. 
584. 585. 599. 402. 403. 404. 426. 427. 431; Heidenheim 199. 262; Heilbronn 
358; Marbach 257; Münfingen 130. 155. 16%; Ueresheim 148. 271. 272. 274. 
341. 550. 368. 439. 444. 452; Stuttgart Stadt 432; Ulm 126; Daihingen 
1585 Welzheim 149. 185. 201. 204. Grünenberg 145b. Siebmacer I, 115. 
v. Alberti, Wappen:Repertorium, St. Archiv. 


'r St. von Harburg, fpätere Grablege Klofter Kor. Das Stanımmwappen war 
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3990. Nach Grünenberg. 


v. Woellwarth. Württ. Adelsftand vom 26. Mai 
1863 für Hermann Heinrih W., tgl. württ. Öberft- 
leutnant. Siche Gritner, Standeserhebungen, 5. 848. 





3291. Nach Hanptmanns 
Wappenredtt. 


Woelſer v. Oberſuntheim, fiehe Sontheim. Wid— 
manns Chronifvon all. Siebmadıer V, 255. Wölffenn. O. 





8992, 
Nach Stebmadıer. 








MWoerih, Werde, Werthz. Ortsadel, OA. Ellwangen 1221. Hartmann 
v. Wörde war 1253 in Ohmenheim begütert. OA.B. Ellwangen 304. 713. 
(Hirlbach) 660. 803; Neresheim 393. 


Wulf v. Wolfsthal. Gmünder Geſchlecht, 
urfprünglid nur Wolf, fpäter Wolf von Thal, 
dann v. Wolfsthal, gen. Steinhaufer. Die Burg 
Wolfsthal ſtand bei Gmünd, 1284 zerjtört. 1488 
nod) Überbleibfel vorhanden. Crufius II, 474. 
Dfaff C. 331 b. 355. Stammb. IV, 224. Bieder: 
mann CCLXV—XVI Steigerwald, T. 265 ff. 

Eberhard der Wolf, Bürger zu Gmünd 1362, ee 
GBotteszell VI, 15, Xf. 33. Heinridy Wolf, Richter 1414. St. Archiv. 

zu Gmünd 1402, 1403, 1413, 1414, 1428. Cun— 
rat Wolf, Bürger zu Gmünd, 1427. Hans Wolf 
von Gmünd hatte 1485 "/s des Sehnt zu Herli— 
fofen. Peter Wolff, Baftgeber zu Krone in Gmünd 
fiegelt 29. Mat 1595. OA. B. Gmünd 235. 236. 
241. 242. 244. 245. 251. 252. 267. 293. 334. 
356. 557. 384. 402. 421. 454; Yllm 200; Welz— 
heim 216. Siebmacher I, 109. v. Alberti, Wappen: 
Repertoriun, St.Archiv. 








3994. Siegel des 3996. 
Eberhard W., Bür- Nach Siebmacher. 
ger zn bmünd, 1302. 

St.Ardiv. 


v. Wolff, Pfälzer bürgerl. Gefchleht, von Kaifer Franz Jofeph I. geadelt 
und vom Reichsvikar in den Sreiherrnftand erhoben. Freiherr Philipp Anton 
Ludwig v. W., herzogl. württ. Generalfeldniarfchallleutnant, fein Sohn Otto 
Friedrich Wilh. v. W., T 1819, war Seftungsfommandant vom Hohentwiel. 
Deutfcher Herold 1889, 5. 35. 1896 S. 333. 1897 Vr. 2, S. 21. 


Wulff. Heilbronner Befchlecht. SiebmacherV, 266. 





3996, Nach Siebmacher. 
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Wolf v. Heuchlingen. Conrad Wolf 1404, Befit 
in Schechingen. OA. B. Aalen 306. Arnold v. Wolfen 
in Heuchlingen 1577 ; heiratet nach 1595 Maria Salome 
Adelmann von Adelmansfelden und verfauft 1609 Schloß 
Heucdjlingen an Ellwangen. GA.B. Aalen 205. 253. 
254. 255; Ellwangen 545; Gmünd 443. Siebmadher 
I, 120. Neuer Siebmacher 80. 


v. Wolff, Georg W., aus Jsny wurde am I. April 
1513 in den Adelsftand erhoben; aus demfelben Geſchlecht 
erlangte Hans Georg v. W., ka f. Kommerzienrat und 
Stadt-Kämmerer zu Breslau, anı 10. Sept. 1706 den 
böhmifchen Ritterftand. v. Kedebur II, 133. Stamımb. 
IV, 220. 





3998, Yadı Siebmacher. 


Wolf, Rottweiler Befchleht. Tuttlingen 268. (575. 577.) 


2 Wolff, Conrad W., v. Oſtheim 1378. Schoenthal 35 B. 


8999. 
Siegel, St.Ardjiv. 


Wolff v. Todtenwarth, Joh. Ulrich W. v. T. J. U. Dr., 
herzogl. württ. Oberrat, erhielt 1030 kaiſerl. Adelserneuerung; 
fein Sohn Balthafar war herzogl. württ. Nat. 





4000. Lach Grünenberg. 


Wolf, Bernhard W., Bürgermeifter von Urach, 1612—1625 Mitglied 
des landschaftlichen kleinen Ausfchuffes. 


1080 





Wolff v. Wolffsburg, Schlefifhes Geſchlecht. 
Gottfried W. v. W., württ. Rat, wird Wien 4. V. 1669 
in den Xitterftand erhoben. Brünner T. B. 1881, 5. 566. 


Rietstap, 5. 1112. 


Mal) »- 


m. 
7 





4001. Nach Rietstay. 


Wolfarh, Fr. de W. 127 A Befold Doc. rediv., 
S. 968. OA.B. Balingen 512; Heidenheim 107. 219. 240; 


Rottweil 350. 


Wolfark, Itel ID., Bürger zu Biberadı. 
Repertorium, St. Archiv. 


4002. 
Siegel, St. Archiv. 


v. Alberti, Wappen— v 


4003. 
Siegel, St. Archiv. 


v. Wolfegg. herren v. W. 1179. Die Stelle ihrer Burg nimmt jetzt 
das 1687 erbaute Schloß ein. Ihre Erben waren die herren v. Otterswang. 
1338 kam die herrſchaft Wolfegg an die Waldburg. Pfaff D. 6—6b. OA. B. 


Waldſee 120. 


Wolfegger. Ravensburger Geſchlecht. 
höchſtwahrſcheinlich Abksmmlinge der Herren 
v. Wolfegg. Heinricus dictus Wolfegger, civis 
oppidi in Ravenspurg 1324. Weingarten. 
Dans W., Bürgermeiſter von Ravensburg 1359. 
Dolandfche Chronik. OA. B. Ravensburg 94. 
126; Tettnang 245. 


Wolffen fiehe Wolf. 
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4004 4005. Wappenſammlung 
Ziegel, St.Ardjiv. in Wolfegg- 


69 






Wolfersdorf. Wulfersdorf. Säachfifches Geſchlecht. 
Dietersweiler mit Hörfchweiler und Niederhofen, OA. 
Sreudenftadt, hatten Margarete von Neuneck und ihr 
Batte Heinrich von Wolfersdorf im Beſitz, die fie 
1511 an DBerzog Ulrich” v. Württemberg verkauften. 
Sattler, Herz. 1. 124. Stammb. II, 222. OA. B. Sreuden- 
ftadt 208. 230. 256. 


Nach Siebmacdger. 


v. Wolffertſchwendi, Wolvoldiswendi, ber Wolfartsfchwenden bei 





4007. 
Nach Frommann. 


Memmingen. Ortsadel u. Edelfreie, die ſich auch nach Groͤnenbach 
und Ochſenhauſen benannten. Zu Ochſenhauſen begütert. Stifter 
des Kloſters Ochſenhauſen. Beſaßen in Reinſtetten die Kirche, 
die als eines der Stiftungsgüter der Herren v. W. an das Hlojter 
Ochfenhaufen fam. Wirt. Urk. B. 1,576. II,423. Im 16. Jahrh. 
nannten fich die Herren v. Schwendt v. Wolfartsfchwendi. 
1472 Deits v. „Schindin“, v. Wolffharkfhwindin, Revers 
gegen den Grafen Sriedr. v. Helfenftein um einen Hof zu 
Harthufen, den er einft von feinem Dater Mathäus v. Schwendin 
ererbt hat. OA. B. Biberah 147. 157; Leutkirch (Berktheim, 
Thannheim) 144. 188; Ravensburg 256; Uln 174. 


Wolffhardf. Waiblinger Befchleht. 1459 unter den edelften Befchlechtern 
genannt. Mlichael W., 1024 Untervogt zu Liebenzell. Hierher gehören auch die 
noch in Bayern blühende Sweige der W. Mitteilung des Karl Wolffhardt, 
Reallehrers in Frankenthal, Pfalz. Neuer Siebmacher, bürgerl. Gefchlechter VI, 
36— 57. v. Georgii-Beorgenau, biogr. genealog. Blätter, S. 1109. OA. B. 


Waiblingen 94. 





4008. 
Nach Siebmacher. 


108. 


v. Wolfframsdorf. Meisnifher Adel. Schloß 
bei Dohna. Chriftoph v. W., Obervogt in Daihingen. 
Heinridy Chriftoph v. W. 1687—89 Sürftprobft in EII: 
mwangen. Deinric Mori v. W., Ellwangifcher Rat 1695. 
OA.B. Ellwangen 381. 589. 418. 469. 471. 720; 
Kedarfuln 540; Daihingen 91. Siebmader I, 151. 
Gauhe, Kotterfche Wappen-Sammlung. v. Alberti, Wappen: 
Repertorium, St.Archiv. 
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Wolfſattel. Schwäbifhes Befchleht. Walter W. 1565. 
Siebmacer II, 92. Arch. Zeitfhr. N. $. 9, 5. 59. 





4009. Büricder 
Wappenrolle. 


v. Wolfskeel von Reichenberg. Sränfifcher Adel. Stammſchloß bei 
Darmftadt. Stammesgenofien der Herren v. Grumbadı. 
Stammb. IV, 223. Joh. $riedrich v. W., Oberrat und Kriegs: 
rat 1663. Joh. Carl Albreht v. W., Geh. Kriegsrat, Oberſt 
und Kommandant auf der Feſte Hohentwiel 1794—97. BAD. 
Bradenheim 367; Crailsheim 265. 457; Gerabronn (Berr: 
Ihaft Ceofels) 286. 287; Göppingen 202; Hall 304 (Anteil an 
Dellberg); Künzelsau (Bodenhof, Braunsbach, Barnberg) 222. 
268. 425. 424. 452. 455. 451. 4575 Marbach 271; Mergent: 
heim 459. 695; Iedarfulm 514; Tuttlingen 575. 577. Grünen: * 
berg 160. Siebmacher I, 99. v. Georgii⸗Georgenau, Diener: BR 
buch, S. 53. Kotterfche Wappenfammlung. Nach Grünenberg. 





Wolfskeel. Heilbronner Gefchleht. Joh. Chriftoph 
W. kam 1650 in den Heilbronner Kat, T 1662. Sieb: 
macher V,266. v. Alberti, Wappen:Repertorium, St. Archiv. 





4011. Lady Siebmacher. 


v. Wolffülven. herren v. W. Ortsadel. Minifterialengefchlecht. Ihre 
Burg ftand bei Affalterbady. 1090. 1275. 1322. Pfaff, 2 Abfch., H. 332. 330b. 
OA. B. Badnang 107. 20%, 248; Marbach 97. 144. 145; Rottenburg 141; 
Stuttgart Amt 141; Welzheim 175. 

Auch ein Zweig der Grafen von Lalm-Löwenftein benannten fi) Grafen 
v. Wolffülden. Berthold Graf v. KLömenftein hatte zwei Söhne, Gott: 
fried v. Löswenſtein und Berthold v. Wolffölden. Schönhut 3, S. 341/42. 


v. Wolfffein-Pyrbaum-Sulsburg 
in der Oberpfalz. Adeliges, freiherrl., 
feit 1673 auch gräfl. Geſchlecht. Ein Hans 
Adam v. W. 1616 geadelt. Stammb. IV, 
224. Dans Albredt v. W., Sreiherr 

5 EM — NN vd. Öbernfulzbac und Berr zu Pirnbaum, 
M HEN | 9) — Markgräfl. brandenb. Rat u. Amtmann 
Se r Sl ak zu Crailsheim 1616. OA. B. Blaubeuren 

N: | mL \ 124; Crailsheim (Burleswagen, Horſch⸗ 
— haufen, Simonsberg, Helmshofen, Sattel: 
4012. Nach Grünenberg. 4013. Nach Grünenberg. dorf 199. 200. 203. 220. 255. 256. 
283. 427. 432. 456. 493. 497; Öhringen 240; Künzelsau 838. Grünenberg 
165. Siebmader I, 19. V, 15. VI, 12. 
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v. Wulffsthall. Hans v. Thall, Bürgermeifter von Gmünd 1369. Aus 
denn Gmünder Gefchledyt der Wolf von Wolfsthal. Deblers Chronik 37. 


Wolftrigel. Lonradin W., Bürger zu Bottwar 1416. 
v. Alberti, Wappen:Repertorium, St. Archiv. 





4014. 


Wolfurt, bei Bregenz. Die W. v. Gießen verkaufen 
1405 den Weiler Gießen an den Spital zu Lindau. Rudolf 
v. ID. 1405. OA. B. Neckarſulm 368; Tettnang (Gießen, Bent. 
Caimnau) 189. 256. 258. 259; Tuttlingen 315. 





Wolfurt. Burkhard v. W. zu 
Burgberg 1541. Hans erg v. u. zu 
W., 1586. v. Alberti, Wappen:Xeper: 
torium, St. Archiv. Siebmacher I, 117. 
IV, 198. 





4016. Nach Siebmader. 4017. Büricher Wappenrolle. 
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Wolffsfurfner. Hans Abraham W., Dogt zu Oppenau 1656. Über: 
amtmann zu Hornberg 1641—85. v. Georgii-Beorgenau, Dienerbudy, S. 459. 
519. Kotterfche Wappenfammlung. 


Wohlgemufh. Sriedrich ID., Untervogt zu Stuttgart 1554—65. v. Georgii: 
Beorgenau. Dienerbudh, 5. 540. 


Wolgemuf. Heinrich W., 1391, fiegelt mit nebenftehenden 
Wappen. v. Alberti, Ylotiz: Buch IV, 68. 


4018, 
v. Alberti. 


v. Wolkenburg. Zweig der Herren v. Liebenau-Summerau, bei Mil: 
poldsried, Kempten. Baumann L,556f. VI, 601. Württ. U.B. 
VIII, 574. 1269 (Mai 26.) geben Albert v. Liebenau und fein 
Bruder Albert v. Woltenburg ihre Einwilligung zur Übertragung Hor 
der Vogtei über Überfulgen an Heinrich v. Ebersberg feiten des 
Klofters Weingarten. 4.8. VII 35. 1276 Albert v. W. in 
Saimnau begütert. 4.8. VII, 457. Eglof v. W. 1315. OA.B. En 
Ravensburg 219; Tettnang 150; Wangen 170. v. Alberti, Wappen: St.Archiv. 
Repertorium, St. Archiv. 


v. Wolkenſtein. Grafen. Tiroler Uradel. ES mit „Sreiherr 
von Troftburg und Neuhauß“ d. d. Wien | 

6. Auguft 1637. Befißer von Poltringen. 
Tüb. Bl. VII, 4. Caroll, Schr. 3. W. Herr Silollie ale kenn 
zu Troftberg, Commenthur zu Heilbronn u. ; = ® AT 
Horneck 1604. Ehriftoph Sranz v. W. d. d. 
Poltringen 1614. Marimilian Selir v. W. 
d. d. Poltringen 1657. Georg Ulrih, Graf 
v. W. führte einen Herzfhild mit Sparren 
1356. OA. B. Crailsheim 482; Ellwangen 
384. 385. 406. 471; Beislingen 278; herren— 
berg (Poltringen) 262. 277. 282; Laupheim 4020. Nach Grünenberg. 4021. Frommannfche 
120; Keutfich 2225; Mergentheim 474; Wappenfammlung. 
Kedarfulm 296. 392. 531; Ieresheim 330; Xottweil 300; Spaichingen 184; 
Tübingen 415; Tuttlingen 276. 
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Wollaib. OA. B. Ulm I, 330. 





4022. Ulmer Stadtbibliothek. 


Wolleben. Wernher W., 1420. v. Alberti, Notizbuch 1,219. 


4023, 
v. Alberti. 


Wollenfihläger. 1497 geben die Herren v. Ber: 
lihingen und Hans Wollenfhläger den Roshof, Bent. 
Marbach, an Wendel Keidel in Erbbeftand. Siebmacher 


1, 122. 









IK 


4025. Nach Siebmacher. 


v. Wollhauſen. Arnold Truchſeß v. W. 
1471. v. Alberti, Wappen⸗Repertorium, St. Archiv. 









v. Wollmershauſen. (Gen. Tiefenbach, OA. Crailsheim). Herren 
v. W., Ortsadel. Ihre Burg frühe zerſtört. Pfaff C. 213—16. 222 b—24. 
1505. 1708. Cupold und Fritz v. Wolmershufen. OA. B. Crailsheim 156. 
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196. 197. 200. 203. 209. 221. 222. 225. 234. 235. 245. 249. 254. 256. 257. 
261. 269. 276. 278. 279. 281. 283. 284. 285. 286. 
289. 290. 309. 318. 319. 323. 327. 335. 357. 358. 
366. 367. 368. 376. 378. 380. 385. 586. 405. 409. 
410. 412. 420. 427. 428. 430. 432. 435. 455. 436. 
438. 439. 443. 444. 446. 447. 448. 451. 454—60. 
476. 483. 486. 492. 494. 495. 496. 505. 504. 512. aan 
514. 516; Ellwangen 311. 512. 513. 584. 596. 599. | —— 9— 
664. 716; Gaildorf 184; Gerabronn 105. 108. 109. Sl) IIIIIIIIIM 
110. 125. 126. 128. 151. 152. 153. 154. 155. 178. um” 
197. 202. 226. 230. 2545 Gmünd 303; Ball 152. 

267. 280. 285. 301; Heilbronn 311; Horb 185. 254; 4026. Nach Siebmacher. 
Künzelsau 222. 325. 328. 329. 402. 405. 473. 504. 588. 592. 646. 687. 698. 
702. 705. 808. 832; Mergentheim 264. 486. 560. 653. 655; Neckarſulm 195. 
597. 657. 665. 670. 692; Waiblingen 147. 217; Weinsberg 165. 










MU 
i 
IB 
l 





v. Wolpertsdorf. Wolpoldesdorf (Bem. Thüngenthal, BA. Hall). 
Ortsadel. Herren v. W. Dienftmannen der Herren v. Bielrieth. Pfaff C. 384b. 
1214. 1216. Heinricus et Sigefridus miles de Wolpoldesdorff 1214, 113. IH, 10. 
Eberhardus u. Fridericus miles de W. 1216. UB. III, 4a8. OA. B. Hall 51 1—12. 


Wombrecht, Wambredt (LG. Lindau). Baumann, Allgäu I, 575f. 
1233. 1403. 1577 hat der erbarn fromm Hainrich der Pfanner, Bürger zu 
Wangen die Dogtei zu Pfärrich von Wilhelm v. Wambretz gekauft. 1380 hat 
Aulbreht v. Wambredy dem erf. Mann Hainrich dem Pfanner zu faufen geben 
einen Hof gelegen zu Pfärrichshöfen. OA. B. Ravensburg 226. 


v. Wonsheim. Endres Georg v. W.; uxor 
Agnes Tröftin v. Reymayer, gen. Hweiffelin 1575. 
Sachfenheint. 





4027. Nach Siebmacher. 


Worriel, Conz Worzel, Bürger zu Weinsberg 1390 ver: 
faufen Hans Lange, Hans Fuchs und Lonz Worzel zu Weinsberg 
Anteil vom Sehnten zu Dimbady an das Hlofter Kichtenftern. 
Schönhut 4B, 5. 265. v. Alberti, Notizbuch IV, 7O. 


4028. 
v. Alberti. 
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Wurkerer. Joh. Chriftoph W. Kapitain der 
Feſtung Neu-Bulach 1699. Jeremias W., Faktor zu | 
Kudmwigsthal 1779. Kotterfche Wappenfamntung. — 
Joh. Ehriftian Sriedr. v. W. erhielt 31. Jan. 1806 
den württ. Adel. — Deutfcher Herold 1, 157. 





4029. Nach Dorft: 


Wuchter. Peter W., des Rats 
zu Rottenburg 1705. Wappenbuch der 
Stadt Rottenburg Nr. 400. 435. 





4030. Rottenburger 4031. Rottenburger 
Wappenbud. Wappenbuch. 


Wülffelsheimb. Joh. Nikolaus W. im Heinen 
Rat zu Eßlingen 1714. Eßlinger Bürgerſtuben-Wappenbuch. 





Wülfling. Hainrich W. 15607. v. Alberti, Wappen- 
Repertorium, St. Archiv. 





4033. 
Siegel, St. Archiv. 














v. Stülingen 1467. OA. B. Urach 179. 
Repertorium, St.Ardjiv. 


v. Würben, Wrbna. SSchleſiſcher Uradel. Reichsgrafen d. d. Wien 6. Aug. 


1624 u. d. d. Wien 16. April 1642; 
beftätigt für Wenzel Sreih. bezw. Grafen 
zu Würben und Sreudenthal. Güter in 
Sreudenthal, Löchgau, Horrheim und 
Bündelbah, 1727 von der Gräfin Wür- 
ben, geb. v. Öraeveniz, Witwe des 1720 
T Joh. Stanz Serd. v. W., Landhof: 
meifters erfauft, OA.B. Balingen 502; 
Befigheim 168. 176. 291. 292; Cannſtatt 
(Stetten i. 8.) 206; Heidenheim (Brenz 
und Oggenhauſen) 160. 266; Maul: 
bronn (Bündelbah) 251; Rottweil 426; 
Daihingen (Horrheim) 181. Th. Schön, 


Wülflingen. Nach Wülflingen im Thurgau benannte 
nach mütterlihem Erbe ſich Cunrad v. Achalm. — Hans 
v. Wülflingen feßhaft zu Schwayndorff, uxor Mlargareth 
v. Alberti, Wappen: 






4034. ER Siebmacher. 





4035. Wappenalbum der,aräfl. Familien., 


Monatsbl. v. Adler 1896, Xr. 183 (IV, Vr. 5). 








Würkh. Rottenburger Geſchlecht. 


ſammlung. 


Wuerſt. Georg W., Goldſchmid zu ſchwäb. Hall 
1673. Wappentafel in der St. Michaqelskirche dafelbit. 


Johann Ulrid) 
W., Scyultheiß von Rottenburg a. N. 1647. Wappenbuch 
der Stadt Rottenburg Nr. 211.  Kotterfche Wappen: 
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“ 


ii) 





4036. Wottenburger Wappenbndy. 





4037. Hall, St. Michael. 







MWueft. Joh. Martin W. von der Bemeind zu KRotten- 
burg 1672. Wappenbuch der Stadt Xottenburg Ir. 573. 





4038, 


: Wuelt. Marte W. von der Gemeind zu Rottenburg. 
ME Wappenbud) der Stadt Rottenburg Ir. 516. 





4039. 
Rottenburger 
Wappenbudj. 


lm S\ — Wueſt. W. Michael v. Velberg, Bürger von Schw. 
t S ll, 
lo 
41040. Wappenbrief. 


Gmünd erhielt mit feinen Brüdern Johann, Mlatheus, 
Hieronymus, Konrad, Georg und Baltafar W. von Wolf: 
gang Wilh. v. Keuburg einen Wappenbrief 5. Juli 1619. 





Wüſtenau (Gem. Maria Kappel, BA. Crailsheim, Woften, Wuoſten) 
war der Sitz eines adeligen Geſchlechts, wahrjcheinlich Dienſtmannen der Brafen 
v. Slügelau. 

1288 Jutta, Gattin Marquarts v. Wuoften, Ottilie, Gattin Albrechts 
v. Crailsheim und Adelheid, Gattin Heinrichs v. Deinau geben ihrer Schweſter 
Gertrud einen Derzichtbrief über ein Gut zu Ulleshofen und Zottenshofen. 
Siegler, Eonr. v. Slügelau. Zeitfchr. W. Sr. 9, 76. Wibel VI, 100. Mlarquart 
v. W., uxor Gutta v. Deinau, Wibel II, 179. Adelheid 15305, Tonne im Klojter 
Sulz. GAB. Crailshein 580; Künzelsau 629. 


Wüſtenriet. Sigfrid de Wöüstenriet, Bürger zu Gmünd 
1407, fiegelt mit den nebenftehenden Wappen. Gaildorf. Sulz 
bat. OA.B. Gmünd 241. 


4041. 
Siegel, St. Ardjiv. 





——— e⸗ït— 















v. Wullenflelten, Grafen, ein Zweig der Grafen von 
Kirhberg. Fimmerſche Chronik 1, 351—32. OA. B. Caup— 
heim 76. 


4042. Nach Grünenberg. 


Wundt. v. Georgii-Georgenau, biogr. geneal. Blätter, S. 1112--31118. 


v. Wundf-Wundenger. Balthaſar Wundegger, 
Proviantamtsverwalter der Candſchaft in Kärnten erhielt 
1628 von Kaifer ferdinand I. einen Adelsbrief, nad) 
welchem er ſich einen adeligen Siß erwerben, den Namen 
Wundegg beilegen und mit rotem Wachs fiegeln darf. 
Deutfcher Herold 50, 157. Don diefer Familie ftammt der 
1885 geftorbene württ. Kriegsminifter v. Wundt. 





4043, 
Nach dem Wappenbricf. 


v. Wunnenſtein. Herren v. W. Stammes: und Wappen: 
genoffen der Herrn v. Bartenftein und der Herrn v. Stetten. Die 
Burg ftand bei Winzerhaufen, DA. Marbach. Pfaff, 2. Abt. A. 
552 b—333. 357—339b. 1251. 1450. Wilhelm v. W. 1338. 
Wolf v. W. 1362. Hans v. W. 1565. fürderer v. W. 1395. 
GA.B. Badnang 325; Bradenhein 137. 506. 340. 424. 425; 
heilbronn 175; Marbad) 97. 151. 158. 169. 219. 314—16; 
Maulbronn 198. 203. 213. 220. 250; Nagold 115; Neckar— 
fulm 275. 309. 568; Künzelsau 222. 512. 513. 641. 674. 
808; Öhringen 189; Schorndorf 69. 191; Vaihingen 104; 
Weinsberg 219. 291. 359. 398. en — 





v.Wurmbrand, Bra: 
fen. Erbländ. öfterr. Grafen. 
Gräfin Juliane Dorothee von 
£inipurg, geb. 1677, T 1734, 













war in 2. Ehe mit Joh. Wil- IA 

helm, Grafen v. Wurmbrand, Ile eN Hi Ä 

vereheliht. OA. B. Gaildorf a RER 
Ka ee 


94. 129. 139. 154. 228. 





4045. Nach Siebmacher. 4046. Nadı Siebmacher. 
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v. Wurmlingen. Deren v. W. (BAU. Rottweil). Ein Zweig der Herrn 





v. Steinhülben, von 1261 bis 1528 aud) 
Merhelt (Märhelt) v. Wurmlingen 


genannt. c. 1170. 1442. Don Wurm: 
lingen benannte fid) auch eine familie 
Maier 9. Wurnlingen 1291 
vergleicht fih Johannes v. W. mit 


4047. Heinrich v. W. 4048. Siegel des 4049. Siegel des 


den Hlofterfrauen zu Pfullingen um 


1346. Mottenburger Zolj. v. W. 1360. Mans v. W. 1302, Ihre Mühle und Wiefe, die ftoßend 


Wappenbndj. 
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4050. 
Rottenburger Wappenbuch. 





St.Archiv. an feine Wieſe gelegen zu Mörsperg 
der Burg (bei Mittelftadt, OA. Uradı). 
Ott v. W. 1315. Joh. v. W. 1350. Wernher v. W., 
den man nennt den Mlärhälden, Schultheiß zu Xotten- 
burg 1381. C.7,2. Otto v. W., Kirchherr zu Blochingen 
erhielt von Öfterreich einen halben Teil von der Burg zu 
Wurnlingen als Zehen 1595 (Gabelkofer). Ott v. W. 
1429. Anton v. W., Kirchherr zu Silhen 1472. OA. B. 
Böblingen 227; Bradenheim 157. 217. 286. 395; 
Herrenberg 152. 162. 167; Münfingen 156; Xotten: 
burg 161. 179. 215 und Neue OA. B. 591 ff. und Regiſter. 
Tübingen 258. 269. Siebmader II, 97. 


v. Wurmlingen (OA. Tuttlingen), Minifterialen der Grafen v. Zollern. 


Stälin I, 522. 525. 


Friedrich und Heinrih v. W. 1252, Albert v. W. 1261. 


OA.B. Tuttlingen 508. 





4061. 
Rottenburger Wappenbuch. 


Wurmlingen. Hans Stähelin von Wurmlingen 
1504 zu Rottenburg. Stahler-Ammann Ur. 62, 18. 
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Wurmſer v. Vendenheim.  Elfäßifches 
Geſchlecht. Stammb. IV, 254. Nach 1621 bis 1627 
im Befi des Frei- oder Weißenhofs zu Engitlatt. 
Dans Jacob W. v. D. Übervogt zu Hornberg 1654. 
GAB. Balingen 219. 368. Caſt. Adelsb. v. Baden. 
Siebmader I, 195. Suppl. X, 5. Kotterfche Wappen: 
ſammlung. v. Alberti, Wappen-Repertorium, St. Archiv. 











Wurft, Melchior 1424 von Herzog Friedrich v. Oſterreich 
mit einem Hof zu Hollingen und einem Hof zu Unlingen belchnt, 
führte nebenftehendes Wappen. v. Alberti, Notizbuch I, 220. 





v. Wurzach, Freiherrn. Fürft Carl von Wald: 
burg⸗Feil⸗Wurzach verzichtete laut Urkunde vom 28. Aug. 
1888 auf hohen Adel, Titel und Namen, wobei ihm 
der erbliche Stand und Namen eines Freiherrn von 
Wurzach mit der Kührung des nebenftehenden Wappens 
erteilt wurde. 


v. Wufhenau. Märkiſcher Uradel, der feinen 
Namen wohl von dem gleichnamigen Orte am Rup- 
piner See herleitet. Hans Heinrich v. Wuttenau wurde 
1612 von Ellwangen mit dem Gut Weidenfels mit 
Schnepfenhof, OA. Aalen, belehnt. Ludwig v. Wuthe- 
nau 1652. Stammb. IV,235. OA.B. Aalen 551; 
Ellwangen 486. Siebmacer I, 178. v. Defner, ſächſ. 
Adel, S. 55. Both. Kal. 





4055. Nach Siebmacher. 


Worhsler, Aulbrecht dev W. ſiegelt 1572 mit nebenſtehen— 
dem Wappen. v. Alberti, Wappen-Repertorium, St.Archiv. 


4066. 
Siegel, St. Arch. 
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Wydner fiche Michelbad). 





Wyer. Wernher zu W., Edelknecht 1389 fiegelt mit 
nebenftehendem Wappen. v. Alberti, Wappen:Kepertorium, 
St.Archiv. 


v. Wyle, Ortsadel von Weil bei Eßlingen, wohl 
ein Sweig der herren v. Uröwelsau. Paul v. W. 1427. 
Peter v. W, Bürger zu Eßlingen, wurde 1414 mit einer 
Gült zu Dytzeſöu (Deizisau) belehnt. v. Alberti, Wappen- 
Repertorium, St.Archiv. 


4068. Siegel, St.Ardı. 


Wyler von der Scherben fiehe Weiler. 
Wuymolfsheim fiche Wendelshein. 


2; 


N Wpnshaupt, Weißhaupt. Biberacher Gefchleht. Wilhelm 
W., Bürger zu Biberach. 1442. Siebmadyer V, 276. v. Alberti, 
Notizbuch IV, 56. 


4069. 
Siegel, St. Ardı. 


v. Dberg, Herren, Burg bei Stetten im Remstal, 
GA. Lannftatt. Pfaff 2, Abt. A. 161—163. 

Pfaff behandelt die Herrn v. Dberg mit den Trud) 
feflen v. Stetten, wohl mit Unrecht, da fie ein anderes 
Wappen führten. Anfelm v. D. 1419. Hans v.D. 1442. 
OA. B. Aalen (Schechingen, im 15. Jahrh. aud die 
Herrfchaft Bröningen) 125. 306; Backnang 174. 212. 
269. 285; Cannſtatt 208. 209. 211; Ellwangen 485; 
Baildorf 130. 220. 238; Ludwigsburg 281. 292; Waib- 
lingen 117. 131. 132. 165. 216. 





4060. Nach v. Alberti. 
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Vſenbach. Hans Dfenbah, Bürger zu Ravensburg fiegelt, 
1456 mit dem nebenftehenden Wappen. v. Alberti, Notizbuch IV, 76. 


4061. 
v. Alberti. 


Zäch. Conrad Z., Bürger zu Eflingen 1382. Burfhart 
5.,;, Bürger zu Eßlingen 1461 und Dans 5., Richter daſelbſt 
1474, 1475 fiegeln mit den nebenjtehenden Wappen. 


4062. 
Siegel, St. Ardı. 


3ah, Zah. Wilhelm 3. des Rats zu Biberad) 
1454. v. Alberti, Notizbuch I, 225 und Wappen: 
Repertorium, St. Archiv. 





4063. Siegel, St.Ardı. 


3ähringen, Burg im Breisgau, Berzoge von DBezelins (999), Sohn 
Berchtold der Bärtige, Graf im Breisgau, erhielt 1061 das Herzogtum Kärnthen 
und erwarb eine Derrfchaft deren Mittelpunkt die Ted 
bildete, nach der fich feit 1187 eine jüngere Kinte benannte, 
die 1439 ausftarb. OA.B. Calw 158; Eßlingen 189; 
Freudenstadt (Aach, Baiersbronn, Dornftetten) 117. 118. 
172. 190. 218. 295; Göppingen (der füöweltliche Teil 
des Bezirks) 95. 209. 215. 241; Berrenberg 199; Horb 
222; Kirchheim (Biffingen, Holmaden, Jefingen, Yabern, 
Erfenberg, Ochſenwang, Owen, Ted, Weilheim) 170. 
173. 199. 202. 207. 218. 250. 244. 251. 254. 280. 285. 1084. Madı Ziebnacer. 
291; Marbady (Steinheim, Marbach, Murr, Kirchberg, 
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Mundelsheim) 975; Oberndorf (Herrfchaften Oberndorf und Schramberg, Wald: 


möffingen) 127. 148. 157. 159. 3503. 328; Rottweil (Schwenningen) 155. 227. 
515. 317. 451. 516; Sulz (Berrfchaft Rofenfeld mit Rofenfeld, Aiftatg, Berg: 
halden, Beuren, Bicelsberg, Britthein, fingen, KLeidringen, Henfrizhaufen, 
Trichtingen, Döhringen, Weiden und Wittershaufen) 81. 82. 193. 246. PD. $. 
Staelin, Gefchichte Württ. I, 383 ff. Heyd, Befchichte der Herzoge von Fähringen. 


1095 

















Bainer. Ein Beiname der Herrn v. Xippenburg. 
Heinrich der Heinler, Edelknecht fiegelt 1569 eine Urkunde in 
Schaubed. Beth Fainerin, Alrichs v. Muppach Hausfrau 1390. 
4069. 
Siegel, St. Archiv. 


Zalg. Bans 5. Umntan zu Tettnang führte 1397 das 
nebenftehende Wappen. v. Alberti, Notizbuch IV, 88. 


4066. 
v. Alberti. 


v. Bang. Stammesgenoſſen der Altmannshofen und 

\24 Sautrahl. Die Herrn v. 5. hatten eine Burg in Inntobel, Gem. 

Berg, BA. Ravensburg. Pfaff C. 444b. Werner v. 5. 1197 

Zeuge in einer Urkunde Philipps von Schwaben. Wirt. Urk.B. 

II, 321. Hermann de Zange 1294, 96 begütert in Abetsweiler, 

4007. Ben, Bergareute. Hugo v. 5. 1282, Weingarten. OA. B. Ravens- 
Fiegel,St-Acchiv. hurg 170. 256; Waldfee 101. 


v. Zavelſtein, Herrn. Burgruine, OU. Calw. Pfaff B. 54b. 1208. 
1505. Eine Tochter des letzten 1263 j Grafen Gottfried v. Calw, welche den 
Grafen Simon von Zweibrücken heiratete, nannte ſich Gräfin v. Savelſtein, T 1284. 
1503 kommt ein dominus Richelinus miles in Zavelftein vor, nad) dem Wappen 
gehört er zu den Deren v. Merklingen. OA.B. Calw 159. 572; Leonberg 
74. 200. 


v. Zech, Sreiherr. Philipp Eberhard 5., zulett 
Konfiftorialpräfident, Difitator der Univerfität Tübingen, 
wurde 1750 von Kaifer Sranz I. in des heil. röm. Reichs 
Freiherrnſtand erhoben. (Siebenfees, neues jurift. Maga— 
sin I, 5537— 41.) Stammb. IV, 246. Heuer Siebmacher 
S. 148, Taf. 80. 

Georg Seh, Oberrichter des Geh. Rats in Alm. 
Heuer Siebmacher 80. 





4068. Nach Siebmacher. 




























v. Bed, Sreiheren. Augsburger Patrizier-Ge— 


Ihledyt. Marquard of. Maria Seh auf Deybadı, x Ir ya 
Freiherr zu Sulz. v. Alberti, Wappen-Repertorium, ep 2 
St.Ardyiv. Both. Kal. 1854, 594. Siebmader I, 216. ws 3 A 


v. Bedivik. Fränkiſches Adelsgefchleht. Heinrich 
v. Zedtwitz 1379. Friedrich v. 5. 1377. OA. B. Crails: 
heim 460; Künzelsau 732; Mergentheim 768; Neckarſulm 
456. Arch. Stſchr. N. F. IX, 60. 





Tan 
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4070. Nach Siebmacher. 


3ehe ſiehe Jagſtheim. 


Zehender. Im 15. Jahrh. war Burkhard Zehender Beſitzer der Burg 
Ieuenhaus. OA.B. Nürtingen 194. Baumann, Allgäu U, 533. 


Zehender. Bans der 5. fiegelt 1374 mit dem neben: 
jtehenden Wappen (Waldfee). v. Alberti, Wappen:Kepertorium, 
St. Archiv. 


4071. 
Siegel, St. Arch. 


v. Beil, Herrn. (Cile, Scil, Zyl, Gem. Reichenhofen, OA. Leutlicch.) 
Dfaff D. 541b. 342b. Baumann, Alle. I, 490. c. 1130—1275. Johannes I., 
Truchfeß v. Waldburg, 1291— 1338, kaufte die Graffchaft Seil. OA. B. Leut: 
firh 196—98. 
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Berißelmüller, Sißelmüller, Gmünder Gefchleht. Werner 
&., Bürger zu Gmünd. 1571. Deter Siffelmüller, Bürger zu 
Gmünd 1380. Salomon ., Bürgermeifter, Richter von Gmünd 
1413. 1459. 1447. Hans Salomon 3., Richter, fiegelt 11. März 
1467. Bans 3. der Ältere, weiland Vogt zu Pappenheim fiegelt 
8. Auguft 1485. Lorenz 5., der Zeit zu Pappenheim wohnhaft, 
fiegelt 1490. 





4072. 
Siegel, St. Archiv. 


v. Zelion. Die innere Burg in Oberenſingen kam als Kunkellehen 1691 
an Joh. Ferdinand v. Selion gen. Brandis. HA.B. Nürtingen 212. v. Alberti, 
Wappen:Repertoriun, St. Archiv. 
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Brlius. M. Joh. Eberhard Zelius, Pfarrer 
zu Eflingen 1596. Palmzweig, 5. 500b. 


v. Bell, Heren (am Aichelberg, GA. Kirch; 
heim). Pfaff D. 255b. Albrecht der Celler, Edel- 
knecht 1356. 1363. Albrecht der C. Bemahlin Anna, 
Audolfs des Kyfers Tochter verfaufen 1360 an das 
Klofter Kirchheim eine Bült aus einem But zu 
Tettingen, ferner 1374 ein But (wahrfcheinlich zu 
Kirhheim u. T.). Dypolt v. Sell. v. Albertt, 
Wappen-Repertorium, St.Arhiv. GAB. Kir: 
heim 295. 





4074. Siegel, St.Archiv. 


v. Bell, Aus einem Biberacher Befchlecht wurden geadelt, 1753 Andreas 
Benedilt Zell, Dr. der Rechte und Stadtrat zu Biberah und 1791 Samuel 
Ehriftian Auguftin Sell, Berichtsaffeffor, Amtmann zu Biberach. Letzterer wurde 
1812 kgl. Polizeitommiffär in Ulm, 309 1829 mit feiner familie nach Tübingen, 
wo er 2. März 1832 ftarb. Don feinen Söhnen war Gottlieb Wilhelm von 
Hell, kgl. Kevierförfter in Stuttgart und Hermann v. Zell, Derwaltungsaltuar 
in Bopfingen. Stammb. IV, 248. OA. B. Biberach 100. 
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Zeller. Andreas Chriftoph 5., geb. 1684 + 1745, 
württ. Rat und Abt zu Anhaufen. euer Siebmacher, 
bürgerl. Gefchl. II, 35. v. Georgii-Georgenau, biogr. 
geneal. Blätter, S. 1121— 1146. 

Johann S., Prälat in Königsbrom, F 1795 führte 
nebenftehendes Wappen. K. Schauffele, Wappenbud), 


=2.7193, 





4075. Uach Herrenberger. 


Zeller, Ceonhard, Schreiber und Bürger zu Rottweil 
fiegelt 1458. 


4076. 
Siegel, St. Archiv. 


Zeller. Menloch der Celler v. Coßburg ſiegelt 1355 mit 
dem nebenſtehenden Wappen. 


4077. 
Siegel, St Archiv. 


Zeller. Eckart Zeller 1400. Ellwangen 40b. v. Alberti, 
Wappen:Repertoriun, St. Archiv. 


4078. 
Siegel, St. Archiv. 


v. Zelling. Biberacher und Ravensburger Patri— 
ziergeſchlecht. 1787 war Friedr. Michael v. F. Oberamt⸗ 
mann der Deutſch-Ordenscommende zu Altfchhaufen. 
v. Hefner, württ. Adel, S. 19, Taf. 25. Ergbd., 5. 43. 
OA. B. Biberach 100; Ravensburg 128. 
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4070. Nach Dorf. 
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v. Bellingen, genannt Stang. Burg bei Würzburg. 1377 
verfauft Gerlach v. Hohenlohe Jagftberg famt Bollhofen an Ulrich 
u. Tyrolf v. 3. 1378 Tyrolf Stange. 1382 Dietrich Stang. 
Commenthur. 1381 verkauft Peter Stang, Edellnecht die Mühle 
zu Rengershaufen. Ulrich Stang, Sehdebrief 140°. OA.B. 


4080. Künzelsau 494. 591; Mergentheim 701. 
Nach Weißbecker. 


Zenger. Wilhelm 3. ſiegelt 1392 mit dem neben- 
ftehenden Wappen. v. Alberti, Wappen-Xepertorium, St. Archiv. 
euer Siebmader, bürgerl. Gefchl. VI, 57. 





Benegg. Hans und Andreas, Gebrüder und 
deren Detter Jacob Bernhard 5., erhielten d. d. Grat 
15. Januar 1577 einen Wappenbrief von Erzherzog 
Karl von Öfterreich. euer Siebmacher, bürger!. Geſchl. 
II, 36. 
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4082. Madı dem Wappenbrief. 


v. Zeppelin, Meclenburgifcher Uradel mit dem gleichnamigen Stamm⸗ 
haufe im Amte Bützow. Seit Anfang des 19. Jahrhunderts waren drei Brüder 
Dolrath, Karl und Ferdinand v. 5. in württembergifchen 
Dienften. Dolrath v. $., geb. 1762 T 1824, kgl. württ. 
Oberförfter ift der Stammivater von Albredt v. 3., und 
Hermann v. S., fgl. württ. Hauptleuten. Karl, Graf 
v. 9, geb. 1767 T 1801, war kgl. württ. Geh. Rat und 
Staatsminifter; fein Sohn Karl Graf v. 5. und deſſen 
Nachkommen führen feit 23. Juli 1805 den Namen 
„Heppelin⸗Aſchhauſen“. Befitzer der Rittergüter Afchhaufen 
und Buchhof. Xeichsgrafen d. d. Wien, 18. Sept. 1792. 
Württ. Reichs:-Erbbannerherrn und Wappenvermehrung 
8. Juni 1808. OA. B. Künzelsau (Aſchhauſen, Bieringen 
| und Marlach, Meßbach) 195. 222. 226. 360. 680. 684. 
4083. Stammmwappen nadı Uupp. 816; Ludwigsburg 113; Öhringen (Buchhof) 307. 308. 

309. Ferdinand, Graf v. 5., geb. 1772 7 1829, kgl. 
württ. Staatsminifter ift der Großvater Serdinands, Grafen v. Z., geb. zu Konftanz 
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1838, Herrn auf Gyrsburg in Kanton Thurgau und Mitbeſitzers des Ritter: 
guts Hengjtfeld im Jagjtfreife, Generals à la suite S. M. des Königs, Erfinder 





4084. Beppelin-Afdıhanfen. 4085. W. des Grafen Ferdinand v. Beppelin. 
Verleihung vom 12. 2. 1906. 


des lenkbaren Seppelin:Luftfchiffes. Deffen Tochter Helene, Gräfin v. S., per: 
mählte ſich mit Alerander v. Brandenftein, kgl. württ. Oberleutnant, welcher für 
fihh und feine Nachkommen laut Defret v. 19. Febr. 1909 den Namen Graf 
Brandenftein:Seppelin führt. Fromm, Geſchichte der Familie v. KHeppelin, 
Schwerin 1876. Caſt. v. d. Bede. v. Hefner. Uneſchke. Grafenhäufer. Sieb: 
macher V, 167. 


v. BZeuffern. Zeittern, Zuttern. Albreht v. AZutern 
1416, 1420. Reinhard v. 5., Burgvogt zu Stuttgart 1544 
bis 1550. OA.B. Böblingen (oberes Schloß in Ehningen) 
169; Ludwigsburg 158; Maulbronn (Diefenbady, Lomersheim) 
143. 204. 26%; Neuenbürg (Öttenhaufen) 215. v. GBeorgii: 
Beorgenau, Dienerbud) 188. 





4086. Nach Obrünenberg. 


Zeiher, Johann Peter 3., Stadtfchreiber und Notarius und 
defien Sohn Conrad ., Ratfchreiber zu Rottenburg, führten nad) 
dem Wappenbuch diefer Stadt nebenftehendes Wappen. 





4087. 


Rottenbarger 
Wappenbuch. 
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v. Biegefar. Waärkiſcher 
Uradel. Seit 1704 mit Karl Sig- 
nıund vd. 5. Markgräfl. brandenb. 
Geh. Rat in Württemberg anfäffig. 
Die Familie war von c. 1705— 1733 
im Befite des Rittergutes Efchenau, 
OA. Weinsberg und des Gutes 
Winzerhaufen, OA. Marbad) (Caft 
494ff.) Stammb. IV, 255. Am 
12. Okt. 1907 wurde fämtlichen 

4088. Stammmwapz en nach 4088. Nach Dorf. Nachkommen des am 25. Februar 
nr 1815 in Ludwigsburg geborenen 
Oberften Adolf v. Fiegeſar der Sreiherrnitand beftätigt. 





Biegler, Nicolaus, Kandvogt in Ober: und Niederſchwaben (geft. 1534). 
Beyfchlag II, 616-618. 


Biehe, ein Beiname der Berrn v. Crailsheim. 
Wilhelm 9. fiegelt 1416. v. Alberti, Wappen-Keper: 
torium, St.Ardhiv. 





4090. Siegel, St.Acch. 


Bieher. Appel Zieher 1371. v. Alberti, Wappen-Neper: 
torium, St. Archiv. 


4091. 
Siegel, St. Archiv. 


Zillenhard ſiehe Züllenhard. 


Zimerlen. Contz 3. fiegelt 1369. Horb XIV, 35. v. Alberti, 
Wappen-⸗Repertorium, St. Archiv. 


4092, 
Siegel, St. Archiv. 
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v. Bimmern (Berrenzimmern, B.A. Mergentheim). Hohen: 
lohifche Dienftmannen. c. 1090. 1214. 1455. Pfaff C. 500. 509b. 
HA.B. Crailsheim 455. 463; Hall 271; Künzelsau 375. 377. 
460. 473. 502. 845; Mergentheim 516. 575—576. 577. 655. 656. 
705. 727. 814. 823. Candesbeſchreib. 569. 


4098. Nach 
Weißbecker. 


v. Zimmern, Herrn. (Dürren-frauenzimmern, OA. Bradenheim.) Sie 
erfcheinen Anfang des 12. Jahrhunderts. 1245. 1307. Pfaff 2, Abt. A. 150. 
OA. B. Bradenheim 134. 230. 


v. Zimmern, Bern und Grafen. Burgen: bei 
Derrenzimmern, BA. Xottweil, die obere Burg auf der 
weftl. Seite des Orts; die untere Burg unweit Thalhaufen. 
Dfaff B. 271 b—74. 278b—281. Wernherus u. Albertus 
nobiles de Zymbern 1268. Graf Chriftoph v. 5. 1559. 
OA. B. Badnang 149; Balingen 342. 374. 396. 441; Horb 
155. 122; Münfingen 169; Oberndorf 128. 151. 160. 161. 
162. 168. 181. 203. 209. 210. 219. 228. 229. 230. 232. 
245. 252. 305. 311. 212. 328. 35%; Riedlingen 102. 
213; Rottweil 158. 165. 243. 249. 257. 258. 26%. 288. 
500. 308. 309. 316. 520. 549. 350. 568. 376. 377. 598. | 
399. 440—453. 459. 467. 515. 539. 550; Saulgau 138. 40%. Nach Gränenberg. 
163; Spaidhingen I81. 186. 192. 256. 265. 395; Sulz 83. 131. 165. 197. 210. 
227. 246. 275; Tuttlingen 267. 268. 296. 379. 385; Ulm 232; Waldfee 135. 
Siebmader 1, 17. Neuer Stiebmader. Abgeftorb. württ. Adel, 62. KSimmerifche 
Chronik, herausgegeb. v. Barad. 





v. Zimmerer. Symnterer v. Hametweil fiehe Hametweil. 





4095. Nach Siebmacher. 


Zinsmaiſter. Johannes 3. zu Ravensburg 1347. 1349. 
v. Alberti, Notizbuch IV, 86 und Wappen:Xepertorium, St. Archiv. 


4096. 
Siegel, St. Ardjiv. 
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Zinswmaifter, Johannes 3. Ulrichs felig v. Bugelenberg 
Sohn fiegelt 1349 mit nebenftehendem Wappen. v. Alberti, 
Wappen-Repertorium, St.Archiv. 


4097. 
Siegel, St. Archiv. 


v. Bipplingen, Schwäbifche und 
fräntifche Gefchlechter, über melde P. 
F. Stalin in der OA.B. Ellwangen 
817—822 das urfundlide Material 
zufammengeftellt hat. Pfaff C. 230 b—34. 

Es find drei Familien, I. die v. 5. 
mit den Schwertern im Wappen. 1372 
ein Syscelin v. Züpplingen. 1439 Tutz 

Il v. Sypplingen. 1441 Sri v. Sipplingen 
und 1467 Cutz v. Sipplingen. Siebmadher 
4098. Nach Siebmacher. ——— an II, 99. v. Alberti, Wappen:Repertoriunt, 

St.Archiv. II die v. 3. mit den 2 Ballen. 

1372. 1574 Albrecht v. Züpplingen, u. III. die Fuchs 

v. Sipplingen mit dem Fuchs im Wappen. 1372 

Wilhelm v. Züpplingen zu Dargenheim, 1411 Jörg 

Sipplingen. GAB. Aalen 201. 280. Blaubeuren 

229; Crailsheim 258; Ellwangen 504. 540. 625. 

1100. Siegel 4101. Siegel Zörg 644. 645. 646. 647. 652 (Füchſe v. 3.) 681. 698. 

a 1411, St.Ardiv. 760. 798. 817—22. 825. 824. 826. 827. 835. 841. 

— 844; Neresheim 148. 196. 197. 205. 258. 264. 

271. 290. 356. 377. 388. 389. 395. 395. 400. 421. Füchſe v. 5. 422. 423. 
424. 425. 432. Arch. Stſchr. N. $. IN, 61. 





Zirl, Conrad der Zirl fiegelt 1346 mit neben: 
ftehenden Wappen Tir. 4103, ebenfo Sri Firl bei 
Weißbeder. Dagegen führt nad) Legterem Anna S., 
gefeffen zu Argshofen, geborene Spörlein das Wappen 
4102. Madı 1108. Ma 11.4102. v. Alberti, Wappen:Repertorium, St. Archiv. 
Weißbecker. Weißbecker. 





v. Zikwan. Hans Fitwen und Adelheid feine Hausfrau verkaufen Güter 
zu Eybensbady 1571. Hans Zitwan, Edelknecht 1599 (Adler. OA. B. Braden: 
heim 231. Siehe Lauffen. 


Zobel v. Ziebelſtadt, Sreiheren. Unterfräntifcher Uradel, durch Derheira- 
tungen mehrmals in Württemb. begütert. Stammb. Biedermann. OA. B. Befigheim 
(Sreudenthal 1710—27, Widdumsgut Löchgau) 176. 291; Crailshein 224. 271. 
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290. 456; Ellwangen (EE am Berg) 311. 751. Gera: 


bronn (Morftein, Hengjtfeld, Kobenhaufen) 139. 155. 265; W 
Hall (MNankheim) 287 Künzelsau (Ailringen, Mulfingen) MR Kl 
222. 268. 505. 524%. 527. 557. 565. 567. 410. 417. 455. 7 2 


485. 498. 652. 689. 707. 786. 811; Maulbronn (Bündel: 
bah) 231; Mergentheim (Deubah) mit Domäne Sailt: — ce 
heim, Adolzhaufen, Archshofen, Elpersheim, Kaudenbadı, — 
Neubronn, Böttelſee abgeg. Ort bei Bernsfelden, Haagen, URN.’ 
Honsbronn, Reinsbronn, Rinderfeld, Dunzendorf, Wer: W 
muthshauſen, Ebertsbronn) 252. 234. 257. 264. 280. os. Madı Siebmader. 
287. 332. 410. 436. 438. 463. 470. 511. 517. 531. 535. 

561. 580. 610. 614. 648. 650. 665. 694. 706. 728. 827. 854; Nagold 105; 
Öhringen (Srohnfalls, Kenmeten) 176. 222; Daihingen (Horrheim) 181. 
v. d. Bede, bad. Adel. Siebmadyer I, 100. Kotterfche Wappenfammtlung. 





v. Zobelkihz, Zabeltis. Meißniſcher Uradel mit 
dem gleichnamigen Stammhauſe unweit Großenhain. 
Cafpar Otto v. 5., ©berjtleutnant und Kommandant 
von Hohen-TLeuffen 1721—32. Oberſt 1756. Kotterfche 
W’Dappenfammlung. Siebmader I, 165. 





v. Zochau. Hans Wilhelm v. Zochau, Deutſch 
Ordensritter 1666. v. Alberti, Wappen:Repertorium, 
St.Archiv. 





4106. Uach Siebmadjer. 


v. Zöbingen, Ortsadel v. Zöbingen, HA. Ellwangen. Wohl in 
öttingifchen Dienften. 1239. 1281. 1360. OA. B. Ellwangen 838—40. 


v. Zollern, Hohenzollern, Fürſten. Burchardus et Wezil de Zolorin 
T 1061. Der Grafentitel wurde fchon 1111 geführt. Der Neichsfürftenftand 
murde am 28. März 1623 erworben. Mehrfach in Württemberg begütert. 
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OA. B. Balingen (Herrfhaft Schalflsburg) 214—17. 264—65. 277—79. 280. 
281. 282. 284. 287. 294. 295. 308. 312. 313. 319. 320. 321. 324. 339. 349. 
| 351. 3062. 363. 364. 367. 308. 374. 387. 
400. 404. 409. 416. 417. 418. 419. 425. 
426. 430. 441. 444. 445. 453. 458. 471. 
482. 483. 488. 489. 494. 500. 502. 503. 
509. 519. 533. 534. 435; Befigheim (Burg 
in Ingersheim) 248; Böblingen 87; Bracken⸗ 
heim 385; Calw (Walded, Lehensbefiß) 132. 
540; Crailsheim 196. 197. 203; Ellwangen 
651; Kreudenftadt (Hallmwangen) 244. 319; 
Beislingen (Bingen) 2005 Gmünd 147. 
149; Beilbronn 214; Herrenberg (Güter 

4107. Büricter 4108. Nach Grünenberg- bei Breitenhol, Entringen) 91. 168. 179. 

ee 181. 182. 183. 274; Borb (Stadt Horb als 
Pfandbefiß, Bierlingen, Felldorf, Wachendorf) 153. 156. 180. 263. 2735 Kaup: 
heim (Braffchaft Kirchberg, kurzer Pfandbefi) 79; Leonberg (Gerlingen) 133. 
15%; Ceutkirch 2425 Ludwigsburg (Lichtenberg) 175. 258; Münſingen 157; 
Nagold 89. 127. 212. 23%; Uereshein 135; Yürtingen (Altenrieth) 143; Obern⸗ 
dorf (Mitgründer von Alpiesbah) 177. 178. 181. 182. 190. 191. 195. 194. 
237, Öhringen 115. 288; Ravensburg (Hafenftein) 208; Reutlingen (Willmen: 
dingen 380ff.; Riedlingen (Öhnhülben) 156. 187; Aottenburg (Bodelshaufen, 
Möffingen, Stein, Sidingen, Bertholdsweiler) 8. 12. 15. 18. 19. 150. 158. 
183. 184; Rottweil (Deißlingen, Edhof, Altitadt, Böfingen, Göllsdorf, Roß— 
wangen, Schönberg, Täbingen) 153. 227. 245. 280. 285. 314. 317. 318. 319. 
323. 368. 589. 413. 424. 449. 450. 465. 496. 503. 5353; Spaichingen (Aggen⸗ 
hauffen, Allenfpady, Böttingen, Königsheim, Mahlſtetten, Weiler, Anhaufen, 
Balgheim, YBubsheim, Deilingen, Delthofen, Denfingen, Dürbheim, Egesheim, 
Hohenberg, Nufplingen, Obernheim, Reichenbach, Spaichingen, Wehingen) 161. 
172. 176. 182. 191. 217. 218. 221. 222. 251. 254. 255. 260. 265. 271. 272. 
279. 286. 287. 295. 294. 303. 312. 336. 372. 373. 379. 380. 391. 393. 397. 
406; Stuttgart (Echterdingen) 149; Sulz (Binsdorf, Kirchberg, Suß, Mühlheim, 
Renfrizhaufen, Boll) 82. 105. 130. 156. 157. 160. 209. 211. 265; Tübingen 
(Bebenhaufen, Dörnady, Gniebel, Nehren, Schlaitdorf) 125. 349. 356. 377. 442. 
470. 489; Tuttlingen (Sridingen, Haufen ob Derena, Kolbingen, Renquishaufen, 
Mühlheim, Neudingen, Wurmlingen) 219. 223. 266. 268. 294. 312. 332. 549. 
358. 378. 379. 384. 397. 487. 508. 512; Ulm 232; Urach 131; Paihingen 
(Efelsburg b. Enfingen) 71. 126. 170. 180. 25%; Weinsberg 116. 





Zollikofer. Schweizer Befchlecht. Zweige hier: 
von waren in Buchhorn, Isny und Leutkirch anfäßig. 
Lafpar 5., Bürger zu Buchhorn 1477. Keutlirch 122. 
Siebntadher 1, 201. II, 179. 





4109. Nach Siebmadger. 











Bnllner v. Balberg oder Zöllner v. Mergent- 
heim. Sränfifches Befchleht. Hatte Befi in Mlergent: 
heim und Lömwenftein. Erkinger Söllner, gefefjen zue 
Rymbach 1375, defjen Urkunde fiegelt Steffan Zöllner 
v. halberg. OA. B. Ellwangen 607; Mergenthein 
262. 362. 394. 395. 397. 404. 470. 516. v. Alberti, 
Wappen:Repertorium, St. Archiv. 





v. Zorbau. Johann Ernſt v. 3., geb. 1588 
T 1653, gräflicher Forſtmeiſter zu Unterheimbach, BA. 
Weinsberg. Seine Familie ſtarb 1662 mit ſeiner Ehe— 
frau Varbara Magd., geb. Freiin v. Rinckenberg nach 
einem 40jährigen Aufenthalt in Unterheimbach aus 
und fiel der Grundbeſitz der Herrſchaft anheim. Epi— 
taphien in der Kirche daſelbſt. OA. B. Weinsberg 360. 
Die Sarben des Wappens find nicht ficher. 





4111. 


Zorn v. Bulach und Zorn v. Plobsheim, 
Straßburger Adel, waäahrſcheinlich Stammesgenoſſen des ſchwäb. 
Haller Geſchlechts Forn, das nach 1342 ausgeſtorben fein foll. 
Sreiherrn 6. Aug. 1773. Kranz Ludwig Zorn v. Bulach, Über: 
vogt in Daihingen 1604—29, T 16. März 1629. Sigmund 
Dietrih Zorn v. Dlobsheim, mwürtt. Kammerjunfer 1699. 
v. Beorgii-Beorgenau, württ. Dienerbudy 594. 182. Wuürtt. 
Dierteljahrsh. 1894, 449. OA. B. Ellwangen 395; Hall 152; 
Mergentheint 828; Spaichingen 391. v. Alberti, Wappen: 
Repertorium, St. Archiv. Kotterfhe Wappenfanmlung. 





Burkmanfel. Nothenburger Patriziergefchlecht, 
hatte im 14. Jahrhundert Beſitz zu Kinderfeld und 
Streihhenthal und in Wermuthshaufen, DA. Mergent—⸗ 
heim. Hans Zukmantel, Bürger zu Rotenburg 1388. 
OA. B. Berabronn 236; Künzelsau 497; Mergentheim 
705. 83%. Arch. Stſchr. Te. F. IX,62. v. Albertt, 
Wappen-Repertorium, St.Ardiv. Siebmacher V, 249. 





4118. Nach 4Siebmacher. 





v. Züllenhart. Johann v. Zullenhart fiegelt 1350 mit 
nebenftehendem Wappen. 


4114. Siegel3ahanns 
von 1350, St. Ardjiv. 


v. Biüllenhart. Johann v. Zullenhart fiegelt 1334 mit 
nebenftehendem Wappen. v. Albertik, Wappen: Xepertorium, 
St.Archiv. 


4115. Siegel Tohanns 
von1334, St.Ardıiv. 


v. Büllenhard. Sillen:Syllenhart, Herrn. Fränkiſches Befchleht. Ihre 
Burg ftand auf dem Schloßbudel zwifchen Efchenbady und Schlath, fchon 1604 
ganz zerftört. 1108. 1828. 560Xh. 3,545. Pfaff D. 
216—20. 225—28. Biedermann Odenwald CCLXXVII— 
CCLXXXIL Seit dem 15. Jahrhundert waren mehrere 
des Geſchlechts in mürtt. Dienften. v. Georgii⸗Georgenau, 
württ. Dienerbudy 6. 51. 78. 106. 431. 462. 5395 OA. B. 
| SU Badnang 174; Bradenheim 546; Ellwangen 449. 485; 
/ y — Geislingen 105. 196. 200. 206. 233; Gmünd 142. 292. 

N. 4183 Böppingen 94. 113. 114. 135. 146. 155. 172. 173. 
176. 192. 194. 195. 196. 204. 217. 222. 250. 252. 263. 
266. 271. 287. 288. 290. 301; Heidenheim 274; Kirchheim 
119. 175. 180. 221. 255. 246. 295. 297. 303; Mergentheim 
#110. Madı Grünenbers. 685; Nagold 148; Vedarfulm 177. 195. 511. 658. 659. 
660. 661. 665. 666. 671. 672; Xeresheim 407; Saulgau 186; Schorndorf 69. 
115. 135. 136; Urach 155. Grünenberg 155b. Siebmader 1, 110. 


fü 
N 





Bürrher. Ravensburger Befchleht. Hans Fürcher, Stadt: 
ammann zu Ravensburg fiegelt 1410, 1417, 1425 mit nebenftehen- 
dem Wappen. v. Alberti, Notizbuch IV, 36. Arch. ZStſchr. N. 
$. IX, 62. 





4117. 
Siegel, St. Archiv. 


























Büftelmann v. Zizishauſen (BA. Yürtingen), Edle. Ihre Burg lag 
zwifchen dem unteren und mittleren Weiler Sizishaufen. Pfaff B. 173b— 74. 
187b—88. 1225. 1403. Ludewicus de Zutelman in Reutlingen 1299. Zütel- 
manus de Nivwertingen 1272. Albredt Zuttelmann zu Sizishufa, 

Xitter (im Siegel Zuotelmann Nivwertingen miles) 1556 Albredıt 

Zutelmann v. Tettingen fchentt Güter an das Stift Ehingen 1339. 

Maiger Hüttelmann zu Neckarhauſen 1364. Hans Zutelmann 

v. Stfishufen 1368, neben ihm fiegelt Süttelmann, den man nennt 

den Maiger v. Hufen. Conz Zuttelmann 1403. 1408, OA. B. 4118, 
Eßlingen 226; Kirchhein 180; NWürtingen 105. 125. 151. 179. iegel, St. Archio. 
214. 222. 226. 227—228. v. Alberti, Wappen:Repertorium, St.Archiv. 


v. Bifflingen, Herrn. Ortsadel, deren Stammfis Züttlingen, OA. 
Ledarfulm war. Wahrfcheinli” Stammesgenoffen der Herrn v. Ernitein. 
Pfaff, 2. Abt. A. 439. 1222. 1225. Württ. UB. II, 134. 164. OA. B. Vedar: 
fulm 346. 679. 681. 690. 


uU 


Zugenreit. Bans 3. fiegelt 1499 mit dem nebenftehenden 
Wappen. v. Alberti, Wappen-Repertoriunt, St. Archiv. 
> 


4119. 
Siegel, St. Archiv. 


v. Zusdorf. Ortsadel nad dem gleichnamigen Ort im BAU. Ravens- 
burg, wo noch Überrefte einer Burg find, die 1626 zerftört wurde; ein ftehen: 
gebliebener Turm wurde 1823 abgebrochen. Pfaff D. 19. 25. 1188. 1256. 
1349 (HEORH. 1,410. 347). 1500 kauft Conrad Gremlich v. Pfullendorf 
Burg und Dorf Zusdorf. Märt v. Zusdorf 1349. OA. B. Ravensburg 240. 244. 


v. Zweibrücken, Grafen und Herzoge. 

OA. B. Befigheim (Heffigheim) 220; Böblingen (Darnıs- 
heim) 81; Calw (Alt-Hengftett und Schlehdorn, Savel: 
ftein) 118. 159. 197. 198. 26%. 372; Heilbronn 
(Böckingen, Großgartach) 263. 264. 266. 500; Leon: 
berg (Merklingen, Malmsheim, Höfingen) 74. 75. 193. 
200. 201; Neuenbürg (Fiebenzell, Schutzvogtei in Herren: 
alb) 90. 179. 180. v. Alberti, Wappen:Repertorium, 
St. Archiv. Siebmacher II, 7. 


( 





4120. Nach Siebmacher. 


1109 


Zweifel, Joh. Sriedr. 1670, fürftl. württ. Ober: 
ratsfefretär führte nebenjtehendes Wappen. 





4121. Frommannfdie 
Wappenfammlung. 


Zweifel. David Zweifel, Hauptmann zu ſchwäb. 
Hall, führte mebenftehendes Wappen. Auch auf der 
Wappentafel in der St. Michaelskirche ift dasfelbe bei 
Unna Smweifel, c, 1664. K. Schauffele, Wappenbud) 42. 





Biweifel. Ravensburger Patrizier: 
gefchleht. Wappentafel im Altertuns- 
verein daſelbſt. Hans v. 5. zu Hills 
pach 1553. Joh. Benedilt Ludwig 
v. 9. zu Dürfhein, Stadtammann 
1742. 1752 (fiehe auch Croft). Hafner, 
Ravensburg 614. v. Alberti, Wappen: 
Repertorium, St. Archiv. 





4123. Siegel, St. Archiv. 4124. Nach Siebmacher. 


v. Zweifelsberg, Ortsadel; in Zweifelsberg, OA. Biberach, ſteht jetzt 
noch ein anſehnliches Schloß. Pfaff D. 19b. 25. 1229. 1241. OA. B. 
Biberach 140. 


v. Zweiflingen, Herrn. Pfaff C. 544b. 1230. 1339 (Wibel II, 41. 
IV, 151). OA. B. Öhringen 364. 371. 
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Zweig. Chriftopl) Sweig, Bürgermeifter zu 
Rottenburg 1644. Wappenbuch der Stadt Rottenburg. 





4126, 


v. Zwerger. Mit Johann Anton von und 
zu Z., k. k. Öberamtmann der Herrfchaften Mont— 
fort, Tettnang, Wafjerburg und KLangenargen fanı 
die Familie 1797 nady Württemberg, wo fie nod 
blüht. 





. —— 
— m 
-4 





Zweyer. Sebaftian Zweyer 1763—78 öfterr. 
Sandvogt, Rottenburg a. N. OA.B. Spaichingen 
182; Tuttlingen 383. 
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4127, 


BWwirker v. Dachsberg. Ulmer Patriziergefchlecht, 
ftammt aus der Gegend von Memmingen. Ulrich 5., 
1489 Kirchenpfleger und 1490 Bürger zu Ulm. Bans 
5., wohnhaft zu Ulm 1543. Bueber, Stammbuch des 
Adels der KReichsftadt Ulm 1866, 5. 311— 312, Handſchr. 
d. Der. f. Kunft und Altertum in Ulm und Oberſchwaben. 
v. Alberti, Notizbuch IV, 88. Siebmader I, 209. 





4128. Nach Biebmadper. 


v. Zwiefalten, Boffen, fiehe Boſſen und Speth. 


1111 
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ONE = v. Zwierlein, Freiherrn, jetzt Beſitzer des 














8 ING Ep: Rittergutes Bläfiberg, BA. Tübingen, früher von 
Ge ER THE Unterrieringen. Stammb. IV, 265. OA. B. Dai- 
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4129. Nach Stebmadjer. 


Zwin, wahrſcheinlich aus dem alten Eflinger Gefchlecht 
der Steinbeis. 1343 Heinrich der Smin, Bürger zu Eßlingen. 
Klofter Denfendorf verfauft ein Haus an Heinrich, gen. Swin, den 
Sohn Heinrichs, gen. Steinbeis. (Eßlinger UB. S. 84, 3. I.) 


4130. v. Alberti, Wappen:Xepertorium, St.Ardjiv. 
Siegel, St. Archiv. 


v. Bivingenberg. Die letzten Freiherrn v. hirſch— 
horn und Zwingenberg liegen zu Heilbronn zu St. Kilian 
beerdigt, + 1632. Schönhut 3, S. 223. OA. B. Heil: 
bronn 212; Künzelsau 622; Neckarſulm 471. 




















Zwißler, Reutlinger Geſchlecht, M. Leonhard 
Zwisler, Pfarrer zu Bronnweiler 1730. Cotterſche 
Wappenſammlung. Joh. Jakob Zwißler zu Reut— 
lingen führte 1726 nebenſtehendes Wappen. Nach 
einem Siegelſtock im Beſitz der Familie. 





4132. Siegel in Rentlingen. 





























MWürttembergijches 


Adels und Wappenbucı 


Im Auftrag des Württembergifchen Altertumsvereins 


— — 
DPtto v. Rlberti, 
—E— 
Jriedrich Freiheren dv. Gaisberg-Schürkingen, 
+ Hofrat Theodor Sıhün us Adolf Sfaffmann. 


16. Heft. 
Sigurenregiiter 


von Albert Freiheren v. Botzheim. 


Stuttgart. 
Druck und Derlag von W. Kohlhammer. 


1916. 
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Prof. A. C, Coolidge 





Figurenverzeichnis. 


Hal. Elchingen: Quer- oder Schrägbalken mit Aal belegt; Hz. Brackenrumpf, das Ohr mit dem 
Aal belegt. — Sanmald: von Rofenbalfen geteilt und von gefröntem Aal gepfahlt. 

Abtsſtab. Altbach: 2 abgewendete Abtsftäbe (?) in gefpaltenem Shi. — Nicolai: zwiſchen 
gefreuzten Abtsjtäben ein Stern; Hz. zwiſchen blattbeftedten Büffelhörnern: Abtsftab und Ofter- 
fahne gefreuzt. — Ziehe: Hz. mit Stabfiffen und Abisftab beftedt. 

Adler. Abele: aud in 1 und 4 ein Adler, dreimal geteilt, im oberften Feld ein Adler, Hz. Adler. 
— Adler vo. Lindenau: Mler, darınter eine Sonne oder vielftrahliger Stern. — 
Arlabus: Doppeladler. — Arnsberg: Mler; Hz. Büffelhörner, hinter welchen ein Adler 
herrorſchaut. — Menftein: Adler] — Afpermont: Adler im Herzſchild. — Attems: 
in 1 und 4 ein gefrönter Doppeladler. — Beders: fehräg geviert, rechts und linfs ein Adler. 
— Bentind: in gefpaltenem Herzfhild des 1. und 4. Duadrats vorn am Spalt ein halber 
Adler; auf dem 2. Helm ein Doppeladler. — Beroldingen: im Herzſchild und auf den 
2. Helm ein Doppeladler. — Bezz: geteilt und gefpalten, oben ein gefrönter Adler, unten 
born ein fpringendes Tier mit Hunds- und Greifenfopf, hinten über einem Turm ein Adler. — 
Binningen: gefpalten, vorn eine Wolfsangel, hinten ein halber Adler am Spalt. — 
Bopfingen: Hz. Adlersrumpf mit 3 Reihen Eifenbütlein belegt. — Brandenburg: 
gefpalten, vorn (aud hinten) ein halber Adler am Spalt, hinten 1 (oder 2) Balken; Hz. Adlers— 
rumpf — [Burggrafen (Augsburg) geteilt, oben Adler.] — Candel: im Herzidild ein 
Doppeladler. — Clengel: geviert, in 1 und 4 am linfen bzw. rechten Rand ein halber Adler. 
— Colloredo: auf dem Balken des Herzſchilds ein gefrönter Doppelabler und im 2. Feld 
ein einfader Adler. — Cunzelmann: im Schild ein ftebender, auf dem Helm ein wadjender 
Adler ?, diefer mit Kamm. — Degenfeld: im Herzihild und auf dem 2. (im gräfl. Wappen 3.) 
Helm zwiſchen Büffelhörnern ein Adler, leßterer gefrönt. — Droßt: geteilt, oben ein Adler? 
auf Dreiberg; Hz. Adler ? zwiſchen Büffelhörnern. — Dürkheim: H. 3. Helm. — Egen: 
Hz. Adlersrumpf, belegt mit einem mit Kreuz beftedten Sparten. — Ehrenberg: Molerflügel, 
aufmärts rechts im Adlerkopf ornamentiert. — Elftern: gefpalten und geteilt, unten, an eine 
eingebogene Spitze angefchloffen, jeterfeits ein halber Adler. — Erbach: im Herzihild ein 
gefrönter Doppelabler. — Etzdorf: im Herzfhild und auf dem mittleren Helm (hier wachſend) 
ein Adler. — Fahnenberg: gefrönter Atler mit Fahne auf Dreiberg, einen Balken über: 
dedend; 53. dgl. — Tifher-Weiferstal: im Herzihild ein Doppeladler. — Frän— 
fing: in 1 und 4 und auf dem Helm ein ftchender Adler? — Franquemont: Hz. 1. Helm 
ein lintsjehender Adler. — Frederking: in 1 und auf dem 1. Helm. — Freiburg: im 
Schild und auf dem Helm. — Fürftenberg: in Wollenbord ein Adler, im jegigen Wappen 
belegt mit dem Werdenberg-Heiligenbergihen Wappen. — Geyern: Hz. geteilter Adlers- 
rumpf zwiſchen geteiltem Flug, — Gräveniz: auf dem 1. Helm. — Gültlingen: 
3 Adler (2, 1); Hz. Adlersrumpf. — Harded: 2. Feld gefpalten, vorn 1 Xbler, hinten 2 Pfähle, 
in 3 zur Rechten einer eingebogenen Spitze ebenfalls ein Adler; auf dem 3. Helm das Bild des 
2. Felds auf einem Schirmbrett. — Hafpel: gefpalten, vorn ein halber Adler am Spalt. 
— Habfeld: in 1 und 4 gefrönter Doppeladler, desgl. auf dem 2. Helm. — Heeſpen: 
1 und 4 gefpalten, vorn bzw. hinten ein halber gefränter Adler am Spalt, in 1 mit Szepter und 
Schwert, in 4 mit dem Reichsapfel; Hz. zwifchen 2 je mit einer Rofe belegten Flügeln der rom. 
gefrönte Doppeladler. — Heilbronner: in 2 und 3 ein halber gefrönter Adler am rechten 
bzw. linken Schildrand. — Henzler: in 2 und 3 und auf dem 2. Helm ein Toppeladler. — 
Hertenftein: im Herzihild ein gefrönter Doppeladler. — Heuchlingen: gejpalten, vorn 
ein halber Adler am Spalt. — Höffer: 1 und 4 gejpalten, vorn bzw. hinten ein halber Adler. 
— Hoff: Doppeladler. — Hohenlohe: Hz. wadfender Adler, im neueren Wappen aus 
Tlammen; in demfelben in 1 ein Doppeladler. — Jedlin: in 2 und 3 ein Adler. — Jem— 
‘gumer: gejpalten, hinten ein halber Adler am Spalt. — Keller: geteilt, oben 3 Adlersföpfe 
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und 3 Eterne; Hz. ein Adlers- und ein Löwenkopf. — Klingenberg: ein halber Aler. — 
König: rechts und links von einer gebogenen Epige ein halber gefrönter Adler. — Krafft: 
in 2 und 8 ein Adler oder: in I und 4 ein wachſ. Adler. — Fang v. Teinzell: in 1 und 4. 
— PFangenftein: Adler, die Schwanzfedern mit Dreiberg belegt. — Lauffen: ein halber 
oder ganzer Adler. — Feiningen: 3 Adler. — Leitishofen: Adler mit vorwärts 
gewentetem Kopf. — Tiebenftein: in 2 ımd 3 ein Adler; Hz. wachſender Adler zwiſchen 
Büffelhörnern. — Lindau: rechter halber Adler an einen Lindenzweig angeſchloſſen. — 
Yimburg(-Zäbringen ?): ein Arler.] — Löwenſtein: 3 geteilt, oben wachſender Adler, 
unten I Roſen. — Malchus: Hz. binter 2 gefrönten Heimen (ohne Zier) ein wachſender Adler. 
— Martinenge: Adler; 5. 7 Straußenfedern. Maverv. Mapyenfels: inl um 
anf dem 1. Helm ein gefrönter Adler. — Merfingen: neben Hund oder Löwe ein links— 
halber Adler. — Merlau: Iungfranenadler. — Metternid: 2 gefpalten, hinten mit 
3 Adlern befegter Echrägbalten; 5. 2. Helm gefrönter Adler, — Möürsberg: im 1. und 
4. geld 3 Adler 2. 1); 93. 1. 9. fo belegter offener Klug. — Molitor: in 1 und 4 und 
anf dem 1. 9. ein einwärts ſehender gefrönter Adler. — Montmartin: 2. Helm. — 
Mäünnch: in 1 und 4 ein balber Adler am hinteren, bzw. vorderen Cdhildrand; auf dem 1. 9. 
ein Iintsfebenter Adler. — Münzer: 3 Münzen mit Adler, — Myler v. Ehrendbad: 
in I und 4 ein balber gelrönter Adler am binteren bzw. vorderen Rand. — Mylius: 9. 
wachlenter Adler, mit beiden Kängen eine Radnabe halten. — Nachtrab: im Herzihilb und 
auf 2. Selm. — Neuratb: 5. ans Krone wacfend, auf jedem Flügel ein Stern. — Nor: 
mann: geſp. und vorm geteilter, oben wachſender Adler. — Oſtheim: Aller. — Balm: 
auf mittlerem getr. Helm ſtehend mit Bruſtkreuz belegt. — Pappenheim: Schildhaupt 
mit gekr. Toppeladler (md Mittelkrone). — Pine: get. oben gekr. Adler; Hz. derſelbe aus 
Krone wachſ. — Pöllnitz: auf. Helmkrone ein Doppelatler. — Polheim: 2 und 3 ein 
bl. g. geſp. gefr. Adler, fo auf Helmtrone. — Preifing: im Herzſch. geft. Adler; Hz. auf 
2. gelr. 9. em Doppeladler überböbt von Fürſtenkrone. — Pückler: Im Herzſchild und 
auf 2. gekr. Selm, gekr. Adler. — Quadt: 1 und auf gekr. 1. H. ein Adler, auf der Bruſt 
mit W. belegt. — |NRaitner: I und 4 mit gefr. Adler beſetzter Sparren, 2 und 3 auf Schräg— 
balfen.] — Rafler: im (gekr.) Herzſchild ein Doppeladler. — Reichau: ein halber Adler. 
— Reichenbach: im Herzſchild — Rimanoczy: 1 und 4 halber gekr. Adler am Spalt; 
anf gekr. 2. H. gekr. Adler. — Röder: überzwerch. — Rohrdorf: im Schild. — Kom: 
get. oben gefp., vorn 3 Adler (2, 1). — Roth: Hz. rechts gef. halber Adler. — Rudmers6— 
bach: geſp. vorn und auf 1. geft. H. ein Adler, in jeder Klaue 3 Kleeſtängel. — Ruepp: 
im Herzſchild und auf gefr. 2. 9. ein geft. Adler. — Nüpplin: gefr. Adler im Schild und 
anf Helmfrone. — Ruoff: 1 und I gefr. Adler am Spalt. — Ruſt: Doppeladler. — [Sar- 
tori: 1 und A und auf 1. 9] — Sattler: flugbereit auf Alt. — Sauerbrey: Hz. auf 
zwei von Jungfrau gebalt. Standarten. — Chad: 1 und unten geftiimmelter Adler (Falke) 
mit Halsreif (und flatternden Bändern gefhnürt?), Fiſch verfalingend; fo auf 1.9. — 
Shallenberg: 1 und Aıumd auf 1. ger. 9. — Schelhaß: 1 und 4 und 1. gekr. 9. 
ein get. Adler. — Schellang: ein rechts gef. Adler, auf gefhl. Flügel und Schwanz je 
2 weiße Gurten; derfelße auf Helmfiffen. — Schenk: get. oben halber Adler; Hz. derfelbe, 





oder auf get. Flügel. — Shmidt-Mepenberg: Herzih. auf Dreiberg Doppelabler 
quer mit 3 Sternen belegt und von Sternen befeitet; in A gefr. Adler; auf 1. gefr. H. Doppel« 
atler zwiſchen Büffelhörner. — Schraishuon: gefr. uf H.Krone. — Schröder: get. 


oben gekr. Toppeladler durch geftürzten Zwickel zerfpalten. — Schütz: get. oben (abgewenbeter) 
Adler. — Schurer: im Schild. — Schwabbad: auf einer Hand ruhender, rechts gef. 
gefr. Adler (Kalte?) mit Ring im Schnabel; Hz. gekr. wach. Adler. — Schwarz: Doppel 
adler mit Herzſch, darin ein Engel. — Schwendi: in 1 und 4. — Seeger: in 2 und 3 
am Spalt. — Sendenberg: auf 2. Selm. — Sengen: im Edild. — Seutter: get. 
oben. — Simolin: aus 1. Helmfrone, halber gefr. Adler. — Soden: auf 2. Helm 
ans Krone wach. gefr. Doppeladler. — [Sommaripa: über Burgter und auf 9. wachſ. 
Adler] — Sonntag: im Herzfhild. — Spengler: get. oben ein Adler — Spifer: 
im Edild. — Sponned: im Herzſchild. — Stähelin: im Schild mit Helm befappter 
Arler, — Sternberg: 2mal get. unten im 3. geld ein Adler. — Stredfuß: im Syild 
und Hz. — Tanne: 3 Adler (2, 1). — Tannbeim: im Child; oder get. oben halber 
Adler, — Tanzenhofer: Doppeladler. — Tapp: gefp. hinten halber bewährter Adler, 
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am Spalt; Hz. fo auf I. Flug; oder Tappenburg: get. oben halber Adler. — Taris: 
in 1 und 4 oder get. oben ein Adler. — Tezerflasauf 2. gel. H. Adler mit Kaiferkrone. 
— Ted: Wler (alt. — Tempsky: auf gefr. 9. flugbereit, hält Schildfigur in erhobener 
Klaue. — Teſchen: gekr. Adler mit Herzfhit. — Theuf: im  fhrägredten 
Oberfeld und auf gelr. Selm. — Tholde: im Schildhaupt halber Adler; auf dem 
H. flugbereit; oder gefpalten, darüber ein Adler auf Truttenfuß; Hz. ein Adler. — Thurn: 
I. auf 2. gefr. Selm, gefr. Adler; II. in 4 gefp. vorn halber Adler am Spalt, und auf gefr. 
4.9. — Turn-Taris: get. o. wachſ. Adler, rſp. geft. Doppelatler oder (geviert) in 2 und 3 
get. oben ein gefr. Adler. — Toggenburg: 2 und 3 gejp., vorn refp. hinten halber Adler 


am Spalt. — Tornaco: unter Schildeshaupt in 1 und 4 gefp. halber Adler am Spalt 
und aus 1. Helmtrone wachſend — Traunttmannspdorf: auf. 2. geft. Helm (gefr. als 


Schildhalter). — Tröhtſch: über Balfen halber Adler; oder in 1 umd 4 ein Aller; im Herz: 
Ihild und auf 1. gekr. 9. ein Doppeladler. — Troyer: im Herzfhild. — Tunderfeld: 
get. oben, halber Adler. — [Übelin: im Edildhaupt halber Adler.] — Uhl: auf r. Scräg- 
balfen ein Adler (Eule?). — Uhl: aus Schildflanke gefenkte eingebogene Spiße, darin ein Adler. 
— Ulm: im Herzihild ein Kaiferadler. — Ulzböfer: in 1 und 4 und auf gekr. H. — 
Ungemut: gefp., vorn halber Adler am Epalt.e — Unruh: 1 und 4, halber gekr. Adler 


am Spalt; auf 1. Helmfrone gelr. Adler. — Urfull: auf get. Balfen unten, beidfeits 
des Herzfchildes, je ein Adler. — Bogillin: im Schild und auf Helm ein auffliegender Adler. 


— Bogler. — Vogler: gefp. binten halber Adler am Epalt; 93. wachſ. Adler. — Bolmar, 
v.R.: 1 und 4 Doppeladler unter [hmwebenter Krone; Hz. fo auf 2. gefr. 9. — Vrints:1umd 4 
und auf 2. geft. H. ein Kaiferabler (Toppeladler, darüber Kaiſerkrone). — Wader: geſp. 
vorn halber Adler am Spalt; Hz. fo belegte Flügel. — Wagner, v. W.: 1 und d und auf 
1. gekr. H. gelr. Adler. = v. Wagenheim, im Herzſchild. — Waldburg: auf d. geft. 9. 
— MWalded: auf veridr. Leiften flugbereit und gekr. auf geir. 9. — Waldfee: 5. gekr. 
Adler in Schildesfarben. — Waldftein: Toppelatler im Herzſchild. — Wallau: auf 1. gefr. 
H. ein Reihsadler (7). — Walmerode: auf gelt. 9. gekr. Adler. — Wallpad: in 
1 und 4 und Herzſchild ein gekr. Adler. — Wartberd: ein in drei Rappen auslaufender 
beflügelter Adlersrumpf. — Weigolt: aus gefenkter Spige wachſend — Weibenmajer: 
get. in verwedhf. Farben ein Adler; Hz. zwifhen Hörner rubend. — Weinbad: in Herzſchild. 
— Werned: gefp. vorn halb. gekr. Adler am Spalt. — Wertheim: 1 umd 4 get., oben 
halber Adler, aus Helmkrone wachſend, befrint (und mit 2 Standarten beſteckt). — Wieder: 
hold: 1 und 4 gefr. Adler. — Wirfing: get., oben halber Arler. — Wifebad: geſp. 
vorn halber Mdler am Sp. — Wölkern: auf. geft. 2. Selm. — Wolff v. W.: unter 
Schildhaupt in 1 und 4 halber Adler aus innerm Spalt. — Wolfftrigel: im Edild. — 
Wurzad: gejp., hinten halber Adler a. Sp — Zähringen blaubewehrter Adler. — 
Zech: get., oben gefr. Toppeladler. — Zelling: gefp., vorn halber Adler am Spalt. — 
Zeppelin: gefp., vorn Adler auf Standarte. — Zobeltib: get., oben Toppeladler. — 
Zwerger: Doppeladler ſamt Bruſtſchild durch eingebogene Spike zerfpalten. 

Adlerflügel ſ. Flügel. 

Adlersklaue, Adlerbein. Alpeck: 2 gefreuzte Adlersklauen. — Czabelitzki: geflügeltes Adler— 
bein (Klauflügel); Hz. dsgl. — Grüntal: in 1 und Kund auf dem Helm. — Keere: in get. 
Schild eine Adlersklaue; Hz. jo belegter Ylug, dazwischen ein Mannscumpf mit Stordenfhnabel. 
— Keppenbach: im Schild und auf dem Helm. — Kölderer: 9. 1. 9. eine mit 
2 Mühlklippeln belegte Adlersklaue. — Kröll: gefreuzte Adlersklauen über Dreiberg. — 
Lieber: Hz. — Lupfer: 3 Adler(?)beine über Treiberg. — ſynſteller: Adlerbeine.] — 
Nenningen: geſp. hinten Klauflügel, denfelben als 53. rſp. Klaue ftchend, darüber ein Herz. — 





Nufplingen: Mlerflaue aus I. Obdered. — Pfaffenmweiler: 3 Klauen übereinander; 
Hz. eine aufgeridhtete KH. = Pfanner. — Pfaudt: ſchrägr. get. aus I. Obereck Adlerklane; 
Hz. diefelbe zwifhen zwei Hörnern. — Sontheim: 2 verfhränfte Klauen. — Tafel: 9. 
Klauflügel, im Gelenk cin ftehend Kreuz. VBergerio: (?) m Schild und auf H. — Wibel: 
Hz. Klauflügel mit dem Schild belegt. — Winzeln: Adlerklaue im Schild und auf Helm 


ſtehend. 

Adlersrunpf. Aderzhofen: Adlersrumpf mit Siegelring im Schnabel; Hz. dsgl. — Aſch— 
hauſen: Adlersrumpf (auch einen aufwärts gebogenen Balken überdeckend). — Creglingen: 
Vogelrumpf.] — Gültlingen: Hz. — Heideck: Hz. Adlersrumpf mit Hufeiſen in Schnabel. 

1* 


— 


— Hermsdorf: geteilt, oben 2 abgew. Adlersrümpfe; Hz. mit Hahnfedern beſteckte Lilie (?) 
zwiſchen 2 Wblersrümpfen. — Klinfomwftröm: 3 Ablersrümpfe. — Krumbach: . — 
Lauffen. — Lupfen: auf dem 2. Helm ein gefrönter Adlersrumpf. — Pückler: oben 
geviert, in 1 umd 4. — Rothkirch: 3 gefr. (2, 1), Hz. gekr. Adlersrumpf. — Spiſer: 9. 
befrönt und mit 3 Federn beftekt. — Sahjenhaufen: goldbew. im Schild und Helm. — 
zed: Hz. gefr. und gerautet. — Ulm: aus gefrönten 2. Selm. — Urküll: aus gekr. 2. Helm 
zwilhen 4 Standarten. — Wallbrunn: auf gefr. 3. Helm zwifhen 4 Standarten. — 
Mieslod: H. — Wernißer: H. 3udmantel: get. Adlersrumpf. 

Ahren (Weizenähre; ſ. auch Garbe). Ackermann: im Herzfhild ein Mann, ein Füllhorn mit 
ihren haltend. — Arand: 5. 3 Ahren zwifhen Flug. — Grueb: in 1 und 4 und auf dem 
4. Helm ein Löwe mit Ähre, in 2 und 3 ein Mann mit Ahre. — Lieſch: 3 Ahren aus Dreiberg 





wachſend. — Miner: 5 Ähren aus Dreiberg wachſend — Niemayer: gewappneter Arm 
mit 3 Ahren; 53. 3 Ahren. — Planer: in 1 und 4, zwifchen 2 Ähren auf Grund, Sturzfparren 
mit Stern. — Rimanoczy: geviert und mit Epite zerfpalten, worin gemwappneter Arm mit 


> Ähren; auf 1. Helm Löwe mit Schwert und 3 Ahren. — Schelhaß: auf 2. Helm zwifchen 
2 Ähren und get. Flug ein Stern. — Stockmayer: im Herzſchild 3 Ahren über Dreiberg; 
in 1 und 4 wachſender Mann mit Stab und 3 Ahren; Hz. derfelde- — Waitz v. E. geipalten 
vorn 3 und hinten, unter Kreuz gefchrägt, 1 Meizenähre; auf 1. Helm 3 Weizenähren. — Wein 
und Brot: Hz. wachſender Mann mit 3 Ahren. — Weibäder: auf Grund 3 Ahren; Hz. 
wachjender Füngling mit 3 Ahren. — Wucherer: aus Mauer wachſender Jude mit 3 Ahren 
und Lilie; Hz. jo zwiſchen Büffelhörner. 

Affe, Affenftein: fiender Affe mit Apfel; Hz. dsgl. — Tanne: Hz. Affe mit Spiegel auf Kiffen. 

Agnus paſchalis ſ. Oſterlamm. 

Altar: Abel. — Pöllnitz: auf 3. Helm Altar. — Rauch: Hz. 2 rauchende Altäre auf Doppel- 
hügel, oder 2 Bomben (?). — Reuchlin: brennender Opferaltar mit Infhrift. — Tafel: 
runder Altartiſch (?) mit aufliegendem Kreuz. 

Ambos. Hejfenheim: ımter einem Balfen ein Ambos zwiſchen 2 Hämmern. — Reinhart: 
2 Arme fparrenmeife iiber Ambos (?). — Schmidt-S.: in 2 und 3 Ambos zwiſchen 3 Hufeifen. 

Andreasfrenz ſ. Echragen und Wellenfchragen. Ottingen: Child mit Helmſchnittrand (Fehen— 
rand) von Andreasfrenz überzogen (auf deffen Mitte auch mit Schildchen, worauf ein Z); Hz. ein 
Bradenrumpf mit Andreasfreuz auf dem Behang; Schildhalter: fo gezeichnete Braden. » 

Angel. Angellod: im Schild eine nad rechts gefehrte Angel; Hz. Weibsrumpf mit Angeln ftatt 
der Arme. — Fiſcher: 5. (1. 9.) Mannseumpf mit Angel und Siegelring. — Viſcher zu 
Jhingen: 2 abgewendete geftürzte Angelhaten. — Weiler: Hz. über den Helm geftülpter 
Angeldafen, außen mit Sahnfedern beftedt. 

Anker. Bentele: gejpalten, vorn Weinrebe, hinten Anker; derſelbe auf dem linken Flügel des 
Helms. — Bentheim: ind ein Anker. — Frederking: in 3 gefreuzte Anker. — Greiff: 
in 3 ein Anfer. — Haubert: von 4 Ankern geviert; Hz. zwilchen Büffelhörnern ein wachſ. 
Einhorn mit Anker. — Himberger: in 3 ein Anker. — Keffel: Hz. Anfer mit Kranz 
zwischen Straußfedern. — Ludewig: Hz. hinter einem Schwan 2 gekreuzte Anker. — Saint 
Andre: gefpalten, vorn Löwe, hinten aus Wolfen herab ein Arm mit Anker. — Schmitz: 
geteilt, unten mit Anker rechts gefehrägt. — Schulter v. T.: Hz. auf oben gegabeltem Anfer (?) 
Schlange und Bogel. — Solms: in 1 ein Anker. — Stofterfoth: mit Anker links— 
gefchrägt und mit Mannesbein und Flug bevedt. — [Stubenberg: geftürjter Anker] — 
(T) Dalfinger: ftehender Anker. — Thon: in 1 und 4 ftehender Anker, auf 2. Helm wachſ. 
gefpalt. Jüngling mit geftürztem Anker und Palmzweig. — Thuma: ftehender Anker. — 
Tobias: auf Anferfpigen ftehend ein Seepferd (Delphin?) und Löwe; Hz. Engel, gejtürzten 
Anker haltend. — Tönnemann: in 1 und 4 ein ftehender Anker; auf 1. Helm Anker zwifchen 
fternbelegtem Flug. — Ul ßheimer: an ftehendem Anker hoch gewundene Schlange; Hz. wachſ. 
Mann mit ſolchem Anker, — Volkolt: ein Anker] — Wagemann: in 2 und 3 ein aus 
Wolfen und Stern über Teilung herabreichender Arm mit Anker. — Wanner: ftehender 
Anker; Hz. wachſender Jüngling mit Anker, — Wehrftein: in bordiertem Schild ein 
geftürzter Anfer; Hz. fo belegtes, kammartig mit Hahnfedern beſtecktes Schirmbrett auf Kiffen. — 
Zweifel: geteilt und mit Anker auf Dreiberg bededt. 

Apfel. Affenftein: fißender Affe mit Apfel, au auf dem Helm. — Apfelftetten: 3 Apfel 
(2,1). — Holzapfel: in 1 und 4 zwei aus Dreiberg wachſende Apfelzweige, 2 und 3 geteilt, 
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oben 2 folhe Zweige; Hz. 1. H.: wachſende Iungfrau mit 2 Apfeln, 2. H.: Apfelzweig zwiſchen 
Büffelhörnern. 

Apothefertigel. Hirſching: geteilt und bedeckt mit Apothelertigel oder Deftilierglas (?); Hz. 
dasſelbe zwiſchen Hirſchgeweih. 

Arcieren-Cuſen. Biſſingen: in 1 zwei abgewendete A. 

Arm. Alberti: Hz. gewappneter Arm mit Palmzweig. — Bayer: geteilt, unten gewappneter 
Arm mit Schwert; Hz. ter Arm zwiſchen Büffelhörnern. — Bentheim: in 4 des Herzſchilds 
ein ſchwebender gewappneter Arm mit Kugel. — Bentinck: Hz. 1. H. geſchränkte Arme mit 
Straußfeder. — Beſſerer: Hz. 2 Arme einen Becher emporhaltend. — Biſſingen: ind ein 
aus Wolken hervorgehender gewappneter Arm. — Bondorf: geteilt, oben ein ſchwebender 
Rechtsarm; Hz. geihloffener Flug, geteilt, oben der Arm. — Danngrieß: Hz. gewappneter 
Arm mit Schwert zwischen Flügeln. — Degenfeld (Grafen): Hz. 6. H. Arm mit Hammer (?), 
— Dillen: 9.2. H. gefhränfte Arme mit Dillfrautfträußen. — Fabert: gefpalten, hinten 
unter einem Sparten ein Arm mit Schwert. — Fingerlin: aus Flammen oder Dreiberg 
wachſender befleideter Arın mit ausgeftedtem Zeigfinger. — [Gelb fe: in 1 und 4 zwei Harniſch— 
arıne, einen Kranz hoch haltend.] — Göllnitz: Hz. befleideter Arm mit Siegelring. — 
Grüntal: in 2 und 3 ein aus dem Tinten Schildrand hervorgehender befleideter Arm. — 
Guyn: in 1 und 4 Redtsarm mit Schwert; Hz. 1. 9. dsgl. — Harded: in 3 in einer 
Spige ein gewappneter ſchwebender Arm mit Lanze. — Harpprecdt: fehwebender Arın mit 
Schwert. — Helen: 5. zwiſchen Büffelbörnern ein aus dem linken Horn hervorgehenver Arm 
mit Traube (?). — Hettingen: aus dem linfen Chered hervorgebenter Arm. — Him- 
berger: in 2 gewappneter Arm mit Schwert, aus dem Hinterrand hervorgehend. — Hohen- 
berg: geteilter Herzihild, oben ein Arn. — Hübſchlin: geteilt mit 2 Armen oder 2 Löwen— 
pranfen. — Hügel: in I und 4 cin aus Wolfen im rechten Obered hervorgehenter gewapp> 
neter Arm mit Schwert. — Karg: aus dem linfen Obere bervorgebender befleideter Arm mit 
Pfeil; Hz. Arm mit Beil wachfend, über einem Wulf. — Karlshanfen: Hz. 2 gemappnete 
Arme ein Faſzenbündel baltend. — Keller: aus Dreiberg wadhfend 2 gewappnete Arme einen 
Schlüſſel Haltend. — Killinger: in 2 und 3 gewappneter Arın mit Schwert; Hz. dsgl. zwischen 
Flügeln. — Kirch: ſchwebender gewappneter Arm zwifden 3 Nägeln. — Klammer: Arın 
nit Klammer. — Klug: jhwebenter Arın über einem Schräglintsftrom. — Krafft: nl 
und 4 Arm mit Keule. — Lang vd. fangen: in gejpaltenem Schild 2 gemappnete Arne 
mit Echwertern. — Feıdringen: Arm mit Echwert oder Dolch — Mangold: 2 erhobene 
Arme oder ein aus dem vordern Schildrand hervorgehender Arm. — Marval: befleiteter 
Arm aus Wolfen fonımend mit 3 Nojen. — Miller: 5.2.9. gewappneter Arm mit Schwert. 
— Miner: Hz. ebenfo. — Miller: Hz. zwiſchen Büffelhörnern ein Arın mit Pfeil. — 
Müller v. Lilienberg: Hz. 2 gewappnete Arme mit Schwertern. — Niemeyer: ge 
wappneter Rechtsarm aus Wolfen mit 3 Ahren. — Ortlieb: Frauenbüfte mit erhobenen 
Armen. — Ott: aus gezadtem Schildhaupt zwei zugewendete, halb bekleidete Arme einen Ring 
berabhaltend; 53. diefelben, den Ring hoc haltend. — Bagenhardt: in 1 und 4 gewapp— 
neter Rehtsarın mit Bogen. — Prieſer: Hz. Rechtsarm mit Balmzweig. — Neihenbad: 
in 2 und 3 bekleideter Rechtsarm mit Falke. — Reinhard: zwei f[hräg aufwärts fid) haltende 


Arme über einem Kopf (?). — Renz: in J1 umd L einen Arm verfhlingenter Wolfsrumpf; fo 
auf H. — Nimanoczp: in Spiße, gewappneter Arin mit Ähren. — Saint-Andre: 
gejp. aus linkem Obereck aus Wolken herabreidender gewappneter Arm einen Anker haltend; 
Hz. gemwappneter ruhender Schwertarm. — Schaffalikfy, v. M.: Rechtsarm mit Epib- 
bammer. — Schlayer: gefp. und übertedt ven gewappnetem Schwertarm; Hz. 2 abgemwentete 


Schmwertarne. — Schleicher: befleideter Rechtsarm mit Schlüffel; Hz. derjelbe wachſend. — 
Schmidt a. 4: geip. und geteilt unten aus Wolfen ragenter Schwertarm; Hz. derfelbe auf 
Aft ruhend. — Ehmik: Hz. gemappneter wachſender Mm mit Beil. — [Shod: get. oben 
gewappneter Schwertarm.] — Schwabbach: befleideter Arm mit einem Yalfen auf der Hand. 
— Schwertführer: 3. mwadfenter und gewappneter Schwertarm. — Seeger: 3. 9. 
wachſender und gemappneter Schwertarm. — Simolin: in 2 und 3 aus binterem Wolfenrand 
ragender befleideter Arm und Lilie; Hz hoch geftredt. — Stidel: get, oben zwei be— 
fleidvete Arme mit verfhränften Schwertern nad unten ftehend. — Straßer: in 2 und 3, 
Kolben tragender Arm. — Teller: geteilt unten, 2 Gegenarme mit abwärts geſchränkten 
Pfeilen. — Thudichum: geteilt, oben wachſender Schwertarm; fo auf 9. — Tornaco: 
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in 2 und 3, rechter bzw. linfer Schwertarm; fo auf Standarte und wachſend auf 2. H. — 
Treuer: 2 zugewendete Arıne ein Herz hodhaltend. — Ulmer: Schwertarm; wachſend auf H. 
— Ungelter: gefp. von zmei aus Dreiberg wachſ. befleideten, ſchwertkreuzenden Armen; 
5. Stern zwiſchen wadfenden verfhränften, fhwertihwingenden Armen. — Barnbüler: 
Hz. oder auf 1. 9. ein betleideter Kleeblatt Shwingender Arm. — Beringen: aus Wolkenhaupt 
berabragender befleideter Arm mit der Hand auf Kugeln ruhend; Hz. wachſender Arm zwiſchen 


slügen. — Bader: über Dreiberg fchwebender befleideter Armı mit 3 Sternblumen. — 
Wäfferer: aus linfem Obereck aus Wollen vagender Arm mit Kanne, Rafen begießend. — 
Maibel: in 2 ein gewappneter Arm mit Türfenfhwert. — [Weegmann: H. ſchwert⸗ 


Shwingender gewappneter Arm.) — Weiler (Urad): Hz. 2 verfhräntte Arme. — Weiß— 
mann: ſchwebender befleideter Finfsarm. — Weitingen: get. oben, Redtsarm. — Welz: 
geviert, in 1 und 4 gefp. und überdedt von zwei einen Ring (?) haltenden Gegenarmen; die— 
felben auf 1. Helmflug. — Werned: Hz. 2 wachſende gewappnete, verfhränfte Arme mit 
Blättern. — Wiederhold: 1. 9. wilden üb.:get. Flug aufrehter Schwertarm — Zell: 
Schwertarm; auf 9. wachſend. — Zweig: befleideter Arm mit Palmziweig. 

Armbruſtjoch (f. auch Soh). — Egesheim: 3 Armbruftjohe quer übereinander. — Eichen: 
ebenfo. — Khuon: in gefpaltenem Edild 2 Armbruſtjoche; Hz. Ritter mit Schwert und Jod). 
— Lutz: 3 Armbruſtjoche — Nieringen: ſchrägrechtes Armbruftjoh; Hz. dgl. — 
Wagner: im Edild ftehende Armbruſt; 93. wachſender Jüngling mit gejpannter Armbruſt. 
— [Wangner: Schiübße mit angelegter Armbruft; Hz. fo wachſend. — Wehrlin: wachſender 
Süngling mit Armbruft. 

At. Asbach: im gefpaltenen Schild 2 ſenkrechte Aſte. — Branz: gefpalten, vorn 2 gefreuzte 
Aſte, hinten 3 Arte; 93. hinter einem Schwan 3 Afte. — Gundelfingen: Alt fhrägredts. 
— [Kefler: geteilt, oben ein dreiblättriger Aft.] — Lenthe: ſchrägrechts geftelter Aft; Hz. 
2 geweibförmig geftelte Afte. — Meisrimmel: 2 Aſte gefreuzt, mit Roſe beftedt. — 
Milen: gefpalten, hinten 2 getreuzte Afte; 53. gefchleffener Flug, links belegt mit den Aften. — 
Pflug: in 2 und 3 mit wechjelweife belaubtem Aft geihrägt. — Rankweil: gefrümmter 
Wechſelaſt auf Treiberg. — Raßler: in 2 und 3 ein dürrer Aſt auf Dreiberg; auf 2 9. gefp. 
Mann mit Standarte und At. — Sattler: Adler auf Alt. — Schmid v. ©.: get., oben Löwe 
mit Alt; Hz. derfelbe. — Schmidt auf A.: get., oben geſp. und bededt mit Schwan auf Aft; 
5. Schwan und Schwertarm auf liegenden At. — Schönfeld: mit Gegenaft rechtsgefchrägt- 
— Sontheim: gepalten, vorn ein fnorriger Aft (oder Knochen ?); Hz. wachſender Mann mit 
demſelben. — Spörlin: 2 aufrechte Aſte. — Steufßlingen: aud mit 3 Alten redts- 
gefhrägt. — Storr: Hz. wachſender Süngling mit dürrem At: — Bogell: Falte auf Aft 
mit Blättern. — Walded: Adler auf gefreuzten Aften. — Walkenflor: Aſt ode 
Hirſchſtange (2). — Weinhard: Löwe mit Aft (?) oder Faßdaube; Hz. jo wachſend zwiſchen 
Büffelhörnern. — Wermeifter: im Dreipaß 3 Aſtſtücke, oder 3 Aſtbalken. — Weſtenholz: 
in 1 und 4 gefpalten, mit 2 Pfahläften; 53. diefelben. — Zipplingen: mit Eiden(?)aft 
und Löwe beftanden. 

Art (ſ. auch Barte). Branz: gefpalten, hinten 3 Üirte (1, 2). — Forftner: in 2 und 3 ein 
wachſender Mann, eine Art gegen einen Baum erhoben. — Fred: Löwe mit Art. — Giengen: 
2 und 3 gefhrägt mit Art; Hz. Art und Flügel. — Gleichen: über Stufengiebel gefreugte 
üärte. — Görlitz: gefipalten, hinten getrenzte Arte; 53. gejtürzte Art. — Heifterfird: 
2 gefreuzte Arte, auch 3 Arte, die zwei oberen gelreugt. lHelfenberg: 2 abgemendete Arte.] 
Hipp: gefreuzte Ärte; Hz. dsgl. auf einem Flügel. — Irrendorf: gefreuzte Arte — 
Kirchhauſen: 3 Urte oder Beile (2, I). — Laimmau: gekreuzte Arte. — Lutfrid: 
gefreuzte Arte oder Barten. — Myler: im Herzihild ein nad) vorn fehender Löwe, 2 Arte über 
dem Kopf Freuzend; Hz. dgl. — Neuntlingen: wachſender Mann (zugewandt) mit Art (auf 
Schulter). — Uffenheim: 3 Arte 2, 1). — Waldeifen: Jüngling mit Art Bauın 
fällend; Hz. wadhfender Jüngling mit Art. — Wampad: fhräg abwärts hauende Art. — 
Weidenfopf: Hz. wachſender Mann mit gefhulterter Art. — Zinsmaifter: 2 gekreuzte 
ÜÄrte mit Hahnfedern beſetzt. 

Bach, Waſſer, ſ. a. Wellenbalten. Altſchell: in 1 und 4 — Hurnbach: gemellter Schildfuß 
unter einem Bocksgehörn. — Teichman: aus Waſſer wachſender Mann mit Fiſch. — Berg: 
ein ſegelndes Schiſf. — Viſcher: am Ufer angelnder Fifher. — Wallau: geteilt, unten 
ein Walfifh im Waffe. — Wafferburg: ein Turm über Waſſer. — Wafferführer: 
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Dreiberg. — Berlin: im Ehild und auf dem Helm, hier wahfend. — Bernmerdin: in 
Ihwimmende Meerjungfrau. — Wolfurt: 2 Wölfe übereinander über gewelltem Schildfuß 
(Waffer). 

Bär. Altdorf: Bären(?)rumpf (oder ein halber Bär). — Auſin: in 4 ein Bär einen Tanıen- 
bauın erflimmend. — [Bär: aufgerichteter Bär mit Äbren; Hz. wachſ. Bär] — Behr: auf— 
gerichteter Bär mit Halsband, einen Apfel (?) haltend. — Berenfels: aufrehter Bär auf 
2 und 3 aufrechter Bär, auf dem Helm wachſend. — Bernhard: in 1 und 4 aufrechter Bär 
auf Boden; Hz. dögl. zwifchen Klug. — Bernſtadt: anfichter Bär; Hz. wachſ. Bär. — Bölt- 


tingen: halber Bär. — Breuningf: gefpalten, hinten ein aufgerichteter gefrönter Bär mit 
einer Art Kragen, ein brennendes Herz tragend. — Egloffftein: Bären(?)rumpf, aud) 


auf dem Selm (Wolf?). — leihen: 2 blutende Bärentaßen; 93. dsgl. über einem Wulſt. 
— Gronsfeld: auf dem 1. Helm Bärentaßen mit Kugeln. — Herderer: Bär aus Silo: 
fuß wadfend; Hz. aus Wulft wachfenter Bär mit Widderhörnern. — Hertenberg: gefreugte 
Bärentaßen; Hz. dsgl. — Hochdorf: aufgerihteter Bär. — Hornftein: im 2. und 
3. Feld 3 Bären(P)taßen quer übereinander; auf Dein 3. Helm eine folhe wachſend. — Kraft: 
aus Dreiberg wachſender Bär (?) mit Halsband; Hz. dsgl. — [Rang: aufgerichteter Bär mit 
Degen umgürtet.] — Tin: fißender Bär mit Mohnftengel (?); Hz. dsgl. wachſend. — Yuten- 
bad: aufgeridteter Bär. — Mauch: in 2 und 3 ein ftehender Bär; 53. dsgl. — Nellingen: 


ein aufgerichteter Bär; 5. auf Kiffen fisender Bär. — Neudenau: fhreitender Bär; 9. 
wachſender Bär. — [Pfeil: gefreuzte Bärentaßen.] — Quadt: 9. 2. 9. wachſender Bär 


zwifhen Flug; als Scilthalter zwei Bären mit Standarten. — Nanfweil: Bär über Schild 
ohne Helm. — Neuß v. R.: aufgericdteter Bär; Hz. wadhjender Bär. — Rollin: wachſender 
und gefrönter Bär auf Dreiberg; fo auf Helm zwiſchen zwei Büffelhörner. — Sammlets- 
bofen: halber Bär. — Scheppad: 3 Bärentagen, in Dreipaß geftelt. — Schlepegrell: 
von zwei abgefehrten Bärentatzen gepfahlt. — Schmieden: halber Bär (7). — Stein 
Neußenftein: ein Bär. — Stoffeln: in 2 und 3, drei liegende Bärentaßen übereinander; 
auf 2. 9. eine wachſende Tage. — Strein: 1. Helm ein Bärenrunpf, gekrönt zwiſchen get. 
Flug. — Stumpe: auf 2. 9. wahl. Bär. — Sudow: aufgericdteter Bir an Baumſtamm 
auf Grund; Hz. wahl. Bär. — Thoman: aufgeridhteter Bär (?) mit Rute (?). — Vautt: 
Hz. wachſender Bär mit Halsring. — Wadhingen: balber Bär; Hz. dsgl. — Weid: auf: 
gerichteter Bär mit Pflanze; H3. fo wachſend. — Weiler: halber Bär. — Wildperg: 
auf geihrägtem Zadenbalfen Hinunend ein Bär. — Wind: fehreitender Bär. 

Ballen. Airbeim: 2 Balfen. — Altenfteig: Balken über Epaltung. — Anded: Ballen 
zwiſchen 2 jchreitenden Leoparden. — Aſchhauſen: aufwärts gebogener Balken, Davor ein 
Adlersrumpf. — Afpermont: Balken im Schild; Hz. Schiembrett (?) mit Balken. Alten: 
hofen: 2 Balken; 5. Büffelhörner. — Bählingen: 2 Ballen; 93. Narrenfopf. — Baven: 
dorf: Balfen, worauf ein N. — Betilftein md Kiemev. Beilftein: bordierter Ballen. 
— Belfenberg: 2 Ballen. — Bentheim: im 1. Feld des Herzihilds 2 Balken, Das 
4. gefpalten, hinten 4 Ballen. — Bentind: im gefpaltenen Herzſchild des J. und d. Quadrats 
hinten 2 Balken. -— Bielriet: zwilden 3 Roſen 2, 1) ein Ballen. — Blaufelden: 





Balken, im rehten Schilved ein Kreuz. — Bleileben: im 1. und 2. Feld 5 Ballen, auf tem 
oberften 3 Dreiberge; 53. 2. 9. geharnishter Mann, auf den Händen und dem unbevedten Kopf 
einen Ballen mit 3 Dreibergen haltend. — Brandenburg: gefpalten, vorn 2 Balfen oder 


hinten 1 Balken. — Breit: Balken unter einem gezinnten Schildhbaupt. — Buden: geteilt, 
oben ein wachſender Löwe, unten 3 Balken. — Buchholz: Balfen zwifhen 3 Ringen (2, 1). — 
Bünnig: mit 3 Roſen belegter Balken (auch Schrägbalfen).. — Bulad: ein Balken. — 
Capler: ebenfo. — Colloredo: im Herzſchild ein mit gefränten Doppeladler belegter Balfen. 
— Crailsheim: ein Balfen,. — Cudis: cbenfe — Dachsberg: degl. — Dann— 
grieß: im 2. und 3. Feld 2 Balken. — Derov: Balfen, darüber cine halbe (an ein rechtes 
Obereck angefchloffene) und eine ganze Wede, darunter eine 3. Naute — Diemar: ein Balfen; 
Hz. zwiſchen Büffelhörnern mit Binde ein Schirmörett (?). — Dörzbach: 4, oder Zmal gefp. 
Ballen. — Diirn: über einem Balfen ein jehreitenter Löwe oder Leopard. — Echter: 9. 
Büffelhörner mit einem mit 3 Ringen belegten Balfen (Binde). — Eder: in 2 um 3 ein 
gezahnter Balken. — Eheftetten: Ballen unter 2 Lilien. — Elchingen: mit Aal belegter 
Ballen. — Ellridshaufen: erhöhter Ballen. — Enheim: weißer Ballen in vot. — 
Eningen: 9. mit B. (Binde) geteilte Büffelhörner. — Erbad: in 2 ein Balken zwifchen 
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3 (2, 1) Kugeln, im 4. Feld 2 Balken. — Faber bu Faur: 2 Balfen zwiſchen 6 (8, 2, 1) 
Kugeln. — Fahnenberg: Ballen von einem gefrönten Adler überdeckt; Hz. mit einem Ballen 
geteilter Adler. — Falkenhauſen: auf einem get. Ballen ftehender Falle. — Franken: 
iiber einem Balfen 3 Herzen. — Frick: 2 Ballen. — Sattenbofen: 1 Balfen. — Geb- 
fattel: 2 Balfen. — Gemmingen: 2 Ballen. — Öenlingen: 9. Büffelhörner mit 
Leiftenbalfen. — Geroldsed: 1 Ballen; Hz. mit Ballen geteilter (oder gefhrägter) Flug. — 
Soldftein: 1 Balfen. — Gouler: 1 Balken im 1. und 4. Feld. — Grävenitz: 2 um 3 
geteilt, oben wachſender gefrönter Läwe, unten 1 Ballen. — Gramm: im 2. und 3. Feld 
3 Balfen. — Griefingen: 5. mit einem geteilten Balfen belegte Büffelhörner. — Grons— 
feld: in 2 und 3 des Herzfhilts 3 Vögel, auf einem Balken ftehend. — Groß: Balken liber 
Spaltung — Gundelsheim: Duer- oder Schrägbalften. — Gundershofen: dreimal 
gefpalten, von einem Balfen überdedt, diefer mit einem jchreitenden Löwen belegt. — Gun: 
ftetten: von Krone und Stern durd einen Balfen geteilt. — Habsberg: gefpalten, überbedt 
von einem Balfen; Hz. mit Balfen geteilte Büffelhörner. — Halder v. Mollenberg: 
mit Stern belegter Ballen. — Hartenau: Balken über oder unter einem mit 3 Gleven—⸗ 
ftäben bededten Ring. — Hartened: Balken zwifchen 3 Kugeln (2, 1). — Hauff: Ballen 
zwifchen einem wacfenden Hirfd uud einem Dreiberg, — Haufen vd. Trodtelfingen: 
ein doppelreihig geſchachter Balken von 3 Näbern (2, 1) begleitet; Hz. Flug mit dem Bild bes 
Schilds. — Haufen-Rehberghbaufen: 3 Ballen. — Heggelbad: ebene. — 
Herold: in gefpaltenem Schild ein Balfen, üiberdedt durch 3 gefreuzte Heroldſtäbe; Hz. mit 
demfelben Bild belegter Mannsrumpf. — Hefjenheim: Ballen, darüber ein Löwe, davınter 
Ambos mit 2 Hämmer. — Heudelin: 2 Balken; Hz. Löwe zwiſchen Büffelhörnern. — 
Hofer: gefpidelter Ballen. — Hohenfeld: in 2 und 3 ein mit Rofe belegter Balken. — 
Hohenftadt: dreimal gefpalten, mit Balken überdedt; Hz. Flügel mit. Ballen. — Hund 
vb. Fauterbad: durch Balken geteilte Flügel; Hz. Jünglingsrumpf mit den Flügeln bes 
Schilds Statt der Arne. — Hunderfingen: gefpalten, hinten ein Balken, vornen ein auf- 
gerichteter Windhbund. — Iagfthbeim- Zeche: oben gezinnter Balfen. — Jano witz: in 
1 und 4 ein dreireihig gefhadhter Balfen. — Ifenburg:2 Ballen. — Kayſer: 2 Ballen. — 
Kichherrn: ein Ballen zwiſchen 2 adtftrahligen Sternen. — Klein: 2 Ballen. — 
Klingenftein: Balfen mit einem Stern belegt. — König: hinter einem Balken gefreuzte 
Slevenjtäbe mit Wurzeln. — Königshofen: geftüdter Ballen. — Koß: ein Balken. — 
Krömelsau: Balken zwifhen 2 Sternen. — Kuppingen: gejpalten, vorn ein aufgeridteter 
Hund oder Löwe, hinten 3 oder 4 Balken. — Langen: in 1 um 4 ein mit 3 Rofen belegter 
Balken. — Lechsgemünd: 2 Ballen, überdedt von einem aufgerichteten Panther (?). — 
Teininger (v. Lenburg): über einem Balfen ein Zickzackbalken oder 3 Spiten; Hz. mit leßterem 
Bild belegte Büffelhörner. — Leininger: 2 und 3 gefpalten, hinten (bzw. vorn) ein Balfen; 
Hz. ebenjo belegter gejhloffener Flug. — Xeo: aus einem Ballen wachſender Löwe mit Schwert. 
— Leonrod: in Weiß ein roter Ballen. — Leuchtenberg: blauer Balken in Weiß. — 
Tentenbad: Balken zwifden 3 Nofen (2, 1). — Leuzenbrunn: aufmärts gebogener 
Balken. — Lins: mit 3 Sternen belegter Ballen. — Löwen: in 2 und 3 ein mit fohreitendem 
Löwen belegter Balken. — Tömenftein: im 4. Feld 2 Ballen. — Maienfels: blauer 
Balken in Gold. — Mantenffel: roter Balken in Weiß; Hz. weißer Flug mit rotem Balfen. 
— Mauer: oben gezinnter Balken. — Mellin: Balken, darüber ein M, darunter 3 Bogen» 
pfähle (?). — Memmerty: Balken, darüber eine wachſende Brade zwifchen 2 Vögeln, darımter 
1 Bogel. — Metternid: 2 gefpalten, vorn ein Balken, hinten Schrägbalten, mit 3 Ablern 
belegt. — Mebholz: aufwärts gebogener Ballen. — Midhelbad: weißer Balken in 
Schwarz. — Mittelbanfen: 3 Balken; Hz. gefrönter Mannsrumpf mit 2 Balfen belegt. — 
Molitor: im Herzihild ein Balken. — Molpertshans: ein Ballen. — Molsberg: 
zwifhen 3 (2, 1) mit einer Krone beftedten Hufeifen ein Ballen. — Morſchheim: 2 Zwil— 
lingsbalfen; Hz. Mohrenrumpf mit fo belegten Flügeln. — Mühlen: gefpalten, hinten ein 
Ballen. — Münd: im Herzfhild ein Ballen, aus weldhem ein Mönd mit Bud wächſt. — 
Muffinger: zwifhen 3 Rauten ein Balken oder Leiſte — Neided: 1 Balken. — Nennen 
haus: 2 Balken. — Nenenbrunn: 2 Balfen mit Holgriegel (?) überdedt. — Neuned: 
Balken unter Stern. — Neurath: Balken zwifchen Stern und Rad. — Nir: in 1 und 4 
ein Balfen. — Nöt: zwifhen 2 Rofen, 1 Rofe auf Balfen. — Oberhaufen: unter Zaden- 
Ihnitt 1 Ballen. — Obernheim: Balfen. — Odfenfurt: Ballen. — Oferbingen: 
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Schräggitter auf Balken. — Ofthoven: 2 Balken. — DOttersbad: Ballen. — Palm: 
Herzihild, Ballen überdedt von Palme. — Pelfofen: gefp., vorm 1 Balken. — Pfäf— 
fingen: Balfen zwifhen 2 Stern. — PBfeildorf: Balfen mit 1 Pfeil belegt. — Preis 
fing: in 2, über Dreiberg 1 Ballen. — Prümmer: Balfen zwifhen 3 Stern und Oſter— 
lamm. — Duadt: in 3, ein Ballen mit Gitter belegt. — Raiſer: Balfen, worauf ein 
gothiſches N; Hz. halber Flug mit Schildfigur.. — Rappad: Balfen von 3 (2, 1) Rofen 
Gegleitet. — Reihlin: mit 3 Ring belegter Ballen. — Reinsbronn: Balfen. — Ried— 
holz: Balken. — Röttingen: geftüdter Ballen. — [Rotberg: Ballen] — Rot 
2 Ballen. — Roth: zwifden 2 Stern 1 Balken. — Roth: gefp., hinten 1 Balken. — 
Rutland: Balfen mit 3 Xöwenrümpfen belegt. — Sadfenflur: geftüdter Ballen. — 
Sanmald: mit 2 Rofen belegter Balken, von gekr. Schlange gefreuzt. — Sanzenbad: 
Ihreitender Löwe im Balfen. — Sarntheim: fo inl und 4. — Schandernell: Balfen 
zwiſchen 3 Mühleiſen. — Shaubed: Balken auf Schirmbrett. — Schaupp: hinter 3 Balfen 
ein Löwe. — Schelz: Balfen. — Schermar: Balfen mit Echermauseifen (?) belegt. — 
Schiller: 1 und 4 geteilt, unten ein Balfen. — Schmalenftein: Ballen. — Schmal— 
treu: gefp., hinten 2 Ballen. — Scorer: Balken zwiſchen Wolfen. — Schmwarzad: 
Balfen mit Filh belegt. — Schwendi: Balken zwiſchen Weden (fo aud Herzidild). — 
Seldo: geip., vorn Balken mit 3 Stern belegt. — Sindringen: Ballen. — Sefler: 
gejp., hinten ein Ballen. — Solms: in 7 ein Ballen. — Sontheim: Balken, oder gefp. 
hinten 3 Balfen. — Specht: Balken mit Bitter belegt. — Staffhorft: Balken mit 
3 Kleeblättern belegt. — Staufen: Ballen. — Stauffenberg: Balken zwiſchen 2 Löwen. 
— Stein: unter Schildhaupt ein Balfen. — Steinheim: Balken gwilden Steinen 
Weden?). — Stetten: Balfen. — Steuflingen: Ballen zwiſchen Leiten. — Stud— 
nis: Gegenzinnendbalten. — Süßfind: in 1 und 4 Balfen zwifhen Weden. — Sul: 
mingen: Ballen. — Sunthaufen: get., oben Balten. — Sutor: 1 umd 4 ein Ballen. 
— Täts: Ballen. — Talader: 2 Ballen. — [Alttann: Balken.) — Tanne: Balfen. 
— Tannenberg: geidhadt. Ballen. — Tattenhofen: Ballen. — Taube — 
Tauſeau: gefp., hinten Balfen. — Thein: Balken, darauf zwei halbe Flankenpfähle. — 
Theobald: Balken zwiſchen Rofen und Sparren. — Thevenot: gejp., hinten Balken, 
worauf 3 Selfen. — Thieringen: Balken zwifhen Zaden. — Thüngen: Balfen, ſchräg 
gewellt. — Titot: Balken wilden 2 Nofen. — Traundorf: gefp., vorn Balfen, oder 
in 2 und 3 cin Balfen. — Trautenberg: gefpidelter Balfen. — Triffshaufen: 
Balken, in der Mitte geftüdt. — Trißler: gejp., hinten Balken mit Schindel belegt. — 
Tröltfd: in 2 und 3 ein Ballen mit 3 Rofen belegt. — Trubel: ein Zidzadbalfen. — 
Türkheim: in 2 und 3 ein Balken zwifden Stern. — Udelſchalk: Balken. — [Ulm: 
Zidzadbalten.] — Ulmenftein: in 2 und 3, drei Balken. — Ungelter: Wedjelzinnen- 
balfen in 1 und 4. — Unſinn: v.egefhrägt, unten 2 Balken. — Urad: Ballen. — 
Uttenbofen: oben gezinnter Balken; Hz. geflügelter Mann damit belegt. — Valois: mit 
3 Lilien belegter Balfen. — Beinau: Balken zwifhen 3 Rofen. — Binftingen: Balken. 
— Vitzthum: zwei Pfähle von Balken überdeckt. — Böhlin: Ballen mit 3 DB belegt; 
auch 1 und 4 gefpalten vorn, folder Balten. — Bölderndorf: Balken von Pfahl überbedt; 
5. jo zwifhen Hörner. — Bogt-Hunoltftein: zwiſchen 3 Steinreihen 2 Balken (?) 
oder Leiſten. — |Bogtsberg: gefp., von Balken überdedt.] — Wadenheim: über 
Balken drei Wachteln. — [Wagner: halbes Rad über Balken.) — Wagner v. Frhe.: 
Balken mit Leifte überzogen, auf beiden 9 Bienen in 3 Reihen. — Walpdenftein: Balken. — 
Waldſee: Balken. — Waldſtraß: Balken von Wolfen geteilt. — Wartenberg (Kolb): 
Ballen zwilhen 3 Kugeln. — Warthaufen: Ballen von geſchränkten Gleven überdedt. — 
Weil: Ballen zwiſchen 2 Sternen. — Weiler (Ravensburg): überhöhter Ballen mit fünf 
Schraubenſchlüſſel (?) belegt. — Weinlein: Balken zwifhen Traubenftöden. — Weimar: 
Balten auf 2 Fußpfählen. — Weiſchenfeld: doppelteihig gefhahter Ballen. — Weißer: 
Balken zwifhen Mann und Ofterlamm. — Weißinger: gejp., vorn Ballen. — Welden: 
gefp., hinten Balken. — Welfer: 2 und 3 gefp., als linfer Flankenbalken mit 3 Rofen belegt. — 
Wendingen: geſp. als rechter Flantenbalten. — Werner: pfeilbelegter Balken zwiſchen 
2 Stern im Herzihild. — Wertheim: in2 und 3 zwei Ballen. — Wefpad: Balfen mit 
3 Rofen belegt. — Weftenholz: in 2 und 3 mit 3 Löwenrümpfen belegter Balfen. — 
Wesel: links verfürzter Gegenzinnenbalten. — Wetzhauſen: 2 doppelreihig gefhacdhte Balken. 
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— Widt: Balken zwifchen Mond und Dreiberg — Winnenden: Balken zwiſchen 3 Nofen. 
— Winnenden Wieler): Ballen. — Winterftein: Balfen zwilhen 2 ſchwebenden 
Sparren. — Wiſenberg: Balken, darüber 3 Kugeln. — Wittftabt: Balfen. — 
Wölfer: Balken. — Wolleben: oben gezinnter Balken. — Würben: Ballen zwifchen 
6 Lilien. — Zäch: 2 Ballen. — Zennegg: auf Balfen, 5 angereihte Rauten. — Siehe: 
Balken. — Zipplingen: 2 Balken. — Zirl: geftücter Balfen. — Zodau: mit 1 Rofe 
belegter Balken, zwifhen 6 Wecken. — Zwerger: Herzſchild mit Balken, zerfpalten burd) 
Spike. — Zwin: gefp., vorn Balken. 

Ball, Geizkofler: gefpalten, hinten ein Löwe mit Ball. — Keller: Hz. 2. 9. zwiſchen einem 
Flug ein Ball (?) mit Balken belegt. — Om: Hz. auf Rad, drei feverbeftedte Bälle. 

Ballen ſ. Kugel. 

Band, auch Seil. Miller: gefreuzte Schwerter, um die Kreuzung ein Band gefnüpft. — [Seiler: | 
Seilfnoten und Seilſtücke] — Unold: gefpalten, vorn Palme mit Schleife am Stamm; B3- | 
diefelbe. — Uxkull: auf Mittelſchild eine doppelte Schleife. — Wald: zwei Gegenfhlingen 
auf Teilung; Hz. je jo belegte Flug. — Zweifel: wie eine liegende 8 doppelt verſchlungenes 
Band auf Wechſelteilung. 

Barte, Barte, Beil; ſ. aud Hellbarte. — Banzer: Dreiterg (ſchwerlich Krone) mit 2 Barten 

beftedt. — Bartelftein: Dreiberg mit 2 Barten beftedt; Hz. fo beftedter Hut. — Bar: 
tenau: 3 Beile 2, 1). — Bellenftein: Barte neben Flügel. — Bruffen: gekreuzte 
Barten. — Dettingen: Flügel und Barte; Hz. dsgl. — Engelfried: gefreuzte 
Barten; Hz. rechtsgekehrter wachſender Mann mit Barte ober Beil über der linfen Schulter. — 
Frig: Löwe mit Barte. — Gutenſon: gefreuzte Barten. — HSammetmweil: eine 
Barte ſenkrecht; Hz. gekrönte Jungfrau mit Barten, wachſend. — Hanenbiz: abgewendete 
Barten über Dreiberg. — Harſch: gekreuzte Barten. — lHeckbach: auf Dreiberg ſtehendes 
Hadbeil.] — Hurnbog: gekreuzte Barten ober Beile. — Kriech: 2 abgewendete Barten 
oder Arte. — Lichtenfels: Beil und Flügel nebeneinander. — Lösch: 2 abgewendete Barten 
oder Beile; Hz. gefrönter Weibsrumpf mit zwei in die Hlifte geftedten Barten. — Yutfrieb: 
getreuzte Barten oder Arte. — Rückershauſen: 2 abgewendete Barten.] — Schilted: 
pahlweife, Barte und Sturzflügel. — [Sündingen: Barte umd Flüge] — Stetten: 
eine oder drei Barten (9, D); Hz. Kegel zwifchen abgewendeten Barten oder wachſende 
Jungfrau, zwei abgewenbete Barten haltend. — Stidel: 2 abgewendete Barten; Hz. 
dögl. — Sturmferer: 2 abgewentete Barten; Hz. dsgl. — Tettinger: gefpalten 
mit Barte und Bügel. — Topor: ftehende Barte; Hz. geftürzte Barte. — 
[Treutmwein: gejpalten, mit Fiſch und Barte.] — Tuefferd: Mann aus linfem Rand 
wachfend mit Barte; Hz. wadfender Mann mit Barte. — Tußlingen: über Dreiberg 
zwei gefrenzte Barten; Hz. fo belegter Flügel. — Udel: Kreuz unter ſchräg geftelltem Beil. — 
Bogler: gefpalten, vorn zwiſchen 3 Keil, 2 gefreuzte abgewendete Beile. — [Wagner: Beil.] 
— Meidum: Beil über Winfeleifen gefrenzt, darunter Rofen. — Weiffert: Hz. geipaltener 
Jüngling wachjend, mit Kreuz und Beil. — Wolfart: aufwärts geftellter Wolf neben Barte. — 
Wuchter: Hz wachſender Löwe mit Barte. — Wunnenſtein: 3 redhtsgewandte Barten 
(2,1); 53. 2 abgewendet ftehende Barten. — Zimerlen: Flügel und Beil nebeneinander. — 
Zimmerer: 3 rehtsgewandte Barten (2, 1); wachſende Jungfran, beidfeils eine abgewenvete 
Barte haltend. 

Baum (j. auch Eiche und Tinte). Ehingen: Fuchs vor einem Bau linfsfhreitend. — Forſtner: 
in 2 und 3 ein Baum, davor ein Manı mit Art. — Frick. — Hamilton: 9. Baum mit 
einer Eäge (?) quer belegt. — Hügel: in 2 und 3 und auf dem 2. Helm ein mit Bäumen be- 
pflanzter Hügel. — Pürk: m 1 und 1 cin Baum GBirke?). — Schröder: geteilt, unten 
4 Bappelbäume. — Stammler: 5. Hut mit aufgefeßtem Baum. — Storr: im Herzidhild 
ein dürrer Baum (oder At). — Teffin: mıs Buſch linksſpringender Hirſch — Thevenot: 
gefpalten, vorn Baum auf Dreiberg. — Thurn-Taris: im Schilvfuß eingebogene Spike, 
mit Such an Baum gefüllt. — Ulıner: eine Ulme oder zwei gegen Ulme aufgerichtete Greifen; 

Hz. wachſender Jüngling mit 2 Ulmen, — Walde iſen: Art [hwingender Jüngling vor Baum. 
— Waldenberger: wilder Mann mit Baum; 93. derfelbe wachfene. — Watter: zwifchen 
2 Bäumen jpringender Wolf. 

Paumitrunf, ftod. Sattler: Über Baumftrunf gebogener Aft, worauf ein Adler; Hz. Baumftrunf 

zwiſchen Flug. — Sprinzenftein: im 1. Feld, Vogel auf Stod; auf 1. Helm derfelbe. — 
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Troftel: Bogel auf Strunk zwiſchen Palmzweigen. — [Weblen: Rabe mit Schnabelring 
auf Schrägſtamm. 

Becher, Schentenbeher, Glas, Kelchglas. Bentind: auf tem 6. Helm ein Schenkenbecher zwiſchen 
Büffelhörnern. — Befferer: Beer im Schild und auf Dem Helm, hier von zwei Arınen ge- 
halten und mit Straußenfetern beftedt. — Bifhofshaufen: 3 Becher 2,1). — Bodvon 
Kolbenftein: Keldglas über Dreiberg. — Brod, geteilt, oben 2, unten 1 Deckelbecher (?), 
auf dem zweiten Helm ein Becher auf gerautetem Kiffen. — Dewi;: 3 Schenfenbeder; Hz. 
gewappnete Arme einen folhen Becher emporhaltend. — Ylur: 3 Becher (2, 1); Hz. Becher auf 
Kiffen. — Gebel: Hz. 2 Löwenpranken einen Becher baltend. — Göggingen: im Schild 
und auf dem Helm ein einbaudiger Becher. — Gronsfeld: im Schildfuß und auf dem 
9. Helm ein Schenlenbeder. — Günzburg: 3 Becher (2, 1); H3. fo belegter Flügel. — Heg- 
nad: Hz. mit Hahnfedern beſteckter Becher (?). — Janowiz: in 2 und 3 und auf tem 
2. Helm ein Schenlenbecher. — Leiningen: in 1 und d ein Schenkenbedber; Hz. derſelbe 
zwifhen Büffelhörnern. — Limpurg: Schenkenbecher im Herzſchild, aud im Schild und im 
Eiegeljeld, als Hz. zwifhen Büffelhörnern. — Meßſtetten: Beher. — Ortb: Löwe mit 
Beer und Dedel; Hz. dsgl. — Pückler: auf 3. Helm zwiſchen geteilten, mit Fähnlein beftedten 
Büffelhörnern ein Beer. — Röder: Hz. ein zweimal geteilter Becher. — Sachs: 3 Beder 
(2, 1); fo belegter Flügel. — Sorge: 3 Bader (2, 1). — Spaur: Löwe mit Dedelbeder; 
93. fo mad. Löwe. — Spiegel v. 9: Spiegel über Scenfendeher. — Tanned (Rud): 
in bordiertem Child 3 Becher (Pechlübel?). — Trunk: Beder, darunter Wafferbeutel zwifchen 
2 Stern. — [Zundel: ein Bolal.] — Bollant: Toppelbeder; Hz. derſelbe zwiſchen 
geteilten Büffelhörnern oder in 1 und 4, oder vorn in gejpaltenem Schild, ein Doppelbeder; Hz. 
terjelbe auch zwifchen geteiltem Flug. — Wäller: Keldiglas. — Wal 3: Mann mit Beder (?); 
93. derſelbe. — Weinſchenk: Kelchglas; Hz. auf Kiffen ein Kelchglas mit eingeftedten 
Federn. — Wollhauſen: ſchrägrechts geſtellte Doppelbecher; Hz. Spitzhut mit Federbuſch, 
beidſeits abſtehend geſtürzte Becher— Würth: mit 3 Becher belegter Pfahl; Hz. fo belegter 


Flügel. 

Bein ſ. Adlerskralle, Mannsbein und die zugehörigen Tiere. 

Ber ſ. Netz. 

Berg, Zweiberg, Dreiberg, Vierberg, Sechsberg, Schollenberg. [Ubele: in 2 und 3 Schwertlöwe 
auf Freiberg] — Aichner: geſpalten, vorn eine Eiche, hinten geteilt, unten ein mit zwei 
Schwertern und einem Kreuz bejtecter Treiber. — Altmannsbanfen: n 1 und 3 ein 
Treiberg beftedt mit einer Pflugſchat. — Arberg: auf Treiberg ein Hirſch. — Auer: in 


1 umd 4 ein Bogel auf Dreiberg. — Balgheim: geteilt, oben Dreiberg mit 2 Slevenftäben 
beſteckt. — Ban zer: Dreiberg (oder Krone?) mit 2 Barten beftedt. — Bakb: gefpalten, vorn 


auf Boten ftehender Mann mit Stod und Bud. — Beders: fohräg geviert, unten Hund 
auf Dreiberg. — Berenfels: Bär auf Dreiberg. — Bernerdin: in 1 und 4 Turm 
auf Dreiberg. — Bleileben: 5. 2. 9. geharnifhter Mann auf den Armen und dem Kopf 


einen mit 3 Dreibergen bejeßten Balten haltend. — Bo d: auf Treiberg ſtehender Bod. — Bod 
v. Kolbenftein: Dreiberg von einem Kelhglas überhöbt. — Bondorf: Burg über Drei— 
berg. — Bröm: gefpalten, vorn ein Ritter auf Berg. — Bühelberger: auf Dreiberg drei 
facettierte Rauten; Hz. auf Dreiberg ein mit den Nauten belegter Flügel. — Burladingen: 
Bogel auf Dreiberg. — Calw: Löwe auf Dreiberg. — [CE amerer: in 2 und 3 auf ſchrägem 
Vierberg jchreitenter Löwe) — Coray: in 1 umd 4 Stern über Dreiberg. — [Dedfler: 
Wolf oder Fuchs (?) auf Dreiberg] — Döring: in geteiltem 1. und 4. Feld eine Palme 
auf Dreiberg. — Droßt: geteilt, oben Adler (?) auf Dreiberg. — Ebersberg: Eber auf 
Dreiberg; Hz. dgl. — Eggs: Steinbod auf Dreiderg. — Eifengrein: in geteiltem 2. und 
3. Feld ein Löwe auf Dreiberg. — Elftern: gefpalten und geteilt, unten eine auf einen Berg 
geftellte eingebogene Spige, in welcher eine Säule fteht, an die Spiße angefchloffen jederfeits ein 
halber Adler. — ECltershofen: Hz. Mohnftengel (?) aus einem Zweiberg wacfend, zwiſchen 
Büffelhörnern. — Enslingen: auf Treiberg ftehente Roßbeine (?). — Efjelsberger: 
auf Dreiberg Jtehender Bod. — Faber: in 1 und 4 Hammer über Dreiberg. — Fahnen: 
berg: über Dreiberg ein Adler mit Fahne. — FBallenftein: auf Drei» oder BVierberg 
ftehenter Hirſh. — Fleifhwangen: Über Dreiberg gefreuzte Hämmer. — Fürderer: 
in geteiltem Schild auf Dreiberg ein gefrönter Löwe. — Fürft: Hirſch, einen Berg erflimment. 
— Gaiftv Wilded: auf Dreiberg eine Taube. — Gaupp: in Lund d ein Windhund 
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auf Dreiberg. — Gerer: in fteigender Spite ein Löwe auf Dreiberg. — Goldbad: in 2 
und 3 Sonne über Berg. — Sollen: im Herzfdild und auf dem 2. Helm ein Bogel Golle) 
auf Dreiberg. — Greifenftein: auf Dreiberg ſtehender Greif. — Gremp: aus Dreiberg 
wachſender Schwan. — Gültlingen: Panther aus Dreiberg wahfend. — Gugger: in 
I und 4 und auf dem Helm auf Dreiberg ein Zaun, auf welchem ein Vogel mit Ring fteht. — 
Gutthäter: Dreiberg unter einer Mauer. — Had v. Wald au: Sechsberg; Hz. dogl., 
aus bemjelben wachſend ein mit Federn beftedter Köcher, — Hanenbitz: Dreiberg unter zwei 
abgewendeten Barten. — Hardt: geteilt und gefpalten, vorn ein Mann mit Pfeilen, aus 
Dreiberg wahfend. — Harsdorf: Turm auf Dreiberg; Hz. dsgl. — Hafenftein: auf 
Dreiberg ftehender Hafe. — Hauff: durch Balken geteilt, unten ein Dreiberg. — [Hedbad: 
auf Zreiberg ftebendes Hadbeil.] -— Hedingen: gefrönter Löwe aus Dreiberg wachſend. — 
Hegelin: im Herzihild aufgerigteter Stier auf Dreiberg, in 2 und 3 Strauß auf Dreiberg. — 
Heider: fchräggeviert, unten aus Dreiberg wadhfender Mohr. — Hemmingen: Löwe aus 
Dreiberg wachſend, oder balber Wolf (?) über Dreiberg — Henneberg: Henne auf Dreiderg. 
— Hermann: gejpalten, hinten auf Schollen(?)berg ein ftehender Greif mit Szepter. — Het- 
tinger: Sittihd auf Dreiberg. — Hiller v. Hillern: Hz. Friedenstaube auf Dreiberg 
zwiſchen Büffelhörnern. — Hoff: in 2 und 3 auf einem Berg ftehender Schwan. — Holder 
mann: Rojenftaude mit 5 Blüten auf Dreiberg wachſend. — Holzapfel: in 1 und 4 zwei 
Apfelzmweige aus Dreiberg wachſend. — Holzmwart: Strahl über Dreiberg. — Hopfer: in 
1 und 4 ein wilder Mann auf Dreiberg. — Hornberg: aus einem Dreiberg wachſend 2 Hift- 
oder Büffelhörner. — Hornedv. Horndberg: auf Dreiberg ruhendes Hifthorn. — Horn 
ftein: über einem Dreiderg gefrümmte Hirfhftange; Hz. dsgl. — Hürnheim: Kabe auf einem 
Dreiberg figend oder ftehend. — Jaquin de Bettoncourt: Dreiberg unter Sparren. — 
Kellerv.Schleitheim: aus Treidberg wachſend 2 Arme mit Schlüffel. — Kettenburg: 
Burg auf Dreiberg. — Killer: Dreiberg, darüber ein Ring, — Koch v. Wasbad: in 
1 und 4 ein Koch auf Dreiberg. — Koch: Koch auf Dreiberg. — Kolb: Ritter auf Dreiberg. — 
Kolb: wilder Mann auf Dreiberg. — Kraft: aus Treiberg wachſender Bär (7). — Kreß— 
berg: Krebs über Dreiberg. — Kröll: Dreiberg, darüber gefreuzte Adlerbeine oder fog. Kreuel. 
— Krömwel: 2 Kreuel (?) aus einem Dreiberg wachſend. — Kroned: in 1 und 4 ein Vogel 
auf Berg. — Landſee: in 1 und 4 ein aus Dreiberg wachſender Jüngling, in jeder Hand 
einen Hafen. — Langen: in 2 und 3 ein Dreiberg. — Tangenftein: Adler, deffen Schwanz: 
federn mit Dreiberg belegt. — Feidringen: über einem Dreiberg gefreuzte Kleeftängel. — 
Lentz: in 1 und 4 ein Lamm, in 2 und 3 ein Fuchs auf einem Berg. — Lerchenfeld: in 
1 und 4 und auf dem Helm eine Lerde auf Dreiberg. — Lieſch: 3 Ahren aus Dreiberg 
wachſend; Hz. dsgl. — Rocher: in 1 und 4 aus Dreiberg (?) wachſendes Einhorn. — [Rütfrit: 
3 Moosfolben auf Dreiberg.] — Lupfen: 3 Aodler(?)beine über einem Dreiberg, — Maien 
berg: gefriimmter. Lindenzmweig auf Dreiberg; Hz. dsgl. — Marchtaler: Kranic auf Dreiberg. 
— Mayerv.Mayenfeld: in 4 ein Stier auf Dreiberg. — [Megenzer. (Eberöberg?): 
Eher auf Dreiberg] Miner: 5 Ühren aus Dreiberg wachſend. — Mödh: in 2 und 3 (oder 
1 und 4) ein mit 2 Lilienftäben beftedter Dreikerg. — Mögling: (Ofter(?)lamm auf Dreiberg. 
— Möttelin: Rabe auf Dreiberg; Hz. d8gl.— Moosheim: Flammenderg — Mülinen: 
auf dem 1. Helm ein mit drei Straußenfedern beſteckter Scholfenberg. — Neidhardt: Kieeblatt 
auf Dreiberg; Hz. dsgl. (im Flügel). — Neidhart: ebenfo; Hz. auf geil. Flug. — Odfen- 
berg: Ochs auf Fünfberg. — [Ötterlin: 1 und 4, Dreiberg] — Orth: Löwe mit Becher 
auf Dreiberg. — Palm: Palme auf Dreiberg im Herzfhild; 1 und 4 Löwe auf Dreiberg. — 
Pflegelberg: 2 Flegel auf Dreiberg; Hz. 1 Flegel auf Dreiberg. — Preiſing: in 2 ein 
Balken über Dreiberg; Hz. Spitzhut auf Dreiberg(?). — Pürk: in 1 und 4 eine Birke auf 
Dreiberg. — Ramsberg: ein Widder auf Drei» refp. Vierberg. — Ramftein: Widder auf 
Berg. — Rankweil: gefrümmter Atpfahl auf Dreiberg. — Raßler: in 2 und 3, Afte auf 
Dreiberg. — [Raud: Hirfh auf Dreiberg.] — Reichenbach: Kind auf Drei— reſp. Bier- 
berg. — Rettid: in Spike, Rettich auf Dreiberg. — Rieger: Reiher auf Dreiberg; 
Hz. dsgl. — Rinderbad: Rind über ſchwebendem Dreiberg. — Rollin: wachſ. gekr. Löwe 
(Bär?) auf Dreiberg. — Rom: get. und oben gefp.; unten Stern auf Dreiberg. — Rorſchach: 
Rofenbaum auf Dreiberg. — Rofenau: Widder auf Dreiberg. — Rofenberger: von 
Mauer geteilt über Dreiberg. — Roßlampf: gefpalten, über Dreiberg ein Ritter zu Pferd. — 
Rüdingfels: gev. in 1 und 4 Rüde, in 2 und 3 ein Felsberg (Schroffen). — Rüſell: mit 
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3 Löffeln (?) beftedter Dreiberg, — Schatz: Greif auf Dreiberg. — Schienen: Stem 
auf Dreiberg. — Schindelin: Hirſch auf Dreiberg. — Schloßberger: Schloß auf Berg. 
— Schmid v. S.: in und 4 Löwe mit Fahne auf Felfen.] — Schmidt v. M.: Herzſchild; 
fternbelegter und bewinfelter Doppeladler auf Dreiberg. — Schmidt: auf Dreiberg ein Rabe, 
von einem Falken überflogen. — Schönberg v. E.: in 1 und 4 auf Dreiberg ſtehendes Kreuz, 
von zwei Rofen bemwintelt. — Schorer: in 1 ımd 4 Mannsruumpf mit Schaufel auf Dreiberg. — 
Schulter: im Schild oder in 1 ein Schwan auf Dreiberg. — Schweder: wachſ. Hirſch 


auf Dreiberg in der von zwei Sternen befeiteten Spite. — Seidenberg: gefpalten, vorn 
auf einem Säulenftüd ein Felsbeg. — Senfenberg: in 1 und 4 Eule auf Drei- 


berg; im Herzihild ein Flammenberg. — Senger: in 1 und 4 ein Dreifels. — Seybold: 
in 1 und 4 Greiff mit Pfeilen auf Dreiberg. — |Sparr: Eperling auf Dreiberg, dEgl. auf 
Helmmulft.] — Spengler: geteilt, oben Adler, unten Kanne auf Dreiberg. — Spenlin 
auf ſchwebendem Dreiberg ein Zwillingswolfsrumpf. — Spindler: in Spike ein Greiff auf 
Freiberg. — Spibenberg: 3 übereinander fchwebende Dreiberge — Stahl von BPi.: 
in 1 und 4 gefp. Armbruftfhüße über Dreiberg. — Steffelin: in 2 und 3 auf Dreiberg fteb. 
Löwe mit Keule. — Steinhilb: (Banther-) Rumpf (?) auf Freiberg (?) oter Dradenrumpf 
auf (ſchwebendem) Dreiberg; Hz. dsgl. — Sternberg: in jehs auf ſchwebendem Dreiberg 
ein Sparrenberg (?). — Sternenfels: Stern auf Stuffenderg.. — Steudlin: geviert 
über Dreiberg. — Stipplin: über Treiberg ein von 2 Sternen beminfeltes Rad. — Stod- 
mayer: im Herzihild mit 3 Ähren beit. Treiberg. — Tafel: 2 eine Gefeßtafel haltende 
Löwen auf Dreiberg. — Tafinger: gefp. Pfeilfhüge auf Shmwebendem Dreiberg. — Tage 
bredt: von Eporn und Dreiberg geteilt. — Tanıecd: drei Tannen auf Dreiberg; Hz. dogl. 
— Tannenberg: 3 hängende (oter ftehente Zapfen) über Dreiberg; Hz. (Tanne auf Drei- 
berg). — Telä)fhler: gekr. Wolf auf Preiberg, order Rind auf Dreiberg. — Teſſin: 
Bod- oder Hirfhrumpf auf Dreiberg. — Tettinger: in 2 und 3, zwei verſchränkte Schwerter 
über Dreiberg. — Pfau: Hüfthorn auf Dreiberg. — Theurer: wachſender Hirſch auf Drei- 
berg. — Thevenot: gejp. vorn, Baum auf Dreiberg; hinten, Dreifels auf Balken. — 
Thierberg: auf ſchwebendem Drei» oter Bierberg ein Tier (Himdin?) — Thier- 
berg: 3 jchmebende Dreiberge. — Thierjtein: Hindin auf Dreiberg oder auf ſchwebendem 
Bierberg. — Tholde: von 2 Stern gefpalten, über Dreiberg Drutenfuß und Adler. — 
Thon: in 2 und 3, Palme auf Dreiberg, im Herzfhild gefreuzte Hämmer über Dreiberg; 
Hz. zwiſchen überget. Hörnern, Dreiberg und Hämmer. — Thurn=-Taris: in 4 geviert, 
1 und 4 ein Schollenberg (?). — [Todt: Rabe auf Berg] — Tornſkjold: in gerändertem 
Schild, 3 geftielte Rofen über Dreiberg. — Trad: unter fpring. Bod ein Dreiberg. — Traub: 
Nebftod auf Dreiberg. — Trauchburg: dreiceihiger ſchwebender Vielberg. — Trauſch— 
mwiß: Silchotter auf Dreiderg. — Treuer: Kanne auf Dreiberg in einer Wolfsangel. — 
|Troftel: zwifhen Palmzweigen Droſſel auf Echolle?] — Trotha: Rabe mit Ring auf 
Dreiberg. — Tübinger: Drade auf Berg. — Tußlingen: verfhr. Arte auf Dreiberg. 
— Ullftätt: über Dreiberg ſchwebende 3 Löwenköpfe. — Ungelter (Stuttgart): über Drei- 
berg gefp. zwei Arme mit gefteuzten Schwertern. — Unold: gefp. vorn, bejdleifte Palme auf 
Dreiberg. — Uhrmühl: liegender Mühfftein auf Dreiberg. — Uſchalk: Mann mit Rofe auf 
Dreiberg. — Baihingen: Löwe auf ſchwebendem Bierberg. — Beh: Greiff auf Dreiberg. 
— Betfder: fpringenver Hirfh auf Dreiberg. — Veyhel: 3 beftielte Blumen auf Drei- 
berg. — Bicari: in 2 und 3 Kleeblatt auf Dreiberg. — Viſcher (Hohenlohe): von Fiſch ge— 
ihrägt über Dreiberg. — Vockh: vorn wachſender Mann und Dreiberg geteilt. — Vogler 
v.R.: Hz. Rübe auf Dreiberg. — Bohdin: geſp. und vorn geteilt, unten aus PVierberg wachſen— 
der Löwe. — Borftenheufer: Taubbeftedtes Jaghhorn auf Dreiberg. — Wadter: auf 
Dreiberg jtehender Kranid) (?). — Wader: 3 Blumen baltender Flankenarm über Dreiberg. — 
Wächter: in 1 und 4, Kranich auf Berg (?). — [Wälde: gefp. vorn, 3 Tannen auf Drei- 
berg] — [Wagenmann: vier aus Dreiberg wachſende Sternblumen.] — Wagner: von 
2 Sternen bewinfeltes Rad über Dreiberg. — Wagner, Fehr. v.: Dreiberg unter 3 Bienen 
förben ufm. — Wagner v.Wbg.: Herzfhild Lime mit Rad auf Berg (?). — Walder: in 
2 und 3, Vogel auf Dreiberg; Hz. dgl. — Waldburg: in 1 und 4, Sonne hinter Dreiberg 
(oder in 3 über Dreiberg). — Walded: Hz. gekr. Falfe(?) auf Dreiberg. — Walded: 
geteilt und überdedt von Löwe mit Schwert auf Dreiberg. — Walenk: geteilt und überdeckt 
yon Stern auf Dreiderg; Hz. dogl. auf geihl. Flug. — Wallraff: Rabe auf Dreiberg. — 
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|Walther: gefr. Löwe mit 3 Blumen auf Dreiberg] — Waffened: Sechsberg, fo auf 
Helm mit Federn befledt. — Wedenftein: ein Weden auf Dreiberg; Hz. degl. — [Weder- 
lin: Brade mit Federhut im Maul, auf Dreiberg.] — Wegmann: Mannsrumpf mit Wag- 
balten auf Dreiberg. — Weidenfopf: Weide auf Dreiberg,. — Weinbad: in 2 und 3, 
Rabe (?) auf Dreiberg, fo auf 2. Selm zwischen übergeteilt. Hörnern. — Weinhard: Löwe auf 
Treiberg, vorn von 2 Sternen begl., oder Vanther und Rebſtock auf Dreiberg. — Weinlein: 
get. und überdedt von Nebftod auf Treiberg. — Weinmann: (geteilt und überdedt) von 
Mannsrumpf mit Nebmeffer auf Lreiberg. — Weiß: von Löwe mit Blume auf Dreiberg über 
Schach geſchrägt. — Weiffad: Rind auf Treiber. — Weißland: 3 Bogelflauen über 
Treiberg, — Weißmann: 3 Tilienftängel auf Dreiberg. — Weitenauer: Stern auf 
Treidberg. — [Weitmann: fteigender Hirſch auf Dreiberg.)] — Welsperg: in 1 und 4, 
ſtehender Löwe auf Treikerg; jo auf 1. Helm im Flügel. — Wendler: 3 Filienftängel auf 
Freiberg. — MWefelin: 2 Bhumen auf Dreiberg. — Wider: fchreitender Widder auf Drei- 
berg. — Witmannjtadt: Glefant auf Treiberg, unten Zadfenhanpt; Hz. Torbau zwiſchen 
slügel auf Dreiberg. — Wildperg: Bär auf fchrägen Felszaden, oder Steinbod auf Drei- 
berg. — Wimpfen: fteigender Widder mit Kreuz auf Dreiberg. — Wirker: Joh (?) auf 
Dreiberg; Hz. deal. im Flügel. — Wocherer: Bogel auf Berg. — Wolfegger: Rolf 
auf Freiberg — Wolfsfeel: gefp. und Freuzweife von Wolf über Mauerhaden auf Dreiberg 
überdeckt. — Wortzel: Rebſtock (?) anf Freiberg. — Wueſt: gefp. und von Stern auf 
Treiberg überbedt. — Wire ft (Belbera): ſtehender Löwe mit Schwert auf Dreiberg. — Wurme- 
Lingen: Lindwurmrumpf auf Dreiberg; Hz. dgl. — Zalg: je mit einer Schaufel beit. Drei- 


berg. — Zeppelin: in 1und 4, ein fteigentes Roß, in 2 und 3 Löwe auf Dreiberg. — 
Zweifel: geteilt und von Anker auf Treiberg überdedt; Hz. zwifchen get. Hörnern, Vogel auf 
Dreiberg. — Zmwerger: in eingebog. Epite, Zwerg auf Dreiberg. 


Bergfnappe. Erbach: Schilthalter und auf den 2. Helm. — Rueppredt: in 1 und 4 gefpalten 
und mit Hammer führendem Knappen bededt; auf 2. Helm derſelbe wachſend. 

Biber. Ankenreute: aufgerichteter Biber. — Biberfee: d8gl. — Bräter: mit gefrönten 
Biber belegter Schrägbalfen; Hz. der Biber figend. = 
Biene, Hummel: im rechten Chered und aus ten Büffelhörnern des Helms eine Biene (Hummel) 
jliegend. — Rüpplin: in 1 und 4 drei (2, 1) Bienen. — Wagner v. Frommen: 
haufen: mit 3 Bienen belegte und beidfeits von 3 Bienen begleitete Leifte auf Ballen, 

darunter 3 Bienenkörbe iiber Dreiberg, 

Bienenford. Müller: im 1 und 1 ein Bienenford. — Wagner v. Frommenhauſen: 
inter drei mit Bienen belegten Leiften, 3 Vienenkörbe über Preiberg. — Wederlin: Biene; 
5. mit 3 Straußfetern beſteckter Bienenforb. 

Biſchofsmütze, Inful. Aſperg: Helmzierr. — Biffingen: im Shi. — Blomberg: Hz. 
Biſchofsmütze (?) mit von Wolfen geteiltem Band, mit Hahnfedern bejtedt. — Bodhingen: 
Bilhofsmüße mit Schvagen belegt. — Bürglen: Hz. mit Hahnfedern beftedte Biſchofsmütze. — 
Candel: auf dem 2. Selm. — Eberftein: Hz. Mannsrumpf mit Biſchofsmütze, darauf eine 
Rofe. — Frauenberg: H. geihrägte Biſchofsmütze. — Fürſtenberg: Bilhofsmüke 
auf dem 2. Helm. — Grafened: H. zwilden Flügeln eine Biſchofsmütze (?). — Kirchberg: 
gefrönte Mohrin, eine Bilhofsinüge in der Rechten; Hz. Biſchofsmütze mit Federn beftedt. — 
Koſſpoth: Hz mit Pfaufedern bejtedte Biſchofsmütze (?). — Moidſchidler: H. Manns 
rumpf mit Bifhofsmüße. — Montfort: Hz. in Kugeln endende Bifhofsmüge. — Roggmil: 
Hz. achtmal geftänderte Bilhofsmüße mit Hahnfedern. — Spengler: 9. Bilhofsrumpf und 
-müße. — Sulz: auf Helm Bifhofsmüße in 2 Kugeln endend; aud) fo auf 1. Helm mit Zaden- 
Ihnitt. — Tettnang: H. in Kugeln endende Biſchofsmütze. — Tübingen: H. in Kugeln 

‚endende Bifhofsmüße. — (DJ Tuttlingen: 5. Bilhofsmlige. — Benningen: $. mit 
gefreuzten Lilienftäben belegte und mit Pfaufedern beftedte Biſchofsmütze. — Waldfee: H. in 
I Kugeln endende Bilhofsmüte. — Warthauſen: H. in 2 Kugeln endende und mit ge 
kreuzten Lilienftäben belegte B. — Werdenberg: Hz. in 2 Kugeln endende Bifhofsmüte (and) 
auf 1. Helm). — Wullenftetten: gefrünte Mohrin, mit Bifhofsmüße in der Rechten; Hz. 
Rumpf einer Mohrin mit Bilhofsmüße bedeckt. 

Blatt, ſ. auch Eichen- und Lindenblatt. — Erlader: 3 gefreuzte Weiden(?)blätter; Hz. dsgl. zwiſchen 
Büffelhörnern. — Mangolt: ein Mangoldblatt; Hz. wachſender Mann mit foldem Blatt. — 
Nicolai: Hz. blattbeftecdte Büffelhärner mit gefveuztem Abtftab und Kirchfahne. — Oben- 
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Haufen: H. ans Krone 2 Neffelblätter (?). — Trabberg: in 2 n. 3 mit drei Blättern. 
fints gefhrägt. — Plettenberg: Hz. zwei Neffelblatt (?). — Riedefel: in 1 ımd 4 
Eſelskopf, Diftel freffend; auf 1. Helm ſolche Schilde auf gefchloffenem Flug. — Schenfen fteim: 
Hz. mit Lindenblätter beſtecktes Hirſchgeweih. — Seng: 2 gefrenzte Blätter (?), auch in Mitte 
gebundene Wedel (?). — Strein: in 2 und 3 ein Blatt. — Bellnagel: auf Boden 
ftehendes Roſen- oder Kleeblatt. — Waldftetten: ein (Buchen- ?])Blatt. — Weber: im 
Schild und auf dem Helm, wachſend zwiſchen Büffelhörner, Greif mit Flachs (?). — Werned: 
gefpalten, hinten ein mit Schrägbalfen belegtes und mit 3 Blatt beftedtes Herz; Hz. zugewandte 
Gegenarme, je mit 3 Blatt (oder Kirſchen?). — Weftheim: Hz. ein Blatt (?) zwiſchen geteilten 
Biüffelhörnern. — Widmann: wachſender Mann zwifchen gewundenen, mit Weinblättern be— 
itedten Büffelhörnern. 


Blumen ſ. Maiglödhen. Ferwer: geflürzte Blume (Kornblume) am Stiel. — Prieſer: 
geteilt und oben geſpalten, unten Blumenzweig. — Scherrich: bekränzte Jungfrau beidſeits 
Stielblumen haltend; Hz. dsgl. — Schmidt: Hz. wachſender Jüngling mit federbeſteckter 
Mütze, eine Blume (Nelke?) haltend. — Sprinzenſtein: in 2 und auf 2. Helm halber, gefr. 
Greif mit Blumen. — Beielmann: gefhrägt und mit halben Mann, mit Beilhen [und 
Blumenzweig] bedeckt; Hz. derſelbe — Walther: au Löwe auf Dreiberg, 3 Blumen haltend; 
Hz. Jo wachſend zwifchen Büffelhörnern. — Weiß: mit Blume tragendem Löwen auf Dreiberg 
geihrägt; Hz. der Löwe wachſend. 


Blumentopf. Ahalm: Hz. Blumentopf auf Kiffen. 


Bock, Bocksrumpf. Baldersheim: Hz. Boderumpf, and Weibsrumpi. — Bitterlin: aufrecter 
Bock; Hz. Bodseumpf. — Bißenhofen: halber Bod; anderes Mappen: gefrenzte Bocks— 
(Steinbods- ?)Hörner; Hz. mit zwei folden Hörnern beftedter Hut. — Bock: ftehender Bod auf 
Dreiberg; Hz. dsgl. — Böckingen: aufgerigteter Bod. — Bödlin: aufgerichteter Bock, 
auch halber Bock; Hz. wachſender Bod. — Bredow: H. Bodsrumpf. — Caſtelmaur: Hz. 
Bodsrumpf. — Dornſtetten: ein Bock) — Ellrichshauſen: Hz. Bodsrumpf fünfmal 
gefhrägt. — Emerfingen: H. Bodsrumpf. — Ems: ftehender Bod; Hz. Bocksrumpf. — 
Sngetmweiler: Bodsrumpf oder halber Bod. — Ertringen: Hz. wachſender Bod; anderes 
Wappen: im Schild in einem Fenfterrahimen (?) oder durchbrochenen Pfahl (?), ein Bodsrumpf 
oder wachſender Bod. — Efelsberg: auf Dreiberg ftehender Bod; Hz. Bodsrumpf. — 
Feierabend: Bodsrumpf. — Fled: ſtehender Bod oder Steinbod; Hz. Bocks- oder Stein- 
bodsrumpf. — Gebſattel: Boderumpf im Schild und auf dem Helm. — Gobmann: halber 
Bock; Hz. wachlender Bod. — Gremlid: in 1 und 4 ein aufgeridhteter Bod; Hz. derjelbe 
wachſend zwifhen Büffelhörnern. Anderes Wappen: ein ftehender Bock (Steinbod?). — Groll: 
Hz. wachſender Bod. — Hagel: aufgerihteter Bod. — Herrenberg: Bodsrumpf; H3. dsgl. 
— Hochdorf: Bodsrumpf. — Hopfer: in rehtsgefhrägtem 2. und 3. Feld halber Bod. — 
Hornburg: H. Bodsrumpf. — Irmtraut: fteigender Bod; Hz. Bodsrumpf. — Kirch— 
berg: Bodsrumpf oder: Eparren im Schild und ein Boderumpf auf den Helm. — [Riki: 
2 abgewendete Kigen.] — Kroned: im 2. und 3. Feld halber Bod; Hz. 2.9. wachſender Bod. — 
Leutrum: aufger. Bod; 53. wahl. Bod. — Le uzenbrunn: H. wachſ. Bod. — Lichten— 
feld: halb. ſpring. Bod; Hz. wachſ. Bod. — Meerftatt: aufger. Bod; Hz. wachſ. Bock zwiſchen 
Büffelhörnern, — Metternid: 5.1.9. Bedsrumpf; Schildhalter rehts 1 Bod. — DO fter- 
bofen: drei (2, 1) Böde. — Bappelau (Mülin): ein Bod. — Pfahlheim: ein Bod. 
— Ritter: Bodsrumpf mit Halsband; Hz. wachſender Bod. — Rohau: wachſender Bod. 
— Rudolf: halber Bod (mit Blättern ?); Hz. wadhjender Bod. — Seldened: 9. Bods- 
rumpf, auch zwifhen 2 Fähnden. — Spelt: halber Bock auf Spalt. — Trach: fpringender 
Bod auf Dreiberg; Hz. wachlender Bock zwiſchen Büffelhörner. — Trauner: mn Lumd 4 
oder in 2 und 3 ein aufgerichteter Bod; Hz. od. 1. reſp. 2. Helm, ein wachſender Bod. — 
Wagenbad: halber Bod. — Walk: Bodsrumpf. — Wallmoden: drei (2, 1) aufgerich- 
tete Böcke. — Waltenberger: halber Bod; Hz. wachſender Bod zwiſchen Büffelhörner. — 
[Wetherlin: in 2 und 3 ein Steindod.] — Weißhaupt: Bodsrumpf; Hz. wachſender 
Bodsrumpf. — Wefterbolt: auf 4. Helm ein Bodsrumpf. — Wildperg: auf Dreiberg 
Ihreitender Bod. — Wuchter: von links fpringendem Bock und Stern gefihrägt über Grund. — 
Wurmlingen: ein Bodsrumpf. — Wyshaupt: dig. — Züllenhard: halber Bod; 
93. dogl. (im Bifir?). 
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Bockshorn. Adelsheim: nad links gekrümmtes Bockshorn; Hz. gekrönter Weibsrumpf mit Bocds⸗ 
hörnern ftatt der Arme. — Aulnbach: nad links gekrümmtes Bockshorn; Hz. 2 Bockshörner. 
— Bach: gekrümmtes Bockshorn mit 2 Binden; Hz. dsgl. — Beutelsbach: aus dem 
Schildfuß wachſendes, nad) links gektümmtes Bode- oder Widderhorn. — Blankenſtein: Hz. 
2 Bodshbörner. — Brandenburg: Hz. mit Straußfedern beſtecktes Bockshorn. — Fechen—⸗ 
bad: Bockshorn; Hz. geteilte offene Hörner (wie Büffelhörner). — Gaisberg: Bockshorn tim 
Schild und auf dem Helm. — Halder v. Mollenberg: Hz. mit 2 Binden geteiltes Bode- 
born. — Heinrieth 5. 2 Bodshörner mit Lindenblättern behängt oder ohne folde. — 
Hürgen: gefrümmtes Bodshorn; Hz. dsgl. — Hurnbach: Bodegehörn über einem Bad; 
Hz. Bocksgehörn. — Yeimberg: H. Bodshörner. — Lichtenberg: HH. dsl. — 
Möllenbronn: gefreuzte Bodshörner oder: Bodsgehörn mit Ohren (in 1 und 4); Hz. 2 Bocks⸗ 
hörner ınit oder ohne Ohren. — Schnöd: mit 3 Bodshörner belegter linker Schrägbalfen. — 
Turn: (geteiltes) Bodshborn; Hz. (get.) Bodshörner. — Wallmerode: Hz. zmei mehr: 
geteilte Bodshörner. 

Bogen, Bogenſchütze. Hunter: in 1 und 4 ein bogenfpannender gefrönter Mohr wachſend; 93. 
dBgl. zwifchen Flügeln. — Poller: Mohr mit Pfeil und Bogen. — Schnitzer: ſchräglinks 
gejpannter Pfeilbogen; Hz. auf die Seite geftellter Pfeilbogen. — Schütz i. M.: in 1 und ein 
halber Bogenfhübe; Hz. degl. — [Shük i. 8: Hz. Bogenfhüse.] — Shik (Nürnberg): H. 
wachſender Bogenſchütze mit flatternden Hutbändern. — Stahl: in 1 und 4 auf Dreiberg wachſ. 
gefpalt. Bogenſchütze (auch im geteilten Herzſchild); auf 1. Helm derſelbe mit gefchultertem Pfeil 
und Armbruft. — Theodorus: mit gefreuztem Pfeil und Bogen. — Türk: Hz. wachſender 
Türfe mit 3 geſchränkten Pfeilen und gefchultertem Bogen. 

Bogenpfahl. Königsbach: 2 geftücdte Bogenpfähle; Hz. fo belegter Flug. — Meliin: unter 
einem Ballen 3 Bogenpfähle. 

Bohrer. Weingand: Arm mit aufrechten Bohrer; Hz. zwiſchen geteilten Büffelhörnern der 
Bohrer.) 

Bolzen. Börftingen: 3 Bolzen fhrägwärts, Flitfh unten. — Bolzhaufen: gekreuzte Bohen. 

Boot, Kahn, Schiff. Münkheim: Boot mit 1 Nuder, von 2 abgewendeten wachſenden Löwen 
befekt, oder: Vorder- und Hinterteil in Römenföpfe endend. — Oberrieden: Kahn mit zwei 
Rudern. — Scheffau: mit Ruder gefchrägtes Boot eder 2 abgewendete Löwen im Boot, ges 
trennt durch federbeftedten Schiffsmaft. — Thannhanfen: ein Boot Über Ruder (gefehrägt); 
Hz. fo belegter Firgelbefeßter Flügel. — Berg (Nauclerus): auf Waffer fegelndes Schiff. — 
Weber: 3 verſchränkte Weberſchiffe, — Weigelin: 3 Weberfhiffhen übereinander; Hz. 
wadfender Mann mit Weberſchiff. 

Bord, |. auch Wolfenbord. — Heimberg: Innenbord (?). — Irslingen: gejtüdeltes Bord. — 
Müller v. Müllern: in borbierten Schild ein Stern. — Tanned (Rugg): in borbiertem 
Schild drei bereifte Pechkübel? (Becher). — Tornfhold: in bowiertem Schild drei Rofen 
auf Dreiberg. — Trubel: in bordiertem Child ein Doppelfturzfparren. — Trudfeß- Sig 
maringen: in bordiertem Schild ein fpringender Hirſch — Turing: in bordiertem Schild 
drei Hufeifen. — Vöth: in 1 und 4, bowdiert und fünfmal geteilt. — Waldburg: in 3 bor- 
dierter Adlerſchild. — Wehrftein: bordierter Schild mit Anker. — Weiler: borbierter 
Schild mit 3 Ballen. — Weizäder: in 1 und 4 oben und unten, in 2 und 3 unten veip. 
oben bordiert. — Werner: obere Hälfte geftückter, unten geftänderter Bord. — Wefterholb: 
Herzihild in 2 und 3 gefpigter Bord. — Wiesloch (Swendinger): bovdierter Shi. — 
Wolff v. W.: in bordiertem Schildhaupt ein Wolf. — Wolfegger: aud in borbiertem 
Schild ein Wolf. — Zweyer: bordierter Schild mit 3 Aftblätter. 

Brade, |. Hund. 

Brunnen, j. auch Springbrunnen. — Auer: in Lund 2 ein Brunnen. — Bittelſchieß: Hz. 
Galgendbrunnen. — [Bronn (Gratwohl): in 1 und 4 ein Brunnen.] 

Buch. Bat: gejpalten, vorn ein auf Boden ftehender Mann mit Buch in der Linken. — Münd 
v. Mühringen: im Herzihild und auf dem mittleren Helm ein Mönd mit Bud. — Münch 
v.Rofenberg: Mönd, in ver Rechten Nofen, in der Linken ein Buch haltend. — Weigen- 
maier: Hz. wachſender Jüngling Kranz und Bud, haltend. 

Buchſtaben. Bavendorf: auf einem Balken ein großes lat. N; Hz. derſ. Buchſtabe mit einem 
Zweig over Federn beſteckt. — Ellerbad: T und G verbunden. — Herberer: im Schilpfuß 
ein A. — Hohenberg: geteilter Herzfehild, unten ein L. — Hornftein: 5. 2%. H. ge- 


un 





u. IE 


Treuzte Fahnen, auf der oberen F III unter Krone. — Yangenan: ein N. — Langen 
mantelvom R: 2 rämifhe R aneinander; Hz. dsgl., die Buchſtaben an einen Spithut an- 
geihloffen. — Mellin: unter einem Ballen ein M. -— Neuffer: großes N mit 2 Sternen 
gefüllt. — Ettingen: Herzihild (auf Edragen) mit Bucftabe Z. — Pappus: im Herz 
ihild ein C. — Raifer: ein gothiſcheser auf Balfen; Hz. jo gezeihneter Flügel. — Raßler: 
im Herzfbild ein fat. L. — Reinhard: zwei Gegenarme zwiſchen zwei Buchſtaben R und 
gotiſchem h. — Reuchlin: brennenter Cpferaltar mit Inſchrift: Ara-capnionis (= Rauch— 
altar). — Rihlisreute: hufeifenförmiger, mit Nägeln beftetter Bod (?), oben rechts ein ver- 
kehrtes R. — Taufean: gefpalten mit Stern und Monogramm G. T. — Troyer ſv. G.: in 
2 und 3 ein mit ten Budftaben FLS (Sefugzeichen ?) gefülltes Herz. Vöhlin v. F.: mit 
drei Buchſtaben B belegter Balken; auch in 1 und 1 gefpalten im 1. Feld; Hz. ſo belegter Flügel, 
oter auf 1. 9. aus fo gezeichnetem effenen Flug ein vorbrechender firenter Löwe. — Vogel: ein 
Monogramm Vu. M mit eingeftemmten Kreuz, beitfeits ein Bogel. — Waibel: in 2 und 3 
ein durchgehender Linfsjhrägbalten, in ter Mitte je mit fat. R kelegt; 93. Türfe zwifchen fo 
fturziparrenmweife belegtem Flug. — Walther: auf 2. H. wachſender Mann, rechts eine mit 
W belegte Fahne haltent.] — Wandel (Sausmarfe): aus tem Buchſtaben W wadfendes 
Kreuz, rechts mit Fußhacken, lints mit Buchſtabe B beſetzt. — Weiß: geteilt, oben Lilie, unten 
Buchſtabe W.] — Wirtenberger (Hausmarfe): über W geftelltes Krenz. 

Büffelhörner. Adermann: 2. 9. Pilugeifen zwiſchen Büffelhörnern. — Airheim: Hz. ges 
ſchloſſene Büffelhörner. — Allmendshofen: G. geteilte Büffelberner. — Altenvon 
Altenberg: Hz. Büffelhärner mit Band. — Altenburg: geſchloſſene Büffelhörner, wahr: 
iheinli Hg. — Altenbaufen: Hz. zahnförmig get. Büffelhörner. — Asbach: Hz. — 
Attenhofen: Hz. — Bachenſtein: Hz. Bänſch: Hz. zwiſchen Büffelhörnern ein Löwe 
mit Pfauenwedel. — Baldersheim: Hz. gefronter Weibsrumpf mit Büffelhörnern ſtatt der 
Arme. — Bayer: Hz. zwiſchen geteilten Büfſelbörnern ein ruhender gewappneter Arm mit 
Schwert. — Bemmelberg: Hz. geteilte Büffelhörner. — Bentind: auf dem 6. Helm zwei 
mit Spigen geteilte Büffelbörner. — Berg: Hz. --- Verler: 9. mit Blättern oder Federn 
beftedte Büifelborner. — Berlin: Hz. Buüffelhörner mit Binde. — Beuren: 9. Büffel- 
gehörn. — Biberftein: Hz. zwiſchen Büffelhörnern Straußenfedern, rechts und links oben mit 
geteilten Fähnchen beſtect. — Blaubach: Hz. geſchloſſene Büffelhörner. — Bleider: 9. 
zwiſchen übereck geteilten Büffelhörnern eine Lilie. — Böbingen: Hz. geteilte Büffelhörner. — 
Böckingen: Hz. Büffelhörner mit Binde. — Bollftadt: em mit 3 Lilien beſtecktes Büffel— 
born; Hz. 2 fo beftedte Büffelhörner. - Bopfingen: Hz. zwiſchen Büffelhörner ein Vogel, 
wahrſcheinlich Reiher. — Borberg: Hz. 10mal geteilte Büffelhörner. — Breitenbach: 
wachſ. Jungfrau zwiſchen Büffelhörnern mit Binde. — Breitſchwert: geteilte Büffelhörner, 
die Mündung je mit einer Lilie beſteckt, dazwiſchen ein wachſender Löwe. — Bretzingen: Hz. 
— Brunnen: Hz. —- Bubenhofen: Hz. wachſender Jüngling, in jeder Sant ein Büffel— 
oder Trinkhorn gegen die Bruſt haltend. — Bürgermeifter: Hz. geteilte Büffelhörner. — 
Büſchler: Hz. — Burgberg: Hz. geteilte Büffelhörner mit Kamm. -— Buttlar: Hz. 
ein mit Federn beſtecktes Büffelhlorn. — Cachedenier: Hz. zwiſchen Büffelhörnern ein Vogel 
mit Siegelring. — Capler: Hz. Büffelhörner mit Binde. — Elofen: Hz. 1. H. mit Kugeln 
belegte Büffelhörner. — Crailsheim: 9. zwijchen geteilten Büffelhörnern ein Kiffen. — 
Dahau: H. Büffelhorn mit Bine. -- Tegenfeld: H. zwifchen Büffelhörnern mit Binde 
ein Adler; auf dem 2. Helm ter gräfl. Wappens zwiſchen Büffelhärnern ein Bradenrumpf. — 
Dettingen: H. geteilte Büffelhärner. — Diemer: Hz. Büffelbörner mit Binde, dazwischen 
ein Scdirmbrett (?). — Dienheim: Hz. Büffelhörner, dazwiſchen ein vorwärts gefehrter 
Löwenrumpf. — Dießen: 93. wachſender Fiſch (Karpfen) zwiſchen Büffelhörnern. — 
Diſchingen: Hz. — Dörzbach: Hz. Büffelhörner mit Kamm (7). — Droßt: Hz. mit 
Pfaufedern beſteckte Büffelhörner, dazwiſchen ein Adler. — Dürn: Hz. Büffelhörner mit Kamm 
(auch ein in Kugeln endendes Joh). — Ebersberg: Hz. Büffelhörner (oder Eberrumpf). — 
Eberftein: Hz. zwiſchen Büffelhörnern eine Roſe. — Eberz: Hz. 1. H. zwiſchen Büffel— 
hörnern ein Löwe. — Ebratsweiler: Hz. mit Spitzen geteilte Büffelhörner. — Echter: 
Hz. Büffelhörner mit Binde, worauf 3 Ringe. — Ehrenfels: mit Pfaufedern beſetzte 
Büffelhörner. — Eichen: Hz. — Ellerbach: Hz. geteilte B. — Eltershofen: Hz. 
zwiſchen B. ein Mohnſtengel (?) auf Dreiberg oder ein Hut mit Hahnfedern. — Emershofen: 
Hz. Zmal geteilte B. — Eningen: Hz. B. mit Binde. — Enslingen: Hz. B., das vordere 
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zmal geteilt. — Entringen: Hz. unterhalb der Mündung durch ein Band verbundene B. — 
Erbad: 5. B.; im jebigen Wappen find die B. des 1. Helms mit 2 Fahnen ſchräg belegt. — 
Erer: Hz. mit Straußfedern beftedte 8. — Erlad: Hz. zwiſchen B. 3 gefreuzte Blätter. — 
Erlewin: 5. Reibsrumpf zwiſchen B. — Effenborf: H. 3. mit Schrägſpange. — 
Schthelm: 5. Nitter mit Taube zwiſchen B. — Feierabend: Hz. zwilden B. ein Löwe 
mit Granate auf Wulſt. — Fidel: Hz. wilden B. ein länglicher, mit 3 Kugeln oder Blättern 
beftefter Gegenstand. — Finfterlohe: 5. mit Straußfedern bejtedte B. — Forftner: 
53. zwischen B. ein wachſender Mann (Förfter). — Francken: H. zwiſchen B. ein Roßrumpf. 
— Trendenberg: H. geteilte 8. — Fuchs v. Kannenberg: H. B., ſonſt Mannsrumpf. 
— Fürft: H. durch Sparten geteilte 8. — Fugger: 9. 1. H. Lilie zwiſchen 8. — 
Gadner: Hz. zwiſchen B. ein wacjender Hafe. — Gaßner: Hz. mit 3 Schrägballen geteilte B. 
— Geifpisheim: H. mit 3 Eparren geteilte B. — Gemmingen: 9. Zfach geteilte B. 
— Gentingen: 5. B. geteilt durch einen mit Yeifte belegten Balfen. — Gimmi: 93. 
3, 9. zwifhen B. 2 Sterne übereinander. — Gödelmann: Hz. geteilte B., dazwiſchen ein 
gefrönter Weibsrumpf. — Goldftein: Hz. Tmal geteilte B. — Gonler: 9. 1. 9. — 
Greck: Hz. geteilte gefchloflene B., allein oder eine wachſende Jungfran dazwiſchen. — Grem— 
lich: 53. zwifchen feverbeftedten B. ein wadhfender Bod. — Griefingen: 3. mit geteilten 
Balken (Binde) belegte geichloffene B. — Gronsfeld: H.4. H. mit Fähnchen beitedte geteilte 


B. — Groß: 5. federnbeſteckte B. — Griten: im Schild und auf dem Helm beiderſeits 
mit 2 Roſen beftedte B. — Gumppenberg: Hz. B. mit Obren. — Habsberg: 9. 2. 
von Binde üb..get. — Halden: Hz. mal gefchrägte B. — Hall: Hz. geteilte B. — 


Haller: 5. 1. Helm zwifchen mit Pfaufedern beftekten B. ein nadter Weibsrumpf. — Ha u- 
bert: 53. zwiſchen geſchloſſenen, mehrfach geteilten B. ein wachjendes Einhorn mit Anler. — 
Haufen: H. mit Spiben geteilte ®. — Hayn: Hz. geteilte B. — Heddersdorf: Hz. 


in Bogelföpfe endende B., dazwiſchen eine Eichftaude. — Hegelin: 9. mit Straußfedern 
beſteckte, geteilte B., dazwiſchen ein wachjender Mann. — Heimberg: 5. Schmwanenrumpf 
zwiſchen gefchloffenen 8. — Heinzel: H. Schwert zwiſchen geteilten B. — Helen: 93. 


zwifchen B. ein Arm mit Traube. — Selmftatt: 93. geihlojjene B. — Herbolzheim: 
5; Mannsrumpf mit B. ftatt der Arne. — Herter: Hz. geteilte B. (tin 13. Jahrh. mit Kedern 
beftet). — Heffenheim: 5.2.8. — Heuchelin: Hz. wachſender Löwe zwiſchen B. — 
Heuchlingen: H. B. oder Hirſchgeweih. — Hierlinger: H. zwiſchen geteilten B. ein 
Einhorn und ein Löwe, zugefebrt, einen Pfanenfhweif haltend. — Hilgartshaunjen: Hz. 
2mal geteilte B. — Hiller v. Hillern: 5. zwiſchen geteilten B. eine Taube auf Dreiberg,. 
— Hinderofen: 5. Tfen zwiſchen B. — Hipp: Hz. zwiſchen B. ein Mann mit Pjeil 
und Küchen (Jäger). — Hirſching: Hz. wachſender Hirſch zwiſchen B. — Sodmöjfingen: 
Hz. — Hörlebach: Hz. B., das linke 3mal geteilt, — Hohenberg: Hz. mit Federn (?) 
und Schirmbrett (?) beftedte B. — Hohenfels: Hz. geteilte B. (auch mit Kamm). — Hoben- 
(obe: Hz. mit Pindenzmweigen beftefte B.; in nenerem Wappen 3. 9. fißender Löwe zwiſchen B. 
— Holheim: 5. B., Das linfe omal geteilt. — Holzapfel: Hz. zwiſchen geteilten B. ein 
Apfelzweig. — Holzing: Hz. B. mit einem Sparten, worauf 3 Ringe, belegt; anderes Wappen: 
zwijchen geteilten B. wachjender Löwe. — Holzingen: Hz. wachſender Löwe wilden B. — 
Hopfen: 5. 2. 9. zwifchen mit Fähnlein beftedten B. ein wilder Mann mit Traube. — 
Hornburg: 93. mehrfach geteilte B. — Horneck v. Hornberg: 5. geteilte B. — 
Hiller: Hz. zwiſchen B. ein Trudenfuß. — Hürnheim: Hg. mit Pfaufedern beftedte 8. — 
Hummel: Hz. B. mit Hummel, den Mundlöchern entfliegend. — Hungerlin: 5. zwiſchen 


geteilten B. ein gekrönter Weibsrumpf. — Jedlin: in Lund 4 ein B. in 2 und 3 ein Adler. 
— Jllingen: 5. — Ilſung: H. mit Sparten belegte, mit Straußfedern beftedte B. — 


Ingelheim: 5.3.9. B. mit Cchrägbalfen, belegt mit 3 Ringen. — Irrenberg: Hz. 3mal 
geteilte B. — Ittendorf: Hz. Mobrenfopf mit B., durch mit Lindenblättern behängte Stäb- 
hen verbunden. — Jungingen: Hz. mit Federn beftedte 8. — Kallenberg: 53. B. ober 
Mannsrumpf mit B. — Kapff: 5. zwiſchen B. ein wachjender Stier. — Kellenbad: 
Hz. Nitter zwischen B. — Keller: 5. 1.9. zwifchen geteilten 8, ein Bär. — [Reller, aud: 
Hz. get. B.) — Kettenburg: H. 1. H. zwifchen geteilten B. ein Bogel. — Kielmann: 
Hz. 2. 9. geteilte B. — Kirchberg: Hz. Tmal geteilte B., dazwifchen ein Tliegenwebel? — 
Kißlegg: 53. geſchloſſene 8, — Klemm: Hz. Mannsrumpf zwifgen B. — Klödler: 
Hz. mit Sternen beftedte B. — Kobolt: Hz. zwifhen mit Pfaufedern beftedten B. ein wachſen— 








der Löwe. — Kolher: Hz. Vogel zwiſchen B.] — Königsbofen: 5. getsilte B. — Kraft: 
Hz. B. mit Binte. Kröweſsau: Hz. B. mit Binde, dazwiſchen ein Stern; [auch Hz. je mit 
2 Rofen belegte 8.) — Kroned: 9. zwiſchen B. ein Vogel. — Kronbeim: 2 8. neben: 
einander. — Krume: 5. geſchloſſene B. — Kürn: 9; gefrönter Löwenrumpf zwiſchen ge- 
ihloffenen, mit Federn beftedten B. — Yangv Yangen: 5. geteilte B. — Yaubegg: 
Hz. B. mit Obren. — Leininger v. Lenburg: 5. 8. belegt mit einem durd 3 Spiten 
überhöhten Balken. — Peiningen: 5. 2.9. zwiſchen B. mit Binte ein Scenfenbeder, — 
Leinftetten: 5. mit Sternen beftedte B. — Yemp: Hz. zwiſchen B, ein wachſender Stier. — 
Leonrod: 5. B. mit Binde. — Lersner: 9 2 mit Binde, je mit 4Straußfedern beftedt, 
dazwiſchen ein vorwärts gefebrter wachſender Löwe. — vVichtenberg: Hz. B. mit Kamm. — 
Liebenſtein: Hz. 3mal geteilte B. (in ſpäterem Wappen dazwiſchen ein wachſender Adler). — 
Liher: Hz. zwiſchen B. ein Vogel nad Pelikanart. — Vimpurg: Hz. mit Spitzen geteilte und 
mit Fähnchen beſtepte B. — Linkersdorf: Hz. zwiſchen B. ein wachſender Mann mit Tulpen. 
— Lins: Hz. mit 3 Sternen belegte B. Yodber: 5. B. mit geteilter Binde. Löwen: 
Hz. zwiſchen B. ein wachſender gekrönter Löwe. — Löwenſtein: 53. geſchloſſene B. —- Luck: 
B. neben Hirſchſtange. — Lupin: 5. wachſender Wolf zwiſchen B. — Mätzher: Hz. —— 
ſmalterer: Hz. 3mal geteilte 8] — Mandelslohe: gebändertes B. wagrecht; Hz. das— 
ſelbe vor einer Säule, die vorn mit einen von 2 Schwertern durchſtochenen Totenlopf beſteckt iſt. 
— Marſchaltev. Biberſtein: Hz. geteilte B., dazwiſchen ein ferernbeftedter Stab (?). — 
Maſſenbach: Hz. 5mal geteilte B. — Mauren: 53 geteilte B. — Mayer: Hz. zwiſchen 
geteilten B. eine Lilie — Maversbach: Hz. zwiſchen B. eine Maiglockenſtaude. — Meer- 
ftatt: Hz. wachſender Bock zwiſchen B. — Mehlishofen: Hz. mehrfach geteilte B., da— 
zwiſchen 5 Straußfedern. — Meisrimmel: Hz. 1. H. zwiſchen B. 2 gekreuzte, mit Roſe 
beſteckkte Aſte. —, Membrechtsweiler: geſchloſſene B. auf einem Berg (?)5 Hz. offene B. — 
Memmingen: 2 B. (unverbunden); Hz. degl. — Michelfeld: Hz. B., Tas vordere mit 
Binde, das hintere geſchacht. — Milti z: Hz. Tmal geteilte B. — Mögling: Hz. zwiſchen B. 
ein wachſ. Oſter(?)lamm. — Mönsheim: Hz. mit 3 Roſen bel. B. — Montgelas: Hz. 
3. 9. zwiſchen B. eine Krone. — Müller: Hz geteilte B., dazwiſchen Arm mit Pſeil. — 
Müller v. Müllern: Hz. Stern zwiſchen B. — Münſinger: Hz. zwiſchen mit Straußen— 
federn beſteckten B. ein Falke. — Münzer: Hz. mit 3 Münzen beſteckte B. — Murr: Hz. 
mit Pfaufedern beftedte B.] — Muſchgay: zwiſchen B. ein vorwärtsgetehrter wachſender Löwe, 
auf Der Krone eine platzende Granate. — Musloe: zwiſchen geteilten B. eine Roſe oder ein Nat. 
— Machtrab: Hz. Pine zwiſchen get. 3) — Nagel: Nagel zwiſchen üb.zget. B. —— 
Nagel v. E.:: 1. H. —, 2.9. Spitzhut zwiſchen B. — Nagold: 1. H. get. B. — Neideck: 
Hz. — Nenenhaus: Hz. B. mit 2 Binden. — Neuenſtein: Hz. mit Rad bei. Jung— 
fraurumpf mit B. ſtatt Arme. — Nicolai: Hz. Inful und Kirchfahne (?), gekreuzt zwiſchen 
je mit 4 Blatt beſteckten B. — Oberbach: Hz. Brackenrumpf zwiſchen B. mit Binde. — 
Oberhauſen: 5. offene, Zmal get. B. — Obrigheim: Hz. — ſOdendorf: Hz. B. 
mit Doppelbinde (?).] — Spfingen: Hz. B. mit geteilter Binde — Owisheim: Hz.; 
Gmal get. B. — Olnhauſen: 5. über.get. Mannsrumpf mit Schlange zwiſchen offenen B. 
— Dttersbad: Hz. B. mit Binde. — Orenſtierna: B. mit Grind und Ohren; Hz. 
dsgl. (Ochjenftirn!). — Baumgarten: 2. H. wachſ. Löwe zwiſchen geteilten offenen, je mit 
4 Federn beſteckten B. — Beltbofen: Hz. B. das rechte mit Binde, — Pettenkofer: 
Hz. geſpaltener Mannsrumpf zwiſchen get. B. — Pfäffingen: Hz. offene, je mit 2 Stern 
belegte B. — Pfaudt v. K.: Hz. zwiſchen üb.-get. offenen B. ruhende Adlerklaue. — Pfedel— 
bach: Hz. zweifarbige B. — Pfiſter: Hz. Schwertritter zwiſchen geteilten, offenen B., deren 
Mündung mit Feder und Fähnchen beſt. — Pfullingen: Hz. offene B. mit Binde. — 
Piſtoris: Hz überget. B. — Planer: Hz. halber Windhund zwiſchen geteilten B. — 
Plattenhart: Hz. Mannsrumpf zwiſchen B., deren Mündung je mit Blatt beſteckt. — 
Plochingen: Hz. B. außen mit Flechtband (Kamm?). — Pöll nitz: Hz. 2. H. überget. B. — 
— Preiſing: (Hz.) 1. H. zwiſchen blattbeſteckten offenen B. ein Falke. — Duadt: 3. H. 
flugbereiter Schwan zwiſchen B. — Rachnitz: 3. H. üb.-get. B. — Raiſer: Hz. Lanzeneiſen 
zwiſchen B. — Ranzau: Hz. zweifarb. B. — Rechberg: Hz. 2 Hörner (?), außen je mit 
6 Lindenſtäbchen beſteckt oder J. H. (Standarte) Banner zwiſchen zweifarbigen B. — Regents— 
weiler: Hz. B. am gefp. Grind mit Ohren. — Rehling: Hz. B. je mit einer Roſe be— 
ſteckten Spitze belegt. — Reich au: Hz. zweifarb. B. — Reichenbach: 3. H. Falke zwiſchen, 
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B. lin!s mit Binde. — Neichlin: Hz. B. mit Binde. — Reifenberg: Hz. B. mit Binde. 
— Reinhard: Hz. Schwertritterrumpf zwiſchen B. — Reinſteten: Hz. Stern zwiſchen 
B. mit Doppelbinde (?). — Nenz: Hz. Lilie zwiſchen üb.-geteilten B. — Rettich: Hz. 
Rettich zwiſchen üb.-get. B. — Reute: Hz. B. außen je mit 3 Sternen beftedt. — Rieneck: 
Hz. B. (alt). — Rollin: Hz. gekr. Löwe zwiſchen B. — Rofenbad: Hz. gekr. Löwe zwiſchen 


get. B. — Roth: Hz. B. mit Doppelbinde. — Rothev. B.: Hz. B. links mit Binde. — 
Rothengatter: Hz. B. von Spitze üb.-geteilt. — ſRudolf: Hz. B. mit Binde] — 


Sachſenheim: Hz. B. aus Grind, Hut oder Kegel. — Schaffalitzky: Hz. (zweifarb.) B. 
— Schauenburg: Hz. Frauenrumpf mit B. ſtatt Arme, je außen mit 3 Ballen beftedt. — 
Scheffer: 9. Roſe zwiſchen RB. — Schelhaß: 3. H. Hund zwifchen üb.-get. B. — Schel— 
lenberg: 1.9.8. — Schintelin: Hz. Mannsrumpf mit Bombe zwiſchen B. — Edles: 
55. von Sparren üib.egeleilte B. — Schlümbach: Hz. üb.eget. 8. — Shmalenftein: 
5. 8. — Schmaltreu: 9 B. — Schönberg: 1. H. Kreuz zwifhen get. B. — 
Schönborn: 5. Löwe zwiſchen B. — Schünegg: 5. Mohrenfopf mit B. und 2 eingell. 
Fintenftäben. — Shünbammer: 5. Mann mit Hammer zwifhen 8. — Schorer: in 
Ian 3 B. fo auf 2. Helm. — Schott v. P.: Hz. redts ein B., links eine Pritfde (?). — 
Schott v. P.: Hz. get. B. —-Schütz: Hz. Speereiſen zwiſchen B. — Schulter v. T.: 
2. H. B. — Schwarzenberg: Hz. mehrfach geteilte, federbeſteckte B. — Schweler: 
Hz. mehrget. B. — Seedorf: Hz. get. B. — Seinsheim: Hz. B. außen je mit 6 Pfau: 
federn (?) beftedt (alt). -- Seldeneck: Hz. B. — Senkenberg: 3.9. Stern zwiſchen get. 
®..-- Sottelim: 9. get. B. — Sindringen: H. Weibsrumpf zwiſchen B. mit Binde. — 
Siflingen: Hz. B. außen je mit 3 Kugeln beftedt. — Sontheim: Hz. zwiſchen 3. mit 
inte, Grind und Ohren ein Engelstopf.(?). — [Sparr: 9. Sperling zwiſchen B.) — 
Spengler. N.: Hz. B. — Starkloff: H get. B. — Steindbad: HB — 
Steinbäufer: Hz. Steingiebel zwiſchen B. — Steinhaus: Hz. geteilte B. Steuß 
fingen: Hz. Mädchenrumpf mit von Binde und beidſeitigen Schmalbinden geteilten B. ftatt 
Arme, oder nur fo bezeichnete B. — Stodbeim: Hz. get. B. — Storr: 2. H. Spitzhut 
zwiſchen B.“ Strubenhart: Hz. B. (alt) oder geteilte B. — Stüdlin: Hz. B. mit Binde. 
— Süßkind: 2. 9. wachſender Mann zwiſchen B. das linke Mundſtück mit Laub beſtechend. — 
Sulmingen: Hz. ven Binde geteilte B. — Talader: Hz. 2. mit Doppelbinde. — 
Tann: Hz. Zfach geteilte B. (al). — Tanned: Hz. durchſchrägte B. — Taurinus: 
Hz. Stierrumpf zwiſchen B. — (Schent) v.Tautenburg: Hz. ſparrenweiſe mebhrfach ge— 
ſchrägte B. — Tenerlein: Hz. (mal geteilte), außen und in den Mundſtücken federbeſtedte 
B. — Teufſel: Hz. Weibsrumpf mit ihren Armen, B. mit Binde umfaſſend. — Thal— 
beim: Hz. get. B. — (Werner v.) Themar: Hz. Ritter zwiſchen je mit Stern bel. B. — 
Thierbad: 5 B. — Thill: Hz. B. oder Greif zwifcen get. B. — T boman: Hz. Greif 
mit Lilie zwifchen get. B. — Thon: Hz. gekr. Hämmer über Treiberg zwifchen get. ®. — 
Thullaner: 5 8. — Töber: Hz. vom Schwert aufgeſpießte Mondſichel zmifchen B. mit 
je 1 Stern im Mundſtück. — Tönnemann: 2. 9. Lilie zwiſchen B. — Tornſchold: Hz. 
2 Stielroſen zwiſchen get. B. — Trach: Hz. Bocksrumpf zwiſchen B. — Trapp: 2. H. von 
Binde get. B., dazwiſchen eine Schleife (2). — Trauner v. A.: 3. H. geteilte B. — Trautt— 
mannsdorf: 1. und 5.9. längsgeſchachte B., dazwiſchen Manns- reſp. Teufelsrumpf. — 
Truhendingen: Hz. Z3mal get. B. — Tſchammer: Hz. rechts Hirſchſtange, links B. 
— Türkheim: Hz. Stern zwiſchen B. mit Binde. — Tu nderfeld: Hz. Ritterrumpf 
mit Schwert vor B. — Ubbach: Hz. Stern zwiſchen B. — Ulm: 3. H. je gevierte B. — 
Ulmenftein: 2. H. von 3 Binden geteilte B. — Ungelter (Eßlingen): Hz. Krüde und 
Stern zwiſchen 2. Unmuß v. A.: H. im Zackenſchnitt geteilte B. — U nruh: 3. 9. 
Würfel zwifhen B. — Unfelt: 9 get. B. — Urkhauff: Hz. je mit 3 Federn beit. B. 
rechts mit Binde, links geſchachte (?) Binde. — Urfenbed: 1. H. zwiſchen geteilten B. und 
Klug ein Nad. — Belthems: Hz. 3. mit Zwillingsbinde. — Vetſcher: 9 B. — 
Bicari:1. H. B. mit Binde. — Vietz: Hz. Löwe mit Reichsapfel zwiſchen B. — Billen— 
bad: Hz. B. — Vincenti: Hz. Federbuſch (?) zwiſchen geteilten B. — Bockenrodt: 
Hz. Stern zwiſchen B. — Vöhlin: 2. H. Negerbüſte zwiſchen B. — Völdern— 
dorff: Hz. Krenz zwiſchen geteillen B. — Voglmayer: Hz. Negerbüſte zwiſchen geteilten 
offenen B. mit federbeſteckten Mündungen. — Vogt: Hz. Mannsrumpf mit Schwert zwiſchen B. 
— Vohburg: Hz— je mit 4 Lindenſtäbchen beſteckte B. — Volland: 9. Schenkenbecher 
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zwiſchen B. oder Lilie zwiſchen geteilten B. — Volz v. A.: Hz. mit Binde geteilte B. — 
Wachter v. E.: Hz. Turm zwiſchen B. — Wächter: Hz. Kranich zwiſchen geteilten B. — 
[Wälde: Hz. Tanne zwiſchen geteilten B. — Waidelid: Hz. Stern zwiſchen (geteilten) B. 
— Waldburg: Hz. B. — Waldeck: Hz. Brackenrumpf zwiſchen offenen B. — Walded 
(Baden): Hz. B. — Waldhauſen: Hz. B. — Wallbrunn: Hz. B. oder auf 2.9. ein 
Wecken zwiſchen und je auf den B. — Waltenberger: Hz. halber Bock zwiſchen B. — 
Walther: Hz. Oſterlamm zwiſchen get. B. ſoder Löwe mit Blumen zwiſchen 8] — Walz: Hz. 
Mann zwiſchen B. — Wanger: Hz. Rad zwiſchen get. und in ten Mündungen federbeſt. B. — 
Wanner: Hz. Lilie zwiſchen get. B. — Wart: Hz. B. mit Schrägſpange und außen je federbeſt. 
— Wartſtein: Hz. B. — Watzdorf: Hz. außen federbeſt. B. — Weber: Hz. balber 
Greif zwiſchen B. oder Hz. Mannsrumpf zwiſchen B. — Wedfler: Hz. Mannsrumpf zwiſchen 
(get.) B. — Weder: Hz. Lilie zwiſchen get. B. — Weckert: Hz. ein Wecken zwiſchen get. B.) 
— [Bederlin: Hz. Bracke mit Hut zwiſchen zweimal get. B.) — [Wederlin: Hz. Hund 
mit Bogel zwiſchen geteilten B.] — Weeber: 9. Ipringendes Roß zwilchen geteilten B. — 
Weidenlid: 9. Stern zwiſchen B. — Weihenmayer: H. rubender Adler zwifchen 
geteilten B. — Weideroreuter: 5. Yilie zwiſchen get. B. Weiler: 53. durch Binve 
geteilte B. — Weiler (Lindau): H. im Wollenſchnitt gefpalt. B. — Weindbad: 2. 9. 
Vogel auf Dreiberg zwilhen get. B. — Weingand: Hz. Korkzieher (?) zwiſchen get. B.] — 
Weinhart: Hz. Löwe mit (oder chne) Faßdaube (?) zwiſchen B.; aud Kater mit Weinranke 
zwiſchen get. B. — [Weinmann: Hz. je mit Nofe beftedte B.] oder Winzer zwiſchen get. B. 
— Weißenbad: H. offene (get.) B. — Weiſſert: 9. Schwan zwiſchen B. — Wels 
kershauſen: 5. mehrfach durchſchrägte B. — Welden: 9. links mit Binde und außen 
je mit Federnkamm beit. B. — Welsperg: 2. H. geteilte B. — Wern: Hz. Mann mit Pfeil 
zwiſchen get. B. — Wertwein: Hz. Richter zwiſchen in den Mundſtücken mit Trauben 
beſteckten B. — Weſpach: Hz. je mit 2 Nofen belegte B. — Weſtheim: Hz. Blätter (?) 
zwiſchen get. B. — Wetzhauſen: Hz. zwiſchen mit zwei doppelreihig geſchachten Binden be— 
legten B. eine gekrönte Frauenbuüſte. — Wider: Hz. Widder zwiſchen geteilten B. — Widt: 
Hz. get. B. — Wiederhold: Hz. kleefreſſender Widder zwiſchen B. oder auf 2.9. derſelbe 
zwiſchen geteilten B. — Wile: Hz. Stern zwiſchen B. — Winsheim: Hz. geweckte B. 
(ſchräg geſchacht?“ — Wingert: Hz. Rebſtock zwiſchen B. — Winkelhofer: 9. Lilie 
zwiſchen B. — Winkenthal: 5. offene oder überget. B. — Windeck: Hz. Weibs— 
rumpf mit B. ſtatt Arme, — Winnenden: Hz. B. — Wielen v. W.: Hz. mit Binde 
get. B. — Wintershauſen: Hz. B. — Wittſtatt: Hz. mit Binde get. B. Wöl— 
fern: 1. H. Stern zwiſchen B. — Wölſer: Hz. B. mit Binde. — Wolff v. W.: 1. H. 
wachſender Wolf zwiſchen get. B. — Wolffertſchwende: Hz. übergeteilte B. — Wolfs— 
feel: Hz. wachſender Wolf zwiſchen get. B. — Wohkenſtein: Hz. B. außen mit feder— 
beſtechtem Kamm oder auf 1.9. 3 Federſchafte (7) zwiſchen ſolchen B. — Wollenſchläger: 
Hz. geteilte B. — Wucherer: Hz. Mann mit ühren und Lilie zwiſchen geteilten B. — 








Wüffelheim: Hz. Stern zwiſchen geteilte B. — Wurmſer: Hz. mit zei 
Halbmonden belegt; Frauchrumpf mit B. ſtatt Arme. — Wurzach: auf 2. H. 
Pfauenbuſch zwiſchen geteilten B. — Wyle: Hz. B. — Zedwitz: Hz. Spitzhut 


zwiſchen B., zweimal geteilt. — Zenegg: Hz. Stern zwiſchen geteilten und je mit Stern be— 
ſteckten B. — Zollern: Hz. geteilte B. — Zweifel: Hz. Vogel zwiſchen geteilien B. 

Bügel (7). Weiler-(GWeltin): auf erhöhten Balken, fünf ſtehend angereihte, je oben und 
unten ringförmig erweiterte Bügel (?). 

Bitte. Buttlar: eine Traubenbütte; Hz. ein mit Federn beſtecktes Büffelhorn. — Stoßingen: 
Bitte. 

Burg. Bebenburg — Bondorf: Burg mit 3 Türmen über einem Dreiberg. — Burg— 
berg: in 1 eine Burg. — Burleswagen — Eaftelmaur: Burg oder Turm. — 
Entreß: inlundd. — Hardbeim: Burg; 53. Turm, darauf ein Narı (?) mit Stein (?) 
in der Rechten, Schild in ber Pinfen. — [Hornburg (Rothenburg): über Burg ein wagrechtes 
Horn] — Kettenburg: Burg, vorm eine Kelte, darüber wachſend cine Jungfrau. — 
Reihenberg: zweitürmige Burg. — Ringgenburg: zweitiirmige Burg; 3. dsgl. — 
Rofenfeld: zweitürmige Burg. — Schloßberger: ein Schloß auf Berg — Schom— 
burg: zweitirmige Burg. — [Sommaripa (Karolin): zwifchen Vögeln zweitürmige Burg 
mit Abler über Tor.] — Spenglerv. N.: zweitiomige Burg. — Weegmann: eintürmige 


zer — 


B. links mit Binde. — Reichlin: H. B. mit Binde. — Reifenberg: 9. 3. mit Binde. 


— Neinbard: H. Schwertritterrumpf zwifden B. — NReinfteten: Hz. Stern zwifchen 
B. mit Toppelbinde (?). — Renz: Hz. Lilie zwiſchen üb.=geteilten B. — Rettid: H. 


Rettich zwischen übe.-get. A. — Nente: H. 3. augen je mit 3 Sternen beftedt. — Niened: 
5.8. (alt). — Rollin: 9. gefr. Löwe zwifhen B. — Rofenbad: Hz. geft. Löwe zwiſchen 
get. B. — Roth: 9. B. mit Toppelbinte. — Netb v. B.: 9. 2. linfe mit Binde. — 
Notbengatter: Hz. B. von Spiße üb.=geteilt. — Rudolf: H. 3. mit Binde] — 
Sachſenheim: H. B. aus Grind, Hut oder Kegel. — Schaffalißfy: Hz. (meifarb.) 8. 
— Schanenburg: Hz. Frauenrumpſf mit B. ftatt Arme, je außen mit 3 Ballen beftedt. — 
Scheffer: 5. Nofe zwiſchen B. — Schelhaß: 3. 9. Hund zwiſchen üb.-get. B. — Schel— 
lenberg: 1.9.8 — Schindelin: H. Mannsrumpf mit Bombe zwiſchen B. — Schlekß: 
Hz. von Eparren üb.zgeleilte 8. — Shlümbad: Hz. üb.eget. B. — Shmalenftein: 
9. B. — Schmaltreu: HH B. — Schönberg: 1 9 Kreuz wilden get. B. — 
Schönborn: 9. Löwe zwiſchen B. — Schönegg: H. Mohrentopf mit B. und 2 eingell. 
Lindenſtäben. Shüönhbammer: 5. Mann mit Hammer wilden B. — Scorer: in 
2m 3 B. fo auf 2.Helm — Schott v. P.: Hz. redts ein B. lints eine Pritſche (7). — 
Schott v. P.: Hz. get. B. — Schütz: Hz. Speereiſen zwiſchen B. Schulter v. T.: 
2. H. B. — Schwarzenberg: Hz. mehrfach geteilte, federbeſtekckte B. — Schweler: 
Hz. mehrget. B. —— Seedorf: Hz. get. B. — Seinsheim: Hz. B. außen je mit 6 Pfau— 
federn (?) beſteckt (alt). — Seldeneck: Hz. B. — Senkenberg: 3. H. Stern zwiſchen get. 
N... Settelin: Hz. get. B. — Sindringen: Hz. Weibsrumpf zwiſchen B. mit Binde. — 





Söflingen: Hz. B. außen je mit 3 Kugeln beſteckt. — Sontheim: Hz. zwiſchen B. mit 
Binde, Grind und Obren em Engelskopf (?). — [Eparı: Hz. Sperling zwiſchen B.]) — 
Spengler v. N.: Hz. B. — Starkloff: Hz. get. B. — Steinbach: Hz. B. — 





Steinhäuſer: Hz. Steingiebel zwiſchen B. — Steinhaus: Hz. geteilte B. Steuß 
fingen: Hz. Mätchenrumpf mit ven Binte und beibfeitigen Schmalbinden geteilten B. ftatt 
Arme, oder nur fo bezeichnete B. — Stockheim: Hz. get. B. — Storr: 2. H. Spitzhut 
zwifhen B. — Strubenhart: Hz. B. (alt) oder geteilte B. — Stüdlin: Hz. B. mit Binde. 
— Süßkind: 2. 9. wachſender Mann zwiſchen B. das linfe Mundſtück mit Laub beftedend. -— 
Sulmingen: 5. ven Binde geteilte B. — Talader: 9 28. mit Toppelbinde. — 
Tann: 9. fach geteilte B. (alt). — Tauneck: Hz. durchſchrägte B. — Taurinus: 
9. Stierrumpf zwiſchen B. — (Schenf) v. Tautenburg: 93. fparrenmeife mehrfach ge— 
ſchrägte B. — Tenerfein: 9. (dmal geteilte), augen und in ten Mundſtücken federbeftedte 
B. — Tenffel: 5. Weibsrumpf mit ihren Armen, B. mit Binte umfaſſend. — Thal— 
beim: 5. get. B. (Werner v.) Tbemar: 5. Nitter zwifhen je mit Stern bel. B. — 
Thierbad: 5. B. — Thill: 5. 2. oder Greif wilden get. B. — Thoman: Hz. Greif 
mit Yilte zwischen get. B. --— Thon: 5. gekr. Hämmer über Treiberg zwiſchen get. B. — 
Thullaner: 5. B. — Töber: H. vom Schwert aufgefpiegte Mondfihel zwiſchen 3. mit 
je 1 Stern im Mimpftüd. — Töonnemann: 2.9. Lilie wilden B. — Tornſchold: H. 
2 Etielrofen zwifchen get. ®. — Trad: Hz. Bocksrumpf zwiſchen B. — Trapp: 2. 9. von 
Binde get. B., dazwischen eine Schleife (?). — Tra uner v. A.: 3.9. geteilte 8. — Trautts 
mannsedorf: 1. und 5.9. längsgefhadte B., dazwiſchen Mannes reſp. Tenfelsrumpf. — 
Truhendingen: 9. mal get. B. — Tidammer: Hz. rehts Hirſchſtange, Tinte B. 
— Türfbeim: 5. Stern zwifhen B. mit Binde. — Tunderfeld: H. Ritterrumpf 
mit Schwert vor B. — Ubbach: H. Stern zwiſchen B. — Ulm: 3. 9. je gevierte B. — 
Ulmenfteim 2. 9 von 3 Binden geteilte 8. — Ungelter (Eplingen): Hz. Krüde und 
Stern zwiſchen B. — Unmuß v. A.: 9. im Zackenſchnitt geteilte 3. — Unrub: 3. ©. 
Würfel zwischen B. — Unſeld: 5. get. B. — Urkhauff: 9. je mit 3 Federn beit. 2. 
rehts mit Binde, links aefhadhte (?) Binde. — Urfenbed: 1. H. zwiſchen geteilten B. und 
Flug ein Rat. — Velthems: Hz. 3. mit Zwillingsbinde. — Betfder: 9. B. — 
Bicari:1.9. B. mit Binde. — Vietz: Hz. Löwe mit Reichsapfel zwiſchen B. — Billen- 
bad: 5. B. — Bincenti: 5. Federbnuſch (?) zwifhen geteilten B. — Bodenrodt: 
5. Stern zwiſchen B. — Böhlin: 2. H. Negerbüfte zwifden B. — Bildern 
dorff: Hz. Kreuz zwifden geteilten B. — Voglmayer: Hz. Negerbüfte zwifchen geteilten 
offenen B. mit federbeſtecten Mündungen. — Bogt: Hz. Mannsrumpf mit Schwert zwiſchen 2. 
— Bohburg: H. je mit 4 Linvenftäbchen beftedte B. — Volland: Hz. Schenkenbecher 




















Bean, 


zwiſchen B. oder Lilie zwiſchen geteilten B. — Volz v. A.: 9. mit Binde geteilte B. — 
Wachter v. E.: Hz. Turm zwiſchen B. — Wädter: Hz. Kranich zwiſchen geteilten B. — 
[Wälde: Hz. Tanne zwiſchen geteilten B. — Waidelid: Hz. Stern zwiſchen (geteilten) B. 
— Waldburg: Hz. B. — Waldeck: Hz. Brackenrumpf zwiſchen offenen B. — Waldeck 
(Baden): Hz. B. — Waldhauſen: Hz. B. — Wallbrunn: Hz. B. oder auf 2. H. ein 
Wecken zwiſchen und je auf ven B. — Waltenberger: Hz. balber Bot zwiſchen B. — 
Walther: Hz. Oſterlamm zwiſchen get. B. ſoder Löwe mit Blumen zwiſchen B.) — Walz: Hz. 
Mann zwiſchen B. — Wanger: Hz. Rat zwiſchen get. und in den Mündungen federbeſt. B. — 
Wanner: Hz. Lilie zwiſchen get. B. — Wart: Hz. B. mit Schrägſpange und außen je federbeſt. 
— Wartſtein: Hz. B. — Watzdorf: Hz. außen federbeſt. B. — Weber: 9. halber 
Greif zwiſchen B. oder Hz. Mannsrumpf zwiſchen B. — Wechſler: Hz. Mannsrumpf zwiſchen 
(get.) B. — Weder: Hz. Lilie zwiſchen get. B. — Weckert: Hz. ein Wecken zwiſchen get. B. 
— ſWeckerhin: Hz. Bracke mit Hut zwiſchen zweimal get. B — WWecherlin: Hz. Hund 
mit Vogel zwiſchen geteilten BJ — Weeber: Hz. ſpringendes Roß zwiſchen geteilten B. — 
Weidenlich: Hz. Stern zwiſchen B. — Weihenmayer: Hz. ruhender Adler zwiſchen 
geteilten B. — Weicherorenter: Hz. Lilie zwiſchen get. B. — Weiler: Hz. durch Ei 
geteilte B. — Weiler (findan): 5. im Wolkenſchnitt geſpalt. B. — Weindbad: 2. 

Bogel auf Treiderg zwilhen get. B. — ſWeingand: 95 Korfzieber (?) zwiſchen get. 8] - — 
MWeinbart: Hz. Löwe mit (orer ehne) Faßdaube (?) zwijchen B.; auch Kater mit Weinrantke 
zwifhen get.B. — [Weinmann: 9. je mit Rofe beftette B.] oder Winzer zwiſchen get. B. 
— Weißenbach: 9. offene (get.) B. — Weiffert: 5. Schwan zwiſchen DB. --- Weis 
fersbaufen: 5. mehrfah durchſchrägte B. — Welten: 9. linfs mit Binde und außen 
je mit Federnkamm beit. B. — Welsperg: 2. 9. geteilte B. — Wern: 9. Mann mit Pfeil 
zwischen get. ®. — Wertwein: 9. Richter zwiſchen in Den Mundſtücken mi Trauben 
beſteckten B. — Weſpach: H. je init 2 Nofen belegte B. — Weſtheim: Hz. Blätter (?) 
zwischen get. B. — Wetzhauſen: 5. zmwifden mit zwei Doppelteidig geichachten Binden be- 
legten B. eine gefrönte Frauenbüſte. — Wider: Hz. Widder zwiſchen geteilten B. — Widt: 
53. get. B. — Wieterbolt: 5. Heefreffenter Widter zwifden B. oder auf 2.9. derſelbe 
zwifchen geteilten B. — Wile: Hz. Stern zwiſchen 3. — Winsheim: Hz. gewedte B. 
(ſchräg geſchacht?z?', — Wingert: 5. Rebſtoch zwiſchen B. — WBinfelbojer: 9. Lilie 
zwiſchen B. — Winkenthal: 5. offene oder überget. B. — Winted: Hz. Weibo— 
rumpf mit B. Statt Arme. — Winnenden: Hz. B. — Wielen v. W.: Hz. mit Binde 
get. B. — Wintershauſen: Hz. B. — Wittjtait: Hz. mit Binde get. B. — Wöl— 
fern: 1. H. Stern zwiſchen B. — Wölſer: Hz. B. mit Binde. — Wolff v. W.: 1. H. 
wachſender Wolf zwiſchen get. B. — Wolffertſchwende: Hz. übergeteilte B. — Wolfs— 
feel: Hz. wachſender Wolf zwiſchen get. B. Wolfenftein: Hz. B. außen mit feder— 
beſtecktem Kamm oder auf 1.9. 3 Federſchafte (?) zwiſchen ſolchen B. — Wollenſchläger: 
Hz. geteilte B. — Wucherer: Hz. Mann mi Ähren und Lilie zwiſchen geteilten B. — 
Wüffelheim: Hz. Stern zwiſchen geteilten B. — Wurmſer: Hz. mit zwei 
Halbmonden belegt; Frauenrumpf mit B. ſtatt Arme. — Wurzach: auf 2. H. 
Pfauenbuſch zwiſchen geteilten B. — Wyle: 8 — Zedwitz: Hz. Spitzhut 
zwiſchen B., zweimal geteilt. — Zenegg: Hz. Stern zwiſchen geteilten und je mit Stern be— 
ſteckten B. — Zollern: Hz. geteilte B. — Zweifel: Hz. Vogel zwiſchen geteilten B. 

Bügel (?)., Weiler-(Weltin): auf erhöhtem Balken, fünf ſtehend angereihte, je oben und 
unten ringförmig erweiterte Bügel (?). 

Bütte. Buttlar: eine Traubenbütte; Hz. ein mit gedern beftecktes Büſffelhorn. — Stoßingen: 
Bitte. 

Burg. Bebenburg — Bondorf: Burg mit 3 Tiirmen über einem Dreiberg. — Burg: 
berg: in 1 eine Burg — Burleswagen — Gaftelmaur: Burg oder Turn. — 
Entreg: in 1und d. — Hardbeim: Burg; 53. Turm, darauf ein Narr (?) mit Stein (?) 
in der Rechten, Schild in der Rinfen, — [Hornburg (Rothenburg): über Burg ein wagrechtes 
Horn] — Kettenburg: Burg, vorn eine Kelle, darüber wachfend eine Jungfrau. — 
Reihenberg: zweitürmige Burg. — Ninggenburg: zweitirmige Burg; 3. dsgl. — 
Rofjenfeld: zweitürmige Burg. — Schloßberger: ein Schloß auf Berg. — Schom— 
burg: zweitürmige Burg. — [Sommaripa (Karolin): zwiſchen Bügeln zweitürmige Burg 
mit Adler über Tor.| — Spenglerv. N: zweitürmige Burg. — Weegmann: eintirmige 


I 





Burg, vorm im gefpaltenen Schild.) — Widmannſtadt: 9. zweitirmige Burg auf Dreiberg 
zwiſchen Flug. 
Cherubim ſ. Engel. 


Dachs. Dachsberg: in I und Wein linksaufgerichteter Dachs; Hz. 1. H. aus einem Hut mad 
ſender Tacho. — Gräveniß: 9.2. 9. Dachs auf Lindenzweig ftehend. — Thurn u. 


Tario: ein Dachs (im Herzſchild), auch unter Teilung, oder jo in 2 und 3. 

Degen ſ. Schwert. 

Deichſel. Bulach: Hz. anf einem Stufengicbel oder Giebelhaus eine Deichſel (?), überhöht von 
einer Fblättrigen Roſe. — Roßwag: von Frei Roſen bewinfelte Deichſel — Rüpplin: 
in 2 und 3 eine Deichjel. — Stettner: Teichfel. — Voyth: geſchweifte Deichſel. 

Telppin, Fiſcher-Weikersthal: in 1 eim geftürzter Delphin; Hz. 2 geftürzte Delphine, 


Dazwischen eine Lilie. — Heinzel aus Krone wachſender Delphinſchweif (?). Hz. dsgl. — 
Tobias: Auf beiden Ankerfpigen aufrecht zugewandt: Delphin (oder Seepferd?) und Löwe. — 
Ulmer: Telppin. — Viſcher: Hz. aufrechter Delphin.) — Wallan: unter Teilung ein 
wafjerfprübender Delphin (Watfifh?), auf Waffer ſchwimmend. — Waffermann: H. 
Neptun mit Delphin unter I. Arm. 

Dietrich. Calw: 2 abgewentete Dietrihe. — Kinner: ſchräggeſtellter Dietrih. — Lieben— 
zell: 2 abaewendete Tietribe. — Walk: rebtsgefhrägt mit badenförmigem Dietrich (?). 


Dillfrant. Tillen: in I und 4 eine Tillfrautftaude; Hz. verfhränfte Arme mit Dilffrautfträußen. 

Tiftel. Nölfer: geteilt und mit Vifteln bedeckt. 

Quppelhafen. Bidenfeld: ſchrägrechts geftellter Toppelbaten; 53. mit 1 Doppelhalen belegter 
Rlügel. — Breitenbacd: mit Doppelbafen Belegter Flügel. — Emerfingen — Hafen: 
fein: Toppelbafen neben einem Safen. — Sttendorf. — Shmalegg: ein Doppelhafen; 
53. auf zurüdgebogenem Horn 3 Wappenſchildchen mit Pſaufedern. — QTettenborn: mit 
Toppelbaten rechtsgefchrägt. — Thill: gefpalten und bedeckt mit Doppelhafen (I. gefhrägt), 
der vorn mit Klee, hinten mit Trauben bewachſen, oder: geteilt, unten gejpalten mit folden 
Toppelbaten bertedt. — Thumm: I Doppelbafen von Rechtsſchrägbalken überlreuzt; Hz. Wolf 
mit Doppelhafen. — I retfch: zwiſchen 2 ſenkrecht gefreuzten Toppelbafenpaaren ein Stern. — 
Winterftetten: Toppelbafen; auch in Lamm 4. — Wolfac: liegender Doppelhafen. — 
Wolfskeel: geipalten und betedt mit über Doppelbafen gelvenztem Wolf. 

old, Feitringen: Arm mit Dold oder Schwert. — Nendingen: im Treipaß 3 Sau: 
fetern um Schildchen. 

Dorf, vinkersdorf: geteilt, oben Häuſer mit Kirche (Torf). 


Dorn, Batz: geſpalten, vorn ein auf Dornen ſtehender Mann. — Dornhan: auf Dorn ſtehender 
Hahn; Hz. dsgl. — Rint: ein Schnallendorn (?); Hz. ſo belegter Mannsrumpf. 
Dornenſchrägbalken. Gundelfingen, Juſtingen, Steußlingen. — Bilden: 


ſtein: r. Dornenſchrägbalken. 
Trade, Inn- u. Knyphauſen: in 2 md 3 ein ſtehender Trade; Hz. 2. H. gekrönter Drache 


wachſend. — Montgelas: in 1 und 4 und auf den 2. H. ein Drache. — Pappus: in 
1 und hein Trade; Hz. J. H. Drachenrumpf. — Reichen bach (nen): Schildhalter, zwei auf 
gerichtete Drachen mit Hellbarten. —— Schöfferlin: Hz. feuerſpeiender Drachenrumpf, mit 
Flammen und 3 Kronen belegt. — Steinbülwen: halber Drache auf Dreiberg; jo auf 
9. — Tainingen: halber Drache; Hz. beflügelter Dradenrumpf. — Tenffeln. B.: 
Tradenrumpf auf Zeitung; 83. derfelbe. — Teuffel: Hz. ein Dradenrumpf, oder Teuffels- 
rumpf. — Tübingen: Trade auf Grund; Hz. wachſender Drache, fugbereit. — [Baybling: 
Trade] — Barnbühler: in 2 und 3 aus Krone wachſender beflügelter Panther (?), fo 
auf 2.9. — [Better (Augsburg): ein Panther] — Wöllwarth: Kopf und Flügel eines 
Draden. — Wurmbrand: auf Grund flehenter gefr. Drache mit Doppelbrand im Rachen; 


Hz. jo wachſender Drache (auch in Herzihild und auf 2. Helm). — Wurmlingen: ein wider 
ſehender ftebender Drache over halber Drade auf Dreiberg; Hz. dogl. 

Dreiberg ſ. Berg. 

Dreieck. Braumenthal: ſchräg geviert, oben und unten ein Dreieck (jfaſzettiert), rechts und links 
ein Löwe. — Fickel. 

Dreizack, Ser. Ebner: Treizaf mit und ohne Ring; Hz. Dreizack mit Fiſch beſteckt oder von 
ſolchem überhöht. — Streitborft: 2 gefrenzte Dreizade im Schild und auf dem Helm. — 
Tollhnaynd. G.: aufrechter Löwe mit Dreizad. — Wäfferer: in 1 und 4 und auf dem 





1. Helm eine Sirene mit Treizad über Schulter. — Waſſermann: H. Neptun mit Dreizad. 
— 3eller: 2 gefreuzte Treizad. — Zeiber: aufrechter Treizad zwiſchen 2 Sternen. 

Trudenfuß, Hüller: im Child und auf dem Helm, bier zwiſchen Büffelbörnern. — Stahler: 
Drudenfuß; 93. degl. zwiſchen Büffelbörnern. — (T) Tegelin: im Edild und auf Tem 
Helm Drudenfuß. — Tholde: unter Schilthanpt mit Adler, Drudenfuß zwifhen 2 Sternen, 
oder geip. und mit Adler, Drudenfuß und Treibera, zwiſchen 2 Sternen, betedt. — Völker: 
Hz. zwilfhen Flug ein Drudenfuß. 

Turdbohrt, Brun v. Haufen: geriert und durchbohrt (über ter Kreuzung ein Kreis). 

Eber. Datt: Eberrumpf; 53. dsal. — Ebersberg: Eberrumpf; Hz. dsgl. (auch Büffelhörner). 
Ebersberg: Eber auf Dreiberg. — Eberz: in Lund d Eberkopf; Hz. 2. 9. Flug ſo belegt. 
— Flhieher: Hz. Eberrumpf. — Giengen: im J. und 4. Feld halber Eber auf Teilung. - — 
Hardenberg: Eberkopf; Hz. dsgl. auf Wulſt. — Mantbredtswetler: halber Eber. —— 
|Marfchalf (Herrenberg): Eber.] — ſMegenzer (Ebersberg ?): Eber auf Treiberg.] — 
Kamungs: gefpalten und von Eberrumpf übertedt; Hz derſelbe. — Schlatt: ftebenver 
oder anfgerichtetev Eher: Hz. Ebersrumpf. — Schraishuon: in 2 und 3 über (gewellten 
Fuß) Waifer ein Eberrumpf. — Schweinbach: aufgericdteter Schwein (Eber?); Hz. Eber— 
rumpf. — Shmweinsberg: ein ftehentes Schwein. — [Sceinsbeim: in 2 und 3 ge 
leöntes ſteigendes Sdwein.]) — Sinkingen: Hz. wachlenter Eher. -—— [Steinbömel: 
93. wachlenter Eber.] 

Eherzähne, Hauer. Meimsbeim: 2 Eberzäbne (?). 

Eck ſ. Obereck. Vilzing: lintes Untereck mit Glevenſpitze; 93. To geſchrägter Flügel. 

Edelſtein. Wurmbrand: in 1 und 4 dreimal geſpalten und abwechſelnd mit je 3 Edelſteinen (?) 
und Schuppenfeh gepfahlt. 

Egge. Egen v. Egenhofen: Egge zwiſchen 2 Stampfen (7). — Eglingen. — Schaum— 
berg: auf 1. Helm, mit 3 Federkugeln beſteckte Egge (Roſt?). 

Eiche, Eichenblatt, Eichenzweig, Eichenſtaude, Eihel. Aichner v. Heppenſtein: geſpalten, 
vorn eine Eiche; Hz. 1. H. Eiche zwiſchen Flug. - Alwich: Eichzweig mit 3 nad) oben ge— 
kehrten Blättern; Hz. dgl. — Biberftein: Eichzweig. — Braun: Eichzweig ohne Blätter; 
Hz. dsgl. zwiſchen Flug. — Friz: Eichzweig. — Heddersdorf—: befruchtete Eichſtaude; Hz. 
Deal. zwiſchen mit je 2 Binden belegte Bärentatzen. — Kaib: 2 Eideln an einem Stiel. —— 
Klingen: Eihzmeig? — Münd: H. 3. 9. Löwe mit Eichzweig. — Schillier: geipalten, 
init Eichenzmeig und Biber (?). — CS hlümbad: geipalten, vorn 3 Gichenblatt übereinander. 
— Solms: in 4, gefpalt. vorn 4 zufammen geſchrägte Eichenblatt. -- Eundomw: an Eichen» 
ſtamm aufgerichteter Bär. — Tannheim: geteilt, unten Eihenzweig. — Thoiſy: drei 
Eicheln (2, 1). — Unmuß: Eihbaum zwiſchen Allianceſchildchen. — Borftenbenfer: mit 
Eichenblatt in der Mitte beftecttes Hifthorn; Hz. Dasfelbe. — Walter: geteilt mit Löwe und 
3 Eichen 2, 1). — Weilheim: Eichenzweig. 

Eichhorn. Doner: fihendes Eichhorn; 53. dsgl. — Dftrad: Eichhorn ınit Gichenblatt (?). 

Einhorn. Alwick: aufgerichtetes Einhorn.) — [Ummon: Einhorn auf Lintsihrägung.] — 
Bahenftein: Hz. Einhornrumpf. — Brauned: 9. wachſendes Einhorn (nit abges 
bildet). — [CK amerer: and Hz. auf 1. Helm ein wachſendes Einhorn.) — Croaria: halbes 
Einhorn; 53. Einhornrumpf. — [Ebnet (Marfhalle): Hz. wachſendes Einbern.]) — Ener 
haufen: Einhornrumpf; Hz. dsgl. — Fetzer v. Brogenhofen: in Tmal geteilten Schild 
ein aufgerichtetes gelröntes Cinhorn; Hz. dasſelbe wachſend — Fetzer v. Oggenhauſen: 
geſpalten, vorn aufgerichtetes Einhorn; Hz. Einhornrumpf. — Hartenſtein: Einhornrumpf. 
— [Helmstorf: ud Hz. Einhorncumpf, — Heſſenthal: Einhornrumpf; Hz. dsgl. 
-— Hierlinger: in L und 1 aufger. Einhorn; Hz. zwiſchen Büffelhörnern em Einhorn und 
ein Löwe, beide wahlend. — Hirſchfelden: Einhornrumpf; 5. dsgl. — Hoy: aufger. 
Cinhorn; Hz. Einhornrumpf. — Yocher: in 1 und I aus Dreiberg wahjentes Einhorn; Hz. 
1. 9. wachſendes Einhorn. — Müſller: in I und 4 wachfjentes Einhorn. — Münzmeiſter: 
53. Einhornrumpf. — Nellenburg: in 2 und 3 und auf 2. 9. (wachſend) ein Einhorn. — 
Tolier: ale Shilbhalter, zwei Einhorn. — Richter: zmei abgemwandte Einhornrümpfe; 53. 
wachjendes Einhorn mit Nackenkamm. — Ritter: Hz. wachſendes Einhorn.) — Roth v. ©.: 
gefpalten, hinten refp. vorn ein Einhorn; Hz. wachſendes Einborn. — ſRueſſegg Echweiz): 
ein Einhorn] — Salzfaß: 93. wacfentes Einhorn. — Schiller: 1 und 4 geteilt, oben 
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wacjendes Einhorn; fo auf 2, H. — Schwöllbronn: aufgerichtetes Einhorn. — Senft 
v. ©.: 93. von Binde gefhrägter Einhornrumpf. — (Söflingen) Seveler: geipalten vorn, 
Ginborn. — Spittler: in 2 und 3 aufger. Einhorn; Hz. wachſendes Einhorn auf 2. 9. — 
Ströhin: aufger. Einborn; Hz. wahfendes Einhorn. — Tengen: aufger. Einhorn (aud 
in 2 und 3); auf Helm (tefp. 2.9.) wachſendes Einhorn. — Theurer: fpringendes Einhorn; 
Hz. wachſendes Einhorn. — Thunauer: jteigendes Einhorn; Hz. beflügeltes wachſendes Cin- 
born. — Bainagg: fteigendes Einhorn. — Waldenfels: fteigendes Einhorn; Hz. in 
der Krone fißendes Einhorn. 

Einſiedler. (Bruder: Einfieoler.] — Einjiedel: ſchreitender Einfievler mit Karft und Rofen- 
franz; 93. Derfelbe machjend. 

Gijenariff? Thoman: 5. Eifengriff. 

Gifenhütlein. Bern: mit 3 Eifenhütlein belegter Schrägredtsbalfen. — Bopfingen: unter 
Schildhaupt 3 Reiben Eifenhütlein. — Hirſchdorf: gejpalten, hinten 3 oder 4 Reihen Eifen» 
bitlein. — Kanzler: gefpalten, vorn 4 Reihen Sijenhütlein. — Yutwin: gefpalten, vorn 
(oder hinten), 3 Reihen Eifenhütlein. — — Malmsheim: mit £ (aud) 3) Eifenhütlein belegter 
Chräg: (and Dirers)Balfen. — Öttingen: mit Eijenhütlein bordierter und mit Schragen 
bedeckter oder Areihiger Eijenhütleinfeh, mit Mittelfhild, Schragen und Buchſtabenſchild „Z“ be— 
deft. — Bappenheim: in 2 ımd 3, fehs (3, 2, 1) Eifenhütlein. 

Eiſenhuifeh. de Heures: in Eifenhutfeh ein Löwe. 

Eifenhut, Kopfbedefung. Gifenbutv Braunsbad: Eiſenhut; Hz. dsgl. mit Federn beitedt. 
Singling? — Mangold: Eifenbut mit Band; Hz. fo belegter gefchloffener Flug. 

Elefant. HSeljenftein: auf Vierberg oder Berg ftehender Glefant; Hz. Elefant oder Elefanten- 
rumpf. — Spißenberg: Hz. Elefantenrimpf. — Widmannftadt: Elefant, auf Drei- 
berg ſtehend. 

Engel, Sherubim. Engelshofen: jhwebender Engel; 53. wachſend. — ſKeppler: aus Tei— 
lung wachfender Engel] — Kulpis: unter Schildhaupt ein von 3 Engelsföpfen begleiteter 
Sparren. — Shönhammer: in 2 und 3, Engel. — Schwarz: Doppeladler mit Schilo 
belegt, worin ein Engel. — Sontheim: Hz. Engelsrumpf (?) zwiſchen Büffelhörner ınit 
Binde — Thusnit: ein zugewandter Engel, vor [chreitendem Leoparden, mit Schwert und 
Sanze (?); 53. ter Engel. — Tobias: Hz. wacdjender Engel, geftürzten Anker haltend. — 
Balvis: Schilthalier, zwei auch mit 3 Pilien belegte Engel. — Weehe: Hz. Engel, beibfeits 
Pfaufedern baltend. — Winfelbofer: auf 1. H. wachſender, mit Schragen (Kreuzihärpe) 
belegter Engel. 

Gel. Biberehren: Gjelsfopf; Hz. Ejelsohren. — Ejelsburg: Efel einen Turm tragend; 
93. dsgl. — Sanaffer: ftebender Eſel. — Harſcher v. Zainingen: dig. — Kal: 
tenburg: ige. — Ohrn: Efelsfopf (sub im Bier) [oder nur ein Efelsohr]. — Pfal 
v. Gf.: Efelsrumpf (?). — Nadnib: 1 und 4 wachſender Eifel; Hz. 1. H. dsgl. — Ried 
efel: 1 und 4 Eſelskopf mit Blättern; Hz. fo doppelt auf geihloff. Flug. — Rietbeim: aufs 
gerichteter Ejel; Hz. wachſender Eſel. — Schmieden: ftehender Engel. — Zeppelin: 
ein Eſelsrumpf; Hz. dsgl. (jo aud im Herzſchild), oder gejpalten, hinten ein Cfelsrumpf; H3. 
derjelbe mit Viſier (auch auf 2. 9.). 

Eucalyptus. Müller: gekreuzte Eucalyptuszweige. 

Eule. Herwart: Eule; Hz. dsgl. auf Kiffen. — Balm: 1. 9. flugbereite Eule zwiſchen Flug. 
— [Sheffold: Eule] — Senftenberg: in 1 und 4 Eule auf Dreiberg; fo auf 1. 9. 
— Steudlin: im Herzihild eine in Stande ftehende Eule über Teilung. — Uhl: auf NRedts- 
Schrägbalken eine Eule; Hz. Eule. — Ulin: auf Boden ftehende flugbereite Eule; Hz. vechtsgem. 
Bogel (Eule ?). 


Fackel. Brand: Mann ohne Beine in langen Not, in jeder Hand eine Fadel. — Pino: geteilt, 
oben Adler, unten Fackel (oder Kerze?). — Sulz: in2 und 3 eine N.-Fadel; auf 2. 9. ftehende 
Tadel. 


Fahne (Banner), ſ. auch Kirdenfahne. Bentind: H. 6. H. Büffelhörner, je mit einem geteilten 
Fähnchen beſteckt. — Biberftein: 53. zwiſchen Büffelhörnern Straußfevern, rechts und Tinte 
oben mit geteilten Fähnchen beſteckt. — Biffingen: Hz. 1. H. ein bordiertes Schildchen, be— 
ſtedt mit 12 mit FIII bezeichneten Fähnchen. — Dernbach: Hz. 2 mit je 1 Lilie belegte 
Fähnchen, dazwiſchen ein Schwanenrumpf. — Eiſesheim: gekreuzte Fähnchen? — Erbach: 
Hz. 1. H. über Büffelhörner gekreuzte Fahnen. — Erffa: Hz. 6 Fähnchen. — Fahnen— 
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berg: gefränter Adler mit Fahne auf Dreiberg, einen Balken überdefend. — Georgii: Hz. 
Leopard mit 2 Fahnen (Standarten). — Geßler: Hz. zwiſchen Fähnchen ein Rad mit Rofen 
befteft. — Gronsfeld: 5. 4. 9. mit Fähnchen beſteckte Biüffelbörner. Hauer: Löwe 
mit 2 Fahnen (?). — Holle: Hut zwiſchen 2 Fahnen. — Hopfer: Hz. mit Fähnchen be- 
ftedte Büffelbörner, Lazwifhen ein wilder Mann. — Hornftein: 5. mittl. 9. Dinter einer 
Hirſchſtange gefreuzte Fahnen. — Illingen. fchrägrehts oder pfahlweife gejtellte Fahne. — 
Iſſelbach: Hz. wachſender Greif zwifchen 2 Fahnen. — Kutzleben: 9. 2 Fähnchen 
zwiſchen Hahnfedern. — Limpurg: Hz. mit Fähnchen beſteckte Büffelhörner. — Löwen— 
ftern: in Kein wachſender Löwe mit Fäbnchen (7). — Malchus: hinter dem Schild gekreuzte 
Fahnen, Die vordere mit ſpringendem Roß, Die hintere mit Stern belegt. — Miller: Hz. J. H. 
gekreuzte Fähnchen, um welche ſich eine Schlange windet. — Mühinen: hinter den Schild 
gekreuzte Fahnen mit gekrönten Löwen. — Pappenheim: auf]. H. zwei gekreuzte Fabnen, 
mit gekreuzten Schwertern auf Teilung. — ſSartori: in 3, zwei Banner; auf 2. H. degl.] 
— Schlepegrell: Hz. Spitzhut, beidſeits je J Fähnchen. — Schmid-v. S.: in 1 und 4, 
Löwe mit Fahne! — Schwendi: in 2 und 3, acht getreuzte Wimpeln; auf 2. H. dsgl. — 
Verſchuer: zwiſchen 1. und 2. Helm, 3 Wimpeln. — [Waltber: auf 2. H. wachſender 
Mann mit Fahne, worauf ein „W”.]) — Zelling: Hz. aus Mond wachſender Ritter mit 
sahne. 

Falfe. Burladingen — Falkenhauſen: über geteiltem Balfen ein Falke; 93. derjelbe 
auf einem Wulſt ſtehend. — Fippe: gefpalten und geteilt, unten ein Falke; Hz. dgl. zwijchen 
Flügeln. — Löwenſtein: im legten bzw. unterften geld. — Münfinger: in geipaltenem 
Schild 2 Falfen auf einem At; Hz. zwiſchen Büffelbörnern. — Baumgarten: geteilt und 
oben geſpalten, vorn geteilt, oben ein Falke, unten 1 Lilie; 53. 1. 9. Kalte auf Lilie. — Preis 
fing: 5. 1. 9. zwiſchen blattbeſteckten Büffelhörnern ein Kalle. — Reichenbach: in 2 
und 3 ein Falke auf Arm: 3. 9. ein Falke zwiſchen Büffelhörnern. — [VBogelmann: ge 
frönter Falke auf Teilung]; [oder: halber gelr. Falfe am Epalt mit Kugel in der Kralle; Hz. 
Mann mit Falke]. 

Fafceen. Karlshauſen: gefpalten, vorn Faſcen mil eimem Pfeil durchſteckt; Hz. 2 gewappnete 
Arme, die Kafcen baltend. 

Federn, j. auch Hahn-, Straußs, Pfaufedern. Abele: Zmal geteilte, im unterſten Feld gekreuzte 
Kielfedern. — Bürften: Hz. mit Federn beftedtes Lindenblatt. — Buttlar: Hz. ein mit 
Federn beſtecktes Büffellorn. — Degenfeld (Grafen): 5. 5. 9. Hut mit Federbuſch. — 
Dießenhofen: H. Feterbufh. — Eiſenhut: 5. mit Federn rings beftedter Eifenbut. 
— Frederfing: in 2 und auf dem Helm ein gefrönter Löwe mit Jeder. — Gürz: Hz. mit 
Federn beftedter Spitzhut. — Goldstein: Hz. Federbuſch (?). — Goſſolt: Hz. mit Federn 
beftekter Sparten. — Gremlid: 5. zwiſchen federbeſteckten Büffelhörnern wachſender Bol. 





— Groß: H. mit Federn beftedte Büffelhörner. — Hack v. Waldau: Hz. mit Federn 
beſteckter Köcher auf Dreiberg. — Hafenbein: Hz. mit Federn beflecdtes Schirmbett. — 
Herter: 5. mit Federn (?) beſteckte Büffelhörner. — Heudorf: Hz. 2 mit Federn beſteckte 
Sifcherhafen. — Heydenab: GH. ein mit Febern beftefter Stab, quer über demſelben eine 
Ratnabe. — Hömen: H. mit Febern befeßter Ring. — Honhart: H. Federbuſch (?) 
zwischen Flügeln. — Kirchberg: 5. Schaft mit Federn zwilhen Büffelhörnern. — Knö— 
ringen: Hz. mit Federn befteefter Siegelring auf Kiffen. — Königsegg: Hz. Feder— 
bush (?). — Krafft: H. Kranich mit Feder im Schnabel, einen Stamm haltend, zwiſchen 


Flügen. — Krenfingen: 5. mit Federn beſteckter Hut (?), belegt mit 3 unten verjtußten 
Pfählen. — Fudemig: gefpalten, hinten geteilt, oben 3 Schreibfedern; Hz. Schwan mit Echreib- 
fver im Schnabel. — Moosheim: Hz. Federbufh (oder Flammenberg). — Nagel,v. E.: 
anf 2. Helm, Spithut mit Federbuſch zwiſchen Büffelbörnern. — Nagold: 2. H. mit 3 Pfauen— 
federn beftedter Spishut. — Nafo: dreimal geteilt, mit Helm und zwei Federn Überbedt; Hz. 
2 Federn. — Nellingen: 9. mit Hahnfedern befeßtes Hiefhorn. — Ochſenfurt: H. 
Sederwedel. — Baumgarten: auf 2. 9. federbeftedte Büffelhörner. — Pfiſter: Hz. aus 
Federbuſch wachſender Schwert-Ritter zwiſchen Biüffelbörnern, deren Mündungen mit Federn 
und Fähnchen befteft find. — Pflug: 5. Zwei abgewandte federbeftedte Pflugeiſen. — 
Naderad: Hz. mit Federbüſchen befeßtes Rad. — Ravensburg (= Bienburg): Hz. fünf 
Reiherfedern (?). — Reidhenbad: auf 2. H. zwei Federn. — Roft: auf 2. 9. Spitzhut 
mit Krone und Federbuſch. — Ruop: Hz. mit Federn beftecfter Spithut.] — Ruſt: 93. Jüng— 
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lingerumpf mit Feder anf Hut. — Scheppach: Hz. befrönter Spitzhut mit Federbuſch. — 
Schneewaſſer: 9. ein nad vorn gefchmeiftes (überzogenes) Büffelhorn, mit 3 Federbüſchen. 
— Schwarzenberg: auf J. H. mehrere geteilte federbeſteckte Büffelhörner. — Schweins— 
berg: auf I. H. Schweinsrumpf mit Federn an den Ohren. — Stebenhaber: Hz. halbes 
Rad mit fünf Federbüſchen befegt. — Stetten (Hall): zwifhen 2 ſchwimmenden Fiſchen, 
hermelinverbrämter Spitzbut mit Federbuſh. — Taler: Hz. geſpaltener Federnfächer. — 
Teucerlein: Hz. mit Federn beſteckte Büffeclhörner. — Thein: Hz. federnartige Pflanze (?). 
— Tobel: Hz. hornartig zurückgebogene Mütze mit Federn beftedt. — Uhl: Hz. in den Mund— 
ſtücken mit Federn beſteckte Hiefhörner. — Vockh: aus Teilung wachſender Jüngling, beidſeits 
einen Federbuſch (oder Perüde?) an Stiel baltend; fo auch Helm. — Wangen: auf J. H. 
wachſender ÿöwe mit Krone und Federn. — Zweibrücken: Hz. wachſender Löwe zwiſchen 
Federbüſchen (2). 

Feh. Kabratori: von Not und Feh gewiert. -— Pappenheim: Wogenfeh. — Scheppach: 
Hz. Spitzhut mit Hermelinſtulp. — Tanneck (Rugge): ein Fehpfahl. — Wurmbrand: 
in 1 und 4 3wei Febhpfahle. 

Schvalten, ſ. Eiſenhütlein. 

Felgen. Altdorf: 2 abgewendete Felgen. — Breitenſtein: dsgl., auch auf dem Helm. — 
Flad: ebenſo: Hz. Hahnfederbuſch (7) über nach unten gebogener Felge — Gerlingen: 
ebenſo; Hz. wachſende Jungfrau mit Felgen. — Gippichen: eine Felge quer; Hz. ebenſo, 
daraus ein Flügel wachſend. — Yidartsbanfen: geſtürzte Felge ſchräg rechts; Hz. ſo be— 
legter geſchloſſener Flug. — Mangold: 2 abgewendete Felgen. — Thailfingen: 2 ab— 
gewendete Felgen. —— Waidelich: 2 abgewentete Felgen (oder Monde) mit 4 Sternen be— 
winkelt. 

Felſen. Rübler - KAifhber-Weiterstbal: im 3. Feld 2 Felſen. — Gimmi: geteilt, 
unten 3 von einem Serzen überhöhte Felſen; 53.1. 9. dogl. zwiſchen Flng. — Himberger: 
in Fein Stern über Felſen. — ſSchmid, v. S.: im 1 und 1, Lime auf Felfen eine Fahne 
haltend.] — Seidenberger: geipalten, vorn Felſen (Zeidenhaufen ?) auf Poſtament. — 
Senger: in l und I, Kelfentreiberg. — Stumpf, dv. ©: 53 aus Turm wachſender Krieger 
mit wurfbereitem Felſenſtück.  Ibevenot: geipalten, hinten mit 3 Felſen belegter Balken. 
— Tritfhler: mit 3 Felſen order Steinen (?) belegter 1.-Cchrägbalfen; 53. je Jo belegter 
Flug. — [N ad: anf fharien Kelfen ein Kafan.] -—- Miltperg: Bär auf fhrägen Telszaden 
tlimmend. 

Fenſter. Kramer: 2 Fenſter ineinander (7) -— Stuben: 1 oder viereckige, runde oder gotiſche 
Fenſter: 53. ein gotiſches mit 3 Hahnfederbüſchen beſtecktes Fenſter, oder Hz. 3 runde Fenfter auf 


Flügel. — Weiß: 3 Fenſter. 
Fenſterrahmen. Ertingen: Bocksrumpf in senfterrabmen (?). 
Feuerbock. Sapfeld: im Herzſchild. — Wahl: Keuerbod, nah unten 3 Slammen; Hz. wacjender 


Singling, 2 Feuerböcke baltend. 

Feuerſtahl. Hayingen (Munt): mit Feuerſtahl befegter Schrägrechtsbalken. 

Fiſch. Bärenbach: Fiſche im DTreipaß. — Bönnighauſen: halber Karpfen ſchräg, auch aus 
Waſſer tauchend: Hz. halber Fiſch auf Hut. — Dießen: halber Karpfen ſchrägvechts; Hz. 
wachſender Karpfen zwiſchen Büffelhörnern. — Dölau: 3 Fiſche rechtshin quer übereinander. — 
Entreß: in 2 und 3 ein Fiſch ſchrägrechts. — Feld ner: mit Fiſch belegter Schrägbalken; 
Hz. Spitzhut mit 3 überinander ſchwimmenden Fiſchen belegt. — Fiſchborn: zuſammen— 
gebogene Forelle; Hz. Straußfedern mit Fiſch belegt. — Fiſcher: geſpalten, vorn 2 abgewen⸗ 
tete Fiſche ſenkrechht. — Fiſcher v. Filseck: 3 Fiſche quer übereinander. — Franque— 
mont: geteilt, unten ein Fiſch. — Gailenkirchen: mit einem Fiſch (auch 3 Fiſchen) be— 
legter Schrägbalken; Hz. auf einem Hut 2 Fiſche quer übereinander. — Haiterbad: mit 
3 ſchrägrechts geſtellten Fiſchen befegter Bfabl. — Hiphler: mit Fiſchen belegter Wellen- 
balken (Strom); Hz. 2 abgew. Fiſche — Im Hof: von 2 Fiſchen gefpalten. — Hünderer: 
Fiſche im Dreipaß; Hz. gekr. wachſende Jungfrau mit 2 Fiſchen. — Ihlingen: rechts ges 
kehrter Fiſch (Forelle). — Karpfen: 2 abgew. Karpfen; Hz. Karpfen mit Hirſchſtange im 
Maul. — Kechler: pfahlweiſe geſtellter Fiſch; Hz. fo belegter Mannsrumpf. — Klock: pfahl⸗ 
weiſe geſtellter Fiſch; Hz. mit Fiſch belegter Flug. — Kochen: Hz. gekrönte wachſende Jung— 
frau mit 2 Fiſchen. — Kürnbach: ſchrägrechts geſtellter Fiſch oder ſolcher auf einem Schräg— 
linksbalken. — Yangen: in eingepfropfter Spitze ein Fiſch. — viebenau: geſpalten, vom 
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> Fiſche, hinten ein Windhund. — Yöwenjtein: 95 2 geſtürzte Side. — Namsbad: 
im Schild und auf aefchleffenem Helmflug 3 ſchwimmende Fiſche. — [Red 3. Langenſchm.: 
nad unten gefrümmter Fiſch) — Regel ev. A.: links aufwärts gewandter Sich. — Reihen: 
bach: aufmärts gefehrägter oder gefrümunter Fiſch; 53. fo im Flügel. — Nieben: abwärts 
gekrümmter Fiſch — Riedhauſen: von Fiſchen gefhrägt; Hz. ſchwimmender Fiſch auf Kiffen. 
— NRNuepp: inlund 4, und auf 1. H. im Flügel, zwei gegenſchwimmende Fiſche. — Salm: 
Herzſchild zweigefpalten in 1 zwei abgem. pfablmeife geitellte Fiſche, fo in 2 (geteilt), unten zwi— 
ihen 4 Kreuzen. — Sanzenbad: in Nedtsihrägbalfen ein Fiſh — Shwarzad: 
mit Fiſch belegter Yalfen oter 3 Fiſche übereinanter geſchrägt. - Schwarzach Echweiz): ein 
mit 3 ſchwimmenden Fiſchen belegter Pfablfiiuß: Hz. To belegten geil. Flug. - Siglingen: 
2 pfahlweiſe abgew. Fiſche; 55. 2 zugew. Fiſche auf Flügeln. Sontheim: m 2 und 3, 
ven fliegenden Fiſchen geſchrägt. — Spenned: m 2 und 3, em Fiſch in Schrägfluß zwiſchen 
Stern und Mondſichel; fo gezeichneter Flügel auf 2. H. — Stetten (Feldner): mit Fiſch 
(Hecht?) belegter Rechtsſchrägbalken; Hz. heher Stulp zwiſchen 2 Fiſchen. — vd. Tann: ringe 
förmig gekrümmte Forelle; Hz. fo belegter Spitzhut. — Toggenburg: Hz. oder auf 2. H. 
2 hörnerartig gekrümmte geſtürzte Fiſche — Trauſchwitz: (auf Treiberg) ſtehender Fiſch— 
otter im Viſier, mit Fiſch im Rachen. — Treuttwein: geſpalten, zwei pfahlweiſe nach innen 
gektrümmte Fiſche. — Treutwein: geſpalten, vorn Fiſch, hinten Beil.) -Urach: von 
Fiſchgräte geſchrägt. — Waſaburg: in L und 4, zwiſchen abgewendeten Fiſchen eine Krone. 
— Weidenlich: zwei abgewendete pfahlweiſe geſtellte Fiſche, von I Sternen bewinkelt. — 
Meinsberg: Hz. gekrönter Jungfraurumpf zwiſchen zwei geſtürzten Fiſchen. — ſWitten— 
hauſen: zwei abgewendete Fiſche auf Teilung.) — Wißmann: zwei abgewendet ſtehende 
Fiſche. — Wobitezki: Hz. drei Straußfedern mit einem ſchwimmenden Fiſch belegt. — 
Wueſt: zwei geſchrängte Fiſche; Hz. dagl. — Müftenriet: zwei geſchrängte Fiſche; Hz. dsogl. 
— Viſchäß: nad rechts gekrümmter Fiſch; Hz. wachſender Löwe, mit Fiſch in den Pranken. 
— Biſcher: gekrümmter Schrägfiſch; fe auf Helmflügel; loder ein Löwe auf Teilung, Fiſch 
haltend: Hz. jo wachſender Yömel; ſſchräg geſtellter Ki über Trreibera]. — Viſcher, v. Tr.: 
zwei abgewendete Fiſche; Hz. zwei geſtürzte Fiſche. — BViſcher, v. J.: drei verſchrängte Fiſche: 
oder zwei übereinander ſchwimmend; oder Fiſcher am Ufer mit Fiſch an der Angel. — Volmar: 
auf breitem Pfahl drei ſcwimmende Fiſche übereinander: oder Hz. wachſender Mann mit Schwert 
und Fiſch. — Vols: geſpalten, vorn aufgerichteter Fiſch; fo auf 1. Flügel. — Wirtem— 
berger: in 2 und 3, von durchgehender Schrägleiſte überdeckt, zwei pfahlweiſe geſtellte abge— 
wendete Fiſche. 

Fiſcherhaken. Bindſtein: gekreuzte Fiſcherhakten. — Brande: 2 abgewendete Kifcherbafen (72). 
— Ehinger: in 1 und 4 gefreuzte Fiſcherhaken; Hz. Schwanrumpf, von einem mit 2 Fiſcher— 
haten Eejtedten Joch durchſtekt. — Gärtringen: 2 abgewendete Aifcherhaten (7) — Sen: 
Dorf: geipalten, vorn 3 Fiſcherhaken (?); 53. mit Federn beftedter Fiſcherhaken (?). — Jeht, 
v. M.: 2 gekrenzte Fiſcherhaken. — Reihing: 3 gefrenzte Fiſcherhaken. — Sauerzapf: 
2 jhräg nach Dem Schildfuß geſpitzte Fiſcherhaken (7), abgewentet; Hz. je mit ſolchem Haken auf: 
wärts geſchrägter Flug. — Trutwein: quer zwiſchen 3 Muſcheln ein Fiſcherhaken. — Une 
gemut: 2 gefreuzte Fiſcherhaken. — Volmar: rechtsgeſchrägt mit einem Fiſcherhaken. — 
Winkel: 2 gefreuzte Fiſcherhaken, abgewendet. — Wintzingerode: ſchräg rechts 1 Fiſcher— 
haken; Hz. aufrechter Fiſcherhaken. — Wutbenan: 2 aufwärts gekreuzte Fiſcherhaken, oben 
mit einem Stern bewinkelt; Hz. wachſ. gekr. Jungfrau mit 2 auswärts geſtemmten Fiſcherhaken. 

Fiſchlegel. Viver: offene Fiſchlege. — Vohenſtein: 3 Fiſchlegel. 

Fiſchotter. Otter: ein Fiſchotter. — Trauſchwitz: auf Dreiberg ſtehend ein Fiſchotter im 
Viſier, Fiſch beißend. 

Fiſchreiher, ſ. Reiher. 

Fiſchreuſe. Olnhauſen: mit Fiſchreuſe geſchrägt. 


Flachsſchwingen. Murr: 2 Flachsſchwingen oder Hackmeſſer (7)) — Virnkorn: zwei abge— 
wendete Flachsſchwingen (?). 

Flammen, Flammenberg. Brenner: 3 Flammen. — Echterdingen-Ott: Löwe mit Preis 
teiliger Flamme auf ter Bruſt; Hz. dsgl. — Fingerhin: aus Flammen hervorgehender be— 
kleideter Arm; Hz. Mannsrumpf mit Blumen, aus Flammen wachſend. — Gadner: geteilt, 
unten 3 Flammen. — Halberger: Flammenberg; Hz. dagl. — Hayn: in I und 1 ein mit 


3 Flammen (?) belegter Schrägrechtsbalfen. — Moosäheim: Flammenberg (auch ſchwebend); 
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Hz. dogl. oder Federbuſch — Schöfferlin: Rechtsſchrägbalken auf Flammen beſätem Schild; 


Hz. mit 3 Kronen und Flammen belegter Drachenrumpf. — Senckenberg: Herzſchild, ein 
Flammenberg. — Wahl: Feuerbock über 3 Flammen. — Weber: in 4, drei Flammen (?). 


— Weiſſach (Kantengieger): Hz. flammendes Gefäß (Kanne oder Beer ?). 
Slantenbalfen. Schacht: in 1 und 4, rechte Flanke, dahinter halbes Roß. — Wittlingen: auf 


Pfahl aufgefegter Wolfsrumpf zwiſchen Flanken. — Thein: zwei Flanfenteile auf Balfen. — 
Welſer: m 2 und 3 Nechts- bzw. Yintsflanfenbalfen, mit 3 Rofen betegt. 
Flankenſpitze. Moitfhitler: 7 rechte Slanfenipisen (?). — Negendant: [inte Flanken⸗ 
ſpitze. — Oberſtetten: rechte Flankenſpitze. — Wechmar: 11% Flankenſpitzen. 
Flechtgitter. Montmartin. — Rothengatter: Flechtgitter. 


Flegel. Pflegelberg: auf Dreiberg 2 pfahlweiſe abgewendete Flegel; Hz. 2 Flegel oder 1 Flegel 
auf Treiberg. 

Fliegenwedel. Bünau: Hz. 2. H. mit 2 Fliegenwedel beftedter Hut. — Ehrenberg: Hz. 
zwiſchen 2 Stiefeln. — Guttenberg: Hz. mit Fliegenwedel (?) beſteckter Hut. — Han— 
ftein: Hz. beiderſeits mit Monden beſteckter Fliegenwedel. — Jettenburg: 2 aufgeftellte 
Fliegenwedel; Hz. dsgl. — Kirchberg: Hz. zwiſchen Büffelhörnern ein Fliegenwedel (7). — 
Scheffau: Hz. zwei ſederbeſteckte Fliegenwedel (oder Schiffsmaſte?). — Schönthal: zwei 
gekrenzte Fliegenwedel [Barguaften]. 

Flügel, Klug Abensberg: Hz. Flug. — Ackermann: Hz. zwiſchen Flügeln aufgerichteter 
Luchs. — Aichelberg: Hz. Flügel. — Altbach: Hz. mit Schrägbalken belegter geſchloſſener 
Flug. Ankenreute: Hz. zwiſchen Flügel eine Sant. — Arand: Hz. zwiſchen Flügel 
3 Ühren. Arneck: Flügel. — Aſſelfingen: Hz. mit einem Gatter belegter Flügel. — 
Auer: Hz. gekrönter Löwe in geteiltem Flug. — Bachenſtein: Hz. geſpaltener Flug. — 
Bauſtetten: Hz. geſchloſſener Klug, darauf ein mit 3 Pfeileiſen belegter Schrägrechtsbalken. 
— Bebenburg: Hz. Weibsrumpf mit Flügeln ſtatt der Arme. — Bellenſtein: Flügel 
neben Barte oder ohne ſolche. -- Bentele: Hz. Klug, auf dem rechten Flügel eine Weinrebe, 
auf tem linken ein Anker. — Bentind: Hz. 4. H. Flug, jeder Flügel mit Sftrahligem Stern 
belegt. — Benzinger: 2 Flügel. — Bernerdin: Hz. 2. H. mit Faßleiter belegter 
Flügel. — Bernhard: Hz. Flug, dazwiſchen ein aufrechte Bär. — Bernhauſen: Flügel 
neben vöwe, mit oder ohne Spaltung. — Bidembach: Hz. geſchl. Flug, belegt mit einem 
von 3 Kleeblättern umwundenen Balken. — Bidenſeld: Hz. mit Doppelhalen belegter Flügel. 
— Birfeler: Hz. mit einem Sparren, worauf 3 Rauten, belegter Flügel oder Schirmbrett? 
— Biſſingen: im 2. Feld 2 Flügel; Hz. 3. 9. gekrönte Jungfrau mit Flügeln ſtatt der 





Arme. — Bodmann: Gz. 2. H. geſchloſſener Flug. — Bol: Flügel neben Hirſchſtange: 
Hz. degl. — Bondorf: Hz. geſchl. Flug geteilt, oben ein Arm. — Branburg: Hz. Weibs— 
rumpf zwiſchen Flügeln. — Braun: 5. zwiſchen geteilten Flügeln ein Eichenzweig ohne 
Blätter: Hz. 2 Flügel, je mit einem aufgerichteten Roß belegt. — Braunenthal: Hz. in 
Flug ein wachſender gekrönter Löwe. — Braunsbach: Hz. geſchrägter geſchloſſener Flug. — 
Breitenbach: mit ſenkrechtem Doppelhaken belegter Flügel. — Breuning: Hz. 1. H. 
3 Kugeln (2, 1) zwiſchen Flug. — Bruſſelle: Hz. 1. H. geſchl. Flug mit Schrägrechtsbalken, 
belegt mit 3 Augen. — Buchholz: Hz. in Flug eine wachſende Bracke mit Halsband. — 


Büchelberger: Hz. mit 3 Rauten belegter Flügel. — Bühler: Hz. Amal geſpaltener Flug. 
— Bünanu: Hz. J. H. Flug. — Buhl: Hz. in Flug ein wachſendes Weib, ein von 2 Pfeilen 
durchbohrtes Herz baltend. — Bunkhofen: Hz. mit 3 Schräglinksbalken belegter Flügel. — 
Burgan: Hz. geſchloſſener Flug mit 2 Schrägrechtsbalken. — Capoll: Hz. in Flug ein 
ſteigender Pfeil. — Kaftell (Schenken): Hz. 1. H. 7mal linksgeſchrägter Flug. — Caſtell: 
Hz. Hut mit Flügeln. — Clengel: Hz. in Flug ein Löwe mit Glocke. — Cotta: Hz. 1. H. 
Flug. — Dachenhauſen: Hz. teilweiſe geſchachter Flug. — Danngrieß: Hz. in ge 
teilten Flug ein Arm mit Schwert. — Deber: in I und 4 ein Flügel, in 2 und 3 eine 
Lilie; Hz. je mit einem Kreuz belegte Flügel, dazwiſchen eine Lilie. — Degernau: Hz. 
Neibsrumpf mit Flügeln ftatt der Arme. — Deroy: Hz. in geteilten Flug eine Raute. — 
Tettingen: Flügel und Barte (Beil?) nebeneinander. — Dettlingen: Hz. mit Lilie 
belegter Klug. — Denring: 5. 2. 9. geſchloſſener King, darauf ein mit 3 Kugeln belegter 
Pfabl. — Diemantftein: 5. mit einem Schrägrechtsbalken belegter Flügel. — Diettes 
rich: 9. 1. 9. in Flug ein wachjlender Greif. — Dißingen: Hz. ein Flügel. — Dürk- 
beim: 93. 1. 9. mit 2 abgewenveten Jochen befegter, geichloffener Flug; 4. H. mit Balken 
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geteilten geſchloſſener Flug. — Eberz: 5. 2. 9. Flug je mit Eberkopf. — Egen: 9. mit 


Lilie Eclegter Flügel. — Eglingen: 5. mit Leiter belegter Flügel. — Engelbard® 
baufen: Hz. mit zunehmendem Mond belegter geſchloſſener Flug. — [Entfee: 93. mit 


Schrägſtrom belegter geſchl. Flug. — Erffa: 2 mit den Saren einander zugefehrte Flügel. —— 
Effendorf: 5. fhräggevierter Flügel. — Fiſcher: H. 2. 9. Flug mit Nofe belegt. — 
ſFlügelau: im Schild und auf Selm 2 Flügel) — Sranfenftein: 9. mit Wurfbarte 
belegter gejchloffener Klug. — Frederking: 5. 2. 9. mit Eparren belegter Flug, dazwiſchen 


ein Löwe mit Jeder. — Fudhsftein: Hz. mit 2 Zicdzadbalten belegter Flügel. — Künfer: 
5. Flug (im Child 5 Bügel). — Furtenbach: Hz. 1. 9. geihloffener Flug mit Schräg- 
wellenbalten. — Gabelenz: 9; mit geftürzter Spike geteilter Klug. -—— Gabelkofer: 
53. mit gefreuzten Heugabeln belegter gejchloffener Flug. — Gädemler: 9. von 3 Hufeifen (?) 
geteilter Flügel. — Gaismar: Hz. aus einem geſchloſſenen Flug hervorbrechender Hirſch. — 
Gans: Hz gefchlofiener Klug. —- Garb: Hz. zwifhen mit Stern belegten Flügeln eine Garbe. 


— Gayling: 53. mit Hirfehflange belegter geſchloſſener Flug. — Geizkofler: Hz. Flug 
von einem mit Ball belegten Balken geteilt, dazwiſchen Gemſenrumpf. — Geroldseck. Hz. mit 
Ballen geteilter, bzw. mit Schrägbalfen belegter Klug order Flügel. — Geyern: 93. Adlers— 
rumpf mit geteilten Fligeln. — Giel v. Gielsberg: 9. 3. 9. geteilter, unten geſchachter 
Flügel. — Gienger: 9. Mt amd Flügel; anderes Wappen 93. wachſender Eber zwiſchen 
Klügen. — Gimmi: 9.1.9. in Klug 3 Felſen, Darüber ein Herz. — Gippichen: 9. 
Flügel über Felge. — Gleich: 5. in Flug ein Sporn. — Görlisb: aefpalten, vorn em 
Flügel. — Sollen: 5. 1. 9. Flügel, belegt mit Löwe, Der einen Stem hält. — Goma— 
vingen: 2 Flügel; 93. dsgl. — Grafened: Hz. Alügel oder Flng mit Raute belegt. — 
Gramm: 5.2.9. mitt 5 Scrägbalfen geteilten geihloffener Klug. — Gred: 9. mit Richt: 
blei Belegter Flügel. — Grumbach: 5. Hut mit geſchrägtem Klug beftedt. — Güß: 93. 
geichloffener Flug mit Schrägbalfen, worauf 5 Sterne, belegt. — Gundelsheim: 53. mit 
Pfahl belegter geſchloſſener Flug. — Gußregen: Hz. offener Klug — Halle: 5. Pia: 
rumpf zwiſchen Flügeln. — Haller: 5.2. 9. geteilter Flügel neben Hirſchſtange über einem 
Wulf. — Hallwyl: 2 Flügel; 93. dogl. — Handſchuchsheim: 5. ſitzende Bracke 
zwiſchen Flügeln. — Harbach: Hz. Flug, rechts mit einem aufgerichteten Hund, links mit 
einem Schrägrechtsbalken belegt. — Hardeck: Hz. 1. H. mit Schrägrechtsbalken geteilter Flügel, 
2. H. offener, mit 2 Schrägbalten belegter Flug: 4. H. geſchloſſener Flug geteilt, oben eine Kugel, 
unten geſchacht. — Hardt: geteilt und geſpalten, hinten 2 Flügel. — Harpprecht: Hz. 
Flug mit von 3 Sternen belegtem Sparren. — Haſpel: Hz. Flug hinter einem wachſenden 
Ritter. — Hatzfeld: Hz. J. H. geſchloſſener Flug geſpalten, hinten 2 Roſen. — Saufad: 
Hz. mit Schrägbalken belegter geſchloſſener Flug. — Hauſen gen. Hochſchlitz: Hz. mit 
3 Rauten belegter geſchloſſener Flug. — Hayn: in 2 und 3 widerſehender Fuchs über 2 Flü— 
geln und 2 Tannenzapfen (?) ſitzend; Hz. 2. H. dsgl. — Heeſpen: 53. 2 Flügel, je mit Roſe 
belegt, dazwiſchen Doppeladler. — Heider: Hz. auf geſchloſſenem Flug ein mit Stern belegter 
Schräglinkobalken. Heiningen: Hz. mit 3 Hühnerrümpfen belegter Flügel. — Hermes: 
Hz. zwiſchen Flug ein Ritter mit Merkurſtab. Heſſenheim: Hz. 3. H. ein mit Hammer 
belegter geſchloſſener Flug. Himberger: in 1 eine Fortuna; die Kugel zwiſchen Flügeln. 














— Hipp: 5. mit gefreuzten Irten belegter Flug. — Hochſtetter: Hz. zwifhen Flügeln 
ein Turm. — Hölnftein: Flügel in verihietenen Stelfuingen. — Höwen: 5.2.9. ges 
flügelter Stier, wachfent. — Hoff: 95. Alügel, Daneben Schwert und Lilie. — Hoff: 9. 
1. 9. Flügel. — Hohenfeld: 5.2. 9. auf geſchloſſenem Klug ein mit Roſe belegter Ballen. 
— Hohbenftadt: H. mit Balken belegter flüge. — Holdermann: 9. geſchloſſener 
oder offener Flug. — Holheim: gefpalten, hinten geſchacht — Holzwart: 5. 2 Flügel. 

Homburg: Hz mit Lindenblättern beftreuter Flügel. — Honhart: GH. Klug mit 
Mooskolben zwifhen den Federn. — Hopfach: H. mit Wolfenleiftenbalfen belegter geichloffener 
Flug oder mit einem Sparren, worauf 3 Maigloden, belegter Flügel. — Horben: 5. mit 
Kranz belegter gefhloffener Flug — Hornftein: 9. 1. 9. links gefchrägter Flügel. — 
Hueber: 9. zwilhen Flügeln ein bogenfpannender Mohr. — Hummertsried: 9. 
Flügel, worauf ein mit 3 Roſen belegter Schrägrechtsbalfen. — Hunde. Lauterbach: 2 mit 


Balken geteilte Flügel; Hz. Sünglingsrumpf mit Flügeln ftatt der Arme. — Hund v. Wenk— 
beim: offener Flug; Hz. gefchloffener Flug. — Jäger v. Conzenberg: H. ein Flügel. — 
Jeckhin: Hz. geteilter Flug. — Jemgumer: 5. Flug, dazwifchen eine Lilie — Ingel— 


beim: 9.1.9. mit einem geſchachten Kreuz befegter Slug. — Inn» und Knyphauſen: 
53. 1. 9. wachſender Löwe zwiichen lügen. — Iſenburg: H. mit Seeblättern (?) be- 
ſtreuter Flug. — Shlingen: 9. Klug. — Jungkamm: H. Flug belegt mit einem von 
5 Mobrentöpfen begleiteten Sparren. — Kabenelnbogen: 5. geihloffener Flug, darauf 
ein Löwe in einem Kreis. — Kaufmann: 5. Stern zwiſchen Flügeln. — Kayſer vgl. 
— Ned: 9. Flug mit Scrägbalfen, belegt mit 3 Monden. — Keere: 53. geteilter xlug mit 
Adlersbein, dazwiſchen Mannsrumpf mit Stordicnabel; oder: der Mannstumpf allein mit 
Flügeln Statt ter Ohren. — Keller: 9. 2.9. mit 2 Balfen befegter Klug, dazwiſchen ein 
Ball (7). Keppler: Hz. mit Strabl belegter Flug. — Kiferli: em Flügel. — Kil- 
finger: Hz. Schwertarm zwiſchen Flügeln. — Kirn: Hz. vor einem Klug ein Ritter mit 
Morgenſtern. Klammer: Hz. Flug. -- Klebzagel: Hz. mit gefreuzten Spaten belegter 
Flügel. — Klingenfels (Vellberg): ein Flügel neben rechtem Obereck. — Klock: Hz. mit 
Fiſch belegter Flug. — Knoll: in ſchräggeviertem Schild 2 Flügel. — Koch v. Wesbach: 
Hz. Flug geteilt, unten geſchacht. — Koch: in geviertem Flug eine Lilie. — Kölderer: 
Hz. 2. H. Hut mit Flügeln. — Königsbach: Hz. Flug mit gebogenem geſtücktem Balken 
belegt. — Königsbofen: 2 geteilte Flügel. — Kolb v. Rheindorf: Hz. mit ge 
kreuzten Streitlolben belegter Flügel. — Kolleffel: Hz. auf geſchloſſenem Flug ein mit 
3 Kleeblättern belegter Schrägbalten. — Koller: Hz. mit Stern belegter Flügel. — Krafft: 
Hz. Flug, dazwiſchen Kranich mit Feder im Schnabel. — Knen: Hz. 2. H. mit Turm belegter 
Flügel. — Kulpis: Hz. mit Ballen geteilter Flug, dazwiſchen ein Stern. — Kurz: 9. 
mit 3 Kugeln oder Mandeln (7) belegter Flügel. — Vandenberg: Hz. aus einem Kiſſen 
wachſender Flügel. — Yandfee: Hz. 2. H. mit 4 Lilien gevierter Flügel. — Lang v. Fein 
sell: Hz. geteilter Flug. — Langenſtein: Hz. wagrecht geſtellter Flügel, die Federn 
in Kugeln oder Schellen oder Schubleiſten endend — Laubenberg: Hz. mit Flügeln be— 
ſteckter Hut. Yebften: Flug, Hz. dogl., dazwiſchen ein Chr. — Leidreuter: Hz. 
1. H. Jünglingsrumpf zwiſchen Flügeln. - Leiningen: Hz. 2. H. geſchloſſener Flug geſpalten, 
hinten em Balken. — Yentersbeim: Gz. rechtsgeſchrägter, unten geſchachter Flügel. — 
Lerchenfeld: Hz. zwiſchen 5mal geſchrägten Flügeln eine Lerche auf Dreiberg. — Letſcher: 
Hz. mit Mühleiſen belegter Flug. — vVeven: Hz. zwiſchen kleeblattbeſäten Flügeln ein Rüden— 
rumpf. -— Yidtenfels: Flügel und Beil nebeneinander. — Lichtenſtein: Flügel: 
Hz. degl. vVickartobauſen: Hz. mit Felge belegter geſchloſſener Flug. — Lippe: Hz. 
zwiſchen Flügeln ein ſchwebender Falke. — vöwer: 5. geteilter offener Flug, dazwiſchen ein 
ſitender gekrönter Löwe. — Vudwig: 9; Lilie zwiſchen geteilten Flügeln. Lüchau: Hz 
mil Lindenblättern beſäter offener Flug. — Fuß: Hz. zwiſchen mit Roſen belegten Flügeln ein 
wachſender gekrönter Löwe. — Mälſener: 2 Flügel. — Mästin: Hz geteilte Flügel, 
oben ein Pfeil. — Maifer: Hz. mit gekrenzten Rechen belegter Flügel. — Mangold: Hz. 
mit Eiſenhut belegter geſchloſſener Flug. — Mannoberg: 5%. geſchachter offener Flug. — 
Manteuffel: Hz. offener Klug mit Ballen. — Manzell: Hz. Flügel mit Schrägbalken. 
— Marbach: 5. Flügel mit Obereck — ſMarbach: ein Alüge.] — Martens: 9 
zwiſchen Flügeln ein Kleeſtenge. — Matſch: 3 Flügel (2, D. — Mayerhofer: 9 
Flügel mit Schrägbalken, belegt mit 3 Ranten. — Melchingen: Flügel; Hz. dsgl. — 
Merlan: Hz. zwiſchen Flügeln ein wachſender gekrönter Löwe. — Merz v. Stf: Hz. 
gevierter Flügel, in I und I mit Halbfehnede belegt. — Mettelbach: Hz. Flügel oder 
Flug belegt mit 3 Schildchen (2, I), dazwifchen ein Stern. — Michelbach: H3. geichloffener 
Flug mit Wellenfchrägbalten belegt. — Miſani: Hz. geteilter offener Flug. — Mod: 95. 
Flügel geteilt, oben ein Mond, ımten ein Sparren. — Möckh: GH. Mannsrumpf zwiſchen 
Flügeln, mit einem Stierfopf in Kreis belegt, — — Möllenbronn: 5. 2. H. geſchloſſener 
Flug mit Schrägbalfen, belegt mit 3 Sternen. — Montgelas: 5. 5. 9. geſchl. Flug. — 
Montmartin: 5. 3. 9. gefehloffener Klug mit Balken. — Morſchheim: H. Mobren- 
rumpf mit Flügeln, belegt mit 2 Zwilfingsbalten. — Mühlhauſen: H. mit Müblerfen 
belegter Flügel. — Müller v. Bernbanfen: Hz. geteilter offener Klug. — Münd: 
5. 2. 9. zwifchen geteilten Flügeln ein wacfender Mind. — Muggentbal: Hz. offener 
ug, dazwiſchen ein wachſender Fuchs. — Mulfingen: H. auf Flügel ein mit 3 Rofen 
befegter Schrägrechtobalken. — Muntprat: 5. von 3 Lilien geteilter Flügel. — Nagels- 
berg: 5. geſchl. Klug mit 3 Nägeln belegt. — Neided: 5. geſchl. Flug mit Balken belent. 
— Neithardt: Hz. Flügel mit Kleeblatt auf Freiberg belegt. — Neidhart: Hz. fo 
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belegt, geil. Klug. — Neipperg: 9. Flug, je mit 3 Ring belegt. — Nettelhorft: Hz. 
wachſ. Hund zwiſchen Flügeln. — Nenenftein: 5. auf gefhl. Klug ein Hammer. — 
Neunbronn: 5. auf 4 geteiltem Flug je em Krückengriff (72). — Nippenburg: 
2 Flügel; 93. diefelben an Frauenrumpf. — Nothaft: 2 Flügel; Hz. diefe auf Hut geftecdt. 
— Nüttel: 5. 2 Dambrettfteine (?) zwiſchen Flügen. — [I der: 93. gevierter Flügel] 
— DOffner 9. geſchl. Flug. — Oldershauſen: GH. Klug wie Schild geviert (in 
1 und I neun Rofen). — Ontz v. Leyen: 9. gekr. wachſ. Löwe wilden Flügel. — Ortb: 
Hz. Löwe mit Becher aus geſchl. Flug vorbrechend. — CT ften: 53. zwiſchen Alügeln, Säule 
hinter geſchränkten Schlüſſeln. — Bad: 1. H. Schrägfluß auf Flügel, 2. H. Flug, rechts mit 
Klaue belegt, linkts durch Mauer geteilt. — Pagenhardt: Flug mit weifen Saxen. — 
Palm: 1. H. Eule zwiſchen Flügeln. — Pappus: Hz. Spißbut geſpalten, zwiſchen Flügeln. 
— Peter: Hz. Flügel mit Schrägbalken. — Peterer: 5. geſchl. Flug, mit Schrägrechfs— 
balken zwiſchen 2 Sternen belegt. — Petersheim: Hz. geſchl. Flug, mit Schnalle belegt. 
— [Pfanner (Lindau): Hz. zweifarb. Flng.) — Pfeildorf: Hz. auf geſchl. Flug mit 
1 Pfeil belegter Balken. — Piſtorius: 2. H. geſchl. Flügel, worauf ein von 4 Schildchen 
bewinkeltes Ordenskreuz. — Plhanitz: Hz. geſchl. Flügel. — Phato: Hz. zweifarb. Flügel. 
— Polheim: 1. 9. geſchl., Smal geſchrägter Flug. — Prauch: 9. geteilter Flügel mit 
wechſelfarb. Schwingen und von 2 Nauten geſchrägt. — Proll: Hz. auf geſchl. geteiltem Flügel 
drei verſchränkte Spachteln (72)3. Pückler: doppelt geviert, oben in 2 und 3 ein zu- reſp. abge— 


wandter Flügel. — Quadt: 2. H. wachſender Bär zwiſchen Flügeln. — Raiſer: Hz. auf 
Flügel, Balten mit gotiſcher belegt. — Ramsbach: Hz. auf geſchl. Flug drei ſchwimmende 
Fiſche. — Raßler: 1. H. geſchl. Flug, worauf ein mit Lilie belegter Sparren; oder 1. H. 
geteilte Flügel, je mit 2 Lilien belegt. — Ravensburg: auf Helm liegender Pfauen(?)— 
Flügel. — Reichenbach: 1. H. geſchl. Flug, worauf 3 mit Monden belegte Schrägrechts— 
balken: oder Hz. auf Flügel, ein um die Saxen gebogener Fiſch. — Nein: Hz. aus geſchl. Flügeln 
vorbrechendes Schaf. — Reinöhl: Hz. Schwalbe vor einem (links geteilten) Flug. — 
Renner: Hz. geſchl. Flügel, je mit Pfeil geſchrägt. — Rennhart: Hz. drei Stechhelme auf 
Flügel. — Riedeſel: Hz. geſchl. Flügel, je mit Eſelkopfſchild belegt. — Nieter: Hz. auf 
geſpaltenen Flügeln je eine Pilie (in wechſelnder Farbe). — Rieringen: Hz. Flügel, mit 
Joch belegt. — Ringelſtein: 1 Flügel. — Roden: Hz. unten geſchachter Flügel (oder 
Flug). — Rohr: 2 Flügel, oder Flug, oder Thyrſusſtab (Moorkolben) zwiſchen Flügeln. — 


Roſenhart: Hz. auf dem Flug, je ein oben von 2 Sternen, unten von Glocke beſeiteter 
Sparren. — Roßdorf: Hz. Fling, ſparrenweiſe ſchräg geſchacht. — Roßkampf: Hz. Roß— 
rumpf zwiſchen überget. Flügeln. — Rühle: Hz. Löwe zwiſchen ſparrenbelegtem Flug. —- 
Nuepp: Hz. 1. H. auf Flügel mit wechſelfarbigen Schwingen Fiſche; 3. H. mit 3 Roſen bel. 
Balken, gefhrägte Flügel. — Nuepprecdt: 1. 9. zwiſchen überget. Klug, vilie; 2. 9. zwiſchen 
überget. Klug, Schwertarn. — Nuoff: 53. zwifhen überget. Flug beringter Stierlopf. — 
Sachs: H. mit 3 Becher bel. Flügel. — Sanwald: 5. Flnug, von je mit einer Roſe 
belegtem Balfen, geteilt. — Sattler: Hz. Baumſtrunk zwiſchen lügen, over ſparrenweiſe 
gefchrägte alügel. — Sauerbrei: 5. von fternbelegtem Balfen geteilter Flug, dazwiſchen 
Standarten baltente Jungfrau. — Sanerzapf: 5. Flug, je mit aufgerichtetem Pfriemen (?) 
belegt. — Schaden: Hz. ein, von zidzadgefp. Balfen, geſchrägter Alügel. — [Ehanbacd: 
Hz. ein je fparrenmweife geihrägter und won 2 Sternen belegter Flug] — Schandernell: 
5. mit 2 Flügeln bejtekter Hut. — Schaunenburg: Hz. geſchl. zweifarb., mit 3 Mondſicheln 
befegte Flügel. — Schechingen: Hz. geihl. Klug — Scheler: 5. auf wulftummwund. 
geſchl. Flug eine Schale. — Schelhaß: 2.9. zwiſchen überget. Flug, zwei von Stern überhöhte 
Halme. — Schenfen: 5. ein von halben Adler und Sparren get. Flügel. — Shermar: 
Hz. ein von Manseifen (?) belegter Balfen auf geht. Klug. — Schilted: Beil und geftürzter 
Flügel nebeneinander. — Schilter: 5. ein mit Stern belegter Flügel. — Schlid: 9. 
1.9. auf geſchl. Klug eine von 3 Ningen bewinfelte Spiße; 3. 9. aus geſchl. Flug vorbrechender 
Löwe, eine Kircbe tragend. — Schlitz: Hz. Flug, jparrenmeife je von 2 Zinnenbalfen gejchrägt. 
— Shmalenftein: 5. von Balken get. geihl. Klug. — Schmidt, v. Mbg.: 2. H. 
zwiſchen überget. Flug mwachjender Lime. — Schnaitberg: H. 1 geſchachteter Flügel. — 
Schörler: 5. von Schaufel geihr. Flügel. — Schörzingen: 9. geſchl. Flügel, gefchrägt 
von mit 3 Sternen bel. Balfen. — Schopflocd: 53. gevierter Flug. — Scorer: 9; ein 
Slügel, get. von wolfenbefeitetem Ballen. — Schorndorf: 5. ein mit gefreuzten Spaten 
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belegter Flügel. — Schorp: Hz. Krebs zwiſchen Flügeln; oder ein mit einem Slorpion belegter 
Hügel. — Schraishbuen: 1 und 4 zwei Flügel, je ſparrenweiſe won Balken geihrägt. — 
Schröder: Hz. wadfender Schröter zwiſchen 2 mit Stern belegten Flügen. — Shüß- 
Vetzberg: Hz. Flug, rechts mit Hirfchftange, Iinfs mit Stern belegt. — Schwab: Hz. offene 
oder geſchl. Flügel, (parrenweife) von Balken zwiſchen Sternen geihrägt. — Shwarzad: 
Hz. geſchl. Flügel mit Flußpfahl, von 3 Filhen belegt. — Schweder: H. wilden Sternflug 
wacfender Sirfh. — EC hmweinsberg: 2. 9. geſchl. Flügel, mit Schild belegt. — Seeger: 
1. 9. Flug, je mit Rofe belegt. — Seidenberger: 1. 9. ein mit Stern belegter Flügel. — 
Senger: 5. Flug. — Seyboth: Hz. zwiſchen überget. Flug, Jünglingsrumpf. — Sich— 
ling: 2 Flügel. — Siglingen: Hz. Flug mit Fiſch auf den Saren. — [Sinfingen: 
Flügel und Art nebeneinander.] — Sölr: zwei von Balken geteilte oder ſparrenweiſe geſchrägte 
Flügel. — Sontheim: Hz. von Balken rechts geſchrägt. — Sontheim-Hel: in 2 und 3 
von fliegendem Fiſch geſchrädgt. — Sperberfed: Hz. Flug bis an den Schwingen geſchacht. 
— Speth: Hz. von 3 Schlüſſeln geſchr. Flügel (Flugbrett?). — Sponed: 2. H. ein Flügel, 
zwiſchen Stern und Mont von Fluß mit Fiſch geihrägt. — Stadion: 3. H. geſchl. Flügel 
(belegt ?). — Stabl: 5. gefhl. u. get. Alügel, mit 3 verſchr. Pfeilen übertedt. — Stain: 
3. 9. cin von Nautenbalten rechts gefhr. Flügel. — Steffelin: Hz. überget. Flug je mit 
ftebenter Raute belegt. — Steiger: oben gefpalten, hinten ein fittender beflügelter Löwe. — 
Steinbeim: Hz. 1 get. Flügel. — Stipplin: 5. geihl. Flug. — Stoffeln: . 
get. Flügel; oder 1. H. geihrägter Flügel. -— Stolterfotb: Bein über Anker beflügelt; Hz. 
Bein zwifhen Flügeln. — Stolz: 5. geſchr. geil. Klug. — Stoßingen: Hz. Engel mit 


Lindenblätter befäten Flügeln. — Strein: 1. 9. wilden get. Flug gekr. Bradenrumpf. —— 
Stuben: 5. ein mit 3 Kenftern (?) belegter Flügel. — Stumpe: 1. 9. Flug. — Süß 


find: 1. 9. zwifchen überget. Klug ein Balfen. — Tänzel: 1. 9. geſchl. und gefp. Flügel 
mit Rod. — Taler: 9. mit Spike bel. flüge. — Tanned: H. auf Kiffen 1 Flügel. — 
Tanbenfer: 5. zwiſchen Alügen ein Weinſtock — Tapp: H3. überget. Flug, oder rechts 
ledig, linie halter Adler (a. Spalt). — Tantphöus: Hz. beflügelter Pilger. — Taris: 
in 2 und 3 beflügelter Jüngling; derſelbe auf H. zwifden Flug. — Tezerklas (Halen): Hz. 
wachfenter Löwe zwiſchen Flug. — Ted: Hz. gemedtes Jlugbrett. — Teſchenmacher: H. 
wachſendes beflügeltes Pferd. — Tettan: Hz. überget. Flug. — Tettenborn: H. 
zwisehen Flug ein unten mit 3 Nägeln beft. Zepter. — Tettingen: Hz. get. und zweimal 
geſp. Flügel. — [Tettinger: von Beil und Flügel gefpalten.] — Teunffenbad: 1. 9. 
zweimal geſp. Flug: 2. H. Löwe wilden rautengefhrägtem Flug. — Dalfinger: 93. Flug. 
— Thannbauſen: Hz. auf Flügel mit Tugelbeft. Schwingen, Boot ımd Ruder geihränft. 
— Thumm: 9. Löwe zwiſchen überget. Flug. — Thunauer: Hz. beflügelter Einhorn— 
rumpf. — Tieffenbach: 2. H. geſchl. von 2 Balken geteilter Flug. — Tippelskirch: 
Hz. Kirche zwiſchen Flügeln. — [T od: Hz. Rabe zwiſchen Flügen] — Tönneman: Hz. 


Anter zwiſchen mit je 1 Stern belegten Flügeln. — Tornaco: Hz. Stern zwiſchen geſchl. 
Flügeln. — Trapp: Hz. ein Flügel; oder derſelbe auf 3. H. über Stulp; im Herzſchild 3 (2, 1) 
Flüge, — Trauchburg: 3 Flügel übereinander, Lie Saren abwärts. — Traun: Hz. zwei— 


farbiger Alug. — Trauner: 2. 9. geſchl. Flügel, mit Gegenfparren belegt; oder auf 1. 9. 
fo belegter Flug. — Triller: Kleeftengel zwiſchen Flügeln, ſo auf H. — Trißler: Hz. 
Mannsrumpf zwiſchen überget. Flügeln. — Tritſchler: Hz. ſparrenweiſe von ſteinbelegten 
Balten geſchr. Flug. — Tröhtſch: Hz. Roſe zwiſchen Flügeln oder fo auf 2. H. von Roſen⸗ 
balfen geteilt. — Trott: Hz. auf Stulp ein lindenblattbeſäter Flügel. — Truppach: Hz. 


Roſe zwiſchen geteilten, je oben mit einer Roſe belegten Flügeln. — Tſchern ing: Hz. ein 
Flügel, von einem mit 3 Lilien belegter Balken geſchrägt. — Düdelsheim: Hz. Flug, je mit 
Löwe belegt. — Dürkheim: Hz. mit Maueranfer belegte geſchl. Flüge. — Türk: Hz. 
zwiſchen Flügeln zwei abgew. Türkenſchwerter. — Turing: Hz. zwiſchen überget. Flügeln ein 
Hufeiſen. — Tußlingen: Hz. ein mit gekreuzten Arten belegter Flügel. — Aberkin gen: 
Hz. von Spitze gejpaltener gefhl. Flug. — Uelin: Hz. ein Slügel. — Nfenberg: ein 
Slügel, Saren aufwärts. — Ufenlod: Hz. zwiſchen Flügeln Jungfraurumpf mit verfchränfter 
inte — Uhlamer: 5. Flug, zwiſchen oberften Schwingen ein Kränzlein. — Ullftätt: 


95. je mit 3 Rümenrümpfen belegte Flügel. — Ulrich: 5. zwilden Flügeln ein Löffel (?). — 
Un gelter: 95. zmweiget. Klug, oder bemüßter Mannsrumpf zwiſchen von Wechſelzinnenbalken 
geteilten Flügeln. — Unſinn: Hz. von zwei Balken get. geſchl. Flügel. — Urlſperger: 














—— 


Hz. Roß zwiſchen Flügeln. — Urſenbecd: 1. H. zwiſchen überget. Flügeln und Büffelhörnern 
ein Rad. — Uttenhofen: Hz. beflügelter und bemützter Mannsrumpf, ven gezinnten Balken 
überdeckt; wechſelfarbige Schwingen. — Velberg: von einem Flügel umſpanntes Rechtsfrei— 
viertel; Hz. geſchl. Flügel. — Veringen: Hz. Vorderarm zwiſchen Flügeln. — Verſchner: 
Hz. Flug auf zwei 9. verteilt, dazwiſchen 3 beflaggte Lanzen. — Vetzenbry: Beflügelter 
Brackenrumpf. — Veyhelin: Hz. von mit 3 Beilchen bel. Balten geſchrägter, geſchl. Flug. 
— Vicari: 2. H. pfahlweiſe mit 3 Stern belegter Flügel. — Vietinghoffen: Hz. 
Rolf zwiſchen Hutflügeln. — Vilzing: Hz. ein aus linker Unterecke mit Lilienſpitze ges 
ſchrägter Flügel. — Vinarius: Hz. zwiſchen Flügeln ein traubenſtemmender Mannsrumpf. 
—-Bincenti: 2. H. zwiſchen überget. Flügeln wachſ. Löwe. — Biſcher: Hz. ein mit Fiſch 
belegter Flügel. — Viſel: Hz. ein Flügel mit vorſitzendem Hund, — Vöginger: ein die 
Saren aufwärts gew. Flügel. — Vöhlin: Hz. em Flügel, von Balten geteilt, worauf 3 E, 
oder 1. H. ein aus fo belegtem geſchl. Flug vorbrechender Löwe. — Völker: Hz. zwiſchen zwei— 
farbigem Flug ein Drutenfuß. Vogelmann: Hz. beflügelter Mannsrumpf. — Vogt: 
Hz. von zwei Schließen (?) geteilter Flügel. Vohdin: Hz. Flug, mit je einer Kugel auf 
der Sare. — Bohrer: überget. Flug. — Voith: Hz. zwiſchen überget. Klug wacht. Senſen— 
mann. — Volland: in 2 und 3 ein linie gef. Flügel: Hz. zwilchen überget. Flug ein Doppel: 
becher. — Bolb: 5. Klug, rechts mit Fiſch, links mit Pilie belegt. — Wachenheim: 9. 
von Balfen geteilter Klug; auch 93. geſchl. Flug. — Wader: 9. gefp. Klug, auf den Saren 
je mit Spaltadler, außen ſparrenweiſe je mit Schrägbalten belegt. — Wächter: 93. get. Flug. 
— Wältlin: 5. ein von Sternbalfen gefhrägter (?) glügel. — Wäſſerer: 2. 9. mit 
Sturzſparren belegter Slug. — Wagner: auf 2. 9. je ein Flügel, fparrenmeile von Klee— 
ſtäbchen geihrägt. — Wagner v. Fh.: Hz. Löwe zwifchen Flügeln, Die ven Rad und Löwen— 
ſchweif bedeckt werden. — Wage ner v. Wgh.: 2. H. zwiſchen überget. Flug, wachſ. Ritter mit 
Schwert. — ſWaibel: Hz. Türke zwiſchen Flug, je mit Balken nach innen gefhrägt.] — 
Wald: Hz. auf geteilten Flug je zwei Gegenſchleifen. — Waldauf: 2. H. geſchl., mit 








Lindenblättern beſäter Flug, mit 2 Zickzackbalken belegt. — Waldburg: 1. H. mit Sonne 
belegle Flügel oder Flug. — Waldeck' ein Die Saxe nach oben gef. Flügel [oder zwei Flägel; 
Hz. beflügelter Menſchenrumpf. — Walded: Löwe, wachſ. zwiſchen Flügeln, oder wachſender 
Löwe mit Schwert zwiſchen überget. Flug. — Waldecker: Hz. Stulphut zwiſchen Fliigeln. — 
— Walderndorff: Hz. auf 2 Flügeln je ein geteilter Löwe. — Waldſte in: Hz. zwei— 
farbiger Flug. — Walentz: Hz. geſchl. und get. Klug, won get. Stern überdeckt. — Wallen— 
tod: Hz. ein Flügel, mit Schnalle belegt. — Wallraff: Hz. Rabe zwiſchen Flügeln. — 
Wanbach: Hz. zwiſchen wechſelfarbig beſchwingtem Flug ein von Roſt überdeckter Pfeil. — 
Wanbreths: Hz. ein dreigeteilter Flügel. — Wangelin: Hz. wachſ. Hund zwiſchen zwei— 
farbigen Flügeln. — Wangenheim: Hz. nut 2 Flügeln beſteckter Stulp. — Warpeck: 
Hz. ein Flügel. — Weber: Hz. 2 Flügel, rechts mit Mondſichel, lints mit Stern belegt. — 
Weber: Hz. ein Vogel zwiſchen Flügeln. — Weber: zwei Flügel; auch Hz. Roſe zwiſchen 
Flügeln. — Wehingen: Hz. geſchl. Flügel, von Zickzackbalken geteilt, oder 1. 9. fo geteilt 
und ven Kugeln (?) beſäter Flug. — Weithmann: Hz. zwiſchen Flügeln wachſender Löwe. 
— Weidenbach (irrig?): Hz. beſtielte Roſe zwiſchen Flügeln. — Weig: Hz. ſitzender 
Hund zwiſchen überget. Flügeln, lints mit einer Roſe (7) belegt. — Weigoldt: Hz. Vogel 
zwiſchen Flügeln, je durch geſtürzte Spitze geſpalten. — Weihingen: Hz. zwei gekreuzte 
Schwerter auf einem Flügel (Flugbrettz?), — Weinbach: 1. H. zwiſchen überget. Flügeln 
Mannsrumpf mit Weinſtock. — Weingärtner: GH Flug, nad innen geſchr. durch je 
traubenbelegte Balken zwifhen 2 Sternen. — Weinlein: Hz. zwiſchen überget. Flügeln 
wachſender Winzer, vor jeden Flügel ein Rebmeſſer haltend, oder zwiſchen Flügeln derſelbe mit 
Trauben. — Weiß: Hz. geſchl., mit einem Pferdebein bei. Flügel. — Weiſſach: Hz. mit 
3 Helmen bel. Flügel. — Weiſſer: Hz. zwiſchen Flügeln Mannsrumpf mit Gabel (7). — 


Weiſſer: Hz. Mannsrumpf, 2 Lilien ſtemmend zwiſchen Fligeln. — Weißland: Hz. 
Adlerklaue zwiſchen Flügen. — Welling: 2 Flügel, auf H. wiederholt, oder gefp. vorn im 


Schild; Hz. 2 Flügel, rechts geteilt, links mit Spitzſchragen belegt. — Welſer: geſp. mit Lilie 
überdecht; Hz. ſo auf geſp. Flügel oder geſp. Flügel, je mit Lilie — Welfperg: 1. H. mit 


Löwe beſtandener Flügel. — Welz: 1. H. Flug, von ringhaltenden Gegenarmen bededt. — 
Wenig: Hz. Roſe, zwiſchen je mit Roſen belegten Flügeln. — Wenkheim: 2 Flügel; Hz. 
mit 2 Flügeln beſteckter Hut. —, Werdenberg: Hz. ein mit der Saxe auf H. ruhender Flügel. 
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— Werner 9. Flug mit wechjelfarb. Schwingen, auf den Saren je ein mit Pfeil belegter 
Balfen zwiichen zwei Sternen. — Wefelin: 5. Flug — Weſterholt: 3. H. zweifarb. 
Flug. — Wefterftetten: 53. mit Lindenblättern bejäter Flügel. — Weftbaufen: 9. 
je mit Lilie belegter Flug. — Wesel: Hz. dreimal ſparrenweiſe gefhr. Flug. — Widmann: 
tadt: Hz. Tor wilden je zweifarb. Flügeln. — Widerhold: H. zwiſchen überget. Flügeln 
aufrechter Schwertaum. -— Wiefenbad: abwärts beihwingter Flügel. — Wildened: 
Hz. von 2 Balken geihrägter Flügel. — Wildmeifter: 5. wachſ., behalsbandete Arade 
zwifchen viermal ſparrenweiſe gefhrägten Flügeln. — Willi: Hz. auf jteinbefäten Flug, te 
eine geft. Laute. — Winnenden: 5. geſchl. Flügel, je mit 3 Nofen auf Schrägbalfen belegt. 
— Winter: 5. fteindef. Klug mit Laute. — Winterbad: 5. Flug — Wirfer: H. 
ein Flügel mit Zoch (?) über Dreiberg belegt. — Wolff v. H.: Hz. beflügelte und gefrönte Ne— 
gerinbiihte. — Wolff Im): 53. wachſ. Wolf zwiſchen Flügen, — Wolff v. W.: 2.9. 
Löwe zwiſchen geſchl., überget. Flug vorbredend. — Wolfframsporf: Hz. nad innen ge— 
Ichrägter Flug. Wolfskeel: Hz zwiſchen geſchl. und gefhrägten Flügeln vorftechende 
Standarte. — Wolfftein: 1. H. zwiſchen geſchl., mit Lindenblättern beſ. Flug vorbrechender 





Löwe. — Wonsheim: Hz. geſp. und je ſparrenweiſe mit Schrögbalfen bel. Flüge. — 
Wirtb: Hz. ein Flügel, worauf ein mit 3 Bechern belegter Pfahl. — Wurmbrand: Hz. 
ein gepfahlter Flügel. — Yberg: Hz. ein mit verſchränkten Schaufeln belegter Flügel. — 


Zah: Hz. ein geteilter Flügel, unten mit Schuſterſtuhl (7) (Dreifuß). — Zainer: 2 Flügel. 
— 3ed: 1. ımd 3. 9., je ein get., oben mit einem Stern belegter Flügel. — Zelins: Hz. 
Lilie zwiſchen überget. und oben je mit Roſe belegtem Flug (bewulſtet). — Zeller: Hz. von 
Roſe geteilter Fliügel. — Zenger: Hz. zwiſchen geicht., get. und oben mit Zange bel. Flug 
ſitzende Brade. — Zimmerlen: ein Flügel neben Beil. — Zipplingen: Hz. zwiſchen 
Flügeln aufſtechendes Schwert. — Zoch au: Hz. von Balken get. Flug. — Züttelmann: 
rechts gef. geſtürzter Flügel. — Zwerger: Hz. zwiſchen Flügeln gekr. wahl. Zwerg. —- 
Smwider 9. mit 3 Muſcheln belegter Flügel. — Zwierlein: 93. Iparvenweife mit ge— 
ſchacht. Schrägbalfen belegte Flügel. 

Fontäne, Springbrunnen. Heilbronner: in 1 und I; Hz. dsgl. von einem wachſenden Mann 
emporgebalten. — Töwenftein-Wertbeim- Freudenberg: im 6., bei Zömwen- 
tein-NRofenberg im 9. Feld. — Ludewig: gefpalten, vorn eine Fontäne. — Neu— 
bronner v. E.: Fontäne mit Löwenaufſatz, auch in 1 und 4 mit geſchachtem Fließ oder Fontäne 
mit Säule. 


Fortuna. Deſchler: Hz. 2. H. eine wachſende Fortuna. — Himberger: in 1 eine Fortung, 
die Kugel zwiſchen Flügeln. — Maßler: im Herzſchild und auf dem 1. Helm. — Sü ßkind: 
in 2 und 3 und auf 3. H. eine Fortuna. — Waibel: in 2 und 3 und auf 2. H. eine Fortuna 


mit Sonne und Mond (Merkur ?). 

Franke |. Wurfbarte. 

Fuchs. Anhauſen: Hz. Fuchsrumpf. — Anweil: Hz ſtehender Fuchs oder Fuchsrumpf. — 
Baldersheim: ſitzender Fuchs (72). — Berlichingen: Hz. ſitzender Fuchs mit Lamm 
im Rachen. — Bolzhauſen: halber Fuchs oder Wolf. — Eck v. Hu ngersbad: ın 2 
und 3 gekrönter aufgerichteter Fuchs; Hz. 3. 9. derſ. fitend. — Ehingen: Fuchs vor einem 
Baum links ſchreitend. — Flebingen: Hz. fißender Fuchs mit Lamm im Raden. — Fran— 
kenberg: Hz. Fuchs mit einem Zweig im Rachen. — Fuchs: ſpringender Fuchs; Hz. derſelbe 
anf einem Hut figend. — Sültftein: aufgerichteter Fuchs. — Hayn: in 2 und 3 ein wider— 
ſehender Fuchs iiber 2 Flügel und 2 Tannenzapfen (?) feßend; 53. 2. 9. dsgl. — Honau: 
ſtehender Fuchs von 3 Sternen begleitet. — Lamprecht: aufgerichteter Fuchs; Hz. auf einem 
Hut ſitzender Fuchs. — Lentz: in 2 und 3 auf einem Berg fißender Fuchs. — Markels— 
beim: Fuchs nad rechts überzwerch — Muggentbal: anfgerichteter Fuchs; Hz. Fuchs 
wachſend zwiſchen lügen. — Schillier: geſpalten, hinten, aufger. Fuchs. — Schmal— 
tren: geſpalten, vorn, aufger. Fuchs. — Stockhorn: H—z. ſitzender Fuchs. — Thumm: 
Hz. aufger. Fuchs mit Mauerhacken. — Bietingboffen: Hz. ſpringender Fuchs (Wolf?) 
auf beflügeltem Stulp. — Vohburg: aufgerichteter Fuchs. — Weſternach: gekrönter, auf⸗ 
gerichteter Fuchs; Hz. derſelbe ſitzend. — Wichſen ſte in: aufgerichteter Fuchs. 

Füllen. Füllen: ſtebendes oder ſteigendes Füllen: Hz. dasſ. auf einem Kiffen ſtehend. — Ti ſſen: 
ein ſtehendes Füllen. 











Füllhorn. Adermann: im Herzſchild ein Mann, ein Füllhorn mit Ähren baltent. — Boſe: 
Füllhorn mit Hahnfedern beſteckt. 
Fünfzack. Börtlingen. 





Fußangeln. Feuchtwangen: Fußangeln mit Widerhaten. — Gentner: Fußangeln in Klee— 
blätter endend. —— Göder: Fußangeln in Steine endend. — Scheid: mit 3 Roſen bewinkelte 
Fußangeln. 

Fußſchrägbalken ſ. Schrägbalken. 

Babel. Gabelenz: in geſtürzter Spise oben eine Heugabel (?)., — Gabelkofer: gekreste 
Heugabeln (Streitgabeln?); Hz. geſchloſſener, mit Ten Gabeln belegter Flug. — Wernis— 
hauſen: Schwert über 8weizack (Gabel). — Weiſſer: Hz. zwiſchen Fliigeln Mannorumpif 
mit Gabel (7). 

Sans. Brandenftein: Mol, mit Sans im Naden. — Gans v. Otzberg: ftehende, auch 
quer geſtellte Gans. — Glärin: 2 Gänſe gegeneinanter. — Hadv Hohenegg: 9. 
ftebente Gans. — Hürnheim: ftebente Sans; 5. dsgl. - Kirchheim: Hz. 2 Sans: 
hälfe (?). — Martens: auf ſchwebendem Boten eme Sans. -- Schallenbera: m 2 
und 3 geteilt, oben eine Gans in Krone: ſo auf 3. 9. gefrönt mit Salsfrene. -- Scharb: eine 
Sans. — Scheid: 9. flugbereite Gans. 

Garbe. Adermann: im 1. und A. Feld 3 Sarben (2, 1). -- Frick: Hz. Garbe zwiichen zwei 
Vögeln. — Garb: Garbe unter Sparten. — Vud wig: ın 1 eine Garbe. - Urfuff: 
zwiſchen Bierung, geteilter Balten (mit Mittelſchild), oben je 3 Garben, auf 2. 9. Adlerrumpf 
zwiſchen 4 Stantarten mit Sarben. — Wallbrunn: in 2 und 3 geteilt mit 5 Garben und 
Adler, auf 3. H. Arlerrumpf mit 1 aarbenbefegten Standarten. — Waſaburg: im Herzſchild 
eine mit Scräglinfsleijte überzogene Garbe. Werk: unter Schrägbalten 3 Garben. 

Batter. Afjelfingen: ein Gatter (?);5 53. To belegter Slügel. - Erlewin -- Yöwen 
ftein: Wegiperre. — Neumaver: mit Gatter (?) belenter Schildfuß. Wanbach: mit 
Gatter bededter auffliegenter Pfeil; Hz. fo zwiſchen Flug. — Weegmann: auf 1.9. Fall— 


gatter.] — Wülffelsheimb: Gatter mit Onerleifte. 

Gegenzinnenbalfen |. Balfen. Wesel: links verſtutzter Begenzinmenbalfen. 

Geige, Violine. Geyer v. Geversberg: im Herzihild eine ſchrägrechtsgeſtellte Geige. — 
Holleben: ſchräglinksgeſtellte Geige — Willich v. A.: ſchrägrechtogeſtürzte Geige zwiſchen 


Schrägſchindeln; Hz. fo nah innen geſtürzt auf dem Flug. — Winter v. A.: voriges Wappen. 
Gemſe. Geizkofler: geſpalten, vorn eine Gemſe; Hz. Gemsrumpf zwiſchen Flügeln. - - Wa- 


gowitz: wachſende Gemſe; Hz. dogl. 

Ger ſ. Dreizack. 

Gerautet ſ. Raute. 

Geſchacht. Altdorf: geſchachter Schild; Hz. Mannsrumpf mit geſchachtem Rot und Hut bzw. 
geſchachter Flügel. — Baden: geſchachter Schild; Hz. geſchachter Flug. — Beauvaı de 
Craon: 1 und ſenkrecht geſchacht. — Beckers: ſchräg geviert, oben geſchacht. — Bel;: 
geſchachteter Schild. — Breuberg: geſpalten, vorn Löwe, hinten geſchacht. — Dachen— 
hauſen: geſchacht mit Schildhaupt; Hz. geſchachter Flug. — Dachsberg: in 2 me 3 doppel— 
reihig geſchachter Pfahl. — Daugenporf: geſchacht mit Schildhaupt. — Dillen: 2. Feld 
geteilt, oben halber Vöwe, unten geſchacht: Hz. 1. H. teilweiſe geſchachter Flügel. — Dürk— 
beim: 2 und 3 oben doppelreihig geſchacht, darunter 3 (oder 2) Schrägrechtsbalken über I Schräg— 
linſsbalken. — Ed v. Hungersbad: in geipaltenem Herzſchild vorn ein Balken, binten 
geſchacht; 53. 1. 9. geſchachter Greif. — Giel v. Gielsberg: geteilt und gefhadt; 53. 3. 9. 
geteilter und geihadhter Flug. — Hagenach: doppelreihig geſchachter Schrägrechtsbalfen. — 
Harded: Hz. 4. 9. geteilter Klug, oben eine Kugel, unten gefhadt. Hauſen v. Trod- 
telfingen: doppelreihig geſchachter Balfen, begleitet von 3 Rädern; Hz. fo belegter geſchl. 





Flug. — Hermann: geſpalten, mit eingepfropfter Spitze, vorn geteilt, oben wachſ. Widder, 
unten geſchacht. — Hofen: geſchachter Schild. — Holbeim: geſpalten, hinten geſchacht. -— 
Janowitz: in I und 4 ein dreireihig geſchachter Balken. — Ingelheim: in 1 und 4K ein 


geſchachtes Krenz. — Kirchheim: geſchachter Schild. — Koch v. Wesbach: 2 und 3 geteilt, 
unten geſchacht; Hz. unten geſchachter Flug. — Küfer: geſchachter Schild. — Langenbur g: 
geteilt, oben Leoparde, unten geſchacht. — Mannsberg: Schild und Helmflug geſchacht. — 
Michelfeld: geſpalten, hinten geſchacht; Hz. Büffelhörner, Das hintere geſchacht. — Mörs— 
berg: 2 und 3 geſchacht; Hz. 2. H. Mannsrumpf mit geſchachtem Rod. — Montmartin: 
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doppelreihig geſchachtes Schiltbaup. — Mühlbanfen: geſchachter Edit. — Münze 
meifter: in geſchachtem (oter wohl damaſtiertem) Schild ein Schrägrechtsbalken. — Roden: 
ſechsreihig geſchacht: Hz. unten geſchachter geſchloſſener Flug. — Schenkenſtein: in 2und 3 
vierreihig geſchacht. — Schnaitberg: in Schild und Helmflügel geſchacht. — Schönſtein: 
geteilt, oben geſchacht, unten veiſte; Hz. geſchachter Hutſtulp. — Sperberſſeck—: vierreihig ge— 
ſchacht: Hz. bis zu den Schwingen geſchachter Flug. — Summerau: in 2 und 3, get., oben 
dreireihig geſchacht; Hz. geſchachter Spitzhutſtuſp. — Tezerflas: auf Löwe ein oben geſchachtes 
Schildchen. — Trott: zweireihig geſchachter eingebogener Sparren. — Ulm: in 3, Löwe über 
Schachteilung, auf Rechtsſtandarte, Schach und Löwe. — Urkhauff: n 2 und 3 erhöhter 
rechter biw. linker Oberſchoß, vierreihig geſchacht: Hz. links Büffelhorn mit geſchachter Binde und 
Federn. — Verſchuer: in 2 und 3 zweireihig geſchachter Sparren. — Villenbach: Hz. 
Spitzbhut mit geſchachten Stulp. — Waldmannshauſen: zweireihig geſchachter Schragen. 
— Weiler: zweireibig geſchachter Schrägbalken. — Weiſchenfeld: zweireihig geſchachter 
Balten; Hz. ſo belegter Hindinrumpf. — Weiß: von Löwe und Schach (7) geſchrägt. — 
Werner v. K.: oben geſchachter, unten geſtänderter Bord — Wetzhauſen: zweireihig ge— 
ſchachter Swillingebalfen; Hz. zwiſchen fo belegten Büffelhörnern, Jungfran. — Zwierlein: 
zweireihig geſchachter Rechtsſchrägbalken; Hz. ſparrenweiſe mit Schachbalken geſchrägter Flug. 
Geſchrägt. Ahtenburg: rechts geſchrägter, mit einem Schräglinksbalken belegter Schild. — 
Naiger. rechts geſchrägt, unten an die Teilung geſchloſſen halbe Lilie — Baldinger: links 
gefhrägt, oben em aufger, Windhund. — Berg-Scheltlingen: fünfmal redts gejchrägt. 
— Blindheim: rebts gefhrägt. — Branburg: ebenfo. — Braunsbad: ebenſo; 
93. geichrägter geil. Alııg. — Bretzingen: fünfmal linfs gefchrägt; Hz. Büffelhörner. -— 
Brie: lints geichrägt, mit Schrägrectsbalfen belegt. — Brunnenfeld: 2 geihrägte 
Schrägrechtobalken. —— Burgan: fünfmal rebts geichrägt; Hz. mit 2 Schrägbalfen belegter 
Flügel. — Burrer: rechts geſchrägt mit 2 Ningen. — Caſtell (Schenfen): 1 und J fieben- 
mal geſchrägt; 53. 1. 9. ſiebenmal geichrägter Klug. — Degenfeld: in fints geichrägtem 
zweiten und dritten Feld ein Sittih. — Tegernanz: rechts gefchrägt, unten nach ver Teilung 
fanfend ein Biel. -— Tiefen: wolfenförmig rechts gefehrägt. — Dietricdftein: in rechte 
geſchrägtem Herzſchild 2 Meifer. — Dreſcher: rechts gefhrägt (oder Schrägredtsbalfen). — 
Dunningen: rechts geſchrägt, oben und unten eine Stielrofe an der Teilung. — Ellrichs— 
baufen: fünfmal vehts (auch Finke) geihrägt. — Fliner: wie Mltenburg. — Floden— 
bac: lints geſchrägt mit gezinntem Schildfuß. — Korftner: erftes amd viertes Feld dreimal 
gefehrägt. — Frauenberg: rechts geihrägter Child; Hz. gefhrägte Biſchofsmütze. — Gall: 
geteilt, unten fünſmal links geſchrägt. — Gaupp: im zweiten und britten links geichrägten 
Feld gekreuzte Speere (?). — Giengen: 2 und 3 gefhrägt mit Art. — Göberg: von acht⸗ 
ſtrahligem Stern und Mond links geſchrägt. — Gürz: rechts geſchrägt, oben ein ſchreitender 
vöwe nach der Teilung, unten dreimal rechts geſchrägt. — Goſſolt: geſpalten, hinten fünfmal 
rechts geſchrägt. — Gütingen: fünfmal rechts geſchrägt. — Halden: Hz. dreimal ges 
ſchrägte Büffelhörner. —- Harded: geſpalten, vorn Five mit Säule, hinten fünfmal geſchrägt. 
— Haſenzagel: gefpalten, vorn Roſe, hinten fünfmal rechts geſchrägt. — Hatten burg: 
lints geſchrägt. — Herzberg: links geſchrägt, oben aus der Teilung wachſ. Hirſch, unten ſchräg 
gewürſelt. — Hirſchbühl: links geſchrägt. — Hirſching: geteilt, oben links geſchrägt 
mit Hirſch. Soll: rechts geſchrägt, oben halbe Lilie. — Holzmwart: rechts geſchrägt mit 
einem linko ſteigenden Roß. — Hornſtein: Hz. 1. H. links geſchrägter Flügel. — Hutten: 
fünfmal rechts geſchrägt. — Iggingen: rechts geſchrägt, oben ſchreitender Löwe. — Immen— 
dingen-Streit: I md -I rechts geſchrägt, oben eine Roſe. — Kerner: rechts geſchrägt, 
unten dreimal geteilt, überdeckt von einem Löwen. — Kirchheim: dreimal rechts geſchrägt. — 
Kirn: geſpalten, hinten fünfmal rechts geſchrägt. — Lentersheim: rechts geſchrägt, oben 
geſchacht; Hz. ebenſo geſchrägter, unten geſchachter Flügel. — Lerchenfeld: 2 und 3 fünfmal 
rechts geſchrägt; Hz. fo geſchrägte Flügel. — Locher: in 2 und 3 ein geſchrägter Schrägrechts⸗ 
balken. — Luprechtszell: fünfmal vechts geſchrägt. — Maiſenburg: zweimal wellen— 
förmig geſchrägt. — Maiſer: rechts geſchrägt, mit Schräglingsleiſte bedeckt. Anderes W.: 
links geſchrägt von 2 Vögeln. — Meimsheim: wellenförmig rechts geſchrägt, oben ein Stern. 
— Mergentheim: rechts geſchrägt (auch Schrägleiſte). — Möhringen: geſchrägter 
Schrägbalten. — Mönsheim: rechts geſchrägt; Hz. Schwanrumpf. — Mühlenfels: 
2 md 3 fünfmal geſchrägt. — Myler v. Ehrenbach: 2 ımd 3 fünfmal linls geſchtägt. — 








Raumgarten: geteilt, unten ſamt links fteigentem Löwen, rechts geſchrägt. — Pfaudt: 
Klaufuß auf Rechtsſchrägung. — Planer: in 2 und 3 Schrägung zwiſchen 2 ſpring. Hunden. 
— Plochingen: fünfmal links geſchrägt. — Podewils: links geſchrägt, oben ein wachſ. 
Hirſch, unten ſchräg gewürfelt. — Belbeiim: I und 1, achtmal geſchrägt, auf 1. 9. ſo gezeich— 
neter geſchl. Klug. — Reuß: über Schrägung und vierfacher Gegenſchrägung ein wachſ. Roß. 
— Roth: geſpalten, vorn mehriach geſchrägt, hinten Einborn. -- Schiller v. 9.: geſpalten, 
vorn über dreifacher Schrägung wachſ. Einborn. — Schmie: geteilt, oben ſechomal geſchrägt. 
— Schön: rechts geſchrägt. — Schütz v. P.: rechts geſchrägt und von 2 Pfeilen gegengeſchrägt. 
— Sperreutb: in 1 und I zwei geſchrägte Lanzenſchäfte: Herzſchild mir Wolfsangel auf 
Schrägung. — Spitznas: rechts geidhrägt, unten Fünf Speereiſen. — Sprinzenftein: 
in 4 fünfmal geſchrägt. — Stammbeim: lints geſchrägt und überdeckt von rechtsgewandteim 
Sittich — Stebenhaber: geſpalten, vorn Löwe, hinten fünfmal geſchrägt. — Stein: 
rechts geſchrägt. — Stoffeln: auf 1. Selm, linksgeſchrägter Flügel. — Stolz: rechts— 
geſchrägter Schild und geſchl. Flug. — Storr v. I: in I amd I ven VYerter geſchrägt, in 2 
und 3 mit drei Ballen geſchrägt. — Strez;: rechtsgeſchrägt. - Stüdlin: von zwei Linden— 
ſtäbchen geſchrägt. — Sulger: von TDoppelleiſte geſchrägt, eben mit Glevenſpitze beſteckt. — 
Tanneck: rechtsgeſchrägt; Hz. redts durchſchrägte Büffelhörner. — Tautenburg: neun— 
mal geſchrägt: Hz. mehriach ſparrenweiſe geſchrägt. — Thüngen: fünfmal wellengeſchrägter 
Balken. — Tiffernus: bekränzter Bock auf Schrägung. — Tranimannstorf: u | 
fünfmal geſchrägt. — Troſt en: ſechsinal geſchrägt. — Twinger: Löwe mit Eiſen (7) auf 
Schrägung. — Uebehin: Hirſchſtange auf Gegenſchrägung. — Unſinn: rechtsgeſchrägt mit 
Löwe und Balken. — Urach: rechtsgeſchrägt mit zwei Schwertern. — Ur bach: geipalten, mit 
Stern und fünffacher Schrägung. — Beihelmann: rechtsgeſchrägt und überdeckt von wat. 
Mann mit Veilchen. — Vockenrodt: Iinlsgeihrägt mit Stierkopf und Stern. -- Nobrei: 
geteilt, unten mehrfach linfsgeſchrägt. — Wagner: Löwe mit Rad auf Linksſchrägung. —— 
Wagner v. Wgb.: in 2 und 3 geipalten, mit Ritter und lOfacher Schrägung. Waid— 
hals: rechtsſpringender Hund auf Gegenſchrägung. — Waldburg: redtagefhrägt. —— 
Wanger: Lime mit Rad auf vinksſchrägung. — Wanner: mit ? Lilien linksgeſchrägt. — 
Wartenberg: rechtsgeſchrägt. — Webershaimb: in I und 4, ſpringender Hirſch über 
Schrägung. — Weickmann: linksgeſchrägt mit Pfeil. — Wertersreuter: rechtsgeſchrägt 
mit 2 vilien. — Weiler: wollenförmig geſchrägt. — Weiß: mit Löwe auf Schrägberg und 
Schach geihrägt. —- Weitershauſen: fünfmal geſchrägt; Hz. ſo durchgeſchrägte Büffel— 
hörner. — Weſternhagen: unter Schildhaupt (über Schildfuß) geſchrägt, oben Hund. —— 
Miet: in J und 4 fünfmal geſchrägt, mit Pfau überdeckt. — Wildenſtein: rechtsgeſchrägt. 
— Wilfhingen: rechtsgeſchrägt, oben Stern. — Wobiteztyv: linkts ſteil geſchrägt mit 
Gegenſtänder (9. — Wolf ev. H.: rechtsgeſchrägt, unten Zeiger, — Wolſframsdorf: Hz. 
Flug mit gegeneinander geſchrägter Spitze. — Wolisteel: Gz, rechtsegeſchrägter geſchloſſener 
Flug mit Standarte. — Wolfurt: unten 3mal wellenförmig linksgeſchrägt, von Wolf iiber: 
ſprungen. — Wohkenſtein: wolfenfirmig rechtsgeſchrägt (auch in J und N. — Zech: geſp., 
born dreimal rechtsgeſchrägt, hinten Löwe. — Zeller: fünimal geſchrägt. 

Geſetzestafel. Tafel: 2 zugewandte Löwen, eine Geſetzestafel haltend. 

Geſpalten. Abensberg. — Aixrheim. — Altbach: geipalten mit 2 abgewendeten Abts— 
ſtäben. — Altenſteig: über Spaltung em Balten. — Beckers: Herzſchild geſpalten und 
geteilt, unten Lilie. — Berg-Oepfingen: geipalten, wer gerautet. — Bergach: 
zinnenförmig geipalten. —- Bernhanuſen: geſpalten, vorn Löwe, hinten Flügel. — Bin— 
ningen: geſpalten, vorn Wolfsangel, binten balber Adler am Spalt. — Böbingen: ge 
ſpalten und geteilt; Hz. Büffelhörner. — VBonfeld: geteilt und zweimal geſpalten. --- Brans 
denburg: geſpalten, vorn (auch hinten) halber Adler am Spalt. — Breuberg: geſpalten, 
vorn gekrönter Löwe, hinten geſchacht. — Breuning: geſpalten, vern 3 Kugeln, hinten 
3 Pfeile. — Breuningk: geſpalten, vorn Juſtitia, hinten Bär. — Bröm: geſpalten, vorn 
Ritter, hinten Löwe. — Bühler: Hz. viermal geſpaltener Flug. — Bünan: l und I ges 
ſpalten. — Caſtell: m geſpaltenem Schild ein Löwe. — Deſchler: in I und | zwei ge: 
ſpaltene Sparren. — Dettingen: zweimal geſpalten und geteilt. — Dietrichſtein: 
2 und 3 geſpalten von 2 abgew. Hufeiſen. — Dörzbach: vier- (auch drei)mal geſpaltener 
Balfen. — Ed une Hungersbach: in geſpaltenem I. und |. Feld ein Mont; Hz. 2. H. 
Flug, geſpalten mit dem Mond; Herzſchild geſpalten, vorn Balten, hinten geſchacht. — Eichol z— 


beim. — Elſtern: gejpalten und geteilt, oben vorn gefreuzte Schwerter, hinten mit Sternen 
belegter Schrägbalfen. Enslingen: gefpalten, vorn fünfmal geteilt. — Eflinger: in 
aelpaltenem Schild ein mit Greifenföpfen verzierter Mond (?). — Emwattingen: geſpalten, 
vorn ein Löwe. — Fabert: gejpalten, vorm ein gemeines Kreuz, hinten ein oben kon zwei 
Sternen bewinfelter Sparren, unten Arm mit Schwert. — Flein: geteilt und geipalten. — 
Klügelan: gaeipalten; Hz. mit Pfauferern beftedtes Schirmbrett. — Frank: gejpalten und 
geteilt, oben vorn eine Hindin, hinten ein wachſender Mann mit Lanze und Edild, unten ein 
Schrägrechtsbalken zwiſchen Perlen und Lilie. — Sranguemont: gefpalten, vorn 3 Hirſch— 
ſtangen. — Friedingen (Alt-): von Schwarz und Gold gejipalten. — Fugger: 1 und 4 
geipalten nit 2 Lilien. — Geizkofler: gejpalten, vorn eine Gemſe, binten ein Löwe mit 
Ball (9. — Georgii: geipalten, vorn St. Georg, hinten Chlüffel und Stern. — Görliß: 
geipalten, vern ein Flügel, Dinten gekreuzte Axte. — Goſſolt: gejpalten, vorn balber Löwe 
am Spalt, binten fünfmal rechtsgeſchrägt. — Groß: geipalten, überdedt durch Balken. — 
Hundershofen: Treimal geipalten, von einen Balfen mit Löwe überdedt. — Gut: 1 und 
ven 2 Haken geipaltenz; 93. wachſender Mann mit gefpaltenemn Rod. — Gyrai. — Habs— 
berg: geſpalten, überdedt ven einem Balfen. — Sarded: 1. Feld gejpalten, vorn ein Löwe, 
eine Säule anſaſſend, binten fünfmal geichrägt, 2 gelpalten, vorm ein Adler, hinten 2 BPfäble. 
-- Hardt: geteilt und geflpalten, vorn ein Mann aus Dreiberg wachſend mit Pfeilen. — 
Sajenzagel: gelpalten, vorn Roſe, hinten fünfmal redhtsgefhrägt. — Hafpel: gefpalten, 
vorn halber Adler am Spalt, binten geteilt, oben Stern und Mond, unten ein Hafpel. — Hab: 
feld: 2 und 3 geipalten, vorn 2 Roſen, hinten geteilt und zweimal aefpalten; 53. 1. 9. ge- 
Ipaltener Flug, hinten 2 Roſen. — Hauſen: gejpaltener, bis in den Schildfuß geftürzter 
Sparten. — Saufen (Saaftbaufen): gejpalten, binten ein Schildbaupt. — Heefpen: 
I und I gefpalten, in den äußeren Hälften balber gefrönter Adler, im 1. Feld mit Zepter und 
Schwert, im 4. mit Neichsapfel. — Hexrold: in gefpaltenem Schild ein Balfen, überdedt durch 
3 gekreuzte Seroltftäbe. — Hettinger: gefpalten, mit einem Sittih auf Dreiberg. — 
Heuchlingen: aefpalten, vorn halber Adler am Spalt, hinten dreimal geteilt. — Heus 
Ders: geipalten, vorn 3 Fiſcherhaken (7). — Hevd: gefpalten, vorn eine Htrfchftange, hinten ein 
Echmert. — Heydenab: in aefpaltenem Schild eine Radnabe quer. — Hilgartshaufen: 
gefpalten und zweimal geteilt. — Hiller: geipalten, vorm 3 Tinte Scrägbalten, belegt mit 
einer Hellbarte, binten ein mit ſolcher belegter Pfahl. — Hinmweil: gefpalten und geteilt; 
5. Hut mit Kugel. — Hirſchdorf: gefpalten, hinten 3 oder 4 Reihen Eifenhütlein. — 
Höffer: Herzſchild geipalten von 2 Ningen und Mond; 1 und -4 gefpalten, vorn bzw. hinten 
balber Adler am Spalt, vorm 1 Lilie. — Hörlebach: gefpalten und Dreimal geteilt. — Hof: 
von 2 Fiſchen geſpalten. — Hohenſtadt'; dreimal gejpalten, mit Balken überbedt. — 
Hohenſtein: geſpaltener Adler mit Kugeln; Hz. dsgl. — Holheim: geſpalten und ge— 
ſchacht. — Holzapfel: 1 und A gefpalten mit 2 Straußfedern. — Jäger v. Jägers 
bera: geteilt, unten Dreimal gefpalten. — Jäger v. Konzenberg: von 2 abgemendeten 
Monden gefpalten. -— Imhof: 2 ımd 3 gefpalten mit Ring. — Inn- und Knyphauſen: 
Herzſchild geſpalten mit Yiwe. — Kallenberg: von Weiß und Blau, oder von Gold und 
Blau gefpalten. — Kanzler: gefpalten, porn 4 Neiben Gifenhütlein. — Khuon: in ge 
ipaltenem Child 2 abgewendete Monde (?). — Kiderlen: gefpalten mit eingepfropfter Spike, 
unten ein Kranich, rechts ein Kater, Iinfs ein wachſender Türke. — Knetſtuhl: gefpalten, 
hinten ein Eparren. — Krafft: in gefpaltenem Herzſchild vorn ein geftönter Löwe, binten 
fünfmal vechtegefehrägt. — Kuppingen: gefpalten, vorn ein aufgerihteter Hund oder Löwe. 
-— Fang Yangen: in gefpaltenem Echild 2 aus den Schildrändern wachſende gewappnete 
Arme mit Schwertern. — Rang v. Leinzell: 2. und 3. Feld fünfmal gefpalten. — Lei— 
ningen: 2 ımd 3 gefpalten, hinten bzw. worn, ein Balken. — Liebenan: gejpalten, born 
> Fiſche quer übereinander, hinten ein Windhund, der Teilung nad fpringend. — Lochen: 
gejpalten; 55. SEchwanrumpf. — Rohr: gejpalten. — Lomersheim: fünfmal gefpalten 
und geteilt. — Ludewig: geſp. vorn eine Kontäne, hinten geteilt, oben 3 Federn, unten 
Triangel. — Lupin: gefpalten, won einem Wolf überdedt. — Lutwin: gefpalten und zwei⸗ 
mal geteilt oder: geſpalten, vorn 3 Reihen Eiſenhütchen. — Mätzler: in geſpaltenem Schild 
eine ſtehende Jungfrau. — Maier v. Gölsdorf: gefpalten und zweimal geteilt. — 
Michelfeld: geſpalten, hinten geſchacht — Milen: geſpalten, vorn ein Greif mit Mühl⸗ 
ſtein; Hz. offener Flug, der rechte Flügel mit dem Greif belegt. — Möckh: geſpalten und zwei⸗ 








mal geteilt, in 1 une 4 ein mit 2 Lilienftäßen beftedtter Dreiberg. — Mosbach: geipalten mit 
anffteigenter Spite. — Mühlegg: in gefpaltenem Schild ein Spitzhut. — Nettelhorft: 
ven Hund und Rofe gefpalten. — Neuenheim: unter gefhadtem Schildhaupt, geipalten. — 
Normann: gefpalten, vorn geteilt, hinten geſchrägt. — DOften: geſpalten ven Schlüſſel 
und 3 Schrägftrömen. — Baumaarten: geteilt über Schrägung und oben gefpalten von 
Rogel und Schwan. — Pelkhofen: aefpalten, vorn mit Balfen. — PBlanik: geipalten. 
— Blato: gefpalten und beitjeits von 3 Sternen gepfablt. — Plate: von 11% Spiten 
geipalten. -— Plettenberg: geipalten. — Pohheim: in 2 und 3 amd auf 2. Helm em 
geipaltener Adler. — Briefer: geteilt und oben geipalten. — [Namımg: aefpaltene Spike.) 
— Ramungs: Eberrumpf auf Spalt. — Ranzau: geipalten. — Naudhaupt: ©. 
toppeltgejpaltener Mannsrumpf. — Rems: gefpalten von Löwe und Stem. — Reuttner: 
geipalten mit Monpfihel und Standartlöwe. — Rodenſtein: geipalten und zweimal geteilt. 
— Rofenberg: geteilt und fünfmal geipalten. — Roffertret: gejpalten und vorn 
(hinten) dreimal geteilt. — Ropfampf: Epaltung über Dreiberg mit Nitter zu Roß über— 
det. — Roth: geſpalten von Einhorn, hinten dreimal geteilt. — Notb vo. B.: gejpalten, 
binten Balfen. — Nudmersbad (Kügner): ven Adler und Löwe mit flammendem Herz 
geipalten. — Ruepprecht: in 1 und +4 gefpalten und überdeckt won wachſ. Knappen mit 
Hammer in 2 und 3 drei Lilien (2, 1) auf Spaltung. — Saint-MAndre: von Löwe und 
Anker haltentem Arm gejpalten. — Salm: Herzihild, zweimal gefpalten und in Mitte geteilt. 
— Shaumberg: in 2 und 3 gefpalten über Teilung; Hz. gefpaltener Mannsrunpf und 
Mütze. — Schauroth: gefpalten und zweimal geteilt. — Schechingen: geteilt, eben ges 
ſpalten. — Schiller v. 9: gefpalten, vorn mad. Einhorn über Schrägung, hinten ein 
Pfeileiſen. — Schillier: von Wolf und Aft gefpalten. — Schlayer: gejpalten und mit 
Schwertarm übertedt. — [Schluttenhofer: gefpaltener Pfahl] — Schwarzenberg: 
abtmal geipalten. — Seitenberger: gefpalten mit Auffaß und Löwe. — Seins— 
beim: adtmal gejpalten faud in 1 und 4]. — Siber: gefpalten mit abgewenveten Hacden. 
— Eigel: 9. gejpalten wadjf. Jüngling. — Simbrunn: gefpalten ımd hinten gefhadt. 
— [Sittmann: gefpalten, vorn geteilt, oben mit Schwertmann, unten geteilt mit Pfluafchar, 
hinten fünfmal gefpalten.] — Söflingen (Sefler): gefpalten mit Einhern und Balfen, — 
ES ohns: zweimal geſpalten und geteilt, in 4 gefpalten, hinten mehrfah geipalten. — Sont- 
beim: gelpalten mit Stof und drei Balken. — Epelt: Halter Bof auf Epalt; Hz. wachſ. 
gejpaltener Bod. — Sperreuth: in 2 gefpaltener Mannsrumpf, fo auf 2. 9. — Stahl 
v. P.: 1. Selm, mwacjenter gejpaltener Bogenſchütze — Starfloff: gejpalten mit Löwe 
und Kater. — Staufer: gefpalten. — Stebenhaber: gefpalten mit Püwe und mehr: 
faher Schrägung. — Steinhaus: gefpaltene Spitze — Suntheim: Hz. gefpaltener 
MWipderrumpf im Viſir. — Tänzel: in 1 und 4 Schachroch auf Spaltung, jo auf 1. Selm 
in geihloffenem Flug. — Taler: geipaltene Spiße und Helmbufh. — Tapp: gefpalten, 
hinten Adler am Spalt; Hz. Flug wie Schild gezeichnet. Taubenbeim: vorn viermal 
gefpalten, hinten Löwe. — Tauſeau: gefpalten mit Stern und Monogramm (ſpäter Balfen). 
— ZTaris: 5. gefpaltener Boftillon (?). — Tettingen: geteilt und zweimal gefpalten; 
53. fe gezeihneter Klügel. — [Tettinger: gefpalten mit Beil und Flügel] — Teuffel: 
gefpalten mit Stern und Pfeilbogen. — Teuffenbad: Herzihild zweimal gefpalten, 1. 9. 


fo gezeichneter Klug. — Thevenot: gejpalten mit Baum und elsbalfen. — Thill: ges 
Ipalten und überſchrägt von Doppelbaden, mit Klee und Traube befteft. — Tholde: auf 
Spaltung, Adler und Drutenfuß. — Thon: 2. Helm, gefpaltener Mann mit Anker und 
Palme. — im Thurm: gefpalten mit 2 Sternen. — Thurn u. DBa.: in -t gefpalten mit 
Adler und Kreuz. — Tornaco: unter Schildhaupt geviert, in 1 und 4 halber Adler am 


Epalt. — Traun: gefpalten. — Traundorf: geipalten, mit Balfen und halber Lilie. — 
TZrautmannsdorf: in I geteilt und oben geipalten; Serzihiid: Nofe auf Spalt. — 


Zreuttmwein: gejpalten mit 2 Fiſchen [oder mit Such und Beill. — Truppad: zahn— 
ferinig geteilt, oben fo gelpalten mit 2 Nofen, unten Roſe. — Tihammer: gefpalten mit 
Hirſchſtange und Büffeldorn. — Tiimpling: gefpalten mit 2 Sicheln; 93. gefpaltene Frau 
mit Siheln. — Uebelhin: gefpalten mit Teilung ımd Löwe. — Uechtritz: gefreuzte Schlüffel 
anf Spaltung. — Ufen loch: gefpalten von vierfader Wolfenfee. — Ungelter: gefpalten 
mit finffaher Schrägung und Stern. — Ungemut: gefpalten mit halbem Adler und Wolf: 


eifen. — Unold: gefpalten mit Bahne und Sterniparren. -—- Unruh: in 2 und 3 gefpalten. 








— Unſeld: geteilt, unten zweimal gefpalten. — Urad: gejpalten mit 3 Hirſchſtangen und 
3 Löwen. — Urbach: gefpalten, auch gejpalten mit Stern und mehrfacher Schrägung. — 
Uffigbeim: geteilt und fünfmal gefpalten. — Billinger: gejpalten mit Bierung und 
Löwe. — Vöhlin: in I und A geipalten mit Balfen und Löwe, in 2 und 3 gejpalten mit 
Neger und Balken. — [Bogelmann: gefpalten mit Schüße und Falke] — Vogler: ge- 
Spalten mit Art amd Adler. ——- Bogtv. Gundelsheim: gefralten mit zwei Jünglings— 
vimpfen; Hz. derfelbe gefpalten. — [Bogtsberg: gejpalten won Balfen diberdedt.] — 
Bohdin: gefpalten mit Lappenbalfen und Schrägbalfen. — Volkſtedt: über Teilung ge- 
Ipalten. — Volhard: gejpalten mit balber Lilie und Meffer. — Bolland: gejpalten ınit 
Becher und Lilie — Volmar v. R.: auf 1. ımd 3. H. geipaltener Mann mit Schwert und 
Mondſichel. — Bol: geipalten mit Fiſch und Lilie. — Wader: gejpalten, vorn halber Adler, | 
binten Nectsichrägbalfen; Hz. fparrenweife wie Schild gejpaltener Flug. — [Wälde: gefpalten | 
mit Tannen und Teilungen.)] — Wäldin: gefpalten, vorn mit 3 Balken. — Wagner 
v. Wgh.: in 2 und 3 gefpalten mit Nitter und mehrfache Schrägung auf 1. H. zwiſchen get. 
Flug, Greif mit Rad; auf 2. H. Nitter zwifchen geteilten Klug. — Wain: gefpalten, hinten 
Sparten. — Wainbach: gefpalten mit geftürzter Mittelfpise. — Waik: gejpalten mit 
Meizen und ſchwebendem Kreuz. — Malded: gejpalten zwiihen Bierung — Wallen— 
ftein: fiebenmal geipalten. — Wangelin: geipalten. — Wangenbeim: gejpalten 
mit Hund und 6 Balfen. — Wartenberg: gejpalten mit Hirſchſtangen und Rofe. — Wart— 
ftein: mit Zinnen gefpalten. — Watzdorf: gejpalten. — Weber: gejpalten mit Mond 
amd Stern. — Weber: gefpalten mit 3 &, 1) Ring. — Wehinger: gejpaltene Spike. — 
Wechmar: mit 11% Epiben gefpalten. — [Meegmann: geſpalten mit Turm und Schmwert- 
fiwe.] — Weidenbach: Triangel über Spaltung; 93. durch Spaltung gefüllter Triangel. — 
Merler: dreimal geipalten. — Weiler: HG. wolfenförmig gejpaltene Büffelhörner. — 
Weinland: gefpalten mit Becher und Nebftod; Hz. gelpaltener Mann mit Rebe. -— Weiß 
v. F.: Hz. Löwe zwiſchen zweimal gejpaltenen Schindeln (?). — Weiſſach: gejpalten. — 
Weiſert: Hz. geſpaltener Mann mit Kreuz und Beil. — Weißinger: geſpalten, vorn 
Balken. — Wel den: gefpalten, binten Balfen. — Welling: geſpalten mit Flug und Aft- 
fparren. — Welſch: Hz. gefpaltener Mann mit Welſchkorn. — Welfer: Lilie auf Spaltung 
(and in I und A): Hz. fo belegter Flügel (der Klug), — Welz auf: in 1 und 4 
gefpalten mit GSegenarmen, in 2 und 3 gejpalten, vorn (reſp. binten) wolfezabnfürmig gefchränt. 
— Wenpingen: gejpalten, vorn in Balfen auslaufend; Hz. jolde Kappe. — Wern: 53. 
geipaltener Mann mit Pfeil zwischen Büffelhörnern. — Werned: geſpalten mit Adler und 
Herz. — Werniber: gejpalten mit zwei abgewendeten Monden. — Weftenbolz: n 1 
und 4 gelpalten mit 2 Aſtpfählen. — Weſterhold: in Herzſchild 1 und 4 gejpalten und 
zweimal geteilt. — Mefterftetten: geteilt und oben gejpalten. — Wekel: gefpalten 
und zweimal Sparrenweife geteilt. — Wibel: gefpaltene Spite mit 3 Ningen; 53. mit Schild 
belegter Klauſſug. — Wick: gejpalten, mit 2eifte auf Schrägbalfen überdedt. — Wied: 
gefvalten, halbes Pflugeiſen, halbe Lilie; Hz. gefpaltener Mann. — Wied: in 2 und 3 viermal 
gefpalten mit Nechtsfreiviertel (Obered). — Wiederhold: gefpalten, mit Widder .iber- 
Ihrägt (auch Herzſchild). — MWilbart: gejpalten mit Löwe und Stern. — Wildenfels: 
gejpalten, vorn halber Leopard. — Wifebad: gejpalten, vorn Spaltadler. — Wiffenbad: 
gejpalten, vorn Yüme. — Wittenan: gefpalten, vorn halber Wolf, binten, gejpalten und 
zweimal geteilt. -—— Woellwarth: gejpalten. — Wolf v. W.: gefpaltene Spitze. — 
Wolfsteel: 93 gejpaltene Standarte mit Neichsapfel zwiſchen geſchrägtem aefchloffenen Klug. 
— Wolfskeel: Wolf über Toppelbaden getreuzt auf Spaltung. — Welfenftein: 2. 8. 
geſpaltener Spibbut zwiſchen Hirfhgeweih. — Wonsheim: gefpalten und mit Rechtsfhräg: 
kalten überdecht: 93. jo ſparrenweiſe gezeichneter Flug. — Wire ft: über Dreiberg, Stern auf 
Spaltung; 93. geipalten, Mann mit Stern. — Wurmbrand: in 1 und 4 dreimal gejpaften 
und abwechfelnd mit je 3 Edelſteinen und Schuppenfee gepfablt. — Wurzad: geipalten von 
3 Zapfen Dinter Spaltadler. — Zech: gefpalten, mit Schrägung und Löwe. — Zelling: 
gefpalten, vorn Spaltadler, hinten Mond und Sterne. — Zeppelin: gefpalten mit Standarte 
und Eſelrumpf. — Zwevder: 53 gefpalten, Toppelfederbujh. — Zwin: gejpalten, vorn 
Ballen, hinten Stern. 

Geſpickelt. Dofer: geipidelter Ballen. — Muſchwang: geſpickelter Schrägrehtsbalfen oder: 
geſchrägter Schrägrechtsbalten, unten gejpidelt. — Trautenberg: gefpidelter Balfen, — 
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Trautmanstorf: m 2m 3 mit 3 eingebogenen Spickeln (Spigen) gepfablt. — Weiſel 
(Wosler): gefpidelter Schrägrectsbalfen: Hz. Schwanenrumpf ınit geipideltem Kamm. 

Geſtändert. Roggwil: achtfach geſtändert: Hz. ſchildfarbene Mmira. — Notberftein: von 
Kreuz und Schragen oder 16fach geſtändertem Bord ein Mittelſchild mit Rechtsſchrägbalken. — 
Sachſenflur: achtfach geſtändert. — Türkel: achtfach geſtändert. — Waldbott-Böd: 
12fach geſtändert: Hz. ſo gezeichnete Schilde auf Schwanenflug, auch ſolches Herzſchild auf ciſernem 
Kreuz, als Schildhalter widerſehende Schwäne mit Schild belegtem äußeren Flügel. — Werner 
v. K.: oben geſchachter (geſtückter?), unten geſtänderter Bord. 

Geſtückt. Bruchſal: ſpickelweiſe geſtückter Schrägbalten. — Königsbach: geſtückte Bogen— 
pfähle; Hz. jo belegter Flug. — Königshofen' gejtiiiter Balken. — Zirl: geſtückter Balken. 

Geteilt. Mich: dreimal geteilt, im oberſten Feld 2 Noſen. — Anhauſen: geteilt, oben ein Pfabhl. 
— Auer: Hz. geteilter Flug, dazwiſchen ein gekrönter Lowwe. — Bach: geteilt, unten 3 Kugeln. 
— Ralgbeim: geteilt, oben gekreuzte vilienſtäbe. — Baſſenheim: geteilt, oben ein 
Löwe aus der Teilung wachſend, unten ein Schrägrechtsbalten zwiſchen ? Sternen. — Bavper: 
geteilt, oben 3 Sterne, unten ein gewappneter Arm mit Schwert. -— Beckers: Herzſchild ge— 
jpalten und geteilt, unten Pilie. — Bern: acteilt mit Schrägbalfen, woraui 3 Sifenbütden. - - 
Bernbanfen: finfmal geteilt. — Bettringen: in geteiltem Schild oben ein aefrönter 
Löwe, ımten 3 Roſen. — Blomberg: fünfmal geteilt, Die beiten oberen Felder mit Molfen 
geteilt. — — Böbingen: geipalten und geteilt. — Bonfeld: geteilt und zweimal geſpalten. 
— Borberg: elfmal geteilt: 93. zehnmal geteilte Büffelhörner. — Breitenſtein: einmal 
geteilt. — Breitſchwert: geteilt, eben wachſender Löwe mit Schwert, unten Lilie. —— 
Brettad: fünfmal geteilt. -— Breuningev. Buchenbach: geteilt, Die Teilung belegt 
mit einer von 3 Schilfkolben durchſteckten Krone. — Brock: geteilt, oben 2, unten 1 Deckel— 
beher (?). -— Brunnen: geteilt. — [Bud bofz: geteilt, oben Füwe.] -— Bubenbofenm 
fünfmal, auch dreimal, zickzackförmig geteilt. — Buchen: geteilt, oben wachſender Löwe, unten 
3 Balfen. — Burggrafen Mugebirg): geteilt, oben Adler. — Collorere: das erjte 
Quadrat vom 1. und 4. Feld fünfmal geteilt. — Dada: ſiebenmal geteilter Yowe. — Taııt 
grieg: geteilten Herzſchild. — Degenfeld: 9. zweimal geteilte Büffelhörner. — T ts: 
tingen: zweimal gqeipalten und geteilt. —— Tietenbetim: geteilt, eben Kopf und Füße 
einer Spinne (?). — Dietrichſtein: I und I geteilt, überdecht durch einen ſpringenden 
Hirſch. — Tifhbingen: geteilter Schild; 9. Büffelhörner. — Döring: in geteilten 1. 
und 4. Feld eine Palme auf Treiber, — Türrwangen: dreimal geteilt. — ſDunſtel— 
fingen: geteilt] — [Ed net (Marfhalle): mehrfach geteilt ame mit Schrägſtrom belegt.) -— 
Eder: 1 und 1 geteilt, oben 3 Nauen. — Eicher: geteilt, überdeckt won gefreizten Parti— 
fanen (?). — Eifengrein: 2 und 3 geteilt, won gekröntem Löwen auf Treiderg überdedt. 
— Elftern: geipalten und geteilt, oben Schwerter un? Sterne auf Balten, unten eingebogene, 
auf cinen Berg geftellte Spise, an jeder Seite balber Adler angeichloffen, auf dem Berg eine 
Säule. — Emersbofen: Z3mal geteilt; 93. ebenfo geteilte Büffelhörner. - Enslingen: 
gefpalten, vorn fünfmal geteilt; Hz. Büffelhörner, das vordere fünfmal geteilt. — Ergene 
zingen: geteilt, oben ein Pintenzweig aus ver Teilung wachſend — Feierabend: in 
zweimal geteiltem Schild ein Löwe. — Finſterhohe: mit redter Stufe geteilt. — Flein: 
geteilt und geipalten. — Krant: gejpalten und geteilt, unten em Schrägrechtsbalken, oben ge— 
frenzte Pfeile qirer, unten eine Pille. — Franquemont: von Hirſchſtange und Fiſch geteilt. 
— Kreutenberg: geteilt; 93. geetilte Büffelhörner. — Frevberg: in 3 ein geteilter 
Schrägredtsbalfen. — Kulenbacd: dreimal geteilt. — Gadner: geteilt, oben wachlender 
Safe, unten 3 Flammen. — Sätemler: von 3 Sufeifen (2, 1) geteilt; 83. ebenſo geteilter 
Flügel. — Gall: geteilt, oben ein Hahn, unten fünfmal linls geſchrägt. — Geiſpitzheim: 
fünfmal zickzackförmig geteilt. — Geyern: geteilt, oben wachſender Löwe. - Giengen: 
1 und I geteilt mit halben Eber. — Gimmis: geſpalten und geteilt, eben vorn Sonne und 
2 Sterne, hinten Löwe mit Lilie, unten 3 Felſen, darüber ein Herz. — Girrer: in geteiltem 
Schild ein ſtehender Vogel. — Göldhin: geteilt, oben 2 Roſen, unten halbe Yilie. — Gold: 
ftein: fiebenmal geteilt; 53. ebenſo geteilte Büffelhörner. — Gosholz: geteilt, oben fehrei- 
tenter Löwe, unten 3 NMellenbalten. -— Grävenitz: 2 und 3 geteilt, oben wachſender getrönter 
Löwe, unten ein Balfen. — Gred: geteilt; Hz. zwiſchen geteilten Büffelhörnern eine wachlende 
Jungfrau. — Greif (von Schmiechen): geteilter Schrägredtsbalfen, — Greiffenklau: 
1 und I geteilt mit Glevenrad, in 2 amd 3 geteilter Schräglinfobalfen. Srrefingen: ge 
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teilter Schrägbalfen; Hz. von geteiltem Balken geteilte Bürfelhörner. — Gundelfingen 
HSellenftein: dreimal geteilt. — Gut: 2, und 3. Feld dreimal geteilt; Hz. ebenfo geteilter 
Hut und Stern beſteckt. — Hall: geteilt; Hz. geteilte Büffelhörner. — Haller: 2 und 3 
geteilt, oben geftürzte Spiße, unten fhreitenter Löwe. — Sammann: 1 und 4 geteilt mit 
linkem Sinterbein eines Schweins. — Har deck: 5. 4. 9. geteilte Flügel, oben eine Kugel, 
unten geſchacht. — Hardt: geteilt, unter gefpalten, vorm ein wachſender Mann mit Pieilen, 
hinten 2 Flügel. — Hatzfeld: 2 nnd 3 geipalten, hinten geteilt und zmeimal gejpalten. — 
Hang: in dreimal geteilten Schild eine Spiße, Darin ein Schwan. — Heided: zweimal ge- 
teilt. — Hellegraf: geteilt, oben Feopard, unten 3 Ron. — Hellenftein-Gundel 
fingen: Dreimal geteilt. — Herbolzheim: geteilt, oben fdhreitenter Leopard. — Her— 
mann: geipalten, vorn geteilt, oben wacfenter Widder, unten gehabt. — Hermsdorf: 
geteilt, oben 2 abgewentete Adlersrümpfe, unten 3 Rofen. Herter: geteilter Schild; Hz. 
geteilte Büffelhörner. — Heuchlingen: geſpalten, vorn balker Adler am Spalt, hinten drei 
mal geteit. — Silgartsbanfen: gefpalten und zweimal geteilt; Hz. zweimal geteilte 
Büffelhröner. — Hiller v. Hillern: 2 und 3 geteilt; Hz. geteilte Biüffelbörner. — 
Hinweil: geſpalten und geteilt. — Hirſching: geteilt, oben linkegeſchrägt mit Hirſch. — 
Hörlebach: geſpalten und dreimal geteilt; Hz. Büffelhörner, das linke dreimal geteilt. — 
Hohenberg: geteilt; Hz. 2 Hifthörner. — Hobhbenberg: geteilter Herzſchild, oben ein Arm, 
unten der Bnuchſtabe L. Hohenfels: geteilt. — Hohenlohe: 2 und 3 (in andern 
Mappen I) geteilt, oben ein fchreitenter aefrönter Löwe, unten ſenkrecht gerautet. — Hoh n— 
ft ädt: geteilt, unten 5 Roſen. — Holzapfel: 2 und 3 geteilt, oben 2 Apfelzweige. — 
Honau: geteilt, oben ſchreitender Löwfe. — Hornbirg: dreimal geteilt. — Hübſchlin: 
geteilt mit 2 Menfchenarmen oder 2 Löwenpranken. — [Hunger v. 8%: aus Manerteilung 
wachfenter Löwe mit Beil.) — Hungerlhin: in geteilten Schild 2 gefreuzte Streitgabeln (?). 
- Hyrus: 2ımd 3 von 2 fchreitenden Löwen geteilt. — Jäger v. Gärtringen: geteilt, 
eben em Pfahl, unten ein Siftborn. — Ilſung: aeteilt, oben und unten ein fafzettierter 
Sicdzadbalten. — Ammentdingen: geteilt, eben wachſender Löwe, unten Dreimal geteilt. — 
Inſingen: dreimal geteilt. — Irrenberg: dreimal geteilt; 53. ebenfo geteilte Büffel: 
hörner. - - Näner: geteilt, oben 2 Schnallen. — Kamrer: geteilt, oben ein Stern. — 
Keere: geteilt mit Adlersbein. — Kellenbad: geteilt, oben ein Löwe. — Keller: geteilt, 
eben 3 Adlersköpfe (2, D und 3 Sterne (1, 2), unten ein Tiegender Löwe. — ſKeller: geteilt, 
unten 3 Pfäble)] ever [geteilt, ofen ein Lreiblättriger Aft.] — Keller: geteilt, oben 2 Schräg- 
rechtebalten, unten 2 Schlüſſel. — ſKeppher: aus Teilung wachſender Engel.) — Kerner: 
vechts gefchrägt, unten dreimal aeteilt. — Kime: geteilt, von Echräglinfsbalfen überdeckt. — 
Klingenberg: geteilt. -- Klingenfels: Schildhaupt mit fehreitendem Löwen, unten 
fünſmal geteilt. — Klüödler: geteilt, oben 3 Sterne, unten 1 Lilie. — [Roler v. W.: geteilt 
mit je I Wogel.] -— Krailshauſen: treimal geteilt. — Kreidmweis: geteilt, oben (in 
geſtürzter Spitze) und unten ein Stern. -— Krenkingen: geteilt, oben 2 Pfähle oder fünfmal 
aeipalten. - - Kuen: in geteilten 1. und 4. Feld ein Lime. — Kürnberg: fünfmal geteilt. 
- - Kurzsv Gärtringen: 2 und 3 geteilt mit einem Mann, der eine Hirfchftange in der 
Rechten bält. — Lang v. Langen: 5. geteilte Büffelbürner. — Fang v. Feinzell: 
Hz. geteilter Flug. - [Yangenburg: geteilt, oben Löwe, unten gerantet.] — Lanken: 
geteilt, oben ein mwaclender Lüwe, unten 3 Sterne. — Versner: geteilt, oben ein fchreitender 
vewe, unten em Pfahl. — Tenbelfingen: dreimal geteilt. — Liebenau (Ranmann): 
acteilt, oben 3, unten 2 NRauten. — Yiebenftein: dreimal geteilt; 53. fo geteilte Büffel— 
hörner. - LvVöwenſtein-Freudenberg: 7. Keld unten geteilt und viermal gefpaften. 
— Püwenftern: I. Feld geteilt, oben wachſender Löwe mit Fähnchen (7). unten treimal 
wellenfermig geteilt. —- Yomersbeim: geteilt, oben 6 Pfähle, oder fünfmal gefpalten. — 
Yıpfen: geteiller Shift. — Vutwin: gefpalten und zweimal geteilt. — Madhmik: 
zweimal geteilt: 53. To geleilter Spitzbut. — Mästlin: geteilt, oben ein Pfeil; Hz. Flügel mit 
dem Bild des Schilds. — Maier v. Gölsdorf: gefpalten und geteilt. — [Malterer: 
dreimal geteilt: 53. To geteilte Büffelhörner, — Maſſenbach: fünfmal geteilt; Hz. fo ge- 
teilte Nüffelbörner. — Miltiz: fießenmal geteilt? 93. Te geteilte Bürfelbörner. — Mod: 
geteilt, oben Mont, unten Sparren. — Mod: von 3 Lilien (2, 1) geteilt. — Möckh: 1 und 4 
ven Gold und Blau, 2 und 3 won Blau und Gold geteilt, oben ein Treiberg mit 2 Lilienftäßen 
beſetzt: oder: geſpalten und zweimal geteilt, im 4. Feld der Treiberg mit den Pilienftäben. — 
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Möttelin: geteilt, oben ein Rabe, -— Mühler v. Bernbanfen: in geteiltem Schild 
ein Rad; Hz. geteilter offener Klug. — Muntprat: von 3 Lilien (2, 1) geteilt; 93. Flügel 
mit dem Bild des Schilds. — Nagel: 9. zwiſchen übergeteilten Büffelbörnern ein ſtehender 
Nagel. — Nagold: 1. 9. geteilte Büffelhörner. — Nafo: dreimal geteilt mit Selm und 
sederbufh übertedt. — Neidlingen: 5. geteilte Ballen. — Nellingen: 93. zwei 
treimal geteilte Siftbörner. — Neufra: dreimal geteilt. — Neumayer: zweimal geteilt, 
unten ein Zaun, Darüber ein Greif auf erfter Teilung. — Neuned: 5. Jungfrau wachſend 
mit geteilten Büffelbörnern jtatt Arme. — Nix v. Hobened: 5. ülergeteilte Steinbod- 
börner. — Nordenberg: Treimal geteilt. --- Normann: gefpalten und vorn geteilt, 
von Adler und Rauten. — Oberhausen: dreimal geteilte offene Büffelböiner. -— Ochſen— 
berg: von 2 und 1 Blatt (Herz ?) geteilt. — Ewishbeim: ſechsmal geteilt; 53. fo geteilte 
Büffelhörner. — SO m: Löwe (Leopart) über Teilung, ſchreitend — Bad: in 2 und 3 mit 
Welſchzinne geteilt; 2. 9., linfer Flügel fo geteilt. — Bagenbartt: in 2 und 3 geteilt, — 
Pappenheim: unter Schilthaupt geviert, in 1 und 4 geteilt und mit zwei gefreuzten 
Schwertern übertedt. — Baumgarten: geteilt (über Löwe), oben geipalten; vorn, Teilung 
zwifhen Bogel und Lilie — Pfaudt: 5. Klaufuß zwiſchen geteilten Büffelhörnern. — 
Pfiſter: in 1 und 4 famt aufgerichtetem Löwen geteilt; 53. zwiſchen übergeteilten Büffel— 
börnern ein Ritter. —- Pfullingen (Remp): zweimal geteilt; Hz. Büffelhörner je geteilt. 
— Rine: von Adler über Nadel geteilt. — Piſtoris: ven Schrägung über Nofe geteilt; 
93. übergeteilte Bürfelhörner. — Planer: wachſender Hund zwiſchen geteilten Büffelhörnern. 
— Böllnik: 2. Selm zweimal geteilte Biffelbörner. — Pomer: zmeifahe Teilung, von 
aufger. Lowen überdedt. — Praßberg: treireibiger Chad) über Teiiung; 93. ſchildfarbenes 
Schildbrett. — Prauch: zwei fhräglanfente Nauten, turd Teilung getrennt; 9. deal. auf 
Alügel. — Brecht: 3 angereibte Rauten auf Teilung; 53. mit 3 Nauten belegter Spitzhut— 
aufſchlag. — Brirfer: geteilt und oben gejpalten. — Proll: geteilt und mit Drei ge: 
ſchränkten Schaufeln überdedt; Hz. ſchildfarbener geſchl. Flug. — Pürrk: in 2 ımd 3 geteilt und 
von drei geſchränkten Blättern überdeckt. — Nadnib: auf 3. Helm übergeteilte Büffelhörner. 
— Raßler: in 2 und 3 über Teilung zwei zugew. Löwen, auf 1. Selm je durch zwei Lilien 
geteilter Flug. — Rauchhaupt: zweimal geteilt. — Nauner: aufger. Hund mit Vogel 
auf Teilung. — NRavenftein: Nabe über Teilung, darunter Zickzack — Reichenbach: 
in 1 und 4, unten dreimal geleilt. Neinjtetten: auf dreifacher Teilung ein Stern; Hz. 
wilden fo geteilten Büffelhörnern ein Stern. — Renz: Hz. Lilie zwiſchen übergeteilten Bäffel— 
hörnern. — Rettich: Rettich zwiſchen übergeteilten Büffelhörnern. — Rheinfelden: 
fünfmal geteilt. — Richtenberg: ſamt aufger. Löwen geteilt. — Richter: halbes Rad 
über Teilung. — Niet: vier- oder fünfmal geteilt, mit Löwe überdeckt. — Rieneck: achtmal 
geteilt. — Ritter: in 1 und I aus Teilung wachſender Löwe. — Rodenſtein: geſpalten 
und zweimal geteilt. — Röſch: von Stern über Mondſichel geteilt. — Rom: geteilt, unten 
Stern, oben geſpalten, vorn 3 Adler, hinten ſchreitender Löwe. — Roſenbach: aus Teilung 
wachſender Löwe. — Roſenberg: geteilt und fünfmal geſpalten. — Nofferiet: geſpalten 
und vorn (reſp. hinten) dreimal geteilt. — Roßkampf: Hz. Roßrumpf zwiſchen übergeteiltem 
Flug. — Roth: geipalten von Einhorn und dreifacher Teilung — Ruepprecht: auf 
1. Helm zwiſchen übergeteiltem Flug eine Lilie, auf 3. H. zwiſchen übergeteiltem Flug ein Schwert— 
arm. — Ruoff: 2 und 3 geteilt und überdeckt mit Stierkopf und Ring im Viſier; Hz. derſelbe 
zwiſchen geteilltem Flug. — Salm: Herzſchild, von Greif und Salm geteilter Pfahl. — 
Schallenberg: Herzſchild, aus Teilung wachſender Löwe, in 2 und 3 über Gfacher Teilung, 
Schwan in Krone ruhend. — Schaumberg: in 2 ımd 3 Über Teilung gejpalten. — Schau— 
roth: gefpalten und zweimal aeteilt. — Schechingen: geteilt, oben aelpalten. — Schef— 
told: Hz. geteilten Ballen. — Scheler: von Hirſchſtange, Schale (Role?) und Echwert zwei: 
mal geteilt. — Schelhaß: 5. 2. 9. zwiſchen übergeteiltem Flug Schilf und Stern, 3. 9. 
zwifchen übergeteilten Büffelhörnern Springender Hunt. — Schellenberg: dreimal geteilt 
(ah in L und 4). — Schenfen: geteilt von halbem Adler und Sparten; 93. Jo geteilte 
Flügel. — Schifer: Nabe mit Ning über Teilung; 5. Nabe auf geteilter Kugel. -— 
Schiller: m 1 und 4 geteilt, oben wacjendes Einhorn. — Schhümbach: Hz. übergeteilte 
Büffelhörner. — Schmidt v. M.: 1. Helm Arler zwiſchen geteilten Rüffelhörnern, 2. Helm 
wachſender Löwe zwifchen geteilten Flug. — Schoch: von Schwertarin und Taube geteilt.) — 
CS hönborn: geteilt, oben Löwe, unten 3 Spißen. — Schönſtein: von Chad und Yeifte 
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geteilt. — Schottt v. S.: Hz. übergeteilte Büffelhörner. — Schröder: von Spidel und 
Pappeln geteilt. — Schü: geteilt und ülerdeft mit Kleeblatt; Hz. Mannsrumpf wie Schild 
gezeichnet. — Schi: geteilt von Adler ımd Line. — Schwarzenberg: auf 1. 9. achtmal 
geteilte, federbeſteckte Büffelhörner. — Schweinsberg: geteilt mit Löwe und fhräger Wiür- 
felung. -- Schweler: fünfmal geteilt; 93. jo geteilte Büffelhörner. — Seedorf: Hz. über: 
geteilte Büfjfelbörner. — Seldened: Dreimal geteilt. — Senfenberg: auf 3. Helm, 
Stern zwiſchen übergeteilten Büffelhörnern. — Settelin: von Weiß und Schwarz geteilt 
(mit Sattel ?1); Hz. geteilte Büffelbörner. — Sentter v. %: geteilt von Adler und Feuer— 
(Maul)torb (?). — Sevpboth: Hz. befränzter Singlingsrumpf zwifchen geteiltem Flug. — 
ſSittman: gejpalten, vorn geteilt und unten wieder geteilt, hinten fünfmal gejpalten.] — 
Soden: mit zwei Rofen geteilt. — Spindel: mehrfach geteilt mit NRichtblei und Spitze 
überdeckt. — Spißemberg: geteilt, oben zwei Marletten. — Stahl: Herzſchild, geteilt 
und mit Bogenſchütze überdeckt; 93. 2.9. gefehleffener Klug mit Drei verfhrängten Pfeilen auf 
Teilung. — Starkloff: Hz. übergeteilte Büffelhörner; Sciltbalter zwei Ritter mit geteilten 
Standarten. — Stertingf: geteilt, eben wach. Löwe, unten Zmal geteilt. — Steffelim: 
1.9. übergeteilter Flug mit je einer Raute, — Stegen: geteilt, oben drei Roſen: 93. fo 
gezeichnete Schirmbrett (9). — Steiger: geteilt, oben gejpalten, mit beflügellen Löwen, 
unten Yerer und Schwert. — Stein: Dreigeteilt, oben 3 Zähne oder Hörner (?). — Stein 
bans: 93. geteilte Büffelhörner. — Stetten: fünfmal geteilt. — Steudlin: geteilt 
nit Vogel und At. — Stibar: geteilt, oben aufrechte Geerſpitze. — Stidel: geteilt, oben 
Gegenarme mit nad unten geſchrägten Schwertern. -— Stodbeim: geteilt, unten Schräg— 
gitter; 53. geteilte Büffelbörner. — Stoffeln: Hz. geteilte Jlügel. — Etreinmium 4 
geteilt, auf 1. H. gefr. Brackenrumpf zwiſchen geteiltem Klug. — Strubenbart: geteilt; 
53. geteilte Büffelbörner. — Süßkind: 1. Helm Federballen zwiſchen übergeteilten Flug. — 
Summeran: m 2 md 3 geteilt, oben vreireibig geſchacht. — Suntbanfen: geteilt, 
oben Balten; Hz geteilter Jünglingorumpf. — Suntbeim: geteilt, oben Hund (Wolf?). — 
Tafinger: geteilt mit Schüße und Hand. — Tagbredt: geteilt mit Sporn und Preis 
berg. — Tanne: geteilt mit 3 (2, 1) Vogelrümpfen. — Tanner: geteilt und mit wildem 
Mann überdeckt. — Tannbeim: geteilt mit Adler und At. — Tapp: geteilt mit Adler 
und Schrägbalfen; 93. übergeteilter Flug. — Taxiio: geteilt mit Adler und Vierung. — 
Toézerklas: Schild auf vöwe, mit Schach über Teilung. — Teller: geteilt mit Löwe, 
eller haltend, darunter Arme amd Pfeile; Hz. vöwe zwiſchen übergeteilten Büffelbörnern. — 
ettau: Hz. übergeteilter Flug. — Tettingen: geteilt und zweimal geſpalten; Hz. fo 
gezeichneter Flügel. — Tenerlein: meiſt dreimal (arch viermal) geteilt; Hz. dreimal geteilte 
federbeſteckte Büffelhörner. — Teuffel v. P.: Teufelrumpf auf Teilung; Hz. derſelbe geteilt. 
— Thalheim: geteilt, oben Turnierkragen: Hz. geteilte Hieſ- oder übergeteilte Büffelhörner. 
— Thill: Greif zwiſchen übergeteilten Büffelhörnern. — Thon: 1. Helm gefreuzte Hämmer 
zwiſchen übergeteilten Büffelhörnern. — Thudichum: Schwertarm über Teilung. — 
Thumb: dreimal geteilt (auch in 2 md 3). — Thumm: geteilt, oben Löwe, unten 2 Pfähle;: 
Hz. zwiſchen übergeteilten Flng Löwe. — Thumnau. — Tburnn. Taris: geteilt mit 
Adler (auch Doppeladler) und Tachs; oder fo in 2 und 3. — Thurn u. Taris: fürſtliches 
Wappen geviert und im 3 wiedergeviert, in 2 und 3 mehrfach geteilt und mit Löwe überdecht. — 
Tornſhold: Hz. zwiſchen überget. Büffelborn 2 Blumen. — Trän: Teilung zwiſchen 
3 Monten. — Trauner v. N: auf 3.9. überget. Büffeld. — Trautmannsdorf: 
in I get. und oben gefpalten. — Triffohauſen: get, oben ein Pfahl. — Trochtel— 
finger: get. mit Sternen and Wolf. — Troll: get., oben Hiftborn, unten zwifchen 3 Kugeln 
eingebogene Spitze. — Troftv. R.: geteilt mit Hund und Vierung mit + Kugeln, — Truch— 
ſeß-Reinfelden: fünfmal geteilt. — — Truhendingen: dreimal geteilt; Hz. je geteilte 
Büffelhörner. — Truppach: zabnfürmig geteilt und oben fo gefpalten mit Roſen; Hz. 
zwifchen geteiltem und oben je mit Roſe belegtem Flug eine Nofe. — Tunderfeld: geteilt 
mit Adler amd 3 Stern. — Ubehin: dreis oder ſvier)mal geteilt, oben Stern [eter Adler]. — 
Nbelin: gefpalten, vorn dreimal geteilt, hinten Löwe. — UAchtritz: überget. Büffelh. — 
Ulm: auf 3. 9. übergeteilte Büffelhörner. —— Ungelter: 93. wechfelfarbig zweimal geteilter 
Flug. — Ungerict: geteilt, oben zwei abgewendete Rundhacken (?). — Unfeld: geteilt, 
unten ein Pfahl; Hz. getsilte Büffelhörner. — Urach: geteilt, oben Löwe, unten Balken 
zwifchen Wolfenbalten over drei Fehbalken. — Urlſperger: geteilt mit Noß und mehr: 
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facher Schrägung. — Urfenbed: in 1 ımd 4 geteilt, auf 1. 9. Nad zwischen übergeteilten 
Büffelbörnern und Flug. — Uſſigheſim: geteilt und finfmal gefpalten. — Vajus: geteilt 
mit Stern und Hirſchſtange oder Hirſchſtange auf Teilung. — Beften: in 1 und 4 geteilt 
mit Löwe und Ballen. — Bincenti: 1. Selm, Federbuſch (?) zwiſchen übergeteilten Büffel— 
börnern, 2. 9. zwiſchen übergeteilten Flug vorbrechender Löwe. — Bod: geteilt mit Knabe 
und Dreiberg. — Völderndorff: Hz. Balken und Pfahl zwijchen übergeteilten Büffel— 
hörnern. — Vöhker: auf Teilung eine Diſtel. — Vöth: in 1 und 4, in bordiertem Feld, 
fünfmal geteilt. — Vogt: geteilt und mit Sperrkette oder Handfeſſel (7) überdeckt; Hz. Flügel 
mit Schildfigir. — Vogt-Hunolſtein: Herzſchild geteilt, oben Löwfhe. — Vohdin: ge— 
ſpalten, vorn geteilt, oben drei lappenförmig geteilte Balken. — Bohrer: geteilt mit Mond 
und mehrfacher Schrägung: 935. acteilter Klug. — Boldamer: geteilt mit halben Nad und 
Lilie. — Bolgftädt: geteilt und oben gefpalten; 53. Becher zwifchen übergeteiltem Klug oder 
Lilie zwiſchen übergeteilten Büffelhörnern. — Bolmar: geteilt mit Sternen und Vollmond. 
— Bolmarv. R.: Herzfhild geteilt mit Ballen und Schelle (7). — Wadhendorf: geteilt, 
unten 3 Sccblätter. — Wächter: Hz. geteilter Klug. — Wächter: getsilt, unten 3 Schräg- 
balfen; Hz. Kranich zwiſchen übergeteilten Büſſelhörnern. — ſWälde: geip., mit Tannen und 
dreifacher Teilung; Hz. Tanne zwiſchen geteilten Büffelbörnern.]| — Wagemann: m 2 und 3 
geteilt mit Wolkenarm und Anker; Hz. geteilter Sing. — Waibſtadt: geteilt, oben Lilie. — 
Waidelich: Stern zwiſchen Übergeteilten Büfſelhörnern. — Walch: Gegenſchleife auf Tei— 
ung; Hz. wie Schild gezeichneter Flug. — Waldeck: Löwe mit Schwert auf Teilung: Hz. der— 
ſelbe zwiſchen geteilten Flug. — Wal deck (Rheinl.): geſpalten, hinten in 1 und 4 mit vier 
Spitzen geteilt. — Waldenbuch: fünfmal geteilt. — Waldkirch: Löwe auf Teilung. 
— Waldhauſen: geteilt, unten Sparren. — Walenb: Stern über Dreiberg auf Tei— 
lung; Hz. geſchloſſener Flug mit Schildfigur. — Wallau: geteilt mit zwei Pfählen und Wal. 
— RWallbrunn: nm 2 und 3 geteilt mit Adler und Sarben. — MWallbaufen: Löwe auf 
Teilung. — Walter: geteilt mit Füwe und 5 Kec. — Walther: mit Zinne geteilt, unten 
Stern lauch geteilt, oben gefpalten mit Doppeladler, unten mit Zinne und Stern geteilt]. — 
lſWalther: auch geteilt, oben Löwe, unten 3 Eichen] — Walther (Frankfurt): Hz. Oſter— 
lamm zwiſchen geteilten Büffelhörnern. — Wambach: neunmal geteilt. — Wambold: 
geleilt mit 3 durchgehenden angereihten Rauten. — Wanbreths: dreimal geteilt; Hz. Flügel 
dsgl. — Wanger: Hz. Löwe mit Rad zwiſchen übergeteilten Büffelhörnern. — Wanner: 
Hz. Lilie zwiſchen übergeteilten Büffelhörnern. — Wattenheim: mit 3 Spitzen geteilt. — 
Webersheimb: in 2 und 3 geteilt mit Löwe und Roß. — Wechslher: Hz. Mann mit 
Geld (7) zwiſchen geteilten Büffelhörnern, auch geteilt, oben Mann mit Geld, unten eingebsgene 
Spitze und 3 Pillen. — Weder: geteilt mit Safe und Lilie; 93. Lilie zwiſchen geteilten Büffel— 
hörnern. — Weeber: 5 Roß zwiſchen geteilten Büffelhörnern. — Weig: 53. ſitzender 
Hund zwiſchen übergeteiltem Flug. — Weibenmazer: flngbereiter Adler auf Teilung; Hz. 
derſelbe zwiſchen übergeteilten Büffelhörnern ruhend. — Weihingen: dreimal geteilt; Hz. 
ſchildfarbenes, oben gezadtes Schirmbrett. — Weickersreuter: Hz. Lilie zwiſchen über— 
geteilten Büffelhörnern. — Weiler: geteilt, oben geviet. — Weiltingen-Wei— 
hingen. — Weinbach: in I und 4 durch 3 Wellenbalfen geteilt, 1. 9. Mann zwiſchen 
übergeteiltem Flug, 2. H. Nabe zwiſchen übergeteilten Büffelhörnrern. — Weinhard: HGz. 
Katze zwiſchen übergeteilten Büffelhörnern. — Weinlein: Rebſtock auf Teilung; Hz. Winzer 
zwiſchen übergeteiltem Flug. — Weinmann: Winzer auf Teilung; Hz. derſelbe zwiſchen 
geteilten oder übergeteilten Büffelhörnern. — Weiß: geteilt mit Lilie und Buchftabe W.] — 
Weiß v. FH: Löwe auf Teilung — Weißenbach: 9; übergeteilte Büffelbörner. — 
ſWeißenſee: Scerofe auf Teilung] — MWeißenftein: dreimal geteilt oder geteilt, oben 
geviert. — Weißer: geteilt mit Vogel und Lamm, oder Schwan und Blumen. — Weißert: 
geteilt, oben Schwan. — [Mittenbaunfen: zwei abgewentete Fiſche auf Teilung] — 
Meitingen: geteilt, oben Arm. — Wellendingen: geteilt, oben Löwe. — Wel- 
ling: Hz. rechter Flügel geteilt. — Welsberg: 9. auf 2. H. übergeteilte Büffelbörner. — 
Melzanf E: in 2 und 3 gefpalten, mit Wolfszahn und Teilung. — Wermeifter: drei— 
mal geteilt. — Wern: geteilt, eben geipaltener Mann, unten geweckt; 93. Mann zwiſchen iiber: 
geteilten Büffelhörnern. — Wertbeim: in 1 und 4 geteilt mit Adler und 3 Roſen. — 
Weſterhold: auf 2. H. Schwan mit zweimal geteilten Flug. — Wefterftetten: geteilt, 
oben gefpalten. — Weſtheim: 1 und 4 geteilt, unten Schindeln, 2 und 3 lappenfürmig ge- 
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teilt; Hz. Blatt zwiichen übergeteilten Büffelbirnern. — Wider: H. Wirder zmwilden über- 
geteilten Büffelhörnern. — Wittmann: geteilt mit 3 Trauben. — Widt: Mond zwilhen 
iibergeteilten Büffelbörnern. — Wieperbold: 1. 9. Schmertarm zwiſchen übergeteilten 
Flug, 2. H. Widder zwiſchen übergeteilten Biüffelbörnern. — Wildenbolz: Löwe auf Tei- 
fung. — Wilbelmsrterf: geteilt, oben 3 Weden. — Winiden: geteilt, unten Kugeln. 
— MWirjing: geteilt mit Adler und Sparren. — Wiffenegg: geteilt; Hz. geteilte Man— 
nesmüße,. — Wittenau: geſpalten, binten gefpalten und zweimal geteilt. — Wölfern: 
1. 9. Stern zwiſchen übergeteilten Büffelbernern. — Wolff: geteilt, oben halber Wolf. — 
Molffv Wb.: 1. Helm Wolf zwifsen übergeteilten Büffelbörnern, 2. H. Löwe zwifchen über: 
geteiltem gefehloffenem Flug. — Wolfſattel: geteilt. — Wolfskeel: H. Wolf zwilden 
übergeteilten Büffelbörnern. — Molfenftein: in 2 und 3 geteilt mit 3 Spitzen. — 
Wollenſchläger: geteilt; Hz. geteilte Büffelbörner. — Wuderer: Hz. Mann zwiſchen 
übergeteilten Büffelhörnern. Wülffelsheimb: Hz. Stern zwiſchen übergeteilten Büffel: 
bhörnern. — Wurmſer v. M.: geteilt, oben 2 Monde; Hz. jo geteilte Frau. — Wurzach: 
53.2.9. Pianbuſch zwiſchen übergeteilten Büffelbörnern. — Wychsler: fünfmal geteilt. — 
per: geteilt. — Wyle: glevenfpißenartig geteilt. — Zah: geteilt, unten Schemel; Hz. 
Flügel wie Schild. — Zech: geteilt, oben Doppeladler, unten Spiße zwiſchen 3 Sternen, 1. und 
3.9. übergeteilter, mit Stern belegter Flügel. — Zetwiß: Zmal geteilt; Hz. Spitzhut zwiſchen 
Büffelhörnern, fo geteilt. — Zelhius: geteilt mit 2 Rofen und Kilie; Hz. zwiſchen geteilten 
Flug mit Stern Lilie. — Zeller: Scerofe auf Teilung; Hz. Flügel wie Child. — Zenger: 
geteilt, oben Zange; 53. zwiſchen fo gezeichnetem gejhloffenen Flug Bradenrumpf. — Zenegg: 
Hz. Stern zwiſchen übergeteilten jternbejtedten Büffelbörnern.. — Zobeltiß: geteilt mit 
Doppeladfer und 2 Pfählen. — Zorn: geteilt, oben Stern. — Zudmantel: Ablerrumpf (?) 
auf Teilung: 93. dogl. — Zweifel: Toppelichleife auf Teilung. — Zweifel: Anler auf 
Teilung; Hz. Taube zwiſchen geteilten Büffelbörnern. — Zweifel: geteilt, oben Löwe, unten 
mit 4 Kugeln geviert. 

Geviert. Allmendsbofen: geviert, in 1 eine Roſe, die übrigen Felder ledig. — Alten 
bauſen: zahnförmig geviert. — Bemmelberg: von weiß und ſchwarz geviert. — 
Braun: von blau und weiß geviert, im Herzſchild ein Eichenzweig. — Brun: geviert und 
durchbehrt (anf der Kreuzung em Kreis). — Bürgermeifter: von rot und gold geviert. 
—- Burgberg: von weiß und rot geviert, in 1 eine Burg. — Caſtell: von rot umd weiß 
geviert. — Degenfeld: von rot und weiß geviert mit blauem Schildfuß. — Ellerbad: 
von gold und grün gewiert. — Gremlich: 2 und 3 von blau und weiß geviert. — Hapn: 
von ſchwarz ımd gold geviert. — Holland: in geld und ſchwarz geviertem Schild 2 gegen- 
einander gefehrte Löwen mit verwecfelter Tinftur. — Jungingen: von blau und weiß 
geviert. — Yihtenftein: mit Zinnenſchnitt geviert. — Nellingen: von ſchwarz und 
weiß geviert. — Ringſchnait: von weiß und ſchwarz (?) geviert. — Roden: geviertes 
Schildhaupt. — Ruck: von vot und geld geviert. — Schaurotb: Hz von weiß und ſchwarz 
gevierte Scheibe mit Federn. — Schopflod: von gold und rot geviert; Hz. gevierter Flug. 
— Besten: in 2 und I geviert. — Schotte. E.: von rot und meiß geviert; Hz. ibergeteilte 





Büffelbörner. — Ulm: in 2, geiert von gold und grün. — Unmuß: gezahnte Vierung von 
ſchwarz und gold. —- Urlan: geviert. — Wart: ſchräg geviert. — Welsberg: geviertes 
Herzſchild. — Wihiftein: über Schildfuß geviert. Winfentbal: geviert. — Zol— 


lern: geviert; Hz. gevierter Bradenrumpf. 

Geweckt |. Raute. 

Gewürfelt. Beaunvande Craon: 2 und 3 ſchräg gewürfelt. — Herzberg: links geſchrägt, 
unten ſchräg gewürfelt. — Podewils: geſchrägt, oben Hirſch, unten ſchräg gewürfelt. — 
Praßberg: über Teilung dreireihig geſchacht. — Rammingen: in 2 über Schildfuß 
dreireihig geſchacht, auf 2. H. ſo gezeichneter Spitzhut. 

Gezahnt. Eder: in 2 cin gezahnter Balken. — Juſtingen: gezahnter oder geäſteter Schräg— 
baffen. — Metternich: in 1 und 5 gezahnter Schrägrechtsbalfen zwifhen je 5 Kreuzen. — 
Unmuß: gezabnte Vierung; Hz. fo überget. Büffelhörner. — Vener: gezahntes Schild— 
banpt; 53. Mannsrumpf mit gez. Kragen und Stulpen. 

Bezinnt. Breit: flachgezinntes Schildhaupt, darunter ein Balfen. — Flodenbad: ge 


zinnter Schildfuß. — Flügelan: Hz. unten gezinntes Schirmbrett. — Freyberg: in 
2 ein gezinnter Schräglintsbalfen. — Humpiß: in 1 nnd 4 gezinntes Schildbaupt. — 
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Zagftbeim-Zebe: oben gezinnter Balten. — Yübe: gezinnter Sparten (ſonſt auch 
Giebelhaus). — Mauer: oben gezinnter Balten. — Studnis: Gegenzinnenbalken. — 
Ungelter: (auch Doppelywechſelzinnenbalken (in 1 und 49: Hz. Mann zwiſchen fo belegtem 
Flug. — Welling: geſpalten, hinten Zinnenſparren: Hz. auf linkem Flügel derſelbe. 
Giebelhaus. Bulach: Stufengiebel oder Giebelhaus: Hz. dieſelbe Figur mit einer Teichſel 
beſteckt, dieſe von einer Roſette überhöht. — Vühe: Giebelhaus oder gezinnter Sparren. — 


- 


Steinbäufer: ein Giebelbaus; Hz. zwiſchen Büffelhörnern ein Giebelhaus. — Steine 
* 


haus: Haus mit Doppelgiebel. — Danheuſer: Haus mit Giebeldach. — Thürheim: 
Hausgiebel (mit Tür und Fenſter): Hz. Standarte mit Schildfigur. 

Bitter. Dietenbach: Löwe hinter Gitter. — Laimingen: in 2 une 3 Löwe hinter Gitter. 
— Marihalf v. Biberſtein: Flechtgitte. — Montmartin: Flechtgittec unter 
geſchachtem Schildbaupt. — Oferdingen: mt Gitter überzogener Balken. ⸗— Quadt: 
in 3 mit Gitter belegter Balken. — Rotenſtein: mit Gitter belegter linker Schrägbalken. 
— Rothengatter: mit Schrägflechtgitter überzogen. — Schad: mit Gitter geſchrägter 
rechter Schrägbalfen. — Specht: unter Stern ein Gitterbalken. — Sternberg: Flecht— 
gitter. — Stockheim: geteilt, unter Gitter. — Urach: Gitter-(Tamaſt?)balken. 

Glas, ſ. Becher, Kelchglas. 

Glevenrad. Degenfeld: in 1 mm 6. — Greifenklau: im 1. une 4. geteilten Feld. 

Glevenſpitze. Burgau: fünfmal rechts geſchrägt, zwiſchen der 3. und 1. Teilung eine Gleven— 
ſpitze (2). — Pheſchka: hinter Roß eine ſchräg abwärtsſtechende Glevenſpitze. Raderach: 
Hz. mit Federbüſchen oder Glevenſpitzen beſtecktes Rad. — Raßler: in I und I mit Gleven— 
fpige belegter Sparten, auf 1. 9. fo belegter geſchloſſener Flug. — Reuter: lilienartige Gleven— 
jpige oder Fußſpitze in Slevenipige auslaufend. — Schmidelfeldt: mit 3 Glevenjpige 
belegter Rectsihrägbalfen. — Stibar: aus Teilung wachſende Glevenſpitze — Sulger: 
Rechtszwillingsſchrägbalken, oben mit Glevenjpiße Beftedt. — Tengen: Rechtsſchrägbalken mit 
aufgefegler Glevenſpitze. — Vilzing: in Glevenſpitze auslaufentes rechtes Untere; Hz. To 
gezeichneter Flügel. 

Glevenſtäbe. Balgheim: geteilt, oben hinter Treiberg oder auf der Teilung gekreuzte Gleven— 





ſtäbe. — Har denau: von 3 Glevenſtäben beſteckter Ning über oder unter einem Balfen. —- 
König: hinter einem Balken gekreuzte Glevenſtäbe: 9. 2. 9. drei auf Kiffen geſteckte Gleven— 
ftäbe. — Sulger: 9. zwei gefrenzte Slevenftäbe. — [Wartbaunfen: geteilt und bevedt 


mit gejhräntten Glevenſtäben: Hz. Die Slewenftäbe.] — Wendler: pfahlweiſe 2 Glevenſtäbe. 
— Wilhelm: wilter Mann mit GSlevenftäben und Selm; 53. fo wachen. 


Glocke. Aitlingen — Branburg — Clengel: in 2 und 3; Hz. zwiſchen Flügeln ein 
Löwe mit Glode. — GSüglingen — Hengſtett: 3 Glocken 2, 1). — Serzberg: 
mit 3 Glocken belegter Sparten; 53. mit Straußfedern beftedte geftürzte Glocke. — Lichten— 
ftein: ſchräglinks gejtellte Glocke. — Linth: im 1. und +. Feld drei Glocken (2, 1). — 
Meſner v. Güglingen — [Trier: Slode] — St. Bincent: in 2 md 3 eine 
Slode; Hz. wachſendes Rint mit Halsglede zwiſchen 2 Glockenfähnchen. — Wyer: 53. zwei 
geftürzte Gloden, mit Pfaufedern beftedt. 

Sranatapfel. Biffingen: in 4 ein gewappneter Arm mit Granatapfel. — Montgelas: 
im 2. und 3. Feld drei Sranatäpfel mit Blättern. — Welſch: mit drei Granatäpfeln (oder 


Maisfolben = Welihforn ?) belegter Schrägbalfen; 53. geip., wachſender Mann mit denfelben. 

Sranate (Geſchoß). Feierabend: Löwe mit Granate. — Muſchgay: Hz. zwiſchen Büffel: 
hörnern gekröpfter Löwe, auf der Krone eine platzende Granate. — Rauch: Hz. 2 Granaten 
oder rauchende Altäre auf Doppelhügel (72)3. — Schindelin: Hz. zwiſchen Büffelhörnern 
wachſender Jüngling mit flammender Bombe. 

Grappe, ſ. auch Keſſel. Erligheim: Hz. mit Hahnfedern (?) beſteckte Grappe (Topf) auf 
Kiffen. — Schilher (alt): aus Grappe aufſtechender Strahl. — Schwöllbronn: 
Grappe mit Tragring. — Hafner ſv. S.: ein Krug; Hz. Krug mit Hahnfedern. — Selbach: 
eine Grappe. — Warſtein (alt): eine Grappe. — Wis: eine Grappe. 

Greif. Altſchell: in 2 und 3, auf dem 2. Helm wachſend. — Barille: anfgerichteter Greif 
unter einem Turnierplatz; Hz. der Greif wachſend. — Batz: 2 Greife als Schildhalter. — 
Bez3z: im Schild und auf dem Helm ein Tier mit Hunds- und Greifenkopf. — Biffingen: 
in 3 und 6 ein aufgerichteter Greif auf Berg: 53. 4. 9. wachſender ſchweriſchwingender Greif. 
— Bıumwenburg — Cotta: in 2 md 3. — Degenfeld (Grafen): Greif ale Schild— 








halter zur Linken. — Dietterid: in 1 und d ein aus dem Untertad wachſender Greif; Hgz. 
1. 9. wacfender Greif zwiſchen Flug. — Ed u. Hungersbad: Hz. 1. H. geſchachter 


Greifenrumpf. — Erbach: in 3 ein aufgerichteter Greif; Hz. 3. H. wachſender Greif. — 
Eßlinger: in geſpaltenem Schild ein geteilter Mond (?) mit Greifenköpfen (?) ornamentiert. 
— Graffenburg: ftehender Greif. — Greifenftein: auf Dreiberg ftehender Greif; 
53. ftehenter Greif. — Greiff: ini um 4 ein aufgerichteter Greif; Hz. wachſender Greif. 
— Hermann: gefpalten, hinten auf Berg ftehend ein Greif mit Sgepter; 93. 3. H. der Greif 
wachfend. — Hertenftein: 5. 2. 9. wadfenter Greif mit Siegelring. — Hopfer: im 
Herzihild 2 Greifen neben einer fteigenden Spige. — Immendingen: in 2 und 3 und 
auf tem Helm gefrönter Greif. — Jffelbad: in Lund 4 wachſender Greif; Hz. dsgl. — 
Koh v Wesbach: 2 und 3 geteilt, oben ſchreitender Greif, unten geifhadt. — Lam— 
parter: in 1 und 4 ein aufgerichteter Greif; 53. wachſender Jüngling, auf einer Krone einen 
Greif emporbaltend. — Milen: gelpalten, vorn ein linfs gefehrter aufgerichteter Greif mit 
Mühlſtein, hinten 2 gefvenzte Afte; 53. jo belegter offener Flug. — Mittnadtv Sey— 
botben: in 2 und 3 ein aufgerichteter Greif. — Pancug: zwei zugewandte Greife an eins 
gebogener Spitze. — Pfiſter: in 2 und 3 zugew. Greife. — PBlato: als Schilohalter zwei 
reife. — Schak: gekrönter Greif mit Kugel auf Dreiberg; Hz. derſelbe wachſend. — Se y— 
bolhd: in 1 und 4 Greif mit Pfeilen; 93. fo wachſend — Seyboth: in 2 und 3 ein auf- 
gerichteter Greif. — Spindler: in Spige auf Dreiberg ein geft. Greif; Hz. wachſ. Greif 
mit Richtblei. — Sprinkenftein: in 2 ein halber gefrönter Greif mit Blume, jo auf 
3.9. — Taube: geſpalten und zweimal geteilt, in 5 ein ſchreitender Greif mit 3 Pfeifen. — 
Ters: in md Leim Greif. — Dalfinger: fhreitenter Greif. — Thill: in 1 und 2 
zwei zugewandte Greife; Hz. Derjelbe zwiſchen überget. Büffelhörnern. — Thoman: in 2 
und 3 ein Greif; Hz. wachſ. Greif mit Lilie zwiſchen Biüffelhörnern. — Tornaco: linfer 
Schilöbalter ein geteilter Greif mit Echwertarmjtandarte. — Ulmer: zwei aufger. Greife an 
einer Ulme. Unglert: Greif, wachſend auf 9. — Beb: Greif auf Dreiberg; 53. mad. 
reif. — Bogelmader: m 1 und 4 ein aufger. Greif. — Wagner v. Wagenh.: in 
1 und 4 aufrechter Greif mit halben Rad; auf 1. H. derſelbe wachſend — Wafaburg: in 
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2 und 3 aufger. Greif. — Weber: aufger. Greif mit Hanfftengel (?); Hz. fo wachſend zwiſchen 





Büffelhörnern. — Weitbrecht: aufger. Greif mit Halsband; Hz. fo mad). — Werued: 
Schilthalter, zwei widerfebente Greife. — Würben: Schildhalter, zwei Greife — Zie— 


gejar: 53. mwacjenter Greif. 

Gugel (Kapuge): Serrenfappe. 

Hacke ſ. Karſt. 

Hackmeſſer ſ. Meſſer. 

Hafen. Bindftein: gekreuzte Haken. — Brande: 2 abgew. Haken. — Gärtringen: 
dsgl. — Gutt: von 2 Hafen (angebl. Dietrichen) geſpalten; Hz. wachſender Mann mit 2 Hafen. 
— Hachv. Harthanſen: abgew. Hafen; Hz. degl. oder wachſende Jungfrau mit Haken. — 
Hobenegg: in 2 und 3 geftürzter, mit Roſe behefteter Haken. — ſHürnheim: 3 Keſſel— 
bafen.] — Fett: gekreuzte Schiffshaken. — Landſee: in 1 und 1 ein aus Dreiberg wach— 
jenter Jüngling mit 2 Haken. — Münd in Ulm: Stab mit fchrägrechts geftelltem Hafen 
überdedt. — Nußdorf: zwei abgew. Nundhafen. — Ratiborsky: H. ein Spielftein (?) 
zwiſchen 2 Halten. — Rohr: maneranferförnig gefrenzte runde Hakenpaare (?). — Siber: 
pfablweife 2 abgewendete Hafen; 93. diefelben, auch mit Federn beftelt. — Eurböffel: 
2 abgewendet ftebente Rundhaken (Keffelbafen ?). — Ungeridtv ©. 

Teilung wachſende Rundhaken (balde Keffelhaten?). — Bogel: 2 von 4 Sternen bewintelte 

gekreuzte Rundhaken mit Seitenöfen. — Walt: unten mit Ring verfehener ſchrägrechts ge— 
jtellterv Hafen (Dietrich ?). 

Hakenbüchſe (Flinte). Waibel: 5. wahl. Mann mit Pulverhorn und Hafenbüchle.] 

Hahn. Alberstirch. — Bel. — Beulwiz: 5. — Blarer: im Edild und auf dem 
Helm (ale Rumpf). — Tettelbad: Hahnrumpf; Hz. dsgl. — Digisheim. — Born 
ban: auf Dorn flebender Habn; 53. dgl. -— Gall: geteilt, oben ein Hahn; 93. dsgl. auf 
Wulſt. — Hanbach: im Schild und auf dem Helm. — Herder. — Harling: 2 Sahn- 
rümpfe abgewendet; Hz. linksgekehrter Habnrumpf anf Wulf. — Heiningen: 3 Hahn- 
rümpfe in verſchiedenen Stellungen; 53. fo belegter Flügel. — Luß: Hahnrumpf, aus dem 
hinteren Schildrand hervorgehend. — PBolier: ein Hahn: Hz. wachſ. flugbereiter Hahn. — 


: 2 abgewentete, aus 
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Rechenberg: HG. ein Hahn auf Hut. — Yintenberg: ſchreitender Hahn; 83. Thugbereit 
wadjenter Hahn. — Rorbeck: ein Hahn (ebne Schild). — Nofenbarz: Hz. Hahnen— 
rumpf. — Rotenban: 9. ein Hahn. — Sälzlin: Hahn: Hz. dogl. — [Zteinbeim: 
ein Hahn.) -— Yard: Hahn. — Billenbad: Hahn. — Wecker: Hahn; auf Selm 
dig.) — Wiltburgftetten: 9. ein Hahn. 

Hahnfedern (i. auch Federn). — Altdorf ſ. Federn. — Berenfels: Hz. Hahnfedernbuſch. --— 
Bettendorf: Hz. Ring mit Hahnfedern bejtett. — Blembera: Hz. Buffelhörner mit 
Hahnfedern beſteckt. — Bonhanden: Hz. mit Sabnferern Beftedte Yilie. — Boſe: Hz. 
Füllhorn (?) mit Hahnfedern beſteckt. — Branthoch: Hz. halbes Rad ohne Reif, die Speichen 
mit Hahnfedern beftedt. — Bürglen: Hz. mit Hahnfedern beſteckte Biſchoſsmütze. — Tegen: 
feld (Gr.): Hz. 1. H. Spishut mit Hahniedern. — Tobeneck: Hz. Hut mit Hahnfedern— 

buſch. — Scker: Hz. dsgl. — Eltershoten: Hz, zwiſchen Buiſelhörnern Hut mit Hahn— 

jerern. — Enheim: Hz. Spitzhut mit Hahnfedernbuſch. -- Erlach: Hz. mit Hahnfedern 
beſteckter Spitzhut, darauf ein Pfahl mit Sparren. — Erhigheim: Hz. mit Hahnfedern beſteckte 

Grappe auf Kiſſen. — Fiſſcher v. Atlsed: Hz. — Flad: Hz. Hahnfedern über einer 

Felge. — Fürſt: Hz. mit Sabnietern beſteckter Sparren. — Gangler: Hz. mit Hahnſedern 

beſteckte Wolfsangel. — Genuſau: Hz. Schwanrumpf zwiſchen Hahnfedern. — Göldhin: 

Hz. mit Hahnfedern beſtechte Lilie — Grafeneck: Hz. mit Hahnfedern beſtechte Raute. — 

Haberkorn: Spitzhut mit Roſen und Hahnfedern beſteckt. — Hardenberg: Hz. Eber— 

kopf mit Habnfedern Bejtedt. — Hegnach: Hz. mit Hahnfedern beſteckter Becher (72). — 

Hohenheim: Hz. mit Hahnſedern beſteckter Hut. — Hohnſtädt: Hz. Hahnfedernbuſch. 

— Jett: Hz. mit Hahnſedern keſtecktes Hifthern. —— Igginger: Hz. mit Hahnfedern 

beſtecktes halbes Sieb. — Jungingen: Hz. mit Hahnufedern beſteckte Büffelhörner. — 

Kirchberg: Hz. mit Hahnfedern beſteckte Inful. — Kürn: Hz. gekrönter Löwenrumpf 

zwiſchen mit Hahnfedern beſteckten geſchl. Büffelhörnern. — Kubleben: Hz. Hahnfedern, 

dazwiſchen 2 Fähnchen. — Vaven: Hz. mit Hahnfedern beſteckte Kugel. — Yoden: Hz. 

Schwanrumpf mit Hahnfedern beſteckt, bzw. mit jo beſteckten Kugeln. — Magenbuch: Hz. 

Kugel mit Hahnfedern beſteckt auf Kſſſen. — Nenningen: Hz. auf geſtürztem Spitzhut (ſonſt 

Klauflügel?) Hahnfedernbuſh. — Neuſtetter: Hz. Spitzhut mit Hahnfedernbuſch. — 

Oberhofen: Hz. halbe Lilie mit Hahnfedern. — Ofterdingen: Hz. auf Kiffen, Mond 

mit Hahnfedernbuſch. — Ow: Hz. halbes Rad, über 6 Speichen 6 Hahnfedernbüſche. — 

Pergler: Hz. Spitzhut mit Hahnfedern. — Pflhummern: Hz. mit Hahnfedern beſteckte 

Wolfsangel auf Kiſſen. — Pode wils: Hz. zwiſchen Hahnfedern zweireihiger Pfauſchweif. — 

Brecht: Hz. gekr. Spitzhut mit Habnferem. —- Rammingen: Hz. 2. H. geſchachter Spitzhut 

mit Hahnfedern. — Ratzenried: Hz. 3 Spitzhüte mit Hahnfedern. —— Rauchhaupt: 

Hz. zweimal längsgeſtreifter Mannsrumpf mit Hahnfedernam Kopfe. — Neidlin: Hz. Spiu— 

hut mit Hahnfedern und 3 Ningen auf Stulp. — Riedhauſen: Hz. auf Kiſten ein oben mit 

Hahnfedern beſetzter Fiſch. - Nerenjtein: 9. Stern mit Hahnfederkugeln bejtedt. —- 

Roggmil: Hz. geſtänderte Bıichefsmüße in Kugeln und Sabnferern endend. — R orſchach: 

Hz. Hahnfederbuſch — Schienen: Hz. Turnierhut mit Stern, an Dem 3 Habhnfederbüſche. 

— Schönfeld: Hz. Hahnfedernbuſch. — Schönſtein: Hz. Spißhut mit Hahnfedern. —— 

Schott: auf 2. H. eine Wolfsangel mit Hahnfedernbuſch. — Schwölhlbronun (Gaſner): 

Hz. Krug mit Hahnſedern. — Seckendorf: Hz. Hut mit Hahnfedernbuſch. — Spies: 9. 

Mühlrad mit Hahnfedernbuſch. — Staig: Hz. Kugel mit Hahnfedern. —- Staig: Hz. Kugel 

mit Hahnfedern. — Stauffenberg: Hz. Fürſtenhut mit zwei Schalmeien, deren Mün— 

dungen mit Hahnfedern beftect. —- Stibar: Hz. übereinander geſtürzte Hüte, darin Hahn— 
federnbuſh. — Streitberg: Hz. geſtürzter Strahl mit Hahnfedernbuſch. — Stuben: 

Hz. gotiſches Fenſter mit 3 Hahnfedernbüſche odder Mannsrumpf mit Hahnfedern am Hut. — 

Studnitz: Hz. Ente mit Hahnfedernbuſch. —— Sürg: Hz. mit Schrägbinde und Hahnfedern 

befeßter Spibhut. — Summeran: 5. Spitzhut mit Hahnfedernbuſch und Ringgehörn auf 

Stulp. — Tann: Hz. Hahnfedern oder mit Hahnfedern gefüllter Köcher, — Tannenfels: 

Hz. Hahnfederbuſch auf mehrgeteiltem Spitzhut. — Tengen: Hz. Spitzhut (wie Schild belegt) 

mit Hahnfedern. — Thieringen: Hz. mit Hahnfedernbuſch beſetzter Sparren. — Thüngen: 

Hz. Mannsrumpf mit dreiſpizigem 9. in Hahnfedern entend. — Thüngſeld: Hz. Spitzhut 

mit Krone und Hahnfedernbuſch. — Törring: 9. auf hermelinbeſetztem Spitzhut und Krone 

ein Hahnfedernbuſch — Traundorf: Hz. Hahnfedernbuſch (auch auf 2. H. — Ubelin: 
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Hz. Stange mit Hahnſedernbuſch zwiſchen Hirſchgewih. — Beringen: Hz. mit Linden— 
blättern beſätes, oben mit Hahnfedern beſetztes Schildbrett. — Voit v. Shg.: Hz. Spitzhut 
mit Hahnfedernbuſch — Volckamer: Hz. halbes Rad mit Hahnfedernbuſch auf Nabe. — 
Volckſtedt: Hz. Stulphut mit Hahnfedernbuſch — Wäll: Hz. Hahnfedernbuſch. — Wain: 
Hz. Ballen mit Hahnfedernbuſch — Wartenberg Gildenſtein): Hz. Spitzhut mit Hahn— 


federnbuſch. — Waſſeneck: Hz. Sechsberg mit Hahnfedernbuſch — Wehrſtein: Hz. 
kammartig mit Hahnfedernbuſch beſtecktes und mit Sturzanker belegtes Schirmbrett. — Weiler: 
Hz. über den Helm geſtürzter, außen mit Hahnfedern beſteckter Angelhaken. — Weinjdenf: 


Kelchglas mit Hahnfedern auf Kiſſen. — Wermeiſter: Hz. Stulphut mit Hahnfedernbuſch. 
— Wernan: Hz. mit 2 Hahnfedernbüſchen beſteckter Mond. — Widmann: Hz. wachſender 
Mann mit Hahnfedern auf Hut, zwiſchen gewundenen, blattbeſteckten Büffelhörnern. — Wil— 
denſels: mit 3 Hahnfedernbüſchen beſtecktes Jaggdhorn. — Wildenſte in. — Hz. Stulp- 
but mit Sabnfedernbüfhen. — Wilflingen: Hz. halber Stern mit 5 Hahnfedernbüſchen. — 
Winiden: H. Hahnfeverndufh. — Winterftetten: Hz. Spikhut mit Hahnfedern- 
bischen. — Wollhauſen: Hz. Spibhut mit Hahnfedernbufh und 2 Becher beſteckt. — 
Zinsmaifter: 2 gekreuzte Nrte mit Hadnfedern beſetzt. — Zwingenberg: Hz. mit 
Hahnfedern beſetztes Hufeifen. 

HSanımer, Klippel. Beizkofen: Hammer und Zange gekreuzt. — Bondorf: gekreuzte Häm— 


mer. — Ditzinger: 2 gekreuzte Hämmer.]) — Faber: in 1 und 4 ſenkrechter Hammer 
auf Dreiberg. — Fleiſchwangen: gefrenzte Hämmer über Dreiberg, — Heſſenheim: 


unter einem Balfen cin Ambos zwifhen 2 Hämmern; 93. 3. 9. mit Hammer belegter Flug. — 
Hohenſtadt: 3 Böttcherhämmer. — Nenenftein: jenfredhter Hammer, fo auf geſchloſſenem 
Helmflug. — Neinsberg: pfahlweife 2 Hämmer. — Ritter v 1U.: balker Mann mit 
Hammer auf Schulter. — Ruepprecht: in 1 umd 4 geipalten und bebedt won Bergfnappe 
mit Sammer, auf 1. 9. derfelbe. — Sanerbrey: zwei gefreuzte und gelrönte Hämmer. — 
Schacht: in 2 ımd 3 zwei gefreuzte Hämmer. — Schaffalitzky: Nedtsamn mit Hannmer. 
— Schmid dv ©: 9. wadjender Mann mit Hammer zwiſchen Bürffelhörnern.] -— 
Schmidt-San: in 1 und 4 wadi. Mann mit Hammer und Stern. — Steinhauer: 
mit 2. 9. rechts gefhrägt. — [Steinhöwel: gefrenzie Hämmer.] — Thon: 1. Herzſchild 
zwei iiber Treiberg gekreuzte Hämmer; Hz. fo zwiſchen get. Büffelhörnern. — (FT) Dikinger: 
2 gekreuzte Hämmer. — Urfull: in 2 und eine mit gefreugten Hämmern durchſteckte Krone, 
anf 2. 9. wachſender Löwe mit Hammer. — Wile: 3 Hämmer. 

Hand. AUntenrente: im Schild und auf dem Hehn eine Hand, auf letzterem zwilhen Flug. — 
Einkürn: Bogel auf einer Hand. — Münzmeifter: Scrägredtsbalfen begleitet oben 
von einer Minze mit Schwurhand. — Niefern: Hand, Siegelring hochhaltend. — Rein- 
bart: zwei fparrenweife fi) balfende Hänte über Ambos (?), oben zwei Buchstaben. — Ta— 
finger: geleilt, unten aufftehende Hand auf Poſtament (Altar?). — Taube: in 1 (md 4) 
Taube auf Sand. 

Handſchuh. Handſchuchsheim. — Wahendorf: Hz. mit 2 zugewandten Handſchuhen 
beſetzter Turnierhut. 

Haufſtengelblatt. Ziegefar: 3 aufrechte Hanfflengelblätter (auch federartig abwärts geftellt). 

Harfe. Matthiſſon. — Steinad (Fandihad): Harfe. — Ulmer: 5. König (David?) 
an Harfe. 

Harnſchelle (?.. Bomman: wohl, vom Mann (?) eine Harnfcelle (?). 

Safe. Gadmer: geteilt, oben wachſender Safe; Hz. derſelbe zwiſchen Büffelhörnern. — Hafen- 
Hein: auf Dreiberg ftebender Hafe. — Weder: ein Tinfslanfender Hafe über Teilung. — 
Werdenſtein: 5. auf Kiffen figender Hafe. 

Sape ſ. Heppe. 

Haſpel. Haſpel: gefpalten, hinten geteilt, unten em Hafpel. 

Haue ſ. Karft. 

Hauer ſ. Eberzähne. 

Hauptſchrägbalken. Lihtenan: Hauptſchräglinkebalken. — Neidlingen: Hauptſchräglinks— 
balfen. — Rudelsberg: rechte Hauptjchrägflanfe (?). 

Hechel (Flachshechel). Weber: wachſ. Mann mit Flachshechel — Weber: in 2 und 3 mit Hechel 
(oder Sohle?) belegter Linksſchrägbalken. | 








Heerkolben (j. Streitkolben). Bentind: im 2. und 3. Quadrat im 2, Feld ſünf Scerfolben 


(3, 2). — Limpurg: and im Lime 1, fünf aufrechte Heerkolben (3, 2), dazwiſchen auch zwei 
Schenkenbecher. 

Hellbarte. Alt mannshauſen: in une Dein balber Ritter mit Hellbarte. — Ammanin 
Reutlingen: gekrenzte Hellbarte. — Bühl: gekreuzte Hellbarte. — Gutthäker: aus 
einer Mauer wachſ. Mann mit Hellbarte: = derfelbe aus tem Selm wachſend. — Herter: 
gefrenzte Hellbarte] — Hiller: von 2 Sellbarte geipalten. — Lamparter: in 2 und 3 
gefreuzte Hellbarte; 53. wachſender an. in der Pinfen eine Hellbarte. — Unfried: 8 
wachſender Knappe mit Hellbarte. — Urtult: — getreuzte Hellbarte, auch mL und A ein 
an gebogener Hellbarte klimmender Yiwez fo auf 3.9. — ſBenninger: zwei gefrenzte Sell: 
barte.| — Zimmern: an Sellbarte Hinmender — 

Helm Helmbund: 3 Stechhelme (2, 1): Hz. wachſender Mann mit Selm. — Kochendorf: 
3 Helme. — Höfingen-Truchſeß (all): Topfhelm, oben und beidſeits mit Trinkſchale 
(Branfhweri?). — Naſo: mit 2 Federn a Spangenhelm anf zweigeteillem Schild. — 
Rennhart: 3 Stechhelme (2, 1); Hz. ſo belegter Flügel. — Stäbelin: Adler mit auf: 


geſetztem Helm (ſtatt Köpf) — Weiſſa — 3 H. (2, 1)5 Hz. fe belegter Flügel. — Wilbelm: 
wilder Mann, Glevenſtab und Selm haltend; Hz. ſo wachſend. 

Henne. Heiningen: ſ. Hahn. nneberg: anf Treiberg ſtehende Senne, 

Heppe, Hape. Hap: mit 3 Seppen ( Zieh‘ ?) belegter Schrägrechtsbalfen. 

Hermelin. Verſchuer: in I amd I zwei geftürzte Hermelinſchwänzchen. 

Herold. Herold v. Höflingen: ſtehender Herold; Hz. Deal. auf einen Wulſt. — Schertel: 
Hz. wachſender Herold, vornüber ein Schwert und links vilienſtamm haltend. — längerbühl: 
ans Schildfuß wachſender Herold mit Stab; Hz. derſelbe. 

Heroldſtab. Herold: in geſpaltenem Schild ein Balken, überdeckt von 3 getreuzten Heroldſtäben. 
— Ungerbühl: aus Schildfuß wachſender — — Heroldſtab, ſo auf Helm. 





Herz. Bentheim: im 2. Feld drei Herzen (2, — Breuningk gepalten, hinten ein Bär, 
ein brennendes Herz haltend. — Buhl: a Weib ein von zwei Pfeilen durch— 
bohrtes Herz haltend. — Francken: unter Ballen 3 Herzen (2, 1). -- Gimmi: geſpalten 

) verz d) N } ’ g 
und geteilt, unten ein Herz über 3 Felſen; Hz. dasſelbe zwiſchen Flug. — Nenningen: 
Herz über Klaufuß; Hz. dsgl. — Ochſenborg: geteilt, mit 3 Herzen (oder Seeblatt?). — 


Rudmersbacht: geſpalten, vorn Adler, hinten Löwe flammendes Herz tragend, jo auf 2. Helni. 

Schmidt v. Mbg.: in 3 geſpalten vorn, Knabe ein flammendes Herz haltend. —— 

Treuer: zwei Gegenarme ein Herz hochhaltend; Hz. wachſender Jüngling mit Herz. —— 
Trolhl: 3 Herzen (2, 1).. — Troyerv. G.: in 2 und 3 ein Herz mit 3 Buchſtaben gefüllt. 
— Wer neck: geſpalten, hinten, mit Schrägleiſte oder =balten belegtes Herz, auch mit drei 
Blatt beſteckt. 

Hiefhorn, Hifthorn. Bernhauſen: Hz. fünfmal geteiltes Hiefſorn. — Bouwinghauſen: 
Hz. 2. H. 2 Hiefhörner, unten mil gekrenzten Rechen belegt; zwiſchen den Hiefhörnern ein 
Brackenrumpf. — Dürner: H. quer; 9; dogl. mit 3 Straußfedern beſtecht. — Fugger: 
im 3. Feld 3 Hiefhörner quer übereinander. —— Gundelfingen: Hz. 2 Hiefhörner. -- 
Heimerdingen: Hz. zwiſchen geteilten Hieſhörnern ein Brackenrumpf. — Herrlingen: 
1 oder 2 Hiefhörner pfahlweiſe; Hz. dsgl. — Höwen: Hz. 1 H. 2 Hiefhörner. — Hohen— 
berg: Hz. 2 Hiefhörner, geſchloſſen und ofſen. — Hohenfeld: im T. and 4. Feld 2 abgew. 
Hiefhörner; Hz. 1. H. dsgl. — Hornberg: 2 mus Dreiberg wachſende Hiefhörner; Hz. das 
Hiefhorn quer. — [Horuburg (i. Rothenburg a. I): über Burg ein wagrechtes Horn.! 
Horneck v. Hornberg: auf Freiberg ruhendes Hiefhorn. — Jäger v. Gärtringen: 
geteilt, unten ein Hiefſorn. — Jäger v. Jägersberg: geteilt, oben ein Hiefhorn. -— 
Jett: Hz. mit Federn beſtecktes Hiefſorn. — Keſſel: Hiefhorn über I Sternen. — Ku dis: 
Hz. — Maſtſch: Hz. 2 Hiefhörner. Metternich: im 3. und 4. Feld 3 Hiefhörner. — 
Nellingen: Hz. ein federnbeſtecktes Hiefſorn oder 2 dreigeteilte Hieſhörner. — Neuffen: 
3 Hifthörner quer übereinander; Hz. 2 Hifthörner oder I Hifthorn auf Hut ruhend. — Schel— 
lenberg: Hz. zwei Hiefhörner. — Schneewaſſer: 93. ein überzogenes, mit drei Feder 
büſchen beftedtes Horn (?). — Silberhorn: Hiefhorn quer; Hz. Deal. — Staufeneck: 
Hz. zwei Hiefhörner. — Thalheim: 3. geteilte Hieſhörner. — Pfau vw Th.: auf Drei— 
berg rnhendes Hiefhorn. — Thurn und Taxis: Hz. mit Hieſhorn belegter Federbuſch, oder 
fo auf 2. Helm. — Trapp: auf 2. H. zwei Hiefhörner mit Binde. — Triberg: zwei ge 
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Hz. Stange mit Hahnſedernbuſch zwifhen Hirſchgeweih. — Beringen: Hz. mit Linden— 
blättern befätes, oben mit Hahnfedern beſetztes Schildbrett. — Voit v. Shg.: Hz. Spitzhut 
mit Hahnfedernbuſch. — Boldamer: Hz. halbes Rad mit Hahnfedernbuſch auf Nabe. — 
Boldftedt: H. Stulphut mit Hahnfedernbuſch — Wäll: Hz. Hahnfedernbuſch. — Wain: 
5. Ballen mit Sabnferernbufh. — Wartenberg (Wildenftein): Hz. Spithut mit Hahn- 
federnbuſh. — MWaffened: 5. Sechsberg mit Hahnfedernbuſch. — Wehrftein: H. 
tammartig mit Hahnſedernbuſch beftecttes und mit Sturzanfer belegtes Schirmbrett. — Weiler: 
53. über ten Helm geftürzter, außen mit Sabnfevern beſteckter Angelhaken. — Weinſchenk: 
Kelchglas mit Hahnſedern auf Kiffen. — MWermeifter: H. Stulphut mit Hahnfedernbuſch. 
— Wernan: 9 mit 2 Hahnfedernbüſchen beftedter Mond. — Widmann: Hz. wacjender 
Mann mit Sabnjetern auf But, zwiſchen gewundenen, blattbeftedten Büffelbörnern. — Bil: 
denfels: mit 3 Hahnfedernbüſchen Beftedtes Jagebern. — Wildenftein. — 9. Stulp- 
bit mit Hahnfedernbüſchen. — Wilflingen: 9. balber Stern mit 5 Hahnfedernbüfcen. — 
Winiden: 53 Hahnfedernbuſch — Winterftetten: Hz. Spishut mit Hahnfedern- 
bischen. — MWollbanfen: Hz. Spibbut mit Subnfeterndbufh und 2 Becher beſteckt. — 
Zinsmaifter: 2 gekreuzte Arte mit Habnfedern befeßt. — Zwingenberg: 5. mit 
Hahnfedern befeßtes Sırfeifen. 

Hammer, Klippel. Beiztofen: Hammer und Zange gefrenzt. — Bondorf: gelreuzte Häm— 
mer. — [Tißinger: 2 getreuzte Hämmer.] — Faber: in 1 und 4 fenfredbter Hammer 
auf Treiberg. -- Sleifdwangen: getreuzte Hämmer über Treiberg. — Heſſenheim: 
unter einem Ballen ein Ambos zwiſchen 2 Hämmern; 53. 3. H. mit Hammer belegter Flug. — 
Hohenſtadt: 3 Böttcherhämmer. — Neuenstein: fenfredter Summer, fo auf geſchloſſenem 
Helmflug. Neinsberg: pfablmeife 2 Hämmer. — Ritter v. 1: halber Mann mit 
Sammer auf Schulter. — Ruepprecht: im 1 und + gefpalten und bebedt von Bergfnappe 
mit Sammer, auf I. ©. derſelbe — Sauerbrev: zwei gefreuzte und gefränte Hämmer. — 
Schacht: in 2ımd 3 wei gefrenzte Hämmer. — Schaffalitzky: Rechtsarm mit Hammer. 
— Schmid ve S.: Hz. wacfenter Mann mit Sammer zwiſchen Büffelhörnern.] -— 
Schmidt-San: in 1 und 4 wachſ. Mann mit Sammer und Stern. — Steinhaner: 
mit 2. H. rechts geſchrägt. — [Steinhöwel: gekreuzte Hämmer] — Thon: 1. Herzſchild 
zwei über Dreiberg gekreuzte Hämmer; Hz. fo zwiſchen get. Büffelhörnern. — (T)Ditzinger: 
2 gefreugte Sammer. — Uxrkull: in 2 und 3 eine mit gekreuzten Hänmern durchſteckte Krone, 
anf 2.9. wachſender Löwe mit Sammer. — Wile: 3 Hämmer, 

Hand. YUntenrente: im Schild und auf dem Helm eine Hand, auf feßterem zwiſchen Flug. — 
Einkürn: Bogel auf einer Hand, — Münzmeifter: Scrägredhtsbalfen begleitet oben 
von einer Münze mit Schwurband. — Niefern: Hand, Siegeluing hochhaltend. — Reine 
hart: zwei fparrenweife fih balfente Hände über Ambos (?), oben zwei Buchstaben. — Ta— 
jinger: geteilt, unten aufftebende Sand auf Boftament (Altar?). — Taube: in 1 (und A) 
Taube auf Hand. 

Handſchuh. Handſchuchsheim. — Wachendorf: Hz. mit 2 zugewandten Handſchuben 
beſetzter Turnierhut. 

Hanfſtengelblatt. Ziegefar: 3 aufrechte Hanſſtengelblätter (auch federartig abwärts geſtellt). 

Harfe. Matthiſſon. — Steinach C(Candſchad): Harfe. — Ulmer: Hz. König (David?) 
an Harfe. 

Harnſchelle (23. Vomman: wohl, vom Mann (7) eine Harnſchelle (?). 

Haſe. Gadnoer: geteilt, oben wachſender Haſe; Hz. derſelbe zwiſchen Büffelhörnern. — Haſen— 
ftein: auf Dreiberg ſtehender Haſe. — Werder: ein linkslaufender Haſe iiber Teilung. — 
Wertenftein: Hz. auf Kiffen fitender Haſe. 

Hape |. Heppe. 

Safpel. Hafpel: gefpalten, hinten geteilt, unten ein Hafpel. 

Haue ſ. Kauft. 

Hauer ſ. Eberzähne. 

Hauptſchrägbalken. Lichtenau: Hauptſchräglinksbalken. — Neidlingen: Hauptfſchräglinks— 
balken. — Rudelsberg: rechte Hauptſchrägflanke (?). 

Hechel (Flachöhechel). Weber: wahl. Mann mit Flachshechel — Weber: in 2 und 3 mit Hechel 
(oder Sohle?) belegter Linksſchrägbalken. 
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Heerkolben (j. Streitkolbe). Bentind: im 2. ımd 3. Quadrat im 2, Feld fünf Hcerfolben 








(3, 2). — Limpurg: auch in 1 und |, fünf aufrechte Heerkolben (3, 2), Dazwischen auch zwei 
Schenfenbeger. 

Hellbarte. Altmannshanfen: in 2 amd 3 ein halber Ritter mit Hellbarte. — Aınman in 
Nentlingen: gefrenzte Hellbarte, — Bühl: gefvenzte Hellbarte, — Gnttbäter: ans 
einer Mauer wach. Mann mit Hellbarte; Hz. derfelbe aus dem Helm wachſend. — Herter: 
gekreuzte Hellbarte.] Hiller: von 2 Hellbarte geſpalten. — LKamparter: in 2 uud 3 
gefreuzte Hellbarte; Hz. wachſender Jüngling, in der Linfen eine Hellbarte. — Unfried: 5, 
wachſender Knappe mit Hellbarte. — Urtulf: zwei gefreuzte Hellbarte, auch in 1J und 4 ein 
an gebogener Hellbarte klimmender Pöwe; jo auf 3.9. — [Benninger: zwei gefrenzte Hell: 
barte.] — Zimmern: an Hellbarte klimmender Löwe. 

Helm Helmbund: 3 Stechhelme (2, 1); 93. wachſender Mann mit Sem. — Kochendorf: 
3 Sehne. Höfingen-Truchſeß (alt): Topfbeln, oben und Geidfeits mit Trinkſchale 
(Pfauſchweif?!.. — Nafo: mit 2 Federn beftecdter Spangenhelm anf zweigeteillem Schild, — 
Rennbart: 3 Stechhelme (2, 1); Hz. fo belegter Flügel. — Stäbelin: Adler mit anf 


gejeßtem Helm (Statt Kopf). — Weiſſach: 39. (2,1); Hz. fo belegter Flügel. — Wilbelm: 
wilder Mann, Sfevenftab und Helm haltend; Hz. fo wachen. 

Henne. Heiningen: f. Hahn. — Henneberg: auf Dreiberg ſiehende Henne. 

Deppe, Hape. Hap: mit 3 Heppen (Sicheln?) belegter Schrägrechtsbalten. 

Hermelin. Verſchuer: in 1 und 4 zwei geſtürzte Hermelinſchwänzchen. 


Herold. Herold v. Höflingen: ſtehender Herold; Hz. dsgl. auf einem Wulſt. — Schertel: 
Hz. wachſender Herold, vornüber ein Schwert und links Lilienſiamm haltend. — üngerbühl: 


aus Schildfuß wachſender Herold mit Stab; Hz. derſelbe. 
Heroldſtab. Herold: in geſpaltenem Schild ein Balfen, überdeckt von 3 gekrenzten Heroldſtäben. 
— Ungerbühl: aus Schildfuß wachfender Herold mit Heroldſtab, Jo auf Helm. 


Herz. Bentheim: im 2. Keld drei Herzen 2, 1). — Breuningf: gelpalten, binten ein Bär, 
ein brennendes Herz haltend. — Buhl: Hz. wachſendes Weib em won zwei Bellen durch— 
bohrtes Herz baltend. — Kranden: unter Balken 3 Serzen 2, 1). — Gimmi: gejpalten 
und geteilt, unten ein Herz über 3 Felſen; 53. Dasfelbe zwiſchen Flug. — Nenningen: 
Herz über Klaufuß; Hz. dsgl. — Ochſenberg: geteilt, mit 3 Herzen (oder Seeblatt ?). — 


Nudmersbad: gefpalter, worn Adler, hinten Löwe flammendes Herz fragend, jo auf 2. Helm. 
— Schmidt v. Mbg.: in 3 geipalten vorn, Knabe ein flammendes Herz haltend. — 
Treuer: zwei Gegenarme em Herz bochbaltend; Hz. wachjenter Jüngling mit Herz. — 
|T voll: 3 Herzen (2, 1).| — Troyer v. G.: in 2 und 3 ein Herz mit 3 Buchſtaben gefüllt. 
— Werneck— gefpalten, hinten, mit Scrägleifte oder =Balfen belegtes Herz, aud mit Drei 
Blatt beſteckt. 

Hiefhorn, Hiftyorn. Bernhauſen: 5. fünfinal geteiltes Hiefſorn. — Bonwinghauſen: 
Hz. 2. H. 2 Hiefhörner, unten mit gekreuzten Rechen belegt; zwiſchen Den Hiefhörnern ein 
Bradenrumpf. — Dürner: H. quer; 53 deal. mit 3 Straußfedern Leftedt. — Fugger: 
im 3. Feld 3 Hiefhörner quer übereinander. — Gundelfingen: Hz. 2 Hiefhörner. — 
Heimerdingen: Hz. zwiſchen geteilten Hiefſörnern em Brackenrumpf. — Herrlingen: 
1 over 2 Hiefhörner pfahlweiſe; Hz. dsgl. Höwen: Hz. 1 H. 2 Hiefhörner. Hohen— 
berg: Hz. 2 Hiefhörner, geſchloſſen und oſſen. — Hohenfeld: im T. and 4. Feld 2 abgew. 
Hiefhörner; Hz. 1. H. dsgl. — Hornberg: 2 aus Dreiberg wachſende Hiefhörner; Hz. das 
Hiefhorn quer. — ſPornburg (i. Rothenburg a. T.): über Burg ein wagrechtes Horn.] — 
Horneck v. Hornberg: anf Treiberg ruhendes Hiefhorn. — Jäger v. Gärtringen: 
geteilt, unten ein Hiefſorn. — Jäger v. Jägersberg: geteilt, oben ein Hiefhorn. - 
Jett: Hz. mit Federn beſtecktes Hieſſorn. — Keſſel: Hiefhorn über 3 Sternen. — Kudis: 
5. — Maſtſch: 5. 2 Hiefhörner. — Metternich: im 3. und 4. Feld 3 Hiefhörner. — 
Nellingen: 5. ein federnbeftecktes Hiefſorn oder 2 treigeteilte Hiefbörner. — Nenffen: 
3 Hiftbörner quer übereinander; Hz. 2 Hifthörner oder L Hifthorn auf Hut ruhend. — Schel— 
lenberg: 9. zwei Hiefhörner. — Schneewaſſer: 9. ein Überzogenes, mit drei Feder— 
büſchen beftedtes Horn (?). — Silberborn: Hiefhorn quer; 9. dsgl. — Staufeneck: 
Hz. zwei Hiefhörner. — Thalheim: 53. geteilte Hiefbärner. — Pfau v. Tb.: auf Preis 
berg rubendes Hiefhorn. — Thurn und Taris: Hz. mit Hiefborn befegter Federbuſch, over 
fo auf 2. Helm. — Trapp: auf 2. 9. zwei Hiefhörner mit Binde. — Triberg: zwei ge 
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fürzte Hiefhörner; Hz. dsgl. — Troll: geteilt, oben Hiefhorn, unten Spige zwiſchen Kugeln. 
— Tübingen: H. zwei Hiefhörner. — Uhl: iübergeteilte Htefhörner. — Urad: ein 
Hiefhorn; Hz. ein Hiefhorn mit Federbuſch. — Ur ach (nen!): Hz. Hiefhorn mit Federbuſch. 
— Beringen: H. (and) auf Kifien ein Hiefhorn. — Borftenhenfer: Hiejhorn auf 
Droiberg; Hz. Hiefhorn mit Eichenblatt beſteckt. — Wads: in 1 und 4 ein Hiefhborn; Hz. zwei 
abgewendete Hiefhörner. — Walslehen: 3. H. übereinander; 53. ein Hiefhorn. — Wars 
denberg: 5. ein Hiefhorn mit Federbufh. — Wattenhbeim: H. ein Hiefhorn. — 
Wehrlin: H. ein Hiefhorn. — Weingarten: 9. auf Kiffen ein Hiefhorn. — Wei— 
benborn: drei fiegente Hiefhörner; Hz. zwei Hiefhürner. — Wildenfels: Hz. mit drei 
Hahnenbüſchen beſtecktes Hiefhorn. — Wirtenberger: Hiefhorn. — Wolffert- 
ſchwendi: 2 gejpaltene Hiefhörner. 


Hindin. Krank: geſpalten, vorm wachſende Hindin; Hz. dsgl. — Franquemont: Schildhalter 


(linfs). — Thierberg: auf Drei- oder Vierberg ſtehende Hindin; deren Rumpf auf Helm. 
— Thierftein: auf Drei- oder Vierberg ſtehende Hindin. — Wangen: auf 2. Helm, ein 
Hindinrumpf (7)3. — Weifhenfeld: Hz. wachſende Hindin mit gefhadhter Binde. — 


Winkler: halbe Hindin; Hz. dogl. 


Hippocentaur. Schütz-Pflummern: 5. auf l. und 2. H. zugewandte Hippocentaure (oder 
auf 1. 9. ein Hippocentanr. 


Hirſch, Hirſchkopf, Hirſhrumpf. Altmannshofen: Hirhfopf oder Hirfhrumpf; Hz. dsgl. — 
Anweil: Hirſchrumpf. — Arberg: aufgerichteter Hirſch auf Dreiberg; Hz. Hirfhrumpf. — 
Arpeaunde Galatin: unter Schildhaupt 3 Hirſchköpfe (2, 1); Hz. ein vorwärts gekehrter 
Hirſch wachſend. — Breitenſtein: Hirſchkopf nach vorn gekehrt. — Bünnig: Hz. Hirſch— 
rumpf. — Dietrichſtein: 1 und 4 geteilt, oben ein ſpringender Hirſch; Hz. 1. H. wach— 
ſender Hirſh. — Drechſel: aus dem untern Schildrand wachſender Hirſch; Hz. degl. aus der 
Krone wachſend. — Etzdorf: in 1 und 4 Hirſch einen Berg erklimmend; Hz. 1. 9. Hirſch—⸗ 
rumpf. — Falkenſtein: Hirſch auf Drei- (auch Vier-)berg; Hz. Hirſchrumpf oder abgew. 
Pfauhälſe. — Flochberg: mit 2 Hirfchen belegter Schrägbalken. — Franquemont: 
rechter Schildhalter. — Fürſt: Hirſch einen Berg erklimmend; Hz. Hirſchrumpf. — Gais: 
mar: nach links ſpringender Hirſch; Hz. Hirſch aus geſchloſſenem Flug hervorbrechend. — 
Gromberg: Hz. wachſender Hirſch — Gundelfingen: nad links aufgerichteter Hirſch. 
-- Guyn: in 2 und 3 von Pfeil durchbohrter Hirſchrumpf. — Hauff: Hirſch aus Balken 
wachſend; Hz. ſpringender Hirſch — Herbort: aufgerichteter Hirſch — Hermann: Hirſche 
als Schildhalter. — Herzberg: links geſchrägt, oben aus der Teilung wachſender Hirſch. — 
Hirſching: geteilt, oben links gefchrägt mit fpringendem Hirſch; 93. wachſender Hirſch zwi— 
ſchen Büſſelhörnern. — Kaltenthal: Hz. Hirſchrumpf. Lautrach: Hirſchrumpf; Hz 





désgl. — vVeimbach: Hirſchtumpf. — Leſch: ebenſo. — Luſtenan: Hirſchlopf. — 
Martitz: im 1 und + ein ſpringender Hirſch; Hz. wachſender Hirſch. — Mengen: H. 
wachſender Hirſch) — Nenninger: cin wachſender Hirſch; Hz. dsgl — Neuffer: Hz. 
wachſender Hirſh. — Pfender: über Schrägrechtsbalken ein Hirſch. — Podewils: lints 
geſchrägt oben, wachſender Hirſch unten geweckt. — lRauch: ſteigender Hirſch auf Dreiberg ] 


— Rechberg: Hz wachſender Hirfch (oder Reh ?), oder auf 2. 9. fo im Viſier. — Rhaw: 
wuchjenter Hirſh. — Sarntheim: 2 und 3, Hirſchrumpf, anf 2. Helm dsgl. — Shin: 
Delin: Hirſch auf Treiberg ftehend; Hz. wachfender Hirſch — Schmidberg: Hz. Hirjch- 
rumpf. — Schweder: in Epige wachſender Hirſch auf Dreiberg; 93. derſelbe zwiſchen Flug. 
— Teffin: ans Buſch auf Grund ein Tinfs fpringender (halber) Hirſch, wachſend auf Helm 
oder in Schild aus Dreiberg wachſend, und auf dem Helm ein Hirſchrumpf. — Theurer: 
halber, aus Dreiberg wachfenter Hirsch, derſelbe auf H. — Troyff: linfsfpringenter Hirſch; 
Hz. wachſender Hirſch — Truchſeß v. Sigm.: linksſpringender Hirſch; Hz. wachſender 
Hirſch. — Urach: Schildhalter links, ein Hirſch. — Vetſcher: rechtsſteigender Hirſch auf 
Dreiberg. — [Bötter: Hirſch auf Boden ftebend.] — Vorburg: Hirſchrumpf. — 
Waibel: in ein rechtoſpringender Hirſch; Hz. wachſ. Hirſch. — MWaldporf: Hirſchkopf 
im Viſier. — Weber: Hirſchrumpf; Hz. dsgl. — Webershaimb: 1 und 4 ſpringender 
Hirſch auf Schrägung; Hz. wachſ. Hirſch — [Weitmann: auſger. Hirſch auf Treiberg.] — 
Wildmeifter: in 2 und 3 ein Ipringenter Hirfh. — Zang: Hirſchrumpf. — Zim— 
mern: Hz. eingebogener Hirſchrumpf. — Zürcher: Hz. Hirſchrumpf. 





Hirſchgeweih, Hirſchſtangen. Ammanv. Borowsty: in 1 und I Seweib; 93. 1. 9. dsgl. — 
Arnftein: Weibsrumpf mit Hirſchſtangen ſtatt der Arme; Hz. degl. — Baldinger: Hz. 
Geweih, dazwiſchen ſitzender Windhund. — Bodmann: Geweih im Herzſchild. — Bol: 
Hirſchſtange neben Flügel; Hz. dsgl. — Bröm: Geweih, dazwiſchen ein Ritter. — Caſtel! 
(Schenken): gevierter Herzſchild, in I ein Seweib: Hz. 2. H. dgl. — Dölau: 5. Geweih. -— 
Ehringen: ſenkrechtgeſtellte Hirſchſtange. — Franquemont: von Hirſchſtange und Fiſch 
geteilt; Hz. 2. H. Geweih; anderes Wappen: geſpalten von 3 Hirſchſtangen. — Gayling: 
gekrümmte Hirſchſtange; Hz. Flug ſo belegt. Geßaler: mit Hirſchſtange belegter Schräg— 
balken; Hz. aufrechte Hirſchſtange. — Grieningen: 3 Hirſchſtangen quer übereinander. — 
Haller: Hz. 2. H. aus Wulſt wachſende Hirſchſtange neben Flügel. — Hertenſtein: im 
1. und 4. Feld 2 Hirſchſtangen einen Stern einſchließend. — Seudlingen 8. Hirſch— 
geweih oder Büffelhörner. — Heyd: geſpalten, vorn eine Hirſchſtange ſenkrecht; Hz. 1. H. 
zwiſchen 2 Hirſchſtangen ein ſteigendes Schwert. — Hirſchhorn: gekrümmte Hirſchſtange: 
Hz. 2 Hirſchſtangen. — Hirſching: Geweih, dazwiſchen ein Gefäß (Deftillierglas?) — Hom— 
burg: Geweih. — Hornftein: über Treiberg gekrümmte Hirſchſtange; Hz. dsgl. Im 
gemehrten Mappen Geweih in I und I. — Hürnheim: Geweih. — Kaltental: dogl. 
— Kamerer: 2 Hirſchſtangen. — Karpfen: 3 Sirfaflangeı, überdeckt durch Schrägrechts— 
leiſte; Hz. Fiſch mit Hirſchſtange im Maul. — Keſſel: Hz. zwiſchen Geweih ein Stern. — 
Killingen: gekreuzte Hirſchſtangen. — Kurz v. Gärtringen: in 2 um 3 ein Mann 
mit Hirſchſtange. — Landau: 3 Hirſchſtangen; Hz. zwiſchen 2 Hirſchſtangen ſitzender Hund. 
— Leupoſlz: rechts gekrümmte Hirſchſtange. — Liebenau: in ſich zurücklaufende Hirſch— 
ſtange. — Luck: Hirſchſtange neben Büffelhorn. — Luſipoht: gekreuzte Hirſchſtangen. --- 
Luſtenau: Hz. 2 Hirſchſtangen. — Maverhofer: geteilt, unten eine Hirſchſtange. — 
Mengen: 2 mit Schrägbalten bedeckte Hirſchſtangen, — Nellenburg: 3 Hirſchſtangen 
(quer übereinander), oder ſo in IT und 4; Hz. ein Geweih; oder auf 1. H. oder eine Hirſchſtange 
von 3 Lilien begleitet. — Neuſtadt: eine aufrechte Hirſchſtange. — Ohmden: gekreuzte 
Hirſchſtangen (ohne Schild). — Schäsberg: in 2 und 3 ein Hirſchgeweih. — Schelher: 
zweimal geteilt oben, liegende Hirſchſtange. — Schenkenſtein: aufwärts gebogene Hirſch— 
ſtange, fo auf Helm oder jo in I und 15 Hz. mit Blättern beſtecktes Hirſchgeweih. — Schneid- 
beim: aufrechte Hirſchſtange. — Schüttz v. B: Stern neben aufrechter Hirſchſtange; Hz. ſo 
belegter Flug. — Schulter: in 3 Hirſchſtange, auf 1. H. dsgl. — Schwabsberg: Löwe 
und Hirſchſtange nebeneinander ſtehend. — Schwenningen: Hirſchſtange; Hz. dsgl. --— 
Sontheim: 3 Hirſchſtangen übereinander mit Linfofehrägbalfen überdeckt. — Stoffehn: 
Hirſchgehörn, dazwiſchen ein Hirſchohr (lo auch in umd 1). — Summerau: eine meiſt ring— 
förmig gekrümmte Hirſchſtange (auch in L und 4); auf 1. H. dsgl., oder auf Spitzhutſtulp. — 
Tann (Altmühl): mit 2 Hirſchſtangen geſchrögt oder belegt. — Tengen: in 1 und 4 drei 
Hirſchſtangen; Hz. Hirſchgeweih mit Grind und Ohren, auf 1. H. Hirſchgeweih. — Thierſtein: 
Hz. Jünglings- oder Jungfraurumpf zwiſchen Hirſchgeweih (auch roſenbceſteckt). — Tſcham— 
mer: geſpalten mit Hirſchſtange und Büffelhorn; Hz. jo beſtedter Helm. — Türgkheimer: 
zwei abwärts gekehrte Hirſchſtangen. — Übelin: Hirſchſtange auf Gegenſchrägung; Hz. Feder— 
ſtab zwiſchen Hirſchgeweih. — Urach: geſpalten, vorn 3 Hirſchſtangen, hinten 3 Löwen. — 
Vajus: geteilt mit Stern und Hirſchſtange; Hz. (Stern) zwiſchen get. Hirſchgeweih. — 
Veringen: drei aufgebogene Hirſchſtangen; Hz. Hirſchgeweih. — Vogt v. Veringen: 
Hirſchſtange, ſchräglinks. — Waiblingen: Hirſchgeweih mit Grind; Hz. Hirſchgeweih. -— 
Walkenflor: Hirſchſtange (Aſtz?), — Wardenberg: geſp. mit 3 Hirſchſtangen und 
Roſe. — Wirtemberg: liegende Hirſchſtange — Wirtemberger: in 1 und 4 drei 
Hirſchſtangen. — Wolfframsdorf: Wolf mit Hirſchſtangen im Naben. — Wollen: 
ftein: 2. H. geſpaltener Spitzhut zwiſchen Hirſchgeweih, — Zor bau: 3 Hirſchſtangen. 

Hirſchlöwe. Dotternhauſen. 

Hoheprieſter. Wollaib: Hoheprieſter Brotlaibe tragend; Hz. jo wachſend. 

Holzſchuh. Holzſchuher. 

Hügel. Hügel: in 2 und 3 ein mit Bäumen bewachſener Hügel; Hz. dogl. (ſ. auch Felſen und 
Berg). 





Hufeiſen. Dietrichſtein: im 2. Feld 2 abgew. Hufeiſen. — Eiſenbach: 2 Hufeiſen einen 
Stern einſchließend; Hz. dsgl. auf Kiſſen. — Gädemler: von 3 Hufeiſen? (2, 1) geteilt; 


Hz. ebenſo geteilter Flügel. — Gräfenhauſen: 3 Hufeiſen? (2, 1). — Heideck: Hz. 
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Adlersrumpf mit Sufeifen im Schnabel. — Fſenburg: 3 Hufeifen. — Mo [sberg: 3 mit 
Krone beftedte Hufeiſen, dazwiſchen ein Balfenz Hz. auf Spitzhut das Hufeifen des Schilds beftedt 
mit 3 Straußfedern. — Neubronner v. E.: in 2 und 3, über Burg Shwebendes Hufeifen; 
Hz. Löwe mit Hufeifen und Pfaufedern. — Rihlisrente: Kufeifenartiger, mit 8 Stiften 
beſteckter Bock (7), oben ein vechtsgew. „R”. — Shmidt- Sau: in 2 und 3 Ambos zwiſchen 
3 Sufeifen. — Sonderbuch: Schwan mit Hufeifen im Schnabel. — Stalldorf: 3 Huf- 
eiſen &, 1). — Strauß: Strauß mit Hufeifen im Schnabel; 53. folder Straußenrumpf. — 
Tempsfy: Hufeifen mit ſchwebendem Krenzchen gefüllt; 93. jo im Griff eines flugbereiten 
Adlers. — Turing: in borkiertem Schild 3 Hufeiſen; 93. ein Hufeifen zwiſchen geteilten 
Flug. — Yſenbach: Stern in Sufeifen. — Zwingenberg: Hufeifen; 93. mit Hahn- 
federn bejeßtes Hufeifen. 


Huhn. Heiningen: 9 Sühnerrinnpfe oder -köpfe; 53. fo belegter Flügel. — (Kreßv) Sach— 


fenflur: ein Hühnerrumpf (?). — Schraishnon: im Harzihild ein Huhn. — Töltzer: 
der Rumpf eines Huhns. 


Hummel |. Biene. 
Hund, Bracke, Ride, Windhund. Aalen: Brade lebend und aufgerichte. — AYınmanv. Geis 


fingen: Rüdenkopf mit Halsband. — Ammon: fiender Windhund. — Arnsberg: 
ſpringender Windhund; Hz. derſelbe wachſend. — Attems: im Herzſchild halber Rüde oder 
Windhund. — Baldock: aufgerichteter Windhund auf (oder ohne) Kiffen; Hz. derſelbe wachſend 
oder ſpringend. —— Baldersheim: ſitzende Rüde oder Fuchs. — Baldinger: aufge— 
richteter Windhund in geſchrägtem Schild; Hz. derſelbe ſitzend zwiſchen Hirſchgeweih. — 
Beckers: ſchräg geviert, unten ſpringender Hund auf Dreiberg. — Bezz: geteilt und ge— 
ſpalten, vorn ein Tier mit Hunds- und Greiſenkopf; Hz. dasſelbe Tier. — Böhnen: drei 
Windhunde quer übereinander; Hz. wachſender Windbund. — Bouwinghauſen: Hz. 2.9. 
Brackenrumpf zwiſchen Hifthörnern. — Brackenheim: ſiehende Bracke mit Halsband. 
Bremen: Vogel mit Hundskopf. — Buchholz: Hz. wachſende Bracke zwiſchen Flug. 
Buwenburg: ſpringender Hund (Rüde?) mit Halsband. — Degenfeld Gr.: Hz. 2. H. 
zwiſchen Büffelhörnern ein Brackenrumpf. — Egen: in 2 und 3 ein aufgerichteter Hund; Hz. 
2. H. derſelbe ſitzend anf Kiſſen. — Elchingen: aufgerichteter Hund; anderes W.: Hz. 
Brackenrumpf, das Ohr mit einem Aal belegt. — Elpersheim: aufgerichtete Rüde. — 
Endingen: ſchreitender Hund; Hz. derſelbe wachſend. — Ernſtein: ſtehender Hund mit 
eingezogenem Schweif. — Eſſingen: ſtehende Brade. — Fränking: im Herzſchild und 
auf dem mittleren Selm eine auf Kiffen ſitzende Rüde. — Fürbringer: aufgerichteter Wind— 
hund; Hz. derſelbe anf einem Hut ſtehend. — Kürftenberg: 5. 4. 9. Brackenrumpf, das 
Ohr mit gezadtem Schrägbalfen Gelege. — Gaupp: im 1 ımd 4 fpringender Windhund auf 
Treiberg; 55. wachfender Hund. — Gochſen: 5. mit Schrägbalten, worauf 3 Lindenblätter, 
belegter Bradenrumpf. — Göhderich: 3 Windhunde quer übereinander; Hz. fitender Hund. 
— Handſchnchsheim: Hz. fibende Bracke zwifchen Flügeln. — Harbach: gefpalten, 
vorn aufgerichteter Hund; Hz. Flug, der vordere Flügel mit dem Hund belegt. — Heggel— 
bad: Hz. Windhundsrumpf. — Heiligenberg: Hz. Brackenrumpf, auf dem Ohr ein 
Zickzaclballen. — Heimerdingen: Hz. zwiſchen Hifthörnern ein mit gekrenzten Rechen 
belegter Brackenrumpf. — Heuſſenſtamm: Hz. Brackenrumpf. — Hirſchdorf: Rüden— 
rumpf mit Halsband. — Humpiß: im 2. und 3. Feld 3 Windhunde; im Stammwappen ein 
ſtehender Windhund als Hz. - Hunderſingen: geſpalten, vorn em aufgerichteter Wind— 
hund. — Hundfuß: 3 Hnundsfüße übereinander; Hz. 2 Hundsfüße in der Art von Büffel: 
hörnern. — Jäger v. Gärtringen: Hz. Brackenrumpf. — Jäger v. Jägersberg: 
dsgl. — Käſtelin: ſtehender Hund mit Halsband. — Kaftner: ſpringender, auf dem Helm 
ſitzender Hund (Bracke). — Kemnat: Hz. Rüdenrumpf mit Pfahl belegt. — Kiechel: Hz. 
Brackenrumpf. — Kirneck: ebenſo. — Kolleffel: mit 3 Kleeblättern belegter Schräg— 
balken, begleitet von 2 Windhunden. — Kottſpiel: pfahlweiſe geteilter Brackenrumpf; Hz. 
degl. -— Kurz: Hz. zwiſchen Flügeln ſitzende Bracke — Kyburg: Hz. Hundsrumpf mit 
Kamm. — Lachen (Pfalz?): Hz. Rüdenrumpf.] — Laimman: halber Rüde oder Löwe. — 
Landau: Hz. zwiſchen Hirſchſtangen fißente Bracke. — Leubelfingen: Hz. auf 
Kiffen ſitzende Bracke. — Leupolz: Hz. Brackenrumpf mit Halsband. — Leyen: 
Hz. zwiſchen Flügeln ein Rüdenrumpf mit Halsband. — Lichtel: halber Hund (?). 
— Linden: HGz. ſitzender Windhund. — Lomersheim: aufgerichteter Hund oder 
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Löwe. — Maidbach: halber Windhund. — Memmerty: aus Balfen wachſende 
Bracke zwiſchen 2 Vögeln; Hz. wachſende Bracke. — Merkingen: aufgeriebteter Hund 
(oder Löwe) neben linkshalbem Adler. -—- Merkhingen: Hund oder Löwe oder Wolf. — 
Mögglingen: Hunderumpf; Hz. dsgl. — Nettelhorſt: geſpalten, vorn aufgerichteter 
Hund mit Halsband; Hz. derſelbe wachſend zwiſchen Flug. — Oberbach: ſchreitender Hund; 
Hz. Hundsrumpf zwiſchen Büffelhörnern. — Öttingen: Hz. ein Brackenrumpf mit Andreas: 
kreuz auf dem Ohr [als Schildhalter 2 fo gezeichnete Bracken). — Oftein: ſpringender, be— 
halsbandeter Hund; Hz. jo wachſend. — PBfullentorf: ſchreitende Bracke; Hz. Bracken— 
rumpf mit Halsband. — Planer: in 2 und 3 von zwei behalsbandeten Hunden geſchrägt; 
Hz. ein ſolcher wachſender Hund zwiſchen Büffelhörnern. — Ratzenried: in 2 und 3 drei 
ſpringende Hunde. — Raumner: geteilt und überdeckt von ſteigendem Bebalsbantetem Hund, 
mit Vogel (Ente?) im Maul; Hz. derſelbe wachſend. — Nedenbad: linksſpringender Hund 
mit Halsband; Hz. dsgl. wachſend. — Nieth: aufgerichteter Hund (oder Löwe?). — Roſt: 


in 1 und 1 Rüdenkopf mit Halsband, ſo auf 1. Selm. — Rothenſtein: Hz. Rüdenrumpi 
(mit Halsband). — Ruck: Hz gekrönter Brackenrumpf zwiſchen Fechern (Flug?). — Rüd: 
Rüdenrumpf mit Stachelhalsband; Hz. dsgl. — Rüdingsfeld: 1 und A fiente Rüde mit 
Schwert und Klee; Hz. fo wachſend. — Sachs: aufgerichteter Hund. — Schelhaß: in 2 
und 3 ein behalsbandeter ſpringender Hund, fo auf 3. H. zwiſchen Büffelhörnern und als Schild— 
balter. — Spenlin: auseinanterfpringende Hundsrümpfe auf Dreiberg. — Stetten: Hz. 
mit ſtehenden Weden belegter Bradenrumpf. — Stettner: 53 behalsbandeter Brackenrumpf. 
— Summeran: 5. Brackenrumpf mit Halsband, oder fo auf 1. 9. (als Schildhalter zwei 
Braden nit Halsband). — Taler: 9. Hundsrumpf. — Ted: 5. gewecter Brackenrumpf. 
— Theobald: Hz. behalsbandeter Bradeneumpf. — Thibounft: in I und 4 halbe ſprin— 
gende Brade mit Halsband. — Thoma: mit laufenden Hund belegter Rechtsſchrägbalken; 
Hz. Hund oder Bradenrumpf mit Halsband. — Thurm: 9. Brackenrumpf. — Togge it: 
burg: ftehende Dogge mit Stachelbalsband, auch fo in 1 und 4, diefelbe wachſend auf 1. 9. —— 
Troſt: fpringender Hund über Teilung; Hz. wacjender Hund. — Urbad: 5. geipaltener 
Bradeneumpf. — Bepler: von drei Bradenrimpfen bewinfelter Sparten; Hz. ein Braden- 
rumpf. — Bebenbry: linfogew. beflügelter Hundsrumpf. — Bieregg: 53. wadfender 
Hund (?) mit Halsring. — Bifel: drei Springende Hunde übereinander; Hz fißender Hund 
vor Flügel. — Bogler: drei laufende Hunde übereinender. — Wagner: fpringender Hund 
mit Halsband, em halbes Nad haltend.] — Waidhals: Linksgefhrägt mit ſpringendem, Ge 
balsbantetem Hund. — Walded: Hz. Bradenrumpf zwifchen Büffelhörnern. — Wambold: 
Hz. Brackenrumpf mit Halsband. MWangelin: Hz. wacjender Hund zwifhen Flug. — 
Wangen: 2. Helm, Hundsrumpf (?) ſiehe Hindin! — Wechinger: 9. Bradenrumpf. 
— [Wederlin: Ipringender, behalsbandeler Brade auf Dreiberg mit Hut und Federbuſch im 
Maul; Hz. derſelbe zwischen Büffelhärnern.] — [Weftherlin: Hz. wachſender Hund mit Vogel 
im Maul, zwiſchen Büffelhörnerın.] — Wegelin: fpringender, behalsbandeter Hund. — 
Weig: in 1 und 4 einwärtsgewenbete ftehende Hunde; 93. fisender Hund zwifhen Flug. -— 
Wemdingen: Rüdenrumpf mit Stadhelhalsband; 5. dig. — Werdenberg: auf 
2. Helm, Bradeneumpf. — Werenwag: 5. Bradenrumpf mit Zadenbalfen belegt. — 
Wefterhagen: über Schilvfuß, oder unter Schildhaupt gefhrägt, unten refp. oben, ein ſprin— 
gender Hund mit Halsband; Hz. derjelbe wachſend — Widemann: aufger. Hund mit Hals- 
band. — Wildmeifter: Hz. zwiſchen ſparrenweiſe geſchrägtem Flug, wachſende Bracke mit 
Halsband. — Winter: ſpringender Hund mit Halsband; Hz. derſ. wachſend. — Zollern: 
Hz. Brackenrumpf, geviert im Viſier. — Zolhner: Hundsrumpf mit Halsband. — Zweifel: 
Hz. Brackenrumpf. 

Hut, Mütze. Aſch: Hz. mit 2 Sparren belegter Hut. — Bartelſtein: Hz. mit 2 Barten be— 
ſteckter Hut. — Belz: Hz. mit Kugel beſteckter Spitzhut. — Bitzenhofen: Hz. mit 2 Bocks— 





hörnern beſtechter Hut. — Blumenan: mit Pilgerſtäben beſteckter Hnt. — Bodmann: 
Hz. mit Pfaufedern beſteckte Hut. — Bönnighauſen: Hz. Hut, dariiber quer ein vorder— 
halber Fiſch — Breitenſtein: Hz. mit 3 Straußfedern beſteckter Hut. — Bruſſelle: 
Hz. 2. H. mit Pfaufedern beftedter Hut. — Bud: Hz. ſtehender Löwe auf Hut (?). — 
Bünau: 5. 2. 9. mit 2 Sliegenwedeln beſteckte Hut. — Kandel: 9. 1. 9. Biſchofs-, 
Kardinals- oder Abtefhild oder Comtes Archeveques oder Barons-Eveques. — Kaftelf: 


Hz. Spishut mit Pfaufedern. — Caftell: 5. Hut mit Flügen. — Clofen: 9. 2. H. 


— — 


Spitzhut mit Straußfedern. — Dach berg: Hz. 1. H. aus Hut wachſ. Dachs. — Degen— 
feld (Gr.): Hz. 1. H. Spighut mit Hahnfedern, 5. H. Hut mit Federbuſch — Dernbach: 
Hz. 2. H. mit 2 Pfauwedeln beſteckter Turnierhut. — Dienftett: Hz. mit 2 Kolbenſtäben 
beſteckter Hut. — Dobeneck: Protonotarshut; Hz. dsgl. mit Hahnfederbuſch — Dotten— 
beim: Hz. auf Hut ſtehender Widder. — Ecker: Hz. mit Hahnfedern beſteckter Spitzhut, auf 
der Krämpe 3 Ranuten. — Eicher: Hz. Hut mit gekrenzten Partiſanen beftedt. — ſEiſſi s— 
beim: mit Hahnfedern beſteckter Hut. — Ellhofen: Hz. mit Kugel beſteckter Hut, -— 


Eltlershofen: Hz. Hut zwiſchen Büffelhörnern. — Enheim: Hz. Hut mit Hahnfederbuſch. 
— Erlach: Hz. mit Hahnfedern beſteckter Spitzhut, geteilt durch einen mit Sparren belegten 
Pfahl. — Fallenftein: Hut (Mütze) im Schild und anf dem Helm. — Feld ner: Hz. 
mit 2 übereinander ſchwimmenden Fiſchen belegter Spitzhut. — Fuchs: Hz. auf Hut ſitzender 
Fuchs. — Fürbringer: Hz. Windhund auf Hut ſtehend. — Gailenkirchen: Hz. Hut, 
vor welchen 2 Fiſche quer übereinander. — Gleiher: Hz. Miütze. — Gör z: Hz. mit Federn 
beſteckter Spitzbut. — Grumbach: Hz. Hut mit geſchloſſenem Flug beftedt. — Gußregen: 
Hz. Spitzhut (7) mit Kugel beſteckt. — Guttenberg: Hz. mit 5 Fliegenwedeln (?) beſteckter 














Hut. — Haberkorn: Spitzhut mit Hahnfedern und Roſen beſteckt; Hz. dsgl. — Ham— 
mann: Hz. Mannsrumpf mit Spitzhut. — Hapv. Hapenberg: Hz. Spitzhut. — Hals 
tingen: Hz. Mohrenkopf mit Hut. Helmſtadt: Hz. Rabe auf Hut. Hettinger: 
Hz. Sittich auf Hut ſtehend. Hohenheim: Hz. Spitzhut mit Hahnfedern. — Hohen— 
Heim (Breder v.): Hz. mit Hahnfedern beftefter Hut. — Holle: 3 Hüte (Mützen); Hz. Hut 
zwilchen Raben. — Holleben: 5. mit 3 Straußfedern beſteckter Turnierhut. — Hom— 
burg: 5. mit Flügel befteetter Hut. — Horben: GH. mit 2 Pfeilen beftedter Hut. -— 
Hutneck: mit 2 Zweigen beſteckter Hut (and) ohne Zweige). Hyrus: Hz. wachſender Löwe 


einen Hut (Mütze) baltend. — Jahrsdorf: Hz. Spitzhut von Not und Feh geviert. — 
Jüngling: Eiſen- oder Keſſelhut. — Kirch: Hz. Spitzhut. — Knieſtädt: Hz. fünfmal 
ſchräg geteilter, mit Yfanfedern beſteckter Hut. — Kölderer: Hz. 2. H. Hut mit Flügeln. — 





Nrentingen: Hz. federnbeſteckter Hut mit 3 unten verſtutzten Pfählen. — Lamprecht: 
Hz. auf Hut ſitzender Fuchs. — Langenmantel vom R.: Hz. hinter Spitzhut die Buch— 
ſtaben R aneinander. — Laubenberg: Hz. Hut mit Flügeln beſteckt. — Lecher: Hz. 
Narrenkappe (?). Yermberg: Löwe mit Hut. — Lenzenbronn: Hz. Spitzhut. — 
Lucck: ebenſo. — Machwiz: geteilter Spitzhut. — Magenheim: Hz. federbeſteckter Spik- 
hut (7), zu jeder Seite ein Mond. — Mangold: Keſſelhut; Hz. ſo belegter geſchloſſener Flug. 
— Manbad: 3 Indenhüte (7)3. — Megenzer: Hz. mit 2 Stäben, in Roſen oder Kugeln 
endend, beſtechter Hut. — Molsberg: Hz. über einem Spitzhut ein mit Krone beſtecktes Huf— 
eiſen, aus welchem 3 Straußfedern wachſen. — Montfort: Hz. Mannsrumpf mit Hut. — 


Mühlegg: in geſpaltenem Schild ein Spitzhut; Hz. der Hut mit 2 Morgenfternen beſteckt. — 
Nagelv. E:2. H. Spitzhut mit Federbuſch zwiſchen Büffelhörnern. — Nagold: 2.9. mit 
3 Pfaufedern beſteckter Spitzhut. — Neideck: Hz. federbeſteckter Spitzhut mit 3 Muſcheln auf 
Schrägbalken belegt, oder mit 3 Muſcheln belegtem Stulp mit Krone amd Federbuſch. — Nel— 
benburg: Hz. mit Pfaufedern beſteckter Hut. Nenningen: Hz. auf geſtürztem Spitzhut 
Hahnfederbuſch (ſonſt Klanflügel?). — Neuffen: Hz. auf Hut ein Hiefſorn. — Neuſtetter: 
Hz. Spitzhut mit Hahnenbuſch. — Nöt: Hz. Mannesrumpf mit roſebelegtem Hut. — Norden- 
berg (Rotenburg): Hz. mit zwei Stäben beſteckter Hut. — Nothaft: Hz. mit 2 Flügeln 
beſteckter Hut. — On z: Inden- oder Eiſenhut; Hz. dsgl. (auch mit Buſch?). — Oſtheim: 
Hz. quergeſtreifter Heidenhut. — Pappus: auf 2. H. beflügelter geſpaltener Spitzhut. — 
Parern: drei Indenhüte; Hz. jo bedeckter Mannsrumpf. — Pergler: Hz. zweimal geteilter 
Spitzhut mit Hahnfederbuſch. — Peyer: Hz. mit 3 Rauten belegter Jünglingsrumpf mit 
Mütze. — Pfahlheim: Hz. über Bockshorn (?) geſtülpte Mütze. — Pfal v. AU: Hz. Rad 
iiber Hut. — Precht: Hz. gekrönter Spibhut mit Hahnfedern, und Rauten auf Stulp. — 
Preiſing: auf 3. H. Spitzhut mit Pfaufedern. Rammingen: auf 2. H. geſchachter 
Spitzhut mit Hahnfedern. — Ratzenried: Hz. drei Spitzhüte mit Hahnfedern. Rechen— 
berg: Hz. Hahn anf Hut mit Hermelinaufſſchlag. — [Nedtern: Hz. Stulp mit Strauffeber.] 
— Regel: Hz. Mütze. — Reichenn bach: Hz. Hut mit 2 Federn. — Reichlin: Hz. Spitz— 
but mit Hahnfedern und 3 Ringen auf Stulp. — Reihing: 9. bartſtreichender Mann mit 
Mütze. — Roggwil: Hz. achtmal geſtänderte Mytra mit Hahnfedern. — Roft: auf 2. ©. 
Spitzhut mit Krone und Federbuſch. — Notenftein: Hz. eine Kugel auf Hut. — Ruop: 
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Hz. mit Federn beftedter Spitzhut. — Ruſt: Hz. Jünglingsrumpf mit federbeſtechtem Hut. — 
Sachſenheim: Hz. auf Juden- oder Spitzhut aufgeſetzte Büſfelhörner. — Schandernell: 
Hz. Hut mit Flug. — Schappel: Hz. Mannsrumpf mit bekränzter Mütze. — Schaum— 
berg: auf 2. H. geſpaltener Mannsrumpf mit Stulpmütze. — Scheer: durch geſchweifte, zick— 
zadbelegte Spitze zerſpaltener Mohrenrumpf mit Mütze. — Scheppach: Hz. Spitzhut mit Her— 
melinftulp, Krene und Federbuſch. — Schienen: Hz. auf Turnierhut-Stulp, nit 3 Hahn— 
federbüſchen. — Schlepegrell: Hz. Spitzhut, beidſeits mit 4 Fähnchen beſteckt. — Schhut— 
tenhofen: Hz. gekrönter, mit Straußfedern beſteckter Spisbut.] — Schönſtein: Hz. Spitz— 
but mit Hahn- oder Pfaufedern. — Schühtz v. H.: 3 Judenhüte: Hz. Mannorumpf mit Juden— 
but. — Schwarzenberg: auf 2. H. Mannsrumpf mit Spitzhut. — Sechendorf: Hz. 
Hut mit Hahnfedern. — Speth: Hz. mit Schlüſſel geſchrägter Mannsrumpf mit Mütze, oder 
jo geſchrägte Stirnmütze. — Spiegel: Hz. auf Hut ein mit Spiegel belegtes, achtſtrahlig ge— 
ſchweiftes und federnbeitedtes Schirmbrett. — Stammler: Notarshut (7); Hz. derſelbe mit 
aufgeſetzten Baum. — Stauffenberg: Hz. Fürſtenhut mit federnbeſteckten Schalmaien. — 
Steinfels: Hz. auf 1. H. Spitzhut mit Krone und Straußfedern. — Stetten Gall): 
Hz. Spitzhut mit Hermelinſtulp und Federbuſch zwiſchen 2 ſchwimmenden Fiſchen. — Stibar: 
Hz. 2 übereinander geſtürzte Hüte mit Hahnfedern. — Storr: auf 2. H. Spitzhut zwiſchen 
Büffelhörnern. — Sürgen: Hz. mit Schrägbinde und Habn- oder Straußfedern beſeßzter Spitz— 
hut. — Summerau: auf 2. H. Spitzhnt mit (geſchachtem) Stulp, Krone und Straußfedern 
oder auf Helm ein mit Ringgehörn belegter Spitzhut und Hahnfedern. — Sunthauſen: Hz. 
Jünglingsrumpf mit Mütze. — v. d. Tann: Hz. mit gebogener Forelle belegter, gekrönter und 
mit 3 Straußfedern beftedter Spishut. — Tannenfels: Hz. Hahnfederbuſch auf Spitzhut. 
— Tengen: 5. Spitzhut mit Federbuſch und Schildfigur. — Thierſtein: Hz. mi einem 
Ballen beſetzter Hut. — Thüna: Hz. Spitzhut mit Krone und Straußfedern. — Thüngen: 
Hz. Mannsrumpf mit dreiſpitzigem, je in Hahnfedern endendem Hut. — Thüngfeld: Hz. 
Spitzhut mit Krone und Hahnfedern. — Tobel: Hz. bornartig rückgebogene Mübe mit Federn 
beſtect. — Trauttmannsdorf: in 2 und 3 drei Indenhüte ineinander. — Trimberg: 
Hz. mit 3 Straußfedern beſteckter Stulp. — Trotthofen: Mannsrumpf mit Mütze Narren: 
kappe?). — Trub: Hz. Mannsrumpf mit Mütze (Stulp). — Urſenbeck: auf 2. H. Spitzhut 
mit 3 Stulp (?) and Straußfedern. — Uttenhofen: Hz. wachſender Mann zwiſchen ſchild— 
farbenem Flug mit federbeſtechter Mütze. — Veringen: Hz. mit 7 Pfauſedern beſteckter Hut. 
— Better: Hz. mit 3 Lilien verbrämter und mit 3 Straußfedern beſteckter Spitzhut. —— 
Vietinghoffen: Hz. Fuchs auf beflügeltem Hut. — Vilanders: Hz. mit Zichzackballen 
belegter, beitfeite mit Straußfedern beſteckter Spitzhut mit Krone und Pfaufedern. — Billen: 
bach: Hz. Spitzhut mit geſchachtenm Stulp und Federbuſch — Vogelmayer: mit Sturzſpitze 
belegter und mit Straußfedern beſteckter Spitzhut auf Mohrenrumpf, zwiſchen Büffelhörnern mit 
eingeſteckten Straußſedern. — Vogt-Hunolſtein: auf 2. H. Mütze mit Federbuſch und 
Löwe auf Stulp. — Vogt: bober, runder Hut mit Stulp. — Bogt z. Rbg.: hoher Hut mit 
3 Federn. — Vohenſtein: Hz. Mannsrumpf in Kaputze oder Mütze. — Voit v. S.: Hz. 
Spitzhut mit Hahnfederbuſch — Volckſtedt: Hz. Stulphut mit Hahnfederbuſch. — Wachen— 
dorf: Hz. ein mit 2 Handſchuhen beſetzter Turnierhut. — Waldan: Hz. Spitzhut mit Pilug— 
eiſen beftedtem Mühlſtein. — Waldecker: Hz. geſchweifter Spitzhut mit Kugel zwiſchen Flug. 
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— Wangenheim: 55. bermelinbefester Fürſtenhut zwiſchen Flug. — Waldeder: 9. 
Spitzhut mit Stulp und Kugel an gejchweifter Spiße, zwischen Flug. — Wartenberg (Wil: 


tenftein): Hz. Spitzhut mit Hahnfederbuſch — Wartenberg (Kolb): Hz. wach. geſp. Mann 
mit Kolben und ſchildfarbenem Spighut. — Wartmanı: Hz. an aufrechtem Schwert ſteckende 
Tartarenmüße zwiſchen 2 Pfeilen. — Weiler: Hz. zwei geftürzte Turnierhüte, je mit Drei 
Bilgerftäben beſtekt. — Weißmann: Hz. wachſender Mann mit Hut in der Hand. — 
MWelsperg: auf 3. 9. fehildfarbener, feitlih mit Kugeln, feberbeftedter Spißbut. — Wen: 
Dingen: Hz. gebogene fhildfarbene Sutipiße (?). — Wenfbeim: 9. Hermelindut mit 
Flug. — Wermeifter: 5. Stulphut mit Hahnfedern. — Wild: Toktorhut. — Wild— 
berg: mit Strauffedern beſteckter Turnierhut mit Binde. — Wiltenftein: 5. Stulpbut 
mit Hahnfevern. — Wilhelmsdorf: 5. Mannsrumpf mit gewecten Stulphut und Feder— 
bush. — Winterftetten: 5. Spibhut mit Hahnfedern. — Wolfenftein: auf 2. 9. 
gefpaltener Spitzhut mit Krone und Straußfedern zwiſchen Hirſchgeweih. — Wollhauſen: 
53. Spithut mit Fererbufh und feitlich abftehenden Bechern. — Wollmershanfen: 9 


wu. IHR: 


mehrgeteilter Spibbut mit Hahnfedern. — Zedwiß: 9. Spishut zwiſchen Büffelhörnern. — 
3üllenbart: in Knopf endender Spitzhut. 

Januskopf. San. 

Igel. Sprintzenſtein: in 3 drei (2, 1) Igel. 

Inful ſ. Biſchofsmütze. 

Joch. Aſperg: Hz mit Pfaufedern beſtecktes Joch, verbunden durch eine Leiſte, woran zwei Linden— 
blätler hangen, angeſchloſſen an das Joch je ein Schirmbrett mit der Fahne des Schilds. — 
Tirtbeim: im 1 und 4J zwei abgewendete Joche; Hz. 1. H. mit den Jochen belegter ge— 
ſchioſſener Flug. — Düren: Hz. mit Kugeln beſtecktes Jod. — Freyberg: Hz. mit Joch 
durchſteckter Schwanrumpf. — Gundelfingen: Hz. durch Schwanrumpf geſtecktes, mit 
Pfauſchweifen beſtecktes Joch. — Hölnftein: Hz. mit Kugeln beſtecktes Jod. — Lichten— 
ſels: Hz. in Augen endendes Joch. — Lohr: Hz. (7) — Lupfen: Hz. Schwanrumpf mit 
Joch. — Trauchburg: Hz. Schwanrumpf jochartig mit Pfaufederballen beſeitet. — Wir: 
Fer: jochartiger Bogen, am Stiel gelocht, über Dreiberg; Hz. Flügel wie Schild belegt. 

Jude. Abobera: 55 Audenrumpf(?) mit Straußſedern auf dem Hut, — Trautwein: 
im Schild und anf dem Helm ein Judenrumpf. — Treoffingen (Maier): Hz. Juden: 
rumpf (?). — (Bommann: H. Judenrumpf?) — Wiffenegg: Hz. (bezopfter) Juden— 
rumpf. — Wolff: ein Judenrumpf (?). -— Wuderer: aus Maner wachſender Jude mit 
Abren und vilie; 53. fo zwiſchen Büffelhörnern. 

Füngling Abel: 53. wachſender Jüngling betend. — Adler: 5. wachſender Jüngling mit ge 
bändertem Hut, einen Stab (9 mit Flitſch (?) haltend. — Altſchell: Hz. wachſender Jüng— 
ling mit einer Schelle in der Linken. — Bubenhofen: Hz. wachſender Jüngling, in jedem 
Arm ein Büffelhlorn. — Dalbenden: Hz. wachſ. Jüngling mit Degen. — Fingerlin: 
Hz. Jüngling oder Jungfrau nit ausgeſtrecktem rechten Zeigfinger, in der Linken Blumen hal— 
tend. — Frey: Hz. 2. H. wachſender Jüngling mit Kette in der Rechten. — Holzwart: 
Hz. wachſender Jüngling mit Stäben (?). — Knoil: Hz. wachſender Jüngling mit Keule (?). 
— König: Hz. wachſender Jüngling mit Zepter. — Lamparter: Hz. wachſender Jüng— 
ling, in der Rechten eine Krone mit daraufſtehendem Greif, in der Linken eine Hellbarte haltend. 
— Landſee: m 1 und Loans Dreiberg wachſender Jüngling mit Haken. — Langen: 9. 
wachſender Jüngling mit Stielroſe. — Veidreuter: Hz. wachſender Jüngling zwiſchen Büffel— 
hörnern. — Müller: geteilt, oben ein wachſender Jüngling mit 2 Pfeilen. — Müller: 
Hz. wachſender Jüngling mit Pfeil. — Müller: Hz. gewappneter wachſender Jüngling mit 
Pfeil. — Schindelin: Hz. zwiſchen Büffelhörnern wachſender Jüngling mit flammender 
(Stern-SBBombe. — Schlewitz: Hz. mit Lilie in geſchweifter Spitze belegter Jüngling beidſeits 
Lilien baltend. — Schmidt v. Mbg.: in 3 nackter Jüngling ein flammendes Herz haltend. 
—- Sigel: 53, geſp. wachſender Jüngling mit Schwert und Siegelring. — Sontag: Hz. 
wachſender Jüngling mit Sonnenſtab. — Steinfels: in 1 und 4 Jüngling mit geſchränkten 
Beinen beidſeits 3 Stielroſen baltend. — Steudlin: Hz. wachſ. gekr. Jüngling, Kranz oder 
Zweig haltend. — Stickel: Hz. wachſender Jüngling, beidſeits Schwert haltend. — Storr: 
Hz. J. H. wachſender Jüngling mit dürrem Aſt. — Straſſer: Hz. wachſender Jüngling mit 
Streitlolben. — Sutorius: m 2 und 3 und auf dem Helm, ein wachſender Jüngling mit 
Palmzweig. — Taris: in 2 und 3 wachſender, mit Schragen belegter Jüngling mit Flügel; 
Hz. derſelbe zwiſchen Flug. — Teichmann: ans Waſſer ragender Jüngling mit Fiſch; Hz. 
derſelbe wachſend, auch mit ? .— Tettinger Hz. wachſender Jüngling, zwei Kugel— 
ſtäbe haltend. — Textor: Hz wachſender Jüngling (Knappe) mit Stern und Pfeil. — 
Textor: Jüngling mit Spindel (Weberſchiff?); Hz. fo wachfend. — Thon: Hz. wachſender 
geſpaltener Jüngling mit Anker und Palmzweig. — Treutwein: Hz. wachſender Jüngling 
mit Traube. — Tremer: Hz. wachſender Jüngling mit Herz, — Uffmfandt: Jüngling, 
etwas (?) bochhaltend. — Ulmer: Hz. wachſender Jüngling, zwei Ulmen ſtemmend. — Verg 
(Nauelerus): Hz. wachſender Jüngling, beitfeits ein Nuder ftenmend — Binarius: Hz. 
wachfenter Singling, beidſeits Traube baltend zwischen Flug. — Vincens: Hz. wachſender 
Jüngling mit Krone und Kreuz. — Vitus: wachfender Jüngling mit Lifie (?). — Vockh: 
ans Teilung wachſender Jüngling, beidſeits Federbuſch oder Perücke auf Stiel haltend; Hz. der— 
ſelbe — Voith v. Vhg.: Jüngling mit Senſe neben Stufen; Hz. wachſender Jüngling mit 
Senſe zwiſchen Flug. — Wagner: Hz. wachſender Jüngling, eine Wage haltend) — Wahl: 
Hz. wachſender Jüngling, beidſeits einen Feuerbock hochhaltend. — Waiblinger: Jüngling 


mit 3 Stielvofen; Hz. fo wachſend — Waidhals: Hz. wacjenter Singing mit Jagdhorn. 
— Waldbaner: Jüngling, Ballen baltend. — Waltetjen: Jüngling mit Art, Baum 
fällend; 93. wachſender, artichwingenter Süngling. — Walz: im Schild und auf dem Selm, 
zwiſchen Büffelhörnern, Jüngling mit Salbentofe, — ſWangner: Schüse mit Armbruſt: 
H;. fo wachſend) — Wanner: 93. wachfender Jüngling mit Anker. — Weber: 5. wahl). 
Süngling mit Hut zwiſchen Büffelhörnern. — Weber: Hz. wachſender Jüngling mit Hechel. 
— MWehrlin: Juüngling zwiſchen beidſeits gehaltenen Yanzen; anderes Wappen: Jüng— 
fing mit Lanze, oder wachſend mit Armbruſt. — Weigenmater: 95. wacjender Jüngling, 
Kranz und Buch baltend. — Meinbeimer: Hz, wachſender, gevterter und befränzter Jüng— 
fing, beidjeits Traube baltend. — Weinland: Hz. wachſender Jüngling mit Traube (und 
Weinglas). — Meinlein: 5. wacjenter Jüngling, beivfeits mut Traube Den Flug bedeckend. 
— NWeiffer: über Balfen wachſender Jüngling, beivfeits Lilie haltend; 53. derſelbe zwiſchen 
Flug. — Weiffert: Hz. gefp. Jüngling mit Kreuz und Berl. — MWeizäder: 9. wat: 
jenter Süngling mit 3 Abren, 

Sünglingsrumpf. Dachröden: H. Jünglingsrumpf mit Band um den Kopf. — Diſchingen: 
Hz. Künglingsrumpf mit Hut. — Ebinger: 9 Jünglingsrumpf barbaupt. — Ehingen: 
Hz. Zünglingsrumpf mit Hut. — Freiburg: 9. Jünglingsrumpf, auf ber Bruſt ein mit 
Lilie beſteckter Sparten. — Kürftenberg: 9. 1.9 — Gohtwollshauſen: Jüng— 
lingsrumpf im Schild und auf dem Helm. — Grünthal: 5.1.9 — Hofkirchen: ge 
frönter Sünglingsrumpf; 93. dsgl. — Holzſchuher: Hz. — Hund v. Ranterbad: 
93. Jünglingsrumpf mit Flügeln Statt Dev Mme, — Immendingen (Streit): 9. 1. 9. 
gekrönter Jünglingsrumpf, Nod gelcbrägt, oben eine Rofe. — Jüngling: 8. — Kreid— 
weis: 5. Singlingsrumpf, Rock geteilt, oben (in geftürzter Epiße) und unten ein Stern. — 
Peidreuter: in 1 und 4 ein Jünglingsrumpf mit fternbefegtem Band, Wulſt mit Zindel— 


Binde um ven Kopf. — Mörsberg: G. 2. 9. Jünglingsrumpf mit gefhachten Rock. —— 
Müllern: 9. gefiönter Jünglingsrumpf mit Kreuz belegt. — Pavern: 9, Jünglings— 
rumpf mit Judenhut. — Pever: 5. mit 3 Rauten geſchrägter Jünglingorumpf mit Meise. 


— Bfäln: Hz. gekrönter Jünglinggrumpf. — Pfaffenanngſt: zugewandte Jünglingsbüſle. 
— Pfeil: Hz. Jünglingsrumpf zwiſchen get. Büffelhörnern. — Roſenfeld: Hz. auf (ſeit— 
wärts gebrochenem) Turm ein Jünglingsßrumpf. — Ruſt: Hz. Jünglingsrumpf mit Hut und 
aufgeſteckter Feder. — Sarntheim: auf 1. 9. geſpaltener und gekrönter Jünglingsrumpf. 
— Schwarz: Hz. Jünglingsrumpf mit Haarband. — Seyboth: in 1 und d und auf tem 
Helm zwiſchen get. Flug cin bekränzter Jünglinggrumpf. — Sunthanſen: Hz. geteilter 
Jünglingstrumpf mit Mütze. — Thierſtein: Hz. Jünglingsrumpf mit Hirſchſtangen ſtatt 
Armen. — Trippmann: Hz. Jünglingsrumpf mit 3 Kugeln über dem Kopf. — Vener: 
9. Jünglingsrumpf mit gezacktem Kragen und Stulp. — Both: Hz. mehrgeteilter Jünglings— 
rumpf mit Bandmütze. — Weigenmatier: geteilt, oben Jünglingsrumpf, ımten Buch. — 
Wetzel v. M.: 9. Iünglingsrumpf mit Schrägbinte, 

Jungfrau. Mltingen: wachſende Jungfrau mit Sichel. — Breitenbad: 9; wachſende 
Jungfrau zwifchen Büffelhörnern. — Bühl: wachſende Jungfrau ein von 2 Pfeilen Durch: 
bohrtes Herz in ter Rechten. — Gärtringen: 5. wacfende Jungfrau mit Sicheln. — 
Gerlingen: 5. wachſende Jungfrau mit Felgen. — Greck: 9. zwiſchen Büffelbirnern 
wachſende Jungfrau, auf dem Kopf einen mit Pfaufedern (?) beftedten Wulf. — Gronsfeld: 
Jungfrau als Schilvhalter und Helmträger. — Hadv. Harthauſen: 5. wachſende gekrönte 
Sungfran mit Hafen. — Hammetweil: 5. wachſende Jungfrau mit Barten, — Sanfen 
(Nenguisbaufen): Hz. wacfende Jungfrau mit Mobnftengen. — Hünterer: Hz. wacjente 
gefrönte Jungfrau, 2 Fiſche gegen die Hüfte baltend. — Hungerlin: Hz. gekrönte Jungfrau 
zwischen Büffelhörnern. — Kettenburg: aus einer Burg wachfente Jungfrau. — Kochen: 
53. wachſende gekrönte Jungfrau, 2 geftinzte Fiſche haltend. — Kroll: 93. getrönte wachſende 
Jungfrau, 2 Fiſche gegen tie Hüfte haltend, — Lühe: 93. wacjende gekrönte Jungfrau. — 
Mäbler: ftchende Jungfrau in gejpaltenem Schild. — Melchingen: Hz. wachſende Jung— 
frau mit Kugeln in den erhobenen Händen. — Menoth: rechter Schilöbalter eine Jungfrau 
mit Sanduhr. — Mod: Hz. wachſende Jungfrau mit Lilien, — Nemenftein: Hz. wachſende 
gefrönte, mit Nad belegte Jungfrau nit Hornarmen. — Blato: Hz. wahfende Jungfrau, 
Ring haltend. — Rieter v. K.: in 1 umd 4 geteilt und bedeckt mit wachfender Jungfrau 
zwiſchen geſtürzten Fiſchen, diefelbe auf 1, 9. — Sauerbrey: wachfende Sungfrau, zwei 
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Adlerſtändarten ſtenmend. — Sharenftetten: H. Jungfrau mit geftüdten Widderhorn— 
armen. — Schauenburg: 5. mit Schragen belegte Jungfrau mit Kugeln an den Horn— 
armen. — Scherrich: befränzte wachſende Jungfrau, zwei Blumen baltend; Hz. dsgl. — 
Schrozberg: Hz. wachſende gefrönte Jungfrau, beidſeits Schafſchere haltend. — Stetten: 
Hz. wachſende Jungfrau, zwei abgewendete Barten ſchwingend. — Stetten: Hz. wachſende 
Jungfran beidſeits mit Pfau- oder Fliegenwedel. — Teuffel (Baiffingen): Hz. wachſende 
Jungfrau zwiſchen Büffelhörnern. — Tümpling: Hz. wachſende geſpaltene Jungfrau mit 
2Sicheln. — Ulrid: Hz. wachſende Jungfrau, beidſeits Stern haltend — Waldburg: 
als Schildhalter Jungfrau mit Wappenſtandarte, auch Jo wachſend zwiſchen 1. und 2. Helm. — 
Weiblhin: Jungfrau mit Stielroſen. — Weizfäder: in 2, wachſende Jungfrau mit Palm— 
zweig; Hz. dieſelbe, beidſeits mit einem Palmzweig. — Wichſenſtein: Hz. wachſende ge— 
rrönte Jungfrau mit ſchlangenumwundenen Armen, — Wurmſer: Hz. mit 2 Monden be— 
legte, gekrönte wachſende Jungfrau mit Hornarmen. — Wuthenau: Hz. wachſende gekrönte 
Jungfrau, zwei Fiſcherhaken auscinanderſtemmend. — Zimmerer: Hz. Jungfrau beidſeits 
ein abgewendetes Beil führend. 

Jungfrauenrumpf (Weibsrumpf). Adelsheim: Hz. gekrönter Jungfrauenrumpf mit Bocks— 
hörnern ſtatt der Arme. — Angelloch: Hz. Jungfrauenrumpf mit Angeln ſtatt der Arme. 
— Arnſtein: Jungfrauenrumpf mit Hirſchſtangen ſtatt der Arme; Hz. dsgl. — Balders— 
beim: Hz. gekr. Jungfrauenrumpf mit Büffelhörnern ftatt der Arme. — Bebenburg: 
Hz. Jungfrauenrumpf mit Flügeln ſtatt der Arme. — Brandeck: Hz. Jungfrauenrnmpf mit 
3 Sternen belegt, oder: mit Wulſt und gekrönt. — GCreghlingen: Hz. — Degernau: 
Hz. gekrönter Jungfrauenrumpf mit Flügeln ſtatt der Arme. — Erlewin: Hz. Jungfrauen— 
rumpf zwiſchen Büffelhörnern oder dieſe ſtatt der Arme. — Ertingen: Jungfrauenrumpf mit 
Widderhörnern. — Gödelmann: Hz. gekrönter Jungfrauenrumpf zwiſchen Büffelhörnern. 
— Haller: Hz. 1. H. nadter Jungfrauenrumpf zwiſchen Büffelhörnern. Henneberg: 
Hz. Jungfrauenrumpf mit Pfaufederbeſteckter Krone. — Kirchberg: Hz. Jungfrauenrumpf 
nit Biſchofsmütze. — Kröll: Hz. Jungfrauenrumpf mit Fiſchen ſtatt der Arme. — Leim— 
berg: Hz. Jungfrauenrumpf mit Bockshörnern ſtatt der Arme. — Löſch: Hz. gekrönter 
Jungfreauenrumpf mit in die Hüfte geſteckten Barten. — Maienfels: Hz. Jungfrauenrumpf 
mit Flügeln ſtatt der Arme. — Markdorf: Hz. Jungfrauenrumpf. — Mesner: Jung: 
franenrumpf mit Flügeln ſtatt der Arme. — Neuneck: Hz. Jungfrauenrumpf zwiſchen Horn— 
armen. — Nippenburg: Hz. Jungfrauenrumpf mit Flugarmen. — Ortlieb: Jung— 
frauenrumpf oder Büſte. Bappenbeim: auf 2. H. gekrönter Jungfrauenrumpf mit ſchwar— 
zem Geſicht. — Remchingen: Hz. gekronter Jungfrauenrumpf, mit zwei gekreuzten Lilien— 
ſtäben belegt. — Sindringen: Hz. gekrönter Jungfrauenrumpf zwiſchen Büffelhörnern mit 
Binde. — Staufſer v. B: Hz. Jungfrauenrumpf. — Sternenfels: Hz. Jungfrauen— 
rumpf. —— Steußlingen: Hz. Jungfrauenrumpf mit mehrgeteilten Hornarmen. — 
Stobingen: Hz. Jungfrauenrumpf mit blattbeſäten Flügeln und kleinem Kreuz über dem 
Kopf. — Täts: Hz. Jungfrauenrumpf mit Binde — Thierftein: Jungfrauenrumpf mit 
roſenbeſetzten Hirſchſtangen ſtatt Arme. — Trißler: Hz. Jungfrauenrumpf zwiſchen get. Flug. 
— Ufenloch: Jungfrauenrumpf mit Schragen belegt, zwiſchen Flug. — Urach: Hz. ges 
krönter Jungfrauenrumpf (?) mit geſtürztem Fiſch auf Schulier. — Vilinger: Weibsrumpf 
zugewandt — Waldeck: Hz. Jungfrauenrumpf mit Flugarmen) — Weinsberg: Hz. 
gelrönter Jungfrauenrumpf mit Sturzfiſchen zwiſchen Standarten. — Wetzhauſen: Hz. 
gelrönter Jungfrauenrumpf zwiſchen Büffelhörnern. — Wigmar: Jungfrauenrumpf, auch 
aus Krone wachſend. — Windeck: Hz. gekrönter Jungfrauenrumpf mit Schrägbinde und Horn— 
armen. 

Jungfranenadler. Merlan. 

Juſtitia ſ. Themis. 

Käfig. Hofer v. Lobenſtein. 

Kahn ſ. Boot. 








Kamm. Burgberg: Hz. Büffelhörner mit Kämmen. — Cunzelmann: 9. wachſender 
Adler (?) mit Kamm. — Dörzbach: Hz. Büffelhörner mit Kamm (7). — Göler: Hz. 
Rabenrumpf mit Kamm. — Hohenfels: Hz. geteilte Büffelhörner mit Kamm. — Plo⸗ 


hingen: Hz. mit Flechtkamm (?) befeßle Büffelhörner. — Richter: Hz. wachſendes Ein— 
horn mit Nackenkamm. — Schuſſenried: Hz Löwenrumpf mit federbeſtecktem Nacken⸗ 
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kamm. — Ted: Hz. zwei bornartig zugewandte Adlerrümpfe mit zweireibigen Pfaukamm, 
befeßt. — Töbler (-Straeler) unvdentlich, vielleicht ein „Sträl“ (Kamm). — Wartenberg: 
5. wachſender Füwe mit Nadenfamm. — Weifel: 9. Schwanenrumpf mit gejpieelten 
Nackenkamm. — Welden: 5. Büffelhörner mit federbeftedten Kämmen. — Wolfenfteimn: 
5. mit Kamm und Pfaufedern befeßte Büfjelbörner oder auf 1. 9, mit Pfaufedern bejeste 
Büffelhörner, dazwiſchen. . . . 


Kanne, Brock (7). — Cannſtatt. — Fuchs v. Kannenberg. — Riedern: Kanne. 
— Epengler: get. mit Adler und Schenkkanne auf Dreiberg. — Stettenberg: Kanne 
mit Ringdeckel. — Sulmetingen: Hz. Kanne mit Straußfedern. — Tod: Kanne. — 
Trener: Kanne in Wolfsangel ruhend. — Wäſſerer: aus Wolfen ein Arm mit Kanne 
Hafen bewäſſernd. — Weiffach = (Kanntengießer): 53. flammende Kanne (Gefäß). 


Kanone. [Trier: 53, cine Kanone.) 


3. 
Kanthare. Hünersdorf: Hz. ruhender Arm mit Kantbare, 


Karſt, Hacke, Haue. Bettenreute: gefkr. Karſt. — Einſiedel: Einſiedler mit Karſt. — 
Hohebach: gekr. Karſt. — Irslingen: Karſt, abwärts geſchrägt. — Nente: zwei getr. 
Karſt. — Rußwurm: eine Rußſcharre (?). — Tann: Hz. wahl, Mann mit Karſt auf 
Schulter. 


Katze, Kater. Hürnbeim: ſitzende oder aufgerichtete Katze über Dreiberg, auch gekrönt an Kette. 
— Kiderlen-Wächter: in geſpaltenem Schild mit eingeſchrägter Spitze rechts ein Kater. 
— Laimingen: Hz. J1. H. auf Kiffen ſitzende gekrönte Katze, die Krone mit 3 Straußfedern 
beſteckt. — Starfloff: geſpalten, hinten ein aufrechter Kater. — Weinhard: aufgerichtete 
Katze mit Rebſtock auf Dreiberg; Hz. fo wachſend zwiſchen Büffelhörnern. — Wurmbrand: 
in 2 und 3 ein aufgerichteter Kater; Hz. auf 3. Helmkrone ſitzender gekrönter Kater. 

Kegel. Hofmwart: 5? — Stetten: H. ein Kegel zwiſchen abgewenteten Barten. 

Keil. Bogler (i. Heilbronn): gefpalten, vorn gekreuzte Hellbarten, unten mit 3 Keilen bewintelt. 
— Weickhmann: Schragen, feitwärts von zugewandten Löwen, oben und unten von zwei 
falzetierten Keilen bewinfelt. 

Kelchglas. Bock v. Kolbenftein: Kelchglas über Dreiberg. — Weinland: 93. wachſender 
Jüngling mit Kelchglas und Traube; auch: geſpalten, vorn Kelchglas, hinten Weinſtock. 

Kelle (Maurerkelle). Hanſen: gekreuzte Kellen (7). 

Keſſel, Grappe. Balzhofen. — Dießenbofen. S. auch Keſſel. 

Keſſelhut. Süngling. 

Keſſelzauge. Buwenberg. — Unmüſſig: aufrechte Keſſelzange. 

Kette. Frey: Hz. wachſender Jüngling, eine zerriſſene Kette in der Rechten. — Samilton: die 
ſchildhaltenden Tiere (Hunde (?) mit Gemsbörnern (?) und Sberzäbnen und mit Krone Statt 
Halsband) find mit Ketten an den Boden gefhloffen. — Sammann: in 2 und 3 ein Schräg— 
linköbalken mit Kette belegt. — Hürnheim: gekrönte Kabe an Kette. — Kettenburg: 
Kette mit Schloß an einev Burg. — Kielmann: in 1 amd I zwei Röwenpranfen, an einer 
Kette einen Würfel tragend. — Bogt: auch im get, Schild zwei aneinanderbängende Sand: 
feſſeln (2); 53. fo gezeichneter Flügel (gewöhnlich Vogt v. Wierant genannt, find Schweizer). 

Keule. Kroll: wachſender Jüngling mit Kenle (?). — Krafft: in 1 und 4 ein Arm mit Keule. 
— Steffelin: in 2 ımd 3 eine Kenle tragender Löwe auf Dreiberg: 93. derſelbe wachſend. 
— Uber: wilder Mann mit Keule; Hz. derſelbe wachſend; oder wachſ. Türke mit Keule. — 
UT: in Schild und auf dem Helm, auf Keule geſtemmter wilrer Mann, -— Urach (Neiterfieged): 
Ritter mit Schild, Keule ſchwingend — Veielmann: rechtsgeſchrägt und mit halten Mann 
mit Keule und Veilchen bedeckt; Hz. derſelbe — Wallifer: wider Mann mit Keule; 93: 
berfelbe wachjfend. — Wild: 53. wachſender wilder Mann mit Schulterfeule. 

Kirchenfahne. Afperg: im Child und auf den Echirmbrettern des Helms. — Pindenfels? 
— Montfort. — Nicolai: H. zwiſchen Büffelhörnern gekreuzter Abtjtab und Oſter— 
fahne (?), — Prümmer: Oſterlamm mit Kircbenfahne, auch unter Stern und Ballen, — 
Tettnang: Kirdenfahne. — Thurn u. Taris: in 2 gelpalten, vorm Kirchenfahne. — 
Tübingen: Kirchenfahne. — Walther: Oſterlamm mit Kirbenfabne; 93. jo wachſend 
zwiſchen Büffelbörnern. — Werdenberg: Kirdenfahne. — Windiſchgräs: im Herz— 
ihild, in 1 und 4, Kirchenfahne. 

Kirchenſpange ſ. Maneranter. 


Kirche. Schlhich: in 2 und >, ein Löwe mit Kirche; auf 3. Helm, zwiſchen geſchloſſenem Flug vor- 
bredend ein Löwe mit Kirche. — Tippelsfird: Kirde auf Grund; Hz. Kirche zwiſchen 
Flug vorſtehend. 

Kiffen. Achalm: Hz. Kiffen mit Blumentopf. — Aſſelfingen: Hz. auf Kiffen eine Scheibe 
oder Kugel. — Balder: anfgerichteter Windbund auf Kiffen. — Brod: 5. 1. H, Bader 
anf gerantelem Kiffen. — Crailsheim: 9. zwiſchen Büffelhörnern ein Kiffen aufrecht 
geſtellt. — Egen: 9.2. 9. Hund auf Kiffen figend. -— Eiſenbach: Hz. Hufeifen mit ein» 
gefchloffenem Stern auf Kiffen. — Erlighbeim: 5. eine mit Hahnfedern beftedte Grappe 
anf Kiffer. — Erolzheim: 5. auf Kiffen ftebend ein Rad. — Eſchenbach: Kiffen (?). 
— Flur: 95, Becher auf Kiffen. — Fränking: im Herzihild und auf tem mittleren Helm 
ein auf Kiffen fißender Hund. — Küllen: Hz. auf Kiffen ftebend ein Füllen. — Kürderer: 
Hz. ans einem Kiffen (?) wachſend ein Mann mit Bilgerftäben. — Fürſtenberg: 9. auf 
Kiffen eine Kugel (7). — Glaheim. — Grafened: 5. auf Kiſſen geftellte Raute. — 
Hauer: 9. auf Kiffen ein Pfau, — Herwart: Hz. Enle auf Kiffen. — Hopfen (Schmwenz- 
lim): 95. — Hohenberg: 5.2.9. vVamm auf Kiffen. — Klingenberg: 5. Rat af 
Kiffen. — Knöringen: 5. Ring auf Kiffen. — König: 9. 2, 9. Mei auf ein Kiſſen 
geſtechte Glevenſtäbe. — La imingen: 9. auf Kiffen figende gefrönte Kate. — Landen— 
berg: Hz. aus Kiffen wachſende Flügel. — Leubelfingen: Hz. auf Kiſſen ſitzende Brade. 
— Magenbuch: 5; federnbeſteckte Kugel auf Kiſſen. — Neideck: Hz. auf (geſtelltem) 
Kiſſen ein Stern. — Nordholz: Hz. auf Kiffen ein Rad. — Ofterdingen: Hz. Mond 
anf Kiſſen. — Oſtrach (Eggehart): Hz. Ballen auf Kiffen. — O w: feuerbeſtecktes halbes Rad 
auf Kiffen. — Baumgarten: auf 3.9 Schwan auf Kufen. — Bflummern: 9, mit 
Hahnfederbuſch beſtechte Wolfsangel auf Kiffen. — Rehm: 5. Rind auf Kiffen. — Nie 
baufen: 83. Rich mit Sabnfedern auf Kiffen. — Nodenftein: 5. auf Kiffen, Stern mit 
Habnſedern. — Schellang: 9 geftüdter Falke auf Kiffen. — Schnöd: 9. Nabe auf 
Kiffen. — Schwendi: Hz. Kugel auf Kiffen. — Stadion: Hz. oder auf 2. H. Wolfsangel 
mit Pſaubuſch auf Kiffer. — Tanne: Hz anf Kiffen fißender Affe mit Spiegel. — Tanınei: 
53. anf Hilfen ein Flügel. — Truchſeß-Rheinſelden: Hz. Pfauſchweif auf Kiffen. — 
Bogelfang: im Schild md auf dem Helm ein Vogel auf Kiffen. — Wagner: Rad af 
Kiffen.) — Waldburg: 9. auf Kiffen ein (fehirmbrettartiger) Pfauſchweif, and auf 1., 2. 
oder 3. Selm. — Wehrftein: 9. Fammartig federbeſtecktes mit Anker belegtes Schirmbett 
auf Kirfen. — Weingarten: 5. Siftbern auf Kiffen, — Weinſchenk: 9. Keldalas 
mil Sabnfetern auf Kiffen. — Wertingen: 9 Lamm, auf Kiffen ftebend. — Werden— 
ftein: Hz. auf Kiffen firender Safe. — Wöhlwarth: 9. auf Kiffen ein Mond. — Ziebe: 
Hz. mit Kiffen an Stab. 

Klammer. Klammer: Arm mit Klammer, — Klemm: Stierfopf mit Klammer im Maul; 93. 
Stierrumpf mit Klammer. 

Kleeblatt, Kleeſtande, Keeftengel. Berg-Sheltlingen: ein Kleeblatt zwiſchen der 3. und 


4. Teilung. — Bernhard: im 2. und 3. Feld drei Kleeblätter (1, 2). — Bidembad: 
3 Arıne eines Kleeblattfvenzes. Anderes W.: Schrägrechtsbalken von 3 Kleeblättern umwunden; 
53. fo belegter gefehloffener Flug — Bısmard: in I amd 4 ein Kleeblatt. — Dernbad: 
Waldkleeblätter im Treipaß. — Dikingen: Hz. mit Kleeblättern befteftes Schiembrett. — 
Greiff: in 2 ein Kleeblatt. — Heffels: Hz. zwischen Flügeln ein wachſender Löwe mit 


Kleeftengel. — Kiefow: 3 Kleeblätter (2, I). — Knieſtädt: im Schild ein mit Kleeblätiern 
beſteckter Schild. — Kolleffel: mit 3 Kleeblättern belegter Schrägrechtsbalken wilden Mind: 
bunden. — Leidringen: gefrenzte Waldkleeblätter mit Stengeln über Dreiberg; 93. To be— 
fegter Pfauenſchweif. — Leyen: Hz. Klug mit Kleeblättern beſtreut. — Martens: Hz. Klee⸗ 
ſtengel mit Blättern zwiſchen Flügeln. — Manceler: Riegel zwiſchen 3 Kleeblättern; Hʒz. 
1. H. gekrönter Adlerrumpf mit Kleeblatt im Schnabel. — Neidhart: Kleeſtengel auf Drei— 
berg; Hz. ſo belegter Flügel oder geſchloſſener Flug. — Neipperg: Hz. 2 kleebeſteckte Ringe. 
— Rüdingfels: in 1 und 4, Rüde mit Schwert und Klee, ſo auf Helm. — Sachs: mit 
einem Kleeblatt bewachſener Schräglintsbalfen. — Schmidt v. Mbg.: auf 1. H. Doppeladler 
zwiſchen Büffelhörnern, deſſen Mundſtücke je mit 3 Kleeſtengel beſteckt ſind. — Staffhorſt: 
mit 3 Kleeblättern belegter Balken; Hz. mit 1 Kleeblatt belegtes Pfauſederkreuz. — Triller: 
tim Child und auf dem Helm eine Kleeſtaude zwiſchen Flug. — Barnbüler: zwei gekrenzte 
Kleeſtengel (Kolben ?); Hz. wachſ. Arm mit Kleeblatt. — Bellnagel: auf Grund ftehenber 
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Kleeftengel (oder Rofenblatt?). — Veſer: mit 3 vierblättiigen Klee (7) belegter Yinfsichräg- 
balfen. — Vicari: in 2 und 3 ein Klee auf Dreiberg. — Wader Alm): 3 Kleeblätter 
(2, 1). — Walter: geteilt, oben fchreitenter Löwe mit 3 Kleeblättern, unten 9 Kleeblätter 
(3, 2); 55. Leopard wachſend, beidjeits 3 Klecblätter baltend. — Wiederhold: gejpalter, mit 
Ipringenden, kleefreſſendem Widder beredt; Hz. ter Widder wacfend zwiſchen Büffelhörnern, 
auch fo auf 2. Selm, auch in 2 und 3 mit Klice belegter Sparren. 

Klippel j. Hammer. 

Koch. Koch v. Wesbach: in 1 und 4 ein Koh auf Treiberg; 53. derſelbe wachjend zwilchen 
Flügeln. — Koch: ein Koch auf Treiberg, 


Köder, Schaft. Gosholz: Hz. mit Kugel beſteckter Köcher oder Korb, — Srieningen: Hz. 
mit Pfaufedern bejtedter Köcher. — Hadv Waldau: 5. mit Federn gefüllter Köcher auf 
Schskerg. — Hipp: in 2 mt 3 ein Mann mit Pfeil und Köcher; 93. dgl. — Kirchberg: 
93. Schaft mit Federn zwiſchen Büffelhörnern (mehrfach geteilt). — Michelbach: 9. Schaft 
mit Federbuſch. — Mönsheim: Hz. oben und beidſeits ein Köcher (?). — Tann: Hz. mit 
Hahnfedern gefüllter Köcher. 

Kolbenſtab. Bourdon: gekreuzte Kolbenſtäbe, oben eine Wolfsangel. — Dienſtett: Hz. mit 
2 Kolbenſtäben beſteckter Hut. — Pfähln: drei ſtielabwärls geſtellte Kolbenſtäbe. — Barıe 
büler: in 1 und l. zwei gekreuzte Kolbenſtäbe; Hz. wachſender Arm mit Kolbenſtab. — War— 


tenberg (Kolb): Hz. wachſender geſpaltener Mann mit Kolbenſtab und Wappenhut. — 
Wickh: Hz. wachſender Mann mit Kolbenſtab. 

Koralle. Waſſerführer: Hz. Meerweib mit Koralle. 

Korb. Gosholz: Hz. mit Kugel beſteckter Korb oder Köcher. — Iffhlinger: Hz. Lindenzweig 
aus einem Korb (?) wadhjend. —- Landanu: Hz. mit Pfaufedern beſteckter Korb. — Walde«k: 
Hz. beidſeits und anf tem Helm 3 Körbe. 

Kranz. [Camerer: im Herzſchild 2 Schwerter in Kranz.) — [Selpfe: in 1 und 4 zwei Har- 
niſcharme mit Lorbeerfranz.]| — Gramm: in 1 und I Xöme mit Kranz; 95. 1. 9. dsgl. wach— 
jend, — Horben: n 2? md 3 ein Kranz; 93. ein mit demſelben befegter geſchloſſener Flug. 
— Keſſel: 5. Anfer mit Kranz zwiſchen Straußfedern. — |Ötterlin: im Herziehtld zwei 
gefreuzte, Durch Lorbeerfranz umwundene Pfeile] — Schappel: ein Kranz; 53. Mannsrumpf 
mit befränzter Mütze. — Steudlim: 9. wahl. gekr. Jüngling Kranz baltend. — Taube: 
in 2 (und 3) ein Rranz mit gefrenztem Schwert und Stab (?) betedt. — Tiffernus: be 
fränztes Rind auf Linksſchrägung; 93. dasſelbe wachſend. — Uhlamer: 9. zwiſchen Flug— 
enden eingeſtemmter Kranz. — Wehingen: in 2 und 3 und auf 2. Selm, aus Krone wach— 
jenter Mann mit federbeftedtem Kranz und Zepter. — Weigenmaier: geteilt, oben Jüng— 
lingsrumpf, unten ein Buch; Hz. wachſender Jüngling, Lorbeerkranz und Buch haltend. 

Kranich. ſBronn (Gratwohl): in 2 ein Kranich, — Unſeld: ein Kranich mit Kugel; Hz. dsgl. 
— Wachter: auf Dreiberg ſtehender (auch flugbereiter) Kranich; Hz. dsgl. oder 1 und A 
Kranichkopf, 2 und 3 Kranichneſt mit 3 Jungen. — Wächter: in 1 und 4 auf Grund ein 
Kranih mit Kugel. — Wächter: geteilt, oben Kranich mit Kugel; 53. derſelbe zwiſchen über— 
geteilten Büffelhörnern. — Wächter: auf Grund ftehender Kranich; Hz. ein Kranich. 

Krebs. Kreßberg: Krebs im Schild und auf tem Selm. — Lohr: ein Krebs — Magols— 
beim: Krebs oder Skorpion. — Pfullingen: ein Krebs (oder Skorpion) — Schorp: 
ein Krebs; Hz. dsgl. zwischen Klug. — Waldburg: auf 3. Schild, Schrägbalfen mit drei fi) 
folgenden Krebſen belegt. 

Kreul. Kröhl: gefreuzte Kreule über Dreiberg. — Kröwel: Kreul in verfchiedenen Stellungen. 

Kreuz. Aicher: gefpalten, worn eine Giche, hinten geteilt, unten auf Dreiberg ein Kreuz mit 
Schwertern, — Alpermont: m 1 und 4 ein gemeines Kranz. — Balingen: Andreas: 
kreuz von 4 Kreuzen bewinfelt oder ohne diefe. — Bentind: im Herzſchild ein Mühleifen- 
frenz. — DBlaufelden: im redten Schilde über Balfen ein Kreuz. — Buhl: links— 
gefchrägt, vorn eine Stielrofe, hinten ein Patriarchenkreuz. — Cachedenier: Kreuz, Tinfs 
oben bewinfelt von einem Stern. — Deber: Hz. je mit Kreuz belegte Flügel, dazwiſchen eine 
Lilie. — Degenfeld (Gr): m 5. Feld 3 Krenze. — Dillen: im Serzfhild ein Maltefer- 
kreuz. — [Ehenheim: ein Kranz mit Stern im Obere.) — Fabert: gefpalten, vorn ein 
gemeimes Kreuz. — Georgii: Hz. Leopard mit 2 mit Kreuz belegten Standarten. — Geyer 
v. &eyersberg: 2 und 3 fchräggeviert, in ven 3 oberen Feldern je ein Kreuz. — Hardeck: 
in 3 ein Kleeblattfrenz. — Holzapfel: 3 Kreuze im Dreipaß. — Holzſchuher: der 
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gewierte Schild auf der Kreuzung mit Krenz belegt. — Ingelheim: in 1 und 4 gefhadtes 
Kreuz; 95. Flug mit Kreuz belegt. — Lieber: fhmwebendes Kreuz, von 4 Kugeln begleitet; 


Hz. fo belegter geil. Klug. — Yinden — Mayer: n 2 und 3 ein auf 3 Stufen erhöhtes 
Patriarchenkrenuz. Merz: in I amd d auf Dreiberg erhöhtes Patriarchenkreuz — Metter— 
nich: im 1 und 6 zwijchen je 5 Kreuzen ein gezahnter Schrägbalfen, 5 geteilt, unten ein von 





4 Kugeln bewinfeltes Kranz. — Moidſchidler: en Kreuz,. — Müngmeifter: unter 
einem Scrögredtsbelfen eine Minze mit Kreuz. — Pfäffingen: durch Bulfen gefreuzter 
Pſahl, beides mit Schlüffelbärten (?) belegt. — ſRechtern: ein Kreuz] — Seeger: im 
Herzſchild ein in der Mitte durchlochtes Kreuz. — Sonntag: ein Kreuz mit Herzihikt, auf 
jetem Kreuzarm eine abftebente Yilie. — Stadien: m 2 und 3, Kreuz. — Staffborft: 
93. ein mit Klee belegtes Federkreuz. — Tag: liegendes Sternfreuz, oben mit 2 Federſpitzen 
befteeft (oder ſtrahlenden Spigen?). — Tende: Krenz mit Baltartfaden überzogen. — 
Thumnanu: mondförmig abgefchloffenes Krenz (Maneranfer?). — Thurn u. Balf.: ın 
I aejpalten, vorn Adler und binten Kranz. — Thurn u. Taris: geviert, 1 wiebergeviert, 


in 2 und 3 ein Tabentrenz, -I wierergeviert, in 2 und 3 ein ſchwebendes Kreuz, 3 wiedergeviert, 
in I ein Kleeblattfren:. Tornaco: im Child, oder Schildhaupt und auf rechter Standarte 
ein Kreuz. — Trover v. G.: Kreuz mit Herzſchild und beminfelt von Bod und Mono— 
gramm (?). — Duler: 3 treifade Kreuze im Treipaß, — Tuttlingen: ein Tatzenkreuz. 
— Bincens: in 2 und 3 ein ſchwebendes Kreuz; Hz. wacjender Singling mit Krone und 
Krenz. — Völhderndorff: freuzweis, Pfahl über Balken; Hz. foldes Kreuz zwiſchen über— 
geteilten Büffelhörnern angeſtemmt. — Bolz v. A.: mit Malteſerkreuz belegter Rechtsſchräg— 
balten. — Wais: geſpalten, hinten ſchwebendes Tatzenkreuz über Weizenhalm, auf 2. H. 
ſtebendes Tatzentrenz. Waldbott: Eiſernes Krenz mit geſtändertem Schild überdeckt. —— 
Waldeck: ſchwebendes Kreuz. — Waldeck (Rheinl.): geſpalten, in 1. 4 Ankerkreuz. — 
Weifert: Hz. geſpaltener Mann mit Krenz und Beil. — Welten: mit Schild bedecktes 
Malteſerkreuz, zwiſchen Pfauen, auf Ornament mit zwei Ordenskreuzen. — Weſterhold: 
in 2 und 3 eim (gertpptes) Kreuz. 

Kreuzzinne. Egen: I und + mit Kreuzzinne geteilt. 

Krone. Banzer: Krone oder Freiberg mit 2 Barten beftedt. — Bifjingen-Rippen- 
burg: in 5 eine mit 2 Steaußfetern bejtedte Krone; 95. dögl. — Breuningd Buchen— 
bad: über Teilung eine von 3 Schilfkolben turchftedte Krone. — Kaber du Faur: im 
Herzſchild eine mit Krone beftette Zange. — Grafeneck: 9. zwiſchen Alügeln eine Spangen— 
krone? Gunſtehten: von Krone und Stern durch einen Balken geteilt, — Horkheim: 
Nonne aus Krone wachſend; Hz. tägl. — Hornſtein: Hz. 2.9. auf einer Fahne eine Krone 
iiber F. III. — Hueber: nm 2 ımd 3 eime Krone von 3 Pfeilen durchſteckt. — König: mit 
Glevenſtab Tirrebftette None, im gemehrten Wappen als Herzſchild. — Lamparter: 9. 
wachjenter Simgling, in ter Nechten eine Krone, auf welder ein Greif fteht. — Maldus: 
fünizackige Krone; binter Tem Schild zwei Fähnchen, auf dem finfen die Krone des Schilds. — 
Molsberg: über und unter einem Balfen drei (2, 1) mit Krone Beftedte Hufeifen. — 
Montgelas: im Herzſchild eine Krone über 3 Rauten; 53. 3. 9. Krone zwifchen Büffel— 
börnern. Shbenbanfen: 9. Krone — Ord ner: 9. Spißentrone, — Pappen— 
beim: im emierrigtem Schildbaupt gekr. Toppeladfer, mit ſchwebender Krone — [Pfifter: 
Krone] - - Nechberg (Ziegel): fiebenzadige Krone. — Sauerbrey: zwei gefrönte und 
gefrenzte Sammer. — Schöfferhin: 9. flammenbefäter, mit 3 Kronen belegter Trraden- 
rumpf. —Traundorf: im Herzfebild eine Krone, — Trub: mit Krone befegter Rechto— 
ſchrägbalken zwiſchen 2 Sternen. — Trüb: mit Krone belegter Rechtsfchrägbalfen, oben 1 Stern, 
— Urmkull: m 2 amd 3 mit zwer gefrenzten Hämmern durchftedte Krone. — Barnbüler: 
in > amd 3 aus Krone wachfenter fenerfperenter und beflügelter Stier (?), fo auf 2.9 — 
Vincenz: in amd eine Krone; Hz. wacfenter Jüngling mit Krone amd Kreuz. — Walt: 
mannobhauſen: aefbadter, oben mit Krone bewintelter Schragen. — Webingen: in 
2 und 3 aus Krone wachſender Mann mit Zepter; auf 2. 9. derſelbe mit federbeſtecktem 
Berlantran, — Wigmar: aus Krone wacfender Jungfraurumpf. 

Krüde (Anteninstrenz). Neunbronn: zwei Balken, überdedt mit einem auf die Seite ge 
ſtellten Krückengriff (7); 953. Je jo gezeichneter Klug. 

Krug. Herbertoboſen: im Schild and auf tem Helm. — Immentingen: 3 Krüge 
oder Schentkannen. — Schilling: im Schile md auf dem Helm. — Schwöllbronn 





T 





(Hafner): ein Krug; Hz. Krug mit Hahnfedern. — Selbad: mit 3 Krügen belegter Rechts— 
ihrägbalfen; 93. ein Krug mit Tragring (oder eine Grappe). 
Kugel, Bälle, ſ. aub Scheibe. Am Entt: in kreisrundem Schild eine Kugel (?) übers Kreuz 


beftedt mit 4 an ten Rand anſchließenden Salbfngeln: 53. Kugel. — Arpeau: im Scilt- 
baupt 3 Kugeln. — Aſſelfingen: Kugel oder Scheibe; 53. dogl. — Bach: geteilt, unten 
3 Kugeln. — Bächhin: Maueranter wilden 2 Kugeln. — Wentbeim: in d des Herz— 
ihilds ein Arın mit Kugeln. — Bergacd: mit 3 Kugeln belegter Schrägrechtsbalken. — Bern: 
beim: 93. 3 Heine Kugeln über einer Lilie — Bodelshofen: mit 3 Kugeln belegter 
Schrägrechtsbalken. — Breuming: gejpalten, vernen 3 Kugeln, binten 3 getrenzte Pfähle. 


— Bruffelle: in lime 4 ei mit 3 Kugeln belegter Schrägrechtsbalken; 53. 1. 9. fo belegter 
gejchlofjener Flug. — Bühelberg: 3 Kugeln (2, 1), — Buwenburg: 5. Kugel über 
einem Hut. — Clofen: im 1. und 4. Feld 9 Kugeln oder Scheiben; 53. 1. 9. Büffelhörner, 
2.9. Spitzhut je mit Kugeln belegt. — Teuring: in 2 und 3 ein mit 3 Kugeln belegter 
Pfahl; 53. 2.9. fo belegter gejchloffener ging. — Ditzingen: 53. mit Kugel beftedtes Schirm- 
brett. — Dürn: Hz. mit Kugeln beftedtes Jod. — Ellbofen: Hz. mit Kugeln beftedter Hut. 
— Faber du Faur: 2 Balken zwifhen 6 (3, 2, 1) Kugeln; Hz. 1. 9. verf. Schild (ohne 
Herzſchild) mit T Straußfedrn beſteckt. — Flechingen: 5 Kugeln (2, 1,2), — Freyberg: 
6, gewöhnlich 3, Kugeln unter Schildhaupt. — Fürſtenberg: Hz. Kugel (?) auf Kiffen, 
im jetzigen Mappen auf dem 3. Helm. — Gosholz: Hz. Köder (?) mit einer Kugel (?) 
beftedt. — Gronsfeld: im 1. und 4. Feld 3 Kugeln (2, 1); 95. 1. 9, Bärentatzen mit 
3 Kugeln. — Gußregen: 9. Spitzhut mit Kugeln beftect. — Gut: 5. 2. 9. mit Kugeln 
befteckter Sitrahliger Stern auf Spitzhut. — Sad v. Hobened: 3 Kugeln oder Scheiben 
(2,1). — Harded: 9.4. 9. geteilter Klug, oben eine Kugel, unten geſchacht. — Hartened: 
Balten zwiſchen 3 Kugeln (2, 1). — Helfenſtein: 5. mit Kugeln bejtedtes Schirmbrett (?). 
— Hinmeil: Hz. Kugel auf Hut. — Hölnftein: Hz wachjender Dann (?) mit 2 Kugeln 
oter mit Kugeln betedtes Job, — Hofwart: Hz. — Hohenheim: mit 3 Kugeln oder 
Scheiben belegter Schrägrechtsbalken; 53. ſo belegter Spitzhut, oder: eim mil Federn beſteckter, 
idhräg über ten Hut gelegter Balfen mit ten Kugeln. — Hohenstein: Adler mit 2 Kugeln; 
Hz. dgl. — Hoppingen: Hz. bereifte Ballen mit Nepquaften oder Schwinmtorfe an Netz— 
ſtücken (?), (nah Gritner, Nachtrag, Sejleltiffen und Quaſten). — Kirchheim: Hz. — 
Kuppingen: Hz. in 6 Kugeln endende Zweige oder Federn. — Kurz: 3 Kugeln; 93, jo 
belegter Flügel oder Klug. — Yangenftein: Hz. wagrecter, mit Kugeln beftedter Flügel. -— 
Yayen: Hz. mit Hahnfedern beftedte Kugeln, — Yıdtenberg: 3 Kugeln (2, 1). — 
Yieber: Kreuz von | Kugeln begleitet. — [Yimpurg(eZähringen ?): Hz. ein Ballen] — 
Lochen: 5. mit 3 Kugeln beſteckter Schwanenrumpf. — Yömwenftein-Nofenberg: 
Zmal geteilt, unten ein mit 3 Kugeln belegter Schräglinfsbalfen. — Magenbuch: 93, federn- 
beftedte Kugeln auf Kiffen. — Megenzer: 5. Hut mit Stäben, in Kugeln entene, beftedt. 
— Meldhingen: 5. wadhjente Jungfrau mit Kugel. — Montfort: 5. in Kugel 
endende Biſchofsmütze — Miller: Löwe mit Kugeln oder Stern. — Weidlingen: 5. 
geteilte Ballen. — Onz v. V.: gelporntes Mannsbein zwilchen 6 Kugeln. — Opfenbach: 
Zidzadbalfen zwiſchen 3 Kugeln. — Oſtrach (Eggehart): HH. Ballen auf Kiffen. —— 
Raitnau: Kugel; 93. auf gegittertem und gerantetem K. ein Ning vefp. ſederbeſteckte Kugel. 
— Reihen: unter Schildhaupt eine Kugel; Hz. Jo geteilter Flügel, — Wied: Hz. Kugel 


auf Kiffen (auch Ballen). — Notenftein: 5. Kugel auf Hut. — Rutland: Balfen 
mit 3 Löwenrümpfen zwifhen 2 Stern und 3 Kugeln. — Schäsberg: in 1 umd 4, unter 
Turinerfragen 3 Kugeln. — Schab: Greif mit Kugeln; Hz. jo wachſend. — Schauenburg: 


53. mit Schragen belegte wachjente Jungfrau, mit Kugel beftedten Hormarmen. — Scheffold: 
Hz. geteilte Kugel. — Shifer: 53, Nabe mit Siegelring auf geteilter Kugel. — Schwendi: 


Hz. auf Kiffen eine Kugel; oder auf 1. 9. eine Kugel mit Pfaufedern. — Sickingen: finf 
Kugeln; 9. am Schwanenbals 3 ferernbeftette Kugeln, — Söflingen: 5. außen je mit 
3 Kugeln befeßte Büffelhörner. — Statg: Hz. Kugel mit Habnfedern. — Steinhäufer: 
53. Kugel mit Straußfetern, — Storr: n 2 und 3 mit Kugeln vehtsgefhrägt. — Tan— 
rinns: zwilden 2 Kugeln (?) geſchweifte Spike mit Stierrumpf. — Faris: get. mit Adler 
und Vierung, in deſſen Mitte eine Kugel. — Tegen: adtftrahliger, ven 8 Kugeln bewintelter 
Stern. — Tettinger: 9. Jüngling mit Kugel-(Ranten Jftäben. — Tettnang: Hz. in 
Kugeln endente Biſchofomütze — Ihbannhanfen: 53, mit gefvenziem Boot und Ruder 
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belegter, an den Schwingenenden mit Kugeln bejegter Zügel. — Thierftein: Hz. Hut mit 


einen Ballen befeßt. — Triffshanfen: geteilt, oben gefpalten, unten mit (b, 4, 3, 1) 
Kugeln (Tamaft?). -— Trippmann: in I und 4, 9 Kugeln (3, 3, 3); Hz. geftiimmelter 
Jingling mit 3 Kugeln an Stielen beftett. — Troll: geteilt, unten 3 Kugeln zwiſchen ein- 
gebogener Spitze. — Troſt v. R.: geteilt mit Hund und Vierung, mit 4 Kugeln gefüllt. — 
Tübingen: 5 m Kugeln endende Biſchoſsmütze. — Tunderfeld: mit 3 Kugeln be» 
winfelter Sparren. — Beringen: aus Molfen in einen Kugelhanfen beraßgreifender Arm. 
Neften: in I und 4 geteilt, unten mit 2 Kugeln gefchrägt, im Herzſchild ein Ballen (?). — 
Bietingboffen: mit 3 Kugeln belegter Nechtsfhrägbalten. — Bitendhoven: über 
Turnierkragen gezogen ein mit Kugeln belegter Nechtsfchrägbalten. — [Bogelmann: balber 
Mann auf Kugel am Spalt, hinten Kalfe mit Kugel] — Vohdin: gefpalten, hinten ein mit 
3 Kugeln befegter Pinfsfchrägbalfen.; Hz. mit je einer Kugel belegter Flug. — Volmar v. R.: 
im Herzſchild geteilt, oben Scheibe, unten Schelle auf Fußſparren (?). — Main: Hz. mit Feder— 
bufch beſtedter Ballen. — Waldbauer: Jüngling Ballen hochhaltend. — Waldſee: H. 
in 2 Kugeln endende Biſchofsmütze. — Wallbrunn: in 1 und 4* ca. 20 Kugeln (5, 5, 4, 3, 


2, 1), auf 1.9. Kugel mit Federjoch. — Wallſtein: Hz. Kugel mit Pfauſchweif. — Wars 
tenberg (Kolb): Ballen zwiſchen 3 Kugeln; Hz. geſpalten, wachſender Mann mil Kolben und 
ſchildffarbenem Spiebnt. — Wartbanfen: Hz mit 2 gefrenzten Lilienftäben belegte und ın 
2 Kngeln auslaufende Biſchofsmütze. — Weiß: über dreibergartigem Schiltfuß, 3 Kugeln. — 
Welz: 3 Kronen; 3, wacjenter Lüwe mit Kugel. — Merdenberg: Hz. oder 1. 9. eine 
m Nigel endende Mitra. — Werdnau: mit 3 Kugeln belegter Rechtsſchrägbalken. — Wer: 
nerv R.: Kugel (oder Scheibe?). — Wilflingen: mit 3 Kugeln belegter Pfahl. — 
Winfelbofer: in 2 ımd 3 eine Kugel, auf 2. 9. mit 3 Federn beftekte Kugel. — Wi— 
miden: geteilt, unten 6 Kugeln. — Winterbad: in 2 und 3, drei Kugeln. — Wiſen— 
berg: ein Ballen, oben 3 Kugeln. — Zweifel: geteilt mit Löwe und Vierung, worin 
I Kugeln. 

Kuhhorn, Kuhhirtenborn. Kühhorn: zwifhen 2 Sternen; 53. wachſender Süngling mit 2 folden 
Hörnern. 

Lamm. Berlichingen: Hz. Fuchs mit Lamm im Rachen. — Flehingen: Hz. ſitzender Fuchs 
mit Lamm (Widder?) im Rachen. — Hohenberg: Hz. 2. H. Lamm auf Kiſſen. — Lemm— 
lin: im Schild und als Hz. Lenz: in land f auf einem Berg; Hz, dsgl. — Mögling: 
Oſter(?)lamm. --- [Etterlin: in 2 und 3 einwärts gefehrteg Lamm.] — Nein: fchreitendes 
Yanmınz Hz. aus gefehloffenem Flug vorbrechend. — Nieterv. 8: im Herzſchild ein Lammkopf. 

Weitingen: Hz. Lamm auf Kiffen. 
Lanze. Hardeck: m 3 in eine Spitze eingeſchloſſen ein Arm mit Lanze (?). — Lalance: ge 








kreuzte Lanzen, in den 3 oberen Winkeln je ein Stern, unten ein Stierkopf. — Normann: 
Schildhalter, 2 Ritter mit Turnierlanzen. — Niedefel: in 2 und 3 und auf 2. H. zwei ges 
kreuzte Turnierlanzen. Thusnit: Engel vor Leopard mit Schwert und Lanze (?); Hz. der 
Engel. — Webrlin: Jüngling zwifchen beidfeits gehaltenen Ranzen. Anderes W.: Jüngling 
mit Lanze. 

Leiſte. Senfingen: mit Leijte belegter Scrägbalfen. — Hayingen: gekreuzte Schräglinfe- 
feijten, überdect mit Echrägrecbtsbalten. — Muſſinger: zwilhen 3 Kanten eine Xeifte oder 


Ballen. — Nöt: pfahlweife Drei Nofen, durch zwei Onerteiften getrennt. — Reinöhl: Stern 
zwiſchen zwei Leiften. 

Leiter, Faßleite. Bernerdin: im Herzihild eine Faß(?2)leiter; Hz. 2. 9. jo delegter Flügel. — 
|Bettendar: Leiter.) — Eglingen: im Schild and auf dem Helm, hier auf einem Flügel. 
— Klebzagel: pfahlweife oder ſchrägrechts. — Klitzistobel: redtsgeftellt. — Lützow: 
ebenſo. — Oſtrach (Schwend): Leiter aufrecht. — Shader: aufrechte Leiter. — 
Shwenden: eine Leiter.) — Storr: nm 1 und 1 mit Lanze vechtsgefehrägt. — Tobel: 
2 gefrenzte Xeitern. — Tremel: rechtsgeſchrägt eine Leiter, 

Leoparde, ſ. auch Löwe. Andeck: zwiſchen ſchreitenden Leoparden ein Ballen. — Brauned: 
2 Schreitende Leoparden übereinander. — Dürn: über Balten ein fehreitender Leopard oder 
Löwe. -— Echterdingen: halber Leopard, fonft Löwe. — Fränking: in 2 und 3 ge 
krönter Leoparden Prumpf; Hz. 3. 9. ein ungekrönter Keopard. — Georgii: Hz. gefrüpfter 
figender Leopard mit Standarten, — Hegnesbad: gefrünter Leopardenrumpf. — Helle 
graf: geteilt, oben jhreitender LReopard, unten 3 Roſen. — Herboldsheim: geteilt, oben 
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Ihreitender Reopard. — Höfingen: getränter aunfgerichteter Leopard (fonft Löwe). — Hohen- 
berg: in 2 und 4 gefrönter ftehender Leopard. — Hohenlohe: 2 Leoparden übereinander. 
— Komburg: mit Leopardenrumpf beftedter Sparten. — Landeck: 2 fchreitende Leoparden 
übereinander. — Langenburg: geteilt, oben ein linksſpringender Leopard. 

Lerde. Lerchenfeld: in L und d; Hz. dsgl. auf Treiberg. 

Leuchter. Haufen (Gerabronn): Zarmiger Leuchter (?). —- Lariſch: Rechter (?) zwiſchen zwei 
Sicheln. 

Lilie. Ahalm (Bögte): 3 Lilien. — Ammann v. Alpeck. — JAnkenreute: eine 
Yilie (?).] — Baiger: rechtsgeſchrägt, unten an Die Teilung geſchloſſen halbe Lilie. — Balg- 
beim: geteilt, oben 2 Lilien. — Bernheim: im Schild und auf dem Helm, hier von drei 
Kugeln überböht. — Blaider: geteilt, oben 3 Lilien, unten 2 Pfähle (oder Schildhaupt mit 
3 Lilien); 93. Lilie zwiſchen Büffelhörnern. — Bollftartt: mit 3 Yılten beftedtes Büffelhorn; 
93. 2 ebenfo beftette Büffelhörner. —, Bonlanden: im Schild ımd auf tem Helm, bier mit 
Hahnfederbuſch beſtect. — Breitſchwert: geteilt, unten Lilie; Hz. mit Lilien beftecte 
Büffelhörner. — Bünau: in 2 und 3 eine Lilie von einem Yöwenfopf überhöht. — Gotta: 
in 1 und 4 eine redhtshalbe Lilie pfablweife neben 3 ebenfo geftellten Rofen; 93. 2. 9. Jung— 
frauenrumpf mit halber Lilie — Danletsweiler: im Schile und auf dem Helm. — 
Deber: in 2 und 3; Hz. Lilie zwiſchen Flug. — Dernbad: 9.1. 9. 2 mit Tilien belegte 
Fähnchen. — Dettlingen: im Schilo und auf tem 9. (biev auch auf einem Klug). — 
Egen: Lilie neben Sichel; 93. mit Lilie belegter Flügel. — Eheftetten: über Balken zwei 
halbe Lilien bzw. 3 Lilien (2, 1); Hz. eine vilie. — Erftatt. — Faber du Jaur: im 
Herzihild zwei an die Seitenränder des Schilds angeſchloſſene halbe Yilten und eine ganze Yilie 
jwijchen dem Armen einer Zange. — Fiſcher-Weikersthal: 2 Feld von 2 Yilten rechts 
geihrägt; Hz. Lilie zwifchen Telpphinen. — Frant: gejpalten und geteilt, unten ein Scräg- 
rechtsbalken zwiſchen gelveuzten Bellen und einer Lilie. — Freiburg: mit Lilien beftecter 
Sparren; Hz. jo belegter Jünglinggrumpf. — Füllen: Lilie unter einem Füllen (ausnahms— 
reife als heraldiſches Beizeihen). — Fugger: 1 und 4 gefpalten mit 2 Yilien; 93. 1. 9. 
Lilien zwiſchen Büffelhörnern. — Sambuc: jteigenvder Beil zwiſchen Yilien. — Gerer: 
fteigente Spiße; oben 2 Lilien, unten Löwe auf Dreiberg. — Gimmi: gelpalten und geteilt, 
oben hinten ein Löwe mit vVilie — Gödehmann: fteigende Spiße, oben 2 Yilien, unten ein 
Ihreitender Löwe. — Göldlin: geteilt, unten an ver Teilung halbe vilie; 53. — Groll: 
Schrägrechtsbalken zwiſchen 2 Yilten. — Henzler: m 1 und 4 ein Löwe mit Lilie; 53. dsgl. 
— Hermsdorf: H. mit Habnferern beſteckte Yilie (?) wilden 2 Mrlereriimpfen. — Höf— 
fer: 1 und + gejpalten, vorn balber Adler, binten eine Pilie, bzw. umgelehrt. — Hoff: 9. 
Schwert und Lilie zwiſchen Flügel. — Hohenlohe: im 2. Feld 3 Lilien &, 1). — Soll: 
ſchrägrechts gejtellte Lilie oder rechts geſchrägt, oben halbe Yılie. — Horrbeim: 4 halbe Pilten 
aus dem Schildrand hervorgebend. — Jemgumer: gefpalten, vorm 3 Lilien (1, 2); 5. 
Lilie zwiſchen Fliügeln. — Ingſtetten. — Iſſelbach: im 2. und 3. Feld 3 Lilien (1, 2). 
— Kirchberg: Mohrin mit Lilie in der Rechten. — Klöckler: geteilt, unten eine Lilie; 
Hz. Lilie zwiſchen Büffelhörnern. — Koch: Hz. Lilie zwiſchen Flügeln. — Yantfee: mit 
| Lilien geviert; Hz. mit Lilie belegtes Schirmbrett; im gemehrten W. auf ven 2. 9. ein ge— 
vierter Flügel mit den Lilien. — Laſt: im Schild und auf den H. — Lauchheim. — 
Limburg. — Ludwig: in 2; Hz. Lilie zwiſchen Flügeln. — Magſtatt: 3 (2, 1) Lilien 
oder Glevenſpitzen (?). — Mayer: in 1 und 15 Hz. Lilie zwiſchen geteilten Büffelhörnern. 
— Maversbad: Sparren, unten eine Lilie. — Mod: mit 3 Lilien (2, 1) geteilt; Hz. 
wachſende Jungfrau mit 2 Lilien, — Möckh: 2 und 3 geteilt, oben Dreiberg mit 2 Lilien— 
ftäben beſteckt. Mühlheim — Müller v. Lilienberg: Sparten, begleitet von drei 
mit Lilien beftedten Nanten. — Muntprat: geteilt von 3 Lilien (2, 1); 53. jo belegter 
Flügel. — Nellenburg: mit 3 Lilien befeileter Helm und Hirfchftange (Helmſiegel). — 
Oberhofen: Lilie; 53. halbe Pilie mit Hahnferern. — Baumgarten: in 1 geteilt oben 
Kalte, unten lie, auf 1. H. Falke über Lilie. — Raben: halbe liegende Lilie. — Raßler: 
in 1 und 4 ein mit Lilie gefüllter und befegter Sparten, auf 1. 9. je mit 2 Lilien geteilt. -— 
Flug. — Reinöhl: gefpalten und mit Schrägfirom betedt, binten mit 2 Lilien geteilt. — 
Remchingen: 2 gefreuzte Lilienſtäbe; 53. jo belegter Jungfraurumpf. — Renz: in bor- 
diertem Schild eine Lilie; Hz. Yilien zwiſchen geteilten Büffelhörnern. — Rieter v. K.: in 
2 und 3 Lilien auf Wechſelſpalt, auf 2. H. je fo belegter Flug. — Ruepprecht: in 2 und 3 
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gefpolten mit 3 Lilien belegt, auf 1. 9. Nilie zwiſchen geteilten Flug. — Schertel: fißendvr 

Löwe, rechts Schlüffel, links Pilienftamm baltend; Hz. Herold mit Schwert und Liltenftamm. — 

Schindelin: mit Trei jtebenten Yilien belegter Rechtsſchrägbalken. — Schle witz: zwiſchen 

3 Yilten eingebogene Spitze; Hz, wachſender Jüngling mit Spige und Lilie belegt, beibfeits sine 
Yilie haltend. — Schmid v. Schmidfelden: geteilt, unten mit 3 Lilien bewinfelter 
Sparten [eter im 2 md 3 eine Lilie]); Hz. wacfender Mann mit Hammer zwiſchen liliens 
bejtedten Büffelthörnern — Schnaiten (alt): Lilie) — Schorndorf: Edaufel über 
Yilienftab gekreuzt. — Schotht v. P.: von 3 Stern überhöhte File. — Shüß i. M.: in 
2 und 3 getreuzte Yiltenftäde. — Schütz-Pfl.: im Schildhanpt ein Stern zwiſchen 2 Lilien, 
auf 2. 9. wachſender Löwe mit Lilie. — Sid: mit Strahl belegter Rechtsſchrägbalken zwiſchen 
2 Lilien. — Sigel: in 2ımd 3 eine File. — Sonntag: Kreuz mit Adlerſchild und vier 
abftebenren Yilten belegt. — Staufeneck: aufrechter Löwe zwiſchen 2 Lilien. — Süßen: 
3 Yıllen. — |Suone: Yilie] — Thomann: in 1 und 4 eine lie; Hz. Greif mit Lilien 
zwiſchen Büffelhörnern. — Thurn au. B: in 1 und 41 zwei gelreuzte, mit Turm bededte 
vilienſtäbe, ſo auf l. Helm und im Herzſchild, over in 2 über eine Lilie getreuzte Bilienftäbe. - — 
Tönnemann: eine Lilie; 53. Lilien zwiſchen Büffelhörnern. — Tötter: 2 zugemwendete 
Vögel auf Lilie fißend. -- Traundorf: geſpalten mit Balken und halber Lilie, oder in 1 
und 4, amd auf 1. H. eine Lilie. — Tſcherning: mit ſtehenden Lilien belegter Rechts— 
ſchrägbalken; Hz. fo belegter Flügel. — Urſenbeck: in 2 und 3 zwei gefreuzte Lilienſtäbe. — 
Valois: mit 3 Lilien beſtandener Balken, Schildhalter 2 Engel, je mit 3 Lilien (2, 1) belegt. 
-— Beit: eme vilie; 53. Lilie — Benningen: 2 gekreuzte Lilienftäbe; Hz. jo belegte 
Mytra mit Pfaubuſch. - Better: 3 Lilien; Hz. Spitzhut mit 3 Lilien auf Stulp und mit 
Straußfedern beſtecht. — Bitus: wachſender Jüngling mit Lilie, Vock: Lilie. — Vöth: 
in 2und 3 eine Lilie. — 1JBötſch: von 2 Sternen beſeitete vilie.] Vogtherr: im Schild 
und auf dem Helm, ent wachſender Mann mit 2 Lilienſtäben. — Voith v. V.: in 2 um 3 
drei Lilien (2, 1). -- Volckamer: geteilt mit halben Rad und bilie. Volhard: halbe 
vilie an Spaltung, — Bolland: gejpalten mit Schenkenbecher und Lilie; Hz. zwiſchen ge— 
teilten Büfſelhörnern Lilien. — Voltz: geſpalten mit Fiſch und Lilie; Hz. ſo belegter 
Flug. — Wachtendonk: vilie. — Waderftein: mit Lilien belegter Rechtsſchräg— 
balken. — Wagner: Hz. wachſender Mann mit Lilie] — Waihſtadt: geteilt, oben Lilie. 
— Wallſtein: mit 3 Lilien belegter Rechtsſchrägbalken. — Wanner: Rechtsſchrägbalken 
(oder geſchrägt) zwiſchen 2 Lilien; Hz. Lilien zwiſchen geteilten Büffelhörnern. — Wart⸗ 
hauſen: Balten, überkreuzt mit 2 Lilienſtämmen; Hz. auf Kiſſen drei verſchränkte Lilien— 
ſtämme: oder: mit 2 gekreuzten vilienſtäben; Hz. fo belegte Mytra. — Wechsler: geteilt, 
unten zwiſchen 3 Lilien eingebogene Spitze. — Wecker: geteilt, mit Haſe und Lilie; Hz. zwiſchen 
Büſffelhörnern Lilie. — Weibelin: Lilie. — Weidersrenter: rechts geſchrägt zwiſchen 
2Vilien; Hz. zwiſchen geteilten Büffelhörnern eine Lilie. — [Weiß: geteilt, oben Lilie, unten 
Buchſtabe „WW“. — Weiſſer: mit Balten geteilt, oben wachſender Jüngling, beidſeits eine 
Lilie haltend; Hz. derſelbe vor Flug. — Weiſert: Lilie. — Weißmann: aus Dreiberg 
wachſend 3 Lilienſtengel; Hz. wachſender Jüngling mit 3 Lilienſtengeln zwiſchen Büffelhörnern. 
— Welfer: Lilie auf Wechſelſpaltung, auch in 1 und 45 Hz. fo belegter Flügel oder Flug. — 
Wendler: auf Treiberg 3 Liltenftengel; 3. dieſelben aus Straußfedern ragend. — Weſt— 
baufen: Lilie; 93. je eine Lilie im Flug. — Wied: halbes Pflugerfen und halbe Lilie an 
Spaltung. — Winkelhofer: im Herzihild Lilien (auch im Schild und auf dem Helm zwi: 
ſchen Büffelhörnern). — Wucherer: aus Maner wachfender Jude mit Üühren und Kilie; Hz. 
fo zwiſchen Büfſelhörnern, — Würben: Balfen, von 6 Xilten befeitet (3, 3). — Zelins: 
geteilt, unten Lilien; Hz. Lilien zwifchen geteilten Klug. — Zwißler: mit 3 Lilien belegter 
Cchrägbalten; Hz. Lilie. 

Linde, Lindenblatt, Lindenzweig; ſ. auch Seeblatt. Beuren: Lindenblatt mit 2 Stielen (?) (au 
zwifchen diefen eine Aare). — Biürften: mit 3 Findenblättern befegter Schrägbalten; Hz. mit 
Federn beſtecktes Lindenblatt. — Ergenzingen: Lindenzweig aus Teilung wachſend. -— 
ſFaulhaber: von Stern überhöhtes Kindenblatt.] — Gerbert: halber Widder mit Linten« 
zweig, — Gochſen: mit 3 Lindenblättern (auch Kleeblättern) belegter Schrägbalken. — 
Sornbhofen: Yintenflande von Stern und Hifthorn befeitet. — Grävenitz: im Herzſchild 
ein Yindenzweig; 53. 2. H. auf folben Zweig em Dachs. — Grimm: von Findenblättern be- 
ſeileter Löwe. — Gugger: in 2 ımd 3 ein Linden(7)zweig. — Haslach: Pindenzweig (?). 














— Heinrieth: Hz. mit Pindenblättern behängte Bodsbörner. — Hochdorf: Lindenſtaude. 
— Hochſtetten: mit 3 Lindenblättern beſteckter Ring. — Hohenlohe: Hz. mit Linden— 
zweigen beſtechte Büffelhörner. Homburg: Hz. mit Lindenblättern beſtreuter Flügel. — 
Hoven: Hz. mit Lindenblättern beſteckte gekrönte Säule, Davor ein gekrönter Löwe. — Iff— 
finger: Lindenzweig oder Lindenſtaude; Hz. Lindenzweig aus Korb wachſend. — Itten— 
dorf: Hz. Mohrenkopf mit Büfſelhörnern, verbunden durch mit Lindenblättern behängte Stäb— 
chen. — Laubegg: in Lindenblatt endender erniedrigter Sparren: Yaubenberg: 3 ſchräg— 
rechts geſtellte Lindenblätter. Leiningen: Hz. Lindenſtande, — Lindau: Lindenzweig 
an einen rechtshalben Adler angeſchloſſen. — Buchau: Hz. mit Lindenblättern beſtreuter Flug. 
— Maienberg: gekrümmter Lindenzweig auf Dreiberg. — Marbach: Ring im Dreipaß 
beſteckt mit Lindenblätter. — Mettelbach: mit 33 vVindenblättern im Treipaß beſteckter 
Stern. — Moßberg: in 2 ımd 3 ein Lindenblatt. — Regentsweiler: geſtürztes Linden— 
blatt. — [Shmiehen: Lürdenzweig.] — Schönegg: Hz. Mohrentopf mit Büffelhörnern, 
und dazwiſchen geſtemmte vVindenſtäbe. — Stüpdfin: mit Lindenſläben rechtsgeſchrägt. —- 
Tanbe: Lindenſtock, beidſeits Platt (anch im Herzſchild); Hz. Pfaufedern zwiſchen Lindenäſten, 
auch fo auf 1. oder 2. H. — Trott: Hz. mit Lindenblättern beſäter Flügel. — Veringen: 
Hz. mit Lindenblättern beſätes und ſeitwärts beſtecktes Schildbrett, oben mit Hahnfedern beſetzt. 
— Vohburg: Hz. außen je mit 4 Lindenſtäbchen beſetzte Büffelhörner. — Wagner: auf 
1. und 2. 9. ſparrenweiſe mit Yindenftäben geſchrägte Flügel. — Waldanf: auf 2. H. ge— 
ſchloſſener mit Lindenblättern (zwiſchen Zickzackbalken) beſät. — Waſen: mit Lindenblättern 
beſtreuter Schild, darin ein Storch. — Meiler: Hz. zwei geſtürzte Turnierhüte, ie mit drei 
Lindenſtäben beſteckt. — MWefterfietten: Hz. mit Lindenblatt beſäter Flügel. — Wild— 
berg: in 2 ımd 3 Lindenzweig. — Wimpfen: Hz. wachſender Widder mit Kreuz zwiſchen je 
mit 5 Lindenſtäben beſteckten Büffelhörnern. — Winterſtetten: Hz. wachſender Mohren— 
rumpf nit Büffelhörnern und dazwiſchengeſtemmte 2 Lindenſtäbe. — Witzleben: Hz. in Hut— 
ſtulp eingeſteckte, mit Lindenblättern beſetzte Schwertſcheiden mit Gurtriemen. — Wolfſtein: 
anf 1. H. zwiſchen mit vindenblättern beſätem geſchloſſenen Flug ein vorbrechender gekrönter 
wachſender Löwe. — Wıurft: mit 3 abwärtshängenden Lindenblättern belegter Rechtsſchrägbalken. 
— Zinsmaifter: abgewandt ſtehend, Vogel und Lindenaſt. — Zweyer: in bordiertem 
Schild zwei Lindenäſte mit 3 Blatt (2, 1). 

Lindenſtäbchen. Rechberg: Hz. zangenförmige Hörner, je mit 6 Lindenſtäbchen beſteckt. 

Löffel. Hauſen: gekreuzte Löffel (?). — Hofen (rad): 3 hängende Löffel an Querſtange. — 
NRohrbechk: zwei gefrenzte Löfſel. — Rüſell: 3 Löffel auf Dreiberg. — Ulrich: gekrönter 
wachſender Mann, beidſeits 1 Löffel haltend; Hz. Löffel zwiſchen Flug. 

Löwe ſ. Leopard. Abele: in 2 und 3 ein Schwertlöwe anf Treiberg.| -— Adelmann: gekr. Löwe; 
Hz. derſelbe wachend — Ammanv. Borowsky: m Jl und 2 ein Löwe; Hz. 2. H. wach— 
ſender Löwe. — ſAnhauſen: Löwe.] Aſpermont: m 2 und 3. — Bänſch: ae 
krönter Löwe mit Pfauenwedel (7): Hz. dogl. zwiſchen Büffelbörnern. — Baſſenheim: ge— 
teilt, oben aus der Teilung wachſender Löwe; Hz. wachſ. Löwe. — Beauvau de Craon: 
im 1. und 4. Feld 4 gekrönte Löwen. — Bentbeim: in 5 ein gekrönter Löwe; im Herzſchild 
das 2. Feld geſpalten, vorn ein Löwe mit 3 Ringen um den Leib, an der Schweiſſpitze eine Roſe, 
im 3. Feld ein Löwe, im 4. geſpaltenen und geteilten Feld oben vorne ein Löwe; Hz. 3. H. wach— 
ſender gekrönter Löwe zwiſchen Pfauſchweifen: Schildhalter 2 Löwen. — Bentind: Hz. 4. H. 
wachſender Löwe, Schildhalter 2 Löwen, der vordere gekrönt. — Bernhauſen: Löwe neben 
Flügel. — Beroldingen: n 2 ımd 3 cin Löwe mit Halsband; Hz. 1. H. wachſender Löwe; 
Schilöbalter: Löwen. — Bettringen: geteilt, oben aus ter Teilung wacfender gefrönter 
Löwe. — Bidembad: untr einem Wellenſchragen ein fchreitender Löwe; Hz. 2. 9. wach— 
fender Löwe. — Bismardf: in 2 ein Springender Löwe. — Braumeck: geteilt mit zwei 
Yeoparden. — Rraunentbal: fohräggeviert, rechts und links ein Löwe; Hz. gefränter wach— 
jender Löwe zwiſchen lügen. — Breitfhwert: geteilt, oben ein Löwe mit Schwert aus 
der Teilung wachſend; 53. der Löwe zwiſchen Büffelhörnern. — Breuberg: gefpalten, vorn 
ein aufgerichteter gefrönter Löwe, binten geſchacht. — Bröm: gefpalten, vorm ein Nitter, hinten 
ein Süwe. — Bruſſelle: m 2 und I ein Löwe; 53. 9. 9. wachſender Löwe; Schildhalter: 
Löwe. — Rırd: Löwe mit durchgezogenem Schweif; Hz. Stebenter Füwe (auf einem Hut?) — 
Buchen: geteilt, oben wachfender Löwe, unten 3 Balfen, — Buchholz: geteilt, oben Lüme.] 
— Bünau: in 2 ımd 3 oine Pilie von einem Löwenkopf überböht. — Bürften: gefrönter 











vöwe. --—- Calw: gefränter Yowe anf Dreiberg ftehend; Hz. dig. — [Camerer: in 2 und 3 
auf ſchrägem Bierberg ſchreitender Löwe.] — Kandel: in 1 und 4 ein Löwe; Hz. wachſender 
vöwe, einen NRofenftrauß haltend. — Caftell: ın 2 und 3 des Herzfhilds 2 Löwen über» 
einander. — Ca ftell: in geſpaltenem Schild ein ſtehender Löwe. — Clengel: 9. wilden 
lügen ein Löwe eine Slode baltend. — Eolloredo: in 3 gefrönter Löwe, überdedt durch 
einen doppelreibig geſchachten Schrägredtsbalfen. — Coray: 9. 1. 9. wachſender Löwe. — 
Tadan: Tmal geteilter Löwe. — Degenfeld: Löwe als vorderer Schilvhalter. — Defd- 
ler: in 2 und 3 cin Löwe mit Sonnenblume; 53. 1. H. Löwe mit Tale. — Deuring: in 
I une Lem Löwe: 9.1. 9. dsgl. mit Zepter. — Dienbeim: unter Schildhaupt gefrönter 
vöwe; Hz. nad vorn gefehrter Löwenrumpf zwiſchen geteilten Büffelbörnern. — Dietenbak: 
Löwe binter Gitter. — Dillen: 2 und 3 geteilt, oben halber Löwe, unten geſchacht; Hz. 3. 9. 
wachfenter Yöwe. — Tillingen: über und unter einem Schrägrechtsbalken zwei der Figur 
nach ſchreitende Löwen. — Tißingen — Döring: in 2 und 3 gefrönter Löwe; Hz. dsgl., 
mit der linken Borderpranfe eine Palme faſſend — Dotternhauſen: Hirſchlöwe (Löwe 
mit Hirſchkopfſ. — Eberftein: gefrönter Lüwe — Ebermwein: Löwe (oder Panther) zmei 
Balken übertedend, — Eberz: in 2 und 3 ein Löwe; 53. dsgl. zwiſchen Büffelhörnern. — 
Echterdingen: balber Löwe (auch Yeoparde); 93. Löwenrumpf oder ftehender Lime. — 
Ott v. Echterdingen: Löwe, Die Brusl mit einer Bteiligen Flamme belegt; Hz. der Löwe nad) 
vorn gefebrt fißend, Die Bruſt mit der Slamme belegt. — Eifengrein: im 2. und 3. ge 
teilten Feld gekrönter Yöwe auf Treiberg, die Teilung überdedend. — Ellhofen: gefrünter 
Löwe ans Wolfen tm linken Schildrand hervorgehend — Emmingen. — End: ein Lowe; 
93. derſelbe wachjend, eine Ente im Rachen. — Eppenberg — Erbad: als redter Schild— 
halter. — Erligbeim — Ewattingen: gefpalten, vorn ein Löwe. — Faber: in 2 
und 3 Löwenrumpf; 93. 2.9. dgl. — Feierabend: in 2mal geteiltem Schild ein Löwe; 
Hz. derſelbe wachſend; anderes W.: im Schild ein Löwe mit Granate; Hz. derſelbe zwiſchen 
Büffelhörnern. — Fiſcher-Weikeroheim: im d. Kell. — Franquemont: die 
Schildhalter. — Areterfing: in 2 aus dem Unterrand wachſender gekrönter Löwe mit 
Feder:; Hz. 2. H. derfelbe zwifchen mit Sparren belegten Alügeln. — Frey: über Schildfuß ein 
vöwe mit Art. — Ariedingen: auf einem Schrägrectsbalfen ſchreitender Löwe. — Frig: 
vöwe mit Barte. — Kürderer: in geteiltem Schild ein gefrönter Löwe auf Dreiberg; Hz. 
gefeönter Löwe mit Straußfedern auf der Krone. — Fund: in linfegefhrägtem Schild ein Löwe 
mit Schwert. — Gerer: im anffteigender Spibe ein Löwe auf Dreiberg. — Gepler 
vb Braunegg: in Lamp Fein Löwe mit Kofenftengel. — Geyer v. Geversberg: in 
1 und A mit ſchreitendem Löwen belegter Schrägrechtsbalfen, begleitet von je 2 nad) der Teilung 
aeftellten Pfeileiſen; Hz. 2. 9. Löwenrumpf. -— Geyern: geetilt, oben ein aus der Teilung 
machfender Löwe. — Gimmi: gefpalten und geteilt, binten Löwe mit Lilie. — Gödel— 
mann: unter einer Spibe ein ſchreitender Löwe. — Görz: rechts gefchränt, oben fchreitender 
Yöwe. — Bolten: in I und I ein Löwe mit Stern; Hz mit dem Löwen belegier Flügel; 
anderes W.: geteilt, unten ein fehreitender Löwe mit Stern. — Gosholz: geteilt, oben ſchrei— 
tenider Löwe. — Goſſolt: gefpalten, vorn am Spalt halber Löwe, hinten 5mal rechts gefchrägt. 
— Gouler: in 2 und 3 ein Löwe mit Schwert; 53. 2. 9. derfelbe wachſend — Grävenik: 
2 md 3 geteilt, oben wachfender gefränter Löwe; 55. 3. 9. dsgl. — Gramm: in 1 und & ein 
Löwe mit Kranz; Hz. dgl. wachſend — Grimm: von Lindenblättern begleiteter Löwe; Hz. 
Löwenrumpf. — Grueb: in 1 ımd 4 ein Löwe mit Ähre; Hz. dsgl. — Orundherr: ge 
frönter halber Löwe; Hz. verfelte aus Wulſt wachſend — Gundershofen: ein mit [reis 
tendem Löwen belegter Balken über Ffaher Spaltung, — Haller: 2 und 3 geteilt, unten 
ſchreitender Löwe. — Harded: 1 gefpalten, vorm Löwe eine Läule anfaſſend. — Haner: 
Löwe mit 2 über dem Bauch gefrenzten Karften (?). — ſHauff: Löwe mit Stein; Hz. fo wach— 
fender Löwe]) — Hauſach. — Haufen — Hedingen: gefrönter Löwe aus Dreiberg 
wachſend; Hz. dsgl. — Heeſpen: in 2 und 3 ein nad) vorn gefehrter aefrönter Löwe mit 
8ſtrahligem Stern. — Heffels: in 2 und 3 ein Löwe; Hz, derſelbe mit Kleeftengel zwiſchen 
Flug. — Hegelin: in 1 und 4 ein gefrünter Löwe mit Straußenferer (7). — Hem— 
mingen: Löwe aus Dreiberg wacfend; Hz. wachſender gefrönter Löwe. — Henzler: in 
1 und 4 ein Löwe mit Lilie; 53. 1. H. dgl. — Hertenftein: Hz. 1. H. wachſender Löwe 
mit Stern. — Heſſenheim: über Balken ein fehreitender Löwe; Hz. 1. H. wachſender Löwe. 
— Heudhelin: Hz wachſender Lüwe zwifchen Büffelbörnern. — de Heures: Löwe in 
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Sijenhutfee; Hz. wachſender Löwe. — Herrlinger: in 2 und 3 ein Löwe, einen Pfau— 
ſchweif haltend; 93. derſelbe mit einem Einhorn den Pfauſchweif emporhaltend. — Him— 
berger: 9. Löwe mit Stern. Höffer: in 2 und 3 ein Löwe; Hz. zwiſchen Flügeln ein 
Löme 2 Sterne und einen Mond haltend. — Höfingen: gefrönter Löwe (aud) Leoparde); 
Hz. derfelbe wachſend. — Hofer: unter Schilvhaupt; Hz, Lüme mit Schlange. — Hohen: 
berg: in 1 und 3 gefrönter Löwe; Hz. dogl. Anderes Wappen: in geteiltem Schild 2 Löwen; 





Hz. gefrönter Löwe wachſend. — Hohened: Löwe mit Becher; oder: der Löwe aus dem 
Hinterrand wachſend. — Hohenlohe: H. 1. H. gefrönter Löwe wachſend, 3. 9. ſitzend 
zwifchen Büffelhörnern. — Holland: in geviertem Schild 2 zugewentete Löwen auf Berg; 
Hz. wachſender Löwe auf Wulſt. — Holzing: in 2 und 3 ein Lime; Hz. wachlenber Löwe 
zwiſchen Büffelhörmern. — Holzingen: Löwe; Hz. wachſender Löwe zwiſchen Büffelhörnern. 








Holzwart: Hz. fihender Löwe. Honan: geteilt, oben ein ſchreitender Löwe. — 
Honhart. Hoven: gekrönter Löwe; Hz. vor gekrönter Säule der Löwe auf Wulſt. — 
Hummel: Löwe cine geſtürzte Senſe (?) in den Vorderpranken; im der rechten Oberecke eine 
Hummel (Biene); Hz. wachſender Löwe zwilhen PRüffelhörnern, in den Mündungen Hummeln. 
ſHungar v. %.: aus Manerteilung wachſender Löwe mit Pfeil.] — Hyrus: 2 und 3 von 
zwei jchreitenden Lüwen geteilt; 53. wacjender Löwe, einen Hut mit 6 Straußfedern vor fich 
haltend. — Iggingen: rechts gefchrägt, oben fehreitender Löwe. — Iiınmendingen: 
geteilt, oben ein aus der Teilung wacfender Löwe; Hz. wachſender Löwe. — Sm Thurn: 
abgeriffener Löwenfopf; Hz. dsgl. — Inn- und Anypbhaunfen: in gefpaltenem Hergzſchild, 
fowie in 1 umd 4 ein Löwe; Hz. dsgl. zwischen Flügeln. — Kahlden: Löwenkopf; Hz. dsal. 
— Raible: 2 Löwen als Schilöhalter. — Kabenelnbogen: Löwe; Hz. derſelbe in einem 
Kreis auf gefchloffenem Flug. — Kellenbad: geteilt, oben ein ſchreitender Löwe. — Keller: 
geteilt, unten liegender Löwe; Hz. Adler- und Röwenfopf zugewendet. — Kerner: in rechts 
gefhrägtem, unten dreimal geteiltem Child ein Löwe; Hz. Löwenrumpf mit Rübe (?). — 
Keffel. — Kiki: gefrönter links geriditeter Lime, — Klingen: gefrönter Löwe von 
Schindeln umgeben; 53. wachſender gefrönter Löwe mit pfaufederbeftedten Halskamm. — Klin- 
genfels: über Teilung, bzw. in einen Schildhaupt, ein fchreitender Löwe. — Kobold: Löwe 
mit Halsband, einen Aft erklimmend?; Hz. Löwe wachſend mit Aft, oder: der Löwe ohne Alt; 
Hz. Löwe zwiſchen Büffelhörnern. — Kölderer: in 2 und 3 ein Löwe. — Krafft: ebenfe. 
Kuen: im 1. und 4. geteilten Feld ein Iinfsfchreitender Löwe. — Kürn: gefpalten, vorn 
gefrönter Löwe; Hz, gefrönter Löwenrumpf zwilchen Büffelhörnern. — Kuppingen: gefpalten, 
vorn ein Hund oder Löwe. — Kyburg: Schrägrechtsballen zwiſchen zwei fchreitenden Löwen. 
— Laimingen: in 2 und 3 ein Löwe hinter Gitter; 93. 2. 9. Jo belegtes Schirmbrett. — 
Laimnan: halber Löwe oder Rüde. — Landfried: gelrinter Löwe 2 Cchräglinfsbalfen 
überdeckend; Hz. der Löwe wachſend. — Tantfee: H. wachſender Löwe mit Pfeil. — [Ran: 
genburg: auf Nautenteilung ſchreitender Löwe.] — Lanken: geteilt, oben wachſender Löwe, 
unten 3 Sterne, — Reimberg: Löwe mit Hut auf dem Kopf. — Teiningen: altes 
Mappen. — Leo: Löwe mit Schwert aus einen Balken wachfend; Hz. der Löwe wachſend. — 
Lodron: gefränter Löwe; Hz. dgl. — Löffler: mit 3 Sternen belegter Schrägrechtsbalfen 
zwifchen 2 Löwen mit Stab (?). — Löw: in 1 und 4 ein Löwe mit Halsband, in 2 und 3 ein 
mit fehreitendein Löwen belegter Balken; Hz. wachſender Löwe mit Halsband bzw. gefrönter Löwe 
zwijchen Büffelhörnern. — Löwenſtein: gefrönter Löwe ftehend auf Dreiberg; 53. dsgl. oder 
geftürzte Fiſche; im jeßigen W, in 1 der Löwe auf Dreis oder PVierberg, in 2 ein aufgerichteter 
nicht gekrönter Löwe. — Yömwenftern: in 1 em links aufgerichteter Löwe mit Schwert, 4 ge— 
teilt, oben wachſender Löwe mit Fähnchen (?); Hz. wachſender doppelſchweifiger Löwe mit Schwert. 
— Löwenthal: ſtehender Löwe. — Löwer: in 1 und 1 gekrönter Löwe; Hz. dsgl. ſitzend 
zwiſchen Flügeln. — Lomersheim: anfgerichteter Löwe oder Hund. — Ludwig: in 4 ein 
Löwe. — Lützelburg: gekörnter Löwe; Hz. dsgl. wachſend. — Yuß: gekrönter Löwe in ge— 
ſtürztem Sparren; Hz. ver Löwe wachſend zwiſchen Flügeln. — Maldeghem: Schildhalter. — 
Mannlic: geteilt, oben wachſender Löwe; Hz. dsgl. — Markdorf: ſtehender Löwe. — 
Maßhler: m 1 und 45 Hz. 2. H. wachſender Löwe mit Sonnenblume. — Mayer: Hz. wach— 
ſender gekrönter Löwe mit Schwert. — Merkingen: Löwe oder Hund neben linkshalbem 
Adler. — Merklingen: ſchreitender oder aufgerichteter Löwe (oder Hund oder Wolf). — 
Merlau: Hz. wachſender gekrönter Löwe zwiſchen Flügeln. — Merk: in 2 und gekrönter 
Löwe mit Mt (7). — Metz v. Thalheim: Löwe mit Beil; Hz. dsgl. wachſend. — Milkan: 
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getrönter Löwe mit Stab; Hz. dsgl. wadjent. — Molitor: in 2 und 3 gefrönter Löwe mit 
halkem Nav. — Montgelas: 5. 4. 9. madfender Löwe, — Montmartin: 2 Löwen 
ale Schildhalter. — Mülinen: 5. 2. 9. Löwenrumpf mit Kamm, von Pfaufedern beftekt, 
binter rem Schild gefrenzte Fahnen mit gefräntem Löwen. — Müller: Löwe mit Etein oder 
Kugel; 83. dsgl. wachſend. — Münd: in 2 und 3 ein gefrönter Löwe; Hg. 3, H. gelrönter Löwe 
wachſend mit Eichenzweig. — Mündingen: gefrönter Löwe; Hz. dsgl. wachſend. — Münl— 
beim: in einem Kahn 2 abgewendete wachſende Löwen bzw. Löwenköpfe bzw. Vorder- und 
Hinterteil Des Kabıs in Löwenköpſe endend. — Muſchgay: in rechts geſchrägtem Schild ein 
linfs aufgerichteter Löwe; Hz. verkröpfter Löwe, gekrönt, auf ver Krone eine platzende Granate. 
— Moler v. Ehrenbach: im Herzſchild ein wachſender vorwärtsſchender Löwe mit zwei 
uber Tem Kopf gekreuzten Äxten: Hz. dsgl. — Nachtrab: 1. H. Löwe mit Schwert. — 
Naſſaun: anf ſteinbeſätem Schild ein aufrechter Löwe. — Nenningen: (geſpalten), vorn 
Ye. -— Meuberg: ſitzender vBöwe — Neubronner: Heiner ſitzender Löwe auf 
Brunnenſäule; Hz. wachſender Löwe mit Palmzweig; oder: fo in 1 und 4; Hz. wachſender Löwe 
mit Hufeiſen. — Neuhauſen: auf geſtümmeltem Schrägbalken reitender Löwe; Hz. dsgl. — 
Otinger: von Maner geteilt, oben wachſender Löwe mit halbem Rad; fo uf Helm. — Onmtz: 
Hz. wachſender Löwe zwiſchen Flug. — Orth: Löwe mit Becher; Hz. jo zwiſchen geſchl. Flug 
vorbrechend; anderes W.: vVöwe mit Pfeil, fo wachſend auf 1. H. — Dm: geteilt, ſchreitender 
vöwe. — Palm: in IT und +, Löwe auf Dreiberg, 2 Löwen als Schilvhalter. — Pancug: 
in Spiße Yöwe auf Boden, wachſend auf H. — Raumgarten: geteilt und unten vrechts— 
geſchrägt von linksgewandtem Löwen überdeckt, auf 2. 9. wachſender Löwe zwiſchen Büffelhörnern. 
— Perouſa: gerrönter Löwe, Derfelbe wachjend auf 9. — Pfiſter: in 1 und 4 Time in 
geteiltem Feld. — Pöllnitz: im 1. und 4. fteinbefäten Feld ein Lime. — Pomer: über 
zweimal geteiltem Schild ein Löwe; Hz. wachfender Löwe. — Racknitz: im Herzihild feuer- 
fpeiender gefr. Ye, fo wachſend und federbeftett auf 2. H. — Ramſchwang: zwei gekr. 
?owen übereinander. — Naßler: in 2 und 3 geteilt, oben zwei zugewandie Löwenrümpfe; Hz. 
wachfender Löwe. — Ravensburg: fehreitender Leopard (?), aud über Stern. — Ned: 
berg: zwei abgewandte Yöwen (mit verfehränften Schweifen), auch auf 3. H. ſitzender Löwe neben 
nit 3 Löwen belegter Standarte (auch 2 vöwen widerſehend als Schildhalter). — Reid v. R.: 
935. gefr. Löwenrumpf. -— Nems: gefpalten, vorn gefr. Peopard. — Reutenhalden: links: 
ſchender Löwe. — Reuttner: gefpalten, hinten, Löwe mit Standart, — Richtenberg: 
in geteilten Schild ein getrönter Löwe, fo wacfend (mit Federbufh) auf H. — Ried: über 
mehrgeteiltem Schild ein aelt. Yüwe. — Nietb: anfgerichteter Löwe (?) oder Hund (?), — 
Rimanoczy: neben Spike in 2 und 5, Löwe mit Schwert und Ahren (?), jo wachſend auf 
1. 9. und 2 Löwen als Schildhalter — Rom: in 2 auf Sodel ein Löwe; Hz. wachfender Löwe. 
— Ronsberg: geft. Löwe. — Nofenbacd: über Teilung wahl. Löwe, fo auf H. zwiſchen 
Büffelhörnern. — Rudmersbach: gefpalten, hinten Löwe mit flammendem Herz, fo auf 
2.9. — Nühle: 9. wacfender Füwe mit Palmzweig zwifhen Flug. — Ruft: 3 gekr. ab» 
geriffene Pöwenrümpfe. — Rutland: zwei widerfehende Löwen als Schildhalter. — Saint 
Andre: gejpalten, vorn ein Line und 2 Löwen als Schildbalter. — Salm: in 2 auf geihin- 
deltem, in 3 auf mehrgeteiltem Feld und in 4 ein Löwe. — Sanzenbad: Lime jhreitend 
anf Balken und wachfend auf 9. — Sarntbeim: in 1 und 4 in überhöhtem (?) Balken ein 
ſchreitender Löwe. — Schallenberg: in gefr. Herzſchild über Teilung ein gefrönter wach— 
fenter Löwe, fo auf 2. Helm im Bifter (zugewandt). — Scheffau: 2 im Schiff durch Maſt 
getrennte abgewendete Lüwen. — Sceffer: über eingebogenem Sparren zwei Löwenrümpfe 
im Bifter. — Schellenberg: m 2 und 3 und auf 2. 9, je ein Löwenrumpf. — Schertl: 
Löwe fißend im Viſier mit Schlüffel und Lilienbaum (?). — Schlid: in 2 und 3, Löwe mit 
Kirche, im Herzſchild zwei einer Säule zugew. Löwen, auf 2. 9. figend im Viſier mit Bomben (?) 
auf 8. H. wachſender Löwe mit Kirche zwifchen geſchl. Klug. — Schmid v. ©.: über Teilung 
ein wachſ. Löwe mit At, fo auf 9. [oder: in 1 amd 1 Löwe auf Felfen mit Fahne]. — Shmit- 
lapp: im Schild und auf H. fißender Löwe im Bifter zwiſchen auffteigender Schweifgabel (?). — 
Schmidt v. M.: in 1 gefr. Löwe; Hz. wachſend vor get. Flug. — Schönberg». Stf.: in 
2 und 3 ein Löwe, 2. 9. wachfender Löwe. — Schönborn: geteilt, oben ein [hreitender 
Löwe; 53. fißender Löwe zwifchen Büffelhörnern. — Shükß-PBflummern: 2. 9. wachſ. 
Löwe mit Lilie. — Schütz: geteilt, unten ein ſchreitender Löwe. — Schultheiß: Löwe, von 
3 Sternen bewinfelt; Hz. wachſender Löwe. — Schuffenried: Löwe; Hz. Föwenrumpf mit 
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Pfauenfamm. — Shmwabsberg: Löwe und Hirſchſtange — Schwarzburg: gefr. Tore; 
9. wadf. Löwe mit Pfauenkrone. — Schweinsberg: geteilt, oben ſchreitender Löwe. — 
Sceidenberg: gefpalten, hinten ein aufrechter Löwe; Hz. derfelte wachſend mit Schwert. — 
Seldomw: gefpalten, hinten Löwe; Hz. wachſender Löwe. — Senger: in 2 und 3 ein auf: 
gerichteter Löwe. — Simolin: als linker Schilöbalter ein Löwe. — Solms: Ifelorig, in 3 
und 8 (und im geſchindelten Herzſchild) ein Löwe. — Spaur: Löwe mit Doppelbeder; Hz. fo 
wadhfend. — Spittler: Löwe, Schwert und Wage baltend, oder in I und I ein Schwertlüwe, 
fo wachſend auf H. — Sponned: in 1 und 4 und wachſend auf 1. H. ein gefr. Löwe. — 
Starfloff: gefpalten, vorn gekr. Lüwe. — Staufened: aufr. Löwe, auch zwiſchen zwei 
Lilien, — Stanffen [Ihreitender Löwe: Hobenftanffen]: ein ſtehender Löwe. — Stauf- 
fenberg (Schenk): ein Balfen zwifchen zwei fepreitenden Löwen. — Stübenbaber: gefp., 
vorn Löwe [Einhorn!. — Stedingf: unten Zmal geteilt, oben wachſender Löwe, ſo auf H. — 
Steffelin: in 2 und 3, Löwe mit Käule auf Dreiberg, derſelbe wachhend auf 2. 9. — 
Steiger: geteilt und oben gefpalten, hinten ein fißender Löwe mit Flügeln ftatt Pranken. 
—- Sternberg: (10feldrig) in 1 und 3 ein mit Turnierkragen belegtev Löwe, in A ein get. 
Lime, in 8 auf krenzbeſätem Schild ein mit Turnierkragen belegter Füwe. — Steudlin: in 
2 und 3 cin Löwe; Hz. wachlender Löwe mit Afl. — Stöffeln: ein Löwe; 53. wachſ. Löwe. 
— Strack v. W.: Lime; Hz. wahl. Püwe — Stumpe: auf 2. 9. wachſ. Löwe (oder Bär?). 
— Sulgen: Löwe an einer Säule. — Sulz: Löwenrumpf über oder neben einem Sparten 
— Tänzel: in 2 und 3 ein Löwe, auf 2, 9. fevernbefteefter wachſender Löwe. — Tafel: 
zwei zugewandte Löwen eine Sefeßtafel haltend. — Tannenfels: Lime — Tauben: 
beim: gefpalten, binten Löwe; Hz. wachſ. gefr. Löwe. — Tezerflas-Tillv: gefr., mit 
oder ohne Schild Kelegter Löwe; 93. oder 1. H. ein Löwe, wachſend zwiſchen geſchloſſenem Flug, 
oder: [Schildbalter 2 Löwen, erfter mit Lüwenftandarte], — Ted: [alt, ein Löwe)]; Herzog: ge: 
Ipalten, hinten 3 fehreitende Löwen (als Schildhalter — ein» oder beidfeitig — Löwe). — Deck 
tinfel: ein Löwe. — Teller: geteilt, oben wachfender Löwe im Bifier zwei Teller baltend; 
Hz. Lowe wachſend im Bifter zwifchen überget. Büffelhärnern. — Tettinger: m 1 und 4 
wachfender Löwe im Bifier, fo auf 9. zwei Schwerter abwärts oder zwei Rautenſtäbe aufwärts 
ſtemmend. — Teuffenbad: in 2 und 3 ein gefrönter Löwe, auf 2. 9. derſelbe zwifchen je 
mit Nantenftab belegtem Flug. — Thumm: geteilt, oben ein fchreitender Löwe; Hz. Löwe 
wachſend zwiſchen üiberget. Klug. — Thurn u. B: in 2 (und 3) ein gekr. Löwe, fo wachfend 
auf 3. 95. — Thurn-Taris: geviert: in 1 wiedergeviert von 3 Löwen und Weden, in 3 
refp. 1 Schrägbalfen von 4 Löwen begleitet, in 2 und 3 über mehrfach geteilten Schild ein Löwe: 
Herzihild: in 2, 3 und 6 ein gefr. Lime (Schildhalter 2 Löwen), — Tizzingen: ein Löwe. 
— Töbler: geteilt, oben ein wachſender Löwe; Hz. derfelbe. — Toggenburg: in 2 und 3 
je halber Adler und halber Löwe abgewendet (am Spalt). — Tollnay ». ©.: Löwe mit 
Palıne (?); 53. wachſender Schwertlöwe. — Trauntmannsdorf: auf A. 9. ein flehenber 
geft, Löwe. — Treutwein: Löwe nit Traufe; 53. fo wachſend. — Troft: ein Löwe. — 
Truchſeß-Rohrdorf: drei Löwen übereinander. — Düdelsheim: ein aufrebt. getr. 
Löwe; Hz. zwei zugewandte Löwen auf Flug. — Türfbeim- Altdorf: m 1 und 4 ein 
Löwe; Hz. wachſender Löwe auf 1. 9. — Twinger: (über Tinfsgefchrägtem Schild) ein Löwe 
mit Eifenftüd (?), derſelbe wachfend auf 9. — Uebelin: geteilt, hinten ein Löwe. — Ulm: 
in 3, geteilt, oben ein fchreitender Löwe; Hz. 1. gefr. 9. ein wachſender, mit 3 Pfaufedern be: 
ſteckter Löwe; redte Standarte: von Lowe und Shah get. — Unold: ein Löwe mit Ning (?); 
Hz. wachſender Löwe mit Ring (?). — Unsinn: vehtsgefhrägt, oben em Löwe. — Urad: 
geteilt, oben ein jhreitender Löwe (auch wachſender Löwe). — Urad: über einem Mottenfchräg- 
balfen ein Löwe. — Urad (nen): ein Löwe. — Urad: gefpalten, hinten 3 Löwen. — 
NrEull: in Lund 4 Löwe mit Sammer (7); fo wachfend auf 2. H., oder in 1 und 4 gefrönter 
Löwe mit Hellebarde, fo auf 3, 9. — Baihingen: ein Löwe auf Vierberg; 55. gefr. Löwen— 
rumpf. — VBeldenz: ein Löwe. Veßler: 5. ein wachjender Lime. — Beften: ı 1 
und 4 geteilt, oben ein Löwe. — Vicari: in 1 ein Löwe. — Bieß. ein Löwe mit Reichs: 
apfel; Hz. derfelbe wachſend zwiſchen Hörnern. — Billinger: in 2 ımd 3 ein gelr. Löwe, 
auf 2. 9. wachſend. — Billinger: gefpalten, hinten ein Löwe; Hz. ſitzender Löwe in Feder: 
buſch. — Bincenti: in Spibenfchnitt gefpalten, darauf ein Löwe; Hz. wachjender Löwe aus 
überget. Flug. — Viſchäß: Hz. wachſender Löwe mit Fiſch — Böhlinv Frkh.: in 1 
und 4 geſpalten, hinten ein Löwe; Hz. halber Löwe aus geſchloſſenem Flug vorbrechend. — 
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Vohdin: geſpalten, vorn geteilt, unten wachſender Löwe über Dreiberg. — Voithenberg: 
in 1 ein auf Schrägſtufen ſchreitender Löwe mit Senſe. — Wächter: in 2 und 3 Löwe mit 
Wage und Schwert. — Wagıer: Löwe mit Rad, jo wachſend auf H., auch) fo iiber gefchrägtem 
Edit. — Wagner v. Frommenhauſen: von bienenbelegten Leiften geteilt, oben wachſ. 
gefr. Löwe mit Rad; 53. derfelbe zwijchen offenem, mit Nad und Schweif überdediten Flug. — 
Wagner v. Magenburg: im Herzſchild ein Löwe mit Rad auf Grund, derjelbe wachſend 
auf 2.9. — Waibel: 1 ımd 1 geteilt, je mit einem Löwen überdedt; Hz. Löwe auf 1. 9. — 
Waldburg: 3 Püwen übereinanter, oder fo in 2 und 3 oder in 1 und 4; oder 3 Schilde 
(Wurzach): im 2. unter Schildhaupt und Reichsapfel 3 Lümen. — Walded: ein Löwe oder in 
geteiltem Schilt ein Schwertlöwe; 53. ein Löwe oder Schwertlöwe zwiſchen offenem oder überget. 


Flug. — Waldeck (Für): gejpalten, vorn in 2 und 3 ein gelrönter Lime. — Waldern- 
Dorf: ein geteilter und gefrönter Löwe; Hz. jo auf zwei Flügeln. — Wald kirch: gefrönter 
vLöwe in geeilten Schild. — Walpdftein: geviert, je ein Löwe. — Wallau: ein Löwe auf 
3.9. — - Wallbanufen: ein Löwe in geteiltem Schild. Malter: geteilt, oben ein ſchrei— 





tender Löwe mit 5 Klee; 53. ein wachſender Löwe im Bifier beidfeits 3 Klee ftemmend, — 
Walther: auf Treiderg aufgerichleter gefrönter Löwe 3 Blumen baltend; Hz. derſelbe wachſ. 
zwifchen Büffelhörnern, oder geteilt, oben fohreitender Time] — Wangen: gebiert je ein 
vöwe, oder in 1 und 4, amd in 2 umd 3 geichindelt, je ein Löwe, 1. H. wachſ. Löwe mit feders 
beſteckter Kone. — Wanger: über geſchrägtem Schild ein aufrehter Lime mit Rad. — 
Wartenberg: ein Löwe; Hz. wachſender Löwe mit Kamm. — Matter: 5. rin wachſender 
vöwe. — Weber: ein Löwe. — Webershaimb: und 3 geteilt, oben ein fhreitender 
vöwe, auf 2.9. wachſend. — Weegmann: geſpalten, binten ein Schwertlöwe.] — Weikh— 
mann: Andreasfrenz beitfeits von einem aufresbten zugew. Löwen bewintelt; Hz. Löwe wachſend 
zwiſchen offenen Flug. — Weinhard: ein Löwe mit Faßdaube (?); Hz. fo wachſend zwiſchen 
Biffelbörnern, oder ein aufger. Löwe auf Treiberg, vorn von 2 Sternen begleitet; Hz. ein aufger. 
Löwe zwiſchen Büffelhörnern, oder Yeopard an Rebſtock auf Treiberg, Weinmann 
(Lindau): ein Yiüwe] — Weiß: auf gefhrägtem Dreiberg (über Schach) ein ſchreitender Löwe 
mit Blume, jo wachjend auf 9. — Weiß v. F.: geleilt und von Löwe überdedt; Hz. wachſender 
vLöwe zwiſchen Fächer (?), — Wellendingen: geleilt, oben ein fchreitender Lüwe. — 
Welfperg: in I umd 4 ein Lüwe auf Dreiberg, auf 1. 9. ein Löwe auf einem Flügel. — 
Welz: 53. wacfender Löwe eine Kugel haltend — MWernißbaufen: Schrägbalken von 
Löwe überdeckt. — Wieſenbach: ein netrönter Löwe. — Wilbart: gefpalten, vorn gelr. 
vöwe. — Wildenfels: gefp. halber VBorderlöwe am Spalt. — Wildenholz: geteilt, 
mit Löwe überdedt; Hz. wachſ. und get. Löwe oder gelr. Löwenrumpf. — Wildenſtein: ein 
Löwe. Winkelhofer: in 1 und Kein Löwe. — Winterftetten (alt): 3 Löwen über— 
einander. — Wiſſenbach: geſpalten, vorn cin aufger. Löwe. — Wittgenſtein: Lund 4 
ein Löwe. — Wolffſtein: zwei ſchreitende Löwen übereinander, 1, H. wachſender Löwe 
zwiſchen Flug. — Wüſt: ein Schwertlöwe auf Dreiberg; Hz. derſelbe wachſend. — Zech: geip., 
hinten ein Löwe; Hz. wachſender Löwe. — Zeppelin: in 2 und 3 ein Löwe, auf 3. H. ein 
wachſender Löwe. — Zimmern: cin Löwe mit Hellebarte. — Zipplingen: von At 
und Löwe gefpalten. — Zweibrüden: ein mit Turnierkragen belegter Löwe; Hz. wachſender 
Löwe zwiſchen Federbüfchen (?), — Zweifel: geteilt, oben ein Löwe; Hz. ein wachſender 
vLöwe. — Zwierlein: als Schildhalter zwei Löwen. 








Löwenpranken. Gamerſchwang: Löwenpranken im Dreipaß; Hz. dsgl. auf Schirmbrett (?). — 
Gebel: 3 Löwenpranken quer übereinander; Hz. 2 dsgl. einen Becher haltend. — Gleich: 
2ſenkrecht geſtellte abgewendete Löwenpranken. — Hübſchlin: geteilt von 2 Löwenpranken 
(oder Menſchenarmen). — Kielmann: im 1. und 4. geſpaltenen Feld 2 Löwenpranken, an 
einer Kette einen Würfel tragend; Hz. 1. H. wachſender Löwe. 

Luchs. Ackermann: in 8 Hz. 1. H. zwiſchen Flug. — Auſin: im 1. Feld zwei ſchreitende 
Luchſe übereinander. 

Maiglocken. Hopfach: mit 3 Maigloden belegter Schräglinksbalken; Hz. Jo belogter Sparren 
auf Flügel. — Mayer: in I und 4 Maiglocken auf Berg. — Mayersba ch: Sparten oben 
von zwei Maiglodenftengeln beſeitet; Hz. Maiglockenſtaude zwiſchen Büffelhörnern. — Weſter— 
bolt: auf 1. H. Maiglocken. 

Mandelfern. Kurz (Gmünd): aud 3 Mandeltern (?); Hz. jo belegter Flügel. 








—— 


ſchreitender Leopard. — Höfingen: getrönter aufgerichteter Leopard (ſonſt Löwe). — Hohen— 
berg: in 2 und 4 gekrönter ſtehender Leopard. — Hohenlohe: 2 Leoparden übereinander. 
— Komburg: mit Leopardenrumpf beſteckter Sparren. — Vandeck: 2 ſchreitende Leoparden 
übereinander. — Yangenburg: geteilt, oben ein linfsjpringenter Leopard. 

Lerche. Lerchenfeld: im 1 une 4; 53. dogl. auf Treiberg. 

Leuchter. Haufen (Gerabrenn): Zarmiger Yeuchter (?). — Yarıja: Leuchter (?) zwiſchen zwei 
Sıcheln, 

Lilie. Achalm (Bögte): 3 Lilien. — Ammann v. Alped. — JAnkenreute: eine 
Yilie (2).. — Baiger: rechtsgeſchrägt, unten an die Teilung geſchloſſen halbe Lilie. — Balg- 
beim: geteilt, oden 2 Lilien. — Bernheim: im Schild und auf dem Helm, bier von drei 
Kugeln überböbt. — Blhaicher: geteilt, oben 3 Yılten, unten 2 Pfähle (oder Schildhaupt mit 
3 Yilien); 93. Lilie zwiſchen Büffelhörnern. — Bollſtadt: mit > Yıilten beftedtes Büffelhorn; 
53. 2 ebenjo beſteckte Büffelbörner. — Bonlanten: im Schild amd auf Tem Helm, bier mit 
Hahnfederbuſch beſtect. — Breitſchwert: geteilt, unten vilie; 93. mit Yilten  bejtecte 
Büffelbörner. — Bünau: in 2 um 3 eine Lilie von einem vöwenfopf überhöht. — Cotta: 
in L und 4 eine rechtsbalbe Lilie pfablweife neben 3 ebenſo gejtellten Roſen; 93. 2. 9. Jung: 
frauenrumpf mit balber Lilie Danletsweiler: im Schild und auf tem Helm. — 
Deber: in 2 und 3 Hz. Lilie zwiſchen Flug. — Dernbach: 9. 1, 9. 2 mit Yilien belegte 
Fähnchen. — Dettlingen: im Schile und auf tem 9. (biev auch auf einem Klug). — 
Egen: Lilie neben Sichel; 53. mit Pille belegten Flügel. — Ehbeftetten: über Ballen zwei 
balbe Lilien bzw. 3 Pilien (2, 1); 53. eine vVilie. — Erftatt. — Faber du Faur: m 
Herzihild zwei an die Seitenränter des Schilds angejchloffene halbe Yılten und eine ganze Yilie 
zwijcen ben Urmen einer Zange. — Fiſcher-Weikersthal: 2, Feld von 2 Yilten rechts 
geſchrägt; Hz. Lilie zwifchen Telpbinen. — Frank: geipalten und geteilt, unten ein Schräg— 
rechtsbalken zwiſchen gefreuzten Pfeilen und einer Lilie. —— Freiburg: mit Yilien beftedter 
Sparren; Hz. jo belegter Kiünglingerumpf. — Fühlen: vilie unter einem Füllen (ausnahms— 
weiſe als heraldiſches Beizeichen). — Fugger: 1 und 4 geſpalten mit 2 Lilien; Hz. 1. 9. 
Lilien zwiſchen Büffelhörnern. — Gambach: ſteigender Pfeil zwiſchen vilien. — Gerer: 
ſteigende Spitze; oben 2 Lilien, unten Yöwe auf Treiberg. — Gimmi: geſpalten und geteilt, 
oben hinten ein Löwe mit vVilie. — Gödelmann: ſteigende Spitze, oben 2 Lilien, unten ein 
ſchreitender Löpe. — Göld hin: geteilt, unten an ter Teilung halbe Yilies H3. — Groll: 
Schrägrechtsbalken zwiſchen 2 Yılien. — Henzler: in 1 und 4 ein Löwe mit Lilie; 53. dogl. 
— Hermsdorf: Hz. mit Hahnfedern beſteckte Lilie (7) zwiſchen 2 Adlersrümpfen. — Höf— 
fer: I und + geſpalten, vorn halber Adler, hinten eine Lilie, bzw. umgekehrt. — Hoff: Hz. 
Schwert und Lilie zwiſchen Flügel. — Hohenlohe: im 2. Feld 3 Lilien (2, 1). — Holl: 
ſchrägrechts geſtellte Lilie oder rechts geſchrägt, oben halbe Lilie. — Horrheim: 4 halbe Lilien 
aus dem Schildrand hervorgehend. — Jemgumer: geſpalten, vorn 3 Lilien (1, 2); Hz. 
Lilie zwiſchen Flügeln. — Ingſtetten. -— Iſſelbach: im 2. und 3. Feld 3 Lilien (1, 2). 
— Kirchberg: Mohrin mit Yılie in der Rechten. — Klödler: geteilt, unten eine Lilie; 
Hz. Lilie zwiſchen Büffelhörnern. — Koch: Hz. Lilie zwiſchen Fligeln. — Landſee: mit 
4 Lilien geviert; Hz. mit Lilie belegtes Schirmbrett; im gemehrten W. auf dem 2. 9. ein ge— 
vierter Flügel mit den Lilien. — Laſt: im Schild und auf dem H. — Lauchheim. — 
Limburg. — Ludwig: in 3 Hz. Lilie zwiſchen Flügeln. — Magſtatt: 3 (2, 1) Lilien 
oder Glevenſpitzen (2). — Mader: in I und 15 93. Lilie zwiſchen geteilten Büffelhörnern. 
— Mayersbach: Sparren, unten eine Lilie. — Mod: mit 3 vilien (2, 1) geteilt; Hz. 
wachſende Jungfrau mit 2 Lilien. — Möckh: 2 und 3 geteilt, oben Dreiberg mit 2 Lilien— 
ſtäben beſtect. — Mühlheim — Müller v. Lilienberg: Sparren, begleitet von Drei 
mit Lilien beftedten Rauten. — Muntprat: geteilt von 3 Lilien (2, 1); Hz. ſo belegter 
Flügel. — Nehlenburg: mit Lilien beſeiteter Helm und Hirſchſtange (Helmſiegel). — 
Oberhofen: Lilie; Hz. halbe Lilie mit Hahnfedern. — Baumgarten: in 1 geteilt oben 
Ralfe, unten Lilie, auf 1. 9. Falke über Lilie. — Naben: halbe liegende Lilie. — Raßler: 
in I und + ein mit Lilie gefüllter und belegter Sparren, auf 1. 9. je mit 2 Lilien geteilt. -— 
Klug. — Reinöhl: gefpalten und mit Schrägftrom bevedt, hinten mil 2 Lilien geteilt. — 
Remchingen: 2 gekreuzte Lilienſtäbe; Hz. fo belegter Jungfraurumpf. — Renz: in bor— 
diertem Schild eine Filie; 53. Yilien zwiſchen geteilten Büffelhörnern. — Rieker v. K.: in 
2 und 3 Lilien auf Wechjelfpalt, auf 2. 9. je fo belegter Flug. — Ruepprecht: in 2 und 3 
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gefpalten mit 3 Lilien belegt, auf 1. 9. Xilie zwiſchen geteilten Flug. — Schertel: ſitzender 
Löwe, rechts Schlüſſel, links Lilienſtamm haltend; Hz. Herold mit Schwert und Lilienftanm. — 
Schindelin: mit drei ſtehenden Lilien belegter Rechtsſchrägbalken. — Shlewiß: zwiſchen 
3 Lilien eingebogene Spiße; Hz, wachſender Jüngling mit Spige und Lilie belegt, beidfeits eine 
Lilie baltend. — Schmid v Shmidfelden: geteilt, ımten mit 3 Lilien bewinfelter 
Sparten [oder in 2 und 3 eme Pilie]; ſHz. wachfenter Mann mit Sammer zwifcdhen lilien— 
beſteckten Büffelbörnern.] — |Ednaiten (al): Lilie] — Schorndorf: Cchaufel über 
Yilienftab gekreuzt. — Schott». P.: von 3 Stern überhöbte Lilie. — Schütz i. M.: in 
2 md 3 gefrenzte Yıltenftäbe. — Schütz-Pfl.: im Schildhaupt ein Stern zwiſchen 2 Rilien, 
auf 2. 9. wachſender Löwe mit Pille. — Sid: mit Strahl belegter Rechtsſchrägbalken zwifchen 
2 Lilien. — Sigel: in 2 und 3 eine Lilie. — Sonntag: Kreuz mit Adlerfhild und vier 
abſtehenden Lilien belegt. — Stanfenerd: anfrechter Löwe zwifchen 2 Lilien. — Süßen: 
3 Lilien. — |Sume: Lilie]) — Thomann: in 1 und 4 eime Lilie; Hz. Greif mit Kilien 
zwischen Büffelbörnern, — Thurn u. V.: in 1 und A zwei gefreuzte, mit Turm bebedte 
Yiltenftäbe, jo auf 1. Helm und im Herzſchild, oder in 2 über eine Filie gefreuzte Lilienſtäbe. - — 
TZönnemann: eine Lilie; Hz. Lilien zwiſchen Büffelhörnern. — Tötter: 2 zugemwendete 
Vögel auf Lilie ſitzend. — Traundorf: gejpalten mit Balfen und halber Lilie, oder in 1 
und 4, und auf 1. 9. eine Lilie. — Tſcherning: mit 3 ftehenden Lilien befegter Redhts- 
Ihrägbalfen; Hz. fo belegter Flügel. — Urfenbed: in 2 und 3 zwei gefreuzte Lilienftäbe. — 
Valois: mit 3 Lilien beftandener Balken, Schildhalter 2 Engel, je mit 3 Pilien (2, 1) belegt. 
— Veit: eine Lilie; Hz. Lilie — Benningen: 2 gelreuzte Lilienftäbe; Hz. fo belegte 
Mytra mit Pfaubuſch. — Better: 3 Lilien; Hz. Spitzhut mit 3 Lilien auf Stulp und mit 
Straußferern beftedt. — Vitus: wacjender Jüngling mit Lilie. — Bod: Lili. — Böth: 
in 2 und 3 eine Yilie. Vötſch: von 2 Sternen befeitete Lilie.] — Vogtherr: im Schild 
und auf dem Selm, ein wadjender Mann mit 2 Lilienftäben. — Voith v. 8: in 2 ums 3 
drei Lilien (2, 1). — Boldamer: geteilt mit halben Rad und Lilie. — Bolbard: halbe 
Xilie an Spaltung, — Bolland: gefpalten mit Schenfenbeder und Lilie; 5. zwilden ge— 





teilten Büffelhörnern Lilien. — Bol: gefpalten mit Fiſch und Lilie; Hz. To belegter 
Flug. — Wachtendonk: Pille. — Waderftein: mit 8 Lilien befegter Rechtsſchräg⸗ 
balkten. — Wagner: Hz. wachſender Mann mit Lilie] — Waihſtadt: geteilt, oben Lilie. 
— Wallſtein: mit 3 Lilien belogter Rechtsſchrägbalken. — Wanner: Rechtsſchrägballen 
(oder geſchrägt) zwiſchen 2 Lilien; Hz. Lilien zwiſchen geteilten Büffelhörnern. — Wart— 
hauſen: Balfen, überkrenzt mit 2 Lilienſtämmen; Hz. auf Kiffen drei verihrünfte Lilien- 
ſtämme; oder: mit 2 gefreuzten Yilienftäben; 93. fo belegte Mytra — Wechsler: geteilt, 


unten wilden 3 Lilien eingebogene Spitze. — Weder: geteilt, mit Safe und Filie; 93. zwiſchen 
Büffelhörnern vilie. — Weibelin: Lilie. — Weickersreuter: rechts geſchrägt zwiſchen 
2 Lilien; Hz. zwiſchen geteilten Büffelhörnern eine Lilie. — [Weiß: geteilt, oben Lilie, unten 
Buchſtabe „W“.) — Weiſſer: mit Balten geteilt, oben wachſender Jüngling, beidſeits eine 
vilie haltend; Hz. derſelbe vor Flug. — Weifert: Lilie. — Weißmann: aus Dreiberg 
wachſend 3 Lilienſtengel; Hz. wachſender Jüngling mit 3 Lilienſtengeln zwiſchen Büffelhörnern. 
— Welfer: vilie auf Wechſelſpaltung, auch in 1 und 4; Hz. ſo belegter Flügel oder Flug. — 
Wendler: auf Treiberg 3 Lilienſtengel; Hz. dieſelben aus Straußſedern ragend. — Mer ft- 
hauſen: Lilie; Hz. je eine Lilie im Flug. Wiech: halbes Pflugeiſen und halbe Lilie an 
Spaltung. — Winkelhofer: im Herzſchild Lilien (auch im Schild und auf dem Helm zwi— 
ſchen Büffelhörnern). — Wucherer: aus Mauer wachſender Jude mit Ähren und Lilie; Hz. 
jo zwiſchen Büffelhörnern. — Würben: Balken, von 6 Lilien beſeitet (3, 3). — Zelius: 
geteilt, unten Lilien; Hz. Lilien zwiſchen geteiltem Flug. — Zwißler: mit 3 Lilien belegter 
Schrägbalken; Hz. Lilie. 





Linde, Lindenblatt, Lindenzweig; ſ. auch Seeblatt. Beuren: Lindenblatt mit 2 Stielen (7) (auch 
zwiſchen dieſen eine Raute). — Bürſten: mit 3 Lindenblättern belegter Schrägbalten; Hz. mit 
Federn beſtecktes Lindenblatt. — Ergenzingen: Lindenzweig aus Teilung wachſend. -— 
lFaulhaber: von Stern überhöhtes vindenblatt.] — Gerbert: halber Widder mit Linden— 
zweig. — Gochſen: mit 3 Lindenblättern (auch Kleeblättern) belegter Schrägbalken. — 
ornhofen: Lindenſtaude von Stern und Hifthorn beſeitet. — Grävenik: im Herzſchild 
em Lindenzweig: Hz. 2. H. auf ſolchem Zweig ein Tabs. — Grimm: von Lindenblättern be— 


jetteter Löwe. — Sugger: in 2und 3 ein vinten(?)zweig. — Haslad: !indenzweig (?). 








Heinrieth: Hz. mit Pindenblättern Bebängte Bochshörner. — Hochdorf: Lindenftaude. 
— Hochſtetten: mit 3 Pintenblättern beſteckter Ring. — Hohenlohe: 53. mit Linden: 
zreeigen beſteckte Büffelbörner. — Homburg: Hz. mit Lindenblättern beftreuter Flügel. — 
Soden: Hz. mit Yıindenblätiern beſteckte getränte Säule, Davor ein gefränter Löwe. — Iff— 
linger: Pindenzweig oder Lindenſtaude: Hz. Yindenzweig aus Korb wachſend. — Itten— 
dorf: Hz. Mohrenfopf mit Büfſelhörnern, verbunden durch mit Pindenblättern behängte Stäb- 
hen. -— Laubegg: in Findenblatt endenter erniedrigter Sparten: Yaubenberg: 3 ſchräg— 
rechts geftellte Lindenblätter. — Yeiningen: 9. Lindenſtaude. — Pintan: Pindenzweig 
an einen rechtshalben Adler angeſchloſſen. — Buchau: 93. mit Lindenblättern beftreuter Flug. 
— Matenberg: gefrümmter Yindenzweig anf Treiberg. — Marbach: Ning im Treipap 
befteft mit Pindenblättern. — Mettelbacd: mit 5 Yintenblättern im Treipaß beſteckter 
Stern. — Moßberg: in 2 und 3 ein Pintenblatt. — Negentsweiler: geftürztes Linden- 
Batt. — [Shmiehen: Findenzweig.] — Schönegg: 5 Mohrenlopf mit Büffelhörnern, 
und Dazwischen geſtemmte vVindenſtäbe. — Stüpdlin: mit 2 Findenftäben rechtsgefchrägt. —— 
Taube: Lindenſtock, beidſeits Blatt (auch im Herzſchild); 93. Pfaufedern zwiſchen Pindenäften, 
auch fe auf 1. oder 2. 9. — Trott: 93 mit Yindenblättern befäter Alügel. — Beringen: 
Hz. mit Lindenblättern befätes und feitwärts beſtecktes Schildbrett, oben mit Hahnfedern beſetzt. 
— Vohburg: Hz. außen je mit + Pindenftäßchen befeßte Büffelhörner. — Wagner: auf 
1. und 2. 9. fparrenweife mit Lindenſtäben geſchrägte Flügel. — Waldauf: auf 2. 9. ge: 
Ihloffener mit Pindenbfättern (zwiſchen Zickzackbalken) beſät. — Wafen: mit Pindenblättern 
beſtreuter Schild, darin ein Storch — Weiler: 5, zwei geftürzte Turnierhüte, je mit drei 
Yindenftäben beſtect. — Mefterftetten: Hz. mit Findenblatt befüter Flügel. — Wild— 
berg: in 2umd 3 Pindenzweig. -—- Wimpfen: 9. wachſender Widder ınit Kreuz zwiſchen je 
mit 5 Lindenſtäben beſteckten Büffelbörnern. — Winterftetten: 5. wacfender Mohren— 
rumpf mit Büffelbörnern und dazwiſchengeſtemmte 2 Pindenftäbe. — Wibleben: Hz. in Hut— 
ſtulp eingeftedte, mit Lintenblättern beſetzte Schwertfcheiten mit Gurtriemen, — WVolfftein: 
anf 1, 9. zwiſchen mit Pintenblättern Gefäten gaeichloffenen Flug ein vorbrehender gekrönter 
wachſender Löwe. — Wırr ft: mit 3 abwärtshängenten Findenblättern befegter Rectsfchrägbalfen. 
— Zinsmaifter: abgewandt ſtehend, Vogel und Lindenaftl. — Zweyer: in bordierten 
Schild zwei Findenäfte mit 3 Platt (2,1). 
Lindenftäschen. Nehberg: 53. zangenfürmige Hörner, je mit 6 Lindenſtäbchen beftedt. 
Löffel. Saufen: gefreanzte Löffel (?). — Hofen (Urach): 3 bängende Löffel an Querſtange. — 
Rohrbed: zwei gefrenzte Lüffel. — Nüfell: 3 Löffel auf Treiberg. — Ulrid: gefrönter 
wachſender Mann, beidſeits 1 Löffel baltend; 53. Löffel zwiſchen Flug. 


Löwe ſ. Leopard. [A bele: in 2 und 3 cin Schwertlöwe auf Dreiberg. -— Adelmann: gefr. Löwe; 
53. derselbe wachſend — Ammanv. Borowsky: in 1 und 2 ein Löwe; 9. 2. 9. wach— 
fonter Löwe. — [Mnbanfen: Lime) — Afpermont: in 2 und 3. — Bänſch: ge: 
frönter Löwe mit Pfauenwedel (?5: Hz. dsgl. mischen Büffelhörnern. — Baffenheim: ge- 
teilt, oben aus der Teilung wachſender Löwe; 53. wahl. Löwe, — Beauvau de Craon: 
im 1. und 4. Feld 4 gefrönte Löwen. — Bentheim: in 5 ein gefrönter Löwe; im Herzſchild 


das 2. Feld gefpalten, vorn cin Löwe mit 3 Ningen um den Leib, an der Schwerifpite eine Roſe, 
im 3, Feld ein Löwe, im 4. gefpaltenen und geteilten Feld oben vorne ein Löwe; 53. 3. 9. wach— 
fender gefrönter Löwe zwiſchen Pfauſchweifen; Schildhalter 2 Löwen. — Bentind: 5.4, 9. 
wachſender Löwe, Schildhalter 2 Löwen, ber vortere gekrönt. -— Bernhauſen: Löwe neben 
Flügel. — Beroldingen: in 2 und 3 cin Löwe mit Halsband; 53. 1. 9. wachfender Löwe; 
Schtlöhalter: Löwen. — Bettringen: geteilt, oben aus der Teilung wachſender gekrönter 
Löwe. — Bidembach: unter einem Wellenſchragen ein jchreitender Löwe; Hz. 2. 9. wach— 
ſender Löwe. — Bismarck: in 2 ein ſpringender Löwe. — Brauned: geteilt mit zwei 
Leoparden. — Braunenthal—: ſchräggeviert, rechts und links ein Löwe; Hz. gekrönter wach— 
ſender Löwe zwiſchen Flügeln. — Breitſchwert: geteilt, oben ein Löwe mit Schwert aus 
der Teilung wachſend; Hz. der Löwe zwiſchen Büffelhörnern. — Breuberg: geſpalten, vorn 
ein aufgerichteter gekrönter Löwe, hinten geſchacht. — Bröm: gefpalten, vorn ein Ritter, hinten 
ein Löwe. — Bruſſelle: in 2 und 3 ein Löwe; Hz. 3. H. wachſender Löwe; Schildhalter: 
Löwe. — Bud: Löwe mit durchgezogenem Schweif; Hz. ſtehender Löwe (auf einem Hut?) — 
Buchen: geteilt, oben wachſender Löwe, unten 3 Balken. — Buchholz: geteilt, oben Löwe.] 
— Bünau: in 2 und 3 eine Lilie von einem Löwenkopf überhöht. — Bürften: gelrönter 
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Löwe. — Calm: gekrönter Yowe auf Dreiberg ftehend; Hz. dsgl. — [Camerer: in 2 und 3 
auf Schrägem Vierberg ſchreitender Löwe] — Candel: in 1 und 4 ein Löwe; Hz. wachſender 
Löwe, einen Roſenſtrauß baltent. — Caftell: in 2 und 3 bes Herzſchilds 2 Löwen über- 
einanter. — Caftell: in gefpaltenen Schild ein ftehenter Lüme. — Clengel: Hz. zwiſchen 
Flügeln ein Löwe eine Slode haltend. — Colloredo: in 3 gefrönter Löwe, überbedt durch 
einen doppelreihig geſchachten Schrägredtebalfen. — Coray: 9, 1. H. wachſender Löwe. — 
Tadhan: 7mal geleilter Löwe. — Degenfelt: Löwe ale vorberer Schildhalter. — Deſch— 
fer: in 2 und 3 ein Löwe mit Sonnenblume; 53. 1. H. Löwe mit Taſche. — Deuring: in 
I und dein Löwe; 9. 1. 9. dagl. mit Zepter. — Tienbeim: unter Schildhaupt gefrönter 
vöwe; Hz. nad vorn gefehrter Löwenrumpf zwiſchen geteilten Büffelbörnern. — Dietenbad: 
vöwe hinter Bitter. — Dillen: 2 ımd 3 geteilt, oben bafber Löwe, unten geſchacht; Hz. 3. ©. 
wachſender Löwe. — Dillingen: über und unter einem Schrägredtsbalfen zwei der Figur 
nad fchreitende Yöwen. — Tibingen — Döring: in 2 und 3 gefrönter Löwe; Hz. dsgl., 
mit der linken Vorderpranfe eine Palme fallend. — Dotternhauſen: Hirſchlöwe (Löwe 
mit Sirfchfopf). —— Eberftein: getrönter Lüwe. — Ebermwein: Löwe (oder Pantber) zwei 
Ralten übertedend, — Eberz: in 2 und 3 ein Löwe; Hz. dsgl. zwifden Büffelhörnern. — 
Schtertingen: halber Löwe (auch Yeoparde); Hz. Löwenrumpf oder ftehender Löwe. — 
Ott v. Echtertingen: Löwe, Die Bruſt mit einer dteiligen Flamme belegt; Hz. der Löwe nach 
vorn gekehrt fißend, die Bruft mit der Flamme belegt. — Sifengrein: im 2. und 3. ge— 
teilten Reid gefränter Pöwe auf Treiberg, die Teilung überdedend. — Ellhofen: gefrönter 
vöwe ans Molfen im linken Schildrand beworgebend. — Emmingen — End: ein Löwe; 
93. derſelbe waclend, eine Ente im Raben. — Eppenberg — Erbad: als redter Schild— 
balter. — Erligbeim — Ewattingen: gefpalten, vorn ein Löwe. — Faber: in 2 
und 3 Löwenrumpf; 53. 2.9. degl. — Feierabend: in Zunal geteiltem Schild ein Löwe; 
93. derſelbe wachſend; anderes WM: im Schild em Löwe mit Granate; Hz. derſelbe zwischen 
Nüffelbernern, — Silber MWeifersbeim: im 1. get. — Franquemont: Die 
Schildhalter. —— Frederking: in 2 aus dem Unterrand wachſender gefrönter Löwe mit 
Feder; 53. 2. 9. derſelbe zwifchen mit Sparten belegten Flügeln. — rev: über Schildfuß ein 
vöwe mit Art. — Friedingen: auf einem Schrägrectsbalten ſchreitender Löwe. — Frig: 
Löwe mit Barte. --- Fürderer: in geteiltem Schild ein gefrönter Füme auf Dreiberg; H3. 
gefrönter Löwe mit Straußfedern auf der Krone. — Funk: in linfogefhrägtem Edild ein Löwe 
mit Schwert. — Gerer: in auffleigender Spike ein Löwe auf Treiber. — Geßler 
vb, Braunegg: m 1 und Fein Löwe mit Nofenftengel. — Geyer v. Geyersberg: in 
I amd 4 mit ſchreitendem Löwen befegter Schrägrechtsbalfen, begleitet von je 2 nad) der Teilung 
geſtellten Pfeileiſen; Hz. 2. H. Vöwenrumpf. -— Geyern: geetilt, oben ein aus der Teilung 
wachfenter Yöme. — Gimmi: gejpalten und geteilt, binten Löwe mit Lilie. — Gödel— 
mann: ander einer Spike ein fehreiiender Löwe. — Görz: rechts gefchränt, oben ſchreitender 
vöwe. — Sollen: in T amd Leim Löwe mit Ste; 53. mit dem Löwen belegter Flügel; 
anderes W.: geteilt, unten ein fehreitenter Yöwe mit Etern. — Gosholz: geteilt, oben fchrei- 
lender Löwe. — Goſſolt: gefpalten, vorn am Spalt halber Löwe, hinten 5mal rechts gefchrägt. 
— Sonler: in2 und 3 ein Löwe mit Schwert; 53. 2. 9. derfelße wachſend — Gräpvenik: 
2 und 3 geteilt, oben wachſender gefrönter Löwe; 53. 3. 9. dsgl. — Gramm: in 1 und 4 ein 
Löwe nit Kranz; Hz. dogl. wachſend. — Grimm: von Lintenblättern begfeiteter Löwe; Hz. 
vöwenrumpf. — Grueb: in 1 und 4 ein vöwe mit Ähre; Hz. dsgl. — Grundherr: ge 
frönter halber Löwe; Hz. verfelbe aus Wulſt wachſend — Gundershofen: ein mit ſchrei— 
tenteın Löwen belegter Balken über Zfaher Spaltung. — Haller: 2 und 3 geteilt, unten 
Ichreitenter Löwe. -—-- Harded: 1 gefpalten, vorn Löwe eine Läule anfaffene. — Hauer: 
Löwe mit 2 über dem Bauch gefrenzten Karſten (?). — ſPauff: Löwe mit Stein; Hz. fo wach— 
ſender Löwe. — Hanfad. — Haufen — Hetingen: gefrönter Lime aus Preiberz 
wachſend; 93. dogl. — Heeſpen: in 2 und 3 ein nad) worn gefehrter actrönter Löwe mit 
Sftrahligem Stern. — Heffels: in 2 und 3 ein Löwe; Hz, derſelbe mit Kleeftengel zwiſchen 
Flug. Hegelin: in I und 4 ein gefrönter Löwe mit Straußenfeder (?). — Hem— 
mingen: Löwe aus Treiberg wachſend; Hz. mwachfenter gefrönter Löwe. —- Henzler: in 
I und + ein Löwe mit Lilie; 5. 1. 9. Dig. — Hertenftein: 5.1.8. wachſender Löwe 
mit Stern. — Heffenheim: über Ballen ein fhreitender Löwe; Hz. 1. H. wachſender Löwe, 
— Heuchelin: Hz. wachſender Löwe zwiſchen Büffelbörnern. — de Heures: Löwe in 
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Gifenhutfee; 93. wachſender Löwe. Serrlinger: in 2 und 3 ein Löwe, einen Pfau— 
jhmweif baltent; 93. derjelbe mit einem Einhorn ren Pfauſchweif emperhaltene. —- Him— 
berger: Hz. Löwe mit Stern. — Höffer: in 2 und 3 ein Löwe; Hz. zwiſchen Flügeln ein 
Löwe 2 Sterne und einen Mond baltend. — Höfingen: gelrönter Löwe (aud) Feoparde); 
53. derſelbe wachſend. Hofer: unter Schildhaupt; Hz. Löwe mit Schlauge. — Hohen— 
berg: in 1 und 3 gefrönter Löwe; Hz. dsgl. Anderes Wappen: in geteiltem Schild 2 Löwen; 
Hz. gefrönter Löwe wachſend. — Hobened: Löwe mit Becher; over: der Löwe aus dem 
Hinterrand wachſend. — HSohenflobe: 8. 1. 9. gefrönter Löwe wachſend, 3. 9. ſitzend 
zwiſchen Büffelbörnern. — Holland: in geviertem Schild 2 zugewentete Löwen auf Berg; 
Hz. macjenter Löwe auf Wulſt. — Hohzing: in 2 und 3 ein Löwe; Hz. wacjender Löwe 
zwiſchen Büffelhörnern. — Holzingen: Löwe; Hz. wachſender Löwe zwiſchen Büffelhörnern. 
Holzwart: Hz. ſitzender Löwe. — Honau: geteilt, oben ein ſchreitender Löwe. — 
Honhart. — Hoven: gekrönter Löwe; Hz. vor gekrönter Säule der Löwe auf Wulſt. — 
Summel: Löwe eine geſtürzte Senſe (?) in Den Vorderpranken; in der rechten Oberecke eine 
Hummel (Biene); Hz. wachſender Löwe zwiſchen Büffelhörnern, in den Mündungen Hummeln. 
ſHungar v. L.: aus Mauerteilung wachſender Löwe mit Pfeil.] — Hyrus: 2 und 3 von 
zwei ſchreitenden Löwen geteilt; 53. wachſender Füwe, einen Hut mit 6 Straußfedern vor fi 
haltend. — Iggingen: rechts geſchrägt, oben jchreitender Löme. — Immendingen: 
geteilt, oben ein aus der Teilung wachſender Löwe; Hz. wachſender Löwe. — Im Thurn: 
abgeriffener Löwenkopf; Hz. Degl. — Inn- und Knyphauſen: in gefpaltenem Herzſchild, 
jewie in 1 und 4 ein Löwe; Hz. dsgl. zwiſchen Flügeln. — Kahlden: Löwenkopf; Hz. dsgl. 
— Kaible: 2 Löwen als Schildhalter — Katzenelnbogen: Löwe; Hz. derſelbe in einem 
Kreis auf geſchloſſenem Flug. — Kellenbacd: geteilt, oben ein ſchreitender Löwe. — Keller: 
geteilt, unten liegender Löwe; Hz. Adler- und Löwenkopf zugewendet. — Kerner: in rechts 
geſchrägtem, unten dreimal geteiltem Schild ein Löwe; Hz. Löwenrumpf mit Rübe (7). — 
Keſſel. — Kitzi: gekrönter links gerichteter Löwe, — Klingen: gekrönter Löwe von 
Schindeln umgeben; Hz. wachſender gekrönter Löwe mit pfaufederbeſtecktem Halskamm. — Klin- 
genfels: über Teilung, bzw. in einem Schildhaupt, ein ſchreitender Löwe. — Kobold: Löwe 
mit Halsband, einen Aft erflimmend?; Hz. Löwe wacfend mit Mt, oder: der Löwe ohne Alt; 
Hz. Löwe zwiſchen Büffelbörnern. — Kölderer: mn 2 ımd 3 ein Löwe. — Krafft: ebenfe. 
— Kuen: im 1. und 4. geteilten Feld ein Tinfsfchreitender Löwe. — Kirn: gefpalten, vorn 
gefrönter Löwe; Hz. gekrönter Löwenrumpf zwiſchen Büffelhörnern. — Kuppingen: gefpalten, 
vorn ein Hund oder Löwe. — Kyburg: Scrägredtsbalfen zwiſchen zwei ſchreitenden Löwen. 
— Paimingen: in 2 und 3 ein Löwe binter Gitter; Hz. 2. 9. jo belegtes Schirmbrett. — 
Laimnau: halber Löwe oder Rüde. — Tandfried: gefrüntr Löwe 2 Schräglinfsbalfen 
überdedend; Hz. der Lime wachſend. — Fantfeec: H. wacdfender Löwe mit Pfeil. — [Ya n- 
genburg: auf Rautenteilung fchreitender Löwe] — Lanken: geteilt, oben wachfender Löwe, 
unten 3 Sterne, — Teimberg: Löwe mit Hut auf dem Kopf. — Leiningen: altes 
Mappen. — Leo: Löwe mit Schwert aus einem Balken wadhfend; Hz. der Löwe wacfend. — 
Lodron: gefrönter Löwe; 53. degl. — Löffler: mit 3 Sternen belegter Schrägrechtsbalfen 
zwilchen 2 Löwen mit Stab (?). — Löw: in 1 und A ein Löwe mit Halsband, in 2 und 3 ein 
mit fchreitentem Löwen belegter Balken; Hz. wachſender Löwe nit Halsband bzw. gefrönter Löwe 
zwijchen Büffelhörnern. — Löwenſtein: gefrönter Löwe ftehend auf Dreiberg; Hz. dsgl. oder 
geftürzte Fiſche; im jeßigen W, in 1 der Löwe auf Drei» oder Bierberg, in 2 ein anfgerichteter 
nicht gefrönter Löwe. — Yömenjtern: in I ein links aufgerichteter Löwe mit Schwert, 4 ge— 
teilt, oben wachſender Löwe mit Fähnchen (?); Hz. wachſender doppelfchweifiger Löwe mit Schwert. 
— fümentbal: ftehenter Löwe. — Löwer: in 1 umd 4 gefrönter Löwe; 93. dsgl. figend 
zwilchen Flügeln. — Lomersheim: anfgerichteter Löwe oder Hund. -— Ludwig: in 4 ein 
Löwe. — Lützelburg: gelörnter Löwe; 53. dsgl. wachſend. — Lutz: gefrönter Löwe in ge— 
ſtürztem Sparren; Hz. der Löwe wachſend zwiſchen Flügeln. — Malhdeghem: Schildhalter. — 
Mannlich: geteilt, oben wachſender Löwe; Hz. dsgl. — Markdorf: ftehender Löwe. — 
Maßler: in l und 45 Hz. 2. 9. wachſender Yöwe mit Sonnenblume. — Mayer: Hz. wach— 
ſender gektrönter Löwe mit Schwert. — Merkingen: Löwe oder Hund neben linkshalbem 
Adler. — Merflingen: ſchreitender oder aufgerichteter Löwe (oder Hund oder Wolf). — 
Merlau: Hz. wachſender gekrönter Löwe zwiſchen Flügeln. — Merk: in 2 und 3 gekrönter 
Löwe mit At (7). — Metz v. Thalheim: Löwe mit Beil; Hz. dsgl. wachſend. — Milkau: 
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nit Wage. — Wagner: 93. wacjenter Dann mit Tielrofe. — [Wagner: 9. wachſender 
Mann mit Lilie) — [WB aganer: 9. wachſender Mann mit Palme] — Walther: auf 
2. H. wachſender Mann mit Fahne und Palmzweig. — Wanner: aus Boden machfender 
Mann im Spitzhut, 3 Sahne und eine Wanne halten; Hz. derſelbe — Wartenberg 
(Noel): wachſender gefpaltener Mann mit Kolben und Spitzmütze. — Wedfler: halber 
Mann in Aber Mütze mit Geldbeutel und Münze, oter geteilt oben derſelbe; 53. fo zwiſchen 
Büfielhörnern. — Wegmann: aus Treiberg wadfenter Mann mit Wagjod; Hz. derſelbe 
anf Wulſt. —- Weidmann: 53. gevierter wachſender gefrönter Mann, beidfeits Pfeil 
haltent. — Weitenfopf: wacienter Mann mit gefcbulterter Art und Federhut, — 
Weigelin: Hz. wachſender Mann mit Weberfhiff. — Weinbad: auf 1. 9. wachſender 
Mann mit Weinſtod zwiſchen Flug. — Meinlein: 5; zwifchen geteilten Flug ein Mann, 
beidſeits den Flug mit einem Rebmeſſer überdeckend. — Weinmann: auf Wedfelteilung ein 
Mann oder Winzer auf Treiberg ein Rebmeſſer haltend; Hz. der wachſende Mann zwiſchen 
Büffelhörnern. — Weinmar: Hz. wachſender Mann mit Rebmeſſer und Traube. — Wein 


und Brot: Hz, wachſender Mann mit 3 Ihren. — Weißmann: Hz. wachſender Mann 
mit 3 Piltenftängel, zwiſchen Büffelhörnern: anderes Mappen: Hz. wachſender Mann mit Hut 
in der Hand. Weitmann: 5. WBogenshüße) — Welſch: 5. wachfenter gefpaltener 
Mann in acpaltener Mütze 3 Mobn- oder Maiskolben (Welſchkorn) haltend. — Wern: 
geteilt, oben aus Wechſelſpalt wachſender Mann mit Pfeil; Hz. derſelbe geſpalten zwiſchen geteilten 
Büffelhörnern. Wertwein: Mann mit Schwert und Wage; fo wachſend auf H. auch fo 
zwiſchen Büffelbörnern. — Wiäſchh: wachſender Mann mit Mütze und Kolbenſtab — Widen— 
maver: Mann beidſeits Stern hochhaltend; Hz. fo wachſender Mann. — Widmann: Hz. 
geſchrägler wachſender Mann mit Hut und Federbuſch zwiſchen gewundenen, mit Weinblatt be— 
ſtelten Büffelhörnern. — Wied: Hz. geſpalt. wachſender Mann. — Wueſſt: Hz. wachſ. geſp. 
Mann im Mütze mit Hellebarte und Stern. — Wundt-Wd.: Hz. wachſ. Mann in Mütze, 
beidſeits eine Teigwalze haltend. Wurmlingen: Hz. wahl. Mann mit Streitkolben auf 
der Schulter. --- Zweig: Hz. geſp. wahl. Mann mit Palmzweig. — Zwerger: aus Drei— 
berg wachſ. Zwerg mit Stein (?), in eingebogener, Doppeladler zerſpaltender Spitze; Hz. der 
Zwerg zwiſchen Flug. 
Mannlöwe. Hall. 


Mannsbein. Amman in Ulm — Dietenheim: im Schild und auf den Helm zwei geſpornte 
geſtreckte Mannsbeine. Anderes Wappen: ungeſporntes gebogenes Bein. — Flieher. — 
Negendank: Hz. geſporntes aufrechtes Mannsbein. — On;z v. V.: Mannobein mit Sporn 
von 6 Kngeln umgeben. — Stohterfoth: Anker und Flug mit nacktem Mannsbein bededt; 
Hz. Mannobein zwiſchen Flug. - Vogelhmann: Adler mit Mannsbein. 

Mannskopf. Merk: Hz. gekrönter Mannstopf. —— Pappenheim: bekränzter oder gekrönter 
Kopf; auch anf Selm. — Pfeffingen: drei (2, 1) Manns- (?) oder Pfaffenköpfe (7). — 
ſSeitingen: drei zur Seite gewandte Köpfe) — Steinach (andſchad): Hz. gelkrönter 
Mannslopf (Heidenkopfſ). — Trotthofen: Mannskopf mit Mütze. — Uttenheim: Hz 


in Helm beißender Mannslopf. 
Mannsrumpf, ſ. auch Jünglingsrumpf und Ritter. Absberg: Hz. Mannsrumpf (Jude) 
mit Zopf und Federhut. — Altdorf: Hz. Mannsrumpf mit geſchachtem Hut. 
— Aſt: Hz. Mannsrumpf mit Schlüſſeln. - Bädlin: Hz. Mannsrumpf pfeifend oder die 
Hände in Bart. —Balzhofen: Hz. Manndrumpf mit Gfelsohren. — Berg-Opfingen: 
Hz. gekrönter Manndrumpf mit gerautetem Rock. —— Bleileben: Hz. 2. 9. geharniſchter 
Mannsrumpf, auf Leiden Armen und dem Kopf einen mit 3 Treibergen beſetzten Balken tragend. 
— Breuningev. Buchenbach: Neueres Wappen: Hz. Mannsrumpf, auf der Bruft ein 
Schild mit Krone und Schilffkolben. — Breuning: 5. 2. 9. Mannsrumpf. — Capoll: 
5. Mannsrumpf mit federbeftedten Hut. -— Caſtell, Scenten: Hz. 3. md 4, H. (hier 
getönt): Dachsberg: 2.9. -- Dörzbach: Hz. Mannsrumpf ohne Hut. — Eberftein: 
5. Mannsrumpf mit Biſchofomütze, belegt mit Roſe. — Eggs: H. Mannsrumpf mit Hut, — 
Ehingen: 5. gekrönter Mannorumpf, Die Bruft mit Sparren belegt. — Engelfriet: 
Hz. Mannsrumpf mit gefehulterter Barte, -— Erbad: 5. 2. 9. Mannsrumpf mit Herelß- 
ftab (?). -- Fingerlin: 5, Mannsrumpf aud Flammen wacfent, mit Zweig. — Floche u— 
bad: 5. — Fuchs v. Kannenberg: 9. (and Büffelhörner). — Bunt: 9. Manns 
rumpf mit Schwert. — Geyer v. Geyersberg: 9. 1. H. Mannsenmpf mit Säbel (?). 
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Pfauenkamm. — Schwabsberg: Löwe und Hirſchſtange. — Schwarzburg: gekr. Löwe; 
Hz. wahl. Löwe mit Pfauenkrone. — Schweinsberg: geteilt, oben ſchreitender Löwe. — 
Seidenberg: geſpalten, hinten ein aufrechter Löwe; Hz. derſelbe wachſend mit Schwert. — 
Selchow: geſpalten, hinten Löwe; Hz. wachſender Löwe. — Senger: in 2 und 3 ein auf— 
gerichteter Löwe. — Simolin: als linker Schildhalter ein Löwe. — Solms: Ygfeldrig, in 3 
und 8 (und im geſchindelten Herzſchild) ein Löwe. — Spaur: Löwe mit Doppelbecher; Hz. ſo 
wachſend. — Spittler: Löwe, Schwert und Wage haltend, ever in I und I em Schwertlöwe, 
fo wachſend auf H. — Sponneck: in 1 und A und wachſend auf 1. H. ein gekr. Löwe. — 
Starkloff: geſpalten, vorn gekr. Löwhe. — Staufeneck: aufr. Löwe, auch zwiſchen zwei 
Lilien. — Stauffen ſſchreitender Löwe: Hohenſtauffen]: ein ſtehender Löwe. — Stauf— 
fenberg Echenk): ein Balken zwiſchen zwei ſchreitenden Löwen. — Stöbenhaber: geſp., 
vorn Löwe [Einborn!. — Stedingk: unten 3mal geteilt, oben wachſender Löwe, jo auf H. — 
Steffelin: in 2 und 3, Löwe mit Käule anf Treiberg, derſelbe wachlend auf 2.9. — 
Steiger: geteilt und oben gelpalten, hinten em fißender Löwe mit Flügeln ftatt Pranfen. 
—- Sternberg: (10felorig) in 1 und 3 ein mit Turnierkragen belegter Löwe, in 1 ein gefr. 
?ewe, in S auf Freuzbefäten Schild ein mit Turnierkragen belegter Löwe. — Steudlin: in 
2 und 3 ein Löwe; 53. wachſender Löwe mit Mt. — Stöffeln: ein Löwe; Hz. wahl. Löwe. 
— Stradv W.: Löwe; Hz. wahl. Löwe. — Stumpe: auf 2. 9. wachſ. Löwe (oder Bär?). 
— Sulgen: Pöwe an einer Säule. — Sulz: Löwenrumpf über oder neben einem Sparren 
— Tänzel: n 2 und 3 ein Löwe, auf 2, 9. federnbeſteckter wachſender Löwe. — Tafel: 
zwei zugemwandte Löwen eine Gefeßtafel baltend. — Tannenfels: Löwe. — Tauben— 
beim: gefpalten, binten Löwe; Hz. wahl. geft. Löwe. — Tezerflas- Tilly: gefr., mit 
oder ohne Schild Kelegter Löwe; Hz. oder 1. 9. ein Löwe, wachſend zwiſchen geſchloſſenem Flug, 
eder: [Schilthalter 2 Löwen, erfter mit Pöwenftandarte], — Ted: falt, ein Löwe]; Herzog: ge= 
Ipalten, binten 3 fehreitende Löwen (als Schildhalter —- ein= oder beidfeitig — Löwe). — Dec: 
tiufel: ein Löwe. — Teller: geteilt, oben wachſender Löwe im Viſier zwei Teller baltend; 
Hz. Löwe wachſend im Viſier zwiſchen überget. Büffelhörnern. — Tettinger m 1 und 4 
wachſender Löwe im Viſier, ſo auf H. zwei Schwerter abwärts oder zwei Rautenſtäbe aufwärts 
ſtemmend. — Teuffenbach: in 2 und I ein gekrönter Löwe, auf 2. H. derſelbe zwiſchen je 
mit Rautenſtab belegtem Flug. — Thumm: geteilt, oben ein ſchreitender Löwe; Hz. Löwe 
wachſend zwiſchen überget. Flug. — Thurn u. V.: in 2 (und 3) ein gekr. Löwe, fo wachſend 
auf 3. H. — Thurn-Taris: geviert: in 1 wiedergeviert von 3 Löwen und Wecken, in 3 
reſp. 1 Schrägbalfen von + Löwen begleitet, in 2 und 3 über mehrfach geteiltem Schild ein Löwe: 
Herzſchild: in 2, 3 und 6 ein gekr. Löwe (Schildhalter 2 Löwen), — Tizzingen: ein Löwe. 
— Töbler: geteilt, oben ein wachſender Löwe; Hz. derſelbbe — Toggenburg: m 2 und 3 
je halber Adler und halber Löwe abgemendet (am Spalt). — Tollnay d G.: Löwe mit 
Palme (?); Hz. wachſender Schwertlöwe. — Trautmannsdorf: auf 4. 9. ein ftehenter 
geft, Löwe. — Treutmwein: Löwe mit Traube; 53. fo wachſend. — Trofl: ein Löwe. — 
TZruhfeg-Rohrdorf: drei Föwen übereinander, — Düdelsheim: ein aufrecht. gefr. 
Tome; Hz. zwei zugewandte Löwen auf Flug. — Türfhbeim- Altdorf: m Limd 4 ein 
Löwe; Hz. wachſender Löwe auf 1. 9. — Twinger: (über linfsgeihrägtem Schild) ein Löwe 
mit Eifenftüc (?), derfelbe wachfend auf 5. — Uebelin: geteilt, hinten ein Löwe. — Ulın: 
in 3, geteilt, oben ein fchreitender Löwe; 53. 1. gefr. 9. ein wachſender, mit 3 Pfaufedern be— 
ftedter Löwe; rechte Standarte: von Löwe und Schady get. — Un old: ein Löwe mit Ring (?); 
Hz. wachſender Löwe mit Ring (?). — Unsinn: vedtsgefhrägt, oben ein Löwe. — Urad: 
geteilt, oben ein ſchreitender Löwe (auch wachjender Löwe). — Urad: iiber einem Woltenfchräg- 
balfen ein Löwe. — Uradb (nen): ein Löwe, — Urad: gefpalten, binten 3 Löwen. — 
Nrfull: in 1 und 4 Löwe mit Hammer (7); fo wachlend auf 2. H., oder in 1 und 4 gefrünter 
Löwe mit Hellebarde, fo auf 3.9. — Baihingen: ein Löwe auf Vierkerg; Hz. gekr. Löwen— 


rumpf. — Beldenz: ein Lime. — Veßler: 5. ein wachſender Löwe. — Beften: in 1 
und 4 geteilt, oben ein Löwe. — Bicari: in 1 ein Löwe. — PVieß: ein Löwe mit Neichs- 
apfel; Hz. derfelbe wachſend zwiſchen Hörnern. — Billinger: in 2 ımd 3 ein geft. Löwe, 
auf 2. 9. wachſend. — Billinger: gefpalten, hinten ein Löwe; Hz. fienter Löwe in Feder— 
buſch. — Bincenti: in Spibenfchnitt gefpalten, daranf ein Löwe; Hz. wachſender Löwe aus 


überget. Flug. — Viſchäß: Hz. wacfender Löwe mit Fiſch — Böhline Frkh.: in 1 
und 4 gefpalten, hinten ein Löwe; Hz. halber Löwe aus gefchloffenem Flug vorbrechend. — 


Bohrim: gefpalten, vorn geleilt, unten wachſender Löwe über Dreiberg, — Boithbenberg: 
in 4 ein auf Schrägftufen ſchreitender Löwe mit Senfe. — Wächter: in 2 und 3 Löwe mit 


Wage und Schwert. — Wagner: Löwe mit Nad, fo wachſend auf H., auch fo über gefchrägtem 
Schild, — Wagnerv Trommenhaufen: von bienenbelegten Leiften geteilt, oben wachſ. 
gefr. Löwe mit Rad; Hz. derfelbe zwifchen offenem, mit Rad und Schweif überdecktem Flug. 
Wagner v. Wagenburg: im Herzihild ein Löwe mit Nad auf Grund, derſelbe wachſend 
auf 2. 9. — Waibel: Lund 4 geteilt, je mit einen Löwen überbedt; Hz. Löwe auf 1. H. — 
Waldburg: 3 Löwen übereinander, oder fo in 2 und 3 oder in 1 und 4; oder 3 Schilde 
(Wurzach): im 2. unter Schildhaupt und Neichsapfel 3 Lümen. — Walded: ein Löwe oder in 
geteiltem Schild ein Schwertlöwe; Hz. ein Löwe oder Schwertlöwe zwiſchen offenem oder überget. 
Flug. — Malded (Fürft.): gefpalten, vorn in 2 und 3 ein gefrönter Löwe. — Waldern- 
dorf: ein geteilter und gefrönter Löwe; Hz. jo auf zwei Flügeln. — Wald kirch: gefrönter 
Löwe in geteilten Schild. — Waldſtein: geviert, je ein Löwe. — Wallan: ein Löwe auf 
3.95. — Wallhauſen: ein Löwe in geteilten Schild. — Walter: geteilt, oben ein jchrei- 
tender Löwe mit 3 Klee; 53. ein wacfender Löwe im Viſier beibfeits 3 Klee ſtemmend. — 
Walther: auf Dreiberg aufgerichteter gefrönter Löwe 3 Blumen haltend; Hz. derfelbe wachſ. 
zwifchen Biffelhörnern, oder geteilt, oben fchreitender Löwe] — Wangen: geviert je ein 
Löwe, oder in 1 und 4, und in 2 und 3 geſchindelt, je ein Löwe, 1. 9. wachſ. Löwe mit feber- 
bejtecfler Krone. — Wanger: über gejdrägtenm Schild ein aufrechter Löwe mit Rad. — 
Wartenberg: ein Löwe; Hz. wachſender Löwe mit Kamm. — Matter: 5. ein wachſender 
Time, — Weber: ein Löwe. — Webershaimb: 2 und 3 geteilt, oben ein fchreitender 
Löwe, auf 2. 9. wachſend — [Weegmann: gejpalten, hinten ein Schwertlöme.] — Weith- 
mann: Andreaskreuz beitfeils von einem aufrechten zugem. Löwen bewinkelt; 53. Löwe wachſend 
zwilchen offenem Flug. — Weinhard: ein Löwe mit Faßdaube (?); Hz. fo wachſend zwijchen 
Büffelhörnern, oder ein aufger. Löwe auf Treiberg, vorn von 2 Sternen begleitet; Hz. ein aufger. 
Löwe wilden Büffelhörnern, oder Leopard an Nebftod auf Dreiberg — Weinmann 
(Findan): ein Löwe] — Weiß: auf gefhrägten Dreiberg (über Schach) ein fhreitender Löwe 


— 


mit Blume, jo wachſend auf H. — Weiß v. F.: geteilt und von Löwe überdeckt; Hz. wachſender 





Löwe zwiſchen Fächer (2). — Wellendingen: geteilt, oben ein ſchreitender Löwe. — 
Welſperg: in 1 und 4 ein Löwe auf Dreiberg, auf 1. H. ein Löwe auf einem Flügel. — 
Melz: Hz. wacjender Löwe eine Kugel baltend, — Wernitzhauſen: Schrägbalten von 
Löwe überdeckt. — Wiefenbad: ein gekrönter Line. — Wilhart: gefpalten, vorn gefr. 
Löwe. — Wildenfels: gefp. halber Borderlöwe am Spalt. — Wildenholz: geteitt, 
mit Löwe überdedt; Hz. wachſ. und get. Yöwe oder gefr. Löwenrumpf. — Wildenftein: ein 


Löwe. — Winkelhofer: m Lim 4 ein we — Winterftetten (alt): 3 Löwen über- 
einander. — Wiffenbad: gejpalten, vorn ein aufger. Löwe. — Wittgenftein: 1 und 4 
ein Lime. — Wolffftein: zwei ſchreitende Löwen übereinander, 1, 9. wachſender Löwe 
zwiſchen Flug. — Wüſt: ein Schwertlöwe auf Dreiberg; Hz. derſelbe wachſend. — Zech: geip., 
hinten ein Löwe; 53. wachſender Löwe. — Zeppelin: in 2 und 3 cin Löwe, auf 3. 9. ein 
wachſender Löwe. — Zimmern: ein Löwe mit Hellebarte. — Zipplingen: von Aft 
und Löwe gefpalten. — Zweibrüden: eim mit Turnierkragen belegter Löwe; Hz. wachſender 
Löwe zwiſchen Federbüſchen (?), — Zweifel: geteilt, oben ein Löwe; Hz. ein wachiender 
vöwe. — Zwierlein: als Schildhalter zwei Füwen. 

Löwenpranfen. Gamerſchwang: Füwenpranten im Dreipaß; Hz. dsgl. auf Schirmbrett (?). — 
Gebel: 3 Löwenpranken quer übereinander; Hz. 2 dsgl. einen Becher haltend — Gleich: 
2 ſenkrecht geſtellte abgewendete Löwenpranken. — Hübſchlin: geteilt von 2 Löwenpranken 
(oder Menſchenarmen). — Kielmann: im 1. und 4. geſpaltenen Feld 2 Löwenpranken, an 
einer Kette einen Würfel tragend; Hz. 1. H. wachſender Löwe. 

Luchs. Ackermann: in 3 Hz. 1. H. zwiſchen Flug. — Auſin: im 1. Feld zwei ſchreitende 
Luchſe übereinander. 

Maiglocken. Hopfach: mit 3 Maiglocken belegter Schräglinksbalken; Hz. ſo belegter Sparren 
anf Flügel. — Mayer: in 1 und A Maiglocken auf Berg. — Mayersbach: Sparren oben 
ven zwei Maiglodenftengeln hefeitet; Hz. Maiglodenftaude zwiſchen Büffelbörnern. — Weſt er— 
bolt: auf 1. 9. Maigloden. 


Mandeltern. Kurz (Gmünd): aud 3 Mandelkern (?); Hz. jo belegter Flügel. 


Mann. Adermann: im Serzihild ein Mann mit Füllhorn. — Batz: geſpalten, vorn ein 
Mann auf Tornenfeld, mit Stab und Bibel, — Baur: in I und L cin Mann (Bauer) mil 
Wage: 95. Mannsrumpf mit Sichel. — Brant: Manı ohne Beine orer wacfenter Mann 
mit gadeln. — Ehinger: 53. wacfenter Mann einen Stab mit beiden Händen ſchrägrechts 
haltend. — Fiſcher: 9. 1. Hz. wachſender Mann mit Angel und Siegelring. — Korfiner: 
in 2 und 3 ein linfs gefebrter, aus tem unteren Sciltrant wachſender Mann (Förſter) mit 
gegen einen Baum erbobener Art. — Krank: oben gefpalten, vorn halbe Hündin, hinten ein 
wachſender Mann mit Yanze und Schild. — Fürderer: 5, aus einem Kiffen (?) wacjenzer 
Mann mit Bilgerftäben. — Grueb: in 2 und 5 ein wacfenter Mann mit AÄhre. — Gut— 
tbäter: aus Mauer wahjenter Mann mit Hellebarte; 55. ter Mann wachſend. — Saufen 
(Renguisbaufen): Hz. wahl. Mann mit Mobnftengeln. — Hegelin: 9. zw, Büffelhörnern 
ein gefrönter Mann wachſend. — Helmbunt: Hz. wacienter Mann mit Selm, die Arme 
emporhaltend. Hipp: Mann mit Bütte (Weingärtner?); anderes Mappen: in 2 und 3 ein 
Mann (Jäger?) mit Köcher und Pfeil. — Hölnftein: Hz. wahl. Mann (?) mit 2 Kugeln, — 
Kühhorn: Hz. wachſender Mann mit Teint(?)börmern. — Kurz v Gärtringen: im 
2. und 3. geteilten Feld ein Mann mit Sirfehftange. Yınfersdorf: 9. wadjender Mann 
mit einer Tulpe; anderes Mappen: 53. wacfenter Mann mit 2 Tulpen wilden Büffelhörnern. 





2 
2 





— Mangolt: Hz. wahjenter Mann mit Mangeltblatt. — Olnhauſen: 5, wadjender 
Mann zwilhen Büffelhörnern eine Schlange (oder Aal?) baltend. — Vettenfofer: in 2 
und 3 gefpaltener wachſender Mann; 93. fo zwiſchen Büffelhörnern. — PBlattenbart: 


wacjenter Mann beidſeits Seeblätter haltend; 53. derſelbe mit Spitzhut zwiſchen Büffelhörnern. 
— Raßler: auf 2. 9. geſpaltener wachſender Wann, mit geſpaltener Fahne und Aſt. — 
Reichenbach: in I une I, über Teilung wachſender Mann mit Schwert. — Reihing: 
Hz. bartjtreichenter wacdfender Dann mit übte, — Nentlingen: (wachſender) Wann mit 
Art (an auf ter Schulter). — [Edbmire S.: 9. wahjender Mann mit Sammer zwifchen 
Biüffelhörmern.] — Schnitzer: auf Boren ftchenter Mann mit Meſſer; 93. derſelbe wachſ. 
— Schönhammer: zwiſchen Büffelhörnern ein emüßter Mann mit Sammer. — Schorer: 
in 1 und 4, wachſender Mann anf Treiberg mit Schaufel auf Schulter, fo auf 1. H. — 
Scchüttz v. Pz.: Hz. Mann mit Pieil. -— ſSittmann: gefpalten, vorn geteilt, oben Mann 
mit Schwert] — Stockmayer: in I amd 4 und auf ten Helm, wachſender Mann mit 
3 Ähren ımd Stab. — Stumpfo S.: 5. aus Turm wacjender gewappneter Mann 
(Krieger), Stein werfend, — Süßfint: auf 2. 9. wachſender Mann zwischen Büffel: 
hörnern. — Sulz: eine Figur (Pilger?) mit Bilgerftab (?). — Tafinger: ein Schild 
oder in geteilten Schild, oben, aus Wolfen wachjenter gefpaltener Mann mit zwei Pfeilen; 
93. terfelbe, — Tann: 9. wachſender Mann mit Kart auf Schulter. — Taxis: 9. 
gefpaltener wachfenter Dann mit Bofthern und Federmütze. — Traub: 53. gefpaltener wach. 
Mann mit 2 Trauben. — Dretſch: 93. wacfenter Mann mit Meßſtab. — Trodtel: 
finger: 53. wadjenter Mann, — Tuefferd: aus finfer Tlanfe vorftebender Mann mil 
Beil; 93. wadjenter Mann mit Berl. — Ulmer: gefrönter Mann mit Harfe. — Ulrich: 
gefrönter Dann, beidſeits einen Löffel haltend. — Ulfheimer: Hz. wachſender Mann Anker 
mit Schlange haltend: Unfried: 5. Kappe mit Sellebarde. — Ungelter: wachſender 
bartftreichenter (?) Wann in Hut oder Mütze, fo in 2 und 35 93. folder Mann zwischen fchilt- 
farbenem Flug. — Urkhauff: in 1 und 4 Mann mit Keule (?) amd Mütze. — Uſchalk: 
wadhfender Mann auf Dreiberg, mit Stieltofe, — UÜttenbofen: 9. wachſender Manı 
zwiſchen Flug, mit federbeſteckter Mütze — Beielmann: rechtsgeſchrägt und mit halbem 
Mann, Veilchen haltend, bedeckt; Hz. derſelbe. — Viſcher-Ihingen: Hz. wachſender 
Mann mit Fiſchbär (in verſchiedener Stellung), auch (im Schild) ein angelnder Fiſcher am 
Ufer fitend. — Vogelmann: halber Mann am Spalt, auf Kugel, Pfeil haltend; Hz. 
wacjenter Mann mit Kalle. — Vogt: wachſender Mann mit Schwert; 93. jo zwijchen 
Rüffelböerner, — Vogtherr: wachſender Mann, zwei Lilienſtäbe baltend; 5. dogl. — Vol— 
land: Hz. wachſender Mann mit Schenfenbeder. — Bolmar: Hz. wachſender gefpaltener 
Mann mit Schwert und Mond (au Fiſch!), auch fo auf 1. und 3. H. zugewandt. — Voltz: 
53. machjenter Winzer mit Meſſer und Traube (auch befwinzt). — Voyth: 53. wacjender 
Mann. — Wader: 5. wadhfender Mann mit 3 Stieleofen (?), -—- Wader Am): Hz. 
wacfenter Mann mit Salbenbüchſe — Wagemann: in L und 4 wacfender Mann mit 
aufftehenden Pfeil; Hz. derjelde zwilchen Flug — Wagenmann: Hz. wacdfender Mann 
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mit Mage. — Wagner: 9; wachſender Mann mit Tielrofe. — Wagner: 9. wachſender 
Mann mit Lifie.] — [Wagner: Hz. wachſender Mann mit Palme] — [Walther: auf 
2. 9. wachſender Mann mit Fahne und Palnizweig. — Wanner: aus Boden wachſender 
Mann in Spitzhut, 3 Halme und eine Wanne haltend; Hz. derſelbe — Wartenberg 
(Kolb): wachſender gefpaltener Mann mit Kolben und Spigmüße. — Wedfler: halber 
Mann im Spißer Mütze mit Geldbeutel und Münze, oder geteilt oben berfelbe; Hz. To zwiſchen 
Büffelhörnern. — Wegmann: aus Dreiberg wahfender Mann mit Wagiod); Hz. derſelbe 
af Wulſt. — Weickmann: 9. gevierter wachſender gefrönter Mann, beibfeits Pfeil 
haftend. — Weidenfopf: wachſender Mann mit gefhulterter Art und Federhut. — 
Meigelin: Hz. wacjender Mann mit Weberſchiff. — Weinbad: uf 1. H. wachſender 
Mann mit Weinftod zwiſchen Flug. — Weinlein: 9. zwifhen geteiltem Flug ein Manı, 
beidfeits den Klug mit einem Nebmeffer überdeckend — Weinmann: auf Wedfelteilung ein 
Mann oder Minzer auf Dreiberg ein Rebmeffer haltend; Hz. der wachſende Mann zwiſchen 
Rüffelbörnern. -— Meinmar: 5. wachlender Mann mit Nebmeffer und Traube. — Wein 
und Brot: 5 mwachfender Mann mit 3 Ihren. — Weißmann: Hz. wachſender Mann 
mit 3 Piltenftängel, zwilchen Büffelhörnern; anderes Wappen: 53. wachſender Mann mit Hut 
in der Sand. — WWeitmann: 5. Bogenfhüge] — Welſch: Hz. wachſender gefpaltener 
Mann in geipaltener Mütze 3 Mohn: der Maiskolben (MWelfhforn) baltend. — Wern: 
geteilt, oben aus Mechfelfpalt wachjender Mann mit Pfeil; Hz. derſelbe gefpalten zwiſchen geteilten 
Biffelbörnern. — Mertwein: Mann mit Schwert ınd Mage; fo wachſend auf H., auch jo 
zwiſchen Büffelhörnern. — Wickh: wahjender Mann mit Mütze und Kolbenftab. — Wide ns 
mader: Mann beirfeits Stern hochhaltend; 95. fo wacfenter Mann, — Widmann: Hz. 
geſchrägler wachſender Mann mit Hut und Federbuſch zwifchen gewundenen, mit Weinbfatt bes 
ſteckten Büffelhörnern. — Wied: 53. geipalt. wachfender Mann. — Wueft: 53. wachſ. geſp. 
Mann in Mütze mit Sellekarte und Stern. — Wundt-Wr: 5. wad). Mann in Mütze, 
beitfeits eine Teigwalze haltend. — Wurmlingen: 5. wachſ. Mann mit Streitfolßen auf 
der Schulter. — Zweig: 5% aelp. wahl. Mann mit Bahnzweig. — Zwerger: aus Drei- 
berg wachſ. Zwerg mit Stein (?), in eingebogener, Doppeladler zerjpaltenter Spiße; Hz. ber 
Zwerg zwiſchen Flug. 
Mannlöwe. Salt. 


Mannsbein. Amman in Um, — Dietenheim: im Schild und auf dem Helm zwei geſpornte 
geſtreckte Mannsbeine. Anderes Mappen: ungeſporntes gebogenes Bein. — Flieher. -— 
Negendank: Hz. geſporntes aufrechtes Mannsbein. — Onz v. %: Mannsbein mit Sporn 
von 6 Kugeln umgeben. — Stohterfoth: Anker und Flug mit nacktem Mannsbein bedeckt; 
Hz. Mannsbein zwiſchen Flug. — Vogelmann: Adler mit Mannsbein. 

Mannskopf. Merk: Hz. gelrönter Mannskopf. — Pappenheim: bekränzter ober gekrönter 
Kopf; anch auf Selm. — Pfeffingen: drei (2, 1) Manns: (?) oder Pfaffenköpfe (?). — 
ſSeitingen: drei zur Seite gewandte Köpfe) — Steinach (andſchad): Hz. gekrönter 
Mannskopf (Heidenfopf). — Trotthofen: Mannskopf mit Mütze. — Uttenheim: 5 


in Helm beißender Mannslopf. 
Mannsrumpf, ſ. auch Jünglingsrumpf und Ritter. Absberg: Hz. Manisrumpf (Jude) 


mit Zopf und Federhut. — Altdorf: Hz. Mannsrumpf mit geſchachtem Hut. 
—-Aſt: Hz. Mannsrumpf mit Schlüſſeln. — Bäckhin: Hz. Mannsrumpf pfeifend oder die 
Hände im Bart. — Balzhofen: Hz. Manndrumpf mit Eſelsohren. — Berg-Opfingen: 
Hz. gelrönter Mannsrumpf mit gerautetem Rock. — Bleileben: Hz. 2. 9. geharniſchter 


Mannsrumpf, auf Leiden Armen und dem Kopf einen mit 3 Dreibergen beſetzten Balken tragend. 
— Breunningd Buchenbach: Neneres Wappen: 53. Mannsrumpf, auf der Bruft ein 
Schild mit Krone und Schilfkolben. — Breuning: 5.2.9 Mannsrumpf. — Capoll: 
Hz. Mannsrumpf mit federbeſtechtem Hut. — Caſtell, Schenken: Hz. 3. und 4. H. (hier 
gekrönt); Dachsberg: 2. H. — Dörzbach: Hz. Mannsrumpf ohne Hut. — Eberſtein: 
Hz. Mannsrumpf mit Biſchofsmütze, belegt mit Noſe. — Eggs: Hz. Mannsrumpf mit Hut, — 
Ehingen: Hz. gekrönter Mannsrumpf, die Bruſt mit Sparren belegt. — Engelfried: 
Hz. Mannsrumpf mit geſchulterter Barte. — Erbach: 5. 2. H. Mannsrumpf mit Herold— 
tab (?). — Fingerlhin: Hz. Mannsrumpf aus Flammen wachſend, mit Zweig. — Flocken— 
bad: Hz. — Fuchs v. Kannenberg: Hz. (auch Büffelhörner). — Funk: Hz. Manns— 
rumpf mit Schwert. — Geyer v. Geyersberg: Hz. 1. H. Mannsrumpf mit Säbel (7). 
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— Güß: H. gekrönter Mannsrumpf mit Spißhut. Sammanı: Hd. Mannsrumpf mit 
Kopfeinte und feterbeftedten Spitzhut. — Hartened: Hz. — Dattftatt: Hz. Manns— 
rumpf mit Schragen belegt. Hatzfeld: 9. 3.9. — Herbolzhein: 9. Mannsrumpf 
mit Büffelbörnern ſtatt Der Arme. Herta: Mannorumpf mit Gjelsobren; Hz. dsgl. — 
Hey: 952.9. — Holz: Hz. — Holzſchuher: in 1 und 2. — Hübſchlin: Hz. — 
Hutten: Hz. Mannsrumpf, Hut mit Federn. — Jagſtheim: Hz. mit 3 Meſſern belegter 
Mannsrumpf. — Ihlingen: Hz. — Kahlenberg: Hz. Mannsrumpf mit Büffelhörnern. 
— Karlshauſen: geſpalten, vorn Salzen, hinten Mannsrumpf. — Kedler: Hz. Manns— 
rumpf mit Fiſch belegt. — Keere: Hz. Mannsrumpf mit Storchenſchnabel und Flügeln jtatt 
der Ohren; oder: der Mannsrumpf zwiſchen Flügeln mit Adlerbein. — Klein: Hz. Manns— 
rumpf zwiſchen Büffelhörnern. — Kreß: Hz getrönter Mannsrumpf mit Schwert im Mund 
— Leuchtenberg: Hz. Mannsrumpf mit Hut. — Lochinger: ebenſo; Hz. dsgl. — 
Lupfen: Hz. Mannsrumpf mit Spitzhut. — Mangold: bärtiger Mannsrumpf (Kopf und 
Hals). — Meisrimmel: in 1 und I geharniſchter Mannsrumpf (2); Hz. 2. H. dogl. — 
Mergentheim: Hz. — Mittelhauſen: 53 getrönter Mannsrumpf mit zwei Balfen 
belegt. — Möckh: Hz. Mannsrumpf zwiſchen Flügeln oder ohne ſolche — Möraberg: 
Hz. 2. H. Manns- oder Jünglingsrumpf mit geſchachtem Nod. — Montfort: Hz. Manns— 
rumpf oder Mannskopf mit Hunt. — Mühinen: Hz. 5. H. mit Stern belegter Mannsrumpf. 
— Nöt: Hz. Mannsrumpf mit Roſe auf Hut. — Pürk: auf 1. H. ein Mannsrumpf. — 
Rauchhaupt: Hz. zweimal längsgejtreifter Mann mit Hahnfedern am Kopf. — Rink: 
Hz. Mannsrumpf mit Zorn einer Schnalle belegt. — Roſenberger: Hz. Mannsrumpf mit 
Hut. — Schappel: Hz. Mannsrumpf mit befränzter Mütze. — Schaumberg: auf 2. H. 
geſpaltener Mannsrumpf mit geſpaltener Mütze. — Schloßberger: Mannsrumpf mit H. 
— Schütz v. U.: Hz. mit Schildfigur belegter Mannsrumpf, mit Mütze. — Schütz v. Hz.: 
Hz. Mannsrumpf mit Judenhut. — Schütz-Pfl.: unter Schildhaupt in 2 md 3 em Schützen— 
rumpf. — Schwarzenberg: auf 2. H. ein Mannsrumpf im Spitzhut. — Sick: Hz. mit 
aufrechtem Strahl belegter Mannsrumpf. — Sperreuth: in 2 und auf 2. H. Mannsrumpf 
mit Federbuſch. — Speth: Hz. mit 3 Schlüſſel geſchrägter Mannsrumpf mit Mütze, oder ſo 
belegter Helm und Mannsmütze. — Stettenberg: Hz. Mönchsrumpf. — Tanzenhofer: 
Hz. Mannsrumpf. — Thüngen: Hz. Mannsrumpf mit dreiſpitzigen, in Hahnfederbuſch 
endendem Hut. — Tieffenbach: auf 1. 9, mehrgeteilter Mannsrumpf mit Hut und Feder. 
— Trauttmannspdorf: auf 1. 9. Mannsrumpf mit Mütze zwischen Biffelhörnern. — 
Treitwein: im Schild und auf tem 9. em Mannsrumpf (Judenrumpf?). — Treutt— 
mein: Hz. Mannsrumpf (auch ohne Hut). Anderes Wappen: gefpalten mi Fiſch und Beil] 
— Maierv. Trofjingen: Hz. mit Schrägbinde belegter Mannsrumpf (Judenrumpf?). 
— Trub: H. Mannsrumpf mit Mütze. — Trubel: Hz. mit Schildfigur belegter Manns— 
rumpf mit Mütze. — Trüb: 5 Mannsrumpf mut Hut. — Trüßſchler: Hz. Mannsrumpf 








ohne Hut. — Udenheim: Hz. gekrönter Mannsrumpf. — Ubelhaupt: in Schild und 
auf Helm ein Mannsrumpf mit Kahlkopf. — Uhl: Hz. Mannsrumpf mit Hut. — Vogel— 
mann: Hz. Mannsrumpf mit Flugarmen. — Vogelwanyd: ſchildfarbener Mannsrumpf mit 


Mütze. — Bogt vd. Gh.: gejp. mit 2 Mannorümpfen; Hz. geſp. Mannsrumpf. —- Vogt-Hſt.: 
auf 1. H. Mannsrumpf mit Binde und Schindeln belegt. — |Bogtsberg: Hz. Mannsrumpf 


mit Schragen belegt] — Bobenftein: 9. Mannsrumpf im Kapıze oder Mütze. —- 
Bommann: H. Mannsrumpf mit Hut. — Wachtendonk: Hz. Mannsrumpf mit Gele: 
ohren (Narrenrumpf?). — Waldfird: 5 Mannsrumpf mit Mütze. — Waldıer: Hi. 
mit Drei Epißen belegter Mannsrumpf in Mütze, — Walter: Mannsrumpf mit Traube; 
5. dsgl, — Wambad: 9. Mannsrumpf mit Mütze. — Wild: im Schild und auf dem 
Helm ein Mannsrumpf mit Mütze. — Wilhelmsdorf: Mannsrumpf mit federbeſtecktem 
Turnierhut und gewecktem Stulp. — Zirl: Mannsrumpf (?) mit Dradenfläügeln ſtatt Ohren. 
— 3ollifofer: Hz. Mannsrumpf (ohne Hut). — Zollner v. H.: Hz. Mannsrumpf 
mit Hut. 

Mauer. Dietterich: in 2 und 3 über einer Mauer 3 Sterne. — Gutthäter: aus einer 
Dauer wachſender Mann mit Hellbarte. — lHunger v. 8%: aus Manerteilung wachſender 
Lone] — Feidrenter: in 2 md 3. — Ottinger: mit Mauer geteilt, oben Yöwe mit 
Kammrad. — Bad: in 2 und 3 von Weljchzinnenmaner geteilt, auf 2, 9. fo geteilter Links— 


Hügel. — Stahl: in 2 und 3 mit Maner geteilt, oben 3 gejchrängte Pfeile. — Tertor: aus 
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Mauer wachſender Schwertritter. — Türl: aus Mauer wachfender Türke mit Schild und 
Schwert. — Wuch er er: aus Mauer wachſender Jude mit Ähren und Lilie; Hz. fo wachſend 


zwiſchen Büffelhörnern. 
Maueranker. Allfeld. — Bäcklin (auch von je 1 Kugel beſeitet). — Bettenhart (rüher 
ſog. Kirchenſpange). — Hofwart. — Hopherebe: Hz. — Iptingen. — Küner. — 





Koſeler. — Morli: wohl der Kirchheimer Maueranker? bier mit 3 Enden. Rohr: 
maneranferförmig gefrenzte und abgewendete runde Hadenpaare. — Thumnau: Maneranter 
mit mondfürmigen Enden. — Türfheim-Edbredt: Maneranfer; Hz. fo belegter geſchloſ— 


jener Flug. 

Mauerkelle ſ. Kelle. 

Maulkorb (Pechkorb?). Seutter v. L.: ein Maullorb oder geteilt mit Adler und Maulkorb; Hz. 
in Maulkorb oder mit Maulkorb belegter Pfauſchweif. 

Maulwurf, Schermaus. Schermar: mit Schermauseiſen (wird auch als Poſaunenſtück gedentet) 
belegter Balken; Hz. ſo bezeichneter geſchloſſener Flug. 

Maus. Ebinger: Vogel mit Maus im Schnabel. 

Meluſine, Sirene, Meerweib. Bagnato: im Schild und auf dem Helm. — Wäſſerer: in 
1 und 4 Sirene mit Dreizack über Schulter; fo auf 1.9. — Waſſerführer: in Waſſer 
ſchwimmendes Meerweib mit Zweig lauch mit Koralle]; Hz, das Meerweib. 

Merfursitad. Hermes: m l und I ein Nitter mit Merkursflab; Hz. dsgl. 

Merletten. Maltegbem: von 12 Merfetten (je 3) bewinfeltes Kreuz. 

Meſſer. Beurlbach: 2 abgewendete Hachmeſſer. — Dietridftein: im Herzſchild 2 Mefler; 
53.2.9. 9 mit ven Meffern belegte Straußfedern. — Difhingen: 2 abgewendete fteigende 
Mefferklingen (?). — Difhingen: 3 Mefjer quer übereinander. — Jagſtheim: ebenfo; 
93. Jo belegter Mannsrunpf. — Irslingen: Meffer (?) in einem Kreis. — Itzlingen: 
3 pfahlweiſe geftellte Meffer. — Lauchbeim: ebenfo. — [Mainberg: ein Rebmeffer.] — 
Schniber: Jüngling ftehend, mit Schnigmefjer; 53. derſelbe wachſend. Torwart: auf— 
rechten Meffer (Seh ?). — Birnforn: 2 abgewendete Hacdmeffer. — Volhard: gefpalten, 
hinten die Spike nad unten geftelltes Meffer. — Bolt: Hz. wachfender Mann mit NRebmeffer 
und Traube, — Walk: Ochjenlopf, darüber ein Hacmeffer. — Widmaver: ein ftehendes 
Rebmeſſer (?). 

Mönd. Bruder: ftehenter Mönd mit Stab und PBaternofter; Hz. derſelbe (ohne Stab) wachſend. 
— Mäünch: im Herzibild über einem Balken ein wachſender Mönch mit Bud); Hz. mittlerer 9. 
derſelbe zwiſchen Flügeln. — Münch v. Roſenberg: Mönchskopf begleitet von 3 Rofen; 
Ipäteres W.: ftebender Mönch mit Nofen und Bud); Hz. derfelde mit Nofen und Bogel — 
Riedern: Hz. Mönchsrumpf mit Kapuze. — Stettenberg: 9. Mönchsrumpf mit Kapuze. 

Mohn. Ahegg: Mohnſtengel. — Boller: 3 Mohnſtengel pfahlweiſe. Cltershofen: Hz. 








Mohnſtengel (7) auf Zweiberg zwiſchen Büfſelhörnern. — Hauſen-Renquishau jen: 
3 Mobnftengel auf Dreiberg oder obne jolhen gekreuzt; Hz. wachſender Mann oder Jungfrau 
mit Mohnftengel. — Link: fißender Bär mit Mobnftengel (?). — Reinhart: zwei gefreuzte 


Mobnftengel, unten von 3 Sternen bewinfelt. — Schlecht: 2 gefrenzte Mobnftengel; Hz. Vogel 
auf Mobnftengel, — Welſch: Echrägbalfen mit 3 Mohnftengeln (oder Welſchkorn?) belegt; Hz. 
wachſender Mann mit 3 Mohnſtengeln (7). 

Mohr. Bentheim: Hz. 1. H. mit Hut bedeckter Mohrenrumpf, belegt mit 19 Pfennigen. — 
Fugger: im 2 cine Mohrin mit Biſchofsmütze in der Rechten; Hz. Rumpf einer Mohrin mit 
der Inful bedeckt. — Grumbach: Mohr mit Roſenſtengel. — Hattingen: Hz. Mohren— 
topf mit Hut. — Heider: ſchräg geviert, unten aus Dreiberg wachſender Mohr mit Zweig 
und Zange. — Hueber: in I und I ein bogenſpannender gefrönter Mohr. — Ittendorf: 
5. Mobrentopf mit Büffelbörnern. — Sunglamm: von 3 Mohrentöpfen begkeiteter Sparren; 
93. Jo belegter Flug. — Kirchberg: ftehente (auch gefrönte) Mohrin, eine Inful oder Filie 
oter Selm mit Feder in Der Nechten. — Mohr: 3 gefrüönte Mohrenköpfe; Hz. gefrönter Mobren- 
rumpf — Morſchheim: Hz. Mohrenrumpf, ftatt der Arme mit 2 Zwillingsbalken belegte 
Flügel. — Morftein: gefrönter Mobrenrumpf oder Kopf; Hz. dsgl. — Boller: pfeilſchwin— 
gender Mohr mit Bogen und Köcher; Hz. derſelbe wachſend. — Ritter v. U.: in 2 und 3 
halber gekrönter Mohr mit Partiſane, fo auf H. — Scheer v. S.: belleideter Mohrenrumpf, 
mit auffleigentem Zidzad auf der Weſte (7): Hz. dgl. — Schönegg: 5. Mohrenkopf mit 
Büffelhorn, dazwiſchen Lindenſtäbe. — Tezerflas: Schildhalter, zweiter vLöwe mit Mobren- 
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Topf auf Standarte. — Böhlinv. F.: in 2 und 3 gefpalten, vorn Mohr mit Stab; Hz. auf 
2. H. wachſender Mohr zwiſchen Büffelbörnern. — Bogelmapyer: in 2 und 3 ein Mohren- 
rumpf; 53. derſelbe mit Spitzhut zwiſchen federbeſteckten Büffelhörnern. — Waldfird: 9. 
weiß gefleideter Mohrenrumpf mit abflatternden Wulftbändern. — Weiler: 3 Mohrenföpfe 
(2, D. — Binterftetten: H. Mohrenrumpf mit Büffeldörnern, auch mit eingeflenmien 
Lindenftäben. — Wolf v. H.: gekrönter Mohrinrumpf mit Flugarmen. — Wolfskeel: 
Mohr mit 3 Stielroſen. — Wullenſtetten: gekröntes Mohrenweib mit Mitra; Hz. mit 
Mitra bekleideter Mohrinrumpf. 


Mond. Am Staad: Mond über Stern; Hz. degl. — Baumbad: an den Spitzen mit Sternen 


befeßter Mond; Hz. dsgl. — Befferer: Mond zwilhen 2 Sternen. — Beulwiz: zuneh- 
mender Mond zwifhen 8 Sternen (2, 1). — Brunnenfeld: H. Mond mit Hahnfedern 
auf Kiffen.]| — Derendingen: Mond zwiſchen 1 (1, 2, 1) Sternen, — Dietingen: 
2 abgewendete Monde. — Engelbardshaunfen: zunehmender Mond; Hz. geſchloſſener mit 
zunehmendem Mond belegter Flug. — Anderes W.: neben dem Mond im linken Obered eine 


Gblättrige Nofe. — Eklinger: in gefpaltenem Schild ein mit Greifenföpfen (?) ornamen— 
tierter Mond. — Göberg: won Sftrabl. Stern umd Mond Tinte gefchrägt; 53. fo belegter ge- 
Ihleffener Flug. — Hornftein: 3 Monte abgewendet;z Hz. Fliegenwedel beiverfeits bejteft 
mit Monden. — Hafpel: geipalten, hinten geteilt, oben Mond neben Stern. — Heider: 
Ihräggeviert, linfs ein zunehmender Mond. — Hof: Stern über Mond. — Humpiß: nl 
und 4 unter gezinntem Schtlöhanpt ein Vollmond in Wolfen. — Jäger v. Konzenberg: 
in gefpaltenem Schild 2 abgewendete Monte. — Ked: Schrägredtsbalfen mit 3 Monden belegt; 
Hz. jo belegter Klug, — Khuon: in gejpaltenem Schild 2 abgewendete Monde. — Leider: 
Mond allein oder zwiſchen 4 (1, 3) Sternen; 53. Stern über Mond. — Leyſer: 2 abgewendecte 
Monde; Hz. Jo belegter Straußfedernſchweif. — Ludwig: in 3 ein zunehmender Mond. —- 
Magenheim: 2 abgewendete Monde; Hz. dsgl. am Helm oder Spishut. — Mayer 
v. Mayenfeld: im Herzihild zwei in Lilien auslaufende zugefchrte Monde; Hz. 2. H. dgl. 
— Merzo. d. Fils: neben 3 Sternen ein zunehmender gebildeten Mond; Hz. der Mond. — 
Mittnadt: gefpalten, vorn zunehmender Mond, hinten ein Stern; Hz. mit Mond belegter 
Flügel. — Mod: geteilt, oben ein geftürzter gebildeter Mond, bzw. folder in 1 und 4; 9. 
Slügel mit den Bild des Schiws. — Ofterdingen: 3 Monde; Hz. Mond auf Kiffen, auch 
mit Hahnfederbüſchen. — Neidenbad: auf 1. 9. auf geil. Flug, 3 mit Monden belegte 
Schrägbalfen. — Neuttnerv W.: gefpalten mit Mond und Löwe, auf 1, H. aus Mond wad)- 
jender Ritter mit Speer. — Röſſch: geteilt mit Stern und Mond; Hz. Stern in Mondſichel. — 
Shauenburg: mit 3 zunehmenden Monden; Hz. Jo belegter geſchl. Flug. — Sponned: 
in 2 und 3 fifhbelegter Linksſchrägſtrom zwifchen Stern und Mond, auf 2. 9. jo belegter Flügel. 
— Stockhorn: Mond. — Stodsberg: mit 3 je abgewendeten Mondpaaren belegter 
Kehtsihrägbalfen. — Tagersheim: zunehmender Mond (wder Mond und Stern); Hz. 
Mond ınit Pfaufederenden. — Theobald: Balken, oben 2 Rofen, unten Mond in Sparren, 
oder zwiſchen 2 Roſen eingebogene mit Mond gefüllte Spige, — du Thon-ECornillon: 
3 abgewendete Monde. — Thumann: zwei abgewentete Monde, auch auf Heln. — Thun: 
Hz. Spishut (der Säule?) mit figuriertem Mond, — Thurn=Taris: geviert, in 1 wieder- 
geviert, 2 und 3 ein oben mit Sonne und Mond bewinkeltes Tatzenkreuz. — Töber: durch 
Schwert aufgefpießt Mond und Stern; Hz. Mond an Schwert gejpießt zwifchen je mit Stern 
beſteckten Büffelhörnern. — Trän: geteilt, oben zwei abgewendete, unten ein zunehmernder 
Mond. — Bohrer: geteilt, oben ein Stern in Mond, — Bolmarius: geteilt, unten 
Bollmond. — Bolmar v.Rieden: H. gelp. wahl. Wann mit Echwert und Mond (auch 
fo uf 1. und 3. H.). — Brints: in 2 und 3 mit Stern zwiſchen mondbelegten Rechtsſchräg— 
balten. — Waibel: in 2 und 3 und auf dem 2. Helm eine Fortuna mit Sonne und Mond. — 
Waldau: 3 abgewendete Monde. — Walded: 3 aufmwärtsgefehrte Monde (2, 1). — 
MWarnsdorf: ein Stern in Mond ruhend; Hz. jo mit 3 Federn beſteckt. — Weber: ge- 
Ipalten mit Mond und Stern; Hz. Jo belegter King. — Wendler: Kreuz aus gefenften Mond 
wadfend. — Wernau: Hz. in Hahnjedern endender Mond. — Wernitzer: gejpalten mit 
2 abgewendeten Monden, MWidt: Mond über Balken; 55. Mond zwifchen geteilten Büffel— 
börnern liegend. — Wöllwarth: Mond; Hz. Mond auf Kiffen. — Wurmfer: geteilt, 
oben 2 Monden; Hz. jo gezeichnete gefr. Jungfrau mit Hornarmen. — Zelling: gejpalten, 
hinten, über 3 Stern gefenfter Mond; 53. aus Mond wachſender Ritter mit Fahne, 
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Mooskolben ſ. Schilfktolben. 

Morgenſtern. Kirn: Hz. ver einem Flug ein Ritter mit Morgenftern. — Mühlegg: Hz. 
Spitzhut mit 2 Morgenſtern beſteckt. — Ottinger: gekreuzte Morgenſterne. 

Mühleiſen. Boſſer: 3 Mühleiſen(?) quer übereinander. — Erzingen: Mühleiſen ſchräg— 
rechts. — Eſchinger: 3 Mühleiſen quer (2, 1). — Letſcher: 2 Mühleiſen nebeneinander; 
Hz. Flug mit je 1 Mühleiſen. — Mühlhanſen: 3 Mühleiſen quer übereinander; Hz. Flügel 
mit 1 Mühleiſen belegt. — Oßweil: Ring um Mühleiſen (72). — Schandernell: Ballen 
zwiſchen 3 Mühleiſen (2, 1). Schnitzer: Mühleiſen. — Schwaningen: ein Mühl— 
eiſen (?). — Waldecker: Mühleiſen. 

Mühlklippel. Kölderer: in 1 und 4 zwei Mühltlippel quer übereinander; Hz. ſo belegtes 
Adlerbein. 

Mühlſtein. Balm. Bernſtein: auch als Hz. — Chanofzky: im Schild und auf dem 
Selm, bier mit 3 Pfeilſpitzen beſtect. — Milen: geſpalten, vom ein Greif mit Mühlſtein; 
Hz. offener Flug, vornen ſo belegt. — Reichenbach: in 2 und 3 Olmühle (?) (ſ. Ring). — 
Uhrmühl: Handmühle (?) mit jochartigem Antrieb auf Dreiberg; Hz. dieſelbe durch 2 Arme 
hochgehalten. — Waldan: 9. Spißbut mit pflugeifenbeftedten Mühlſtein. — Zeißel 
mäller: Hz. Mühlſtein. 

Münze Münzer: 3 Münzen (2, 1); Hz. mit 3 Münzen beſteckte Büffelhörner. — Münz— 
meifter: zwiſchen 2 Münzen (mit Hand und Kreuz) ein Schrägredtsbalten. — Medsler: 
balber Mann mit Bentel und Münze; Hz. fo zwiſchen Büffelbörnern. 

Mütze |. Hut. 

Muſchel. Auſin: im 3. Held 3 Muſcheln (2, 1). — Buwenburg: 3 Mufdeln (2, 1). — 
Eyb: 3 Mufcheln (2, 1). — Metternich: im HSerzihild 3 Muſcheln (2, 1), — Neided: 
Hz. mit 3 Muſcheln rechtsgeſchrägt; Hz. fo auf Schrägbalken belegter Spitzhut, oder 3 Muſcheln 








anf Stulp. — Schmitt v. Mbg.:in 2 gejpalten, vorn ein mit 3 Monden belegter Redtv- 
ſchrägbalten. — Tantphöns: gefreuzte Bilgerftäbe von 4 Monden bewinfelt; Hz. Pilger mit 
Stab, zwiſchen Flug. — Irutwein: mit Fiſcherhaken geteilt, 3 Muſcheln (2, 1). — Bie— 
tingboffjen: mit 3 Muſcheln belegter Nechtsfhrägbalten.) — Wadenheimer: brei 
Muſcheln. — Weißland: 3 Mufheln.) — Zwicker v. D.: 3 Muſcheln; Hz. jo belegter 
Flügel. 

Kagel. Kirch: ſchwebender Arm zwiſchen 3 Nägeln. — Kochendorf: Hz. Zeltnagel. — 


Nagel: in Treipaß geſtellte Nägel; Hz. zwiſchen Büffelhörnern ſtehender Nagel. — Nagels— 
berg: 3 ſtehende Nägel (2, 1); Hz. fo auf geſchloſſenem Flug. — Offenau: 3 nagelförmige 
Stücke in Dreipaß geſtellt (mit Briefterfreuz), — Tettenborn: Hz. in 3 Nägeln ſtehender 


Zepter zwiſchen Flnug. — Totzmann: zwiſchen 2 Nägeln ein aufrechter Pfeil. — Weſter— 
holt: im Herzſchild in 2 amd 3 in gezahntem Bord 3 Nägel in Dreipaß. 

Narr. Andelfingen: Narrenrumpf; Hz. Narr wachſend. — Bädhlingen: Hz. Narrenkopi. 
— GErtingen: Narrenrumpf. — Hardheim: Hz. wadfender Narr mit Stein und Schilo. 
— Kuen: 5. 3.9. Narrenrumpf. — Wachtendonk: Hz. ein Narrenrumpf (?). 


Neptun. Waffermann: 5. Neptun mit Dreizack und Delphin. 

Het, Ber. Berlin: 3 Beren ineinander pfahlweile. 

Nonne Hofer in Tinfelsbühl: H. Nonnenrumpf. — Horkheim: Nonne aus Krone 
wachſend; 93. dogl. Anderes Wappen: im Schild ein Nonnenfopf. 

Nuß (Zirbelnußſ. Schönhammer: in 1 und d geteilt und bedeckt mit einer Zirbelnuß. — 
Bellnagel: 9. Zirbelnuß zwiſchen hornförmig verjeßten Pfaufedern. 

Obereck, Ott. Aichelberg: in rot ein weißes rechtes Obered. — Gronsfeld: in 2 und3 
ein rechtes Obereck — Klingenfels: rechtes Obereck, daneben ein Flügel, — Marbach: 
rechtes oder linkes Obereck; Hz. Flügel mit rechtem Obereck — Velberg: rechtes Obereck von 
einem Flügel umſpannt. — Wied: in 2 und 3 viermal geſpalten mit rechtem Obereck. — 
Windeck: linkes Obereck und Schrägbalken. — Zohlikofer: rechtes Obereck. 

Ofen. Hinderofen: im Schild und auf dem Helm, hier auch zwiſchen Büffelhörnern. 

Ohr. Gumppenberg: Hz. Büffelhörner mit Ohren. — Laubegg: ebenſo. — Tübingen: 
Hz. mit Pfaufedern beſetzte Ohren. — Zirl: (Knaben-) oder Mannsrumpf mit Drachenflügel 
ſtatt Ohren. 

Oſterlamm. Geßler v. Braunegg: m 2 md 3. — Mögling: ſteigendes Oſterlamm ohne 
Fahne auf Dreiberg; Hz. dasſelbe wachſend zwiſchen Büffelhörnern. — Nicolai: unter ges 
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ſtürzten Sparren ein Cfterlamm. — Prümmoer: im Schild, oder unter einem Balfen, ct 
Oſterlamm; 93. wachſendes Lamm ſoder Nitter) im Biſier beidſeits ein Fähnchen ſtemmend. — 
Walther: auf Grund em Oſterlamm; Hz. wachſendes Oſterlamm zwiſchen Büſſelhörnern. — 
Weiſſer: Oſterlamm unter Balken. 

Palme. Alberti: Palme auf Berg oder Boden; Hz. Arm mit Palmzweig. — Döring: in 
geteilten J. und I. Feld eine Palme auf Dreiberg; Hz. gekrönter Löwe eine Paime anfaſſend. — 
Neubronner: Hz. gekrönter Yiwe mit Palmzweig. — Palm: m Herzſchild ein Balken 
mit Palme auf Dreiberg überdectt. — Rühle: ſchräggeviert, beidſeits eine Palme zwiſchen 
2 Kugeln (orer Nüſſen?); Hz. vöwe mit Palmzweig zwiſchen ſparrenbelegtem Flug. — Su— 
torins: in 2 md I und auf dem Helm wachſender Jüngling mit Palmzweig. — Thoman: 
aufgerichteter Bär mit Palme (?). — Thon: in 2 und 3 auf Dreiberg ſtehende Palme, auf 
2. H. geſpaltener wachſender Jüngling mit Anter und Palme. — Troſtel: Troſſel auf Strunt 
zwiſchen Palmzweigen; Hz. 3 Palmzweige. — Unold: geſpalten, vorn Palme mit Schleife um 
den Stamm; Hz. Die Palme. — Wagner: geſpalten, vorn halbes Rad, hinten Palmzweig; 
Hz. wachſender Mann mit Palmzweig.) — Walther: auf 2. H. wachſender Mann mit Fahne 
und Palmzweig. — Wedel: Palme: Hz. 2 abgewendete Palmzweige. — Werd: Bär mit 
Palme; Hz. fo wachſend. — Weizſäcker: in 2, wachſende Jungfrau mit Palmzweig: Hz. 
dieſelbe beitfeits mit Balnzweig. — Zweig: Arm mit Palmzweig; Hz. geſpaltener Manns: 
rumpf mit Palmzweig. 

Panther. Eberwein: auigerichteter Panther (7). — Felſenberg: halber Panther; Hz. Deal. 
— Gühthingen: Panther aus Dreiberg wachſend. — Kißlegg: aufgerichteter Panther: Hz. 
wachſender Panther. — Krehle: halber Panther (?). — vechogmünd: aufgerichteter 
Panther (?) 2 Balken überdeckend. — Phuwat: ein Panther. — Steinhauer: Hz. wach— 
ſender Panther. 

Papagei ſ. Sittich. 

Partiſane. Eicher: gekreuzte Partiſanen (7): Hz. degl. über einem Hut. — Ritter v. Al: in 
2 md 3 Mohr mit vorn übergeſchrägter Partiſane, je auf Helm. 

Patriarchenkreuz ſ. Kreuz. 

Pegaſus. Matthiſſon: Hz, wachſender Pegaſus. 

Pelikan. Kieſow: Hz. Pelitan mit Jungen. — Leidrenter: um Herzſchild und auf dem 
mittleren Helmj ein Pelikan, wie es jeheint, ebne Junge. — Leiningen: Pelitan mit Jungen. 
— Liber: Pelikan ohne Junge; Hz. degl. zwiſchen Büfſelhörnern. — [Zondelfingen: 
Pelikan ein Neſt auf Eichenſtrunk.) Waibel v. Brf: Herzſchild, ein Pelikan im Neſt. 

Pfahl. Anhaunſen: geteilt, oben ein Pfahl. — Bachenſtein. — Blaicher: geteilt, eben 
3 Lilien, unten 2 Pfähle. — Burgau: 3mal rechts geſchrägt, darunter ein Pfahl; Hz. To 
belegter geſchloſſener Flug. — Tahsberg: in 2 und 3 ein Teppelreibig geſchachter Pſahl. — 
Denring: in Rund Fein mit 3 Kugeln belegter Pfahl: Hz. To belegter Flug. — Ebinger: 
3 Pfähle. — Erlad: mit Sparren belegter Pfahl. —— GKundelsbheim: ein Pfahl: Hz. 
mit Pfahl belegter geſchloſſener Flug. — Haiterbach: mit 3 ſchröggeſtellten Fiſchen belegter 
Pfahl. — Hiller: geſpalten, hinten ein mit Hellebarde belegter Pfabl. — Jäger v. Gädt— 
ringen: geteilt, eben ein Pfahl, unten Hifthorn. — Kelhler: geteilt, unten 2 Pfähle.) -— 
Keemnat: Pfahl; Hz. mit Pfahl belegter Rüdenrumpf. — Kottſpiel: Pfahl oder pfahl— 
weise geteilter Brackenrumpf; Hz. ter Brackenrumpf. -— Krenhingen: geteilt, oben 2 Pfähle; 
Hz. mit 3 unten verſtutzten Pfählen belegter St (?). — Yeven — üchau. — Mellin: 
unter einem Balken 3 Bogenpfäble. — Michelbach: auch mit Pfählen bedeckter Leiſten— 
ſchragen, — Moßberg: in 1l und Leim Pfahl, in 2 und 3 ein Lindenblatt. — Schwarzad: 
im Wellenpfahl ſchwimmend 3 Fiſche: Hz. ſo belegter geſchloſſener Flug. — Sinsheim: 
Pfabl. — Spiegel: mit Spiegel belegter Pfahl. — Yanned (Rud): Feepfahl, oder mit 
drei Wolkenſtücken (7) belegter Pfabl. — Teuffelv. 9: mit 3 Sternen belegter Pfahl (auch 
Schrägbalten). — Textor: in 1 und A, mit 3 Sternen belegter Pfahl. — Thumm: unter 
Löwe zwei Pfähle. — Thurn und Taxis: geviert, in 2 geſpalten, hinten ein Feepfahl. — 
Triffshauſen: geteilt, oben Pfahl. — Vitzthum: Doppelpfahl mit Balten überdeckt. — 
Volmer: zwiſchen Flankenpfählen 3 Fiſche — Wall: ein Pfahl. — Waiblingen: 
Pfahl. — Wallau: geteilt, oben 2 Pfähle, unten Wal. — Weiler: Pfahl. — Weine: 
mar: unter Roſe und Balken, zwei eingezapfte Pfähle. — Weſtenholhz: m I und 4 
geſpalten mit 2 Gegenaſtpfählen: Hz. ſolche Pfähle. — Wilflingen: mit 3 Kugeln belegter 
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Pfahl. — Wittgenſtein: in 2 und 3, zwei Pfähle. — Wittlingen: in Wolfsrumpf 
endender Pfahl zwiſchen Flanken. — Würth: Pfahl mit 3 Bechern; Hz. jo gezeichneter Flügel. 
— Wurmbrand: 1. H. Flügel mit Pfahl. — Zimmern: Pfahl. — Zobeltitz: 
geteilt, unten 2 Pfähle. 


Pfau. Bentheim: auf dem 2. Helm. — Eyb: Hz. gekrönter Pfauenrumpf. — Falkenſtein: 
Hz. 2 Pfauenhälſe. — Halle: im Schild und auf den Helm, bier zwiſchen Flügeln. — 


HSaner: G auf Kiffen cin Pfau im Bifter. — Hiller: 5, Pfau mit Ring. — Stadion: 
53. ſlugbereiter Pfauenrumpf. — Törring: auf 3.9. ein Pfau. — Welden: Scildhalter: 
zwei gegen den Schild radſchlagende Pfauen. — Wied: in 1 ımd 4 mehrfach geihrägt, daranf 
em Pfan; Hz. ein Pfau. — Wülflhing: von 3 angereibten Pfaurümpfen gepfahlt. 
Pfaufedern, Pfauſchweif, Pfauwedel. Ampfelbronn: 9. — Aſperg: H. mit Pjaufedern 
bejtettes Koch, — Bänſch: Löwe mit Pfauwedel. — Bentbeim: 5. 4 9. Löwe zwiſchen 
Pfauſchweifen. — Berg: Schelflingen: 9. Schirmbrett (?) mit Pfaufedern beſteckt. — 
Bodmann: Hz. mit Pfauſedern beſteckter Hut (and 3. Helm). — Brujjelle: Hz. mittlerer 
9. mit 3 Pfaufedern befledter Hut. — Caſtell: 5. Spitzhut mit Pfaufedern. — Dernbad: 
53.2.9. mit Pfaufedern beftectter Turnierbout. — Dillingen: 5. mit Schaffchere belegter 
Pfauſchweif. — Troßt: 53. mit Pfanferern beftedte Büffelhörnor, dazwiſchen ein Adler. — 
Ehrenberg: Hz. Pfauſchweif (Fliegenwedel) zwiſchen 2 Stiefeln. — Ehrenfels: Hz. mit 
Pfaufedern (7) beſeßte Büffelhörner. — Faber du Faur: Hz. 2. H. 3 Pfaufedern. — 
Flügelan: Hz. mit Pfaufedern beſtecktes Schirmbrett. — Gemmingen: Hz. (altes W.) 
7 Pfaufedern. — Giel: Hz. 2. H. Pfanſchweif. — Göher: Hz. Rabenrumpf mit Kamm, 
beſteckkt mit Pſaufedern. — Gred: Hz. zwiſchen Büffelhörnern wachſende Jungfrau, auf dem 
Kopf ein mit 3 Pfaufedern beſteckter Wulſt. — Grieningen: Hz. mit Pfaufedern gefüllter 
Köcher. — Büf: Hz. Pfauwedel. — Gundelfingen: Hz. durch Schwanrumpf geſtechtes, 
mit Pfaufedern beſtecktes Joch. — Harded: Hz. 3. H. ein mit Pfaufedern beſtecktes Schirm— 
breit, geſpalten, vorn 2 Pfähle, Hinten ein Adler. — Helmsdorf: Hz. mit Pfaufedern bes 
ſtecktes Schirmbrett. — Henneberg: Hz. gekrönter Jungfrauenrumpf, Die Krone mit Pfau— 
ſedern bejtelt. — Hirrlinger: in 2 nnd 3 ein Löwe einen Pfauſchweif haltend; Hz. der 
Pfanſchweif gebalten von Einhorn und Löwe. — Hofer: 9. mit Vfanfchweif beftedter Käfig. 
— Hürnheim: H mit Pfanfedern beftedte Büffelhörner. — Knieftädt: Hz. mit Pfau— 
federn beftedter Hut. — Kobold: Hz. mit Vfaufedern befteckte Biüffelhörner, dazwiſchen wach— 
ſender Löwe. — Kofpotb: Hz. mit Pfaufedern beftedte Biſchofsmütze (?). — Landau: G. 
nit Pfaufedern beflehter Korb. -— Keidringen: Hz. Planfchweif befegt mit gefrenzten Klee— 
ftengeln über Dreiberg. — Löſfher: 5, Pfanſchweiſ. — Lupfen: der Helm mit Pfanfedern 
beftedt. — Mancher: 5.2.9.9 Pfanfedern. — Medan: Hz. Pfauſchweif mit 3 Bändern 
umwunden. — Moltfe: Hz. 7 Fliegenwedel fäherweife (mit Pfaufedern beftedtes Zepter?). 
— Mülinen: 5. 2, 9. vöwenrumpf mit Kamm mit Pfanferern beſteckt. — Mundel- 
dingen: 5. mit Pfaufedern beftedtes Pfeileiſen. — Nellenburg: 5. mit 8 Pfaufedern 
befteddter Hirt. — Neubronner: Hz. Löwe, Pfanfeder auf Sufeifen haltend. — Nuſplin— 
gen: 5. aus Krone Pfaufedern. — Orth: auf 2. 9 3 Pfaufedern, — v. d. Often: Hz. 
anf Säle zwifchen Klug 3 Pfanfedern. — Otterswang: Hz. auf rückwärtsgebogenem 
Horn (?) 3 Pfauwedel. — Pheſſen: 5. durch Pfauſchweif zerfpaltenes Rad, beivfeits mit 
einer Pfaufeder. — Podewils: Hz. in Krone ein zweireibiger Pfanfchweif zwiſchen Habn- 
federn. — Preifing: auf 3, H. Spitzhut mit Pfanfedern (und fo verbrämt?), — Racknitz: 
auf 2, 9. kammartig mit 5 Pfaufedern beſteckter fenerfpeiender Line. — Ravensburg: 9. 
nt Pfauſpiegel beſteckte Schwingen (alt), oder mit Pfaufedern beſteckte Büffelhörner. — 
Rheinfelden: Hz. Pfanſchweif (?). — Rieben: Hz. Pfauſchweif. — Ried: Hz. Hut 
mit Pfauſedern. — Schäsberg: Hz. Pfauſchweif. — Schmalegg: Hz. zurückgebogenes 
Horn mit 3 Wappenſchildchen und Pfaufedern beſteckt. — Schönſtein: Hz. auf Spitzhut 
Pfaufedern. — Schuſſenried: Hz. Löwenrumpf mit Nackenkamm, mit Pfaufedern beſteckt. 
— Schwarzburg: Hz. gekrönter Löwenrumpf mit Pfaufedern. — Schwendi: auf 1. H. 
Kugel mit Pfanfedern. Seinsheim: 5. Büffelhörner, außen je mit 6 Pfaufedern beitedt. 
— Selcho: af 1.9 3 Pfaufedern. — Senger: uf 2 9 5 Pfaufedern. — Seutter: 
5. in Maulkorb — oder mit Maufforh belegt — ein Bfaufchweif. — Soden: H3. 2 abge 
wendele mit Pfaufedern beftefte Schlüffe, — Staffborft: Hz. mit einem Klee belegtes 
Pfanfedernfrenz. — Stain: auf 1. 9. Pfaufhweif und Standart, auf 2. H. Molfsangel mit 
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2 Pfaufederbüſcheln. — Steinhäuſer: Hz. Pfauſchweif (7)1. — Stetten: 2 gefrenzte 
Pfauwedel; Hz. wachſende Jungfrau beidſeits mit Pfauwedeln. — Strablenberg: ©. 
aufſtechender Strahl mit Pfaufedern. — Tagersheim: Hz. Mond mit Pfaufederenden. — 
Tannenberg: Hz. mit 3 Tannenzapfen belegter Pfauſchweif. — Ted (alt): Hz. 2 horn— 
förmig zugewandte Adlerrümpfe (7), je mit zweireihigem Pfaufedernkamm befeßt, oder mit 
6 Pfaufedern beſteckter Schwanenrumpf. — The mar (Werner): 53. wachſender, eine Pfaufeder 
ſchwingender Ritter zwiſchen Büffelhörnern. — Thurn-Taris: Hz. mit Hiefhorn beredter 
Pfauſchweif (auch auf 2. H.) — Trauchburg: Hz. Schwanenrumpf zwiſchen Seh mit Pfau— 
federballen (?), — Triberg: Hz. im abgewendeten geſtürzten Hiefhörnern je ein Pfaufeder— 
buſch — Truchſeß-Rohrdorf: Hz. Pfauſtoß auf Kiſſen. — Tübingen: Hz. mit 
Pfaufedern beſetzte Ohren. — Ulm: auf 1. 9. wachſender Yowe mit 3 Nackenfedern. — 
Uxkull: auf 1. H. zwiſchen zugewandten Sicheln 3 Pfaufedern. — Vellnagel: Hz. Zirbel— 
nuß zwiſchen hornartig verſetzten Pfaufedern. — Venningen: Hz. im ſchildfarbener Mytra 
ein Pfaufederbiſch — Veringen: Hz. mit 7 Pfaufedern beſteckter Hut. — Vilanders: 
Hz. ſchildfarbener, beidſeits ſederbeſteckter Spitzhut mit Pfaufedern. - Vilhinger v. S.: auf 
1. H. Pfauſchweif. — Vincenti: auf 1. H. Pfauſtoß (?) zwiſchen geteilten Büffelhörnern. 


— Waldburg: Hz. auf Kiffen ein ſſchirmbrettartiger) Pfanſchweif, auch auf 1. oder 2., auch 
3. Helm. — Wallſtein: Hz. Kugel mit Pfauſchweif. — Wart: Hz. je mit 5 Pfaufedern 


beſteckte Büffelhörner mit Schrägſſange. — MWeebe: ein Pfau, radſchlagend; Hz. Engel, beid— 
ſeits 3 Pfaufedern baltend. — Weiſſinger: Hz. Pfauſchweif,. — Welten: Hz. Büiffel— 
hörner mit Kamm and Pfaufedern beſteckt. — Wolfenftein: Hz. mit Kamm und Pfaufedern 
beſetzte Büffelhörner, oder auf 1. H. zwiſchen mit Pfaufedern beſetzten Büffelhörnern. — Wurzach: 
auf 2. H. Pfaufederbüſchel zwiſchen Büffelhörnern. — Wyer: Hz. 2 geſtürzte Glocken mit 


eingeſteckten Pfaufederbüſcheln. 

Pfeil, Pfeileiſen, ſ. auch Bolzen. Bauſtetten: mit 3 Pfeileiſen belegter Schrägbalken; Hz. ſo 
belegter geſchloſſener Flug. — Breuning: geſpalten, hinten 3 gekrenzte geſtürzte Pfeile. —- 
Buhl: Hz. wachſende Jungfrau ein mit 2 Pfeilen durchbohrtes Herz haltend. — Capell: 
pfahlweiſe geſtellter Pfeil; Hz. dsgl. zwiſchen Flügeln. — Degermau: rechts geſchrägt, unten 
ein Pfeil. — Krank: geſpalten und geteilt, unten über einem Schrägrechtobalken gekrenzte 
Pfeile. — Sriftingen: Pfeileifen aufrecht; Hz. Dog. mit Roſette (?) beſteckt. — Gambach: 
fteigender Pfeil zwiſchen Lilien. — Geyer v. Geversberg: m 1 und L Schrägbalfen mit 
Löwe, begleitet von je 2 Pfeileifen. — Guvn: in 2 und 3 ein von Pfeil durchbohrter Hirſch— 
rumpf; 95. 2. 9. dsgl. — Hardt: geteilt und gefpalten, vorn ein aus Dreiberg wachjender 
Mann mit Pfeilen. — Hermann: im eingepfropfter Spitze 2 gekreuzte Pfeile won 2 Sternen 
begleitet; Hz. 2. H. wachfender Ritter mit 2 Pfeilen. — Hermes: geviert, von einem mit zwei 
Pfeifen belegten Schräglinksbalfen überdeckt. — Herzberg: 9. 5 in der Krone ſteckende 
Pfeile. — Hipp: in 2 und 3 ein Manıı mit Pfeil und Köder; 93. dsgl. — Horben: 3 quer 
oder ſchräg geftellte Pfeile übereinander; 93. Hut mit 2 fteigenden Pfeilen befteefl. — Hueber: 
im 2, und 3. geld Drei durch eine Krone geftedte Pfeile. — Hülwer: jchrägrechts geſtellter 
Pfeil zwifden 2 Sternen. — Hunger v. %: aus Manerteihing wachſender Löwe mit Pieit.] 
— Karg: Arm mit Pfeil; Hz. dsgl. — Narlsbanfen: gefpalten, wern ein von einem 
Pfeil durchſtecktes Faſeenbindel; 53. dsgl. von 2 Armen emporgebalten. — Yandfee: 9. 
wachſender Löwe mit Beil. — Locher: 3 Pfeileifen Schrägrects übereinander. — Yırpredt: 
ſchräglinks geftellter Beil. - - Menbingen: 9. Schwanrumpf mit Pferleifen beftecht, -— 
Müller: geteilt, oben wachſender Jüngling mit gefrenzten Pfeifen; 93. zwiſchen Büffelhörnern 
ein Arm mit Pfeil. — Mitller: 2 Pfeite über einem Rad; Hz. wachſender Jüngling mit Pfeil. 
— Müller: gefpalten von 2 Pfeilen; 53. gewappneter Jüngling wachfend mit Pfeil. — 
Mundeltingen: ſchrägrechts oder pfahlweife geftelltes Pfeileifen; Hz. dgl. (and mit Pfau— 


federn beftectt). — [ötterlin: im Herzſchild gefrenzte Pfeile in Kranz] — Offner: mit 
Teil an Ring bängend, rechts gejchrägt. — Ortb: Löwe mit Pfeil; 53. 1. 9. derſelbe. — 


JPPfeil: pfahlweiſe geftellter Bfeil.] — Pfeildorf: mit rectsfliegenten Pfeil belegter 
Balken; Hz. jo belegter geichloffener Flug. — Boller: pfeilfbwingenter Mohr, mit Bogen 


und Köcher. — Rammingen: zwei gekrenzte Pfeile. -— Ned: mit Pfeileifen vechtsgefchränt. 
— Reibenbad: im Herzſchild in 2 und 3, Pfeil und Schwert gefreuzt. — Nenner: ein 


Ihräger Pfeil; Hz. fo belegter gefhloffener Flug. — Schad: 3 pfablweile auffliegende Pfeile. 
— Schmitz: Hz. wachſender bewappneter Rechtsarm mit Pfeil. — Schnitzer: ein ſchräg— 
6* 
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linksgeſtellter angeſpannter Pfeilbogen; Hz. dsgl. — Schütz-Pfl.: unter Schildhaupt in 1 
und 4 ein ſchräglinks abwärts und 2 gegenfliegende Pfeile, — Schütz-Pz.: 2 ſchräglinksge— 
ftellte Pfeile auf Gegenfhrägung; Hz. Mann mit Pfeil. — Seybold v. H.: in 1 und 4 Greif 
anf Treiberg mit 2 gefreuzten Pfeilen; Hz. fo wadjfenter Greif. — Stable. Pf.: in 2 umd 3, 
drei aufwärtsgeſchränkte Pfeile über Mauerteilung, auf 2.9. geteilter und mit 3 geſchr. Pfeilen 
bedeckter gefhloffener Sing. — Tafinger: geteilt, oben (oder im Schild) aus Wolfen wad)- 
jenter Mann beivfeits einen Pfeil haltend; 53. derſelbe — Taube: (3. Neibe) in 1 ein Greif 
mit 3 gefihränften Pfeifen. — Teller: geteilt, oben Löwe mit Teller, unten zwei Gegenarme 
mit gefrenzten Pfeilen. — Teuffel (Baiffingen): gefpalten mit Stern und Pfeilbogen. — 
Tertor: in 2 und 3, zwei gefrenzte Pfeile; Hz. wachjender Knappe mit Stern und geſchul— 
tertem Pfeil. — Theodorus: mit gekreuztem Pfeil und Bogen; Hz. wachſender Jüngling 
mit Pfeil. — Totzmann: aufjliegender Pfeil zwifchen 2 Nägeln. — Türk: 9. Türke mit 
3 gefchräntten Pferlen und Bogen. — (Bogelmann: halber Mann mit Pfeil am Epalt.] — 
Wagemann: in 1 und 1 wadfenter Mann mit Pfeil; Hz. derfelde zwifhen Flug. — 
Wanbach: mit Gatter bedeckter aufrechter Pfeil; Hz. jo zwifßen Flug. — Wartmann: 
Hz. an aufrechtem Schwert durchſtochene Tatarenmüße zwischen abftehenden Pfeilen. — Wei f- 
mann: Pfeil auf Segenfhrägung; 53. wadjender Mann geviert, beidfeits Pfeil baltend. — 
Wern: geteilt, oben wachfender Mann mit Pfeil auf Wecfelfpaltung; Hz. derſelbe zwiſchen 
Büſſelhörnern. — Wernerv K.: im Schild mit geftänderten Bord, ein mit Pfeilen belegter 
Ballen zwiſchen 2 Sternen; 93. Klug, innen je mit Schildfigur. — Wolf v. H.: unter Rechts» 
ſchrägung laufender Pfeil. -—- Würben: Hz. Schrägpfeil hinter Säule. 

Pfennig. Bentbeim: im 1. Keld 19 Pfennige; 93. 1. 9. fo belegter Mohrenrumpf. 

Pferdebremſe. Thüngſeld: Pferdebremſe (mit Strid). 

Pflugeiſen, Pflugſchar. Ackermann: in 2 und auf dem Helm. — Altmannshauſen: in 
1 und 4 eine Pflugſchar auf Dreiberg. — Arand: 2 Pſflugſcharen, Spitze nad unten. — 
Baur: in 2 ımd 3 ein mit 3 Pilngfcharen belegter Schrägrechtsbalken. — Droßt: geteilt, 
unten 3 Pflugſcharen, Die mittlere wenig tiefer, — Gaßner: mit 3 Pflugfcharen belegter 
Schräglinksballen. — Korber: pfahlweiſe geftellte Pflugſchar. — DOftrad (Schwend): mit 
Pflugeiſen rechtsgeſchrägt. — Pflug: in I und 4 ein Pflugeifen; Hz. zwei abgewendete feder— 
beſteckte Bilugeifen. — |Sittmanı: gefpalten, vorn geteilt, unten wiedergeteilt, ſchräglinks 
eine Blugfhar.] — Tegen: mit Gifenftab (Degen?) durchſtockenes Pflugeifen. — Uelin 
(Melin): aufrehtes Pflugeiſen. — Waldan: 5. Spitzhut mit Mühlſtein, welder mit 
7 Piflugeiſen beftedt if. — Weckert: Schrägbalten zwifhen Pſlugeiſen und Meden, — 
Miech: halbes Pflugeiſen und halbe Pilie aneinander an Spaltung. — Zellingen: zwei 
abgewentet ftebende Pflugeiſen. 

Prriemen? (ſ. Fiſcherhaken). Sanerzapf: 2 nah den Schildfuß gefpikte Hakenpfriemen (mit 
abgewenteten Widerhafen); 53. je mit ſolchen Pfriemen befegter Flug. 

Phönix. Mifani? 

Pilger. Tautphöns: H. mit 3 Muſcheln belegter Pilger zwiſchen Flug. 

Pilgerſtab. Blumenau: 5 Hut mit 2 Rilgerftäben, dieſe mit Hahnfedern (?) beſteckt — 
Fürderer: gefrenzte Pilgerſtäbe von Sternen bewinfelt; 93. wachſender Mann, 2 Pilgerjtäbe 
über der Bruft kreuzend. — Sulz: eine Figur mit Bilgerftad. — Tautphöus: 2 gekrenzte 
Vilgerftäbe von 4 Muſcheln bewinfelt; Hz. Pilger mit Bilgerftab zwiſchen Klug. — Weiler: 
Hz. 2 geftürzte, je mit 3 Pilgerftäben beſteckte Turnierhüte. 

Boftament (Unterſatzſ. Hiller v. HSillern: in 1 und 4 eine Friedenstaube auf Poſtament. — 
Sceitenberger: Felſen anf Boftament. — Tafinger: geteikt, unten aufftebende Hand 
anf Poſtament. 

Poſtillon. Schad: auf 2. 9. wachſender blaſender Poſtillon. 

Pritſche. Schott v. Pirtzſchenſtein: Hz. Büffelhorn und Pritſche (?). 

Rabe ſ. Vogel. 

Rad, Mühlrad. Aſchhanſen: im Schild amd auf dem Selm. — Aſſumſtadt. — Berli— 
chingen. — Bieringen. — Branthoch: Rad ohne Reif; Hz. halbes Rad, die Speichen 
mit Hahnfederbüſchen beſtect. — Brendlin: Afpeihiges Rad. — Eicholzheim. — 
Erolzheim: im Schild und auf dein Helm, bier auf Kiffen. — Eſchingen: 3 Räder (2, 1). 
— Geßler v. Braunegg: 5. ein mit Rofen beſtecktes Nad zwiſchen Fähnchen. — 
Hauſner v. Trodtelfingen: geſchachter Balken von 3 Rädern (2, 1) begleitet; 93. fo 
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ſtürztem Sparten ein Cfterlanm. — Prümmer: im Schild, oder unter einem Balken, tu 
I fterlamm; 93. wacdjentes Yamım (erer Ritter) im Biſier beidſeits ein Fähnchen ſitemmend. — 
MWaltber: auf Grund ein Oſterlamm; 93. wachſendes Oſterlamm zwiſchen Büffelhörnern. — 
Weiſſer: Oſterlamm unter Balken. 

Palme. Alberti: Palme anf Berg oder Boden; Hz. Arm mit Palmzweig, -— Döring: in 
geteilten I. und J. Feld eine Palme auf Treiberg: Hz. getrönter Löwe eine Baıne anfaſſend. --- 
Neubronner: Hz. getrönter Löwe mit Palmzweig. — Palhm: im Herzſchild ein Balken 
mit Palme auf Treiberg überdeckt. — Rühle: ſchräggeviert, beidſeits eine Palme zwiſchen 
2 Kugeln ſoder Nüſſen?): Hz. vöwe mit Palmzweig zwiſchen ſparrenbelegtem Flug. — Zus 
terins: m 2 und 3 und auf Tem Selm wachſender Jüngling nit Palmzweig. — Thoman: 
aufgerichteter Bär mit Palme (?). — Thon: in 2 und PD auf Treiberg ſtehende Palme, auf 
2. H. geſpaltener wachſender Jüngling mit Anker und Palme. — Troftel: Troſſel auf Strunt 
zwiſchen Palmzweigen; Hz. 3 Palmzweige. — Uirelrt: geſpalten, vorn Palme mit Schleife um 
den Stamm; Hz. die Palme. — ſWagnoer: geipalten, vorm halbes Rad, hinten Palmzweig; 
Hz. wachſender Mann mit Palmzweig.) — Walther: auf 2. H. wachſender Mann mit Fahne 
und Palmzweig. — Wedel: Palme; Hz. 2 abgewendete Palmzweige. -— Weick: Bär mit 
Palme; Hz. jo wachſend. — Weizſächer: in 2, wachſende Jungfrau mit Palmzweig; Hz. 
dieſelbe beidſeits mit Palmzweig. — Zweig: Arm mit Palmzweig; Hz. geſpaltener Manns— 
rumpf mit Palmzweig. 

Panther. Eberwein: auäfgerichteter Pantber (?). — Felſenberg: halber Panther: Hz. dogl. 
— Gühthingen: Panther ans Treiberg wachſend. — Kißlegg: anfgeriebteter Bantberz Hz. 
wachſender Panther. — Krelle: halber Panther (?). — vechsgmünd: auſgerichteter 
Panther (?) 2 Balken überdechend — Phuwat: ein Panther. — Steinhaner: 9. wach— 
ſender Panther. 

Papagei ſ. Sittich. 

Partiſane. Eicher: gekreuzte Partiſanen (7): Hz. dogl. über einem Hut. 
2 und 3 Mohr mit vorn übergeſchrägter Partiſane, je auf Helm. 

Patriarchenkreuz ſ. Kreuz. 

Pegaſus. Matthiſſon: Hz wachſender Pegaſus. 

Pelikan. Kieſow: Hz. Pelifkan mit Jungen. — Yertrenter im Herzſchild und auf dem 
mittleren Helm ein Pelikan, wie es ſcheint, ehne Junge. — Yeiningen: Pelikan mit Jungen. 

Liher: Pelikan ohne Junge; Hz. deal. zwiſchen Büffelhörnern. — ſSondelfingen: 
Pelitan ein Neſt auf Eichenſtrunk. — Waibel v. Brf: Herzſchild, ein Pelikan im Neſt. 

Pfahl. Anhauſen: geteilt, oben em Pfahl. — Bachenſtein, — Blaicher: geteilt, oben 
3 Lilicn, unten 2 Pfähle. — Burgan: 3mal rechts geſchrägt, darunter ein Pfahl; Hz. To 
belegter geſchloſſener Flug. — Dachsberg: in 2 und I ein doppelreihig geſchachter Pfahl. — 
Denring: in 2 md 3 ein mit 3 Kugeln belegter Pfahl: Hz. ſo belegter Flug. — Ebinger: 
3 Pfähle. — Erlad: mit Sparren belegter Pfahl. — Gundelsbeim: ein Pfahl: Hz. 
mit Pfahl belegter geſchloſſener Flug. — Haiterbach: mit 3 ſchröggeſtellten Fiſchen belegter 
Pfahl. — Hiller: geſpalten, hinten ein mit Hellebarde belegter Pfahl. — Jäger v. Gärt— 
ringen: geteilt, oben ein Pfahl, unten Hiſthorn. — [N elfer: geteilt, unten 2 Pfähle.“ -— 
Kemnat: Pfahl; Hz. mit Pfahl belegter Rüdenrumpf. — Kohtſpiel: Yfabl oder pfahl— 
weiſe geteilter Brackenrumpf; Hz. der Brackenrumpf. — Krenkingen: gekeilt, oben 2 Pfähle; 
Hz. mit 3 unten verſtutzten Pfählen belegter Hut (?). — Veven. — Lüchau. — Mellin: 
unter einem Balken 3 Bogenpfähle. — ſMichelbach: and mit Pfählen bedeckter Leiſten— 
Ihragen.] — Moßberg: im I und d cm Pfahl, in 2 und 3 ein Lindenblatt. — Schwarzach: 
in Wellenpfabl ſchwimmend 3 Fiſche; 53. Jo belegter gefhleffener Flug. — Sinsheim: 
Pfahl. — Spiegel: mit Spiegel belegte Pfahl. — Tanneck (Nud): Feepfahl, oder mit 
drei Wolkenſtücken (?) belegter Pfahl. — Teuffele 9: mit 3 Sternen belegter Pfahl (auch 
Schrägbalken). — Iertor: m I und 1, mit 3 Stemen belegtev Pfahl. — Thumm: unter 
Löwe zwei Pfähle, — Thurn und Taxis: geviert, im 2 gefpalten, binten ein Keepfabl. — 
Triffshauſen: geteilt, oben Pfahl. — Vitzthum: Poppelpfahl mit Balten überdeckt. — 
Bolmer: zwiſchen Flankenpfählen 3 Fiſche. — Wäll: en Pfahl. — Waiblingen: 
Pfahl. — MWallan: geteilt, oden 2 Pfähle, unten Wal. — Weiler: Pfahl. — Wein: 
mar: unter Roje und Ballen, zwei eingezapfte Pfähle. — Meftenbolz: in I und A 
geſpalten mit 2 Gegenaſtpfählen; 53. ſolche Pfähle. — Wilflingen: mit 3 Kugeln belegter 
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geteilt, oben Löwe, unten ſenkrecht gerautet. — Hohbenftein: 5 ſchrägrechts geftellte Rauten 
aneinander; 93. 5 dogl. wagredt auf einem Schirmbrett. Jasmund: von 2 NRauten 
geipalten; 93. gefpaltene Raute mit Straußfetern beſteckt. — Kils: ſchrägrechts gerantet. — 
nönigeegg: ebenſo. — [Raben (Pfal?): 3  pfahlweife geftellte Weden] — 
Yangenburg: auf Rautenbildung ſchreitender Lime] — Leder: 5  jenfredte 
Rauten nebeneinander. — Liebenau: geteilt, oben 3, unten 2 Rauten; 9. 
Spitbut, der Aufſchlag mit 3 Rauten belegt. — Löwenſtein: gerauteter Herzfhild. — 
Yobr: 5 Rauten ſchrägrechts. — Yuppolt: 3 Rauten nebeneinander. — Mayerhofer: 
geteilt, oben 5 Nanten nebeneinander, unten Hirſchſtange; Hz. Flügel mit Schrägbalfen belegt, 
worauf 5 Rauten. — Montgelas: im Herzſchild 3 Nauten nebeneinander, darüber eine 
Krone. — Müllerv Lilienberg: Sparren belegt mit einem Würfel (oben) und 2 Rauten, 
begleitet won 3 mit Lilien belegten Rauten, — Muffinger: zwifden 3 Rauten (2, 1) ein 
Balten oder Leiſte. — Peyer: von 3 geftüdten Rauten längsgefhrägt; Hz. jo belegter Jüng— 
linggrumpf. — Branch: zwei fchränlanfente Rauten durch Teilung getrennt; Hz. fo auf 
Flügel. — Roßdorf: im linken Obereck drei Schrägmwürfel, oder bis zum linken Schrägfuß 
gewürfelt; 93. ſparrenweiſe gewürfeltee Flug. — Schneemwaffer: fünf fentredte Rauten 
nebeneinander. — Edweinsberg: geteilt, unter Löwe ſchräg aewürfelt, auf 2. 9. mit 
Schild belegter geſchloſſener Flug. —— Shwendi: zwiſchen vier und drei Rauten (Steinen?) 
cin Balken. — Sperreuth: in 3 ein Rautenhaupt. — Stain: in 2 und 3 dreireihig 
ſenkrecht gerauketer Schrägrechtobalken; auf J. H. über Federbuſch fo gerautete Standarte, auf 
3. H. mit Rautenbalken belegter Flügel. — Stal: zwei ineinandergeſteckte Rauten. — 
Steffelin: 1. Helm, übergeteilter Flug, je eine Raute auf Teilung, — Steinheim: 
zwiſchen L md 3 Rauten ein Balken. — Stetten: von drei Wecken rechtsgeſchrägt; Hz. To 
belegter Brackenrumpf. — Süßkind: in 1 und 4 Balfen von 1 and 3 Rauten begleitet. — 
Ted: ſchräglinks mit Quer- oder Schrägteilung gerautet, auch in I und d oder Herzſchild; 
H. ſo gerauteter Flügel, Adler oder (auf 1. H.) Brackenrumpf (auch mit Rautenpfählen). — 
Tettinger: in 2ımd I mit 3 Rauten geſchrägt; Hz. Löwe zwei Rautenſchrägbalken ſtemmend. — 
Teuffenbach: in el und I mit 3 Rauten geſchrägt; Hz. 2. H. fo geſchrägter Flug, dazwiſchen 


vöwe. — Thurnund Taris: geviert, 1 wiedergeviert, 1 und 4 nochmals geviert, in 2 und 3 
pfahlweis gerautet. — Törring: m 2 und 3 mit 3 Wecken vechtsgeſchrägt. — Traſcher: 
nit 3 Wecken geſchrägt. — Tußlingen: von 5 Rauten geſchrägt. — Wallbrunn: 3 Rauten 
auch im Herzſchild, auf 2. H. Raute zwiſchen je mit Raute belegten Büffelhörnern. — Wam— 
Geld: geteilt mit drei durchgehenden angereihten Rauten. — Weckenſtein: auf Dreiberg 
ſtehender Wecken; Hz. dogl. — Wechert: Hz. Wecke zwiſchen get. Büffelhörnern.] — Wern: 
geleilt, oben Mann, unten pfahlweiſe gerautet. — Wilhelmsdorf—: geteilt, oben 3 ange— 
reibte Nanten. — Winsbeim: pfahlweiſe gerautet; Hz. ſolche Büffelhörner. — Zenegg: 
Rautenbelegter Balken. — Zohan: Balken mit Roſe zwiſchen 6 Nauten. 

Rechen. Bouwinghauſen: im 2. und 3. Feld gekreuzte Reden; Hz. von zwei Hifthörnern 
getreuzte Rechen. — Brennmul: gekrenzte Rechen. — Heimerdingen: gelreuzte 
Rechen; Hz. ſo belegter Brackenrumpf zwiſchen Büffelhörnern. — Maiſer: Hz. mit gekreuzten 
Rechen belegter Flügel. — Rechenberg: ſtehender Rechen. — Waldeck: 2 gekrenzte Rechen; 
Hz. jo belegtes Brackenbehang zwiſchen Büffelhörnern. — Wilburgſtetten: ſtehender 
Rechen. 


Regenbogen. Phull: geſpalten, vorn 3 Regenboegenſtücke anf 1. H. über Palme, von 3 Stern 
befeiteter Regenbogen. 

Nehbein. Goldberg: getrenzte Nebbeine. 

Neibeifen. Nordenberg: 9. beidfeits am Helm ein Neibeifen (?). 

Reichsapfel. Beroldingen: in Lund 4. — Bieb: Löwe mit Neichsapfel; Hz. Jo wachſend 


zwischen Büffelhörnern. — Waldburg: im Schildhaupt (auch des zweiten Schildes) ein 
Reichsapfel. — Wolfskeel: Hz zwiſchen gefehrägtem gefhloffenen Flug, Standarte mit 
Reichsapfel. 

Reiher. Bopfingen: ſtehender Reiher; Hz. dogl. zwiſchen Büffelhörnern. — Mieger: 
linksgewandter Reiher auf Dreiberg; Hz. fo auf Helmwulſt. — Steinfels: in 2 und 3, drei 


pfahlweiſe geſtellte Reiherrümpfe, auf 2. H. ein wachſender flugbereiter Reiher. 
Rettich. Rettich: in eingebogener, mit 2 Sternen beſeiteter Spitze ein Rettich auf Dreiberg; Hz. 
zwiſchen geteilten Büffelhörnern wachſender Rettich. 





Richtblei. Greck: im Schild; Hz. ſo belegter Flügel. — Spindler: zwiſchen 2 Richtblei 
auf mehrfacher Teilung eine mit Greif belegte Spitze; Hz. wachſender gekrönter Greif mit 
Richtblei. 

Richter. Kaible: von ſteigender Spitze eingeſchloſſen ein Richter über einer Nofe, — Wert— 
heim: im Schild und auf Helm. 

Riegel. Mancler: ein Niegel (Gritzner T. 25, 95) zwifchen 3 Kleeblättern. 


Ping, Nafenring, Siegeliing. Anded: als 9. — Bettendorf: un Edilv und auf dem Helm, 
hier mit Hahnfeder beſteckkt. Bettringer: Cchräglinfsbalfen zwifchen 2 Ringen. — Bir 
tenfeld: im Schild und als Hz. — Böckingen: 3 Ringe — Buchholz: zwifhen drei 
Ningen (2, 1) ein Balfen, zwiichen den oberen Ningen ein Bogel. — Bürgermeifter: 5. 
Ning vor einem Stab (?). — Burrer: rechtsgeſchrägt mit 2 Ningen. — Cahedenier: 
Hz. zwiſchen Büffelhörnern ein Vogel mit Sigeliing im Schnabel. — Ebershardt: Sparen 


von 3 Ringen begleitet. — Echter: mit 3 Ningen befegtev Schrägredtsbalten; 93. ebenfo be— 
legte Büffelbörner. — Entringen: mit 3 Ningen belegtev Schrägbalfen. — Enzberg: 
Siegelring im Schild und auf dem Selm. — Fiſcher: 9. 1. 9. wadjender Jüngling mit 
Angel und Siegelring. — Fritelo: Stierfopf mit Naſenring. — Fürfeld: 3 Ninge — 
Gölhlnitz: Hz. befleideter Arm mit Siegelring. — Gremp: Schwan mit Eiegelring. — 
Gröningen. — Gugger: in 1 und hein auf Zaun ſtehender Vogel mit Siegelring; Hz. 
dsgl. — Gußregen: 3 Siegelringe. — Haufen: mit 3 Ringen (?) belegter Schrägrechts— 
balken. — Hertenſtein: Hz. 2. 9. wachſender Greif mit Siegelring im rechten Fang. — 
Hiller: Hz. Pfau mit Siegelring im Schnabel. — Hochſtetten: mit Lindenblättern 
beftedter Ring. — Höwen: 9. mit Federn befeßter Ning. — Holbein: Stierfopf mil 
Nafenring. Holzing: nit 3 Ningen belegter Sparren; Hz. Jo belegte Büffelhörner. — 
Hornberg: 3 Ringes Hz. fo belegter Flügel. — Imhof: 2 und 3 gejpalten mit King. — 
Ingelheim: in 2 umd 3 ein mit 3 Ningen belegter Schrägrechtsbalken. — Killer: King 
über Dreiberg; 53. 3. 9. fo belegte Büffelbörner. — Klingen: 9. mit Federn befteckter 
Ring. — Knöringen: Ning; 53. Siegeleing mit Federn beſteckt auf Kiffen. — Yanden: 
berg: 3 Ringe. — Leuzenbrunn: im gefpaltenem Schild ein Ring. — Marbach: Ning 
im Dreipaß beftecft mit Lindenblättern. — Mayer v. Mayenfeld: im 3. Feld drei ver: 
Ihlungene Ringe. — Mols dorf: Siegelring in den Schnäbeln zweier Schwanrümpfe; 93. 
dsgl. — Mühinen: 5. d. 9 2 Schwanrümpfe mit Ringen im Schnabel. — Neipperg: 
3 Ringe; Hz. 2 kleebeſteckte Ringe order je mit 3 Siegelringen belegter Flug. — Neubaufen: 
Stierrumpf mit Nafenring. — Niefern: Siegelring, au) von Hand gehoben. — Offner: 
ein Schrägpfeil an Ning hängend. — Oßweil: Ning, auch um Mühleiſen (2); Hz. Ring. — 
Dtt: aus Spitzenhanpt zwei Arme einen Siegeliing bevaßbaltend; 53. Tiefelben den Ring 
aufwärtshaltend. — Balm: auf 3. 9. ein Schlangenring um Taube. — Piſtorius: Ring 
zwiſchen 3 Sternen, oder an 1 und 4; Hz. (oder 1. 9.) Mohrenrumpf mit Kranz und Obrenving. 
— Blato: 95 wachſende Jungfrau, Ning baltend. — Raitnau: Hz. auf Kiffen ein Ring 
oder federbeftedter Ballen. — Reſichenbach: in 2 und 3 em Ring (Rad oder Mühlftein ?) 
mit 3 ringdurchſteckten Stäbchen beſteckt (?). — Reichlin: mit 3 Ningen belegter Balfen; 
Hz. Spitzhut mit Hahnfedern und 3 Ningen auf Stulp. — Ningingen: mit 3 Ningen bes 
legter Schrägrechtsballen. — Ningingen: im Ning eine Kugel, oder Stierkopf mit Naſen— 
ring; 53. dsgl. — Nuoff: n 2 und 3, Stierfopf mut Naſenring; 53. Jo zwiſchen Flug. — 
Schad: Ring mit 3 aufjtehenden Hafen; 55. Ning mit Federn zwiſchen 3 Halen. — Schanz: 
Nabe mit Ning im Schnabel, auf At. — Schlid: m 1 ımd 1 eingebegene, mit 3 Ningen 
bewinlelte Epiße, auf 1. 9. fo belegter gefchloffener Flug. — Schwabbach: Falke mit Aing 
im Schnabel auf Rechtsarm. — Sigel: Hz. wachſender gefpaltener Jüngling, mit Schwert und 
Siegeliing. — Steinenbad: Ring. — Teſchler: 3 im Treipaß verfhlungene Ringe. 
— Troll: Stern in einem Ning mit Kederbebang (?) (Komet?). — Trotha: auf Freiberg 
Nabe mit Siegelring. — Truchſeß-Rheinſelden: Hz. reihenweiſe mit ofen und 
Ningen belegte Scheibe. — Unold: Löwe mit federbeſtecktem Ring (?); 93. jo wadjenter 8. 
— VBimperlin: rinafirmige Scheibe (?). — Binde». Bw.: mit 7 Roſen bewachfener 
King; Hz. ähnlich an Stab hängender Nofenring. Waldkirch: mit Ningen gefüllte ge: 
Ihweifte Sturzfpiße. — Weber: gejpalten mit 3 Ringen (2, 1). — ſWehlen: Nabe mit 
Ring im Schnabel auf Stod.] — Weil: 2 abgewendete halbe Ringe (Radfelgen?). — Wibel: 
mit einem Ring auf Wechjeljpaltung gefüllte und von 2 Ringen befeitete Spite; Hz. mit Schild 








belegtev Klauflügel. - MWillerazboften: Stierrumpf mit Nafenring — Windiſch— 
grättz: in 2, drei Ringe (?); Hz. mit 6 Ringen belegtes Schirmbrett. — Wolff: Wolf, Ring 
beißend; Hz. Wolfsrumpf dogl. — Wolgemut: ein Siegelting — Wolfenburg: mit 
7 ſich ſolgenden Winkelmaſſen beſteckter Ning (?) (vielleicht Hornring der Liebenau). 

Ritter. Altmannshanſen: in 2 und 3 ein halber Ritter mit Hellebarte. — Bröm: gefpalten, 
vorn ein Ritter auf Berg: Hz. derſelbe in einem Geweih. — [Kamerer: auf 2. H. wachſ. 
Ritter mit Schwert und Schlüſſel. — Degenfeld, Gr.: in 2 galoppierender Ritter mit 
Schwert. — Fechthelm: Ritter mit Taube, aus den Schildfuß wachſend. — Haſpel: 
Hz. ver einem Flug ein wachſender Ritter mit einem Zweig oder Federn in der Rechten. — 
Hermann: Hz. 2. H. wachſender Ritter mit 2 getrenzten Pfeilen. — Hermes: in lum 4 
ein Ritter mit Hermesſtab: Hz. dogſl. — Kellenbacht: Ritter mit Hellebarde; Hz. dsgl. zwiſchen 
Büfſelbörnern. — N baren: Hz. wachſendecr Ritter mit Schwert und Armbruſtjoch. — Kirn: 
Hz. vor einen Flug ein Ritter nit Morgenſtern. — Kolb: Richter mit Hellebarte auf Dreiberg; 
Hz. wachſender Ritter. — Krafft: geſpalten, vorn ein Arm mit Keule, hinten ein Ritter. — 
Menoth: geſpalten und geteilt, oben hinten ein wachſender Ritter. — Normann: Schild— 
halter zwei Ritter mit Turnierſtangen. — Pfiſter: Hz. aus Pfaubuſch wachſender Ritter 
mit Schwert, zwiſchen Büffelhörnern uſp. — Prümmer: Hz. wachſender Ritter zwei abge— 
wendete Standarten ſtemmend. — Reinhard: Schwertritter mit Schild; Hz. wachſender 
Schwertritter zwiſchen Büffelhörnern. — Reuttner: auf 1. H. wachſender Ritter mit Speer 
in Halbnmond. -— Roßkampf: geſpalten und bedeckt mit Ritter zu Roß auf Treiberg. — 
Schemindt v. Möbg.: in 2 geipalten, hinten ein Ritter mit erbobenem Schwert und Schild. — 
Schottt: Ritter mit gezücktem Schwert und Schild; Hz. fo auf Helm wachſend, over fo in 
l und hund auf 1.8. — Startleff: Schildhalter, zwei Ritter mit aufgeſtemmtem Schwert 
und Stantarte - - Tauber auf 2. H. ein Ritter zwiſchen 6 Fähnchen ſtehend. — Tertor: 
ans Mauerlteilung wachſender Ritter nit Schwert; Hz. derſelbe — Themar Werner): Hz. 
wachſender Ritter mit Pfauſeder (7) zwiſchen Büſfelhörnern. — Thumb v. N: im Neiter: 
ſiegel, Ritter zu Roß mit Schild, Helmzierde und Schwert. — Tunderfelt: Hz. wachſender 
Ritter mit Schwert zwiſchen Büffelhörnern, als Schildhalter zwei Ritter mit aufgeſtemmter 
Wappenſtandarte. - rad: (Neiterfiegel) ein kenleſchwingender Ritter mit Schild und Helm 
zu Roß. -- Verſchner: Herzſchild, Ritt mit ? ?9 — Wagner v. Wgh.: in 2 und 3 
geſpalten, vorn reſp. hinten ein Schwertritter, auf 2. H. derſelbe wachſend zwiſchen geteilten Flug. 

Weißhaupt: halber barhäuptiger Ritter mit Schild und Schwert; Hz. derſelbe. — 
Zelhling: Hz. ans Mond wachſender Ritter mit Fahne. 

Roſe. lieh: dreimal geteilt im oberſten geld 2 Roſen. — Allmenvdabefen: in 1 eine Roſe 
mit oder obne Stiel. — Ampfelbronn: mit 3 Roſen Delogter Balken. — Balingen: 
Andregskreuz von | ofen bewinkelt. — Bentind: im 1. amd 4. Quadrat in 2 und 3 je drei 
fiebenblätterige Nofen. — Bettringen: geteilt, unten 3 Nojen. — Bielriet: zwiſchen 
3 Roſen (2, I) ein Ballen. -— Billing: mit 3 Roſen belegter Sparten. — Bleileben: 
m I ame Fein Roſenzweig mit 3 Roſen; 53. 1. 9. wachfender Jüngling mit Nofenzweig. — 
Bouwinghauſen: un I. und J. Feld 5 Roſen; 83. 1. 8. mit 3 Roſen belegter Braden: 
rumpf. — Buhl: geſchrägt, tern eine Stielvofe, binten Patriarchenktrenz. — Cotta: im 
I. amd 4. Feld drei pfablweife geftellte Roſen; 83. wachfende Jungfrau mit balber Lilie und 
Roſenzweig. — Tienftett: 5 Roſen (2, 9, 1). — [Dintelsbühbl: mit 3 Roſen 
belegter Schrägbalten.] — Dunningen: rechts gefehrägt, oben und unten eine Stielcoje 
an ter Teilung — Eberftein: fimfblätterige Roſe: Hz. Roſe zwifchen Büffelhörnern (al. 
auf ter Biſchofomütze eines Mannsrumpfs). — [Eifisheim: 3 Rofen.] — Emmelbofen: 
> ofen an zwei Stiefen, -— Engelbartshbaufen: neben zunehmenden Mond eine jedes: 
blätterige Hofe. — Fiſcher: gefpalten, hinten ein mit 3 Nofen belegter Schrägrechtsballen; 
5.2.9. mit je einer Rofe belegter Flug. — Frederking: in L aus einer Nofe zwei 
Straußfedern wachfens, Darüber drei Würfe. — Geßler v. Braunegg: in 1 und 4 ein 
vöwe nit Roſenſtengel; Hz. mit Roſen beftedtes Rad zwiſchen Fähnchen. — Geßler: in 
I md Löwe mit 2 Roſen; auch: Roſenſtande mit 3 Roſen] — Gölde rich: geteilt, oben 
2 Roſen. — Sriten: beidſeits mit 2 Roſen beſteckte Büffelhörner; H3. dsgl. — Grumbach: 
Mohr mit Roſen. — Guttenberg: fünfblätterige Nofe. — Haberkorn: Spitzhut mit 
Roſen und Hahnfedern beſteckt; Hz. dogl. — Hamilton: m 1. und 4. Feld 3 Roſen unter 
Turnierkragen. — Haſenzagel: gefpalten, vorn Roſe, hinten fünfmal geſchrägt. — Habe 














Sparren eine Role 


fele: 2 und 3 gefpalten, vorn 2 Roſen. — Heeſpen: im Herzſchil 
ß ellegraf: geteilt, 


einſchließend; Hz. mit Roſe belegter Flug, dazwiſchen Reichsadler. — 
unten 3 en ermsdorf: geteilt, oben 2 Aderseiinpfe, unten 3 Roſen. — Heyer: 
Stielroſe mit 3 3 ofen: 53. Dig. — Hohenegg: in 2 und D ein mit Nofen bebefteter ges 
ftürzgter Hafen. — Hohenfeld: m 2 und 3 mit Roſen belegter Balken; 53. ſo belegter Alügel, 
— Hobnftädt: geteilt, unten 5 ofen (2, 2, 1). — Holtermann: 5 Roen an Stielen 
aus Freiberg wachſend oder ohne dieſen. — Hummertsried: im Schildhaupt 3 Roſen; 
Hz. Flügel mit Schrägrechtsbalken belegt mit 3 Roſen. — Immendingen GStreit): I und 4 
geſchrägt, oben eine Roſe; Hz. J. H. fo belegter geir. Jünglinggßrumpf. — Irrmannsberg: 
öbl. Roſe; Hz. ſtehender Vogel. — Kaibhe: ſteigende Spitze, neben und unten eine Stielroſe 
oder unten eine Roſe ohne Stiel. — Kamerer: Stielroſe. — Kochen: 3 Roſen. — Krö— 
welsan (Pfeffinger): Hz. auch je mit 2 Roſen belegte Büffelhörner, — Langen: in Lund il 
ein mit 3 Roſen belegler Balken: Hz. Jüngling mit Stielroſe. — Yentenbac: Ballen zwi— 
ſchen 3 Roſen (2, 1). — Yippe: —— und geteilt, oben vorm eine Roſe. — Lipsdorf: 
von 4 Roſen begleiteter Schragen. — Löwenſtein: 3 geteilt, unten 3 Roſen; 7. Feld geteilt, 
oben eine Roſe. — Lutz: 2 Roſen einen geſtürzten Sparren unterhalb zur Hälfte bedeckend; Hz. 
gefpaltene mit Roſen belegte Flügel, dazwiſchen ein gekrönter Löwe wachſend. — Machtolo— 
beim: 4bl. Roſe. — Marval: aus Wolfen hervorgehender Arm mit 3 Roſen. — du Mad: 
Tatzenſchragen won 4 Roſen bewinkelt; Hz. Roſe. — Mayer: in 2 und 3 eine Roſe. — 
Megenzer: Hz. Hut mit 2 Stäben in Roſe endigend, — Meisrimmel: in 2 und 3 
gekreuzte mit Roſen beſtechte Aſte. — MMesner: 3 Roſen) — Mönsheim: Hz. mit drei 
Roſen belegte oder beſteckte Büffelhörner. — Mün Pr v. Roſenberg: Mönchotopf begleitet 
von 3 Roſen, oder ſtehender — mit 5 Roſen am Stiel und Buch; Hz. der Mönch mit Roſen 
und Vogel. — Mulfingen: — mit 3 Noſen; Hz. To belegte Flügel, oder Die 
Roſen ſchrägrechts geſtellt ohne fen, oder 3 Roſen (2, 1). — Musloe: 2 Nofen (al. Räder) 
nebeneinander; Hz. R. zwiſchen — — Myoplhius: 3 Ztiholen aus unterhalbem 
Rad wachſend. — Nettelhorjt: geſpalten, hinten mit 3 Roſen gepfahlt. — Nöt: I Roſen 
pfahlweiſe auf zweigeteiltem (auch mit Zwillingsleiſte) get. Schild; Hz. — mit Roſe 
auf Hut. — Oldersbanfen: in I und 4, mit N Noſen gepfahlt; Hz ſchildfarbener Flug. 
— Orthlieb: Sparren, 2 Roſen beſeitet und mit 2 Tanben an eine Noſe gefüllt; Hz. unter 
Roſe 2 zugewandte Tauben, — Piſtoris: geteilt, unſen Roſe. — Namsberg: bhinter 
Widder anf Dreiberg, Roſe. — Ranmz: beidſeits mit Roſen bewachſener Sparren. — Waps 
pach: Balken zwiſchen 3 Roſen (?). — Rehling: auf 2 Spitzen 2 Roſen; 93. To gezeichnete 
Büfſelhörner. — Nenningen: 3 Roſen. — Röder: mit 3 Roſen belegter Schrägrech!s— 
balken. — Rorſchach: Roſenbaum mit 5 Roſen auf Treiberg. — Roſenan: Widder von 

Roſen bewinkelt, oder 2 Roſen hinter demſelkben. — Roſenberg: NRoſen zwiſchen zwei 
Schwanenrümpfen, oder fo auf H. oder ein Zweig mit 5 Roſen. — Roſenberger: von 
Maner anf Dreiberg geteilt, oben 2 Roſen. — Roſenfeld: 3 a — Wofenbar: 
3 Roſen auch im Dreipaß geftielt. — Roßwang: Teichſelſchnitt mit 3 Nofen order eine Neſſel— 
blume (?). — Ruepp: in 2 und 3 mit 5 Roſen belegter Linksſchrägbalken, auf 3. 9. To belegter 
Flügel. — Sanwald: mit 2 Nofen belegter und durch auſſteigende Schlange gekreuzter Ballen; 
Hz. je mit Balfen und Roſen belegter sup. — Echeffer: ımter geſchweiftem Sparen, Roſen; 
5. wilden Büffe!börnern Nofer. — Scheit: vor 3 Roſen bewinfelte Fußangel. — Schön— 
berg: in Lund I neben Kranz auf Dreiberg oben 2 ofen. — Schohlevy: in J md I Roſen. 
— Sceger: inl J, Drei Roſen, auf J. H. je mit einer Roſe belegler Flug. — Selcho: 
geſpalten, vorn mit 3 Roſen belegter Ballen. — Soden: mit 2 Reoſen geteilt. — Solms: 
in 6 unter Balken eine Roſe. — Stammler: mit einer Roſe belegter Rechtsſchrägbalken. — 
Staufened: Schild und Helm zwiſchen 2 Roſen. — Stegen: geteilt, oben 3 Roſen; Hz. 
ſolches Schildbrett. Steinjels: nm L und 4 Jüngling mul veriehräntten Deinen | its 
mit je 3 Stielroſen. — Themar (Werner): zwiſchen 3 Roſen geſchweifte Spitze; Hz. Ritter 
mit Wedel zwiſchen je mit einer Roſe belegten Büffelhörnern. — Theobald: — en, oben 
2 Reſen, unten Mond in Sparren, oder zwiſchen 2 Roſen eingebogene mit Mond gefüllte Spitze. 
— Thuningen: Rechtsſchrägleiſte mit 2 Seitenroſen. — Titot: Balfen zwiſchen 3 Roſen; 
Hz. 3 Stielroſen. — Törring: 3 Roſen (auch in I und 4); Hz. hermelinbeſetzter Spitzhut init 
Krone und Hahn- oder Straußfedern und 3 Roſen auf dem Stulp, auch Jo auf 1. H., alsdann 
Stulp abwechſelnd mit Roſen und Wecken belegt. — Tornſchold: in bordiertem Schild drei 
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ofen (2, 1) über Treiberg; 53. 2 Rofen zwiſchen Büffelhörnern. — Tranttimannsdorf: 

im Herzſchild, eine Roſe anf Spaltung; Hz. 3. 9. federbeftedte Roje. — Trimberg: in Drei: 

»aß geftellte Stielrofen. — Ts Rheinfelden: Hz. veihenweife mit Roſen und Ringen 
« g 


belegte Scheibe. — Truppach: 3 Roſen durch Quer- und oben Längszahnſchnitt getrennt; Hz. 
zwiſchen geteilten, oben je mit Roſe belegtem Flug eine Roſe. — Tunderfeld: Hz. ein Roſen— 


zweig. — Uhl: zwiſchen 2 Roſenzweigen, Rechtsſchrägbalken. — Valwe: Roſe. — Veinau: 
Balhken zwiſchen 3 Roſen. — Beßler: zwiſchen 3 Roſen ein Sparten. — Veyhel: auf 


Treiberg wachſend 3 Stielroſen (Beilchen?); Hz. wachſender Jüngling mit 3 Stielroſen. — 
Binke v. Bw: mit 7 Roſen bewächſener Ring; Hz. durch Stab geſtützter hufeiſenförmiger 
roſenbeſteckter Aſt (2). — Vöhter: mit 3 Nofen belegter Rechtsſchrägbalken zwiſchen 2 Sternen.] 
— Vrints: im Herzſchild eine Stielroſe; auf 1. 9. — Wacker: Rechtsarm mit 3 Stielroſen 
über Dreiberg; Hz. wachſender Mann mit 3 Stielroſen. — Wagner: Hz. wachſender Mann 
mit Stielroſe. — Waiblinger: Jüngling mit 3 Stielroſen (Veilchen?); Hz. jo wachſend. 
— Wangen (Mlgauı?): mit 3 Roſen belegter Sparren. — Wardenberg: geſpalten mit 
> Hirſchſtangen amd 1 Stielroſe. — Weber: im Schild Roſen; Hz. zwiſchen Flug, Roſen. — 
Wechert: mit 3 Roſen belegter Yinköfhrägbalfen. — Weiblin: Jungfrau mit Stielroſen. 
— Weickum: Beil über Winkelmaß gekreuzt, darunter 3 Stielroſen. — Weidenbach: 
geteilt mit halbem Roß und 3 Roſen; Hz. Stielroſe zwiſchen Flug. — Weig: geviert, in der 
Mitte eine Seeroſe; Hz. ſitzender Hund zwiſchen geteiltem Flug, hinten mit Seeroſe belegt. — 
JWeinmann: mit 3 Nofen belegter Schrägbalken; Hz. Büffelhörner mit je einer eingeſteckten 


Roſe]) — Weinmar: oben, eine Stielroſe — [Weißenfee: geteilt und bedeckt mit See— 
vofe.] — Weyſſer: geteilt mit Schwan amd 3 Stielrofen. — Welfer: in 2 und 3 in Rechts— 
Hanfenbalten 3 Roſen. — Wenig: 3 Rofen; 5; eine Roſe zwifchen je mit einer Roſe be- 
legtem Flug. — Wertheim: in 1 und 4 geteilt, unten 3 Roſen. — Wefelin: 2 abge: 
wendete Stielroſen auf Dreiberg: Hz. dieſelben (oder 2 Roſen). — Wefpad: mit 3 Rofen 
belegter Ballen; 53. je mit 2 Nofen belegte Büffelhörner. — Winnenden: Balken zwiſchen 
3 Roſen. Anderes W.: mit 3 Nofen belegter Rechtsſchrägbalken; 93. je Jo belegter gejchloffener 
Flug. — Wolfskeel: Mohr mit 3 Stielrofen. — Zelhius: geteilt, oben 2 Rofen; 93. 
Lilie zwischen geteilten, oben je mit einer Nofe befegtem Flug. — Zeller: Seeroſe auf Teilung; 
53. ſo gezeichnete Flügel. — Zohan: mit Nofen befegter Balken, zwiſchen MWeden. 

Roſette. Bulach: Hz. über einer Deichfel eine Aofette (?). — Danketsweiler: in der rechten 
Oberecke eine Roſette. — Uebelin: mal geteilt, oben eine Nofette. — Ungelter: ge 


Ipalten, vorm mehrfach gefehrägt, binten Roſette. 

Roß, Roßrumpf, Roßbein. Bentinck: im I. amd 4. Quadrat im I und AL ein aufgerichtetes 
Hop. — Bismarck: ind ein nad Tinfs Springendes Noß. — Brann: Springendes Roß auf 
Berg oder Boden; 93. Flug je mit fleigendem Roß belegt. — Ebingen: Roßrumpf mit 
Zaum. — Eningen: fleigendes gezäumtes Noß. — Enzlingen: 3 aufrechte Noßbeine 
anf Treiberg. — Geyer zn Soldbad: gezäumter Roßrumpf; Hz. dsgl. — Grunbach: 
gezäumter Roßrumpf. Heimenhofen: aufgerichtetes gezäumtes Roß; Hz. dasſelbe wachſend. 

Herter: m 2 md 3 ein Roßrumpf. — Heubach: gezäumter Roßrumpf; Hz. doögl. — 

Hollenbach: Roßrumpf. — Holzwartt: in rechtsgeſchrägtem Schild ein linksſteigendes 

Roß. — Hünersdorf: in geviertem Schilt 4 Roßrümpfe. — Hund v. Wenkheim: 

gezäumter Roßrumpf; Hz. dsgl. — Juſtingen: halbgezäumtes Roß. — Malchus: hinter 

ten Schild zwei gekreuzte Fahnen, auf der vorderen ein ſpringendes Roß. — Menoth: 
geſpalten und geteilt, oben vorn ein wachſendes Roß, hinten ein wachſender Ritter. — Pleſchka: 
ein ſchreitendes Roß (mit Speereiſen); Hz. Roßrumpf. — Plieningen: Roßrumpf; 

Hz. d«gl. — Nenner v. %: ein ſteigendes Roß; Hz. wachſendes Roß. — Reuß: links— 

geſchrägt, oben ein wachſendes Roß mit fliegenden Zügeln; Hz. dsgl. — Roßkampf: geſpalten 

und überdecht von Ritter zu Roß auf Grund; Hz. Roßrumpf zwiſchen übergeteiltem Flug. — 








Schacht: in I und K ein Roßrumpf. — Stockmayer: in 2 und 3 aufgerichtetes Roß. — 
Tannheim: Hz. Roßrumpf. — Taube: auf 1. H. ein Türke auf ſpringendem Roß. — 
Teſchenmacher: Hz. wachſendes beflügelies Noß. — Thiel: halbes gezäumtes Roß; 
folder Roßrumpf auf H. — Trifſtshauſen: Hz. Roßrumpf. — Ulmenſtein: Lund 4 
ein ſpringendes Roß; Hz. wachſend auf 1. H. — Urfsperger: ſpringendes Roß über Tei— 
lung; Hz. ſteigendes Roß zwiſchen Flug. — Villinger v. ©: in 1 und 4 geteilt, ein 


ſpringendes Noß. — Volmar: gezäumter Roßrumpf; Hz. dsgl. — Volmar v. R.: 
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fteigendes Nof oder fo in 2 und 3 auf Grund. — Wads: u 2 une 3, fteigendes Roß. — 
MWebershbaimb: in 2 und 5 ein pringendes Roß unter Teilung. — Weeber: rechts— 
Ipringendes Roß mit fteigendem Zügel; 53. dasfelbe zwiſchen Büffelhörnern. — Weiden— 
bad: aus Teilung wachſendes Roß. — Weiß: Roßbein mit Huferfen über Schrägballen; 
dasſelbe auf geſchloſſenem Helmflug. — Wernelin: gezäumter Roßrumpf; 53. dsgl. — 
Zeppelin: im L und L auf Grund ein ſteigendes Roß; Hz. auf 1. H. wachſendes Roß. — 
Zobel: gezäumter Roßrumpf; Hz. dsgl. 
Roſſkamm. Roſſeriet: geſtürzter Noßfamm (?), oder eine Klachsbreche (?). 


Ruder. Berg: fhräglinfs geftelltes Auter. — Ifelsbaufen: gelrenzle Ruder. — Münk 
beim: Boot mit Ruder. — Oberrieden: Kahn mit 2 Nudern. — Thannhauſen: 
Boot mit 1 Ruder (aud) gekreuzt); fo auf fugelbefeßten Helmflügel. — Berg (Manelerus): 
Hz. wachſender Jüngling mit flatternden Stirnbändern 2 Ruder auswärts ſtemmend. 

Rübe. Kerner: Hz. Löwenrumpf mit Rübe. — VBeringen: Nübe — Vogler v. Rüb— 


garten: Hz. auf Dreiberg wachſende Rübe. 
Rüde ſ. Hund. 
Säbel. Coray: in 2 uw 3 ein pfahlweiſe geſtellter Säbel; Hz. 2. H. ofſener Rechtsarm mit 


Säbel. — Geyer v. Geyersberg: Hz. 1. H. Mannsrumpf mit Säbel. 
Säge Hamilton: Hz. mit Säge (?) quer belegte Baum. — ſWeinbans: 2 gelr. Sägen.) 


Salztenne. Salzmann: eine Salztenne. 

Sankt Georg. Georgii: geſpalten, vorn St. Georg. 

Sattel. Richlisreute: geſtürzter Sattel (7) oder Hufeiſen (?) mit 8 Stiften beſteckt mit 
Buchſtabe R. — Settelin: geteilt, oben ein Sattel (ſtatt Damaſt!). 

Säule. Elſtern: geteilt, unten in einer eingebogenen Spitze eine Säule, an deren Fuß zwei 
nicht erkennbare Figuren. Hardeck: 1 geſpalten, vorn Löwe eine Säule anfaſſend. — 
Küutzleben: ſchrägrechts geſtellte Säule. — Marſchall v. Biberftein: Hz. Schaft oder 





Säule (zwiſchen Büffelhörnern mit Federbuſch). — Oborsky: Sänle; auf Helm dsgl. — 
v. d. Oſten: Hz. zwiſchen Flng; Säule mit Pfaufedern. — Randegg: ein ſäulenartiges 
Gebilde (?), vielleicht Randſtein oder auch Schlüſſelloch (?). — Schhick: im Herzſchild an einer 
Säule zwei zugewandte Löwen. — Sulgen: Löwe an Säule; Hz. eine Säule. — Würben: 
rechtsfliegender Pfeil durch Säule bedeckt. 

Schachbrett (Dammbrett). Fink — Neubronner: auf geſchachtem Boden cin Zierbrunnen. 
— Specht v. B.: Hz. wachſender Jüngling ein offenes Dammbrett zeigend. 

Schachfigur. Frohnhofen: Roche im Schild und als Hz, bier mit Federn beſteckt. — Nens 
ftetter: Roche. — Rochau: 3 Node. — Tänzel: in 1 und I mit Node auf Spaltung; 


auf 1. H. fo gezeichneter geſchloſſener Flug. 

Schale (Teller). Scheler: Echale unten mit Griff; Hz. To belegter geſchl. Fſlug (oder auf Balkon 
als Stielrofe entftellte Schale ?). — Teller: geteilt, oben wachſender Löwe beidfeits einen Teller 
hochhaltend. — Urſenbeck: auf 2. 9. durch 3 Becleen (?) geftedter Spitzhut mit Federbuſch. 


Schalmei. Stauffenberg: 5. 2 auf Turnierhut geſteckte Schalmeien mit eingeflectten Hahn— 


federn. 

Schaufel (Schippe). Meckau: 3 Schaufeln 2, 1). — Prohl: geteilt und mit 3 verjehräntten 
Schaufeln bededt; Hz. gefchloffener Flug wie Schild. — Schöürler: ſchrägrechts oder pfahlweiſe 
3 Schaufeln; Hz. mit einer Schaufel geihrägte Flügel. — Schorer: in 1 und 4, wachſender 
Mann mit Schaufel; fo auf J. H. — Schorndorf: Schaufel über Lilicnſtab gelvenzt, darunter 
Stern. — Schüpf (Gimpurg): pfahlweiſe 5 Echippen (3, 2). — Nberg: 2 gelreuzte Schau: 


jeln; 93. fo belegter Flügel. — Zalg: 3 auf Dreiberg ftehende geftürzte Schaufeln. 

Scheibe. Affelfingen: Scheibe oder Kugel; Hz. dgl. auf Kiffen. — Had? — Heinrieth: 
3 Scheiben oder Kugeln. — Hohenheim: mit 3 Scheiben oder Kugel belegter Schrägrechts— 
balfen. — Truchſeß-Rheinf.: 53 reibenweife mit Nofen und Ningen belegte Scheibe. 

Schelle. Altſchell: im Herzſchild 3 Scellen, wie 8 ſcheint an einem Geſtell; 535.1. 9. ein wach— 
jender Jüngling mit einer Schelle in der Linfen. — Bolmarv Nieden: im Herzſchild 
geteilt ınit Scheibe und Schelle (?) auf Fußſparren. — Vomman: eine Harnſchelle (?) (won 
Mann!). 

Schemel, Stuhl. Nagold: ein Schemel, oder über einem ftebenden zwei abgewandte Echenel, oder 
in 1 und 4 ein Schemel. — Sattler: Schuſſerſtuhl zwiſchen 3 Schildchen. — Zah: geteilt, 
unten ein Schufterjtubl (?); Hz. jo gezeichneter Flügel. 
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Schenffanne |. Krug. 


Schere. Cheen: Schafldere. — Deggenhauſen: Schneiderſchere. — Tillingen: 9. 
nit Schafſchere kelegter Pfauſchweif. — Faulhaber: Tuchſchere — Heimerdingen: 
Tuchſchere. — Heppach: geſtürzte Tuchſchere. — Jungingen: Schneiderſchere. — 
Yermec: Tuchſchere über Sparren. — Mönsheim: Tuchſchere. — Neidlingen: Tuch— 
ſchere aufrecht. — Schaumburg: in 1 und 4 geſpalten, vorn mit aufrechter Tuchſchere. — 
Schrozberg: über erniedrigtem Sparren eine Schafſchere; Hz. wachſende gekrönte Jungfrau, 
beidſeits eine Schafſchere haltend. — Fonnenkalb: eine Schere] — Thurnu Taris: 


um Herzſchild in 5 eine Schafſchere. 


Schiff, ſ. auch Boot. Samilton: m 2 und 3. 

Schiffshaken. Eicher: gekreuzte Schiffshaken (72)3. — Entreß: im Herzſchild ſchräglinks ges 
ſtellter Schitfebaten. — Jett: gekreuzte Schiffshaken (?). 

Schiffsmaſt. Scheffau: Schiffsmaſt mit Federbuſch zwiſchen abgewendeten Löwen. — Seeger: 
auf 2. H. Maſt mit Wimpel und Segel. 

Schild. Alfingen: 3 Schildchen. — Biſſingen: Hz. 1. H. mit 4 Fähnchen beſtecktes bor— 
diertes Schildchen. — Bopzer: ein linksgelehnter mit 5 Schräglinksbalken belegter Schild. — 
Boſe: im geſpaltenen Schild ein Schild (aufgelegt). — Bretten: 2 Schilder ineinander. 
- - Brenning vd Buchenbach: in Wolkenbord geteilter Schild, überdeckt won einer mit 
3 Schilftolben durchſteckten Kröne. — Faber du Faur: 9 1. 9. mit Straußfedern beftedter 
Schild mit 2 Balken zwiſchen 6 8, 2, 1) Kugeln. — Grieningen: mit Spidel (?) befegter 
Schild im Schild. —- Sobenftein (Breta): über einem Schild im Schild ein Turnierkragen. 
- Irslhingen: 3 Schildchen in geſtücktem Bord oder ohne Diefes: 53. mit dem Schild be 
fegtev Mannsrumpf. — Knieſtädt: ein mit Kleeblättern beftedter Schild im Child. — 
Mettelbad: 3 Schildchen, dazwiſchen ein Stern; Hz. fo belegter Flügel oder Flug. — 
Nachtrab: Herzſchild mit Habe. — Nendingen: mit 3 Sanfedern beftedtes Schildchen. 
— Ottisheim: im Schild ein (leerer?) Schild. [Ötterlin: Heizſchild mit 2 gefreuzten 
Yferlenm.] — Öttingen: Schild im Fehſchild von Antreasfrenz überdeckt. — Pad: Herzſchild 
mit Schrägſtrom. — Palm: Serzihild mit Balne uſp. — Pappus: mit Buchſtabe „C“ 
belegter Herzſchild. — Piifter: Sonne im Herzſchild. — Piſtorius: in 2 und 3 ein mit 
Herzſchild belegtes und von 4 Schildchen bewinfeltes Gabelkreuz. — Pöllnitz: eingebogener 
Sparren im Herzſchild.“Trauſchwitz: Hz. aneinander gereibte 3 Rundſchilde, je mit Feder— 
buſch. — Schanenburg: Mittelfehiid mit MWolfenberd und mit Schragen überzogen. — 
Schweinsberg: anf 2. Helm, mit dem Schild belegter geihl. Flug. — Weinsberg: drei 
(2, 4) Schilter. — Wiesloch (Swendinger): bordierter Schild. 

Schildfuß. Degenfeld: gevirt mit Schildſuüß. — Tiemantftein: Schildfußſchrägballen. 
— Fechthelm: aus Schildfuß wachfender Nitter mit Taube. — Flocken bach: links ge: 
ſchrägt mit gezinntem Schildfuß. — Fred: im Schildfuß 3 Kreuze nebeneinander. — Her— 
Derer: Bär aus Schildfuß wachſend; im Schildfuß ein lateiniſches A. — Hohenlohe: im 
Herzſchild. — Kapff: aus gegitterten (?) Schildfuß wacfender Stier. — (HUUngerbühl: 
ans Schildfuß wachſender Maun. — MWefternhagen: über Schildfuß Hund unter Schrä— 
gung. — Wibiſtain: über Schildfuß geviert. 

Schildhaupt. Arpeau: im Schiltbaupt 3 Kugeln. — Bekers: im Schildhaupt ein ſchreitender 
vöwe. — Bopfingen: unter Schildhanpt 3 Reihen Eiſenhütchen. — Breit: flachgezinntes 
Schildhaupt, darunter ein Balken. — Dachenhaunſen: unter Schildhaupt geſchacht. — 
Danugendorf: ebenſo. — Dienheim: unter Schildhaupt ein gekrönter Löwe. — Fred 
berg: unter Schildhaupt 6, gewöhnlich 3 Kugeln (auch Sterne). — Haufen (olner): ge— 
ſpalten, hinten ein Schilddaupt. — Hofer: Schildhaupt mit Schlange. — Hummerts— 
ried: im Schildbhaupt 3 Roſen. Humpiß: in 1 und L gezinntes Schildhaupt, darunter 
Vollmond in Wolfen, — Keller: im Schildhaupt 2 Schrägrechtsbalken. — Kulpis: Chile: 
haupt mit 3 Sternen. — Montmartin: doppelreihig geſchachtes Schilöhaupt. — Neuen— 
heim: zweireihig geſchachtes Schildhaupt. — Oden dorf: mit Schildhaupt. — Pappen— 
beim: unter Schildhaupt mit Adler, geviert. — Reichen: unler Schildhaupt ein Ballen; 
Hz. ſchildfarbener Flüügel. — Roden: geviertes Schildhaupt. — Schütz-Pflummern: 
im Schildhaupt ein Stern zwiſchen Lilien. — Vener: gezahntes Schildhaupt. — Waldburg: 
2. Schild, Neichsapfel im Schildhaupt (darunter 3 Löwen). — Weſternhagen: unter Schild— 
haupt Hund und Schrägung. — Widmann ftadt: unter Spitzenhaupt ein Elefant. — 
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belegter geſchloſſener Flug. — Kiechel: in geſpaltenem oder nichtgeſpaltenem Schild ein Rad. 
— Kirn: in und 3 ein oberhalbes Rad. — Khlenke: Maſchinenrad im Schild und als Hz. 
— Klepsheim. — Klingenberg: Hz. Rad auf Kiſſen. — Kochen: 3 Räder (2, 1). 
— Lauchheim: Mühlrad. — Mannlich: in geteiltem Schild unten ein Rad, oben wach— 
ſender Lime. — Mark dorf: Rad ohne Reif. — Marhach. — Molitor: in 2 und 3 
gekrönter Löwe mit halbem Rad. — Mülinen: Mühlrad; Hz. 3. H. Deal. — Müller: 
geteilt, unten halbes Mühlrad. — Müller: uber Mühlrad 2 Pfeile. — Müller: Mühlrad 
un Herzſchild. — Müller: in geteiltem Schild ein Mühlrad. — Müller: im Herzſchild. — 
Müller v. Bernhauſen: in geteiltem Schild ein Rad. — Musloe: 2 Räder ſſonſt 
Roſen) nebeneinander; Hz. Rad zwiſchen Büffelhörnern. — Myline: unterhalbes Rad, aus 
welchem 3 Stielroſen wachſen. — Neuenſte in: Rad; Hz. To Lelegte Jungfrau mit Horn— 
armen. — Neurath: Balken zwiſchen Stern amd Rad. - Nordholz: Rad; Hz. dogl. auch 
auf Kiffen. — Sttinger: von Löwe mit (Kamm-) Sahnrad und Mauer geteilt; Hz. wachſender 
Löwe mit halbem Kammrad. Sogelsbaufen: 14 Rad. — Ow: Hz. mit den Speichen 
abwärts gejtelltes 14 oter Rad mit Aeterballen oder Hahnſedern beſteckt. — Pfal v. MA: 
ein Rad; Hz. mit Rad überhöhter Stulp. — Pleſſen: 5. durch Pfauſchweif zerſpaltenes, je 
mit einer Feder beſtecktes Rad. — Raderach: Rad; Hz. mit Federbüſchen oder Glevenſpitzen 
beitedtes Rad. — Neudhlin: Hz. ein Mühlrad. — Richter: geteilt, oben halbes Rad am 
Schnitt. — Segelbach: Mühlrad in Schild und auf Helm. — Spet: 3 Räder. — Spies: 
ein Müblrad; 53. ferernbeftedtes Mühlrad. — Stebenhaber: Hz. auf Nabe acjektes halbes 
Rad mit 5 Federbüſchen. — Steinau: 3 Räder; Hz. mit 5 Straußfedern bejtettes Rad. — 
Stipplin: über Treiberg, Nad oben von 2 Sternen befeitet. — Tannenberg: Nas, 
Dahinter Querleiſte (?). — Theuß: zwiſchen Adler und Rad ein Schräglinkoſtrom. — Tur 
(Bregenz): Rad. — Ulzhöfer: in 2 mm dein Rad. — Urſenbeck: auf 1.9. Rad zwiſchen 
geteilten Büffelhörnern und Flug. — Volckamer: geteilt, mit halbem Rad und Lilie; Hz. 
halbes Rad mit Hahnfederbuſch auf Nabe. — Wagner (Cap): mit 3 Klee bejtedter Schrägaſt 
zwifchen 2 Rädern [anderes W.: Löwe Rad baltend] oder auf Boden ſtehendes Rad oder ım Schild 
ein Rad [auch über Querbalken halbes Rad; 53. Nad zwiſchen Flugſ. — Wagner (andere): 
Löwe Rat haltend; Hz. wachſender Löwe mit Rad.) Anderes W.: ein Nad.] [Unteres W.: 
Löwe mit halben Rad; 53. wachſender Yöwe mit halbem Nat.) Anderes W.: Rab iiber Drei— 
berg, eben 2 Sterne. [Mnderes W.: Nat auf Kiffen.) Anderes W.: gefpalten, mit balbem Rad 
und Palme.] — Wagner: aufrehter Löwe Rad baltend auf linker Wechſelſchrägung; 93. 
wachjenter Löwe mit Rad. -- Wagner v. Frhs.: Löwe mit Rad; fo auf Helm wachſend 
oder mit Bienen belegtem Balken geteilt, oben wacjenter Löwe mit Rad; 53. wachſender Löwe 
zwifchen ‚Klug das Rad auf rechtem Flügel baltend. — Wagner v. Wog.: im Herzſchild, 
Lowe mit Nad; auf 2. 9. wachſend — Wagner v. Whm.: in 1 amd 4 und auf 1. 9. 
(wachſend), Greif mit halben Rad. — Wanger: Yöwe mit Nad auf linker Wechſelſchrägung; 
5. Rad zwilchen Büffelbörnern mit eingeftedten Federn. — [Wafferburg: geteilt, oben 
halbes Müblrad.] — Wern: Schragen, darunter ein Rad. — Zeißelmäller: Mühlrad. 

Radnabe. Heydenab: in gejipaltenen Schild eine Radnabe quer; 53. dgl. vor einem mit 
Federn beſtechten Stab (?). — Mylius: 53. wachſender Adler mit Radnabe in ven Fängen. 

Ramme. KRönnerig: 3 Nammen (2, 1). 

Raute, Wecke, gerautet, geweckt. Berg: gejpalten, vorn ſenkrecht gerautet; Hz. gelr. Mannsrumpf 
mit gerautetem Rock. — Birfeler: mit 3 Kanten belegter Sparten; 93. Jo belegter Flügel. — 
Bihelberger: über Treiberg 3 fabzettierte Rauten; Hz. fo belegtec Flügel. — Caftell, 
Schenfen: 2 und 3 gefpalten, vorn ſenkrecht gerautet. — Colloredo: in 1 und 1 das 2. und 
3. Feld gerantet. — Deroy: zwiſchen 3 Rauten (2, 1) ein Balfen; von der teten oberen 
Raute ift die linke Hälfte an ein mit Schwert belegtes Obere angeſchloſſen (comtes militaires); 
Hz. Raute zwischen Flug. — Echer: geteilt, oben 3 Rauten; Hz. Hut mit 3 Nanten auf ber 
Krempe. — Franquemont: gefpalter, binten ſchräg gerautet. — Küller: 2 ſenkrechte 
Raten aneinanter (auch fpindelförmige Rauten). — Glattbacd: ſchrägrechts gejtellte Raute. 
— Gleichen: fenfreht gerautet. -— Goſſolt: 5. mit 3 Rauten belegler Sparren. — 
Srävenib: 1 und 4 Schrägrechts gerantet. — Grafeneck: fenfrehte Raute; 93. dogl. mit 
Hahnfedern beftertt auf einem Kiſſen, oder Flügel belegt mit Der Raute, oder Flug ebenfo. — 
Danfen gen. Hochſchlitz: 3 ſchrägrechts geftellte Ranten; 93. dsgl. auf geihloffenem Flug. — 
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Hertenflein: in 2 um I ein von 3 Rauten begletteter Sparten. — Dohenlobe: 2 ımd 3 
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geteilt, oben Löwe, unten jenfreht gerantet. — Hohenftein: 5 ſchrägrechts geftellte Rauten 
aneinander; Hz. 5 dogl. wagredt auf einem Schirmbrett. — Jasmund: von 2 Rauten 
gefpalten; Hz. geipaltene Raute mit Straußfevern beftedt. — Kils: ſchrägrechts gerantet, — 
Nönigsegg: ebenſo. — Lachen (Pfalz?): 3 pfahlweiſe geftellte Weden] — 
Yangenburg: auf Nantenbiftung ſchreitender Löwe] — Leder: 5 ſenkrechte 
Rauten nebeneinander. — Liebenau: geteilt, oben 3, unten 2 Rauten; 9; 
Spithut, der Auffchlag mit 3 Nauten belegt. — Löwenſtein: gevauteter Herzidild. — 
Lohr: 3 Nauten ſchrägrechts. — Luppold: 3 Rauten nebeneinander. — Mayerhofer: 
geteilt, oben 3 Rauten nebeneinander, unten Hirſchſtange; Hz. Flügel mit Schrägbalken belegt, 
worauf 5 Rauten. — Montgelas: im Herzſchild 3 Rauten nebeneinander, darüber eine 
Krone. — Mühler v. Yilienberg: Sparren belegt mit einem Würfel (oben) und 2 Rauten, 
begleitet von 3 mit Lilien befegten Nauten, — Muffinger: zwilden 3 Rauten (2, 1) ein 
Balken oder Leite. — Peyer: von 3 geſtückten Rauten längsgefchrägt; Hz. jo belegter Jüng— 
lingsrumpf. — Brand: zwei ſchräglaufende Rauten durch Teilung getvennt; Hz. jo auf 
Flügel. — Roßdorf: im linken Obereck drei Schrägmürfel, oder bis zum linfen Schrägfuß 
gewürfelt; 53. ſparrenweiſe gewürfelter Flug. — Schneewaſſer: fünf ſenkrechte Rauten 
nebeneinander. — Schweinsberg: geteilt, unter Löwe ſchräg gewürfelt, auf 2. H. mit 
Schild belegter geſchloſſener Flug. — Schwendi: zwiſchen vier und drei Rauten (Steinen?) 
ein Balken. — Sperreuth: in 3 ein Rautenhanpt. — Stain: in 2 und 3 dreireihig 
ſenkrecht gerauteter Schrägredtsbalfen; auf 1. 9. über Federbuſch fo gerantete Standarte, auf 
3.9. mit Nantenbalten belegter Flügel. — Stal: zwei ineinandergeftedte Kanten. — 
Steffelin: 1. Selm, übergeteilter hg, je eine Nante auf Teilung — Steinheim: 
zwijchen 4 und 5 Rauten ein Balken. — Stetten: von drei Weden redtsgefchrägt; Hz. Jo 
belegter Brackenrumpf. — Süßkind: in 1 und 4 Balfen von 4 und 3 Nauten begleitet. — 
Ted: ſchräöglinks mit Quer- oder Scrägteilung gerautet, aud in 1 und 4 oder Herzſchild; 
9. jo geranteter Flügel, Adler over (auf 1. 9.) Bradenrumpf (auch mit Nantenpfählen). — 
Tettinger: m und 3 mit 3 Rauten geſchrägt; Hz. Löwe zwei Rautenſchrägbalken ſtemmend. — 
Tenjfenbacd: in I und I mit 3 Rauten geſchrägt; 93. 2. 9. fo geſchrägter Flug, dazwiſchen 


Löwe. — Iburnund Taris: geviert, 1 wiedergeviert, 1 und 4 nochmals geviert, in Q und 3 
pfahlweis gerautet. — Törring: in 2 und 3 mit 3 Weden vedtsgefhrägt. — Trafder: 
nit 93 Wecken aefchrägt. -——- Tußlingen: von 5 Rauten gefhrägt. — Wallbriunn: 3 Rauten 
auch im Herzſchild, auf 2. 9. Raute zwiſchen je mit Raute belegten Büffelhürnern. — Wan: 
beit: geteilt mit Drei durchgehenden angereibten Kanten. — Wedenftein: anf Treiberg 
ſtebender Wecken; Hz. dogl. — [Medert: Hz. Wede zwifhen get. Büffelhörnern] — Wern: 
geteilt, oben Mann, unten pfahlweiſe gerautet. — Wilhelmsdorf—: geteilt, oben 3 ange— 
reihte Rauten. — Winaberim: pfahlweiſe gerantet; Hz. ſolche Büffelhörner. — Zenegg: 
Rautenbelegter Balken. — Zohan: Balken mit Roſe zwiſchen 6 Rauten. 

Rechen. Bouwinghauſen: im 2. und 3. Feld gekrenzte Rechen; Hz. von zwei Hifthörnern 
getreuzte Rechen. — Brennmul: gekreuzte Rechen. — Heimerdingen: gelrenzte 
Rechen; Hz. ſo belegter Brackenrumpf zwiſchen Büffelhörnern. — Maiſer: Hz. mit gekreuzten 
Rechen belegter Flügel. Rechenberg: ſtehender Rechen. — Waldeck: 2 gekrenzte Rechen; 
Hz. je belegtes Brackenbehang zwiſchen Büffelhörnern. — Wilburgſtetten: ſtehender 
Rechen. 


Regenbogen. Phull: geſpalten, vorn 3 Regenbegenſtücke anf 1. H. über Palme, von 3 Stern 
beſeiteter Regenbogen. 

Rehbein. Gohldberg: gekreuzte Rehbeine. 

Reibeiſen. Nordenberg: Hz. beidſeits am Helm ein Reibeiſen (?). 


Reichsapfel. Beroldingen: in Lund 4. — Bietz: Löwe mit Reichsapfel; Hz. ſo wachſend 
zwiſchen Büffelhörnern. — Wald burg: im Schildhaupt (auch des zweiten Schildes) ein 
Reichsapſel. — Wolfskeel: Hz. zwiſchen geſchrägtem geſchloſſenen Flug, Standarte mit 
Reichsapfel. 

Reiher. Bopfingen: ſiehender Reiher; Hz. Dögl. zwiſchen Büffelhörnern. — Rieger: 
lintsgewandter Reiber auf Treiberg; Hz. jo auf Helmwulſt. — Steinfels: in 2 und 3, drei 


pfahlweiſe geſtellte Reiherrümpfe, auf 2. H. ein wachſender flugbereiter Reiher. 
Nettich. Rettich: in eingebogener, mit 2 Sternen beſeiteter Spibe ein Rettich auf Dreiberg; Hz. 
zwiſchen geteilten Büffelhörnern wachſender Rettich. 
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Richtblei. Greck: im Schild; Hz. jo belegter Flügel. — Spindler: zwiſchen 2 Richtblei 
auf mehrfacher Teilung eine mit Greif belegte Spitze; Hz. wachſender gekrönter Greif mit 
Richtblei. 

Richter. Kaible: von ſteigender Spitze eingeſchloſſen ein Richter über einer Roſe. — Wert: 
beim: im Schild und auf Helm. 

Riegel. Maucler: ein Niegel (Grißner T. 28, 99) zwiſchen 3 Kleeblättern. 

Ring, Nafenring, Siegelring. Andeck: als 9. — Bettendorf: im Shilr und auf dem Helm, 
bier mit Hahnfeder beftedt. — Betlringer: Cchräglinfsbalfen zwifhen 2 Ningen. — Bir 
tenfeld: im Schild und als 95. — Böckingen: 5 Ringe. — Buchholz: zwiſchen drei 
Ningen (2, 1) ein Balfen, zwiſchen Den oberen Ningen ein Vogel. — Bürgermeiſter: 5. 
Ring tor einem Stab (?). — Burrer: rehtsgefhrägt mit 2 Ringen. — Cachedenier: 
Hz. zwiſchen Büffelbörnern ein Vogel mit Stegeleing im Schnabel. — Ebershardt: Sparren 
von 3 Ringen begleitet. — Echter: mit 3 Ningen belegter Schrägrechtsbalten; 93. ebenfo be— 
legte Büffelhörner. — Entringen: mit 3 Ningen belegter Schrägbalfen. — Enzberg: 
Siegelring im Schild und auf tem Helm. — Fiſcher: 9. 1. 9. wadjenter Jüngling mit 
Angel und Siegelring. — Fritelo: Stierfopf mit Naſenring. — Fürfeld: 3 Ninge — 
Göllnits: Hz. bekleideter Arm mit Stegelring. — Gremp: Schwan mit Siegelting. — 
Gröningen. — Gugger: in I und hein anf Zaun ftebender Vogel mit Siegelring; 83. 
dsgl. — Gußregen: 3 Siegelringe. Haufen: mit 3 Ningen (?) belegter Schrägrechts— 
balkon. — Hertenftein: 9. 2. 9. wacjenter Greif mit Siegelring im rechten Fang. — 
Hiller: 5. Pau mit Stegeling im Schnabel. — Hochſtetten: mit 3 Linvenblättern 
bejtedter Ring. — Höwen: 9. mit Federn befeßter Nıng. — Holbein: Stierfopf mit 
Naſenring. — Holzing: mit 3 Ningen belegter Sparrenz; 53. Jo belegte Büſfelhörner. — 
Hornberg: 3 Ninge; 55 fo belegter Slügel. — Smbof: 2 und 3 gefpalten mit Ning. — 
Ingelheim: in 2 und 3 ein mit 3 Ningen belegter Schrägrechtsbalten. — Killer: Ning 
über Treiberg; 53. 3. 9. jo belegte Büffelhörner. — Klingen: 9. mit Federn beſteckter 
Ring — Knöringen: Ning; Hz. Siegelring mil Federn beſteckt auf Kiffen. — Landen— 
berg: 3 Ringe. — Yeunzenbrunn: in gefpaltenem Shild ein Ning. — Marbach: Ning 
im Dreipaß beftedt mit Yindenblättern. — Mayer v. Mayenfeld: im 3. Feld drei ver: 
Ihlungene Ringe. — Molsdorf: Siegelring in den Schnäbeln zweier Schwanrümpfe; 93. 
dsgl. — Mühinen: 9. 41. 9 2 Schwanrümpfe mit Ringen im Schnabel. — Neipperg: 
3 Ninge; Hz. 2 kleebeſteckte Ringe oder je mit 3 Stegeltingen belegter Flug. — Neubanfen: 
Stierrumpf mit Nafenring. — Niefern: Siegelting, aud) von Hand gehoben. — Offner: 
ein Scrägpfeil an Ning bängend. — Oßweil: Ring, auch um Mühleiſen (?); 935. Ring. — 
Ott: aus Spißenbaupt zwei Arme einen Stegeliing herabhaltend; 53. Diefelben den Wing 
aufwärtshaltene. — Balın: auf 3. 9. em Schlangeneing um Taube, — Piſtorius: Ning 
zwiſchen 3 Sternen, oder in Lund 1; 53. (oder 1. 9.) Mohrenrumpf mit Kranz und Obrenring. 
— Blato: 5. wadjente Jungfrau, Ring haltend. — Raithnau: Hz. auf Kiffer ein ing 
oder fererbeftekter Ballen. — Reichenbach: in 2 md 3 ein King (Rad oder Müblftern ?) 
mit 3 ringdurchſteckten Stäbchen bejtedt (?). — Neidhlin: mit 3 Ningen belegter Balken; 
Hz. Spitzhut mit Hahnfedern und 3 Ningen auf Stulp. — Ningingen: mit 3 Ningen bes 
fegter Schrägrechtsbalfen. — Ningingen: im Ning eine Kugel, oder Stierkopf mit Naſen— 





ving; 53. dgl. — Nuoff: in 2 und 3, Stterfopf mit Naſenring; 53. fo zwiſchen Flug. — 
Schad: Ning mit 3 aufſtechenden Hafen; 93. Ning init gedern zwiſchen 3 Hafen. — Schanz: 
Nabe mit Ning im Schnabel, auf At. — Schlid: m 1 und 4 eingebogene, mit 3 Ningen 


bewinfelte Epiße, auf 1. 9. fo belegter gefhloffener Klug. — Schwabbach: Falke mit Ring 
im Schnabel auf Rechtsarm. — Sigel: 53. wachſender gefpaltener Süngling, mit Schwert und 
Stegelring. — Steinenbad: Ring — Teſchler: 3 im Dreipaß verfchlungene Ninge. 
— Troll: Stern in einem Ning mit Sederbebaug (?) (Komet?). — Trotha: auf Dreiberg 
Nabe mit Siegeliing, — Truchſeß-Rheinfelden: 5. reihenweiſe mit Nofen und 
Ringen belegte Scheibe. — Umold: Löwe mit federbejtecktem Ring (?); Hz. Jo wacjender X. 
— Bimperlim: ringförmige Scheibe (?). — Bindev Bw.: mit T Roſen bewachſener 
King; 5. ähnlich an Stab hängender Roſenring. — Wald kirch: mit Ningen gefüllte ges 
ſchweifte Sturzſpitze. Weber: gefpalten mit 3 Ringen 2, 1). — [Wehlen: Nabe mit 
King im Schnabel auf Stod.] — Weil: 2 abgewendele halbe Ninge Natfelgen ?). — Wibel: 
mit einem Ring auf Wechjelipaltung gefüllte und von 2 Ningen befeitete Spiße; Hz. mit Schild 
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belegter Kanflügel. — Wihlerazhofen: Stierrumpf mit Nafenring. — Windiſch— 
gräß: in 2, Drei Ringe (7); Hz. mit 6 Ringen belegtes Schiembrett. — Wolff: Wolf, Ring 
beißend; Hz. Wolfsrumpf dsgl. — Wolgemnt: ein Siegelting. — Wolfenburg: mit 
7 fib folgenden Winfehnaffen beſteckter Ning (?) (vielleicht Hornring der Liebenau). 

Ritter. Ultmannshbaunfen: in 2 und 3 ein halber Ritter mit Hellebarte. — Bröm: gejpalten, 
vorn ein Ritter anf Berg; 53. derfelbe in einem Geweih. — [Camerer: auf 2. 9. wachſ. 
Ritter mit Schwert und Schlüffel.]) — Degenfeld, Sr: in 2 galoppierender Ritter mit 
Schwert. — Fechthelm: Nitter mit Taube, aus dem Schildfuß wachſend. — Haſpel: 
Hz. ver einem Klug ein wachſender Nitter mit einem Zweig wder Federn in der Rechten. — 
Hermann: Hz. 2. 9. wachſender Ritter mit 2 gefteuzten Pfeilen. — Hermes: in Lund A 
ein Ritter mit Hermesſtab; Hz. dgl. — Kellenbad: Ritter mit Hellebavde; Hz. dsgl. zwiſchen 
Büffelhörnern. — Khuon: 9. wadhjendee Ritter mit Schwert und Armbruftjoh. — Kirn: 
Hz. vor einem Klug ein Nitter mit Morgenflern. — Kolb: Richter mit Hellebarte auf Dreiberg; 
Hz. wachſender Ritter. — Krafft: geipalten, vorn ein Arm mit Keule, Hinten ein Nitter, 
Menoth: geipalten und geteilt, oben binten ein wadjender Ritter. — Normann: Edilt- 
hahter zwei Nitter mit Turnierſtangen. — Pfiſter: H. aus Pfaubuſch wachfender Nitter 
ut Schwert, zwiſchen Büffelhörnern uſp. — Brümmer: Hz. wachſender Ritter zmei abge— 
wendete Standarten ſtenmmend. — Reinhard: Schwertritter mit Schild; 93. wachſender 
Schwertritter zwiſchen Büffelhörnern. — Reuttner: auf 1. 9. wachſender Ritter mit Speer 
in Halbmond. — Noßfampf: gepalten und bedeckt mit Nitter zu Noß auf Dreiberg. — 
Schmidt v. Mobg.: im 2 geipalten, hinten ein Nitter mit erhobenen Schwert und Schild. — 
Echott: Ritter mit gezücdten Schwert und Schild; Hz. fo auf Helm wadfend, oder fo in 
l und 4 und auf 1. 8. — Starkloff: Schildhalter, zwei Nitter mit aufgeſtemmtem Schwert 
und Standarte. — Taube: auf 2. 9. ein Ritter zwiſchen 6 Fähnchen ſtehend. Tertor: 
ans Mauerteilung wachſender Ritter mit Schwert; Hz. derſelbe — Themar (Werner): Hz. 
wachſender Ritter mit Pfaufeder (7) zwiſchen Büffelhörnern. — Thumb v. N.: im Reitvr— 
ſiegel, Ritter zu Roß mit Schild, Helmzierde und Schwert, — Tunderfeld: Hz. wachſender 
Ritter mit Schwert zwiſchen Büffelhörnern, als Schildhalter zwei Ritter mit aufgeſtemmter 
Wappenſtandarte. — Urach: (Neiterfiegel) ein kenleſchwingender Ritter mit Shid und Helm 
zu Roß. — Berſchner: Herzſchild, Ritter mit? ? ? — Wagner v. Wgh.: in 2 und 3 
geſpalten, vorn refp. hinten ein Schwertritter, anf 2. H. derſelbe wachſend zwiſchen geteiltem Flug. 
— Weißhaupt: halber barhänptiger Ritter mit Schild und Schwert; Hz derſelbe. — 
Zelhing: Hz. aus Mond wachſender Ritter mit Fahne. 

Roſe. ieh: Dreimal geteilt im oberſten Feld 2 Roſen. — Allmendshofen: in L eine Roſe 
mit oder ohne Stiel. — Ampfelbronn: mit 3 Roſen befegter Balken. — Balingen: 
Andreaskrenz von I ofen bewinkelt. — Bentind: im 1. und 4. Quadvat in 2 und 3 je drei 
ftebenblätterige ofen. — Bettringen: geteilt, anten 3 Roſen. — Bielriet: zwiſchen 
3 Roſen (2, D ein Balken. — Billing: mit 3 Roſen befegter Sparten. — Bleileben: 
in 1und Fein Roſenzweig mit 3 Rofen; 95. 1. 9. wachſender Jüngling mit Nofenzweig. — 
Bonwingbanfen: im 1. und 4. Feld 3 Roſen; 53. 1. H. mit 3 Nofen belegter Bracken— 
rumpf. — Buhl: geſchrägt, vorn eine Stielvofe, hinten Patriarchenkreuz. — Cotta: im 
I. and 1. Feld drei pfahlweiſe geſtellte Roſen; Hz. wachſende Jungfrau mit halber Lilie und 
Roſenzweig. — Dienſtett: 5 Roſen (2, 2, 1). — Dinkelsbühl: mit 3 Roſen 
belegter Schrägbalten.]) — Dunningen: rechts geſchrägt, oben und unten eine Stielroſe 
an der Teilung. — Eberſtein: fünfblätterige Roſe; Hz. Roſe zwiſchen Büffelhörnern (al. 
anf der Biſchoſsmütze eines Mannsrumpfs). — ſEiſisheim: 3 Roſen]) — Emmelhofen: 
> Roſen an zwei Stielen. — Engelhardshauſen: neben zunehmendem Mond eine jeda- 

blätterige Nofe. — Fiſcher: gejpalten, hinten ein mit 3 Roſen belegter Schrägrectsbalfen; 

5.2.9. mit je einer Roſe belegter Flug. — Frederfing: in d aus einer Rofe zwei 

Straußfedern wachſend, darüber drei Würfel. — Geßler v. Braunegg: in 1 und lein 

Löwe mit Roſenſtengel; Hz. mit Roſen beſtecktes Rad zwiſchen Fähnchen. — Geßler: in 

I ame 4 Löwe mit 2 Roſen; auch: Roſenſtaude mit 3 Rofen.] — Gölderich: geteilt, oben 

2 Rofen. — Griten: beidſeits mit 2 Nofen beſteckte Büffelhörner; Hz. Dial. — Grumba ch: 

Mohr mit Roſen. — Guttenberg: fünfblätterige Roſe. — Haberkorn: Spitzhut mit 

Roſen und Hahnfedern beſteckt; Hz. dogl. — Hamilton: im 1. und 4. Feld 3 Roſen unter 

Turnierkragen. — Haſenzagel: geſpalten, vorn Roſe, hinten fünfmal geſchrägt. — Da B= 
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feld: 2 und 3 geſpalten, vorn 2 Roſen. — Heeſpen: im Herzſchild Sparren eine Roſe 
einſchließend; Hz. mit Role belegter Flug, dazwiſchen Reichsadler. — Hehltegraf: geteilt, 
unten 5 Roſen. — Hermadorf: geteilt, ofen 2 Adlersrümpfe, unten 3 Roſen. — Heyer: 
Stielroſe mit 3 Roſen: Hz. Tagl, — Sobenean: in 2 amd D ehr mit Roſen behefteter ge: 
fürzter Hafen. — Hohbenfele: in 2 und 3 mit Roſen belegter Yaltenz 53. ſo belegter Flügel. 
— Hohnſtädt: geteilt, unten 5 Roſen 2,2, D. -—- Soltermann: 5 NRoſen an Stielen 
aus Treiberg wacjent oder ohne Vielen. — Hummertsried: im Schildhaupt 3 Roſen: 
9. Alügel mit Scrägrectsbalfen belegt mit 3 Roſen. —z Immendingen (Streit): I und A 
gejhrägt, oben eine Roſe: 53. 1. 9. je Selegter geiv. Jünglingorumpf. — Irrmannsberg: 
HB. Roſe; Hz. ſtehender Vogel. — Kaible: ſteigende Zpise, neben md unten eine Strelvofe 
oder unten eine Rofe ohne Stiel. — Kamerer: Stielroſe. - - Kochen: 3 Roſen. — Krö— 
welsan (Pfeffinger): Hz. auch te mit 2Roſen belente Büffelhörner.,/ — Vangen: mm Dame | 
ein mit 3 Roſen belegter Ballen: Hz. Jüngling mit Stielreſe. — vVeuntenbach: Ballen zwi— 
ſchen 3 Roſen (2, 1). — Lippe: geſpalten amd geteilt, eben vorn eine Role. — VLipodorf: 
von 4 Roſen begleiteter Schragen. — Löwenſtein: 3 geteilt, unten 3 Reſen; 7. Feld geteiit, 
oben eine Roſe. — Vn 33: 2 Roſen einen geſtürzten Sparren unterhalb zur Hälſte bedeckend; Hz. 
geſpaltene mit Roſen belegte Flügel, dazwiſchen em gekrönter Löwe wachſend. - Madtols: 
beim: bl. Roſe. — Marval: aus Wolfen hervorgehender Arm mit 5 Roſen. —, du Mad: 
Tatzenſchragen von 4 Roſen bewinkelt: Hz. Roſe. — Mader: in 2 und 3 eine Roſe. — 
Megenzer: Hz. Hut mit 2 Stäben in Nele endigend. — Mersrimmeli im 2? und3 
gefranzte mit Roſen beſteckte Aſte. — Mesbner: 3 Roſen — Möngheim: Hz. mit drei 
Roſen belegte oder beſteckte Büffelhörner. — Mind v. Roſenberg: Wönchsktopf begleitet 
von 3 Roſen, oder ſtehender Mönch mit 3 Roſen am Stiel und Buß; Hz. Der Mönch mit Roſen 
und Vogel. — Mulfingen: Schrägrechtsbalken mit 3 Roſen; Hz. To belegte Flügel, oder Die 
Roſen ſchrägrechts geſtellt ohne Balken, oder 3 Noten (2, 1). —- Munsloe: 2 Roſen (al. Räder) 
nebcneinander; Hz. R. zwiſchen Büffelhörnern. — Möphius: 3 Sticelroſen aus unterhalbem 
Rad wachſend. — Nettehhorſt: geſpalten, hinten mit 3 Roſen gepfahlt. — NEL: 3 Roſen 
pfahlweiſe auf zweigeteiltem (auch mit Zwillingsleiſte) get. Schild; Hz. Mannsrumpf mit Roſe 
anf Hut. — I ltersbaunfen: in I und 1, mit O Won gepfahll; Hz ſchildfarbener Flug. 
— Lrtblieb: Sparren, 2 RYyoſen beſeitet und mit 2 Tauben an eine Noſe gefüllt; Hz. unter 
Roſe 2 zugewandte Tauben. — Piſtoris: geteilt, unten Roſe. — Ramsberg: hinter 
Widder auf Dreiberg, Roſe. — Nan;: beidſeits mit Roſen bewachſener Sparren. — Rap— 
pach: Balken zwiſchen3 Roſen (7). — Rehhing: auf 2 Spitzen 2 Roſen; Hz,. Jo gezeichnete 
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Büffelhörner. — Renningen: 3 Roſen. — Röder: mit 3 Roſen belegter Schrägrech!s— 
balken. — Rorſchach: Roſenbaum mit 5 Roſen anf Treiberg. — Roſenau: Widder von 
3 ofen bewinkelt, oder 2 Noſen hinter demſelten. — Roſenberg: Noſen zwiſchen zwei 
Schwanenrümpfen, oder fe auf 9. oder ein Zweig mit 5 Roſen. — Roſenberger: von 
Maner auf Dreiberg geteilt, eben 2 Roſen. — Roſenfeld: 3 Roſen. — Roſenharz: 
3 Roſen auch im Dreipaß geſtielt. — Roßwang: Teichſelſchnitk mit 3 Roſen oder eine Neſſel— 
blume (72). — Ruepp: m Lund 3 nit 3 Moeſen belegter Linksſchrägbalken, auf 3. H. To belegter 
Flügel. — Sanwald: mit 2 Roſen belegter und durch auſſteigende Schlange gektreuzter Balken; 
Hz. je mit Balken und Roſen belegter Flug. — Schefſer: unter geſchweiftem Sparreu, Roſen; 
Hz. zwiſchen Büffelhörnern Röſen. — Scheid: von 33 Roſen bewinkelte Fußangel. — Schön— 
berg: m I und I neben Kranz auf Dreiberg oben 2 Noſen. — Schohley: in I nme Noſen. 
— Eceger: in 1 und 4, drei Nofen, auf I. H. je mit einer Roſe belegter Flug. — Selcho: 
gefpalten, vorn mit 3 Roſen belegter Ballen. — Sorten: mit 2 Roſen geteilt. — Solms: 
in 6 unter Balken eine Roſe. - Stammler: mit einer Roſe belegter Rechtsſchrägbalken. — 
Starfened: Schild und Selm zwiſchen 2 ofen. — Stegen: geteilt, ober 3 Roſen: 83. 
ſolches Schildbrett. — Steinfels: m L und I Jüngling mit verſchränkten Beinen beidſeils 
nit je 3 Stielroſen. — Themar (Werner): zwiſchen 3 Roſen geſchweiſte Spitze; Hz. Ritter 
mit Wedel zwiſchen je mit einer Roſe belegten Büffelhörnern. —— Theobald: Balken, oben 
> Nefen, unten Mond in Sparren, oder zwiſchen 2 Roſen eingebogene mit Mond gefüllte Spitze. 
— Thuningen: Nehtsichrägleifte mit 2 Seitenroſen. — Titot: Ballen zwiſchen 3 Roſen; 
5.3 Stielroſen. — Törring: 3 Roſen (auch in l und 5 83. hermelinbeſetzter Spibbut mit 
Krone und Hahn- oder Straußfedern me 3 Roſen auf dem Stulp, auch jo an) 1. H., alsdann 
Stulp abwechſelnd mit Roſen und Wecken belegt. — Tornſchold: in bordiertem Schild drei 
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Roſen (2, 1) über Treiberg; Hz. 2 Roſen zwiſchen Büffelhörnern. — Tranttmannspdorf: 
im Herzidild, eine Rofe anf Spaltung; Hz. 3. H. federbeftedte Rofe. — Tr imberg: in Drei— 
paß geflellte Stieleofen. — Ts Rheinfelden: Hz. veihenweife mit Nojen und Ringen 


belegte Scheibe. — Truppad: 3 Rofen durch Quer- und oben Längszahnſchnitt getrennt; Hz. 
zwiſchen geteiltem, oben je mit Nofe belegtem Klug eine Nofe. — Tunderfeld: 9. ein Roſen— 
zweig. — Uhl: zwifchen 2 Rofenzweigen, Rechtsſchrägbalken. — Balmwe: Roſe. — Veinau: 
Balfen zwiſchen 3 Roſen. — Beßler: zwiſchen 3 Nofen ein Sparten. — Beyhel: auf 
Treiberg wachſend 3 Stielvofen (Beilden?); Hz. wachſender Jüngling mit 3 Stielrofen. — 
Binfev Bw: mit T Nofen bewachſener Ning; Hz. durch Stab gejtüßter hufeifenförmiger 
roſenbeſteckter Aft (?). — ſVöhter: mit 3 Nofen belegter Rechtsſchrägbalken zwiſchen 2 Sternen.) 


— Brints: im Herzſchild eine Stielrofe; auf 1. 9. — Wader: Redtsarın mit 3 Stieltofen 
iiber Dreiberg; Hz. wacfender Mann mit 3 Stielroſen. — Wagner: Hz. wachſender Mann 





mit Stielroſe. Waiblinger: Jüngling mit 3 Stielroſen GVeilchen?); Hz. ſo wachſend. 
— Wangen (Allgäu?): mit 3 Roſen belegter Sparren. — Wardenberg: geſpalten mit 
3 Hirſchſtangen und I Stielroſe — Weber: im Schild Roſen; Hz. zwiſchen Flug, Roſen. — 
Weckert: mit 3 Roſen belegter Linksſchrägballen. — Weiblin: Jungfrau mit Stielroſen. 


— Weichum: Beil über Winkelmaß gekreuzt, darunter 3 Stielroſen. — Weidenbach: 
geteilt mit halbem Roß und 3 Roſen; Hz. Stielroſe zwiſchen Flug. — Weig: geviert, in ber 


Mitte eine Seeroſe; Hz. ſitzender Hund zwiſchen geteiltem Flug, hinten mit Seeroſe belegt. — 
ſJſWeinmann: mit 3 Roſen belegter Schrägbalken; Hz. Büffelhörner mit je einer eingeſteckten 
Roſe.! — Weinmar: oben, eine Stielroſe — Weißenſee: geteilt und bedeckt mit See— 
oje.) — Weyſſer: geteilt mit Schwan und 3 Stielrofen. — Welfer: in 2 und 3 in Rechts— 
Hanfenbalfen 3 Roſen. Wenig: 3 Nofen; Hz. eine Roſe zwilchen je mit einer Roſe be— 
egtem Flug. — Wertheim: m 1 und 4 geteilt, unten 3 Nofen, — Wejelin: 2 abge— 
wendete Stielroſen auf Dreiberg; 53. diefelßen (oder 2 Roſen). — Weſpach: mit 3 Rofen 
helegter Ballen; Hz. je mit 2 Roſen belegte Büffelhörner. — Winnenden: Balken zwiſchen 
3 Roſen. Anderes W.: mit 3 Nofen belegtev Rechtsſchrägbalken; Hz. je jo belegter gefchloffener 
Flug. — Wolfskeel: Mobr mit 3 Stielivfen. — Zelins: geteilt, oben 2 Rofen; Hz. 
Lilie zwifchen geteilten, oben je mit einer Nofe belegten Flug. — Zeller: Seeroſe auf Zeilung; 
53. Jo gezeichnete Klügel. — Zohan: mit Nofen belegter Balfen, zwiſchen Wecken. 





Roſette. Buſl ach: Hz. über einer Deichjel eine Nofette (?). — Danfelsweiler: in der redten 
Öberede eme Roſette. — Uebelin: Imal geteilt, oben eine Rofette. — Ungelter: ge 


jpalten, vorn mehrfach geſchrägt, hinten Nofette. 

Roß, Roßrumpf, Noßbein. Bentind: im I. und 4. Onadrat in 1 und 4 cin aufgerichtetes 
Ko. — Bismard: ind ein nad) links ſpringendes Roß. — Braun: ſpringendes Roß auf 
Berg oder Boden; 9. Flug je mit fteigendem Noß belegt. — Ebingen: Noßrumpf mit 
Zaum. — Eningen: fteigendes gezäumtes Noß. — Enzlingen: 3 aufrechte Noßbeine 
auf Preiberg. — Geyer zu Goldbach: gezäumter Roßrumpf; Hz. dsgl. — Grunbach: 
gezäumter Rößrumpf. — Heimenhofen: aufgerichtetes gezäumtes Roß; Hz. dasſelbe wachſend. 
— Herter: in 2 und 3 ein Roßrumpf. — Heubach: gezäumter Roßrumpf; Hz. dsgl. — 
Hollenbach: Roßrumpf. — Holzwart: in rechtsgeſchrägtem Schild ein linksſteigendes 
Roß. — Hünersdorft: in geviertem Schilt 4 Roßrümpfſe. — Hund v. Wenkheim: 
gezäumter Roßrumpf; Hz. dsgl. — Juſtingen: halbgezäumtes Roß. — Malchus: Hinter 
den Schild zwei gekreuzte Fahnen, auf Der vorderen ein ſpringendes Roß. — Menoth: 
geſpalten und geteilt, oben vorn ein wachſendes Roß, hinten ein wachſender Ritter. — Pleſchka: 
ein ſchreitendes Roß (mit Speereiſen); Hz. Roßrumpf. — Plieningen: Roßrumpf; 
Hz. dsgl. — Nenner vd Wr: ein ſteigendes Roß; Hz. wachſendes Noß. — Reuß: links— 
geſchrägt, oben cin wachſendes Roß mit fliegenden Zügeln; Hz. dDsgl. — Roßkampf—: gefpalten 
und überdecht von Ritter zu Roß auf Grund; Hz. Roßrumpf zwiſchen übergeteiltem Flug. — 
Schacht: in I und Kein Roßrumpf. — Stockmayer: in 2 und 3 aufgerichtetes Roß. — 


Tannheim: Hz. Roßrumpf. — Taube: auf 1. H. ein Türke auf ſpringendem Roß. — 
Teſchenmacher: Hz. wachſendes beflügeltes Noß. — Thiel: halbes gezäumtes Roß; 
jelher Roprumpf auf H. — Trifftshauſen: Hz. Roßrumpf. — Ulmenſtein: 1 umd 4 
ein ſpringendes Roß; Hz. wachſend auf 1. H. — Urfsperger: ſpringendes Roß über Tei— 
lung; Hz. ſteigendes Roß zwiſchen Flug. — Billinger v. S.: in 1 und 4geteilt, ein 


ſpringendes Röß. — Bolmar: gezäumter Roßrumpf; Hz. dsgl. — Volmar v. R.: 
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fteigentes Roß oder fo in 2 und 3 auf Grund. — Wads: in 2 und 3, ſteigendes Roß. — 
Webershaimb: in 2 und I ein ſpringendes Roß unter Teilung. — Weeber: rechts— 
Ipringendes Roß mit ſteigendem Zügel; 93. Tasfelbe zwiſchen Büffelhörnern. — Weiden— 
bad: aus Teilung wachſendes Roß. — Weiß: Roßbein mit Hufeiſen über Schrägbalken; 
dasſelbe auf geſchloſſenem Helmflug. — Wernelin: gezäumter Roßrumpf; Hz. dsgl. — 


Zeppelin: in 1 und F auf Grund ein ſteigendes Roß; Hz. auf 1. H. wachſendes Roß. — 
Zobel: gezäumter Roßrumpf; Hz. dogl. 
Roßkamm. Roſſeriet: geſtürzter Roßkamm (?), oder eine Klachsbrede (?). 


Ruder. Ferg: ſchräglinks geſtelltes Ruder. — Iſelshauſen: gekrenzle Ruder. — Münk— 
beim: Boot mit Ruder. — Oberrieden: Kahn mit 2 Rudern. — Thannhauſen: 
Boot mit 1 Ruder (auch gekreuzt); fo auf kugelbeſetztem Helmflügel. — Berg Mauclerno): 
Hz. wachſender Jüngling mit flatternden Stirnbändern 2 Ruder auswärts ſtemmend. 

Rübe. Kerner: Hz. Löwenrumpf mit Ribe. — Beringen: Rübe. — Vogler v. Rüb— 


garten: Hz. auf Treiberg wachſende Rübe. 

Ride |. Hund. 

Säbel. Corav: in 2 und 3 ein pfahlweiſe geftelltev Säbel; 5. 2. 9. offener Nechtsarm nit 
Säbel. — Geyer nv Geversberg: © 1. 9 Mannsrumpf mit Säbel. 

Säge. Hamilton: Sr mit Säge (?) quer belegter Baum. — ſWeinbans: 2 geft. Sägen.) 

Salztenne. Salzmanı: eine Salztenne. 

Sanft Georg. Georgii: gejpalten, vorn St. Georg. 

Sattel. Richlisreute: geſtürzter Sattel (7) oder Hufeiſen (?) mit 8 Etiften beſteckt mit 
Buchftabe R. — Scelteltin: geteilt, oben ein Sattel (ſtatt Tamalt!). 

Säule. GElftern: geteilt, unten in einer eingebogenen Spiße eine Säule, an Deren Fuß zwei 
niht erfennbare Figuren. — Hardeck: 1 gejpalten, vorm Löwe eins Säule anfaflend. — 
Kutzleben: Shrägrehts geftelle Säule. — Marſchall v. Biberftein: 9. Schaft oder 
Säule (zwiſchen Büffelhörnern mit Kederbufhb). — Oborsk y: Säule; auf Selm Deal. — 
v. d. Dften: 5. zwiſchen Flug; Säule nit Pfaufedern. — Nandegg: ein Jünlenartiges 
Gebilde (?), vielleicht Randſtein oder auch Schlüſſelloch (?). — Schlhick: im Herzſchild an einer 
Säule zwei zugewandte Löwen. — Sulgenn: Löwe an Säule; Hz. eine Sänle. — Würben: 
rechtsfliegender Pfeil durch Säule bedeckt. 

Schachbrett (Dammbrett). Fink. — Neubronner: auf geſchachtem Boden cin Zierbrunnen. 
— Spechtv. B.: Hz. wachſender Jüngling ein offenes Tammbrett zeigend. 

Schachfigur. Frohnhofen: Rode im Schild und als Hz, bier mit Federn beſteckt. — Nette 
ftetter: Rode. — Rochau: 3 Node. — Tänzel: m Lumd I mit Rode auf Spaltung; 
auf 1. 9. Jo gezeichneter geſchloſſener Klug. 

Schale (Teller). Scheler: Echale unten mit Griff; 53. fo Delegter geſchl. Klug (oder auf Balken 
als Stielroſe entftellte Schale ?). — Teller: geteilt, oben wachſender Löwe beidſeits einen Telfer 
hochhaltend. — Urſenbeck: auf 2. 9. durch 3 Peden (?) geſteckter Spitzhut mit Federbuſch. 

Schalmei. Stauffenberg: 5 2 auf Tnurnierhut geſteckte Schahneten mit eingefleckten Hahn— 
federn. 

Schaufel (Schippe). Meckau: 3 Schaufen 2, 1). — Broll: geteilt und mit 3 verjchräntten 
Schaufeln bedeckt; 53. geichloffener Flug wie Schild. — Schörler: ſchrägrechts oder pfahlweife 
3 Schaufeln; Hz. mit einer Schaufel gefhrägte Flügel. — Schorer: in I und 4, wachſender 
Mann mit Schaufel; fo auf 1. 9. — Schorndorf: Schaufel über Lilicnſtab gelveuzt, darunter 
Stern. — Schüpf Rimpurg): pfahlweiſe 5 Echippen (3, 2). — Yberg: 2 gefrenzte Schau: 
fen; 93. fo belegter Flügel. Zalg: 3 auf Dreiberg ftehende geftürzte Schaufel. 

Scheibe. Ajfelfingen: Scheibe oder Kugel; 53. dsgl. auf Kiffen. — Sad? — Heinrieth: 
3 Scheiben oder Kugeln. — Hohenheim: mit 3 Scheiben oder Kugeln befegtev Schrägrechts- 
balfen. — Truchſeß-Rheinf.: Hz. reibenweife mit Nofen und Ningen belegte Scheibe. 

Schelle. Altſchell: im Herzſchild 3 Schellen, wie es ſcheint an einem Geſtell; Hz. 1. 9. ein wach: 
fender Züngling mit einer Schelle in der Linken. — Bolmarv Rieden: im Herzſchild 
geteilt ınit Scheibe und Schelle (?) auf Fußſparren. — Bonmman: eine Sarnjcelle (?) (vom 
Mann!). 

Schemel, Stuhl. Nagold: ein Schemel, oder über einem flebenden zwei abgewandte Scheel, oder 
in I und 4 em Schemel. — Sattler: Schuſterſtuhl zwiſchen 3 Schildchen. — Zah: geteilt, 
unten ein Schuſterſtuhl (?); Hz. fo gezeichneter Flügel. 
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Schenkkanne ſ. Krug. 


Schere. Cheen: Schafſchere — Deggenhauſen: Schneiderſchere. — Dillingen: Hz. 
mit Schafſchere belegter Pfauſchweif. — Faulhaber: Tuchſchere — Heimerdingen: 
Tuchſchere. — Heppach: geſtürzte Tuchſcher. — Jungingen: Schneiderſchere. — 
Yernecd: Tuchſchere über Sparren. — Mönsheim: Tuchſchere. — Neidlingen: Tuch— 
ſchere aufrecht. — Schaumburg: in 1 und 14 geſpalten, vorn mit aufrechter Tuchſchere. — 
Schrozberg: über erniedrigtem Sparven eine Schafſchere; Hz. wachſende gekrönte Jungfran, 
reidſeits eine Schaſſchere halterd. — Sonnenkalb: eine Schere] — Thurn u. Taris: 


im Herzſchild in ö eine Schafſchere. 
Schiff, ſ. auch Boot. Hamilton: m 2 und 3. 





Schiffshaken. Eicher: gekrenzte Schiffshaken (2)3. — Entreß: im Hergzſchitd ſchräglinks ge— 
ſtellter Schiffohaken. Jett: gekrenzte Schiffshafen (?). 
Schiffsmaſt. Scheffan: Schiffsmaft mit Federbuſch zwiſchen abgewendeten Löwen. — Seeger: 


auf 2. H. Maſt mit Wimpel und Segel. 

Schild. Alfingen: 3 Schildchen. — Biſſingen: Hz. 1. H. mit 4 Fähnchen beſtecktes bor— 
diertes Schildchen. — Bopzer: ein linksgelehnter mit 5 Schräglinksbalken belegter Schild. — 
Boſe: tm geſpaltenen Schild ein Schild (aufgelegt). — Bretten: 2 Schilder ineinander. 
— Breuningv. Buchenbach: in Wolkenbord geteilter Schild, überdeckt won einer mit 
3 Schilfkolben durchſteckten Kooöne. — Faber du Faur: Hz. 1. H. mit Straußfedern beſteckter 
Schild mit 2 Balken zwiſchen 6 (3, 2, 1) Kugeln. — Grieningen: mit Spickel (?) belegter 
Schild im Schild. — Hohenſtein (Breder): über einem Schild im Schild ein Turnierkragen. 
— Irshingen: 3 Schildchen im geſtücktem Bord oder ohne dieſes: Hz. mit tem Schild be— 
legler Mannsrumpf. — Knieſtädt: ein mit Kleeblättern beſteckter Child im Schild. — 
Mettelbad: 3 Schildchen, dazwiſchen ein Stern; Hz. jo belegter Flügel oder Flug. — 
Nachtrab: Herzſchild mit Nabe — Nendingen: mit 3 Saufedern beftedtes Schildchen. 
— Ottisbeim: im Schild ein (leerer?) Schild. — [ötterlin: Heizſchild mit 2 gefrenzten 
Perlen] — Sttingen: Schild im Fehſchild von Antreasfreuz überdedt. — Pach: Herzſchild 
mit Schrägſtrom. -- Balın: Serzihild ınit Balne ufw. — Pappus: mit Buchftabe „C“ 
belegter Herzſchild. — Pfifler: Sonne im Herzſchild. — Piftorius: in 2 und 3 ein mit 
Herzſchild belegtes und von I Schildchen bewinfeltes Gabelfrenz. — Pöllnitz: eingebogener 
Sparen im Herzſchild. — Traufhwiß: Hz. aneinander gereibte 3 Rundſchilde, je mit Feder— 
buſch. — Schanenburg: Mittelfchild mit Wolfenbord und mit Schragen überzogen. — 
Schweinsberg: auf 2 Selm, mit dem Child befegter gefhl. Flug. — Weinsberg: kei 
(2, 1) Schilder. — Wieslod (Swendinger): bordierter Schild. 

Schildfuß. Degenfeld: geviert mit Schildfuß. — Diemantftein: Schiltfußfchrägbalten. 
— Fechthelm: aus Schiltfuß wachſender Kitter mit Taube. — Slodenbad: links ge: 
ſchrägt mit gezinntem Schildfuß. — Frey: im Schildfuß 3 Kreuze nebeneinander. — Her: 
rerer: Bär aus Schildfuß wachſend; im Schildfuß ein lateiniſches A. — Hohenfohe: im 
Herzſchild. —— Kapff: aus gegittertem (?) Schildfuß wachlender Stier. — (H)U ngerbübl: 
aus Schildfuß wacfender Mann. — Weſternhagen: fiber Schildfuß Hund unter Schrä⸗ 
gung. — Wihiflain: über Schildfuß geviert. 

Schildhaupt. Arpeau: im Schildhaupt 3 Kugeln. — Bekers: im Schildhaupt ein ſchreitender 
vLöwe. — Bopfingen: unter Schildhaupt 3 Reihen Eiſenhütchen. — Breit: flachgezinntes 
Schildhaupt, darunter ein Balken. — Dachenhauſen: unter Schildhaupt geſchacht. — 
Daugendorf: ebenſo. — Tienbeim: unter Schildhaupt ein gekrönter Löwe. — Frev— 
berg: unter Schildbaupt 6, gewöhnlich 3 Kugeln (auch Sterne). — Hauſen (Kolner): ge⸗ 
ſpalten, hinten ein Schildhaupt. — Hofer: Schildhanpt mit Schlange. — Hummerts— 
riet: im Schildbaupt 3 Nofen. — Humpiß: im 1 und 4 gezinntes Schildhaupt, darımter 
Vollmond in Wolfen. — Keller: im Schildhaupt 2 Schrägrechtsbalfen. — Kulpis: Ehil- 
baupt mit 3 Sternen. — Montmartin: toppelteihig gefchachtes Schildhaupt. — Neuen 
beim: zweireihig geſchachtes Schildhaupt. — Sdendorf: mit Schildhaupt. — Pappen— 
beim: unter Schildhaupt mit Adler, geviert. — Reichen: unter Schildhaupt ein Ballen; 
53. a Flügel. — Roden: geviertes Schildhaupt. — Shüß-Pflummern: 
im Schildhaupt ein Stern zwifchen Lilien. — 9 : geza Schi — : 
2. Schilt, um ee — 2 ee . ; Bert 

Au | R gen: unter Schild» 
haupt Hund und Schrägung. — Widmann tadt: unter Spißenhaupt ein Elefant. — 
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Windiſchgrätz: unter Schildhanpt ein Sparren. — Wöllwarth: Bogenbaupt (ſpäter 
Mond!). — Wolff v. Web: u bordiertem Schildhaupt ein Wolf. 


Schilf- oder Mooskolben. Breuningv. Buchenberg: in geteiltem Schild eine mit 3 Schili— 
kolben durchſteckte Krone; Hz. wachſender Jüngling mit Schilfkolben. Neueres Wappen: 93. ver 
eben Feichriebene Schild in Wolkenbord dem Hauptſchild aufgelegt; Hz. Mannsrumpf belegt mit 
tem inneren Schild. — Sonbart: 9. Ahıg mit Schilffelden zwiſchen den Kedern. — Yım- 
purg: 5 8, 2) Schilfe bzw. Streitkolben. — vütſrit: 3 Voosfolben auf Dreiberg.| — 
Pückler: geteilt, unten in 2 und 3, fünf Mooskolben (?). — Rohr: Schilffolben zwiichen 
slügen. — Walted (Limburg): gefpilten, in 2 und 3 fünf (3, 2) Moostolben (oder Streit: 
folben?). 

Schildkröte. Kuntzelmann: 3 Schiltfröten übereinanter.]) — Schorp: Schildkröte. 

Schindel. Degenfeld Gr: im 3. und 4. Feld 6 ſenkrechte Schindeln (3, 2, 1). — Franken— 
berg: 3 Schindeln (2, 1) ſenkrecht. — Klingen: gekrönter Löwe zwiſchen Schindeln. — 
Layen: geſchweifter Sparren, oben von je 3, unten von I jenfrechten Schindeln begleitet. — 
Naſſau: aufgerichteter Löwe zwiſchen Schindeln. — Salm: im 2. Feld Löwe zwiſchen lie— 
genden Schindeln. — Vogt-Hunolſtein: zwiſchen 4, 4 und 3 Schindeln zwei Balten, and 
mit geteilten Herzſchild überdeckt; 1. Helm, Mannsrumpf mit Binde zwiſchen 3 Schindeln belegt 
— Walcher: in 1 und 4 mit einer Schindel (?). — Wangen: m 2 und 3 Löwe mit 
Schindeln. — Weſtheim: in 1 und JMgeteilt, unten 6 Schindeln. — Willich: geſtürzte 
Laute zwiſchen Schrägſchindeln; Hz. jo belegter Flug. — Winter-Willich. 

Schirmbrett (Flugbrett). Altenfteig: Hz. 2 gegeneinanter gekehrte Schirmbretter (?). — 
Aſperg: Hz. Jod, an jeder Stange ein Schirmbrett mit einer Kirchenfahne belegt. — Ber g— 
Schelklingen: Hz. 5mal bogenweiſe geteiltes Schirmbrett (7) beiderſeits mit Pfaufedern 
beſteckt. — Bernhauſen: 53. geteiltes Schirmbrett (27). — Beſigheim: Hz. Schirm— 
brett (2) mit Schrägbalken belegt. — Caſtell: Hz. mit Pfaufedern beſtecktes Schirmbrett. — 
Diemer: Hz. zwiſchen Büffelhörnern cm Schirmbrett (?). — Ditzingen: Schirmbrett teils 
mit Kleeblättern, teils mit Kugeln, teils mit Flügeln beſteckt. — Ebratsweiler: Hz. Schirm— 
brett mit Spitze geteilt. — Ellrihdshaunfen: Hz. mit Balken geteiltes Schirmbrett (?). — 
Flügelau: Hz. unten gezinntes, mit Pfaufedern beſteckt. Schirmbrett. — Gamerſchwang: 
Hz. mit 3 Löwenpranken belegtes Schirmbrett (?) (Flügel?). — Gosholz: Hz. mit Kugel be— 
fteftes Schirmbrett (?). — Hardeck: Hz. 3. H. ein mit Pfaufedern beſtecktes Schirmbrett in 
Form einer Tartſche, geſpalten, vorn 2 Pfähle, hinten ein Adler. — Haſenbein: Hz. mit 
Federn beſtecktes Schirmbrett, belegt mit einem Schrägrechtsbalken zwiſchen 2 Kugeln. — Hel— 
fenſtein: Hz. mit Kugel beſtecktes Schirmbrett (73. — Helmsdorf: Hz. mit Federn be— 
ſtecktes Schirmbrett. — Hohenberg: Hz. — Hohenſtein: Hz. mit 5 wagrechten Rauten 
belegtes Schirmbrett. — Krenkingen: Hz. Schirmbrett geteilt, oben 5mal geſpalten. — 
Laimingen: Hz. 2. H. 6- oder Tediges, an ten Eden mit Etnaußfetern beftedtes Schirmn— 
brett, belegt mit einem Löwen hinter Gitter. — Miündingen: Hz. 2 gegitterte Schirmbretter. 
— Nehlenburg: Hz. kammförmig mit Pfanfedern beſtecktes Schirmbrett (?) auf Hut. — 
Neufra: Hz. gewäſſertes Schildbrett (= ſchildartig), — Praßberg: Hz. oben geſchachtes 
Schildbrett. — Schaubeck: bogenförmiges, mehrfach gepfahltes und mit Querbalken belegtes 
Schirmbrett, oder 8 Zaunſtäbe über Onerleiſte — Spiegel: Hz. auf Hut ein ZSſtrahliges 
federbeſtecktes Schirmbrett (7), worauf ein Spiegel. — Stegen: Hz. geteiltes, oben mit I Roſen 
belegles Schirmbrett. — Sul z: Hz. Schirmbrett mit Zackenhaupt und Straußfederbeſatz. — 
Teck: Hz. flügelartiges, gewecktes Schirmbrett (Flugbrett). — Veringen: Hz. mit Linden— 
blättern beſätes, und ſeitwärts beſetztes, und oben mit Hahnfedern beſtecktes Schildbrett. — Walt: 
burg: Hz. auf Kiffen ein ſchirmbrettartiger runder Pfauſchweif. — Wehrſtein: Hz. kamm— 
artig bordiertes, mit geſtürztem Anker belegtes und mit Hahnfedern beſtechtes Schirmbrett. — 


Weihingen: Hz. mit Balken belegtes, oben gezacktes Schirmbrett. — Weiltingen: das— 
ſelbe — Windiſchgrätz: uf 3. H. mit 6 Ringen (?) belegtes rundes Schirmbrett. 
Schlange. Gußregen: Schwan mit Schlange (?) im Schnabel. — Hofer: kriechende Schlange 
in Edilthaupt. — Miller: Hz. 1. 9. gefrönte Schlange, die fihb um gefvenzte Fähnchen 
windet. — Olnhauſen: 9. Manı zwilchen Büffelhörnern Schlange (Mal?) baltend. — 
Palm: 2 und 3 von einer durch 3 Schindeln (?) geftesften gekrönten Schlange gefchrägt. — 
Ehulter: 5. um Maueranker (?) aufgefhhingene Schlange. — Weiler vw. Pfh.: aus 


gejenfter eingebogener Spitze fleigende Schlange; 53. gefrinter Schlangenrumpf. 
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Schlegel. Roth: 3 Schlegel. — Schlegwiden: aufrechter Schlegel. — Shönegg: pfahle 
weife 3 Schlegel (2, 1). 

Schlüſſel (Tietrih). Aſt: 2 abgewendete Schlüffel; Hz. wachſender Jüngling mit 2 Schlüffeln. — 
Brunnekhkatz: gekreuzte Schlüſſel — ſCammerer: in Lund 4 ein Schlüffel, auf 2.9. wad)- 
fender Nitter mit Wage und Schlüffel.] — Georgii: gefpalten, hinten ein von Sternen be— 
qleiteter Schlüffel. — [Bültlingen: in 2 ımd 3 zwei gefrenzte Schlüffel, jo auf 2. Helm.) 
— Zagftbeim: 2 abgewentete Schlüffe. — Keller v. Schleitheim: 2 Arme mit 
Schlüſſeln. — Keller: geteilt, unten 2 Schlüffel, oder: unter Schildhaupt gefpalten, vorn 
geteilt, eben die Schlüſſel. — Löwenſtein-Roſenberg: in 6 gekreuzte Schlüſſel. — 
Mörder: gekreuzle Schlüffe. — Onolzbeim: 2 pfahlmeife zugewandte, oder gefreuzte 
Schlüſſel. — v. d. TO ften: gefpalten, vorn aufrechter Schlüffel; Hz. vor Säule zwiſchen Flug 
gefrenzte Schlüffel. — Pfäffingen: 2 abgewentete Schlüffel oder ein mit Schfüffelbärten 
belegtes Krenz. Phull: gefpalten, hinten pfahlweife geitellte Schlüffel (?); auf 2. 9. dogl. 
— OQuadt: im Schildfuß, 2 abgewendete liegende Schlüffel. — Rüppurr: 2 abgewendete 
Tietride; 53. dogl. — Schertel: fißender Löwe, rechts Schlüffel, links Lilienftanm haltend. 
— Schlheicher: Rechtsarm mit Schlüffel; Hz. wachſender Arm mit Schlüffel. — Schhlüſſel— 
berg: mit Schlüffet rechts gefehrägt. — Ehmaltren: 2 gefrenzte Schlüffe. — Soden: 
Hz. zwei abgewendete Schlüffel mit Bfanfedern. — Speth: mit 3 Schlüffeln links oder rechts 
geichrägt; 53. Jo belegter Flug, dder Mannsrumpf, oder Helm und Mannsmütze. — Stammes 
fer: gefrenzte Schlüflel. — Tauberer: 2 abgewentete gefrenzte Schlüſſel. — Tufed: 
ftebenter Schlüffel unter Hirſchſtange. — Uechſtritz: gefpalten und mit abgemendeten gefveuzten 
Schlüſſeln. — |Beit: em Schlüffel.] 

Schlüſſellöcher. Gußregen: 3 Schlüſſellöcher (?)., — Nanded: ein fchlüffellochartiges Ge— 
bilde (7), vielleicht Randſtein? 

Schnalle. Heimberg? — Käger: geteilt, oben 2 Schnallen (?). — PBetersheim: eine 
Schnalle; 53. je belegter gefehloffener Klug. — Ninggenweiler: drei (2, 1) Schnallen. — 
Teſchen (Altenboenm): in berdiertem Herzſchild eine Rundſchnalle (Mühleifen?),. — Walls 
henrod: Spornſchnalle; 53. fo belegter Flügel. 

Schnecke. Merz v. Staffelfelden: geviert, in I nnd A eine halbe Schnede; Hz. fo gevierter 
Flügel. — Zenegg: in Schildfuß eine Schnede. 

Schneckendeichſel, jchnedengeviert. GEltersbofen. — Lauffen. — Megenzer — 
Nagelv E—.: ſchneckengeviert in 2 und 3. 

Schollenberg ſ. Berg. 





Schragen (Andreaskreuzſ. Bopfingen: Hz. Biſchofsmütze mit Schragen belegt. — Flnorn: 
Peiftenichragen. — Hattftatt: Sfah geſtänderter Schragen; Hz. fo belegter Mannsrumpf. — 


Lipodorf: querverſtutzter Schragen von Roſen begleitet. — Michelbach: mit Pfahl be— 
legter PFeiftenfchragen.] — du May: Tatzenſchragen von 4 Roſen bewinkelt (oder 16fach geſtän— 
derter Bord). -- Nothenftein: von Kreuz und Schragen(bord) geſtändert, und überdeckt mit 
Schild, worauf ein Rechtsſchrägbalken. — Salzfaß: links gefrenzte Schrägbalfen, oder 
Schragen. — Schanenburg: mit Scragen überzogenes Mittelfeld und Wolkenbord: Hz. 
mit Schragen belegte Jungfraurumpf mit Hornarmen. — Stammheim: Schragen over 
Peiftenfehragen. — [Vogtsberg: Schragen; 53. dsgl. anf Mannsrumpf] — Walded: 
Adler anf erniedrigtem Schragen. — Waltmannshanfen: zweireibig geſchachter Schragen. 
— Weikhmann: zwifhen Lünen und Zwidel ein Schragen. — Wern: unter Schragen 
ein Rad. — Wintelbofer: 1. 9. Engel mit Schragen belegt. — Winterftein: Balfen 
zeichen unten verfiußten Scragen. 

Schrägbalfen, Schrägleiſte, Schrägſtrom oder Schrägmellenbaffen, ſ. auch Hanptichrägbalten, Fuß— 





ſchrägbalken. Ach alm: 2 Schrägbalken, darüber 2, dazwiſchen 3, darunter 2 Sterne. — Alt 
Dad: Schrägbalken; Hz. fo belegter geſchloſſener Flug. Altenburg: Schräglinksbalken 


über Nebtsihrägung — Ammanv Kirchberg. — Bachenſtein. — Baldern;: 
Schrägbalken oder Leiſte — Baſſenheim: geteilt, unten Schrägbalken zwiſchen 2 Sternen. 
— Banftetten: mit 3 Pfeilfpigen befegter Schrägbalfen; Hz. fo belegter gefchloffener Flug. 
Anderes Wappen: 2 Schrägbalken. — Berg. — Bergach: mit 3 Kugeln belegter Schräg— 


balken. an Serler: 2 Schrägbalten. — Befigbeim: 2 Schräglinfebalten oder sfeiften; 
9. Schirmbrett mit Schrägbalten. — Bettringen: wilden 2 Ringen ein Scräglints- 


ballen. Bietigbeim — Blaubad: 5 Echräglingsbalfen over =leilten. — Bodel «⸗ 





hofen: mit I Kugeln belegter Schrägbalten. — Bopzer: auigelegter, mit 5 Schräglintsbalken 
belegter links gelehnter Schild. —— Bretten: mit 3 ausgebrochenen Seeblättern belegter Schräg— 


> 


balfen. — [Bronn: in 3 ein Schrägſtrom., — Bruchſal: ſpickelweiſe geſtückter Schräg— 
balfen. — Brunnenfeld: 2 geidrägte Schrägbalfen. — Bruffelle: m 1 und 3 em 
mit 3 Kugeln belegter Schrägbalfen; Hz. 1. 8. jo belegte geichloffener Flug. — Bünnig: mit 
3 Rofen belegter Schrägbalten. — Bürften: mit 3 Lindenblättern belegter Schrägbalten. — 
Nunfbefen: 3 oder 2 Schräglinfsbalten; 93. To belegten Alügel. — Burgau: 3 Schräg— 
halfen, in dem auf tie Ecke gebenten Feld eine Stielroſe; 93. mit 2 Schrägbalken belegter Flügel. 
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— Candel: im 2. und 3. Feld 3 Schrägbalten. — Cohloredo: in 5 ein Löwe überdeckt 
durch einen doppelreihig geſchachten Schrägbalten. — Tambad: Schräglinksbalken, im rechten 
Ort ein Stern. — Deſchler: im Herzſchild ein mit 3 Taſchen belegter Schrägbalten. — 
Diemantſtein: Fußſchrägbalken: Hz. mit Schrägbalken belegter Flügel. — Dillingen: 
uber und unter Schrägbalken 2 Löwen nach ter Teilung laufend. — [Dinfelsbübl: mit 
3 Roſen belegter Schrägbalfen.] — Dreſcher: Schrägbalken, auch rechts geſchrägt. — Tür! 
beim: 2 und 3 unter doppelreihig geſchachtem Schildhaupt 3 (b3w. 2) Schrägrechts- über 
3 Schräglinksbalken (gitterweiſe). — Eber: mit 3 Wögeln belegter Schrägbalken. -- JEbnet: 
mehrfach geteilt und mit Schrägſtrom Belegt.] — Echter: mit 3 Ringen belegter Schrägbalten. 
— Ehrenfels: mit Reifte belegter Schrägbalken. — Elchingen: mit Mal belegt. —- 
Entringen: mit 3 Ringen belegt. — |Entjee: Schrägſtrom; 93. auf geſchloſſenem Flug.) 
— Erfingen: 2 Schrägbalfen. — Feldner: mit Auch belegt. — Fiſcher: geipalten, 
hinten mit 3 Rojen belegter Schrägbalken. — Flach. — Flochberg: mit 2 Hirſchen belegt. 
— Frank: geſpalten und geteilt, unten ein Schrägbalten zwiſchen gefrenzten Pfeilen und einer 
vilie. — Freyberg: in 2 cin gezinnter, in 3 ein geteilter Schräglinksbalken. — Frie— 
dingen: auf Schrägbalten ſchreitender Lövwve. — Furtenbach: m I und 4 ein Schräg— 
wellenbalken; Hz. jo belegter geſchloſſener Flug. — Gartach: 2 Schrägbalken. — Gaßner: 
mit 3 Pilugſcharen belegter Schräglinlsbalten. — Gebwin: Schrägbalken; Hz. ſo belegter 
Flügel. — Genkingen: mit Leiſte belegt. — Geroldsegg: Hz. mit Schrägbalten be— 
legter Flug. — Geßher: mit Hirſchſtange belegt. — ſGeßler: 2 Schrägbalten.] — Gever 
v. Geyersberg: in I und WMein mit ſchreitendem Löwen belegter Schrägbalken, in 2 und 3 
ein Folder mit Maueranker (7) belegt. — Gochſen: mit 3 Linden- oder Seeblättern belegt; 
Hz. fo belegter Brackenrumpf. — Goldftein: wen Stern überhöht. — Gomadingen: 
2 Schräglinksbalken. — Gräter: mit Biber belegt. — Gramm: Hz. 2. H. mit 3 Schräg— 
balken geteilter geſchloſſener Flug. — Greif v. Schmiechen: geteilter Schrägbalken. — 
Greiffenklau: m 2 und 3 geteilter Schräglinkobalften. — Grieſingen: geteilter 
Schrägbalten. — Grell: zwiſchen 2 Lilien. — Güß: mit 3 Sternen belegt; 93. jo belegter 
geſchloſſener Flug. — Gumppenberg: mit 3 ausgebrechenen Seeblättern belegt. — Gun— 
Delfingen: Dormenjhrägbalfen. — — Gundelsheim: Schräg-, auch Querbalken. —- 
Härtnit (s v. Türner): Scräglinfsballen. — Hagenad: Toppelreibig geſchacht. — 
Halten: mit Perften belegt oder Zwillingoſchrägbalken. — Sammann: in 2 amd 
<Schröglinfsbalfen, belegt mit einer aus Flammen, Lilien und Kugel gebilteten Kette. te 
bach: gejpalten, hinten ein Schrägbalfen; 53. Flug, der linke Flügel fo belegt. — Hardeck: 
53.1.9. mit Schrägbalfen Gelegter Flügel; 2. 9. mit 2 Schrägbalfen belegter Flug. — Haſen— 
bein: zwiſchen 3 Kugeln (2, I) oder zwifchen 2 Kugeln; 53. To belegtes, mit Federn beftecftes 
Schirmbrett. — Hattingen — Hauſach: 9. mit Schrägbalfen belegter geſchloſſener Flug. 
— Haufen: mit 3 Ringen (?) belegt. — ſHauſer: mit 3 Sternen (?) belegter Schräg— 
balken, — Hayingen: gekreuzte Schräglinteleiften, überdeckt von Schrägrechtsbalfen, oder 
ter Dalfen allein mit Feuerſtahl belegt oder ohne dieſen. — Savdı in I und Wein mit drei 
Flammen (7) belegter Schrägbalten. — Heffels: im 1. und I. Feld 2 Schräglinfsbalfen. — 
Hegnad. — Heider: 9. mit Stern belegter Schräglinfsbalfen anf geſchloſſenem Flug. — 
lHeimberg: Schrägbalten.] — Helmeabeim: 2 Schrägbalten. - - Sermes: der gevierte 
Schild mit einem mit 3 Pfeilen befegten Schräglintsbalfen überdeft. — Hoſch: in l und A 
Wellenfchrägbalfen. — Hohenberg: Echrägbalten; 53. fo befegtes Schiimbrett. — Hohen: 
heim: mit 3 Kugeln oder Scheiben belegt. -— Summertsriet: 5. mit 3 Nofen befegter 
Schrägbalfen auf Flügel. — Ingelbeim: in 2m I ein mit 3 Ringen belegter Schrägbalfen. 
— Juſtingen: Tornenihrägbalfen. — Ked: mit 3 Monten belegt; 53. fo belegter Flug. 
- - Keller: geteilt, oben 2 Schrägbalfen oder dieſe in Schildhanpt. Kielmann: in 2 


3 ein 
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uud 3. — Kime: geleilt, von Schrägbalken überdeckt. — Klug: Wellenſchräglinkobalken über— 
deckt von jhwebenten Armen. — Kraft — Kudorf: ſparrenförmig geſtückter Schrägbalken. 
— Künzelsau: geſpalten, von Schrägbalken überdeckt. — Kürnbach: mit Fiſch belegter 
Schräglinksbalken. — Kyburg: Schrägbalken zwiſchen 2 Löwen. — Landfried: 2 Schräg— 
lintsbalken won gekrönten Löwen überdeckt. — Lemp: im 2. und 3. Feld 5 Schrägbalken. — 
vindenfels: mit 3 Sternen belegt; Hz. ſe belegter Jünglingsgßrumpf. — Locher: in 2 ımd 3 
ein geſchrägter Schräglintsbalken. — Korder: Schrägbalfen.] — Löffler: mit 3 Sternen 
belegt meifhen 2 vöwen. — Manzell: in bordiertem Schild; Hz. mit Schrägballen befegter 
Flügel. — Mare: geviert, von einem mit 3 Sternen belegten Schrägbalfen übertedt. — 
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Maverbofer: 5. Flügel mit Cchrägbalten belegt mit 5 NRauten. — Mehlishofen: 
> oder 3 Schräalintsbalfen, — |Mengen: 2 mit Schrägbalfen überdeckte Hirihftangen.] — 
Metternich: im 1 und 5 gezabnter Schrägkbalfen, oben 5 (3, 2), unten 5 (2, 3) Kreuzcen, 
2 gejpalten, binten mit 3 Adlern befegter Schrägbalken. — Mihelbadh: Wellenfhrägbalten 
(Schrägſtrom); Hz. Te belegter geſchloſſener Flug. — Möhringen: geihrägter Schrägbalten. 
— Möllenbrenn: mit 3 Sternen belegt; jo im genehrten Wappen 2 und 3; 53.2. 9. fo 
belegter geſchloſſener Flug. — Müller: m 2 und 3 Tinker Wellenfhrägbalfen. — Miinz- 
metjter: oben und unten von Münzen begfeitet, oder: Schrägbalfen in geſchachtem (wahrſchein— 
lich damasziertem) geld. — Mulfingen: mit 3 Roſen belegt; 53. Jo belegter Flügel. — 
Muſchwang: geſpickelter Schrägbalken ſloder I Schrägbalfen]. — Neuhauſen: ein Löwe 
auf unten verſtutzter Linksſchrägleiſte, oder ſchwebenden Linksſchrägbalken reitend. — Nord— 
beim: zwei Linksſchrägbalken. — Normann: mit Leifte belegter Schrägbalken hinter Spal— 
tung. — Obrigbeim: ein (zwei) Linksſchrägbalken. — Opfingen: geſchrägter Schräg— 
rechtsbalken; Hz. Büffelhörner mit geteilter Binde. — Pad: im Herzſchild ein Rechtsſchräg— 
ſtrom: auf 1. Helm ein ſo gezeichneter Flügel. — Peter: ein Rechtsſchrägbalken; Hz. jo belegter 
Flügel. — Petéerer: em Rechtsſchrägbalken won zwei Sternen beſeitet; Hz. jo gezeichneter 
geſchloſſener Ahta. — Pfender: em auf Rechtsſchrägbalfen ſchreitender Hirſch — Racknitz: 
in 2 md Dein Rechtsſchrägbalken. — Ratiborsky: Schrägbalken oben von einer, unten 
won zwei Scheiben beſeitet. — Rauch: Schräglinisbalfen. — Reichenbach: in 1 und ft 
drei mit Mondſicheln belegte Schrägballen; auf 1. H. fo gezeichneter geſchloſſener Flug. — Reſi— 
fenberg: Schrägrechtsbalken. — Reinöhl: geviert von Löwe und Lilie, und von Schräg— 
lintsſtrom überdeckt. — Reitzenſtein: Schrägrechtsbalken; Hz. ſparrenweiſe geſchrägter Flug. 
— Renz: in 2 und 3 ein Schrägrechlsbalten. — Ringingen: mit 3 Ningen belegter 
Rechtsſchrägbalken. — Röder: mit 3 Roſen belegter Schrägbalken. — Notenban: rechter 
Schrägſtrom unter Eckſtern. — Rotenſtein: Rechtsſchrägbalken mit Gitter überzogen. — 
Rothenſtein: Rechtsſchrägbalken anf Mittelſchild mit won Kreuz und Schragen oder 1öfach 
geſtänderten Bord. — Ruepp: ur 2 und 3 und auf 3. Helm ein mit 3 Roſen belegter Rechts— 
ſchrägballken. — Sachs: mit Kleeſtengel bewachſener Linksſchrägbalken. — Sanzenbach: 
Fiſch in Rechtsſchrägbalken. — Schaden: Rechtsſchrägbalken ſechs- und mehrfach von Zidzad 
geſpalten; Hz. jo gezeichneter Flügel. — Schad: Nehbisgitterfhrägkalten. — Schaiblis— 
hauſen: geteilter Rechtsſchrägbalken. — Schanbach: Rechtsſchrägbalken ven zwei Sternen 
beſeitet; Hz. ſo belegter Flug. — Schaubeck: Linlsſchrägbalken. — Schindelin: in ge 
rändertem Schild em mit drei ſtehenden Lilien belegter Rechtsſchrägbalken. — Schlettſtadt: 
Rechtsſchrägbalken, oben Stern. — Schhlittzz: ein rechter (oder zwei linke) oben gezinnte Schräg— 
balken; Hz. jo ſparrenweiſe belegter Flug. — Schhümbach: geſpalten, hinten ein rechter 
Schrägſträm. — Schmidelfeld: mit 3 Lilien (oder Gereiſen?) belegter Rechtoſchrägbalken. 
— Schmidtev. M.: in 2 geſpalten, vorn mit 3 Muſcheln belegter Schrägbalten, in 3 geſpalten, 
binten 2 Linksſchrägballen. — Schnöd: mit 3 Bockshörnern belegter vinksſchrägballen. --- 
Schöfferlin: Nechtsfchrägbaltfen von Flammen befeitet. — Schüörzingen: mit 3 Sternen 
belegler rechter Schrägbalten: 93. ſo belegter geſchloſſener Flug. — Schraishnon: m 1 
und 4, ſparrenweiſe mit Schrägbalken belegter Flug. — Schwab: Rechisſchrägbalken zwiſchen 
Slernen, jo belegter (offener) Flug. — Selbach: mit 3 Krügen belegter Rechtsſchrägbalten. 
— Senft v. ©: rechter Schränbalten; Hz. To belegter Einbornrumpf. — Sen ger: Rechts— 
ſchrägbalten im Herzſchild. — Sick: mit Lanzeneiſen belegter Rechtoſchrägbalken zwiſchen Lilien. 
— Sontbeim: 3 Hirſchſtangen won Linksſchrägbalken überdedt; Hz. Flügel mit Schrägbinde. 
pponecd: in 2 und 3, Fiſch in Schrägſtrom zwiſchen Stern und Mondſichel; jo belegter 
delmſlügel. — Staig: Links(rechts)ſchrägbalten. — Stain: in 2 und 3 dreireihig ſent— 
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bofen: mit 3 Kugeln befegter Schrägbalten. — Bopzer: aufgelegter, mit 3 Schräglintsbaffen 
belegter links gelehnter Schild. — Bretten: mit 3 ausgebrochenen Seeblättern belegter Schräg- 
balfen. — |Broun: in 3 ein Schrägftronm.] — Bruchſal: ſpickelweiſe gejtücter Schräg— 
balfeır. — Brunnenfeld: 2 geihrägte Schrägbalften. — Bruffelle: m I und 3 em 
mit 3 Kugeln befegter Schrägbalken; 93. 1. 8. Jo belegter geſchloſſener Flug. — Bünnig: mit 
3 Rofen belegter Schrägbalten. — Bürsten: mit 3 Yindenblättern belcgter Schrägbalfen. — 
Bunfbofen: 3 order 2 Schräglinfstalten; 53. jo belegten Klügel. — Burgau: 3 Schräg— 
balfen, in dem auf Die Edfe gehenden Feld eine Stielroſe; Hz. mit 2 Schrägbalfen belegter Flügel. 
— Candel: im 2. und 3. Feld 3 Schrägbalten. — Colloredo: ind ein Löwe überdeckt 
durch einen doppelreihig gefhachten Schrägbalken. — Dambach: Schräglintsbalfen, im rechten 
Ort ein Stern. — Deſchler: im Herzſchild ein mit 3 Taſchen belegter Schrägbalten. --- 
Diemantftein: Fußſchrägbalken; Hz. mit Schrägbalfen belegter Klügel. — Tillingen: 
über und unter Schrägbalfen 2 Löwen nach der Teilung laufend. — [Dinlelsbübl: mit 
3 Roſen belegter Schrägbalten.] — Treiber: Schrägbalfen, auch rechts geihrägt. — Türf- 
beim: 2 und 3 unter Boppelreibig geſchachtem Schildhaupt 3 (bw. 2) Schrägrechts- über 
3 Schräglintsbalten (gitterweife). — Eber: mit 3 Vögeln Lefegter Schrägbalfen. — [Ebd net: 
mehrfach geteilt und mit Schrägftrom belegt] — Echter: mit 3 Ringen befegterv Schrägbalten. 
— GChrenfels: mit Leite Gelegtev Schrägbalfen. — Elchingen: mit Mal Lelegt. -- 
Entringen: mit 3 Ningen belegt. — Entſee: Schrägſtrom; 93. auf geſchloſſenem Ahırg.] 
— Erfingen: 2 Schrägbalfen. — Feldner: mit Fiſch belegt. — Fiſcher: geſpalten, 
hinten mit 3 Roſen belegter Schrägbalfen. — Flach. — Flochberg: mit 2 Hirſchen belegt. 
— Franfı gefpalten und geteilt, unten ein Schrägbalten zwiſchen gefrenzten Perlen und einer 
Lilie. — Freyberg: in 2 ein gezinnter, in 3 ein geleilter Schräglinfstalfen. — Frie— 
Dingen: auf Echrägbalten jehreitender Löwe. — Furtenbach: m l amd I ein Schräg- 
wellenbalfen; 53. fo belegter geſchloſſener Flug. — Gartach: 2 Schrägbalfen. — Gaßner: 
mit 3 Pflugſcharen belegter Schräglinksbalken. — Gebwin: Schrägbalten; 93. jo belegter 
Flügel. — Genkingen: mit Leiſte belegt. — Geroldsegg: Hz. mit Schrägbalken be— 
legter Flug. — Geßler: mit Hirſchſtange belegt. — ſGeßler: 2 Schrägbalken] — Geyer 
v. Geyersberg: in 1 und A ei mit ſchreitendem Löwen belegter Schrägbalken, in 2 und 3 
ein ſolcher mit Maueranker (7) belegt. — Gochſen: mit 3 Linden- oder Seeblättern belegt; 
53. jo belegter Bradenrumpf. — Goldftein: wen Stern überhöht. — Gomadingen: 
2 Schräglinksbalken. — Gräter: mit Biber belegt. — Gramm: Hz. 2. H. mit 3 Schräg— 
balken geteilter geſchloſſener Flug. — Greif v. Schmieden: geteilter Schrägbalken. -— 
Greiffenklau: in 2 md 3 geteilter Schräglinksbalkten. — Grieſingen: geteilter 
Schrägbalken. — Groll: zwiſchen 2 Lilien. — Güß: mit 3 Sternen belegt; Hz. ſo belegter 
geſchloſſener Flug. — Gumppenberg: mit 3 ausgebrochenen Seeblättern belegt. — tits 
delfingen: Dornenſchrägbalken. — Gundelsheim: Schräg-, auch Querbalken. —- 
Härtnit (s v. Dürner): Schräglinkösballken. — Hagenach: doppelreihig geſchacht. — 
Halden: mit Leiſten belegt oder Zwillingsſchrägbalken. — Hammann: in 2 und I ein 
Schräglinksbalken, belegt mit einer aus Flanimen, Lilien and Kugel gebildeten Kette, —- Har— 
Bach: geipalten, hinten ein Scrägbalfen; 93. Flug, der Tinte Flügel fo belegt. — Sarted: 
93. 1.9. mit Schrägbalfen belegter Flügel; 2. 9. mit 2 Schrägbalfen belegter Flug. — Haſen— 
bein: zwiſchen 3 Kugeln (2, 1) oder zwifchen 2 Kugeln:; 53. Jo belegtes, mit Federn beſtecktes 
Schirmbrett. Hattingen — Hauſach: Hz. mit Schrägbalken belegter geſchloſſener Flug. 
— Hanſen: mit 3 Ningen (?) belegt. — ſHauſer: mit 3 Sternen (?) belegter Schräg— 
baifen.] Hayingen: gekreuzte Schräglinksleiſten, überdect von Schrägredtsbalfen, oder 
der Balfen allein mit Feuerſtahl belegt oder ohne dieſen. — Hayn: in 1 und | ein mit drei 
Flammen (?) belegter Schrägbalfen. — Heffels: im 1. ımd 4. Feld 2 Schräglinfsbaffen. — 
Hegnad. — Heider: Hz. mit Stern belegter Schräglintsbalfen anf geſchloſſenem Flug. —- 
Seimberg: Schrägbalten.] — Selmabeim: 2 Schrägbalken. — Hermes: der gevierte 
Schild mit einem mit 3 Pfeifen belegten Schräglinksbalken überdeft. — Hoſch: in I und A 
Wellenfprägbalten. — Hohenberg: Schränbalfen; 53. fo belegtes Schirmbrett. Soben- 
beim: mit 3 Kugeln oter Scheiben belegt. — Hummertsried: Hz. mit 3 Nofen belegter 
Schrägbalken auf Flügel. — Ingelheim: m 2 und I ein mit 3 Ningen befegterv Schrägbalken. 
— Juſtingen: Dornenſchrägbalken. — Ked: mit 3 Menden belegt; 53. Jo belegter Flug. 
— Keller: geteilt, oben 2 Schrägbalfen oder dieſe in Schifchanpt. — Kielmann: in? 
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— Welſch: mit 3 Maistolben (Welfchforn ?) belegter Schrägbalten. — Werdenberg: in 
2 und 3 Rechtszickzackſchrägbalken. — Wernau: mit 3 Ballen belegter Rechtsſchrägbalken. — 
MWerned: gefpalten, vorn Adler, hinten mit Scrägbalten überdedtes Herz, — Wernikße- 
baufen: auf Redtsihrägbalten Himmender Löwe. — Wertmwein: mit 3 Trauben belegter 
Schrägbalfen. — Wefpad: auch Rechtsſchrägſtrom. — Wetzel v. M: Nehtsihrägbalten; 
95. jo belegter Knabenrumpf. — Wid: gejpalten und mit Leifte auf Rechtsſchrägbalken überdedt. 
— Bildened: 2 NRedtsichrägbalfen; Hz. fo belegter Flügel. — Windeck: Redtsfchräg- 
balfen mit Obered; Hz. mit Schrägbinde belegte Iungfran. — Windiſchgrätz: Herzſchild 
in 2 und 3, Linksſchrägbalken. — Windofen: Linksſchrägbalken zwischen Sternen. — Win: 
nenden: mit 3 Nojen belegter Nedhtsfhrägbalfen; Hz. je jo belegter gefhloffener Flug. — 
Winzingen: Linksſchrägbalken. — Wirtemberger: 2 und 3, zwei abgewendete 
Fiſche mit Lintsihrägbalfen überzogen. — Wölkern: Schrägrechtsſtrom (?) zwiſchen Sternen 
(hoffte ein Wolfenfhrägbaffen fein). — Wurft: mit 3 Lindenblatt belegter Rechlsſchrägbalken. 
— Zühlenhart: Lintsfhrägbalten. — Zwißler: mit Lilien belegter Rechtsfhrägbalfen. 

Schräggeviert. Beckers: jhräggeviert (mit Herzihild), oben Löwe im Schildhaupt und gefchadht, 
unten Hund auf Dreiberg, vehts und links Adler. — Braunenthal: fhräggeviert, oben und 
unten ein Dreied, rehts und links Löwe. — Effendorf: ſchräggeviert; Hz. fo der Flügel. — 
Geyer v. Geyersberg: 2 amd 3 fchräggeviert, in den drei oberen Feldern je ein Kreuz. — 
Heider: fhräggeviert, oben 2 Sparren übereinander, vechts ein Stern, linie zunehmender 
Mond, unten aus Dreiberg wachſender Mohr mit Zweig und Zange. — Heitterſcheid: 
Ihräggeviert, oben 2, unten 1 Stern. — Knoll: in fehräggeviertem Schild 2 Flügel. — 
Kreidmweis: fhräggeniert, oben und unten 1 Stern. — Mauren — Rühle: Ihräg- 
gediert, oben und unten ein mit drei Würfeln belegter Sparten; Hz. fo gejparrter Flug, Da= 
zroifchen Löwe mit Palmzweig. — Wart: fhräggeviert. — Wab: Ihräggeviert. 

Schrägkeil. Haller v Haflerftein: in 1 und 4 gefüllter Schrägteil (?). 

Schrägleiſte. Franquemont. — Mergentheim (ausnahmsweife). 

Schrägſpitze, |. auch Spike. Aicher: gejpalten, vorm eine Eiche, hinten geteilt, oben 3 Schräg⸗ 
ſpitzen. — Blankenſtein: Schräg- oder ſteigende Spitze. — Entringen: 3 rechte Schräg- 
ſpitzen. — Hailfingen: mit Schrägſpitze geteilt; Hz. fo geteilter Schwanrumpf. — Keller: 
gejpalten, vorn geteilt, unten Schräglinksſpitze. — Waldhauſen: linke Schrägipige, 

Schrägſtrom |. Schrägbalken. 

Schröter. Schröder: geteilt, oben in Zwichkel mit Schröter geſchrägt; Hz. wachſender Schröter 
zwischen Flug. 

Schuh. Hirſchau. — Holzſchuher: m 1 und 4. — Lehſten: im Schild und auf dein 
Helm ein Echubleiften zwiſchen Flug. 

Schwan. Bedt: im Child und auf dein Selm. — Bentheim: in A um auf dem 3. 9. — 
Bielriet: Hz. ftchender Schwan. — Bondorf: ftehender Schwan. — Ara n30. Bran— 
denftein: 53. Schwan, dahinter 3 Stäbe. — Bremen: Schwan oder Gans mit Hundskopf. 
— Cloſen: m 2 und 3. — Degenfelt: Hz. 2. bzw. 4. H. gekrönter Schwanrumpf ge— 
ſchrägt. — Ehinger: in I und 4. — Fürſtenberg: Hz. 5. H. Schwan (?) zwiſchen 
Pfauenwedeln (9). — Furtenbach: in 2 und 3 Schwan ohne Füße; Hz. 2. 9. dsgl. — 
Geuſau: ftehender Schwan; Hz. Schwanrnumpf (?) zwiſchen Hahnfedern (7). — Golgg: 
ſtehender Schwan. — Gremp: aus Dreiberg wachſend mit Siegelring im Schnabel; Hz. 
Schwanrumpſ. — Gußregen: ſtehender Schwan mit Schlange (7) im Schnabel. — Hau g: 
ſtehender Schwan in Spitze; Hz. ſtehender Schwan. — Herderer: auf Dreiberg; Hz. auf der 
Krone ſtehend. — Hoff: in 2 und 3 auf Berg; 5.2.9. auf Wulf. — Krautbeim — 
tihtenfels: H. verſchlungene Schwanhälſe. — Lude wig: ſtehender Schwan mit Schreib— 
feder im Schnabel, dahinter gekreuzte Anker. — Mentzingen: Hz. wachſender Schwan, die 
Flügel mit Seeblättern beſät, oder Schwanrumpf mit Pfeileiſen beſteckt oder ohne ſolche. -— 
Mülinen: 2 Schwäne als Schildhalter — Müllern: in 2und 3 ein Schwan. — 
Paumgarten: geteilt und oben geſpalten, hinten ein Schwan; auf 3. H. derſelbe auf Kiſſen. 
— Quadt: in 4 ein flugbereiter Schwan; auf 3. H. dsgl. wachſend zwiſchen Büffelhörnern. 
— Rien eck: Hz. flugbeveiter Schwan wachſend. — Schmidt a. A.: geviert, oben mit flug— 
bereitem gekrönten Schwan auf Aſt überdeckt; Hz. derſelbe auf Aſt, Schwertarm zugewandt. — 
Schulter: Schwan auf Dreiberg (auch im 1. Feld). — Schwangau: ein Schwan; Hz. 
degl. auf Kiſſen. — Sonderbuch: Schwan mit Hufeiſen im Schnabel. — Tettighofen: 
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recht gerauteter Schrägrechtsbalken; auf 3. 9. jo befegter Flügel. — Stammheim: Rechts-, 
Ihrägbalfen auf Gegenfhrägung — Stammler: Roe auf Nectsfhrägbalten. — Stef: 
jelin: in 1 und 4, zwei Linfszihzadihrägbalten. — Steinbad: Schräglinkoſtrom (Waſſer). 
— Sternberg: in T. Feld, von Fiſchen befeiteter Schrägrechtsſtrom. — Stetten: mit 
Hecht belegter Schräglintsbalfen. — Etendlin: geviert, von 1 mad 4 mit Schräabalfen über: 
zogen, mit G Sternen belegt und ſenkrecht überdect von emem Mt auf Dreiberg — Steuß— 
lingen: Dormen- oder Zidzadjchrägbalten (aud mit 3 Aſtbalten belegt). — Stodsberg: 
Nechtsfchrägbalfen mit drei Baar abgewendeten Monpfiheln belegt. — Strafjer in 1 und 4 
Linksſchrägbalken. — Sürgen: Schild und Helmhut mit Nechtsfchrägbalten (auch mit Lerche 
belegt). — Süßen: Rintsfhrägbalfen. — Sulmetingen: Redtsfhrägbalten. — Tanbe: 
in 2 (und 3) mit Schwert und ſchwebendem Schrägbalten über Kranz gelrenzt. — Tengen: 
rechte Schrägleifte mit aufftebender Glevenſpitze; Hz. wie Schild belegter Hut. — Teuffel 
v. 9.: auch ein mit 3 Sternen belegter Schrägbalken. — Theuß: Linksſchrägfluß zeichen Adler 
und Rad. — Thierbad: Rechtswollenſchrägbalken. — Thoma: mit Hund belegter Schräg— 
balfen. — Zum Thor: zwei Recdtsichrägbalfen. — Thullaner: zwei Rechtsſchrägbalken. 
— Thumm: linksgeſchrägter Doppelhaken, mit Rechtsſchrägbalken überdeckt. — Thu— 
ningen: Linksſchrägaſt, beidſeits mit Roſen bewachſen. — Thurn n. Taxis: geviert, in 
3 wiedergeviert, im 1. Feld ein Linksſchrägbalken zwiſchen 4 Löwen. — Trißler: geſpalten, 
vorn Rechtsſchrägbalken. — Tritſchler: Yinfofhrägbalfen, mit Steinen belegt; Hz. jo ſparren— 
weiſe belegter Flug. — ſTrolhl: mit 2 Sternen belegter Schrägſtrom, — Maier v. Tr.: 
Linksſchrägbalken; Hz. ſo gezeichneter Mannsrumpf. — Troſten: drei Linksſchrägbalken. —- 
Trub: mit Krone belegter Schrägbalken zwiſchen Sternen. — Trüb: mit Krone belegter 
Schrägballen, oben Stern. — Trützſchlher: Rechtsſchrägbalken. — Tſcherning: mit drei 
Lilien belegter Rechtsſchrägballen; Hz. ſo belegter Flügel. — [Türt: Türke mit geſchrägtem 
Schild,. — Tullau: Zmillimgsihrägbalften. — Turnheim: Rechtsſchrägbalken. — 
Udenheim: mit 3 Sparren belegter Rechtsſchrägballen. — Uhl: auf Rechtsſchrägbalken eine 
Eule. — Uhl: auf Rechtsſchrägbalken ein Adler (?). Ummendorf: mit 3 ausgebrochenen 
Seeblättern belegter Schrägballen. — Urach: auf Wolkenſchrägbalken ſchreitender Löwe. — 
Urlſperger: geteilt, oben Roß, unten 4 Linksſchrägbalken. — Uttenheim: Rechtsſchräg— 
balken. — Veſer: Linksſchrägbalken mit 3 vierblätterigen Klee belegt. — Veyhelin: mit 
3 Veilchen belegter Rechtsſchrägbalken; Hz. fo belegter geſchloſſener Flug. — Vicari: in Ad, mit 
drei Schrägbalken. — Vietinghoffen: mit 3 Kugeln belegter Rechtsſchrägbalken. — 
Vitenchofen: klätziger Turnierkragen, überdecht mit Nechtefchrägbalten, worauf 3 Knugeln. 
— [Bölter: mit 3 Roſen belegter Rechtsſchrägbalten zwiſchen Stern] — Vogelwapd: 
mit 3 Slternen belegter Rechtsſchrägbalken; Hz. je belegter Mannsrumpf. — Bogt v. Reut— 
hingendorf: längsgeteilter Schrägbalfer. — Bobdin: geſpalten, hinten mi 3 Kugeln 
belegter Schrägballen. — Voltz v. A.: mit Malteſerkrenz belegter Schrägbalken. — Vorburg: 
drei Linksſchrägbalken. — Vrintz: in 2 und 3 cin Rechtsſchrägbalken mit Stern zwiſchen 
Mondſicheln belegt. — Bulpins: drei Linksſchrägbalken. — Wachenheim II: 2 Rechts— 
ſchrägbalken. — Wacker: geſpalten, mit Adler und Lintsſchrägbalken; Hz. ſparrenweiſe mit 
Schildfigur belegter Flug. — Wacherſtein: mit vilien belegter Rechtoſchrägbalken. — 
Wächter: geteilt mit Kranich und 3 Rechtoſchrägbalken. — Wältin: mit 3 Sternen be— 
legter Schrägbalken. — Wäſſerer: in 2 und 3 Rechtsſchrägbalken, auf 2. H. mad innen 
geſchrägter Flug. — Wagner: mit 3 Klee bewachſene rechte Schrägleiſte (?) zwiſchen 2 Rädern, 
anf 1. und 2. Helm je ein zugewandter Flügel ſparrenweiſe mit Kloeſtäben geſchrägt. — 
JWaibel: geviert, über 2 und 3 durchgehenter Schrägbalken, in deſſen Mitte der Buchſtabe R; 





Hz. Türle zwiſchen fo nach innen herabgeſchrägten Flug. — Wald: lintks oben mit Stern 
belegter Schrägbalken. — Waldburg: 3. Schild, mit 3 Krebſen belegter Rechtsſchrägbalken. 
— Wallſtein: mit 3 Lilien belegter Rechtsſchrägbalken. — Wamb: zwei Rechtsſchrägbalken. 
— Wanner: Rechtsſchrägbalken zwiſchen Glevenſpitzen. — Waſſermann: mit Linkls— 
ſchrägſttom. — Wechteler: mit Schrägbalken überdeckter Doppelbalken. — [Redert: mit 
3 Roſen belegter Fintsfhrägkalten.] — Weig: in 2 und 3 zwei Linksſchrägbalken. — Weiler: 
zweireibig geſchachter Schrägbalken, oder Rechtsſchrägbalken. — Weinaärtner: 5. Flug je 
mit rebſtockbelegtem Links- reſp. Rechtsſchrägbalken zwiſchen Sternen. — Weinheimer: mit 
3 Toauben belegter Schrägbalken zwiſchen Bögen. — |Weinmann: mit 3 Roſen belegter 
Shrägbalfen.] — Weiß: Linksſchrägbalken mit 3 Nieten belegt, zwiſchen Roßfuß und Garben. 
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— Welſch: mit 3 Maisfolben (Welſſchkorn?) belegter Schrägbalfen. — Werdenberg: in 
2 und Rechtszickzackſchrägbalken. — Wernan: mit 3 Ballen belegter Rehtsihrägbalfen. — 
Werneck: gefpalten, vorn Adler, hinten mit Schrägballen überdedtes Herz, — Wernitz— 
haufen: auf Rehtsihrägbalten Hinmender Löwe. — Wertmwein: mit 3 Trauben belegter 
Schrägbalfen. — Weſpach: auch Rechtsſchrägſtrom. — Wetzel v. M.: Nehtsihrägbalten; 
Hz. Jo belegter Knabenrumpf. — Wick—: geſpalten und mit Leiſte auf Rechtsſchrägbalken überdedt. 
— Wildeneck: 2 Rechtsſchrägbalken; Hz. fo belegter Flügel. — Windeck: Rechtsſchräg— 
balken mit Obereck; Hz. mit Schrägbinde belegle Jungfrau. — Windiſchgrätz: Herzſchild 
in 2 und 3, Linksſchrägbalten. — Windofen: Linksſchrägbalken zwiſchen Sternen. — Wins 
nenden: mit 3 Rofen belegter Rechtsſchrägbalken; Hz. je fo belegter gefchloffener Flug. -— 
Winzingen: Pinksfhrägbalfen. — Wirtemberger: 2 und 3, z3wei abgewenbete 
Fiſche mit Pintsihrägbalfen überzogen. — Wölhkern: Schrägrechtsſtrom (?) zwiſchen Stemen 
(hoffte ein Wolfenfchrägbalfen fein). — Wurft: mit 3 Lindenblatt belegter Rechtsſchrägbalken. 
— Zühlenhart: Pintsfhrägbalten. — Zwißler: mit Lilien belegter Rechtsſchrägbalken. 
Schräggeviert. Beders: fhräggeviert (mit Serzihild), oben Löwe im Schildhaupt und gefhadt, 
unten Hund auf Dreiberg, rehts und Tinkts Adler, — Braumenthal: fchräggeviert, oben und 
unten ein Dreieck, rechts and links Löwe. — Effendorf: fchräggeviert; Hz. fo der Flügel. — 
Geyer v. Öeyersberg: 2 amd 3 fhräggeviert, in den drei oberen Feldern je ein Kreuz. — 
Heider: fchräggeviert, oben 2 Sparren übereinander, rechts ein Stern, links zunehmender 
Mond, unten aus Dreiberg wachſender Mohr mit Zweig ımd Zange. — Heitterfdeib: 


Ihräggeviert, oben 2, unten 1 Stein. — Knoll: in fhräggewiertem Schild 2 Flügel. — 
Kreidweis: fhräggeviert, oben und unten 1 Stern. — Mauren — Rühle: fhräg- 
geviert, oben und ımten ein mit drei Würfeln belegter Sparren; Hz. ſo gefparrter Flug, da— 
zwifchen Löwe mit Palmzweig. — Wart: fhräggeviert. — Waß: fchräggeviert. 
Schrägkeil. Haller v. Hallerftein: in 1 und 4 gefüllter Schrägteil (?). 
Schrägleiſte. Franqnemont. — Mergentbeim (auenabmsweife). 


Schrägſpitze, ſ. auch Spitze. Aicher: geſpalten, vorn eine Eiche, hinten geteilt, oben 3 Schräg— 
ſpitzen. — Blankenſtein: Schräg- oder ſteigende Spike. — Entringen: 3 tete Schräg- 
Ipißen. — Hailfingen: mit Schrägfpige geteilt; Hz. fo geteilter Schwanrumpf. — Keller: 
gefpalten, vorn geteilt, unten Schräglinksſpitze — Waldhauſen: linke Schrägſpitze. 

Schrägſtrom |. Schrägbalten. 

Schröter. Schröder: geteilt, oben in Zmwidel mit Schröter gefhrägt; Hz. wachſender Schröter 
zwischen Klug. 

Schuh. Hirſchan. — Holzſchuher: m 1 und I. — Lebften: im Schild und auf bein 
Selm ein Echubleiften zwijchen Flug. 

Schwan. Bedt: im Schild und auf dem Helm. — Bentheim: n 4 und auf dem 3. 9. — 
Bielriet: H. ftehender Schwan. — Bondorf: ftehender Shwan. — Branz v. Bran— 
denftein: 53. Schwan, dahinter 3 Stäbe. — Bremen: Schwan oder Gans mit Hundskopf. 
— Cloſen: in 2 und 3. — Degenfelt: 5. 2. bzw. 4. 9. gefrönter Schwanrumpf ge- 
Ihrägt. — Ehinger: in l und 4. — Fürftenberg: 9. 5. H. Schwan (?) zwiſchen 
Pfauenwedeln (?). — Furtenbach: in 2 und 3 Schwan ohne Füße; 5. 2. H. dogl. -— 
Geuſau: ftehender Schwan; 5. Schwanrumpf (?) zwiſchen Habnfedern (?), — Golgg: 
jtehender Schwan. — Gremp: aus Dreiberg wacfend mit Siegelring im Schnabel; Hz. 
Schwanrumpf. — Gußregen: ftehender Schwan mit Schlange (?) im Schnabel. — Hang: 
ftehender Schwan in Spige; Hz. ftehender Schwan. — Herderer: auf Dreibeng; Hz. auf der 
Krone ftebend. —- Hoff: m 2 und 3 auf Berg; 5. 2. 9. auf Wulft. — Krautheim. — 
Lichtenfels: 5. verfchlungene Schwanhälſe. — Ludewig: ftehender Schwan mit Schreib- 
jeder im Schnabel, dahinter gekreuzte Anker. — Mentzingen: Hz. wadjender Schwan, die 
Flügel mit Seeblättern befät, oder Schwanrumpf mit Pfeileifen beſteckt oder ohne ſolche. -— 
Mülinen: 2 Schwäne als Schildhalte. — Müllern: in 2 und 3 ein Schwan. — 
Baumgarten: geteilt und oben gefpalten, hinten ein Schwan; auf 3. H. derſelbe auf Kiffen. 
— Quadt: in 4 ein flugbereiter Schwan; auf 3. 9. dgl. wachſend zwiſchen Büffelhörnern. 
— Riened: 5. flugbereiter Schwan wachſend. — Schmidt a. A.: geviert, oben mit flug: 
bereitem gefrönten Schwan auf Aft überdeckt; Hz. derfelbe auf Aft, Schwertarn zugewandt, — 
Schulter: Schwan auf Treiberg (au) im 1. Feld). — Shwangau: ein Schwan; Hz. 
degl. auf Kiffen. — Sonderbud: Schwan mit Sufeifen im Schnabel. — Tettighofen: 


— 
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ein Schwan. — Thurn: Schwan (mit Wurm im Schnabel). — Trendtelfingen: flug: 
bereiter Schwan; 53. dag. — Trippmann: m 2 und 3 ein fiehenter Schwan. — 
Troften: 53. flugdereiter Schwan. — Batiling: ein Schwan. — Berel: Schwan auf 
Grund oder Rafen; Hz. Schwan. — Beinarn: Hz. flugbereiter Schwan. — Wagenbach: 
Schwan. — Waldbott: Hz. wahfender Schwan mit offenem Flug, je mit einem gefländerten 
Schildchen belegt; Schildhalter: widerfebende aufgerichtete Schwäne mit Schildchen auf äußerem 
Flügel. — Waller: Schwan; 53. wachfender Schwan. — Wallenftein: 95. wachſender 
ffugbereiter gefrönter Schwan. — Wallpach: in 2 und 3 flugbereiter gefränter Schwan auf 
Dreiberg. — Weidner: Schwan mit Halsring] — Weiß: Schwan; Hz. jhugbereiter 
Schwan. — Weißenfee: Hz. flugbereiter Schwan. — Weiſſer: Edwan über Teihung 
and auf Selm. — MWeiffert: Schwan über Teilung; Hz. Schwan zwiſchen Bürfelhernern. — 
Wimmen: 5. Schwan. 

Schwanenrumpf. Alfingen: Hz. — Bern: 5. mit Federn beſteckt. — Bidembach: 9. 
1. 8. — Boller: Hz. mit Blättern (?) beftedt. — Dernbach: Hz. 1. 9. zwiſchen 2 mit 
Lilien befteften Fähnden. — Ehingen: 5. von einem mit Filcherhaten beſteckten Jod 
durchſtekt. — Fer wer: 5. — Freudenſtein. — Freyberg: Hz. mit Joh durchſteckt. 
— Geuſau: Hz. Schwanenrumpf (?) zwiſchen Hahnfedern. — Gremp: Hz. mit Siegelring. 
— Gundelfingen: Hz. mit Joh. — Hailfingen: Hz. die Flügel mit Schrägſpitzen 
geteilt. — Haldenberg. — Heimberg: 5. zwiſchen geſchl. Flug. — Juſtingen: 
Hz. 2 abgew. Schwanenrümpfe. — Kiverlin. — Krenkingen: Hz. Landeck: 
Hz. 2 Schwanenrümpfe oder -hälſe. — Lachen: im Schild und auf dein Helm, bier mit Sabı- 
federn beſteckt, bzw. mit 3 ebenſo beſteckten Kugeln. — Lupfen: Hz. mit federbeſtecktem Joch. 
— Mentzingen: Hz, auch mit Pfeileiſen beſtect. — Metternich: Hz. 4. H. — 
Mönsheim: Hz. — Molsdorf: 2 zugewandte Schwanenrümpfe, zuſammen einen Siegel— 
ring in den Schnäbeln; Hz. dsgsl. — Mülinen: Hz. 4. H. 2 Schwanenrümpfe mit Ringen tm 
Schnabel. — Münzmeiſter: Hz. — Ramſchwang: 5. drei Schwanenrümpfe. — 
Roſenberg: Hz. Roſe zwiſchen abgewendeten Schwanenrümpfen. — Sickingen: Hz. mit 
3 Kugeln beſteckter Schwanenrumpf. — Stammheim: Hz. geſchrägter Schwanenrumpf. — 
Steußlingen: Hz. doppelter Schwanenrumpf. — Ted: Hz. geſtückter Schwancnrumpf mit 
5 Pfanſpiegeln beſtect. — Tettighofen: Hz. Schwanenrumpf mit Kamm. — Thier— 
berg: Hz. Schwanenrumpf (7). — Thumb: Hz. doppelter oder dreifacher Schwanenrumpf; 
auch auf 1. und 3. Helm (zugewandte) Doppelrümpfe. — Tußlingen: zwei leierſörmig 
gebogene Schwanenrümpfe. — Uffigbeim: zwei leierartig gebogene Schwanenrümpfe. -— 
Waldbott: Hz. Schwanenrumpf. — Wallpach: Hz. gekrönter Schwanenrumpf. — 
Weiſel GWiesler): Hz. Schwanenrumpf mit gezacktem Nackenkamm. — Werrenwag: Hz. 
Schwanenrumpf. — Weſingen: Schwanenrumpf. — Weſterhold: auf 2. 9. flugbereiter 
wachſender Schwanenrumpf mit 2mal geteilten Flug; Schildhalter: zwei flugbereite Schwanen— 
rümpfe. — Wildenſtein: Hz. leierförmig doppelter Schwanenrumpf. — Wiſſenbach: 
Hz. Schwanenrumpf. — Wiſenberg: Hz. Schwanenrumpf. 

Schwein, ſ. auch Eber. Hammann: 1 und 4 geteilt mit den linken Hinterbein eines Schweins. 
— Hauſen: Schweinsrumpf (?). 

Schweißtuch der Veronika. Löwenſtein-Roſenberg: im 8. Feld. 

Schwert. Abele: in 2 und 3 cin Schwertlöwe auf Dreiberg.) — Auichner: geſpalten, vorn eine 
Eiche, hinten geteilt, nnten in einen Dreiberg gejtaft 2 Schwerter, dazwilden ein Kreuz. — 
Auſin: im 2. Feld 3 pfahlweiſe geftellte Schwerter. — Batz: gefpalten, bunten Schwerter 
pfahlmeife, Spige oben. — Bayer: geteilt, unten ſchwebender Arm mit Schwert; Hz. der Arın 
zwiſchen Büffelhörnern. — Belz: 3 ſchrägrechts geftellte Turzer Schwerter. — Bojer: ge 
jtürztes Schwert zwiſchen 2 wit erkennbaren Pflanzen. — Breitfhwert: geteilt, oben und 
auf dem Helm ein fchwertichwingender Lowe. [Breitjhwert: auch geftürztes Schwert mit 
Surt.] — |Camerer: im Herzſchild 2 Schwerter in Kranz] — Dalbenden: 9. mad)- 
jender Jüngling mit Schwert. — Derov: rechtes Obere mit Schwertern (comtes militaires). 
— Elſtern: gejpalten und geteilt, oben vorn gefreuzte Schwerter. — Funk: Löwe mit 
Schwert; 53. wahfender Mann mit Schwert. — Gonler: in 2 und 3 Löwe mit Schwert; 93. 
derſelbe wadhfend. — Gronsfeld: Herzſchild: in 1 und 4 gekreuzte Schwerter; 2. 9. dögl 
— Heinzel: ſchrägrechts geftelltes Schwert; 53. dasſelbe fteigend wilden Büffelhörnern. — 
Heyd: gefpalten, hinten fteigendes Schwert; 55. 1. 5. Schwert zwifchen Hirſchſtangen. — 


mx 
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Himberger: in 2 Arm mit Schwert. — Hoſch: Hz Schwert und Lilie neben Flügel. — 
Hügel: in 1 und L gewappneter Arm mit Schwert. — Khuon: Hz. wochſender Ritter mit 
Schwert und Armbruſtjoch. — Killinger: in 2 und 3 Schwertarm; Hz. osgl. zwiſchen Flü- 
gen. — Kreß: ſchrägrechts geftelltes Schwert; 53. gefrönter Mannsrumpf mit Schwert im 
Mund. — Kunbredt: geftürztes Schwert. — Yang v. Langen: in gejpaltenem Schild 
2 Schwertarme. — Veidringen: Arm mit Schwert oter Dold. — Mandelslohe: H. 
binter wagrechtem Biürffelborn eine Säule, Taver ein mit 2 Schwertern beſteckter Totenkopf. — 
Marbach: 3 geftinzte Schwerter. — Miller: gelrenzte Schwerter, um die Kreuzung ein 
Band gefhlungen; 93. 2. 9. gewappneter Arm mit Schwert. — Müller v. Filienberg: 
93. 2 gewappnete Arme mit Schwertern. — Nachtrab: in 2 und 3 Löwe mit Schwert; 1, 9. 
vöwe mit Schwert. — Ott: ſenkrecht mit Schwert turchftedtes Jod) (?); Hz. dsgl. — Pap— 
penheim: in 1 und 4 geteilt und mit 2 getreuzten Schwerlern überdeft; auf 1. 9. folde 
Standarten gefrenzt. — Pfister: 55 aus Federbuſch wachſender Ritter mit Schwert. — Rei- 
benbad: in I und A, Mann mit Schwert über Balken. — Reichenbach: im Herzihild 
in 2 und 3, Pfeil und Schwert gefreuzt. — Remmigbeim: 2 abwärts gefrenzte Schwerter. 
— Rimanoczy: auf 1. 9. Löwe mit Schwert und 3 Ähren. — Rüdingfels: mi 
und 4, Nie mit Schwert und Klee; 93. wachſende Rüde mit Schwert und Klee. — Rucpp: 
rechtt: auf 3. 9. Schwertarm zwiſchen geteiltem Zlug. — Saint-Andre: H. Rechtsarm 
mit Schwert. — Sartori: in 2 rechter Schwertarm] — Scheler: wilden Hirſchſtange 
und Schwert, Balfen und Stielrefe (Schale ?!); auf 2. 9. aufrechtes Schwert. — Schertel: 
53. wachſender Herold (?) mit Schwert und vilienſtamm. — Sclayer: gefpalten und bevedt 
mit rechten Schwertarm; 53. 2 abjtebente Schwertarme. — Schmidt a. A: geteilt und unten 
gefpalten, überdedt mit Rechtoſchwertarm aus Wolfen; 53. auf jochartigem Aft, Schwan und 
Schwertarm. — Schmittv Mog.: geviert, in 2 gefpalten, binten ein ſchwertſchwingender 
Ritter mit Schild. -—— Schoch: geteilt, oben Schwertamm]) — Scott: Nitter mit 
Schild md gezogenem Schweiz; je auf Helm wachſend; oder fo in 1 und 4 und auf 
I. Selm. — Shwarzenbadh (Vogt): zwiſchen 2 Sternen ftebendes Schwert. — Shwert- 
führer: ſchräglinks ein Schwert; 53. wachfender gewappneter Schwertarm. — Seeger: auf 
3.9. wachjender Rechtsſchwertarm. — Seidenberger: auf 2. 9. ſchwertſchwingender Löwe. 
— Sigel: im Herzſchild gefreuzte Schwerter; Hz. wachſender gefpaltener Süngling, mit Schwert 
und Siegelring. — [Sittmann: gefpalten, vorn geteilt, oben Mann mit Schwert] — 
Spittler: Löwe eine Wage und Schwert baltend; oder in 1 und 4 und auf 1. 9. ein Löwe 
mit Schwert. — Starkloff: Echildbalter: zwei Nitter mit aufgeſtemmtem Schwert und 
Standorte. — Steiger: geteilt, unten 2 gefrenzte und mit Leier bededte Schwerter. — 
Stiel: geteilt, oben 2 Gegenarme mit nach unten gelvenzten Schwertern; Hz. wachſender 
Mann, beidfeits ein Schwert baltend. -— I aube: in 2 (und 3) ein Kranz mit gefreugtem Stab 
und Schwrt bededt. — Tettinger: in 2 ımd 3 über Dreiberg gefrenzie Schwerter (?); Hz. 
Löwe 2 Schwerter gegen fih aufſtemmend. — Tertor: aus Manerteifung wachſender fhwert: 
ſchwingender Nitter; 53. derſelbe. — Thudichum: getilt, oben Schwertarm; Hz. dsgl. — 
Thumb v N.: im Herzſchild, zwei gekrenzte Schwerter; auf Neiterfiegel, Nitter mit child, 
Helm und Schwert. — Thuonit: Engel vor Leopard mit Schwert und Lanze; Hz. der Engel. 
— Töber: Mond und Stern an Schwert gefpießt; Hz. geftürzter an Schwert gefpießter Mond 
zwischen ſternbeſteckten Büffelhörnern. — Tollmaynd. ©.: 53. wachſender Löwe mit Schwert. 
— Tornaco: unter Schildhaupt, in 2 und 3 einen Schwertarm; fo auf Standarte der ſchild⸗ 
haltende Sreifen und auf 2. H. (wachſend). — Truchmair: 3 in Reihe abwärts geſtellte 
Schwerter. — Türk: 2 zugewendete Türkenſäbel; Hz. dieſelben zwiſchen Flug. — Uber: 
Türke mit Schwert und Schild. — Ulmer: rechter Schwertarm; Hz. verkehrter wachſender 
Schwertarm. — Ungelter: geſpalten, aus Dreiberg wachſende Arme mit gekreuzten und oben 
mit einem Stern bewinkelten Schwertern; Hz. Stern zwiſchen verſchränkten Schwertarmen. — 
Urach: rechtsgeſchrägt zwiſchen 2 Schwertern. — Vogt: Schwert zwiſchen 2 Sternen. — 
Vogt: wachſender Mann in Mütze mit Schwert; Hz. ſo zwiſchen Büffelhörnern. — Volmar 
v. R.: Hz. geſpalten, wachſender Mann mit Schwert und Mond oder Fiſch (7); auch auf 1. und 
3.9. (zugewandt). — [Wa cd 8: 2 aufwärts gefehrägte Schwerter mit 3 Anfeln.] — Wädter: 
im 2 amd 3 aufrechter Löwe mit Wage und Schwert. — Wagner v. Wgh.: geipalten 
vorn, refp. hinten, Ritter mit Schwert; auf 2. Helm fo wachjend zwifchen geteiftem Flug. — 
Waibel: in 2 gewappneter Rechtsarm mit Türkenſäbel. |Anderes Wappen: wachſender 
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Türke mit vornüber gefreuzten Säbeln, and) fo in I und L umb auf dem Helm.) — Walpded: 
Schwertlöwe auf Dreiberg auf Teilung; 93. derſelbe geteilt zwifchen geteiltem Flug — Wald— 
mannshanfen: 5. aufwärts gekrenzte Ehwerter. — |Warthaufen: geteilt, oben zwei 
abwärts gelrenzte Degen.) — Wartmann: an Schwert gefpießte Tatarenmütze; 93. jo 
zwifhen Pfeilen. — Weegmann: gelpalten init Burg und Schwertlöwe; auf 2. H. Schwer!- 
arm.) — Weißhaupt: halber Nitter, obne Helm, mit Schwert und Schild; Hz. derfelbe. — 
Wernitzhauſen: 2 gejftürzte und gefrenzte Schwerter, oder Schwert über Zweizack gefrenzt. 
— Wertwein: Manı mit Schwert und Wage; 53. derſelbe wachſend; auch fo zwiſchen Büffel— 


hörnern. — Wiederboflt: auf]. H. Schwertarm zwiſchen geteilten Flug. — Zcehender: 
2 abwärts gefchränlte Schwerter. — Zell: rehter Schwertarn; Hz. dsgl. — Zipplingen: 
2 aufrechte Schwerter; 53. ein Schwert zwiſchen Klug. — Zorn: 9. aufgeſetzter Schwertgriff. 


Rinderbach: Schwertgurtſchnalle. — |Sdhıult- 





Schwertgurtſchnalle Münzmeiſter. 
heiß (Hal): Schwertgurtſchnalle.] 

Schwertſcheide. Wibleben: Hz. Turnierhut mit eingeflekten Schwerticheibden. 

Seeblatt, ſ. auch Lindenblatt. Bodmann: 3 Soeblätter, im gemehrten Wappen m 2. Feld. — 
Gochſen: mit 3 See- (auch Yinden=)blättern belegter Schrägbalfen — Gumppenberg: 
mit 3 ausgebrodenen Sceblättern Belegter EC chränbalien. — Jſenburg: 9. mit Sceblättern 
beſtreuter Flug. — Laubenberg: 3 Shrägrehts geftellte Seeblätter. — Luttz: Hz. mit See— 
blättern beſtreute Straußfedern. — Mentzingen: Hz. wachſender Schwan, die Flügel mit 
Seeblättern beſtreut. — Plattenhart: blattförmig abgeränderter wachſender Mannsrumpf, 
beidſeits Seeblätter ſtemmend; Hz. Mann zwiſchen Büffelhörnern, mit je einem Seeblatt beſteckt. 
— Pürt: in 2 und I geteilt und mit 3 verknüpften Seeblättern bedeckt; auf 2. Helm fo be— 


ſteckter Spitzhut. — Schönberg: 3 abſtehende Ser: (?) (oder Linden-)blätterr. — Schütz 
v. U.: geteilt und mit 3blättrigem beſtielten Seeblatt bedeckt; Hz. ſo belegter Mannsrumpf. — 
Solms: in 2 drei Eschlätter. — Ummendorf: mit 3 ausgebrochenen Seeblättern belegter 
Linksſchrägbalften. — Wadentorf: geteilt, unten 3 Sceblätter. 

Seelöwe. Böhringen — Imbof: im Herzſchild und als Hz. 

Sichel. Altingen: 3 Sicheln quer, auch 2 Sicheln pfahlweiſe; Hz. wachſende Jungfrau mit zwei 
Sicheln. — Egen: 2 abgewendele Sıdeln in gefpaltenem Schild; al. Sichel neben Lilie. — 
Gärtringen: 2 abgewentete Eichen; 93. dsgl. oder wachſende Jungfrau mit Eichel. — 
Gromberg: 2 abgewentete Siheln. — Hap: f Hape. — Kurz v. Gärtringen: in 
1 und 4 zwei abgewendete Siheln. — Lariſch: zwei zugewentete Sicheln, dazwiſchen ein 
Leuchter (?). — Lauchheim. — Teſchler: 3 Siheln. — Tümpling: gejpalten mit 
2 Sicheln; 53. gefpaltene wachſende Jungfrau mit 2 Sicheln. — Urfunll: auf 1. 9. zwiſchen 
2 Sicheln Pfaufederbuſch — Weiler: aufrechte Sigel (oder Nebmeffer ?). — Weinlein: 
Hz. wachſender Manı, 2 Nebmeffer beidfeits auf Flug haltend. — [Weinmann: aus Hügel 


wacdfender Mann mit Traube und Nebmeffer; 53. derſelbe.) Oder: auf Wechſelteilung ein 
wacjender Mann (oder Winzer) mit Rebmeffer; 53. derſelbe zwiſchen geteilten Büffelhörnern, 
auch derſelbe ohne Teilung im Schild. 

Senſe. Voith v. B.: in 1 Mann neben Stufen mit aufgeſtemmter Senfe, in 4 Löwe mit Senfe 
Etufen flimmend; 53. wadfender Mann mit Senfe zwilben geteilten Flug. 

Sieb. NAdelmann: in 2 und 3 en ganzes, auf dem Helm balbes mit Straußſfedern beftedtes Steb. 


— Iggingen: 5. mit Sahnfedern bejteettes balbes Sieb. — Tann: 9. zwiſchen Widder— 
gehörn ein Seiher (?). — Wanner: wachſender Mann mit Wanne und Halmen (Nuten ?); 
Hz. Deal. 


CSiegelring f. Ring Schifer: geteilt, oben Nabe mit Siegelring; 53. Jo auf geteilter Kugel. 
Eirene ſ. Meluſine. 


Sittich, Papagei. Burladingen: Sittich (?) auf Dreiberg. — Degenfeld: 2 mu 3 
geſchrägt, überdeckt von Sittich (and als Specht augefpr.) mit Haloband. — Hettinger: auf 
Dreiberg; Hz. dsgl. auf Hut. — Keſſel: Sittiche als Schildhalter. — Kuſterdingen: 
im Schild und auf dem Helm. — Stammheim: geſchrägt und überdeckt von Sittich mit 
Halsband. 

Skorpion. Magolsheim: Skorpion oder Krebs. — Scheffold: ein Sforpion.] — Schorp: 
ein Eforpion; Hz. mit Sforpion belegter Flügel. 

Sonne. Abele: dreimal geteilt, im mittleren geld eine Sonne. — Adler: unter Adler eine 


Sonne oder vichtrahliger Stern. — Gimmi: gelpalten und geteilt, vorn Sonne aus dem 


— 102 — 


rechten Untereck herrorbrechend. — Goldbad: in 2 und 3 Sonne über Berg; Hz. wachſender 
Mann mit Sonne in der Rechten, in der Linfen ein Stein (?). — Maßler: in 2 und 3. — 
Moidſchidler: (Sonnen)ihein aus linkem Obereck. — Bfifter: im Herzſchild eine 
Sonne. — Ratzenried: in 1 umd |, Sonne mit Wolfenbord unter Wolkenhaupt. — Sc el» 
haß: im Herzſchild gevierie Sonne. — Schmidberg: im Schildhaupt Sonne zwifchen zwei 
Sternen. — Sontag: (ftrahlende) Sonne auf Dreiberg; Hz. Jüngling mit Sonnenftab. — 
Ihnen und Taris: in 2 und 3 des crften Feldes, ein oben mit Sonne und Mond be— 
winfeltes Tatzenkreuz — Viſcher: am Ufer figender Fiſcher mit Fiſch an der Angel, bei 


Sonnenſchein. — Wäfferer: 5. Sonne — Waibel: in 2 und 3 und auf dem 2. Helm 
eine Fortuna mit Sonne und Mond. — Waldburg: in 1 und 4, aud in 2 unter Schild— 


haupt, Sonne über Dreiberg; Hz. oder 1. H. mit Sonne belegter Flügel reſp. Flug. — 
Wallmerode: Zwillingsbalfen, oben 3, unten 2 Sonnen (?). 
Sonnenblume Deſchler: in 2 ımb 3 Löwe mit Sonnenblume, — Maßler: 9. 2. H. Löwe 
mit Sonnenblune. 
Sparren. Alten: gefpalten mit Sparren. — Altenfteig: 2 geftürzte Sparren. — [Ammane 
(Shingen?): ein Sparen] — Aſch: 2 Sparen; 93. jo belegter Hut. — Billing: mit 
3 Roſen belegter Sparten. — Birfeler: mit 3 Rauten belegter Sparren; Hz. jo belegter 
Flügel. — Creglingen: mit Stern bejtedter erniebrigter Sparen. — Deggingen: 
3 Sparren übereinander. — Deſchler: im 1. und 4. Feld 2 gefpaltene Sparten. — Ebers- 
bardt: Sparren von 3 Ningen begleitet. — Egen: 9. mit Kreuz beftedter Sparren auf 
Arlersrumpf. — Ehingen: im Schild und als Hz. gefrönter mit Sparren belegter Manns— 
rumpf. — Eifengrein: in 1 und 4 Triangel einen gejtürzten Sparren einſchließend, be— 
gleitet von 3 Sternen. — Erlad: mit Sparren belegter Pfahl; Hz. To belegter Hut. — 
Sabert: gefpalten, hinten Sparten, in den Obereden je 1 Stern, unten Echmertarn. — 
Srederfing: 9. 2 9. mit Sparren belegter Klug, dazwiſchen Löwe mit Feder. — Freies 
burg: mit Lifte (Gleve) beſteckter erniedrigter Sparven; Hz. jo befegter Jinglingsrumpf. — 
Fürſt: im Schild und auf tem Helm, hier mit Hahnfedern beſteckt. Sarb: Sparten, 
oben von 2 Sternen begleitet. — Geiſpitzheim: Hz. mit Sparten geteilte Büffelhörner. — 
Golfen: in 2 und 3 mit 3 Sternen belegter Sparren. — Goffolt: H. mit 3 Nauten 
befegter, mit Federn beftekter Sparen. — Gräſer. — Harppredt: Sparren von 
3 Sternen begleitet; Hz. fo belegter Klug. — Haufen: gejpaltener, bis in den Schildfuß ge— 
ftinzter Sparren. — Heefpen: H. Sparren eine Roſe einjhließend. — Heider: ſchräg— 
geviert, oben 2 Sparten übereinander. — Heimbach: Sparren, unten gejpalten, Hinten 
ein Zweig, dgl. im Tinten DOberel. — Helen: Sparren von 3 Trauben begleitet. — 
Sertenftein: in 2 und 3 erniedrigter Sparen von 3 Nauten begleitet. — Hofer: 
3 gezinnte Sparren übereinander, — Holzing: mut 3 Ningen belegter Sparten; Hz. fo 
belegte Büffelhörner. — Hopfach: Hz. auf Flügel ein mit 3 Maigloden belegler Sparven, — 
Jaquin: Sparren zwifhen 2 Sternen und Dreiberg. — Jungkamm: von 3 Mohren- 
füpfen begleiteter Eparren; 93. jo belegter Klug. — Kapfenhbardt: 3 Sparren über- 
einander, auf jedem ein Vogel. — Killinger: in 1 und 4. — Kirchberg. — Knet— 
ſtuhl: gefpalten, hinten ein Sparten. — Komburg: mit Leopardentopf beſteckt. — 
Kudorf: Sparrenförmig geftücdter Schvägbalken. — Kulpis: unter Schilbhaupt mit 
3 Sternen ein von 9 Engelstüpfen begleiteter Sparren. — Laubegg: in Lindenblatt enventer 
erniedrigter Sparren. — Layen: gefhmweifter Sparten oben von je 3, unten von 4 Schindeln 
begleitet. — Leineck: über erniedrigtem Sparten eine Tuchſchere fchräglinis. — Löwen— 
tern: im Herzſchild gefhweifler Sparren. — Mayersbad: Sparren begleitet oben von 
2 Maiglodenftengeln, unten 1 Lilie. — Mod: geteilt, oben Mond, unten ein Sparren; 93. fo 
belegten Klügel, oder: ter Sparren in 2 und 3. — Müller v. Lilienberg: Sparten 
belegt mit Würfel (?) und 2 Rauten, begleitet von 3 mit Lilien belegten Rauten. — Nehren: 
Sparen; 53. von Stern überhöhter Sparren. — Nicolai: hie zur Mitte geftürzter Sparren 
uber Oſterlamm und Kreuzen. — Orthlieb: Sparten von 2 Rofen befeitet und von zwei 
Tauben an Roſe gefüllt. — Blaner: 1 und A auf Grund geftürzter eingebogener Sparten, 
unten von 2 Mooslolben, oben von Stern bewinkelt. — Ranz: mit 2 Kugeln ober Rojen 
beftedter Sparren. — Raßler: in 1 und 4 mit Rifie belegter (und gefüllter) Sparren, fo 
a 1. Helmflug. — [Ritter (Um): von 3 Blumen (Sporn!) bewinkelter Sparten] — 
Roſenhart: eingebogener Sparren von 2 Sternen und Glocke bewinkelt; Hz. Jo gezeichneter 
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Flug. — Rudolf: ein Sparen; 53. gelparrte Birffelbörner.) — Rühle: ſchräggeviert, 
oben und unten ein mit Drei Würfeln befegter Sparten; 53. Löwe mit Palmzweig zwifchen fo 
belegte Flug. — Sachs: ein Sparren. — Sattler: Hz. ſparrenweiſe gezeichneter Flug. — 
Shaumberg: in LI undel von Schere und Sparren gefpalten. — Schenlenv Schen— 
fenberg: geteilt, oben halber Adler, unten Sparten; 53. fo gezeihneter Flügel. — Schleb: 
gefpalten und mit eingelogenem Sparren übertedt; Hz. durch Sparten geteilte Büffelhörner. -— 
Schmid v. ©.: geteilt, unten Sparten zwiſchen 3 Lilien. — Schraishuon: in 1 und 4 
fpartenweife mit Schrägkalten belegter glügel. — Schrozberg: über erniedrigtem Eparren 
eine Ehere. — Söflingen: über die Mitte geftürzter Sparren. — Söhr: fparrenweile 
mit Schrägbalten belegte Flügel. — Spreter: in 2 und 3, zwei Sparren. — Sternberg: 
in 6, mit Sparten belegter Fünfberg. — Sulz: über oder neben ernietrigtem Sparren. — 
Ters: in 2 und 3 mit Drei Sternen bawinfelter Sparren. — Theobald: ernievrigter 
Eparven von Mondſichel gefüllt und von Balken und Rofen überhöbt; oder eingebogener Sparten 
von Rofen und Mondiihel bewinfelt. — Thibouſt: im Herzſchild von 3 Sternen Gewinfelter 
Sparren. — Thieringen: 9. Sparren mit Federbuſch — Trapp: im Schild oder in 
2 und 3 ein Poppelfturzfparren. — Trauner v. A.: Gegenfparren, aud) in 1 und 4 oder 
2 und 3 fo belegter gefchloffener Klug auf 2. 9. oder auf 1. H. auf offenem Flug. — Trott: 
eingebogener zweireihig geſchachte Sparen. — Trubel: Toppelfturziparren; 83. fo belegter 
Mannsrumpf. — Tunderfeld: Sparren zwifhen 3 Kugeln. — Ubbad: eingebogener 
Sparren zwiſchen 3 Sternen. — Ubſtatt: drei Sparten, — Udenheim: mit 3 Sparren 
belegter Rectsichrägbalfen. — Uhlammer: eingebogener Sparten zwilhen 3 Sternen. — 
Unofd: gefpalten, mit Palme und 3 Sparren durch 3 Sterne getrennt. — Vautt (Beil): 
gefüllter, Bis zum Schildfuß geftirzter Sparten. — Verſchuer: in 2 und 3 zweireihig ge— 
Ihadter Sparten. — Veßler: eingebogener Eparren zwiihen 3 Hundsrümpfen, oder Sparten 
zwifhen 3 Rojen. — Vögele: in 2 und 3 Eparren. — Boyth: eingebogener geftürzter 
Sparren. PWagenmann: eingebogener Sparten mit Deichfelmage belegt. — 
Wain: geipalten, hinten Sparten. — Waldauf: in 2 und 3 zwei Doppelfparren; 
anf 2. 9. To belegter blattbefäter gefhloffenr Flug — Waldhaufen: geteilt, 
unten Sparen. — Wangen: mit 3 Rofen belegter Sparen. — Weine: 
gärtmer: geftürzter, breiter und eingebogener Sparren mit Nebftof von 3 Sternen bewinkelt. 
— Welling: gefpalten, vorn Flug, hinten fünfzinniger Sparten; 53. auf linken Flügel der 
Zinnenfparren. — Welsberg: in 2 und 3 geftürzter Doppelfparren. — Werdenftein: 
zmei Spurren. — Wetzel: gefpalten und zweimal fparrenweife geteilt; 53. fo geſchrägter Ang. 


— Wiederhold: in 2 und 3 mit Klee befegter Sparren. — Wildenholz: ein Sparten. 
— Wintenthal: auf Epaltung ein Sparen. — Windiſchgrätz: in 3 ein Sparren 
unter Schildhaupt. — Wirfing: geteilt, oben Adler, unten Sparren zwifhen 3 Sternen. — 


Wisleben: dreimal geftürzt geſparrt. — Wollkenſtein: Herzſchild, geihweiiter Sparten. 
— Wundt-W.: erhöhter gefhweifter Sparren zwifchen Stern und Rollen (?). 

Spaten. Büfchler: gekreuzte Spaten. — Jäger v. K., gen. Spät: 3 aufwärts verihränfte 
Spaten (?). — Klebzagel: 53. mit gefrenzten Spaten (?) belegter Flügel. — Schorn: 
Dorf: 2 gefreuzte Spaten; 53. fo belegter Flügel. — Wämbli-Kürenbad: 2 gefreuzte 
Spaten. 

Speer. Gaupp: in links gefhrägtem 2. und 3. Feld gefreuzte Speere (?). — Mitſchefall: 
gefrerzte Speere; 5. degl. — [Gelbfe: in 2 und 3 ein Bindel aufrechte Sperre] — 
NRaifer: zwei gefreuzte Speereifen; 53. zwiſchen Büffelhörnern aufftehend ein Speereifen. — 
Schütz (Um): auseinandergefhrägte Speereifen (Spieße); Hz. zwiſchen Büffelhörnern ein Speer. 
— Sperreuth: in 1umd 4, in zwei Stüce gebrocdhener Speer; 5. auf I. 9. 6 Speere mit 
Fähnchen. — Spibnas: unter Rechtsſchrägung, 5 aufftehende Speereifen. — Walk: zwei 
gefreuzte Speereiſen (?), oben und unten mit je einem Stern bewinlelt. 

Spickel. Bruchſal: ſpickelweiſe geftücdter Schrägbalten. — Grieningen: im Schild ein mit 
Spidel (oder 2. Schild?) belegter Schild. — Noft: in 2 und 3 mit Gegenjpidel rechtsgeſchrägt; 
auf 2. Helm ein Spißhut mit auftehter Spidel. — Schröder: geteilt oben, mit Schröter 
befegter Spidel, einen Doppeladler zerfpaltend. — Trißler: gefpalten, binten ein Ballen 
zwiſchen Spidel. 

Spiegel. Lipsdorf: Hz. zwei federbeſteckte Spiegel (?). —- Spiegelv 3: mit Spiegel belegter 
Pfahl; Hz. Spiegel über Becher. — Spiegel: ringförmiger Spiegel oder achtzackig bordierter 
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Spiegel; Hz. je ſchirmbrettartig mit Federn beftedt auf Hut. — Tanne: Hz. auf Kıjfen 
ſitzender Affe mit Spiegel. 

Spielfteine. Nüttel: pfahlweife, 2 Spielfteine; Hz. fo zwilden Flug. 

Spinne. Dietenbeimer: geteilt, oben aus der Teilung hervorgehend Kopf und Vorderfüße 
einer Spinne (?). 

Spitze, ſ. Schrägipiße. Aſsberg: fleigende Spike. Attems: im 2. und 3. Feld 3 Spiben. — 
Bentid: im 2. und 3. Duadrat im 3. Feld 4 fteigende Spigen. — Blanfenftein: 
Schrägfpise oder fteigende Spise. — Capell: durch Spike geteilt. — Dalberg: unter 
3 Spitzen 6 Lilien; Hz. Jo belegter geſchloſſener Flug. — Ebratsmweiler: mit Spike geteilt; 
93. jo geteilte Büffelbörner oder Schirmbrett. — Elftern: gejpalten und geteilt, unten ftei- 
gende, eingebogene, auf einen Berg geftellte Spige, an den Seiten je ein halber Adler ange— 
fchloffen, auf dem Berg eine Säule. — Gerer: bis zum Schilohaupt fteigende Spike in Blatt 
endend, oben 2 Lilien, unten Löwe auf Dreiberg. — — Gödelmann: Steigende Spike, oben je 
1 Lilie, unten fchreitender Löwe. — Gronsfeld: gevierter Schildfuß, in 1 und 4 die ſog. 
fränkiſchen SHeerfpisen. — Haller: 2 und 3 geteilt, oben gejtürzte Spite; Hz. 2. 9. To be— 
legter Flügel. — Harded: in 3 eine eingebogene Spike; oben Adler und Kreuz, unten gemapp= 
neter Arm mit Lanze. — Hang: in mal geteiltem Schild eine Spike, darin ein Schwan. — 





Helen: Spike von 3 Trauben begleitet. — Hermann: geipalten mit eingepfropfter Spitze, 
2 ton 2 Sternen Sefeitele gekrenzte Pfeile einſchließend. — Henffenftamın: mit 4 Spitzen 
geteilt. — Hoppingen: fteigende Spiße. — Kaible: fteigende Spike begleitet won Stisl- 
rofen. — Kiderlen: in eingepfropfter Spike ein Kramid) mit Stein. — Kirned: zum 
Schildfuß geſtürzte Spitze. — König: eingebogene Spike, rechts und links halber gefränter 
Adler, unten mit Glevenſtab durchſteckte Kooöne. — Kreidweis: geteilt, oben in geſtürzter 


Spitze ein Stern; Hz. jo belegter Jünglingsrumpf. — Krüthin: ſteigende Spitze — Tangen: 
im eingepfropfter Spitze ein Fiſch. — Langwarter: bis zum Schildhaupt ſteigende Spitze. 
— Limpurg: 2 und 3 mit Spitze geteilt; Hz. fo geteilte Büffelhörner. — Löwenſtein— 
Freudenberg: 5 mit Spitze geteilt. -Nofenberg: 5 geteilt, oben 3 Spitzen, unten 
Schräglinksbalken mit 3 Kugeln belegt, 7 geviert, 1 und 4 mit Spiße geteilt. — Mäntler: 
mit Spike geteilt. — Morbad: gefpalten mit fteigender Spitze — Oberhaufen: unter 
Spitzenhaupt ein Ballen. — Owelshart: von 3 Sternen bewinfelte auffteigende Spite. — 
Pancırg: eingebogene aufrechte Spike mit Löwe gefüllt amd 2 Greifen befeitet. — Büdler: 
geteitt amd unten gewiert, in 1 und 4 durch 372 Mittelſpitzen geteilt; auf 3. H. Kanne zwifchen 
geteilten Büffelhörnern. — ſRamung: gelpaltene Spike) — Nehling: Toppelpfpige von 





zwei Roſen überhöht; Hz. Jo gezeichnete Büffelhörner. — Nettich: eingebogene Spite von 
Stern und Nettich bewinlelt. — Rimanoczy: geviert mit aufrechter Epiße, worin ein 
äbrenbaltender geharniſchter Arm. — NRotbengatter: Hz. Büffelhörner je mit Mittelipiue 
belegt. — Schlewit: eingebogene Spike von 3 Lilien bewinfelt; Hz. Jüngling mit folder 
Spitze. — Schlick: in 1 und 4, eingebogene Spite mit 3 Ringen bewinkelt; 53. 1. 9. fo ge⸗ 
zeichneter geſchl. Flug. — Schönborn: kon Löwe über 3 Spitzen geteilt. Schweder: 
in erhöhter eingebogener Spitze, wachſender Hirſch. — Scybold: in 2 und 3 drei Spitzen. — 
Söflingen: Bis zur Mitte (oder Schildfuß) geftürzte Spike. — Spintler: Spiße mit 
Greif, mehrfache Teilung überdefend, zwiſchen Richtblei. — Steinhaus: gejpaltene Spike. 


— Süßkind: Herzſchild eine Spiße init Turm gefüllt. — Su [3: von 3 oder 4 Mittelſpitzen; 
Hz. Schirmbrett dgl. oder Mitra mit 3 Epißen belegt. — Taler: geipaltene (auch eingebogene) 
Spitze. Taurinus: in eingebogener Spitze cin Stierrumpf. — Tettau: 3 Spitzen. — 
Thalheim: geſpaltene Spitze — Werner v. Th.: aufrechte Spitze von 3 Sternen be— 
winlelt. — Troll: geteilt, oben Hiefhorn, unten eingebogene Spitze von 3 Kugeln bewinkelt. 
— Thieringen: Balken zwiſchen Spitzenſchnitt — Überfin gen: Spitze im Schild und 
anf gefhloffenem Flug. — Uhl: Adler in geſtürzter, eingebogener, erniedrigter Spite zwifchen 
2 Sternen. — Bincenti: mit I finfen Spiben gefpalten und mit Löwe übertedt. — 
Waldeck (Nheint.): gefpalten, hinten in Lund 4 mit 4 Spigen geteilt. — Waldhauſen: 
linke Schrägſpitze — Wald kirch: in geſtürzter eingebogener Spitze ein Ring. — Waldner: 
anf drei Mittelſpitzen, 3 Vögel: Hz. fpißenbelegter Mannsrumpf. — Wattenheim: mit drei 
Spitzen geteilt. — Wehinger: geſpaltene Spitze — Wechmar: mit 11% Spitze geſpalten 
Flanlenſpitze). — Wechsler: geteilt, oben Mann mit Geld, unten mit 3 Lilien bewinlelte 
eingebogene Spitze. — Weigoldt: in geſtürzter Spitze Adler; Hz. Vogel zwiſchen je mit ge⸗ 
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ſtürzter Spiße befegtem Flug. — Weiler: geftürzte eingebogene Spitze mit Schlange. - - 
Meinsberg: Hz. rechte Standarte mit 3 Spitzen belegt. — Me ig: eingeßogene mit drei 
Sternen bewinfelte Spiße. — Wibel: geipaltene Spike mit 3 Ningen; 93. ſchildbelegter 
Klauflug. — Widmannſtadt: ımter Spigenbaupt, Elefant. — Wile: eingebogene Spike 
mit 3 Sternen. — Wingert: eingebogene Spise mit Rebjtiod. — Wolf v. W.: gefpaltene 
Spite. — Molfenftein: in 2 und 3 geteilt, ofen 3 Spißen. — Zech: geteilt, unten Spise 
und Stern. — Zwerger: mit Zwerg Defegte eingebogene Spike, öſterr. Adler zerſpaltend. 

Sport. Dietenhbeim: geſporntes Mannsbein; Hz. 2 folhe Beine. — Gleich: 5. fleigender 
Sporn in einem Flug. — Negendant: 9. geſporntes Mannsbein. — Onz v. L.: gefporntes 
Mannsbein zwiſchen 6 Kugeln. — Ritter Ulm): mit 3 Spornrädchen (nicht Blumen!) be— 
winfelter Sparren.]] — Tagbredt: geteilt, ofen Sporn. — Wuchter: Ztulpftiefel mit 
Sporn. 

Springbrunnen |. 

Staab (Griener T. 

Stab. Adler: Hz. wachſender Jüngling mit Stab (?). -- Bürgermeifter: Hz. Stab hinter 
Ring. — Ehinger: 9. wachſender Manı einen Stab mit beiden Händen haltend. — 
Löffler: Schrägkalten zwiſchen 2 Löwen mit Stab. - -- [Yorder: 2 abgewendete (Abts-?)— 
ftäbe.] — Milka: gekrönter Yiwe mit Stab; 55 dsgl. — Sningen: unter getreuzten 
Stäben, ein Stern (?). — Stockmayer: in I und Lind auf dem Helm, wachſender Mann 
3 Ühren und Stab hochhaltend. — Taube: in 2 (und 3) ein Kranz mit gefvenztem Stab und 
Schwert beredt. — Teſchlher: Hz. 5 fächerartig verbimdene Krummſtäbe (7%. — Thaun— 
puecher: zwei gekreuzte Wurzelſtämme(-ſtäbe) mit zapferartigen Enden. — Tretſch: 8. 
wacfender Mann mit Meßſtab. — Twinger: (auf Wechſelſchrägung) Löwe mit Eiſenſtäbchen 
oder Roheiſen (7): Hz. fo wachſend. — lebelin: Hz. Stange anfrecht mit Federbuſch zwiſchen 
Hirſchgeweih. — |Boatsbera: Hz. zwei ſenkrechte Stäbe (7) beidſeits Der Helmes (undeut— 
lich)) — Waldeck: Adler mit geſchränkten Stäben. 

Stampfe. Egen: zwiſchen 2 Stampfen (?) eine Gage. 

Standarte. Georgii: Hz. Leoparde mit 2 Standarten. — Pfiſter: 9. Ritter in Piauſchweif 
zwiſchen geteilten Büffelbörnern, in teffen Mündungen Federn und Feine Stantarten ſtechen. — 
Brimmer: 5. wahl. Lamm, oder Niler, zwiſchen Standarten. — Nedberg: auf 1. ©. 
zwiſchen Büffelhörnern eine Standarte mit 3 Seh (2); auf 3. 9. binter Löwe eine Standarte 


Fontäne. 
2 
* 


91). Münch im Ulm: mit ſchrägrechts geſtellten Haken überdeckter Staab. 


— 
we 


mit 3 Löwen. — Reuttner: gefpalten mit Mond und vöwe an Standarte, — Sauerbrei 
53. Jungfrau mit zwei Standarten zwiſchen Flug. — Sorten: auf 1. 9. zwei abgewendete 
Standarten. — Stain: auf 1. 9. ein Pfauſchweif mit Zreihig gewertter Standarte. — 
Starkloff: Schildhalter, 2 Ritter mit geteilter und verbrämter Standarte. — Stauffen: 
Reiterſiegel mit Löwenſchild und dreilätziger Standarte. — Taube: (dritte Reihbe) in 2, vier 
paarweiſe gefreuzte Standarten; auf 2. 9. zwifchen 6 Standarten ſtebender Nitter. — Tezer: 
flas: Ecildhalter, 2 Löwen mit Standarten (Vöwe und Moßrenfopn. — Thürheim: 9. 
Standarte mit Stiebel. — Tornaco: Edildhalter, wilter Mann mit Standarte (Krenz). -—— 
Tunderfeld: Schildhalter: zwei Ritter mit Stantarter. — Ulm: 3 Helme zwilchen der 
Erbach- und EllerbadyStandartee — Urtuli: auf 2. 5. Adlerrumpf zwiſchen 4 mit Garben 
belegten Standarten. — Waldburg: Schildhalter: Greif und Jungfrau mit Stamdarte; dieſe 
auch zwiſchen J. und 2. Selm. — Wallbrunn: auf 3. 9. Adlerrumpf zwiſchen I mit Sarben 
belegten Standarten. — Weinsberg: Hz. Jungfraurumpf mit Sturzfiſchen zwiſchen zwei 
Standarten. — Wertbeim: 53. wachſender Adler, die Krone mit 2 Standarten beftedt. --- 
Wolfskeel: Hz. zwiſchen gefhrägtem gejchleffenem ug, Standarte mit Neichsapfel. — 
Zeppelin: gefpalten, vorn mit Standarte geichrägt. 

Steigbaum. Bredow. — Donop: fchräglinfs geftellter Steigbaum; 53. To Lelegter Turm. 

Stein. Hardheim: Hz. Narr mit Stein oder Kugel, auf einem Turnm. — Kiderlen: in 
S pie ein Kranid mit Stein. — Marchthaler: Kramih mit Stein. — Müller: Löwe mit 
Etein oder Kugel; 53. derſelbe wachſend. — Nandegg: vielleicht ein Nantftein (?). — 
Unfeld: im Schild und auf tem Helm ein Kranid mit Stein. — Wächter: m 1 und 4 
ein Kranid mit Stein, auch geteilt, oben Kranih mit Stein; 53. derſelbe zwiſchen get. Büijel— 
börnern. — Zwerg: in eingebogener Spiße, ein Zwerg mit Stein anf Treiberg; 93. der 
Zwerg zwiſchen Flug. 
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Steinbod, j. aub Pod. Bodmann: in 1, auf dem Helm wachſend. — Eggs: auf Treidberg. —- 
Hardt: geteilt, oben ſchreitender Steinbod; Hz. wachſend. — Mofer: aufgeridteter Stein- 
bod; Hz. wachſend — Ranz v. B.: ftehender oder aufgerichteter Steinbod. 

Steinbofshorn, ſ. aud) Bodshorn. Bodmann: H. — Nirv. 9: 53. übergeteilte Steinbods- 
börner. — Pfahlheim: H. Stulp über Steinbodshorn (?). — Pfedelbach: nah außen 
gebogenes Steinbodshorn. — Pfeil: (get.) Steinbodehorn; Hz. Jungfraurumpf zwiſchen leier- 
fürmigen geteilten CSteinbodshörnern. — Rabenried: zwei gefreuzte Seinbodshörner. -— 
Sechkach: linfsgefchrägtes Steinbodshorn; Hz. zugewandte Steinbodshörner. — Sieder: drei 
aufs (ober ab-)gekehrte Steinbockshörner übereinander; Hz. zwei zugewandte Steinbodshörner. — 
Tann Alttann): Drei (2, 1) rechts- oder linfsgefriimmte Steinbodshörner, oder Widdergehörn 
über einem Widderhorn; 93. Scheibe oder Seiher zwiſchen Steinbodshörnern. — Wald auf: 
in 1 und 1 verfhränfte Steinbodshörner mit Adler-(Schlangen-)köpfen; fo auf 1. 9. — Witt 
genftein: Hz. Steinbodshorn. 

Stern. Achalm: iiber, zwiſchen und unter 2 Schrägbalken Sterne (2, 3, 2). — Adler: unter 
Adler Eonne oder vielftrahliger Stern. — — Am Staad: Stern über Mond; Hz. degl. -— 
Baſſenheim: geteilt, unten zwiſchen 2 Sternen ein Schrägbalfen. -— Bayer: geteilt, 
oben 3 Stern, unten ein Schwertarin. — Bentind: im 2. und 3. Duadrat in 1 und 4 ein 
Sftrabliger Stern; 93. 5. 9. jo belsgter Flug. — Befferer: Mond zwifhen 2 Sternen. — 
Beulwiz: zwiſchen 3 Sternen (2, 1) zunehmender Mond. — Branded: 3 St. (2, 1); 
93. fo belegter gefränter Iungfrauenrumpf. — Coray: in 1 und 1 Stern über Dreiberg. — 
Creglingen: mit Stern beſteckter erniedrigter Sparren. — Dalbenden: im 1. und 
4. Sch 3 Sterne. — Dambach: in der reiten Oberefe 1 Stern. — Derendingen: 
4 Sterne (1, 2, 1), unter dem oberften ein Mond. — Dietterid: in 2 und 3 über Mauer 
3 Sterne (2, 1). — [Ebenheim: Kreuz mit Stern im Obered.] — Eifenbad: Stern 
von Hufeifen eingeſchloſſen; Hz. dsgl. auf Kiffen. — Eifengrein: in 1 und 4 Triangel von 
3 Sternen begleitet. — Elftern: gefpalten und geteilt, oben hinten ein mit 3 Sternen belegter 
Schrägballen. — Eninger: mit Stern belegter Balken. — Erbach: mit 3 (2, 1) Sternen 
geteilt. — FFaulhaber: von 1 Stern überhöhtes Pindenblatt.] — Freyberg: 3 Sterne 
unter Schildhanpt. — Garb: Sparen oben von 2 Sternen begleitet; Hz. mit Stern belegter 
Ballen auf Flug. — Geergii: gefpalten, hinten ein von 7 Sternen begfeiteter Schlüſſel. — 
Gimmix geſp. und geteilt, oben vorn in der linken Oberecke 2 Sterne; Hz. 2 Sterne zwiſchen 
Büffelhörnern. — Göberg: von Sftrahligem Stern und Mond Tinte geihrägt; Hz. fo befegter 





geſchloſſener Flug. — Göder: Hz. mit Febern beftedter Stern. — Goldſtein: über 
Schrägbalfen ein Stern. — Gollen: in 2 und 3 ein mit 3 Sternen belogter Sparren. — 


Gunftetten: von Krone und Stern durd Balken geteilt. — Gut v. Sulz: Hz. 2. 9. 
Spitzhut mit Sftrahligem, mit Kugeln befeßtem Stern beftedt. — Balder: mit Stern belegter 
Ballen. — Harpprect: Sparten von 3 Eternen begleitet; Hz. jo befegter Flug. — Haſpel: 
geſpalten, Hinten geteilt, oben Stern neben Mond. — Hauſen (Gerabronn): Hz. Stern. — 
Hauſen (Riedlingen): Zidzadbalfen von 3 Sternen (1, 2) begleitet; « 5. Stern wwiſchen 
Büffelhörnern. — [Haufen: aud mit 3 Sternen (?) belegter Schrägbalfen.] — Heeſpen: 
in 2 umd 3 gefrönter Löwe mit Sftrahligem Stern. — Heider: Ihräggeviert, rechts ein 
Stern; Hz. auf gefhloffenem Flug mit Stern belegter Schräglinksbalken. — Heitterſcheid: 
ſchräggeviert, oben 2, unten 1 Stern. — Hermann: goſpalten mit eingepfropfter Spitze, 
2 gekreuzte Pfeile, von 2 Sternen begleitet, einſchließend. — Hertenſtein: in 1 und 4 
ein Stern von Hirſchſtangen eingeſchloſſen. — Himberger: in 4 ein Stern über Felſen; 
Hz. Lime mit Stern. — Hochmöſſingen: 3 Sterne 2, 1). — Höffer: im gefpaltenen 
Herzſchild 2 Sterne und 1 Mond; Hz. zwiſchen Flügeln 1 Löwe mit 2 Sternen und Mond. — 
Höwen: geteilt, oben Stern. — Hof: Stern über Mond. — Honau: ftchender Fuchs von 
3 Sternen begleitet. — Hopfer: 5 2. 9. Büffelhörner mit Fähnden beftect, diefe mit 
Stern belegt. — Hülwer: ſchrägrechts geftellter Pfeil zwifhen 2 Sternen. — Jaquin: 
> Sterne über Sparten. — Kamerer: geteilt, oben Stern. — Kaufmann: Hz. Stern 
zwiſchen Flügeln. — Kapfer: ebenſo. — Keller: geteilt, oben 3 Sterne und 3 Adlersköpfe. 
— Keſſel: geteilt, unten 3 Sterne, oder: (ungeteilt) ein Hifthorn über den Sternen: Hz. 
I Stern zwiſchen Hirſchgeweih. — Kinkel: im Schild und auf dem Helm. — Kir chherrn: 
zwei Sftrahlige Sterne, dazwiſchen ein Balken. — Kirn: in 1 und 43 Sterne. — Klingen— 
ftein: mit Stern belegter Balken. — Klöckler: geteilt, oben 3 Sterne; Hz. mit 3 Sternen 
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bejtedte Büffelhörner. — Koller: in geipaltenem Schild ein Stern; Hz. dsgl. auf geipaltenem 
Flügel. — Koſpoth: 3 Sterne (2, 1). — Kreidweis: ſchräggeriert, oben und unten ein 
Stern, oder geteilt, oben (in geſtürzter Spiee) und unten I Stern. — Kröwelsau: Balken 
zwifhen 2 Sternen; 95 Stern zwiſchen Büffelhörnern. — Kulpis: im Schildhaupt 3 Sterne; 
9. Stern zwiſchen Flügeln. — Vaimmau: halber Bär (?), in den Tbereden je ein Sterit. 
— Talance: gekreuzte Yanzen, in ten oberen Winkeln je ein Stern. — Yanlen: geteilt, 
unten 3 Sterne; Hz. ein Stern. — Yeinftetten: 3 Stane; Hz. mit 3 Sternen bejtedte 
Büffelhörner. — Fintenfels: mit 3 Sternen belegter Schrägbalten; 93. jo belegter Jüng— 
lingsrumpf. — Yins: mit 3 Sternen belegler Ballen; 93. fo belegte Büffelhörner. -— Lippe: 
gefpalten und geteilt, eben hinten ein Stern. — Voffler: mit 3 Sternen belegter Schräg- 
balfen zwiſchen 2 Yüwen. — Löwenſtern: in 2 und 3 ein Sftrabliger Ste — Mauch: 
geviert, von einem mit 3 Sternen belegten Schröügbalken überdeckt. — Meimsheim: wellen— 
förmig rechtsgeſchrägt, oben Stern. — Menoib: geſpalten und geteitt, unten 3 Sterne über 
Derife. — Merz: 3 Sterne pfablmerie neben zunehmendem Mond. -- Mettelbacd: mit 
3 Fintenblättern im Dreipaß befterfter ſtrahliger Stern oder 3 Schildchen (2, 1), dazwiſchen ein 
Stern; 55. fo belegter Klug. — Mittnacdt: geſpalten, vorn Mond, hinten Slern. — Möl— 
lenbronn: mit 3 Sternen belegter Scrägbalfen. — Mühinen: 9. 2 9 Mannsrumpf 
mit Sternen belegt. -— Mühler v. Müllern: in bordiertem Shit ein Stern; 5. Stern 
zwiſchen Büffelhörnern. — Mulfingen: 3 ſchrägrechts geftellte Sterne (ſonſt Roſen). —- 
Nadhtrab: in 1 und A, drei Sterne. -— Nehren: 5. Stern über Sparren. — Neided: 
3 Sterne; 5. Stern über Ihwebentem Kiſſen, oder pfanfeverbeftedter Sfteabliger Stern auf 
Kiffen. — Neuffer: in großem N, zwei Sterne. -— Neuned: Stern über Balken, oder 
über Siegelſchild. — Neurath: Balten zwiſchen Stern und Rad; Hz. Adler mit Stem auf 
rechtem Flügel. — Nicolai: in mittlerem Sturzſparren ein Stern zwiſchen gekreuzten Abt— 
ſtäben. — Oningen: Stern under gekreuzten Stäben. — Owelshart: 3 Sterne durch 
Spitze getrennt. — Peterer: Schrägballen zwiſchen 2 Sternen; Hz. Jo belegter geſchloſſener 
Flug. Pfäffingen: Ballen zwiſchen 2 Sternen; Hz. je mit 2 Sternen belegte Büffel— 
hörner. — Phull: auf 1. H. Palme mit 3 Sternen und Regenbogen überhöht. — Planer: 
in 1 und 4 Stern in Sturzſparren, zwiſchen Ähren. — Blato: geſpalten, mit (pfahlweiſe) je 
3 Sternen. — Prümmer: ein Balkten, eben 3 Sterne. Navensburg (= Bienbura): 
im Schiltfuß ein Stern, darüber Löwe. — Neinbard: zwei gekreuzte Mobnftengel, unten von 
3 Sternen bewinfelt. — Reinjtetten: Stern zwiſchen Leiften, oter auf Zmaliger Teilung; 
5. Stern zwiſchen NRüffelhörnern. — Nems: gejpalten mit Löwe und Stern. — Rettid: 
mit Kettich belegte und von 2 Sternen befeitete eingebogene Spiße. — Nenle: 3 Stans; Hz. 
außen je mit 3 Sternen beſtechte Büffelhörner. — Nodenftein: 5. Stern auf Kiffen, mit 
5 Kugeln und Hahnfedern beftedt. — Röſch: geteilt, mit Stern und Mont; 53. in Monpfichel 
ein Stern. — Rom: geteilt, unten Stern auf Dreiberg. — Rotenhan: über Redtisjchräg- 
from ein Stern. — Roth: Balken zwischen 2 Sternen. — Nutland: Balken, eben zwei 
Sterne. — Sauerbrey: Hz. Klug mit fternbelegtem Balfen, Dazwischen Jungfrau und 
Standarten. — Schacht: im Herzihild ein Stern; Hz. ein Stern mit zwer Federn. — 
Schaubach: Nedtsihrägbalfen zwiſchen 2 Sternen; [93. fo belegter Flug]. — Schelhaß: 
auf 2. 9. zwiſchen 2 Ähren und Flug, ein Stern. — Schienen: Stern auf Dreiberg (oder 
Wolfen?); Hz. auf Turnierhut Stern mit 3 Hahnfederbüſchen. — Schilter: Stern unter 
gezinntem oder gepfahltem Balfen; Hz. mit Stern belegter Flügel. — Schindelin: wach— 
jender Jüngling mit flammendem Stern (?) zwiſchen Büffelhörnern. — Schlettftadt: über 
Rehtsihrägbalfen ein Etern. — Shmidberg: Sonne zwijchen 2 Stemen, im Schildhaupt. 
— Shnitt-©.: in Lund 4 wadf. Manı mit Sammer und Stern. — Schmidt v. M.: 
im Herzſchild quer mit 3 Sternen befegter und oben und unten mit (1, 2) Sternen bewinfelter 
Doppeladler. — Schörzingen: mit 3 Sternen belegter Nehtsihrägbalfen; Hz. fo befegter 
gefhloffener Flug. — Schorndorf: Stern unter gefreuzter Schaufel und Lilienſtab. — 
Schott v. P.: eine von 3 Sternen überhöhte Lilie. — Schröder: 5. zwiſchen je mit 
Sternen bekegtem Flug ein Schröter. — Shüß v. B.: ein Stern neben Sirfhftange; Hz. To 
belegter Flug. — Schultheiß: Löwe mit 3 Sternen (oben 2, ımien I), — Schwab: 
zwifhen 2 Sternen Rechtsſchrägbalken; 53. fo belegter gefchloffener (oder ſparrenweiſe offener) 
Flug. — Shwarzenbad (Vogt): zwiſchen 2 Sternen geftelltes Schwert. — Schweder: 
Hirſchrumpf in gefchweifter Spige, zwifchen 2 Sternen; Hz. je mit Stern belegter Flug. — 
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Seidenberg: auf 1. H. mit einem Stern belegter Flügel. — Senftenberg: in 2 md 3, 
drei Sterns; auf 3. 9. ein Stern zwifhen Büffelhörnern. — Sindelfingen: drei Sterne. 
— Specht v. B.: Stern über Bitterbalfen. — Sponned: in 2 und 3, fiſchbelegter Links⸗ 
Ihrägftrom zwifhen Stern und Mond; auf 2. H. fo belegter Flüge. — Sternberg: im 
Herzſchild, ein 8ſtrahlig (geftückter) Stern. Sternenfels: Stem über Stufen ober 
Sichel. — Steutlin: von 1 nad) A, mit 6 Sternen belegter und pfahlweife ınit Weidenaft (?) 
bedeckter Nechtsichrägbalfen; oder in 1 und 1 freugweife 5 Sterne. — Stipplin: Rad über 
Freiberg, oben 2 Sterne. — Strubenhart: (Helmfiegel) mit Büffelyörnern, daneben ein 
Stern. — Tag: AIftrahliger Morgenftern (?), oben ftrahlend; (oder liegendes Sternfreuz?). — 
Tagershbeim: figurierter Mond und daneben ein Stern. — Tauſeau: gejp., vorn Stern, 
hinten verſchl. Monogramm, oder Balfen; Hz. wachſ. Löwe mit Stern. — Tegen: 8ftrahl. mit 
8 Kugeln bewint. Stern; Hz. der Stern. Ters: in 2 und 3 von 3 Sternen bewinf. Sparten. 
— Teuffele 9: mit 3 Sternen belegter Pfahl (oder Linksſchrägbalken). — Teuffel 





(Baiffingen): gefpalten, vorn Stern, hinten Bfeilbogen. — Tertor: in 1 und 4, mit drei 
Sternen belegter Pfahl; Hz. Knappe mit Stern und Pfeil. — Thibouft: Herzihild, mit drei 
Sternen bewinfelter Sparren. — Thurm: gefpalten mit 2 Sternen; 9. je mit 3 Sternen 
beſteckte Büffelhörner. — Töber: Stern und geftürzter Mond an Schwert gejpießt; Hz. Bürffel- 
börnermimdungen je mit 1 Stern beftedt, dazwifhen Mond am Schwert. — Tönnemann: 
in 3 zwei Sterne. — Törring: auf 2. H. ein Stern. — Tornaco: H. Stern zwiſchen ge- 
ſchloſſenem Flug. — Tretſch: zwifchen 2 quadratmweife gefvenzten Doppelhatenpaaren ein 
Stern. — Trochtelfinger: geteilt, oben 3 angereihte Sterne. — Troll: Stern in Ring 


mit Sederbebang (Komet?). — Troll (nen): 2 Sterne, darunter eine Kugel; Hz. wachſender 
Süngling mit Stern und Granatapfel (?). — Troll (andere): mit 2 Sternen belegter Schräg- 
ſtrom] — Trub: mit Krone Delegter Rechtsſchrägbalken zwiſchen 2 Sternen, — Trüb: mit 
Krone belegter Nectsichrägbalfen, oben em Stem. — Trunk: Beer und Mafferfchlaud 
zwiſchen 2 Sternen. — Türtbeim (Mtdorf): in 2 und 3 ein Balken zwiſchen 2 Sternen; 
Hz. Stern zwiſchen mit Binde belegten Büffelhörnern. — Tunderfeld: geteilt, oben Adler, 
unten 5 Sterne (2, 1). — Ubbach: zwiſchen 3 Sternen ein gefchweifter Sparten; Hz. Stern 
zwiſchen Büffelhörnern. — Uhl: Adler in geftürzter geſchweifter Spitze zwiſchen 2 Sternen. — 
Ublamer: gefhmweifte Spitze zwiſchen 3 Sternen. — Ulrich: 3 Sterne; Hz. wadfente 
Jungfrau beidfeits einen Stern baltend. -— Ungelter: ein Stern über Krüde; 9. Krüde 
mit Stern zwiſchen Büffelhörnern. — Ungelter (andere): aus Dreiberg wachſende Arme mit 
gefrenzten Schwertern auf Epaltung, oben mit einem Stern bewinlelt; Hz. Stern zwiſchen ver— 
hränften Armen mit Schwertern. — Unold: gefpalten mit Palme und 3 Sternen (zroifchen 
3 Schragen). — Urbad: gejpalten, vorn Stern, hinten mehrfahe Schrägung. — Bajus: 
geteilt mit Stern und Hirſchſtange; Hz. Stern zwiſchen Hirſchgeweih. — Bicari: auf 2. 9. 
yfahlweife 3 Sterne in Flügel. — Vitzthum: Hz. mit einem Stern beſteckter Hahnfeder- 
buſch (?). — Bodenrodt: linksgeſchrägt mit Stierkopf und Stern; 53. ein Stern zwiſchen 
Büffelhörnern. — [Bölter: mit 3 Roſen belegter Rechtsſchrägbalken zwiſchen 2 Sternen.] — 
Vötſch: eine von 2 Sternen befeitete Lilie.] — Bogel: zwei von 4 Sternen bewinfelte ge— 
kreuzte Rundhalen. — Vogelwayd: mit 3 Sternen belogter Nechtsichrägbalten. — Vogt: 
unten von 2 Sternen befeitetes Schwert. — (Bohrer: geteilt, oben in Mond ruhender 
Stern. — Bolmarins: geteilt, oben 2 Sterne. — Brints: in 2 und 3 ein ınit einem 
Stern zwiſchen Monden belegter Nehtsihrägbalten. — Wältlin: mit 3 Sternen befegter 
Kehtsihrägbalfen; Hz. mit foldem Balken belegter Flügel. — Wagemann: in 2 um 3 
ein ans Wolfen und Sternen über Teilung herabaehender Arm mit Anfer; Hz. wachſender Mann 
mit Pfeil und Anker zwiſchen geteiltem Flug. — Wagner: über Dreiberg ein Rad, oben 
2 Sterne. — Waibel: in dein Stern. — Waidelich: zwei abgewendete Felgen oder 
Monde, von 4 Sternen bewinkelt; Hz. Stern zwiſchen (geteilten) Büffelhörnern. — Wald: 
ein im linten Obere mit Stern befegter Schrägbalfen. — Waldau: 9. Stern. — 
Waldect im Herzihild, ein Stern. — Walenk: auf Dreiberg ein Stern auf Wedhfel- 
teilung; 53. fo belegter gefehloffener Flug. — Walther: mit Zinne geteilt, unten ein Stern: 
Hz. mit Stern belegter Spighut mit Federbuſch, [fo aud) in geteilten Schild, unten], lauch auf 
1. 9]. — Wal: 2 gelrenzte Speer- oder Lanzeneifen, fentreht von 2 Sternen bewintelt. — 
Warnsdorf: Stern in Mond rubend; Hz. jo mit 3 Straußfedern beſtekt. — Weber: 
gefpalten mit Mond und Stern; Hz. fo belegter Flug. — Weber: in 1 ſechs Sterne (2, 2, 2). 
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— Vehrlin: HH. Stern. — Weidenlid: zwei algewendete mit 4 Sternen bewinfelte 
Fiſche; Hz. Stern wilden Büffelhörnern. — Weil: Balten wilden 2 Sternen. — Weit: 
gärtner: mit Weinvebe belegter Sturziparren, zwiſchen 3 Sternen; Hz. ſo überdeckter Flug 
(je 2 Sterne). — Weinhard: vor 2 Eternen aufgerihteter Löwe. — Weiß: zwiſchen drei 
Sternen eingebogene Spiße. — Weitenauer: Stern auf Dreiberg; 9. Stern. — Wer— 
ner v. 8: im Schild mit geftändertem Bord, ein mit Pfeil belegter Balten zwiſchen 2 Sternen; 
Hz. ein innen je fo belegter Flug. — Widh: ein Stern. — Widenmayer: Mann, beid- 
feits Stern haltend; 53. jo wachſend. — Widhart: gefpalten, mit Löwe und Stern. — 
Wile: eingebogene Spitze zwiſchen 3 Sternen; 55. cin Stem zwilhen Büffelhörnern. — 
Wilflingen: vehlsgefhrägt, oben ein Stern. — Windofen: Linksſchrägbalken zwiſchen 
2 Sternen. — Wirfing: geteilt, unten Sparten zwiſchen 3 Sternen. Wölkern: 
Rechtsſchrägſtrom (7) zwiſchen 2 Sternen; auf 1. H. ein Stern zwiſchen get. Büffelhörnern. — 
Wuchter: gegen Stern ſpringender Bock (oder Gemſe?). — Wülffelsheimb: Hz. zwi— 
ſchen übergeteilten Büffelhörnern ein Stern. — Wueſt: Stern auf Wechſelſpaltung über Trei— 
berg; Hz. wachſender Wächter mit Hellebarde und geſpaltenem Stern. — Wueſt: aus Wintel: 
trichter (7) ragendes Kreuz zwilhen 2 Sternen. — Wundt-Wd.: mit 2 Rollen (?) gefüllter 
und von 2 Sternen beſeiteter eingebogener Sparren. — Yſenbach: in Hufeiſen ein Stern. 
— Zech: geteilt, unten Spitze zwiſchen 3 Sternen; auf 1. und 3. 9. je oben mit einem Stern 
belegter geteilter Slügel (zugewandt). — Zeller: 3 Sterne. — Zelling: geſpalten, hinten 
gejenkter Mond über 3 Sternen. — Zenegg: mit Wedenbalfen (Zchned!) geteilt, oben drei 
Sterne; 9. Stern zwiſchen geteilten Büffelbörnern mit je einem eingeftedten Stern. -— 





Zeiher: Dreizad, zwischen 2 Sternen. — Zorn: geteilt, oben em Stem. — Zwin: 
gejpalten, mit Balken und Stern. 

Stiefel, Strumpf. Altenſteig: 5. 2 abgemw. Stiefel. — Ehrenberg: Hz. Pfauenſchweif zw. 
2 abgewendeten Stiefen. — Geislingen — Helmſtadt: 5. 2 Stiefel. — Kirch— 
heim: ebenfp. — Shambelier: 3 Strömpfe &, 1). — Budter: ein Stiefel mit Sporn. 

Stier, Ochſe, Rind. Bichishauſen: Stierrumpf mit Nafenting; 95. degl. — Bönnig— 
heim: halber Stier mit Nafenring. — Brandenburg: ftehender Stier mit Nafenring. — 
Buchau: eben; Hz. Adlersrumpf. — Fetzer: aud Stier oder halber Panther.) -— 
Fritel: Stierkopf im Viſier mit Naſenring. — Goldochs: halber Stier; 95. Stier— 


rumpf auf Wulſt. — Sronsfeld: 5. 3. 9. Stirfopf im Viſier. — Harſcher: ſtehender 
Stier (?); 53. dsgl. wachſend. — ſPaupt: Stierlopf.] — Hegelin: im Herzſchild ein auf- 
gerichteter Stier auf Dreiberg. — Herbrand: Stierrumpf mit Nafenring. — Hergefell: 


Stierrumpf; Hz. wadfenter Stier. — Höwen: 5. 2. 9. wachſender geflügelter Etier. — 
Hofen: Stierrumpf (?). — Hohenegg: Stierrumpf; 53. degl. — Holbein: Stierfopf 
im Bifier mit Nafenring. — Hüttenreute: ftebenser Stier; 5. Stierrumpſ. — Imhof: 


im 1. und 4. Feld 3 Stierfüpfe (2, 1); Hz. 2. H. Stierrumpf. — Kanzler: Stierrinnpf, auch j 
geflügelt. — Kapff: aus Schildfuß oder Teilung wachſender Stier; Hz. dgl. zwiſchen Büffel— 


hörnern. — Kellenbach: Hz. Stierrumpf. — Klemm: Stierkopf mit Klammer im Maul; 
Hz. Stierrumpf mit Klammer auf Wulſt. — Koferigß: Stierfopf; 93. dsgl. — Yalance: 
Stierfopf unter gefreugten Ranzen. — Leineck: ftehender Stier. — Remp: in Lumd 4 jchrei- 


tender Stier; 53. wachſend zwiſchen Büffelhörnern. — Mantal: ftehender Elier. — Mayer 
v. Mayenfeld: in 2 Stierfopf mit Nafenting, in + jchreitender Stier auf Dreiberg. — 
Metternid: 5 geteilt, oben Stierfopf; Hz. mittlerer H. dsgl. — Möckh: in 2 und 3 ein 
links gefehrter Stierfopf mit Hals; Hz. offener Flug mit dem Stierkopf (in einem Kreis) belegt. 
— Nagel: ein Rindsrumpf im Bifter; 53. derſelbe; oter in I ımd 4 ein Rindskopf. — 
Neuhaufen: beringter Nindsrumpf. — Nordftetten: ein Rind; Hz. wachſendes Rind. 
— Ochſenbach: ein Ochſenrumpf; 53. dsgl. — Ochſenberg (alt): Ochs auf Vielberg 
ſtehend — Ohmden: in gerandetem Schild ein (links-)gewandtes Rind; Hz. ein wachſendes 
Rind. — Pleſſen: en Rind. — Rehm: ein Rind; Hz. dsgl. auf Kiffen. — Reichen— 
bach (Waldſee): ſtehendes Rind auf Drei- oder Vierberg; Hz. wachſender Nindsrumpf. — 
Rembold: ſtehendes Rind; Hz. wachſendes Rind. — Rinderbad: ſchreitendes oder über 
Dreiberg ftehendes oder halbes Rind; Hz. ſizendes Rind. — Ningingen: Stierrumpf mit 
durchzogenem Ring; Hz. dsgsl. — Ruoff: 2 und 3 geteilt und überdeckt von beringtem Stier— 
kopf im Viſier; Hz. derſelbe zwiſchen übergeteiſtem Flug. — Sprintzenſtein: im Herzſchild 
ein halbes Rind im Viſier; fo auf 2. H. — Taurinus: in eingebogener Spike ein Stier: 
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rumpf im Bifter; Hz. fo zwiſchen Büffelbörnern. — Täſchler: Nind auf Dreiberg; Hz. 
tindenimpf. — Tiffernus: in gefhrägtem Schild cin Rind mit Kranz; Hz. wachſendes 
befränztes ind. — Traubburg: ein Rinderumpf; Hz. degl. — Truchſeß v. Pflum— 
mern: Ocfenbruft.] -— Truchſeß v. Ur ach: Ochſenbruſt mit Ring. — Billenbad: 


Stierfopf im Viſier. —- St. Bincent: in 1 und 4 aufgerichtetes Rind mit Haleglode, dahinter 
Kreuz; in Areiviertel; 53. jo wachſendes Nind mit zwei Slodenjtandarten. — Bodenrodt: 


gefhrägt, vorn Stiertepf im Bifier. — |Walß: Ochſenkopf, darüber Hadineffer.] — Weilers 
burg: Rindsrumpf. — WWeilhe im: Ochjenrumpf.) — Weiffad: foreitendes Rind auf 
Dreiberg; Hz. wachfendes Aid. — Weiſſenbach: Ochſenſtirn. — Wiefenbronn: 
Ochſenrumpf. — Wilhamer: vindartiger Rumpf; Hz. jo wachſend. — Willeraghofen: 
Stierfopf nit Nafenring. 

Stord, j. auch Vogel. Elengel: im Herzſchild. — Rhaw: zwei fliegende Störche übereinander. 
— Gtähelin: Hz. (geteilten) Storchrumpf (?)., — Wafen: in blattbefäten Sdild ein 
ſchreitender Stord (auch mit zwei Häljen). — Zürder: ftchender Stord) (7). 

Strahl (ſ. Speer, Epiep). Holzwart: rechisgeftellier Strahl; anderes Wappen: Strahl über 
Dreiberg. — Kappler: jhrägredts geftellter Strabl; Hz. mit Strahl belegter Klug. — Red: 
ein vebter Strahl. — Neihbenbad: ſchräglinks geftellter Strahl. — Richen: rechtsge— 
idhrägter Strahl. — Schiller v. 9.: gefpalten, hinten mit Strahl gefhrägt; Hz. aufjtechender 
Strahl. — Schilher (alt): aus Kanne aufftehender Strahl. — Schiller: in 2 um 3 
ihräglinte ein Strabl; auf 1. 9. ein Strahl. — Sid: mit Strahl belegter Rechtsſchrägballen 
zwifhen 2 Lilien; 93. mit ftehendem Stern belegter Mannsrumpf. — Strablenberg. 
vechtsgeftelltev Strabl; Hz. aufrechter Strahl mit PBfaufedern. — Streitberg: redtögejtellter 
Strabl; 93. gejtürzter Strahl mit Habnferern. — Waldau: jchrägredts ein Strahl. 

Strauß. Hegelin: m 2 und 3 Strauß mit Hufeifen im Schnabel, auf Dreiberg. — Müller: 
in 2 und 3. — Strauß: ein Strauß mit Hufeiſen im Schnabel; auf 9. folder Straußenrumpf. 

Straußfedern. Absberg: Hz. Mannsrumpf mit 3 Straußfedern auf dem Hut. — Adel 
mann: Hz. mit 6 Straußfedern beftedtes halbes Sieb. — Altmannshauſen: %. 
Straußfedern. -— Aſch: 5. Hut mit A Straußfedern. — Auſin: 5. 3 Straußfedern. — 
Baz: ebenjfo. -- Bentind: Hz. 1. 9. gefhräntte Arme mit Straußfedern, 2. 9. 3 Strauß 


ferern. - Befferer: 5. 2 Arme einen mit Straußfedern bejtedten Becher emporbaltend. — 
Biberftein: 5. zwiſchen Büffelbörnern mit Fähnchen bejtedte Straußfedern. — Brant: 
5. 5 Straußfedern. — Brandenburg: 9. mit 3 Straußfetern beftedte Bodshörner. — 
Nreitenftein: 5 Hut mit 3 Straußfedern. — Brod: 9. I 9. 6 Straußferern. — 
SIofen: 9. 2.9 Spitzhut mit Strauffedern. — Tietridftein: 9. 2. 9. fünf mit 
2 Meffern belegte Straußfedern. — Dietterid: 5. 2. 9. 4 Straußfedern. — PDürf 
beim: 5. 2. 9. 5 Straußferern. — Entreß: 5 3 Straußfedern. — Erer: Hz. mit 
Straußfedern beftedte Büffelhörner. — Kaber tun Faur: 9. 1. 9. mit Straußfedern be- 
jtedtes Schilechen, worauf Balfen mit Kugeln. — Sinfterlohe: H. mit Straußfebern be- 
ftedte Büffelbörner. — Fiſchborn: Hz. 3 mit Korelle belegte Straußfedern. — Franque— 
mont: 55. — greterling: in d aus einer Roſe wachſend 2 Straußfedern. — Frey: H. 
1.9. 3 Straußfedern. — Freyberg: Hz. — Friedingen: Hz. — Fürderer: Hz. 
gekrönter Löwe mit Straußfedern. — Giel v. Gielsberg: Hz. 1. H. 3 Straußfedern. — 


Graſſenburg: Hz. 3 Straußfedern. — Sreiffenkflan: Hz. — Hegelin: nluw A 
gekrönter Löwe mit Straußfedern; Hz. mit Straußfedern beſteckte Büffelhörner, dazwiſchen ge— 
krönter wachſender Mann. — Heilbronner: Hz. zwiſchen Straußſedern ein wachſender 
Mann, eine Fontäne emporhaltend. — Hohleben: Hz. mit 3 Straußfedern beftedter Turnier: 
dt. - Humpiß: Hz. A oder 5 Straußfedern. — Hyrus: 1 und 4 von 2 Stranffehern 
geſpalten; Hz. wachſender Löwe einen mit Straußfedern beſteckten Hut haltend. — Ian: Hz. 
3 Straußfedern. — Janowik: Hz. l. H. 3 Straußſedern. — Jasmund: Hz. mit Strauß⸗ 
federn beſteckte Raute. — Ilſung: Hz. mit Straußfedern beſteckte Büffelhörner. — Ingel— 
beim: Hz. 2. H. 5 Straußiedern. — Keller v. Schlaitheim: Hz. 6 Straußfedern. — 
Keſſel: Hz. Anker mit Kreuz zwiſchen 2 Straußfedern. — Klug: Hz. 3 Straußfedern. — 
Könneriz: Hz. 7 Straußfedern. — Leimingen: Hz. 1. H. gekrönte Katze mit 3 Strauf- 
federn auf der Krone, 2. H. mit Straußfedern beſtecktes Schirmbrett. — Lalance: Hz. drei 
Straußfedern. — Yarifch: ebenſo. — vVersner: Hz. mit Straußfedern beſteckte Büffel— 
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börner. — Leyſer: Hz. Straußfederbuſch mit 2 abgemendeten Monden belegt. — Linth: 
Hz. 3 Straußfedern. — Lützow: H. Turm mit 3 Straußferern beſteckt. — Yu: Hz. 5 mil 
Seeblättern beftreute Straußfetern. — Martinengo: H. 7 Straußfedern. — Mehlis— 
bofen: 5. 5 Straußfetern zwiſchen Büffelhörnern. — Mellin: 9. 3 Straußfedern. -— 
Molsberg: Hz. auf Spitzhut ein mit Krone bejtedtes Hufeifen, darüber 3 Straußfedern. — 
Montgelas: H. 1. H. 3 Straußfedern. — Montmartin: Hz. 1.9 4Straußfedern. 
— Mühlenfels: 5. 3 Straußfedern. — Mülıinen: 9. 1. 9. mit 3 Straußfedern Se: 
jtedter Scollenderg. — Müller: 5. 3 Straußfedern. Müller: ebene. — Mün— 
jinger: 9. mit Straußfedern beitedte Büffelhörner, dazwiſchen ein Falke. — Stterlin: 
Hz. 5 Straußfedern.] — PBücdler: auf 1. und 4. Helm 3 Straußfedern. — Nabenrier: 
5. 5 Straußfedern. — Rechtern: H. Stulp mit Straußfedern.) — Reuttner v. M.: 
auf 2. 9. 3 Straußfedern. — Schacht: Hz. Sterm mit 2 Straußferein. — Schanz: 9. 
Straußfedern. — [Shluttenhofen: Hz. gefr. mit Straußfedern beftedter Spibbut.) - - 
Scholley: in 2 und 3, und auf Helm, 2 Straußfetern. — Siber: Hz. zwei abgewendet 
jteehente Hafen mit Pfaufetern. — Sonntag: H. 3 Straußfedern. — Sperreutb: im 
Herzſchild Wolfsangel und Federbuſch auf Schrägung, in 2 und auf 2. 9. Mannsrumpf mit 
Straußfedern. — Spiſer: Hz. Adlerrumpf mit Krone und 3 Straußfedern, -— Spittler: 
Hz. in 3 Reihen, I Straußfedern. — Spitznas: Hz. 3 Straußfedern. — Stadion: 9. 
oder 2. 9. Wolfsangel (auf Kiffen) auf der Mitte, Straußfedern, — Steiger: 9.5 Strauß: 
federn. — Steinau: 5. mit 5 Straußfedern beitedtes Rad. — Steinfelo: auf. H. 
Spishut mit Krone und Straußfedern. — Steinhäufer: 5. mit 6 Straußfedern beftedte 
Kugel. — Strein: auf 2. 9. 3 Straußfetern. — Sürgen: 9. gekrümmter Spißbut mit 
Schrägbinde und gezadfter Spige und Straußfedern bejeßt. — Süßtind: auf 1. 9. Kugel mit 
Straußfedern zwiſchen Flug. — Sulmetingen: GH. Kanne mit Straußfetern. —- Sulz: 
Hz. Shirmbrett mit Jadenhaupt und Straußferernbejab. — Summeram: 5.2.9. Spitzhut 
nit geſchachtetem Stulp und Straußfedern. — Tänzel: auf 2. 9. wachſender Löwe auf Strauß— 
federnbuſch. — v.d. Tann: Hz. mit Korelle und 3 Straußfedern beſetzter Spitzhut. — Tarıs: 
53. gejpaltener wachfender Mann mit Horn und 3 Etraußfedern auf Kopfwulft. — Tertor: 
Hz. wachjender Knappe nit 3 Straußfetern, Stern und Pfeil haltend. -— Thüna: 5. Spitzhut 
mit Krone und 3 Straußfedern. — Thurn u Taxis: 5. mit Hiefborn betedte Strauß— 
federn. — Törring: 9. hermelinbefeßter Spitzhut mit Krone und Straußfedern (auch 1.9.) 
— Traufdmwisg: Hz. Straußfeder oder 3 je mit 3 Straußfedern beftedte Rundſchilde. — 
Trimberg: 5. Stulp mit 3 Straußfedern. — Trell: 5.3 Straußfetern. — Unrub: 
auf 2. Helm 3 Straufsferern. — Urad: 9. Hifthorn, un Mundſtück mit Straußfedern beftectt. 
— Urfhbauff: 9. ſchildfarbene, mit Straußfedern beftedte Büffelhörner. — Urfenbed: 
auf 2. H. durch 3 Becken (?) geftedter ESpishut mit Straußfedern. — Better: Hz mit 3 Lilien 





verbrämter und mit Straußfedern beftedter Spißhut. — Billenbad: 9. Spitzhut mit 
Schadftulp und Straußfedernbuſch. — Billinger: H. aus Straußfedern vorbrechender 
Löwe. — Bögele: 5. Straußfedernbuſch. — Bogelmader 5 Mohrenrumpf mit 


Spitzhut und Straußfedern zwiſchen in den Mundſtücken mit Straußfetern beftedten Büffel— 
börnern. — Wächter: Hz. 3 Straußfetern. — Wagner: 5. 7 Straußferern. -— Wallaı: 
auf 2. 9. Trei Straußfedern. — Wallbrumnn: auf 1. 9. eine Kugel mit aufgefeßtem Strang: 
jedernpod. — Walther: H. mit Stern belegter gefrönter mit 6 Straußferern beftedter 
Spishut [jo aud auf 1. 9]. — Wanger: 5. Rad zwiſchen Büffelhörnern mit je 3 einge: 
ftedten Straußfedern. — Wardenberg: 5. in Hifthorn eingejteft 3 Straußfedern. — 
Warnsdorf: Hz. Stern in Mond mit 3 Straußfedern beftedt. — Watzdorf: Hz. feitwärts 
je mit 5 Straußfedern beſteckte Büffelhörner. — WMederlin: 5. Bienenford mit Strauß— 
federn. — Welz a Ebft.: auf 3. H. fünf Straußfedern. — Wendler: H. 3 Lilienſtengel 
aus Straußferern ragend. — Wernerv. R.: 5. 5 Straußfedern. — Wildberg: Hz. mit 


6 Straußfedern beſteckter Turnierhut (?). — Wilhelmsdorf: Hz Mannsrumpf mit feder- 
beſtecktem, gewecktem Turnierhut. — Winfelhofer: H. auf 2. 9. mit 3 Straußfedern be- 
ftedte Kugel. — Windifhgräß: auf 2. H. Straußfebern belegt mit Fiſchgrat. — 


Winzeln: 9. mit 6 Straußfedern befeßter Klauflügel. — Wirfing: H. 3 Straußfedern. 
— Wirtenberger: 5. 3 Straußfedern. — Wobitezki: 5. 3 Straußfedern mit Filch 
durchquert. — Woellwarth: H. 3 Straußfedern. — Wolfersporf: Hz. wachſender 
Wolf mit Straußferern in Krone. — Wollenftein: auf 2. H. Spitzhut mit Straußfedern 
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zwilchen Hirſchgeweih. — Zech: auf 2. 9.5 Straußfedern. — Zorbau: Hz. 3 Straußfebern. 
— Jeder: gejpaltener zweireibiger Straußfedernbuſch. 
Streitgabel. Hungersin: gefreuzte Streit( Yyabeln in geteilten Schild. — Wernighaufen: 


iiber Streitgabel gekreuztes geftürztes Schwert. 

Streitfolden. Etzdorf: in 2 und 3 ein ſenkrechter Streitfolben (?); Hz. 3. H. dsgl. — Gron® 
feld: gevierter Schildfuß, in 1 und 3 Die Limpurgiſchen Streitkolben (?). — Hauer: Löwe 
nit 2 Streitkolben (?). — Soften (llradb): an Onerftab bängend 3 Streitfolben (?) Löffel (2). 


— Kolbv. Rheindorf: gefrenzte Streitfolben; 53. jo belegter Flügel. — Fimpurg: fünf 
(3, 2) Streits oder Schilffolben. — Töwenftein: 7. Feld geviert, im 2. und 3. Feld 5 Streit: 
toldben. — Straſſer: in 2 und 3 ein Rechts: bzw. Linksarm mit GStreitfolben; Hz. wach— 
ſender Jüngling mit Streitfolfen. — Walded: gejpalten, hinten in 2 und 3 finf (8, 2) 
Streit- oder Mooslolben. — Wurmlingen: 2 gefrenzte Streitfolben; 53. wachſ. Mann 
mit gefebultertem Streitlolben. 

Stufe. Finſterlhohe: mit rechter Stufe geteilt. — Voith v B.: in I Mann mit Senje 


neben Stufen; in 4 Löwe mit Senfe Stufen klimmend. 

Stufengiebel. Bulach: Stufengiebel (?); Hz. dögl., dariiber eine von Nofette überhöhte Deichſel. 
— Egen: mit gefürztem Stufengiebel bzw. Kreuzzinne geteilt. — Gleicher: über Stufen- 
giebel gefreuzte Ärte. 

Tanne, Tannzapfen (Zirbelnuß', Auſſin: in dein Bär eine Tanne erflettern? (?), — Betzin— 
gen: 2 Tannen nebeneinander. — Danngrieß: in J eine Tanne. — Grünewald: 
im Schild ımd auf Dem Helm. — Haufen: 3 Tannzapfen an einem Stiel. — Hayn: in 
2 amd 3 zwifchen lügen 2 Tannzapfen (?). — Stadion: in 1 und 4 drei Tannen; auf 
1. 9. Tanne. — Tanne: Tanne mit Zapfen, oder 3 Tannzapfen (2, 1); Hz. mit Tannzapfen 
bebangener Zweig. Anderes W.: 3 im Dreipaß verbundene Tanızapfen. — Tanneck (Rud): 
auf 3 Bergen 3 Tannen; 93. dsgl. — Tannenberg: über Dreiberg 3 Tannzapfen; 9; 
fo belegter Pfauſchweif, oder über Dreiberg 3 aufrechte Tannzapfen; Hz. auf Dreiberg, Tanne 
mit 3 Zapfen. — Tanner: geteilt und bedeckt von wilden Mann mit Tanne über Schulter; 
93. derfelbe wachſend — Thannpuecher: zwei verfhhingene Afte mit Zapfen (?), oder 
zwei gekreuzte Wurzelſtäbe mit Tannzapfen (?). — Tſchudy: bewurzelte Tanne mit Zapfen 
belegt amd befeßt; Hz. die Tanne wachſend. — Barennes: 3 aufrechte QTannzapfen. — 
Bellnagel: 5. Zirbelnuß (?) zwiſchen hornartig verfeßten Pfaufedern. — [Wälde: ge 
fpalten, vorn 3 Tannen auf Dreiberg; 93. eine Tanne zwiſchen geteilten Büfjelhörnern.] — 
MWaldburg: 5. mit Zapfen behangene Tanne; auch auf 2. Helm; auch im Herzſchild 3 auf 


rechte Tannzapfen; oder fo im 1. Schild ımd auf 1. Standarte. — Winterftettem in 
2 und 3, drei aufrechte Tannzapfen; auf 2. 9. mit Zapfen befeßte Tanne. — Wurzad: 
3 aufwärtsjtebente Tannzapfen; auf 1. 9. Tanne. 

Tasche, Beutel. Teſchenmacher: Taſche mit Quaſten. — Trunk: Beder über Waſſerſchlauch 
zwiſchen 2 Sternen. — Wechsler: wacfender Jude mit Bentel und Münze (?); H3. derſelbe 
zwiſchen Büffelhörnern. — Zieber: Ziehbeutel (?). 

Taube. Dalbenden: in 2 und 3 fliegende Tauben. — Fechthehm: Nitter mit Taube. — 
Gaift: Taube mit Heiligenfchein auf Dreiberg; Hz. dsgl. auf der Krone. — Hiller: in 
1 umd 4 eine Friedenstaunbe auf Poſtament; 53. Taube auf Dreiberg, — Orthlieb: zwei 


zugewandte Tauben an einer Nofe pidend in einem Sparen; 53. dieſelben mit Roſe. — 
Palm: auf 3. 9. flugbereite Taube im Schlangenring. — Schoch: geteilt, unten, fliegende 
Taube mit Slzweig.] 


Zenfel. Hefte: Tenfelstopf. — Teufel: Teufelstopf; aud auf Selm. — Trauttmanns- 
dorf: auf 5. 9. Teufelsrumpf zwifchen gewürfelten Büffelhörnern. — Trocdtelfingen: 
nackter Teufel. 

Themis, Inftitiaa Breuningk: gefpalten, vorn eine Themis. — Kaufmann. 

Türheſpe. Göhlnitz: gefrenzte Türheſpen (?). 

Turm. Bernerdin: in 1 und 4 Turm auf Dreiberg; Hz. 1. H. dsgl. — Caſtelmaur: 
Turm oder Burg. — Eſelsburg: turmtragender Eſel. — Guyn: im Herzſchild bren— 


nender Turm. — Häberling — Harsdorf: Turm auf Dreiberg; Hz. dsgl. — Hoch— 
ſtettter: im Schild und auf dem Helm, hier zwiſchen Flügeln. — Hopfer: im Herzſchild 


Turm in ſteigender Spitze, zur Seite aufgerichtete Greifen. — Jagſtheim (Zeche): Hz. 
Turm mit Sinnen. — Kettenburg: Hz. 2. H. — Klepsheim. — Krautheim. — 
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Kuen: in2 und 3 ein Zum; Hz. 2 9. dsgl. auf Flügel. — Lützow: 9; Turin mit drei 
Straußfedern und 2 geftielten Lilien beftedt. — Offenburg: Turm, aud mit offenen Tor= 
flügeln; 5. dsgl. — NRiedefel: im Herzfhild 3 Türme (1, 21). — Rofenfeld: 9. 
Jünglingsrumpf auf Turm (oder in turmartigem Schaft). — Seedorf: in 1 ein Turm. — 
Stumpfpv. S.: ein Turm; Hz. aus Turm wachſender fteinwerfender Krieger. — Süßkind: 
in Herzihild in Spike ein Turm. — Taube: (zweite Neibe) in 1 eine Taube mit 2 Fähnchen; 
auf 3. H. dig. — Thumbo. NR: in Lund 4 ein Turm. — Thurm: im Schild (unt aud 
auf dem Helm) ein Turm. — Thurn u. V.: (im Herzſchild) in 1 und 4 und auf 1. 9. zwei 
gefreuzte mit Turm bededte Lilienftäbe, oder in J und auf 2. 8. ein Turm. -— Turner: 
Turm. — Wachter v. E: im Schild und auf dem Helm (zwiſchen Büffelhörnern) ein Turm 
mit Spitzdach. — Wagner v Wbg.: in 2 und I ein Turm. — Wafferburg: ein 
Turm (über Waffen); Hz. ein Turn. — Zugenreit: Turm. 

Tiſch. Tafel: runder mit Dede und Kreuz belegter Tiſch. 

Tiſchwange. Linth: im 2. und 3. Feld 3 Tiſch- oder Stublwangen. - — Oſtheim: Tiſchwange. 

Totenkopf. Mandelslohbe: 5. Säule mit einem von 2 Schwertern durchſteckten ITotentopf 
bebettet. 

Traube. Helen: Sparren oder Spike von 3 Trauben begleitet; Hz. zwiſchen Büffelhörnern ein 
Arm mit Traube. — Hopfer: in Lund wilder Mann mit Traube; 53. dogl. — - Betten: 
fofer: in 1 und 4 Traube. — Traub: 9. wachſender Mann mit 2 Trauben. — Treut— 
wein: im Child unt auf dem Helm (wachſend) Löwe mit Traube; oder 53. wachlenter Jüng— 
ling mit Traube. — Traube: eine Traube. — Binarins: mit je 2 Trauben geviert; Hz. 
wochfenter Jüngling mit Traube zwiſchen Klug. — Voltz: Traube mit Blatt; Hz. wachſender 
Mann (befränzt) mit Traube und Rebmeſſer. — WWalter: Mannsrumpf mit Traube; Hz. 
tsgl.] — Weinheimer: mi 3 Trauben belegter Linksſchrägbalten zwiſchen Vögeln; Hz. 
gevierter und bekränzter Jüngling, beidſeits eine Traube haltend — Weinland: Hz. wach— 
ſender Jüngling mit (Weinglas) und Traube. — Weinlein: Hz. wachſender Jüngling beid— 
ſeits Trauben auf einem Flügel haltend. — [Weinmann: wachſender Mann mit Traube 
und Nebinefjer; Hz. der Mann mit Tranbe.] -—- Weinmar: 5. wachfenter Mann mit Traube 
und Rebmeffer. — Wertheim: mit 3 Trauben belegter Rechtefchränballen; 53. Richter 
zwiſchen Büffelhörnern mit eingeftedten Trauben. — Wittmann: geteilt, mit 3 Trauben. 

Triangel. Eifengrein: in Lund L einen geftürzten Sparten einſchließender Triangel zwiſchen 
3 Rofen. — Herrenberg — Löwer: in 2 ım 3. — Ludwig: gefpalten, hinten ges 
teilt, unten Triangel. — Nufringen: Triangel. — Weidenbac: geipalten und mit 
Zriangel bedeckt; 53. mit Spaltung aefüllter Triangel. 

Trinkhorn. Bubenhbofen: Hz. wachſender Süngling, 2 Trinfhörner (?) gegen die Bruſt hal— 
tend. — Muris. 

Truhe. Holz. 

Tuchſchere ſ. Schere. 

Türke. Kiderlen-Wächter: geipalten mit eingepfropfter Spitze; links ein Türke; Hz. der— 
ſelbe wachſend — Mittnacht-Seybothen: in 1 und JMlorbeerbekränzter abgeſchnittener 
Türkenkopf. — Taube: auf 1. H. ein Tirte zu Roß. — Türk: aus Mauer wachſender 
Türke mit Schild und Schwert; Hz. derſelbe mit Pfeil und Bogen. — Uber: Türke mit 
Schwert und Schild; Hz. wachſend mit Keule. — Volmarius: Hz. ein wachſender Türke 
mit Federn auf Kopfwulſt einen geſenkten Mond haltend. — Waibel: wachſender Türke mit 
2 über die Bruſt gekreuzten Säbeln; Hz. derſelbe mit erhobener Hackenbüchſe: auch ſo in 1 und 4 
und auf dem Helm zwiſchen Flug. 

Tulpe. Linkersdorf: im Schild und auf dem Helm in der Rechten eines wachſenden Jüng— 
lings. Anderes Wappen: geteilt, unten Löwe mit Tulpe: Hz. wachſender Mann mit 2 Tulpen 


zwiſchen Büffelbörnern. — Simolin: in 2 und 3 aus Wolten, Rechtsarm mit Tulpe: 93. 
wacjender Arm mit Tulpe. — Strafjer: 2 verfchlungene gefenfte Tulpen (oder Schnee— 
glöckhen?). — Thierlin: 3 Stieltulpen im Dreipaß. — Warped: Tulpenaſt (?). 

Turnierhut f. Hut. 

Turnierfragen. Barille: Greif, darüber ein Turnierfragen. — Blumenan: Turmierfragen 
teilweife einen Schrägbalken bededend. — Dalberg: Turnierfragen über 3 Spißen, worunter 
6 Lilien. — Hamilton: in 1 und 4 Turnierkragen über 3 Roſen. -— Sohenftein 
(Breder): Turnierkragen über anfgelegtem Schild. — Shäsbera: mn Lund 4, drei Kugeln 
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unter Zurnierfragen. — Schulter: in 2, Turnierfragen., — Sternberg: {oberfte Reihe) 
in 1 und 3 mit Turnierfragen befegter Löwe. — Thalheim: geteilt, oben XTurnierkongen. 
— Bitendoven (= Bietinghoffen?): Turnierfragen bededt mit Rechtsſchrägbalken, worauf 
3 Kugeln. — Weingarten: Turnierfragen über 3 Balfen. — Zweibrüden: mit 
Turnierkragen geteilter Löwe. 

Veilchen. Veiel: auf Veilchengrund ſtebender Schwan; Hz. ſo auf einem Veilchen ſtehend. — 
Veielmann: rechtsgeſchrägt und bedeckt mit halbem Mann, Veilchen und Keule (?) haltend; 


Hz. Te wachſend aus Veilchenktiranz. — Veyhel: auf Dreiberg 3 Stielroſen (!), ſollen wohl 
Veilchen vorſtellen; Hz. wachſender Jüngling mit denſelben. — Veyhelin: mit 3 Stiefrofen 


oder Veilchen belegter Schrägbalken; Hz. ſo gezeichneter geſchloſſener Flug. — Vyelsdorf: 
Roſen- oder Beilchenpflanze. 

Vierung ſ. Oberech. 

Violine, Geige Geyer v. Geyersberg: im Herzihild eine Violine ſchrägrechts. — Hol 
leben: Violine ſchräglinks. 

Vogel. Altdorf: linksgeſchrägt, unten ein Vogel. — Altheim: Rabe (7). — Auer: nl 
und 4 Vogel auf Treiberg. -— Bopfingen: ſtehender Vogel (wahrſcheinlich Reiher); H- 
degl. zwiſchen Büffelhörnern. — Bremen: Vogel und Hundskopf. — Buchholz: wilden 


2 Ringen über Balfen ein Bogel. — Burladingen: Vogel, wahrſcheinlich Falke, auf Drei-⸗ 
berg; 53. dogl. — Cachedenier: 5. zwiſchen Büffelhörnern ein Bogel mit Siegelring im 


Schnabei. — Clengel: im Herzſchild ein ftehenter Vogel, wahrfgeinlih Stord. — [Cregr 
fingen: Bogeltumpf.] - -» SGurian: 3 Bügel 2, 1). — Dalbenden: in 2 um 3 ein 
Vogel, wabrfheinlih Taube. - - [Deblinger: Dohle (?).] — Eber: mit 3 Bügeln belegter 
Chrägbalten. — Ebinger: Bogel (Neiber?) mit Maus im Schnabel; Hz. dgl. — Ein 
fürn: auf quergeftellter Sand. -——- Endinger: Rabe. — Fechthelm: Ritter mit Bogel 
(Tauber). — Frick: Hz. zwiſchen 2 Vögeln eine Sarbe. — Fünfer: 5 Bigel (2, 1,2). — 
Girrer: in geteilten Child ſtehender Vogel. — Göler: ftehender Rabe; Hz. Rabenrumpf 
mit Pfaufeder beftettem Kamm. — Gönningen. — Gollen: im Herzidhild auf Drei 
berg eine Golle (Tompfaff); 93. 2. 9. fo belegter Slügel. — Gronsfeld: im Herzſchild in 
2 und 3 auf Balfen ftehend 3 Bügel. — Gugger: in 1 und 4 auf Zaun jtehender Vogel ınit 
ing im Schnabel; 53. dogl. — Harded: im Herzſchild (Gans?). — Heddersdorf: 
Hz. in Wogeltöpfe endende Büffelbörner, dazwischen eine Eichftaude. — Helmftadt: Rabe; 
95. auf Hut ſtehend. — Horb. — Irrmannsberg: H. ftehender Bogel. — Itzlingen: 
Reiher (?). — Kapfenbardt: über 3 Eparren je ein Bogel. — Kettenburg: H. 
zwiſchen geteilten Büffelhörnern ein Vogel (Neiher oder Kranih). — Kiderlen: in einge 
pfrepfter Spitze ein Kranid mit Stein. -— Knebel: Bogelrumpf. — [Roler v. W.: Leis 
hing zwiſchen 2 Vögeln; Hz Vogel zwiſchen Büffelbörnern] — Krafft: H. Kranid mit 
Stein und Feder im Schnabel zwiſchen Flügeln. — Kroned: in 1 und 4 Bogel (Rabe?) auf 
Berg. — Laidolf. — Lerchenfeld: in L und 4 Lerche auf Dreiberg; Hz. dogl. zwiſchen 
Flügeln. — Lichtenberg: 3 Kugeln oder Echeiben, eine mit Schwan oder Gans belegt. — 
Yiber: Vogel nah Pelikanart; Hz. dsgl. zwiſchen Büffelhörnern. — Löwenftein: im 
letzten bzw. unterſten Feld ein Kalle. — Maiſer: 2 Vögel (Meiſen) abgewandt oder in 
gleicher Richtung, durch Schräglinksbalken geſchieden. Anderes Wappen: links geſchrägt, von 
ſchreitendem Vogel überdeckt — Marchthaler: Kranich mit Stein auf Dreiberg; Hz. der⸗ 
ſelbe wachſend — Memmerty: 3 Bügel (Tauben) (2, 1), über (neben wachſendem Hund) 
und unter einem Balfen. — Menkingen: ftchender Rabe; Hz. Schmwanrumpf oder mad 
fender Schwan. — Merlan: Jungfrauenadler. — Möttelin: Rabe auf Dreiberg ober 
über Teilung; Hz. derfelbe auf Kugel oder Dreiberg. — Moltke: 3 Birfhühner (2, 1). — 
Mühlenfels: in 1 und d Kranid (?). — Münch v. Rofenfeld: 9. Mönd mit Roſe 


und Vogel. — Münſinger: in geſpaltenem Schild 2 Falken auf Aſt; Hz. Falke zwiſchen 
Büffelhörnern. -— Oberftetten: ein Vogel (über geſchränlten Zweigen). — Raben: 9- 
flunbereiter Nabe mit Ring im Schnabel. — NRavenftein: geteilt, oben ein Rabe. — 


Neinöhl: Hz. Vogel mit Zweig vor offenem Flug. — Rente: fehreitender Vogel (Ente?). 
— Schan z: Nabe mit Ning auf At. — Schifer: geteilt, oben Nabe mit Ring; 9. bögl. 
auf geteifter Kugel. — Schlecht: Hz. Bogel auf Mohnkapſel. — Schmidt: Nabe auf Drei- 
berg, von einem Fallen (7) überflogen. — Schnöd: 5. Nabe auf Kiffen. — Schulter: 
5. anf Mauer- oder Gabelanter (?) ftehender Vogel mit Blatt. — [Sparr: Sperling auf 
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Dreiberg; fo auf H.; oder Sperling zwiſchen Büffelhörnern.)] — Spißenberg: 2 Marletten 
über Teilung; Hz. eine Marlette. — Sprinbenftein: in 1 ein Vogel auf Baumftrunf; 
auf 1. 8. dsgl. — Steinsfeld: ein ftehender Bogel. — Steudlin: im Herzihild, ge= 
teilt, oben ein Bogel (oder Eule). — Studnik: Hz. rubende Ente, darüber Hahnenbufh. — 
Tanne: 3 Bogelköpfe an Teilung (2, 1). — Dapp: Ente auf Grund; Hz. wachſende Ente. 


— Taube: in 1 oder in 1 umd 4 eine Taube mit Blatt (?) auf Handrüden. — Teuffel: 
ein Bogel (?) im Tal (?). — Thibonſt: in 2 und 3 drei Enten (2, 1). — Thurn u. 2. 
anf 1. 9. ein Bogel mit Zmeig. — [T vd: nad) rechts gewandter Nabe auf einem Hügel; Hz. 
derfelbe zwiſchen 2 Aplersflügen] — Tötter: auf einer Lilie zwei zugemandte Vögel. — 


Trapp: im Edhild und auf H. eine (gefrönte) Trappe. — Troftl: Bogel auf Slod zwiſchen 
PBalnzmeigen. — Trotha: Nabe mit Ning auf Dreiberg. — Tunglingen: 3 Spaßen (?) 
(2, 1). — Beldner: ein Bogel (Taube?). — Venedig: flugbereite Taube; Hz. dsgl. — 
Bimperlin: H. ein Bogel. — Vögele: in 1 und 4 ein Bogel auf Duerleiſte. — 
lVogel: flugbereiter Bogel; fo auf Helm] — Bogel: auf einem V zwei zugewandte Bögel. 
— Bogell: linksgew. Bogel auf At. — Bogelfang: fingenter Vogel auf Kiffen; Hz. 
dsgl. — Wachenheim: trei auf Ballen laufende Wachteln. — ſWachs: auf zwei Schwert: 
griffen figend zwei Amſeln, darunter eine Amſel; Hz. Amſel zwiſchen je mit Amſel belegtem 


Flug.) — Walcher: in 2 ımd 3, ein rechtsgewandter Vogel auf Dreiberg; Hz. dsgl. — 
Maldner: auf drei aufſteigenden Spitzen drei Bögel. — Wallraff: drei (2, 1) Bögel 


(Raben?); Hz. flugbereiter Vogelrumpf oder Rabe auf Dreiberg; Hz. derfelbe vor einem Flug. 
— Weber: Hz. zwiſchen Flug ſtehender Vogel. — ſWehlen: gekrönter Nabe mit Ring im 
Schnabel anf Stamm] — Weinbach: in 2und 3 Nabe auf Treiberg: fo auf 2. 9. zwiſchen 
Büffelhörnern. — Weinhbeimer: zwei durch Echrägbalfen getrennte Vögel. — Weifier: 
Vogel (Taube?) über Teilung — Wefterholt: in 1 und 4 von drei Bigeln (Amſelü?) 
geteilt. — Winterbad: in 1 und 4 drei &, 1) Bügel. — Moderer: Bogel auf Berg. 
— Zinsmaifter: von Vogel und Aft gepfahlt. — Zweifel: 53. Taube mit Olzweig 
auf Dreiberg, zwifchen geteilten Büfjelhörnern, 

Wage Baur: inlundA ein Bauer mıt Mage Spittler: Löwe mit Mage und Schwert. —- 
Wächter: in 2 und 3 Löwe mit Wage und Schwert. — Wagenmann: mit Wagſcheit 
belegter geſchweifter Sparren (oder bordierter Sparren); Hz. wachſender Dann mit Wage. — 
[Wagner (Hall): mit Wage belegter Sparren; Hz. Jüngling, wachſend, mit Mage] — 
Wegmann: aus Dreiberg wachſender Mann mit Wagjoch; Hz. derſelbe. — Wertwein: 
Mann mit Schwert und Wage; Hz. ſo wachſend; auch ſo zwiſchen Büffelhörnern. 

Walze, Wellenholz. Wundt: unter geſchweiſtem Sparren, 2 ſparrenweiſe geſtellte Walzen; 
Hz. wachſender Mann beidſeits mit Walze. 

Warte. Schad: in 2 und 3 eine Warte. 

Weberſchiff. Tertor: Jüngling mit Weberſchiff; 93%. fo wachſend — Weber: 3 fternförnia 
verſchrenkte Weberſchiffe. 

Wegſperre ſ. Gatter. 

Weibsrumpf ſ. Jungfrauenrumpf. 

Weidenbaum, Weidenblatt. Erlacher (7). — Felber: Weidenbaum; Hz. dsgl. — Wei— 
denkopf: Weidenbaum auf Dreiberg. 

Weinrebe (Weinſtock). Bentele: geſpalten, vorn eine Weinrebe, hinten Anker; Hz. Flug mit 


Weinrebe und Anker. — Danheuſer: Hz. Weinſtock zwiſchen Flug. — Traub: auf 
9 

Dreiberg ein Weinſtock — Treutwein: Weinſtock. — Weinbach: auf 1. H. wachſender 

Mann mit Weinſtock zwiſchen geteilten Flug. — Weingärtner: mit Weinrebe belegter 


eſchweifter Sturzſparren zwiſchen 3 Sternen; Hz. fo überdeckter Flug mit je 2 Sternen. — 
3 
Weinhard: Kater mit Weinrebe auf Treiber; Hz. fo wachſend zwiſchen geteilten Büfiel— 


hörnern. — Weinland: aus Boden wedient 1 oder 3 Weinſtöcke: Hz. wachſender Jüng— 
fing (mit Sektglas) und Traube. Anderes Mappen: geſpalten, vorn Weinglas, hinten Wein— 
ftod; 93. wacfender Jüngling mit Traube. — Weinlein: geteilt und mit Weinſtock benedt, 
oder Balken zwiſchen zwei je mit 3 Trauben behangenen Siften. -— Wingert: mit Wein- 


teben gefüllte eingebogene Spite; Hz. zwiſchen Büffelhörnern Weinrebe. — Worzel: mein- 
ftodartige Pflanze auf Dreiberg. 

Wellenbalken, ſ. Schrägftrom. Kurtenbad: in I und 4 ein Welfenfchrägbalfen. — Goldbach: 
in 1 und 4 fohräglinfer Wellenbalfen. — Gosholz: get., unten 3 Wellenbalken. — Hipler: 
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nit 2 Fiſchen belegter Wellenihrägbalfen. — Hörfelgau — Hoff: in 1 umd 4 Wellen» 
Shrägkalfen. — Landſee: jhräglinfer Wellenihrägbalten. — Müller: in 2 und 3 Wellen- 
Ihrägbalten. — Bad: im Herzibild, Nehtsihrägftrom; Hz. auf 1.9. fo gezeichnete Flügel. — 
Rotenhan: Nebtsihrägftrom unter Edftern. — Schlümbad: gefpalten, hinten Nedts- 
Ihrägitrom. — Sponed: in 2 und 3, Fiſch in Schrägftrom; auf 2. Helm ein ſchildfarbener 
Flügel. — Sternberg: im T. Feld, von Fifchen Kefeiteter Schrägftiom. — Theuß: 
Schrägfluß zwifhen Adler und Rad. — Thüngen: fhräggewellter Balken. — ITroll: mit 
2 Sternen belegter Schrägftrom.]) — Waſſermann: Linksſchrägſtrom. — Wefpard: aud 
ein Rechtsſchrägſtrom. 


Wellenfchranen, Mellenantreasfresz. Bidembad: Wellenfhragen, oben Adler, rechts und links 


ein treiarmiges Kleeblattfreug. 


Wellenteilung. Yöwenftein: 4 unten dreimal wellenförmig geteilt. — Thun: fehsmal 


mellenfärmig geteilt = 3 Wellenbalfen). — Weinbad: in 1 und 4 drei Wellenbalten. — 
Wolfurt: über Maffer zwei Wölfe. 


Widder. Döffingen: Widderkopf im Viſier. — Dottenbeim: fchreitender Widder; Hz. 


auf Hit ftebenter Widder. — Eber: Widderrumpf. — Flehingen: 9. Fuchs mit 
MWitter im Nahen. — Gerbert: halber Widder an Lindenzweig (?) nagend; Hz. dsgl. — 
Geyer: MWidderrumpf oder Widderfopf im Bifier; Hz. Widderrumpf. — Haugmwiß: 
Widderkopf; 53. Widterrumpf. -— Hermann: gejpalten mit eingepfropfter Spitze, vorn geteilt, 
oben wachſender Widder, unten gefhbacht; 53. wachjender Widder. — Hımpif: in 1 und 4 
ein balber Widder; 53. wachſender Widder. — Magenbuch: balder Widder oder Widder⸗ 
rumpf. — Malfe: Witverrumpf. — Man: halber Widder. — Rammingen: ein 
Widder: 53. wachfender Widder (oder in 1 und 4 und auf 1.5). — NRamsberg: ftehender 
Widder auf Preis oter Bierberg; auch mit Roſe im linfen Obered; 53. wachſender Widder. — 
Namfterin: Widder auf Einberg. --—- Rangendingen: wachſender Widder. — Roſenau: 
(auf Dreiberg) ftebender Widter auch von 2 oter 3 Nofen bewintelt; 53. Widderrumpf. — 
Spreter: in Lamb I ein balber Widder; 53. dsgl. — Stoß: ein Widderrumpf. — Sunts 
beim: 53. gefpaltener Widderrumpf im Bifter. — Troyer: halber Widder; Hz. dsgl. (auf 
in 1 und I). — Wider: Widder auf Dreiberg ftebend; 53. wachſender Widder zwiſchen liber« 
geteilten Büffelhörnern. — Widmann: anfgerichteter Widder; Hz. wadjender Widder. — 
Wiederhold: fteinenter Widder Klee freffiend, auf Spalt; Hz. derſelbe zwiſchen Büffel 
börnern (oter fo in Herzſchild und auf 2. Helm). — Wilflingen: 9. wachſender Wibber. 
— Wimpfen: fteigender Widder auf Vierberg, ein Kreuz haltend; 53. jo wachſend zwiſchen 
lindenſtabbeſteckten Büffelbörnern. 


Widderhorn. Mifalterbad. — Andelfingen: Mannskopf mit Widderhom. — Blind 


beim: 5. Widderhorn. — Bottwar. — GCheftetten: 2 zugekehrte Widderhörner. — 
Ertingen: Weibsrumpf mit Widderhorn. — Gruibingen: aus dem unteren oder 
linken Schildrand hervorgehend. — Herderer: Hz. wachſender Bär mit Widderhorn. — 
Hochdorf Miller). Honau: Hz. mit Federn beſteckte Widderhörner. — Kerus: 
2 zugewendete Widderhörner; Hz. dsgl. — Kißlegg: in geſpaltenem Schild 2 abgewendete 
Widderhörner. — vLierheim: 2 abgewendete Widderhörner aneinander (ornamentiert); Hz. 
dsgl. — Oßweil: ein links- oder rechtsgekrümmtes Widderhorn. — Owen: ein rechts⸗ 
gekrümmtes Widderhorn. — Schaittach: linksgekrümmtes Widderhorn. — Scheffold: 
drei (2, 1) rechtsgekrümmte Widderhörner. — Seldenborn: ein Widderhorn. — Wurm 
fingen: auch Widderborn (?). — Zenttern: Widderhorn; H3. dogl. 


Wilder Mann. Dachröden: mit Keule (Baumftamm?). — Danngrief: in 1 mit Keule. 


— [Geßler: SH. mit Keule] — Hopfer: in I und 4 mit Traube, hüpfend; Hz. dogl., 
auch zwifchen Büffelhörnern. — Kolhb: auf Dreiberg; Hz. wachſend. — Menoth: linker 
Schildhalter. — Metternid: Hz. 5. H. wachſend und vorderer Schifthalter. — Tanner: 
mit Tanne auf Schulter, über Teilung; 53. fo wachſend — Thevenot: Schilvhalter: zmei 
Wilde Männer mit aufgeftemmter Keule, — Tornaco: Schildhalter: vorn Wilder Munn 
mit Standarte. — Uber: Wilder Mann Keule fhwingend; Hz. derſelbe wachſend. — Ul: 
Bilder Dann auf Keule geſtemmt; 93. dsgl. — Wächter: Scildhalter: 2 Wilde Männer 
mit aufgeftemmter Keule. — Waldenberger: Wilder Mann mit gerovetem Baum; 9} 
derfelbe wachfend. — Wallifer: Wilder Mann mit gefchulterter Keule; Hz. derjelbe wachſend. 
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— RVilt: Wilder Mann mit (Stamme)Keule; Hz. derjelbe wachſend — Wilhelm: Wilter 
Mann mit Glevenftab und Helm; Hz. jo wachſend. 

Windhaſpelroſe. Wolkenburg: windrofenartigee Rad mit 7 Winteleifen (?). 

Winkelmaß. Meidum: Beil über Winlelmaß gelreuzt. — Winkel: ftehendes Wintelmaß. -— 


Winterftein: Balken zwiſchen ſparrenweiſe geftellte Winfelmaße. — Wolfenburg: 
mit 7 Winkelhaken beftedter Ring (werinutlid ein Hornring — Liebenau). 
Wolf. Bolzbaufen: balber Welf oder Fuchs. — Brandenftein: ſchreitend mit Gans im 


Rachen; Hz. tsgl. fißend. — Bühler: Wolfs(?)rumpf. — Deſchler: gefrönter Molf oder 
Fuchs auf Treiberg; 53. terielbe wachfend.] — Domened: ftehender Wolf. — Erer: balber 
Wolf (7). — Erzingen:  Wolfsrumpf. — Eſchenau: Wolfe Yrumpf; Hz. dsgl. — 
Gnotftatt: halber Wolf; 5. Wolfsrumpf. — Hemmingen: halder Wolf auf Dreiberg. 


— Hülmer: aufgerichteter Wolf. — Lupin: über Spaltung; Hz. wachſend zwiſchen Büffel: 
börnern. — Merfilingen? — Mühlen: gefpalten, vom Wolf: Hz. degl. mit Lamm im 
Nahen. — Mühlbeim: aufgerihteter Wolf(?). — Oberrieden: G. ein (ftehenver) 


Wolf. — Renz: 1 und 4 Molfsrumpf Arm verfhlingend; 5. dsgl. — Steinhbaufen: 
Ipringender Wolf. — Suntheim: ſchreitender Wolf (?) über Teilung, — Teſchler: ge 
frönter Wolf auf Treiberg; derfelbe wachfend auf 9. — Thalheim: aufgerichteter Wolf. — 
Tbhörlingen: halber Rolf; 53. dig. — Trochtelfinger: Wolf unter Teilung. — 
Trotha: 9. fißenter Wolf. — Ungnar: gefrönter aufgericieter Wolf; 53. derſelbe wad- 
jend. — Voß: ſchreitender Wolf; Hz. wachſender Wolf. — Bulpius: Hz. wachſender Waff. 


— Watter: lanienter Wolf zwiſchen zwei Bäumen. — Welz: Herzſchild, ein gefrönter 
aufgerichteter Wolf, folder in 2. Helmkrone firend. — Windiſchgrätz: Wolfsrumpf (auch 


in 1 un? 4); 53. (tefp. 1. 9.) Wolfsrumpf; Schildhalter: zwei aufger. widerfhanende Möffe. 
— Wittenau: gefp. halber Molf aus Spalt; 53. wadfender Wolf. — Wittlingen: 
zwiſchen Flankenpfählen ein halber Wolf auf Pfahl. — Wölflin: Wolfsrumpf. — Wolf 
v. W.: Hz. wachſender Wolf. — Wolf: ein ftehender oder aufgerichteier Wolf; Hz. wachſender 
Molf. — Molff: Ipringender Wolf Ning beißend (?); folder Wolfsruungf auf 9. — Molff: 
aus Teilung wachfenter Wolf; Hz. wachſender Wolf zwiſchen Flug. — Wolff (eo. Todtenwarth): 
Ipringenter Wolf; Hz. wacjender Wolf. — Wolff v. Wolffsberg: Schildhaupt mit 
Balken, worauf ein fchreitender Wolf; Hz. wachſender Wolf zwiſchen itbergeteilten Büffelhörnern. 


— Wolfart: pfahlweife geftellt nebeneinander Wolf und Barte. — Wolfegger: ein 
ftehender Wolf anf Freiberg, oter im geränderten Schild witerfhauend. — Molfersdorf: 


aufgerichteter Wolf; 53. waclender Wolf mit Krone und Federbuſch — Wolfframsdorf: 
aufgerichteter Molf mit Hirfchftange im Rachen. MWolffattel: Hz. ftehenter Wolf. — 
Wolfskeel: gefpalten und überdedt von linksgeſchrägtem Doppelhafen und rechtsſpringendem 
Rolf auf Dreiberg; H3. wachſender Wolf zwiſchen Büffelhörnern. — Wolfftein: Hz. (oder 
2.95) Rolfsrumpf mit jungem Wolf im Raden. — Wolfurt: aufgerihteter Wolf; 93. 
wachjenter Wolf. — Wolfurt: unten, in Mellenbalfen Tinfsgefhrägt und überquert von 
rechtsſpringendem gefrönten Wolf; 53. jigender gefrönter Wolf; oder: über Waſſer 2 laufende 
Miffe übereinander: 53. MWolferumpf. — Wiülflingen: aufgeridtieter Wolf; Hz. Wolfs- 
rumpf. — Zipplingen: aufgeridteler Wolf. — Zobeltiß: Hz. fibender Wolf. 
Wolfsangell. Binningen: gejpulten, vorn balte Wolfsangel, hinten halber Adler am Spalt. 
— Boſſen: 3 geſtürzte Wolfsangeln. — Bourdon: über gefreuzten Kolbenftäben und auf 
den Helm. — Gangler: 3 Volfsangeln übereinander; Hz. eine Wolfsangel mit Hahnfedern 
beſteckt. — Pflummern: 5. auf Kiffen eine am Ring mit Hahnfedern beſteckte Wolfsangel. 
-—- Salmendingen: 3 geftürzte Wolfsangen. — Schott: in 2 und 3, drei geftürzte 
Wolfsangeln; auf 2. 9. auf Kiffen eine Wolfsangel, am Ring Hahnfedern. — Sceeburg: 
3 geftürzte Wolfsangeln. -- Sperrentb: im Iinfsgefhrägten Herzſchild, MWolisangel mit 
Federbuſch — Stadion: I geftürzte Wolfsangeln (auch im Herzihild); Hz. oder auf 2. 9. 
Wolfsangel (auf Kiffen) mit einem Pfaufederkufh. — Stain: 3 (gefiürzte) Wolfsangeln; 
auch in 1 und 45 5. auf 2. 9. eine Wolfsangel mit 2 Pfaufederbüfhen. — Treuer: Kanne 
in Mofisangel ruhend. — Ungemut: gefpalten mit Spaltabler und bochgeftellter Molfsangel. 
Wolfen. Blomberg: 5mal geteilt, die beiden oberen Felder mit Wolfen aeteilt; Hz. Biſchofs— 
mütze (?) das Band mit Wolken geteilt. — Dießen: wolfenförmig gefhrägt. — Ellhofen: 
Löwe aus Wollen hervorgehend. — Hügel: in 1 und 4 aus Wolfen hervorgehender Schwert- 
arm. — Naßenriet: in I und 4 unter Woltenhbaupt, Sonne in Wolfenbord. — Reut— 
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hingen: Gegenwolfenpfabl mit nah augen geweltem Feh. — Schienen: Stern über 
Iollenfup (?). — Scorer: von einem wolkenbeſeiteten Ballen geteilt; Hz. mit Schildfigur 


gefehrägter Flügel; oder: Balfen zwiſchen Wolfenbalfen, fo uf Helmflügel. — Simolin: finter 
MWolfenarm mit Tulpe, in 2 und 3. — Thierbad: in Wolfen oder Bügen gefchrägter oder 


rechter Wolfenfhrägbalten. — Ufenlod: gefjpalten, vorn Afache Wolkenfeh. — Urach: 
geteilt, oben vehtsihreitender Löwe, unten Ballen zwifhen Woltenfeh; oder: mit Woltenfchräg- 
ballen und rehtsfteigendem Löwen. — Waldſtraß: wolkenförmig geteilter Ballen, — 


Weiler: wolfenförmig geſchrägt: Hz. fo aefpaltene Büffelyörner. — Wolkenstein: wollen 
ſörmig rvestsgefhränt; au fo in 1 amd 4. — Wölkern: fhräger Wolkenbalken (!) zwiſchen 
zwei Zternen. 

Wolkenbord. Breuning v. Buchenbach. — Freiburg. — Fürſtenberg. — 
Schauenburg: Mittelſchild mit Wolkenbord, von Schragen überdeckt. 

Wolkenleiſtenbalten. Hopfach: im Schild und auf dem geſchloſſenen Flug des Helms. 

Würfel. Auſin: im Herzſchild 3 Würfel. — Frederking: in 4 über Straußfedern 3 Würfel. 
— Kielmann: in 1 und 4 zwei Löwenpranken, an Kette einen Würfel tragend. — Müller 
v. Yiltenberg: Eparren belegt mit 1 Würfel (?) und 2 Ruten. — Toppler: ge 
-[palten mit 2 Spielwürfeln; 53. 2 Segenarme mit Würfeln. — Un ruh: auf 3. H. ein Spiel. 
würfel zwiſchen Büffelhörnern. 

Wulſt. Ankenrente: Hz. auf Wulſt eine Hand zwiſchen Alügeln. — Brandeck: auch Hz. 
Jungfraurumpf mit gekröntem Wulſt. — Braun: Hz. Flug über Wulſt. — Breiten— 
tern: Hz. aus Wulſt wachſend 2 Felgen. — Bühler 3. Brdbg.: Hz. Flug auf Wulſt. — 
Falfenbauſen: Hz. Aalffe auf Wulſt. — Feierabend: Hz. Löwe mit Granate (?) 
ans Wulſt wachſend zwiſchen Büffelhörnern. — Ball: Hz. Hahn auf Wulſt. — Gleichen: 
Hz. 2 Bärentatzen auf Wulſt. — Goldochs: Hz. Stierrumpf auf Wulf. — Gred: Hz. 
zwiſchen Büffelhörnern wachſende Jungfrau mit Wulſt um die Stirn. — Grundherr: Hz. 
ans Wulſt wachſender gekrönter Löwe. — But: Hz. wachſender Mann mit Wulſt ſtatt Hut. — 
Haller: Hz. 2. 9. Hirſchſtange und Flügel über Wulſt. — Hardenberg: Hz. Eberkopf 
auf Wulſt. — Harlina: 9. Sahnrumpf auf Wulf. — Herderer: 5. Bär aus Walft 
wachſend. --- Boff: 9. 2. 9. auf Wulſt ftehender Schwan. — Holland: Hz. aus Wulſt 


wacfenter Löwe. --- Hoven: 5. auf Wulſt gefrönter Löwe vor gefrönter Säule. — Karg: 
9. aus Wulſt wachfender Arm mit Pfeil. — Klemm: Hz. Stierrumpf mit Klammer auf 


Wulſt. --- Liebenau (Ranmann): H. Spitzhut auf Wulſt. — Lieſch: Hz. über Wulft ein 
Dreiberg mit 3 ihren. Tindenfels: Hz. Jünglingsrumpf mit Wulft und Zindelbändern. 
— Lipsdorſ: 5 Wulſt (9). — Marſchalk v. Biberftein: Hz. Büffelhörner auf 
Wulſt. — Nettelhoorſt: Hz. auf Wulſt Hund zwiſchen Flügeln. — Neubronner: 
Hz. auch VLöwe auf Wulſt. — Ottinger: Hz. auf Wulſt wachſender Löwe mit halbem Kamın« 
rad. - - Ortblieb: Hz. auf Wulſt 2 Tauben mit Roſe. — Piſtoris: Hz. geteilte Büffel— 
hörner auf Wulft. — Nanzau: 9. Büffelhörner auf Wulſt. — Nauner: 5. Hund mit 
Vogel anf Wulſt. Nieger: 5. auf Wulſt Storch auf Doeiberg. — Rom: H. aus Wulſt 
wachſender Löwe. —- Notbengatter: 5. auf Wulſt Büffelhörner, mit Spite geteilt. — 
Nothenftein: Hz aus Wulſt wachſender Hund oder Hindin. — Sattler: H. auf Wulſt 
ein Flug (dazwiſchen Baumſtrunk). — Schlepegrell: SH auf Wulſt Spitzhut zwiſchen 
8 Fähnchen. — Schnizer: Hz. aus Wulſt wachſender Jüngling mit Meſſer. — Scholley: 
Hz. auf Wulſt 2 Straußfedern. — Sieder: Hz. auf Wulſt 2 cinwärts gebogene Bockshörner. 
--- Spengler: Hz. aus Wulſt wachſender Biſchofstumpf. Anderes W.: Hz. auf Wulſt 
Büffelhörner. — Steinfels (Mendel): Hz. auf 2. H. aus Wulſt wachſender Reiher. — 
Tafel: Hz. in Klauflügel ſtehendes Kreuz auf Wulſt. — Taube: Hz. auf Wulſt Federbuſch 
zwiſchen Äſten. — Tertor: Hz. aus Wulſt wachſender Knappe mit Stern und Lanze. — 
Thudichum: Hz. ans Wulſt wachſender Schwertarm. — Thürheim: Hz. aus Dornen« 
wulſt (7) aufftechende Standarte. — Thumm: H. auf Wulſt ſtehender Wolf mit Doppel⸗ 
bafın. -— Tornaco: Hz. auf Wulft Stern zwifchen gefchloffenem Flug, — Trach: 9. 
aus Wulſt wachſender Bock zwiſchen Büffelhörnern. — Trißler: H. aus Wulft mwachjende 
Inngfrau zwiſchen Flügeln. — Tümpling: 5. aus Wulſt wachſende Iungfrau mit zwei 
Sicheln. — Turing: Hz. auf Wulſt Hufeiſen zwiſchen Flug. — Uhl: Hz. wilder Mann auf 
Wulſt oder: Hiefhörner mit eingeſteckten Federn. — Ungelter: Hz. aus Wulſt wachſende, 
um Stern geſchrenkte Schwertarme. — Unold: Hz. aus Wulſt wachſender Löwe mit Pilger⸗ 
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Hafhe (?). — Unfeld: 9 auf Wulſt ftebender Kranid. — Vajus: Hz. Hirſchgeweih 
(und Stern) mıf Wulft. — Peiel: HH. Schwam auf Wulft. — Viſchäß: Hz. aus Wulft 
wachender Löwe mit Fiſch — Bogler: 9. Falle auf Wulft. -- Bolk: 5. aus Wulft 
wahfende Winzer. — Wachter v. E.: Hz. auf Wulſt ftchenter Turm zwiſchen Büffelhörnern. 
— Wagemann: Hz. aus Wulſt wachjender Bauer mit Wage. — Wagner: 9. aus 
Wulſt wachſender Löwe mit Rad. — Waibel: 9. aus Wulſt wachſender Hirſch. — Waid— 
bals: 5. aus Wulſt wachſender Jäger. — Wald: 5. auf Wulſt je mit Gegenſchlingen 
Eelegter Flug. — Wallmoden: 5 aus Wulſt wachſende Bodshörner.. — Walten— 
berger: 5. aus Wulſt wachſender Rod zwiſchen Büffelhörnern. — Wanner: 5. auf 
Wulſt Lilie zwifhen Büffelhörnern. Meamann: Hz. ans Wulſt wachſender Mann mit 
Wagjoch. — Weigoldt: 55 Vogel auf Wulſt zwiſchen Klug — Weinbard: GH. aus 
Wulſt wachſender Kater zwiſchen Büffelbernern. — Weinbeimer: 5. aus Wulſt mad- 
fender Winzer mit Trauben. Meinland: 5. aus Wulſt wachfender Jüngling mit Traube 
und Weinglas. — Weitbrecht: H. aus Mulft wacjenter Greif. — Wern: 53. aus Wurft 
wachjender Mann zwiſchen Büffelbörnern. — MWefterboft: auf 1. 9. auf Wulſt eine Tulpen: 
pflanze, auf 2. 9. aus Wulſt wahlender Schwan. — Wied: H. aus Wulſt wachſender ge— 
Ipalteneer Mann. — Winkingerode: Hz. aus Wulſt ſtechender Fiſcherbhaken. — Wu— 
berer: Hz. aus Wulſt wachſender Mann zwiſchen Büffelhörnern. — Wueſt: Hz. aus Wulſt 
wachſender Knappe mit Hellebarde und Stern. — Wuthenau: Hz. aus Wulſt wachſende 
Jungfrau zwiſchen Fiſcherhaken. — Zech: Hz. aus Wulſt wachſender Lüme. — Zelins: Hz. 
Liblie zwiſchen Flug auf Wulſt. — Zelling: Hz. aus Wulſt und Mond wachſender Ritter 
mit Standarte. — Zenegg: Hz. auf Wulſt Stern zwiſchen geteilten Büffelhörnern. — 
Zeppelin: auf 1. H. aus Wulſt wachſender Eſel; auf 3. H. aus Wulſt wachſender Löwe. — 
Zweifel: 5. auf Wulſt Taube auf Dreiberg zwiſchen Büffelbörnern. — Zweig: Hz. aus 
Wulſt wachſender Mann mit Palmzweig. — Zweyer: Hz. auf Wulſt zweireihiger Federbuſch. 

Wurfbarte, Franke. Frankenſtein: im Schild und auf den geſchloſſenen Flug des Helms. — 
Reich v. R.: ſchrägrechts aufwärts geſtellte Wurfbarte. 

Zahnförmig. Altenhauſen: zahnförmig geviert. — Truppach: zahnförmig geteilt und 
oben Jo geſpalten, mit 2 Roſen, unten Roje. — Welz anf Er: in 2 und geſpalten, mit links— 
geſchrägtem gejtürzten Wolfszabnichnitt. 





Baht (Ziffer). Shönhammer: im Herzichilt pfahlweile Mei 3. — Vieregg: im Dreipaß 


geſtürzte gotifhe Ziffer 4 (?). 

Zange. Beizfofen: Hammer und Zange gefreuzt. -— Kaber du Faur: im Serzihild mit 
Krone beitedte Zange. — Heider: ſchräg geviert, unten wacfender Mohr mit Zweig und 
Zange. — Törring: im Herzſchild mit Zange rechtsgefhrägt. — Zenger: geteilt, oben 
liegende Zange; Hz. zwiſchen fo belegtem geichloffenen Flug fitende Bracke. 

Zaun. Gugger: m lım 4; 5. auf Dreiberg ein Zaun, auf welchem ein Vogel mit Ring im 
Schnabel Steht. 


Zeiger. Dunw: ein Übrzeiger (ſchon 13811), vielleicht Kompaßzeiger. 


Zepter. Deuring: 5. 1. 9. Löwe mit Zepter. — Hermann: geſpalten, binten Greti 
mit Zepter. — König: 5. wachſender Simalimg mit Zepter. — Lariſch: Zepter zwiſchen 
zwei Siheln. — Tettenborn: 5. ımten mit Drei Nägeln beießter Zepter zwiſchen Flug. — 


MWehingen: aus Krone wachlenter Mann mit Zepter: 83. derſelbe. 

Zickzack Bubenhofen: 5Smal (auch mal) zidzadförmig geteilt. —- Fuchsſtein: 2 Zickzack— 
balfen; 53. fo belegtet Flügel. — Geiſpizheim: ömal zickzackförmig geteilt. -—- Gundel— 
fingen: Zickzackſchrägbalken. — Hanfen (Riedlingen): Zidzatbalten von 3 Sternen (L, 2) 
begleitet. —- Heiligenberg: Zickzackſchrägbalken; 53. Brackenrumpf mit fo belegten Obr. 
— Hipp: in lum 4 ein Zichzadbalfen. — JIſung: won 2 falzettierten Sidzadbalten ge— 
teilt. — Kreß: 2 Zickzackbalken. — Opfenbach: Zichzackbalken milden 3 Kugeln. — 
Reichenbach: Zidzadbalfen. — Schachen: Rechtsſchrägbalken, mehrfach im Zickzack ge 
ſpalten; Hz. fo belegter Flügel. — Steffelin: in 1 und 4, zwei Zickzachſchräglinksbalken. — 
Sternberg: in 2 Zidzadbalfen. - — Thieringen: Zickzackbalken. — Trubel: Zid- 
zadbalfen. — Ulm: Zickzackbalken: 53. fo belegter Adlerrumpf, auch fo auf 2. Selm, oder in 
1 und 4 faſzettierter Zichzadbalfen. — Vilanders: Zicdzacbalfen; 53. fo gezeichneter Spitz— 
but. — Boit vo. Salzbıura: Zidzadbalfen. —- Wehingen: Zickhkzackbalken, auch in 
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1 un? 4: Hz. fe belegter gejchloffener Flug, oder 1. H. folder Flug. — Werdenberg: in 2 
unt 3 Rectszidzatihrägbalten. — Werrenmwag: Zidzadbalten (auch jchwebend); Hz. fo 
beleater Yradenrumpf. 
Ziegenhörner. Herlazhofen: 2 Ziegenbörner. — Scharenftetten: drei gejtüdte Ziegen. 
Ferner übereinanter; Hz. wachſende Jungfrau mit ſolchen Hörnern ftatt Arme. 
Zinnen. Bergach: zinnenförmig gejpalten. — Schlitz: (ein) zwei oben gezinnte Schrägbalten; 
Hz. To ſparrenweiſe belegter Flug. — Uttenhofen: oben gezinnte Balken; Hz. fo belegter 


Mannsrumpt mit Flug. — Walther: mit Zinne geteilt. — Wartftein: mit Zinnen 
aeipalten. — Wolleben: Zinnenbalfen. 

Zweig. Frankenberg: 9. Fuchs mit Zmeig (?) im Raden. — Heider: ſchräg gebiert, 
unten macienter Mohr mit Zweig und Zange. — Heimbad: unter und linie über einem 
Sparten ein Zweig. — Oberftetten: Bogel auf gefreuzten Zmeigen. — Reindhl: 
9. rer Flug, Taube mit Olzweig. — Schoch: geteilt unten, Taube mit Olzweig.) — 


Z<teutlin: geviert, mit Recdtsfhrägbalten überzogen und pfahlmeife mit Zweigen bebedt; 
Hz. macienter gefrönter Löwe mit Zmeig; oder: im geteilten Herzſchild, oben Vogel, unten 
Zweig cter Stock; Hz. wahl. gekrönter Jüngling mit Kranz oder Zweig. — Thurn u. V.: 
auf 1. 9. ein Vogel mit Zweig. — Zmeifel: 55 Vogel mit Olzweig auf Dreiberg, zwiſchen 
geteilten Birfelbörnern. 

Zwillingsbalten, ſ. Ballen. Halden: Zmillingsjhrägbalfen. — Morfhheim: 2 Zwillinge 
balken. 
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Berihtigungen und Ergänzungen. 


Nr. 82. Arlabus. Statt Doppeladler, nach deutlichen Siegeln v. d. J. 1383 und 1392 im 
Ulmer Stadtardiv: ein Adler mit zwei gekrönten Löwenköpfen (Aar-löu). Vollwappen im Ulmer 
Münfterportalfenfter aus Witte Des 15. Sahrh.: in blau ein gelber, rot bewehrter Adler mit zwei 
goldgefrönten weißen abgewendeten Löwenköpfen; Hz. ein folder Löwenrumpf und blaugelbe Helm- 
dede. Die Copprel in Ulm führten basfelbe Siegel. 


Nr.99. Affelfingen. In derfelben Münſterſcheibe, als Stifterwappen: in gelbem Schild eine 
tote Kugel; Hz. auf blauem (!) Kiffen die rote Kugel mit Hahnfederbuſch. Helmdede rot-gelb. Anna 
Arlabıs, Witwe des Colin von Auslabing (1141), und ihr zweiter Ehemann Hans Befferer, Bürger: 
meifter im Ulm, wurden neuerdings als Stifter obiger Glasgemälde ermittelt. 


Nr. 377. Braun. Nacd weiteren Hinweis Des Seren Graveur Kurz ſteht das Wappen tin alten 
Siebm.: Eupl. I S.35; die Helmzierde mit blau-weiß geteiltem Flug (und Roß). 


Ir. 410. Gunbelmann Der Adler ſchwarz in weigem Selb. 
Nr. 524—23. Egen. Oben weiß, unten rot (m. Siebm.: VI2 Taf. 09). 


Nr. 591. Eycher v. Bieringen. Nach zwei Stifterſchildchen: v. Bobheim-Eyder an der 
Butten Madonna v. Holbein v. 3. 1811 im Basler Muſeum: von rot über weiß geteilter Schild, ınit 
zwei gelreuzten Bartifanen in verwechſelter Tinktur belegt. Anna Eycher v. Bieringen aus Rotten- 
burg a. N. F cc. 1187, war Mutter Des kunſtliebenden Konſtanzer Domberen Joh. v. Botzheim, 
t 153. 


Nr. 723. Fünfer. Fünf weife Merletten in blau. 


Nr. 1082. Hörningen=-Herrlingen. Laut gevierter Wappenfartufhe (Wandgemälte aus dem 
Ende des 14. Jahrhunderts im ſog. Neichenauerbof — jetzt Kaiſ. Gouvernement — in Ulm) im 
zweiten Feld: in gelb zwei genau wie Siegel Nr. 1081 geftürzte rote Hiefhörner. Auch jo auf einem 
Aliancefiegel der Adelheid dv. H., verwitwete Kraft in Ulm v. 3. 1380 (Stadtardiw). Die aus dem 
lonft ſehr zuverläſſigen St. Gallener Wappentovder entnommene Tertdarftelung Nr. 1082 gehört wohl 
einem äbnlih benannten Schweizer Ortsadel an? Zu vergleichen m. Siefm.: VI: Taf. 92). 


Nr. 1208. Holleben. Coll falſches Wappen fein. 


Nr. 1234. Hoppingen. Nach einem Ziegel des Wolfgang Hoppinger, Pfleger in Wemding 1473 
(bei Weißbeder, Nr. 601), Scheint die Helmzierde nicht aus zwei Seffeltifien, wie Herr Gritzner ver- 
mutete, zu beftehen, fondern zeigt an aufrechtem Stab zwei abgewendete jchellenartige Knöpfe oder 
Schalen (?), bier ohne Quaſten. 


Nr. 1285. Hundfuß. Nach Stifterwappen im Ulmer Münster (Neidbardfapelle) aus den Jahren 
1430-40: die Hundspfoien weiß in rotem Schild. 


Nr. 1420. Kinfel. Das Hofgut Trappenfee hatte Ende des 18. Jahrhunderts der ehemalige 
bolländifche Kontreadimiral und nahmalige Generaladjutant des Prinzen Wilhelm von Oranien, aud) 
Diplomat und Gefandter in Mannheim und Münden, Heinrich Auguft v. Kintel aus Heilbronn, in 
Beſitz und um das Jahr 1797 umgebaut. (v. Bobheim-Arhiv.) Seine Wappenfheite als Regi- 
mentsinhaber 1806 im K. Bayer. Armeemufenm in München zeigt als Helmzierde einen g. Stern 
wilden bi. Flug. S. Stammtafel in Sranff. Blätter für Familiengeſch. 1911, ©. 38. 
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Nr. 1486. Kolb v. Rheindorf. Eind nicht Rheinländer, fondern Oberpfälzer Adel (l. Siebm.). 
Nr. 1521. Kröll. Zwei gelreuzte Kraile, nicht Krallen. Wie Siegel Nr. 1522. 


Nr. 1553. Kuppingen. Zweifelhafte Helinzierte, nad Herrn Grißner ein Flügel, nad Freih. 
v. Gaisberg-Schöckingen vielleicht Nofenftaude. Könnte auch als Beerenftrauh angejproden werben ? 


Kr. 214. Ott. Sit das Mappen der Otto (Otbo) in Ulm (ſ. Siebm. VI.2, 126); genau Jo- 
fiegelt im Sabre 1413 Hans Langwalter in Ulm. 


Kr. 2711. Settelin. Irrtümliches Mappen; laut alt. Siebm. im weißen Edild und auf dem 
Helm ein roter Eattel, fpäter geviertes Wappen: 1 und 4 wie oben, in 2 und 3 drei weiße Lilien in 
ſchwarz; Hz. roter Flügel (?) zwiſchen weiß-[hwarzen und ſchwarz-weißen übergeteilten Büffelhörnern 
(ſ. N. Siebm.). 


Nr. 4060. Yerg. Im alten Siebm. unter Eyberg als ſchwäbiſche aufgeführt; in rot zwei. 
gekreuzte weiße Schaufeln; 53. ſchildfarbener Flug. 


Nr. 3712. Weihingen. Iſt falſch, foll laut Einlage fein: im Schild und auf dem Helmflügel. 
zwei abwärts gekreuzte Schwerter. 
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Band II: Aus dem Codex Laureshamensis. — Aus den Traditiones 
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beitet von Dr. A. Hauber. 1910. XLII und 819 S. Preis 8 %. 


Band X: Die Umwandlung des Benediktinerklosters Ellwangen in ein 
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Texte und Darstellung. Von Dr. Joseph Zeller. XVI und 5B71S, 
Preis 8 M. 

Band XI: Ausgewählte Urkunden zur württ. Geschichte. Von-Eugen 
Schneider. VIU und 271 S. Preis 3 #. 


Band XU: Stift Lorch. Quellen zur Geschichte einer Pfarrkirche. 
Von G. Mehring. XXXIV und 243 S. Preis 5 .k. 


Band XIII: Urkundenbuch der Stadt Stuttgart. Bearbeitet von Dr. 
AdolfRapp, Privatdozent in Tübingen. 1912. XXII u. 6808. Preis 9 M. 


Band XIV: Urkundenbuch «es Klosters Heiligkreuztal. II. Band. Be- 
arbeitet von Dr. A. Hauber. 1913. 556 S. Preis 7 .k. 


Band XV: Urkundenbuch der Stadt Heilbronn. II. Band. 1476-1500 
Bearbeitet von Dr. M. v. Rauch. 1913. VII und 818 S. Preis 10 &. 


Band XVI: Gerwig Blarer (Abt von Weingarten 1520—1567), Briefe 
und Akten. -I. Band 1518—1547. Bearbeitet von H. Günter. 1914. 
XXXIX und 672 S. Preis 9 M. 

Band XVIII: Oberschwäbische Stadtrechte I. Die älteren Stadtrechte 
von Leutkirch und Isny. Bearbeitet von Dr. K. OÖ. Müller 1914. 
VIII und 317 S. Preis 2 M 50 Pf. 


Band XIX: Urkundenbuch der Stadt Heilbronn. III. Band 1501-1524, 
Bearbeitet von Dr. M.v. Rauch. 1916. 783 8. Preis 10 .%. 
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